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Zweite, völlig umgearbeitete Auflage. 
(Dritte Ausgabe.) 





Ueber das Aufſuchen von Gegenſtänden, die nicht unter dem Artikelwort, mo fie geſucht werden, 
zu finden find, gibt die rothgedrudte Nachweiſung hinter dem Titelblatt zum Erften Bande 
Machricht. Man bitter, jedesmal, wenn ein folder Kalt vorfommt, in 
jener Nachweiſung nadhzufuden, und fie wird faft fters die 
gewünidte Auskunft ertheilen. 
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Mörgä, alterer Name für Ephefos. 
Morgägni (fpr. — ganji, Giovanni 
Bapt.), geb. zu Forli 1682; fi. 1771 
als Lehrer der Anatomie zu Padua, Schr.: 
' Adversaria anat., Bologna 1206, u. Benes 
dig 1762, zufammen Pabua 1781; Epi- 
stolae anat., ‚herausgegeben von Boers 
haave, Leyd. 1728, 4. Vened. 1762, Fol.; 
De sedibus et causis morbornm, per ana- 
tomen indagatis, Bened. 1761, 2 Bde., u. ö., 
zulegt Paris 1820 u. f., aud von J. Ras 
dius herausg. Lpz. 1817—24, 5 Bde. deutſch 
von G. H. Königsdörfer, Altenb. 1771 - 76, 
5 Bde.; Opuscula miscellanea, Vened. 1768, 
gol., Neap. 1765, 2 Bde.; Opera omnia, 
aflano 1765, 2 Bde. Nah ihm führen 
folgende Körpertheile Benennungen : Mor- 
gammisehe Feüchtigkeit (Liquor 
orgagnii), die lymphat. Feuchtigkeit zwis 
fhen der Kryftalllinfe des Auges u. ihrer 
Kapfel; M-e Höhle le M.), bie 
Lahnförmige Grube der Harnröhre; M=-e 
Müscheln (Conchae M.), die obern Nas 
enmufcdeln; MI - es Hnötchen (Nodu- 
us M.), das Knötchen ber — — 


Ki ö . 
—— (Sagengefd.), fo 


. Mörgain 
gana. ' 
Mörgan (pr. — gänn), I) Eanton, f. 
u. Alabamas; ®) besgl., |. u. Georgia s; 
3) f. u. DObios; 4) Canton, f. u. Bir: 
giniasz; 5) Graffch., f. u. Tenneſſee A) a. 
Mörgan (fpr. — gänn), 2) (Seinr.), 
Sohn eines Pachters in led; ging als 
Matrofe nah Barbados, Paufte fih in 
Jamaica mit Mehrern ein Schiff, mit dem 
er Seeräuberei trieb. Balb ſchwang er fich 
u Eapitän beffelben empor, u, feine glückl. 
nternehmungen madten foldes Auffehen, 
daß ihn der Flibuftieradmiral Mansfield zu 
einem DBiceabmiral ernannte, Nach deſſen 
obe 1668 folgte ihm M, Er wußte zuerft 
Einheit u. Geift in die zerfplitterten Unter⸗ 
nebmungen ber Seeräuber zu bringen ; mit 12 
Schiffen u. 700 Mann fegelte er nad) Euba, 
ürmte Porto bello, plünderte es u, wußte 
em Gouverneur von Panama einen folden 
Schreden einzujagen, daß berfelbe ihm eine 
beträchtl. Summe als Ranzion dieſer Stadt 
lte. Bon allen Seiten frömten nun 
libuftier berbei, um an einem neuen ln 
ternehmen Theil zu nchmen. Der britifche 
Gouverneur von Jamaica gab ihm zu dem⸗ 
elben ein königl. Schiff von 36 Kanonen, 
it diefem u. 15 andern, mit 1200 M,, 
nahm er ein franz. Schiff bei St. Domins 
90. Doch bie Trunkenheit der Flibuftier 
war Urfadhe, daß das Hauptfchiff bald mit 
350 M. in bie Luft flog. Nur M. u, 
30 Mann wurden wieder aufgefifcht, Deffen 
„„Univerfal »Lerifon. 2, Aufl. 
9 
‘ps 


ungeachtet feste M. feinen Räuberzug fort, 
verlor jesoh 7 Schiffe burd einen Sturm, 
nahm aber bennod das fpan. * Mara⸗ 
caibo, verbrannte die ſtaͤrkre ſpan. Flotte 
u. brandſchatzte die amerikan. Stadt Gibral⸗ 
tar. Durch einen Sturm wurde er 1660 
gezwungen, nad Jamaica ———— 
1630 rüftete er eine Flotte von 37 Segeln 
aus, gab fih den Titel Admiral u, nahm 
unter brit. Flottenflagge das Fort Santa 
Eatilina an der Küfte von Nicaragua, lan⸗ 
dete dann an der Mündung bes Ehagress 
fluffes u. marfdirte nun zu Lande nad 
Panama, fürmte diefe Stadt mit 1800 Flis 
buftiern, plünderte fie, ließ von den Bes 
fangenen auf jede Weiſe Löfegelver er= 
prefien u. führte die übrigen 600 Gefanges 
nen, bie ihr Löfegelb nicht entrichten konn⸗ 
ten, mit fih nad ber Chagresmündung. 
Hier fendbete er Boten nad Porto bello u. 
begehrte von biefer Stabt die Zahlung des 
noch fehlenden Löfegelds für die panam. 
Gefangenen, u. als die Zahlung nicht ers 
folgte, plünbderte u. zerftörte er diefe Stadt. 
Bei Theilung der, 4 Mill. Piafter betragens 
ben Beute hatte M. viel für fib auf bie 
Seite gebradt; dies erfuhren feine Unters 

ebenen u. wollten ſich empören, u. faum 

nnte M. noch mit 8 Schiffen entfliehn. 
Nun wollte er St. Eatalina zum Sig ber 
Flibuftier herrichten, als ein ftrenger Bes 
fehl des Königs von England, der die jas 
maican, Behörden, bie M. zeither ımters 
ftügt hatten, zur Rechenſchaft zog u. ihn 


felbft nah Europa entbot, bied Vorhaben- 


vereitelte, Indeſſen folgte er bem Befehl nicht 
u. lebte in Jamaica, beirathete baf. u. ft. in 
hohem Alter. 2) (Thomas), zuerft Prediger 
einer non=conformift. Gemeine, dann Arzt 
bei den Quäkern u. ihr Vertheidiger, zulegt 
heftiger Gegner des Ehriftenthums; ft. 17435 
fhr.: Der moral, Philofoph, Lond. 1737, 
3 Bde. 3) (lady M.), geb. 1789 zu Dublin, 
wo ihr Vater, Owenfon, Schaufpieler 
war. Kaum 16 Jahr alt u. noch unverheis 
rathet, trat fie als Schriftftellerin auf u. 
erbielt, w durch bie Movelle The wild 
Irish girl, Ruf. Nah ihrer Verheirathung 
mit Gir Charles oc 1811 Esquire, 
ft..1843) bereifte fie 1816 Frankreich u. Ita⸗ 
lien u. kehrte 1823 nach Dublin zurüd, Als 
üchte biefer Reife erſchienen: France, 
ond. 1817, 2 Bde., u. Italy, ebd. 1828, 2 
Bde., beide beutfch, Lpz. 1823 u. 25; durch 
—— Urtheil u. geiſtreiche, oft aber auch, 
ef. inpolit. Dingen, ſchielende Anſichten, er⸗ 
regten dieſe Bücher großes Aufſehn. Sie wur⸗ 
den in Sardinien, Rom u. Deftreich verboten, 
u. der M. aud ber Eintritt in bie öftreich. 
a verfagt, Sie bereifte Gem 


} 


2 Morgana bis 


ebd. 18: 0 carthy , ebd, 1818; 

ramat, Scenen aus bem wahren Leben, 
ebd. 1855; Die Frau u. ihr Herr, ebd. 
1841. (Pr. u F, 

Morgäna (eigentl. Mirgein 
dem kymr. Mor gwynu [weiße Mai 
vom kymriſch⸗ bretann. Mor u, gan Meer⸗ 
geboren J erft von den Stalienern in M. 
verderbt), Fee, Tochter Königs Uther Pan» 
dagron, Schwefter Könige Arthur, vers 
| mäbte Geliebte Lancelots (f. d.). Sie 

t noch in Italien im Munde des Volke, 
u, ifr wird die Fata Morgana (f. d.) 
zug: [hrieben. ($ch.) 

oerganätische Ehe, f. u. Ede n 
Dont m MRBr r 
vo .Dr.), anzengatt. 

aus + nat. Kanı, TH Sero- 
ıhularinae Rchnb., 14. Kl. 2. Ordn. L. 
Nrten: in DIndien u. Neuholland. 


Mörsens, fo v. w. Pelagius 1). 
* 
genf 


rl.) 
„ bon 
d] od. 


rgäntin (a. Geogr.), jov. w. Murs 

um. 

Mörganto (for. Morgäntaun ), 
Dit, f. u. — 2 2) Srt, ſ. u. 

ord⸗Carolina⸗ Ort, ſ. u. Virginia ». 
Mörgarten, Berg im Thale Egeri des 

chweiz. Santons Zug. Schlacht am 16. 
ov. 1815 ziwifchen I 






Schweizernn. 
ſtreich. Ristern u. 12,000 Di. Zußvolf unter 
—8 Leopold von Deſtreich; Letztre voll⸗ 
ändig geſchlagen, ſ. Oeſtreich (Geſch.)en. 
Mörgen, 1) die nächſte Zeit vor od. 
nad) Yufgang der Sonne, von der Medäms 
merung an bis nach Sonnenaufgang, mit 
unbeſtimmter Grenze, gewöhnlich jedoch bis 
3 Stunden vor Mittag; 2) die Zeit nad 
12 Uhr des Nadıts bis Mittags 12 Uhrz 
3) ſo v. w. Dften, j. u. Himmelsgegenden; 
man unterjcheidet dabei den wahren M,, 
od. die Pimmelägeaend, wo die Sonne zur 
Zeit der Tags u, Nachtgleiche aufgeht, u. 
ben ſcheinba ren M,, od. die Gegend, wo 
die Sonne jeden Tag in den übrigen bes 
a aufgeht; 4) (Breim,), fo v. mw, 
nt 8); 5) der nachıftfelgende Tag. 
‚Mörgen, Feldmaß, eigentl. jo viel 
Id, ald man in einem ‚halben od. ganzen 
mit eınem Geſpann umackern Bann, 
4 d en Ader, *8* Joch * 
art gleichbedeutend gebr t, £ 
auch unteridiebden ; die Grd een iſt 
in —— Lindern u. Gegenden ſehr 
€ 


‚ie 
verihieden u, ‚ben graph, Artikeln 
| * deremateo 


— — — — — — 


Morgenröthe - „ 


wir zunddft nur die gewöhnlichen, 3.3, 
den neuen preuß, (der alte magbeburs 
8* M, von 180 ARutben, den baier, 

t, von 400 Baier. ARutben, den fächf. M. 
(2M. — 1Acker) von 150 fähf. ARuthen, 
den alten rhein. M. zu 600 rhein. QRu⸗ 
tben, In manden Gegenden untericheidet 
man Wald-M., welde größer find, als 
die Beld-M., u. Wiefen-M,, fo viel 
Wiefenland, als ein Mann in einem Tage 
abmaͤhen kaun. (Jb.) 

Mörgen- u. Äbendepfer (bebr. 
Altertb.), f. u. Opfer. 

Mörgenandacht, Andacht, die in 
Kirchen, od. in Schulen u. a, öffentl, An⸗ 
ftalten, od. im bäusl. Leben in früber Mor⸗ 
enzeit verrichtet wird, um das Gemüth vor 
Anfang ber Geichäfte des Tags u, Uebers 
neömen der Berufspflichten zu religiöfen 
Gefühlen zu erheben. Die Undachtsbüher 
enthalten dafür eigne M-gebete, fo wie 
de Geſangbücher M-gesänge od. M- 
lieder, cben jo wie zu gleihem Zweck 
Ubendandadt, sgebete, -lie= 
ber, ( u. 

NR fo v.w, 
ver 2). 

Mörgenberg (M-berghorn), Als 
penfpige, f. u. Berner Nipen ». 

Mörgenblatt, ſ. u. Zeitungen zc. no. 

Mörgendämmerung, f.u. Dammes 
rung ı. 

Mörgengabe, 1) urfprünglih Alles, 
was der Mann bei Eingehung der Ehe feis 
wer Fran, zum Eigenthbum nah feinem 
Tode, ſchenkt. Später 2) diejenigen bes 
wegl. Sachen, welche die adelige Witwe 
aus den Butern ihres Ehemannes nach deſſen 
Tode herfömmlich fih anzueignen befugt 
war. Dabin gehörten z. B. alles Vieh 
weibl. Geſchlechts, weldyes vom Hirten aus⸗ 
getrieben wird, die Kutſche, deren fie ſich 
bedient hat, nebft Gefhirr, Bauholz ꝛc. 
Diefes Vorrecht auf die M. ift in Hieneren 
Gefegen über die Erbfolge meiftaufachoben 
worden. e — 

Mörgengabskinder, ſo v. ıw, Uns 
eheliche Sinder. 

Mörgengang (Bergb.), em Bang, 
weldher nad Morgen ftreicht, od. in 
3.—6. Stunde fallt. 

Mörgengebet, M-1lieder, T. u, 
Morgenandadıt. 

Mörgengöttim , f. E06 (Aurora). 

Mörgenländisch, fo ®. w. Orien⸗ 
talifdy; bei, Mse Gprächen, ſo v. m, 
Drientalifche Sprachen. 

Mörgenland (Drient), M %irber, 
von Europa nach Morgen gelegen, fo der 
nößte Seit von Alien; bef. @) Paläftina, 
Shrien; Aegypten, Werften, Arubien u, 
3) die Levante. & 

Mörgenpunkt (Aftren.),f.w. Abend, 

e (M- 


Mbendroth. * | ), * 
— — © 


Morgensechuss 


Boigtsberg bes ?. ſaͤchſ. Kr. Zwickau; Ei⸗ 
ee 1 Buß: u. a. Baaren in &ifenz 
250 Ew. 

— —————— Er —— 

Örgensegen, ſo v. w Morgen 

Mörgensonne, ſ. u. Mittagsfonne, 

ee En 
bes — 6, od. 2) der Bergleute auf 
der Zeche. 

Mörgensprachsherr, einem Hand⸗ 
werke vorgefegte obrigkeitl. Perfon ‚ bie bie 
Handwerksſtreitigkeiten fchlichtet u. ben Zu⸗ 
fammentünften beffelben beiwohnt; vgl. 


Zunft sı. 

Mörgenstern, 2) fo v. w. Venus 
(iftron,); 2) Waffe im Mittelalter ; beftand 
aus einer Keule, welche an ihrem Polbigen 
Ende mit Baden u. Stacheln verfehen war, 
; Mörgenstern (Bot.), fo v. w. Bocks⸗ 


art 
Mörgenstern (fit.),f.u. Zeitungen 12. 
Mörgenstern, Dorf im böhm. Kr, 

ae ; Blashütten, Garnfpinnereien 5 


Mörgenstern, 1) (Karl v. M.), 
geb. zu Halle 1770; erft Privatdocent daf., 
1792 Prof. der Beredtſamkeit u. Geih. am 
Gymnafium y Danzig u. 1803 zu Dorpat; 
er ift auch #aif. rufl. ee Me 
De Platonis republica , Halle 1794; De arte 
veter. mnemonica , Dorpat 1805 , Fol; 
Drei Reden von Johannes Müller, Lpz. 
1808 ‚A, ; Dörptifche Beiträge, Dorpat 1813, 
2 Bde.; Klopfto@, Lpz. 1814, 4.; Grundriß 
einer Einleit. zur Aefthetif, Dorpat 1815; 
Bom Berdienfte, Mitau 1827, 4, 2) (eo⸗ 
pold v. M.), geb. 1790 zu Sandersleben 
im Anhalt.; 1840 MRegierungsanvocat in 
Deffau, 1811 Auditenr bei dem anhaltfchen 
Eontingent, rettete in Wilna die Kaffe; 
1814 Hauptmann, 1815 Affeffor u. geh. 
Kabinetsfecretär, 1816 Regierungsrath, that 
fehr viel für die Gefeggebung; 1835 wirkl. 
— u. Regierungspräfident in Deſſau; 

bef. für die Schulen thätig, 1836 in den 
Mdelftand erhoben, fiherte 1839 dem Lande 
die Eifenbahn, 1840 Spruhmann beim 
Schiedsgericht des deutfchen Bundes. 3) 
Ehriſtia mu sin 1805 zu Demut ; Zant= 
fhaftsmaler, Fam 1824 nah Münden, Er 
malt bef. norddeutiche flahe Gegenden, ge= 
müthl. Wald- u. Uferftellen, ge 
Naturwahrheit u. poet. a vgl. 

alerei ı08. (Hel. u. Ft.) 

Mörgenstunde, 1) eine Stunde ber 
Vormittagszzit; 2) eine der frühern, m. 
3) eine fehr frühe Tageszeit.  _ 

Mörgenthäu, f. u. Eleßtrometeore ». 

Moergöntium (a, Geogr.), fefte Stadt 
im Innern Giciliens, gegründet von ben 
Morgöten, Bolt, das aus Samnium vor 
den Denotrern nad Sicilien geflohen war. 
? ru. (PHyf.). 1 u. Gonnens 

4 


a mepwache (Ant), ſ. 9. Nacht⸗ 


bis Morlcambe 3 


Mörgenweite (Aftron.), f, u. Abend, 
M-wind, fo v. w. Oftvind, f. u. Wind, 

Mörgenzeitung, ſo £. Zeitungen ım. 

Mörges (Morfee, area Bil, 
im ſchweiz. Santon Waadt; ! Ew.; 
2) Stadt am Genferfee; Schloß Getzt Zeug⸗ 
Artilleriefhule, Hafen, Handel; 
2400 * 


w 

Morgötes (a. Geogr.) ſ.u. Moxgeutium. 

Mörghab, Fluß, fo dv. w. Murgbub. 

Mörghen (Rafael), geb. 1761 (n. And. 
1759 od. 1760). zu Blovens, aus tiner-urs 
fprünglih. franz. (aus Montpellier. ſtam⸗ 
menden) Künftlerfamilie. Schon. 1775 Na 
er verfhiedne Anfitten ber Umgebung Nea> 
pels; fein Vater, Philipp ML., ebenfalls 
Kupferftecher, fandte ihn zu Joh. Volpato 
nah Rom. M, verband fih mit, feinem 
Bruder Antonio u. mit Volpato zu ge— 
meinſchaftl. Arbeiten u. beirathere 1781. des 
Letztern Tochter. 1798 ward M. Profeſſor 
der Kupferfteherfunft an ber Afabemie ber 
Künfte zu Klovenz; 1812 folgte er eınem 
Rufe Napoleons nah Paris, Lehrte aber 
bald nah Florenz zurüd, wo er 1835 ft. 
Man zäylt 201 Stihe von M. Ausgezeich⸗ 
nete Arbeiten find: dag Abendmahl nad 
Leonardo da Vinci (1800), gezeichnet. von 
Theodor Matteini; Madonna bella, Seg- 
giola, nah Mafael; Madonna del Sacco, 
nach Andrea del Sarto ; die Transfiguration, 
nah Rafael; die Porträts von Dante, Des 
trarca, Ariofto, Taſſo u. A., die Naht von 


Eorreggiv. Ein vollftindiges Berzeichniß 
feiner Urbeiten erſchien 1810 im Florenz 
durch N. Palmerini. (Md, u. Est.) 


Mörgo, Infel, fo v. mw. Umorgo. 

Mörzue (ipr. Morf), Ausftellungsort 
Berungludter, f. u. Paris a. 

Mörgus (a. Geogr.), Fluß in Italien, 
im Gebirg der Salaſſer; j. lOreo, Pr 

Morgyna (a. Geogr,), Stadt Siviliens, 
am Fluß Himera; j. Margana, 

Morhänge (ipr. Morenfh), Stadt, 
f. u. Sarreguemines, 

Mörhof (Daniel Georg), geb: 1659 zu 
Wismar; ftubirte feit 1657 die Rechte u. die 
eg zu Roſtock, Mil Prof. der . 

ichtkunſt daf. ent ber Rede⸗ u. 
Diebtkunft zu Kiel, 1638 Prof. der Gefc. 
u. 1680 Bibliothekar; ft. 1691 zu Lübr auf 
ber tet von Pyrmont; jr. u a. 
Polyhifter, Lübeck 1698 (2. Aufl. „ebd. 1747, 
2 Bde., 4.); Unterricht von der deutſchen 
Sprade u. Poefie, Kiel 1682 (3. Aufl., 
Lübel 1718); von feinen Poeſien, meift 
Gelegenheitsgebichten, findet fich eine Auss 
wahl im 8, Ve, von W. Mullers Biblios 
thek deutfcher Dichter des 17, Jahrh. (Dg.) 

Möri, Stadt, f. u. Goldkuſte d). 

Moria ge), Narrheit u, Geiſteskrank⸗ 
beiten». Dgl. Enfomion Moris, 

Morin, Hügel in Jerufalem, f. Di is- 

Möriai (Zopogr.), f. u. Morios. 

Moricämbe (e.-Geogr.),. Bufen au 
BERN) J. der Bufen, der —— 

an⸗ 


— 
— = 


* 


4 
2 ben K immt, in Norbs 
re enfluß aufnimm 


Moricändia (M. De C.), —— 
att., ben. nach dem ital. Botaniker Ste⸗ 
— Möricand (ſchr.: Flora veneta, 
®enf 1820; Plantes nouv. ou rares l’Ame- 
rique, ebb. 1886 ff. 4.) aus ber nat. Fam. 
Biermädtige, Amphischistae, Siliquosae 
Rchnb., 13. Kl. 2. Ordn. L. Einheimifch. 
M. (Brassica) arvensis. 
Moricites, verfteinertes Maulbeer- 
baumholz. 
Mörier (fpr. Morrier, James), ſtammte 
aus einer Schweizerfamilie, die fib in Eng⸗ 
land angefiedelt, ging zu Anf. des 19, Jahrh. 
nah bem Orient, befuchte zer u. reifte 
über Eonftantinopel nad England zurüd; 
war 1816 brit, Gefandter in Perfien, ging 
rc nah Merico, lebt in neurer Zeit in 
onbon; fhr.: Travels in Persia, Armenia 
aud Asia minor to Constantinople, Lond. 
1812, 4.5 A second Journey through Per- 
sia, Armenia and Asia minor, ebd. 1818, 
4.; The adventures of Hajji Baba of Js- 
ahan, ebd. 1824, 3 Bbe., deutfh von Fr. 
Scott, Dresbd. 1827, 3 Thle.; The adven- 


' tures of H. B. of J. in England, Lond. 


1828, 2 Bde., beutfch Stuttg, 1829, 2 Bbe.; 
Zohrah, Lond. 1832, 8 Bde., deutſch von 
3. Sporfhil, Bruſchw. 1838, 2c. (Dg.) 
Morija, Hügel, fo v. w. Moria. 
Mörtit (Gabriel), 1618 — 23 Woimode 
der Walachei, f. d. (Gefch.) ar. 
Morillenpflaume, f. unt. Abrico» 
fenpflaume 2) 5 
Morillo (fpr. Morijo), 9) (Barth. 
Stepb.), fov.w. Murillo. 2) (Don Pablo 
M., Graf v. Earthagena u. Marquis de la 
Puerta), geb. zu Fuenta in ber Prov. Toro 
1777, von niebrer Herkunft (er fol Schäfer 
eweien fein); warb Soldat, war in ber 
ranz. Revolution Sergeant in der Marine, 
ftreg aber während berfelben empor, befeh— 
ligte 1808 eine Guerilla in Murcia u. zeich⸗ 
nete fi mit ihr fo aus, daß er bis zum 
General ftieg. 1813 drängte er bei Puebla 
d'Arlanzon den franz. rechten Flügel zurüd, 
ward hier verwundet u. zeichnete ſich auch 
fonft aus. 1815 erhielt er das Commando 
über 10,000 M., die SUmerita Spanien 
erhalten follten. Er eroberte Earthagena u. 
andre Pläge von Neu⸗Granada, ward aber 
von Bolivar, der 1817 auf Haiti u. Jamaica 
ein Corps gebildet hatte, an ber Beruhi⸗ 
ang Drevrräigeien gehindert. Er glaubte, 
der Schreden werbe am meiften wirken, u. 
fheute daher die graufamften Maßregeln 
nit, ges Gegner erwiderten mit Gleichem 
u. endl. mußte M. Ende 1820 einen Waf⸗ 
fenftillftand mit Bolivar fchließen, worin die 
Sache Amerikas der Entfcheidung bes Königs 
u. ber von M. anerkannten Eortes anheims 
geftellt wurde, man verfprach auch, im Fall 
die Feindfeligkeiten wieder erneuert werben 
ollten,. den Krieg menfchlicher zu führen. 
‚übergab das Commando dem General 
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Ia Torre u. kehrte nah Eutopa zurück. 
Dort war er bei der royalift. Partei u. viel⸗ 
leiht einer ber Anftifter der Infurrection 
ber Garde am 7. Juli 1822, Als diefe miß⸗ 
lang, trat er auf die Seite der Eonftitutio= 
nellen. 1823 Generalcapitän von Afturien 
u. Galizien, trug er nah Suspendirung 
der Bönigl. Gewalt durch die Eortes dem 
franz. General Bourde einen Waffenftills 
ftand an, u. übergab, die Regentfchaft an= 
ertennend, Galizien ben Franzojen ohne 
Schwertfhlag, nahm hierauf feine Entlaf- 
fung u. 30g fihb Anfangs 1824 nad Frank⸗ 
reich zurüd. 1832 zurüdberufen, wurde er 
wieder Generalcapitän von Eaftilien, be= 
fehligte nah Ferdinande Tode 1834 eine 
Zeitlang die Ehriftinos gegen Don Carlos, 
doch ohne Glück, ward abberufen u. ft. 
1838 als Generalcapitän von Galizien zu 
Madrid, . (Fö.u. = 
Morillos (fpr. Morijos), Borgebirg, 
f. u. Mexicaniſcher Meerbufen. 
Morimarüsa (a. Geogr.), jo v. w. 
Todtes Meer. 
Morimöne (a. Geogr.), Prov. Kaps 
padokiens, an ber Grenze von Balatien. 
Mörin, Fluß, f. u. Marne. 
Mörin (fpr. Doräng), weißer Franz⸗ 
wein aus der Gegend von Saumur, 
Morin, aus dem abgedampften, wäß—⸗ 
rigen Auszug des Holzes von Maclura 
tinctorea fi d. u, Gelbholz 1) gewonnenes, 
durch Aether gereinigtes Pigment: gelbes, 
Eryftallin. Pulver, fehr wenig in Waffer, 
mebr in Alkohol, am beften in Aether lös— 
lich; färbt mit Kalkwaſſer gebräuntes Eurs 
cumepapier wieder gelb ; concentr, Schwefels 
eg löft es mit grünl. orangegelber Farbe. 
ei der trodnen Deftillation in verfchloß- 
nen Gefäßen geht u. a. eine gelbe, Eryftals 
finifb erftarrende Flüffigkeit über. Der 
röthl. gelbe Abfub des Holzes wird durch 
Echwefelfäure blaßgelb aefärbt u, ein grünl. 
ge bewirkt; Alkalien färben den 
Abſud dunkelroth, ohne bedeutenden Nies 
derſchlag, Zinnfalz ſchlägt denfelben ſchön 
gelb, Bleizucker pomeranzengelb, Eiſen- u. 
Kupfervitriol braungelb nieder. Die wäß— 
rige Löſung des M. wird an der Luft roth; 
Schwefelſaͤure u, Alkalien erhöhen bie geibe 
rg ohne Trübung, Alaunlöfung färbt 
e grünlich gelb, Eifenvitriol fällt fie grün. 
Manchmal werden auch aus dem Gelbholz 
Bläffere Kruftalle, weißes M., erhalten, 
bie durch ſchwefelſaures Eifenoryd granats 
roth gefärbt werben. (Su.) 
Morina (M. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Ham. der Labiaten, Salvieen Spr., 
Difteltarden, Morineae Rehnb., Klappeln 
Ok., 2. Kl. 1. Ordn. Z. Art: M. persica, 
mit rofenrotben, wohlriechenden Blumen, 
in Ber en rg e. A 
orinda (M. L.), Pflanzengatt. ans 
ber nat. —— ber Rubiaceen. Mitcelleen 
Fr Cofleinae Rehnb., Granten Ok., 5. 
1, Ordn. . Qrten: M. citrifolia, 
oftind, 


Morineae 


eftiind. Baum, mit fleifchigen, faftigen Stein= 
frübten, bie in heißer Aſche gebraten, ge= 
noffen, auch gegen Gallentrankheiten, Aſthma 
u. Schwindfucht gebraudyt werden; M. ro- 

oc, fübameritan, Straub, mit efbaren 
Frücßen u. gelber Wurzel, woraus Tinte 

ereitet wird; M. bracteata, in OIndien, 
baumartig, mit gelbl., gewürzbaften, bit» 
tern, gegen Würmer gebraudten Früchten. 
Mit den Wurzeln färbt man Leinwand blaß⸗ 
roth. (Su.) 

Morinense, ſ. Difteltarben ». 

Morinölliregenpfeifer, 2ogel, f. 
u, Regenpfeifer. 

Morin Erdöni (Relw.), f. u. Lamais⸗ 
mus m, 

Möring, im 9. Jahrh. Graf v. Bres⸗ 
cia, dann Herzog v. Spoleto, f. b. Geſch.) ». 

Moringa (M. Lam.), Pflanzengatt,, 
von Reichenbach anerkannt u, nad ihr eine 
Abtheilung ber Fam. Rautengewädhfe (f. 
d. u), Moringöne benannt, von And, in 
Arten zu Hyperanthera gerechnet. 

Möringen, 1) Stadt an der Mohr in 
ber hannös. Prov. Göttingen; bat alte 
Burg, Zuchthaus, früher Waifenhaus, 1750 
Ew. 2) (M-Hardögsen), Amt ebb., 
an der Leine; 3000 Ew, 
 Morini, Nation im belg. Gallien, am 


Kanal, in der Gegend bes j. Arras in Ars, 


tois; fie nahmen Theil am Krieg gegen 
Eifer, ſ. u. Gallifber Krieg #5 ihre Haupt: 
— — Morinorum, j. Caſſel, 
. Lille. 

Mörintay (fpr. Morrintä), f. u. Sand 
wichsin ſeln ». 
* (mohrenfarben), ſo v. w. Mohr⸗ 

a er. 


Mörion, ge l. Bergkryſtall, ſ. d. 

Mörion (ſpr. Moriong), im 16. u. 17, 
Jahrh. Strafe bei dem franz. Militär für 
Heine Dienftfehler u. bef. den Mißbrauch der 
Waffen, mehr zum Spott als zur Strafe; 
ber Schuldige wählte fi einen Pathen, ber 
ihn entwaffnete u, ihm eine Hellebarde in 
die Hand gab, auf die fein Hut gefest 
wurbe; der Pathe nahm nun eine Muskete 
in bie — bezeichnete den Kolben mit 
dem Zeichen des Kreuzes, küßte ſie, reichte 
ſie dem Schuldigen zum Küffen u. ftieß fie 
mit den Worten: Honneur à Dieu, ser- 
vice au Roi, salut aux armes, M.M. 
— 10 u. mehrere Mal vor * Hin⸗ 


Moriönes, Zwerge, von reichen Kö 
mern zur Beluftigung gehalten, 

Mörios, Beiname bes Zeus von den 
heil. Delbäumen (Möriai), beim Athene⸗ 
tempel in Athen. 

Mörios (a. Beogr.), Nebenfluß bes Ke⸗ 
phiſſos bei Ehäronea, 

Moriskos (Morisken), 1) jo v. w. 
Mauren; 2) die Abkömmlinge der Mau⸗ 
ten, bie fih zur chriſtl. Religion befannt 

en, über ihr Schidfal in Spanien ſ. 

Rausen m 


bis Moritz 5 
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tanik, nahm an dem 
Theil, floh nach Frankreich, wurde 1648 zu 


Angers Arzt u, erhielt vom H Gafton 
v. Orleans die Auffict über botan. 
Garten zu Blois. t König Karl II. nad 


in ge zurüdgetehrt, wurde er bier kö⸗ 
nigl. Leibarzt u, Infpector der königl. Gaͤr⸗ 
ten, 1669 Prof. der Botanik zu Drforb; fl. 
1683 zu London. Begründete eine beffere 
Anordnung ber Pflanzen u. Charakteriſtik 
ber Gattungen u. Arten; fchr.: Praeludia 
botanica, LTond. 1669; Plantarum historiae 
universalis, Orford 1672 u. 1680, 2 Bbe. _ 

ol.; ben 8. Bd. gab J. Bobart, ebd. 1699 

eraus; ganz, ebd. 1715, Hol. (Pr.) 

Morisönia (M. L.), ea ro 
nad) Bor. ben., aus ber nat. Fam. der Kaps 
ee a Cappareae Rehnb., Schrals 
len Ok., Monabdelphie, Polyandrie L. Eins 
gige Art: M. americana, ſüdamerikan. 

aum. 

Mörisonsche Kräüterarznei, 
aus Weinfteinrahm, Aloe u. Eoloquinten, 
oft mit Gummigut u. Nhabarber verfegt; 
fehr bedentlih. MI. Pillen, Eompofition 
aus Salappe, Turpith, Aloe, draſtiſche Pur⸗ 

any, aber als fehr erfhlaffend gefährlich. 

eide 1835 u. 1886 in mehrern deutſchen 
Staaten verboten. 

Mörisonshafen, f. u. Prestonpans. 

Moritänin (a. Geogr.), 1) fefter Ort 
im belg. Gallien, am Scaldis; j. Mortagne 
ander Scheldbe; ®) fo v. w. Mortagne im 
Dep. der Drne. 

Moriti, f. u. Afien (Geſch.) «. 

Möritz, der Duntelfarbige ; gebildet aus 
Mauritius, f.d. 1. Heilige. 1) S. Maus 
un 2). ir een Ära = 

au v. es el 7) 
geb. 7, Sohn Wilhelms IV. u. Sabi⸗ 
nens von Württemberg, war 8 Spraden 
Pundig, reg. von 1592 — 1627, führte in 
feinem Fürftenftamm die reform. Religion 
ein, dankte ab u. ft. zu Kaffel 1682, f. 

effen (Gefh.) ı».. BB) Ds v. Kur⸗ 
and. 3) 8. Morig 12). ©) Statthal⸗ 
ter der Niederlande. 4) 2. Sohn Wils 
helms 1. von Oranien u. Marias v. Sad: 
fen, geb. zu Dillenburg 1667; ftubirte zu 
Heidelberg u. Leyden, als fein Vater 1 
ermordet wurde; ward fehr jung zum Haupt 
des Staatsrathe der Niederlande u. bald 
darauf zum Statthalter von Holland u. 
Seeland ernannt. Ueber feine Schidfale 
u. Verwaltung ber Niederlande bis zu feı= 
nem Tode 1625 f. Niederlande (Beldh.)1—ız. 
D) Sächffche Fürften. m) Au 
5) Herzogs Heinrich bes Frommen u. Kas 
tharinas v. Mecklenburg ältefter Sohn, geb. 
zu Freiberg 1521; am Hofe feines Oheims, 

erz. Georg zu Dresden, dann an dem des 
urf. A t von Main; u. Magdeburg, 
enblich bei bem Kurf. Fobann Friedrich d. 
zu Torgau erzogen, befannte 
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fih M., zur evangel. Lehre, ging nach dem 
Tode Herz. Georg, den fein Vater beeibte, 
nad Dresden zu feinem Water, aber bald 
darauf zu dem; Landgrafen Philipp v. Heſ⸗ 
ſen, wo er fib ohne feines Vaters Wiſſen 
u, Willen, 1541 mit des Landgrafen Toch⸗ 
ter Agnes vermäblte, jedoch noch 1541, 
nad ‚feines Baterd Tode, die Regierung 
antrat, obgleich der Water feinen Bruder 
Auquſi, gegen die albertin. Succeffions- 
ordnung, in feinem Teſtamente zum Mit- 
erbein bejtimmt hatte, wogegen er 1544 laut 
Dergleih feinem Bruder die Uemter u. 
Städte Breiburg Laucha, Sangerhaufen, 
Sachſen wg Kindelbrüd u. eißenfee 
überließ. Kifriger Proteftant, begünftigte 
M. die neue Lehre ww. botirte bef. die Unis 
verfität Leipzig fürftlih u. ftiftete die Lanz 
besfhulen Pforta, Meißen u. Merfeburg 
(Grimma);3.1947 erhielt er nach dem Siege 
des Kaifers über Johann Friedridy d. Groß⸗ 
müthigen bei Müblberg durch die wittenber= 
er Gapitulation die Kur u. den größten 

beil der erneftin, Beligungen u. wurde 
damit den 24. Febr. 1548 auf dem Neiches 
tage zu M. feierlich belehnt. Er blieb am 
9. Juli 1553 in ber Schladht bei Sievers⸗ 
haufen gegen den Markgrafen Albrecht v. 
Kulmbad, Ueber feine Regierung ſ. unt. 
Sachſen (Geſch.) se ff., Lebensbefchreibung 
von Langenn, Lpz. 1842, 2 Bde. b) Her- 
zöge von Sachien « Zeit. 6) Sohn 
des Kurfürften Johann Georg I. u, Mag- 
balenen Sibyliens von Brandenburg, geb. 
1619; erbielt 1647 die Ballet Thüringen u, 
erlangte 1653 als Adminiftrator das Stift 
Naumburg» Zeig, zu dem er ſchon 1622 po⸗ 
ftulirt worden war, nahm erft feine Reſi— 
denz zu Naumburg, dann 1663 zu Zeig, wo 
er die Morigburg baute, befam durch das 
Teftament feines Vaters außer dem Stifte 
noch einen Theil des thüring., faft den gan 
zen voigtländ. u, den neuftäbter Kreis, .fo 
wie den Burfürftl.=fächf. Antheil an Hennes 
berg, Baufte ven feinem Bruder Johann 
Georg 1. 1665 noch Stadt u. Amt Pegau, 
verwaltete dann bei feines Bruders Abwe⸗ 
fenbeit, der in Frankfurt bei der Kaifers 
wahl war, beifen Lande. 1669 warb ibm 
von Herzog Friedrich Wilhelm Il: von Als 
tenburg die Vormundſchaft über beffen uns 
mündigea Sohn übertragen, u. er führte 
fie bis.an feinen Tod !681, f. Sachſen 
Geb). MM. Wilhelm, Sohn des 

or,, geb, 1664; erhielt 1681: burch Ver: 
trag von 1678, das Poftulationsinftrument, 
— dem er dieſem in den Siiftern Naume 
burg-Zeitz folgte, fegte dann, während Kurz 
fürft Johann Georg Ul fein Land verwal⸗ 
tete, feine Reife durch Stalien fort u. trat 
1685 die Regierung am 1715 wurde er 
dur feinen Bruder „ den Earbinal: Ehri⸗ 
ftian Augufb; vom , Sadıfeti = Zeig,‘ Jur Bas 
thol. Reigion bekehrt KULT machte er feie 


nen, Uebertritt bekannt, worauf das Sti 
Slaweıhurondeig.hm DerMlapnin ipationfün 
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verluftig erflärte. Er refignirte auch zu 
Gunften des Kurf. v. Sahfen, refidirte 
hierauf zu Ofterburg bei Weida, trat 1718 
auf Zureden des Prof. Franke zur Halle zur 
Pegau wieder zur proteftant. Religion u. 
1718 zu u / 4 —*8 1) si 
ec) Sup u Sachfen: Nenfta 
M. Be nz von Sadfen=-Neuftabt, 
Bifhof zu Leutnterig, geb. 1702, Sohn 
Herzogs Friedrich Henri zu Sachſen⸗ 
Neuftadt u, Anna Friederike Philippinend 
von Holſtein⸗Wieſenburg; trat 1716, auf 
Zureden des Vor. zur Pathol, Kirche u. in 
den geiftl. Stand, wurde 1719 Domberr 
zu Köln, 1722 Demprobft zu Ulten»Det- 
tingen, 1730 Erzbifhof von Pharfalia, 
1731 Bifhof von Konigsgräz u. 1785 Bis 
fhof von Leutmeritz. Er ft. dal. 1759, 
d) sperzoo zu Sachfen : Merjeburg. 
SH). Wilhelm, poftulirter Ndminiftrator 
zu Dierfeburg, Sohn Herzogs Ehriftian I. 
von Sadıfen » Merfeburg, geb. 1688, ftand, 
ba er feinen Bater im 6. Jahre verlor, uns 
ter Bormundfhaft des Königs Friedrich 
Auguft v. Polen, trat die Regierung 1712 
an, nachdem er ſich 1711 mit Henriette Char⸗ 
lotte von Naffau = Fdftein vermählt u. ft. 
1731 ohne Erben, HI. Nicht regierende 
—58 A) Prinz zu wa t: Defs 
au. 10) M., geb. zu Deffau 1712, jüng- 
fter Sohn des Fürften Leopold I. v. Anhalt 
Deffau; nahm, 15 Fahr alt, preuß. Kriege⸗ 
bienfte, wohnte 1754 u. 35 ben Feldzügen 
am Rhein bei, ward 1742 Generalmajor, 
1745 Generallieut,, 1957 Gen, der Inf., bes 
fehligte bei Hohenfriedberg, Keffelsdorf, 
Prag, Koöllin, Roßbach, BZorndorf, Zeus 
then, Hochkirch einen eignen Flügel, ob. 
hatte fonft ein wichtiges Commando, wurde 
in legtrer Schlacht dur ben Leib geſchoſ⸗— 
fen u. gefangen, jedod auf Ehrenwort ent» 
laffen, tehrte nun nah Deffau zurüd u. 
wurde endlih Feldmarfhall. ‚ ft. am 
Krebs’ an der Lippe 1760, 3) Prinz 
v. Savoyen. 11) Geb. 1598; jüngerer 
Sohn Karl Edmunds F. u. Katharinas v. 
Spanien; ward 1607 Cardinal, bielt es 
Anfangs mit Frankreih, frar aber 1684, 
wegen Mipnelligkeiten mitt Richelieu, zur 
öftreich. Partei. Als 1637 fein Ältrer Bru⸗ 
der, Victor Amadeus, farb, ſtand beſſen 
Witwe, Ehriftine v. Frankreich, Frankreich 
Morig aber Spanien bei. Der Zwiſt wurbe 
aber, als M. fih mit feinen Schwägerh 
veruneinigte, dahin verglidien, da tie 
ftine die Vormundſchaft behtelt, Mi, aber 
ben Gardbinalshut niederlegte, ſeine Nichte 
Lonife Marie EHriftine heitathete u. den Ti⸗ 
tel Gern og v. Oneglia annahm. Erft. 
1675. IV. TFeltherren, 12) M., Graf 
* —* fen, —— M X —* 
achſen, ge 5 Ir einem e bei 
Magdeburg, Sonn Auguſts des Starken, 
Könige v, Polen u. Kurfürften von Sach⸗ 
fen’. der Aurora von Koͤngematk, warb 
in Berlin u, Warfhau als Grafvan der 
aute 


Moritz - 


Raute erzogen, Schon 1709 hatte er in 
andern als Adjutant Sänienkaras unter 
Fugen u, Mariboreugh gegen Frankreich 

rühmlic gefochten u. eben fo zeichnete er 

fih 1711 bei Stralfund unter den Au 
feines Vaters aus u. wurde von bemfi 

als Reichevicar zum Grafen u. Sach ſen 

u. bald darauf zum Obrift eines Küra 

regiments ernannt, führte daffelbe 1712 

gen bie Schweden u. focht mit ihm bei 

bebufch, KMurz darauf vermäblte ihn feine 

Mutter mit ber fhönen Gräfin Bictoria 

von Löben, bod wurde diefe Ehe wegen 

bes Unbeftandes M⸗s ſchon 1721 wieber ger 

trennt u. er blieb bann unvermäblt; 1715 


war er bei ber Belagerung von Stralfund, Sch 


foht 1717 vor Belgrad gegen die Kürten. 
Aus Vorliebe zu den Frangofen trat er 1720 
in frang, Dienfte, ward zum Maredal be 
Eamp ernannt, Baufte I ein beutiches 
Regiment, bad nun feinen Ramen führte 
u. führte bei bemfelben feine oft originellen 
Ideen u, Pläne aus. Mit Eifor beſchäf— 
tigte er fih auch mit Mathematik, Kriegs 
baufunft u Mechanik. 1726 wählten die 
Stände von Aurland ihn auf Antrieb der 
veriwitweten Derzogin Anna Iwanowna, 
Tochter Czar Iwans Hl. u. Nichte Kaifers 
eter db. Gr. u. nachmaligen Kaiferin von 
Bland, die ibn gern heirathen wollte, 
zum Herzog. Allein Menzitoff ſtrebte nach 
biefer Wurde u. lied M. durd 800 Ruffen 
im bBerzogl. Palaft zu Mietau belagern, 
Tapfer vertheibigte er fich mit 60 M. m. 
gen bie Ruffen zum Abzug. Wahrfcheins 
ch würbe er auch wirkl. Herzog geworben 
ein u. mit Anna fpäter den r 
eftiegen haben, hätte dieſe nicht ein Lie⸗ 
beösverkändniß zwifchen ihm u. einem ihrer 
Hoffräulein entdedt, Sie gab nam den Uu= 
beftändigen auf, u, M. entwi 1729 nad 
zum... 1738 ft. fein Vater; fein Halb- 
ruder bot ihm ben Oberbefehl über fämmtl. 
poln. u. fähf. Truppen an, er ſchlug ihm 
aber aus, M. erwarb fik, als: Marechal 
be Camp bet ber franz. Armee des Mar: 
ſchalls von Berwick angeftellt, bei Ettlin- 
gen u. vor Philippsburg Ruhm; 1734 wurde 
er Generallieutewant. Im dem öftreich. 
Suceceffiondbriege 1941 nahm er Prag mit 
Sturm u. eroberte Eger u. Elnbogen, Er 
führte die Armee des Marſchalls 9. Brog⸗ 
lio an ben Rhein zurück u. nahm dorf die 
Linien von Pauterburg. 1744 ward er Mar: 
fall v. Frankreich, durfte jedoch als Pros 
teftant in dem Marfchallscollegrum 
feinen Sig nehmen, erhielt aber ein Com—⸗ 
mando in Flandern. Hier benahm er fich 
fehr Hug, gewann 1745, obſchon fehr Frank, 
die Schlacht von Fontenoy, wurbe 1746 na= 
turalifirt, gewann am 11. Oct. die Schlacht 
bei Raucour, erhielt 6 hierbei eroberte Kas 
nonen gefhenft u. warb 1747 Generals 
marfchall aller franz. Armeen. M. über: 
wemmte Seeland, gewann die Schlacht bei 
feld am 2. Juli,lieh Bergen op Zoom durch 
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Löwendahl belagern, eroberte 1748 Maftricht 
u. ward Dberbefehlshäber im dem eroberten 
Rieberlanden. Rady dem aadyener Frieden 
309 er ſich nach Ghbambord, einem ibm 
chenkten Gute, zurüd u, beſchäftigte ſich 
wieder mit ber Theorie bes Kriegs u, mit 
Kimär. Plänen, So hatte er die Iber, bie 
Zuben, zu einem Volke vereint, nad Pas 
läftina zu führen, wollte König v, Eorfica 
werben, in Brafilien ein Königreich grüns 
ben ıc. Nad einer Reife nach Berlin, wo 
ihn Friebrich d. Gr. fehr ehrenvoll aufnahm, 
ft. er zw Ehambord an einem Blutſturze 
1750, Er mwurbe zu Straßburg begraben u. 
ihm dort durch Pigalle ein Denkmal gefett. 
r.: Les reveries, befte -_. von Pes 
rau, Dar. 1357, deutſch, Einfälle über bie 
Kriegsfunde, 2pz. 1757, im Auszuge von 
Struenfee, Liegn. 1767; Memoires sur !’in- 
—— — Bol. er rn comte 
e Saxe, Mietau (Par.) 1752; D’Espagnar, 
Hist. de | de Saxe, Par. 1773, 2 
Be. V. Andere VPerfonen, A) Bis 
68* u. Erzbifchöfe von Trier, 13) 
iſchosf 2 — 251, j. Trier (Geſch. des 
Erzb.) w 24) Erzbifchof, — 417, 
ebd. ı0. Va. Gelehrte, 15) (Karl Phi⸗ 
I:pp), geb. 1957 zu Hameln von armen 
Eltern; lernte als Hutmader, ftubirte bann 
in Wittenberg, war in Deffau u. warb hier 
Eehreram Philanthropinu. väter am grauen 
Klofter zu Berlin u. endlich Profeffor. 1782 
unternahm er eine Reife nah Enaland u. 
ber Schweiz. Zurückgekehrt ergriff ihn eine 
dwärmerifche Webe für eine verheirathete 
rau, die ihn zu feltfamen Berirrungen ver 

« Eine andre Rihtung gab feinem 
Geiſte eine Reife nad Italien (1786 — 89), 
wo ihn Goethe Bennen lernte. Er ward 
nun Profeffor der Alterthumskunde u. ber 


Theorie der fhönen Künfte bei ber ber«- 


liner Akademie u. ft. 1793 auf einer Reife 
nad Dresden. Schr.: Deutihe Sprach⸗ 

lehre für die Damen, Berl. 1782, 3. Au 
ebd. 1794; Bon ber deutſchen Rechtſchrei⸗ 
bung, ebd. 1784, 5. Aufl. ebd. 1826; Ber: 
ſuch einer deutfhen Profodie, ebd. 1786, 
2. Aufl. 1815; Götterlehre, ebd. 1791, 6. 
Aufl, ebd. 18255 Borlefungen über den 
Styl, ebd. 1798 f., 2 Bbe., 2. Aufl. von 
3. burg, ebd. 1908; von: Unter⸗ 
ſchiede des Mecufativs u. Dafivs, des mir 
od. mich, Sie od, Ihnen, ebd. 1780, 7. Aufl. 
von Heinfins, ebd, 18255 Allgem. deutſcher 
Brieffteller, ebd. 1798, 9. Aufl. von Ch. 
Heinfins, ebd. 1826; Granımat. Wörters 
buy der deutſchen Sprache, ebd. 19-97, 
8 Bde., Hollendet von J. E. Stutz u. Balth. 
Stenzel; Reifen durch Italien, ebdb. 1702 
— 93, 8 Thle.;"Avsovoa, od. Noms Alters 
thümer, ebd. 17975 Andreas Hartkoyf, ebd. 
1986 , u. Andreas Hartkopfs Predigerjahre, 
ebd. 1990; gab audi mehrere Zeirfchriften 
heraus. Selbſtbiographie in dem philoſoph. 
Roman: Anton Reiſer, Berl. 1785 ‚ 
5.8be. VH. Schwärmer, AO) ID eter), 
um 


— 


{ 


-4) Herzogs 


8 Moritz, St. 


um .1669 Salinenarbeiter in: Halle; fuchte 
ch medien, Kenntniffe zu erwerben u. ſchloß 
endlich an bie Separatiften an, nahm 
weder an Gottesdienft noch an Abendmahl 
Theil, fpra von der Beichte u. den Unis 
verfitäten übel, nannte fi einen myfli= 
fhen Saloperarius, warb aus Halle 
verwiefen, ging mit feiner Frau, Sophia 
Regina M., ebenfalls Shwärmerin, nach 
Dresden, ward mit ihr wegen ihrer Lehren 


an den Pranger geftellt, u. verwiefen u. 
wendete ſich nach Holland, wo er Mebreres 
ſchrieb. (Pr Sch. u. Dg.) 


Möritz, St., 1) Dorf, f. Engabin a); 
2) Zehend im Canton Wallis; darin 3) 
Marttfl. an der Rhöne; Schloß, Augufti= 
ner=&horherrnftift, Stiftsfirhe, Tranſito⸗ 
bandel; 1300 Ew. Hier aud beim Dorfe 
Dennen der 270 F. hohe Waflerfall bes 
Baches Salanche, Piffevade genannt, 
u. die Quelle des Bades Trient, aus eis 
ner Felſenſpalte 250 F. hoch arg 
4) $luß, ſ. Lorenz; 5) f. Mauritius. ( Wr.) 

Möritz,berg, Borftadt, fo v. w. Berg, 
f. u. Hildesheim 4). M-burg, 1) Jagd⸗ 
ſchloß im Amte Großenhayn des kön. ſächſ. 
Kr. Dresden; Tiergarten, Fafanerie, 71 
Teiche; gebaut von Morig 5) 1542, fort⸗ 

ejegt von den Kurfürften Auguſt u. Ehris 

jan I. u. deffen Nadhfolgern, bef. Auguft 
db. Sturfen; 2) die Schlöffer zu Zeig u. 
3) zu Halle, 

Möritzdreier, {0 v. w. Speciesbreier. 

Möritzkapelle, f. u. Nürnberg. 

Möritzthaler, 1) Thaler, auf welden 
St. Mauritiusabgebildet ift; man bat fievon 
Savoyen 1553, von —— von 1603 
—10 u, 1638; 2) Thaler des Landgrafen 
Morig von Heſſen von 1594; 3) bes Kurs 
fürften Morig von —** 1547 —5, u. 

orig von Sachſen 1667, 

Möritz- u. Läzarusorden, geft. 
ald Möritzoerden 1434 von Amadeus 
VI, 1, Herzog v. Savoyen, um die Bereis 

igung der Politik mit ber Gottesverehrung 
hu bewirken; ee Ehren des Schugpatrons 

es Landes; Zeichen: ein weißes Kreuz. 
Er fam nad u. nad) in Bergeffenheit, bis zur 
Beit der Reformation Emanuel Philibert v. 
Savoyen 1572 den M. zur Aufrehthaltung u. 
Vertheidbigung der Pathol. Kirche erneuerte. 
Gregor AI, vereinigte in demfelben Jahre 
ben kurz vorher von ibm in Stalien aufges 
hobenen Lazarusorben damit, unter dom Nas 
men: Orden bes heil. Morig u. Layas 
zus. Jetzt Verdienſtzeichen für Eivil u. 
Militär, Die *5*— (Commanderien) 
werden von dem Koͤnig von Sardinien, als 
General-Großmeiſter des Ordens, an bie 
—528 zur Benutzung verliehen, ein 
Theil der Einkünfte aber zu Penſionen für die 
verwendet, bie feine Commanberien erhalten 
Pönnen. 8 Ahnen (fobald der König nicht 
davon freifpricht), das Gelübde des Gehor⸗ 
fams, ber Krankenpflege, ber ebel. Treue 
(ein Ritter darf ohne päpftl. Einwilligung 





bier Morlaix 


weber zur zweiten Ehe fchreiten, noch eine 
Witwe heirathen) find Erforderniffe, um den 
Orden zu —— Ordenszeichen: ein 
einfach weißes Kreuz, verbunden mit einem 
Bedigen kleinern gruͤnen; von den Groß— 
kreuzen am grünen Band um den Hals ge⸗ 
tragen, von den Rittern im Knopfloch. Bei 
feierl, Gelegenheiten erfcheinen die Mitglies 
der in eigner Feftkleidung, gewöhnlich in 
einer grünen Milttäruniform. (Md.) 

Möritzstein, Schloß, f. u. Wenings. 

Mörke, nach Oken eine Sippfcaft der 
Sudfifhe; begreift die Gattungen Cyclop- 
terus, ‘Balistes, Ostracion, Gnathodon, 
Diodon u. a. 

Mörkowitz, Marktfl. im mähr, Kr, 
Hradiſch; Schloß, Gänſezucht; 1100 Ew, 

Mörla (Don Thomas), geb. 1750 zu 
Sevilla, zeichnete fi im Feldzuge von 1798 
in Rouffillon aus, fpäter Generalcapitän 
von Andalufien u. Generalinfpector der Ar⸗ 
tillerie. 1808 Mitglied der Militärfunta zur 
Vertbeidigung Madrid u. Commandant, 
übergab am 3, Dechr. 1808 diefe Stabt an 
die —* Joſeph ernannte ihn zum 
Staatsrath im Kriegsminifterium ; 1818 
trat er zurüd u. ft. 1820. Schr.: Lehrbuch 
ber Artilleriewiffenfchaft, deutfch von Hoyer, 
2. Aufl. Lpz. 1821 — 26, 8 Bde. (Haupt⸗ 
wert). (Hel.) 

Morläcchi fpr.=laßti, $rancesco),geb, 
zu Perugia 1786; Schüler Carafas, Zinga= 
rellis u. Matteis in der Eompofition. Bereits 
1806 hatte er mehr. Stüde, 1807 eine Bleine 
Oper componirt. In Neapel, Parma, Bes 
rona, Livorno, Mailand u. Rom fegte er 
Mehrercs, warb dann 1810 königl. Kapell- 
meifter in Dresden, wo er bis 1841 thätig 
war u. auf einer Reife nah Stalien zu 
Innsbruck ft.5 componirte Kirchenmufiten, 
Opern, 3. B. Corradino, Raoul de Crequi, 
Tibaldo et Isolina u. m. a. (Lr.) 

Morläceio (fpr. slatfho), Kanal, ſ. 
u. Pago 1). 

Morlächen (Morläken), Volk in 
Dalmatien, Slavonien u, dem Litorale, von 
ungewiffer (flavifher, bulgarifdher od. ta= 
tarifcher) Abftammungz wohnen in Dalma= 
tien in den Thälern von Ehotar u, an bem 
Meere, find meift blond, blauäugig, platt= 
näfig, höflich, gelehrig; andre in der Ge= 
gend von Duare, Vergaraz u. a. find oli- 
venfarbig, raubgierig, alle liftig, gewandt, 
gaftfrei, Kürkenfeinde ; meift grieh. Relis 
gion. Sprade die flavonifde, ihre arm⸗ 
feligen Wohnungen find theils Dörfer, theils 
zerftreute Haufer, Wr.) 

Morlächer &ebirg, fo d. w. Wel» 
lebit. MI. Kanäl, geht von dem ungar. 
Küftenlande, an dem öftreidh. Kroatien u. 
Dalmatien bin, vor ihm viele Infeln. 

Mörlaix (fpr.=läh), 2) Bzk. nörd!. im 
franz. Dep. Finisterre; 273 AM., 124,000 
Ew. Hierkandiviffiau, Stadt, 2300 Ew. ; 
PDlouescat, 2400 „Ploucevedé, 
2500 Ew,, Taule, Papiermühle u. 20 








Bi ne 
oſp 
auſpielh⸗ 


Seiniwand u. a., © 
bier zufammenfli in 
der Stadt hin⸗ 


x a Bad lot u.D90ff ben 
ge ‚ Saclot u. en, ge 
als 3) Pi nd Meer u. bilden eine vom 
au vertheibigte Bucht, welche 
bie Stadt dringen läßt. ( De 
pr. =läh), dichte u. ſtarke 
Betttühern, Servietten u, dgl. 
Mö 4 ſpr. 21 — Land 
Flandern, zwiſchen dem Deere u. dem Ka— 
nal von Fuͤrnes; früher See; j. im franz. 
Dep. Nord. 
Morländisches Baromiöäter, |. 
u. Barometer ı=. 
Mormänno, Marttfl. in der neapos 
litan. Prov, Ealabria citeriore; 5000 Ew. 
Mörmo (9tr.), ein unter weiblide 
Geſtalt gedachtes fabelhaftes Schreckbild, 
mit dem beſ. kleine Kinder geſchreckt u. 
zum Schweigen gebradyt wurden. 
 Mörmeodes (M. Lindl.), Pflanzen 
ger aus der nat. Kam. Orchideae, Van- 
eae. Arten: M. atropurpurea, in Dftine 
dien; M. pardina, in Merico. 
Mörmoiran, Stadt, f. Carpentras. 
Mörmeon, 1) Säugtbier, fo v, w, Mans 
drill a); 2) Mogel, fo v. w. Larventaucher. 
Mörmeon u. Mormoniten, f. Baps 
tiften =». 
Mörmops, f. u. Fledermaus ». 
Hörmyrus, BH@, f. Marmorfiſch. 
Mörna (M. Lind!., De C.), Pflan- 
—— aus der nat. Kam. Compositae, 
enecionideae, Art: nitida, in Neus 
Holland. 
Mörnas, Stadt, f. u. Orange. 
Mörnaut (pr. =nob), Marktfl. (Stadt) 
im Bzk. Lyon des franz. Dep. NRhöne, an 
der Mornancet; Fabriken in Tuch u, Hüten; 
2100 Ew, 
Mörnay (Philipp von M., Herr 
von Pleſſis-Marly, Barondela 
oreft fur Senvre), geb. zu Bisbuy 
; Hugenott, ſuchte nad der parifer 
Bluthochzeit die Königin Elifaberh v. Eng- 
land zur Unterftügung feiner Glaubensbru=s 
ber zu bewegen; diente Seinrih IV. von 
Frankreich, war fein Gefandter bei Elifabeth 
von England, joe fih, als diefer katholiſch 
‚ward, vom Hofe zurüd, war das Haupt der 
öteftant. Partei, daher auch proteftant. 
apft genannt. Zum Bönigl. Rath u. Gou= 
verneur von Saumur ernannt, ftiftete er 
bort bie proteftant. Univerfität. Er bradte 
1598 den Frieden von Vervins zu Stande, 
auf welchen das Edict von Nantes folgte. 
Später rieth M. Ludwig XIII. von feinen 





Maßregeln gegen die Hugenotten ab, ver⸗ 1 
lor aber dabei 1621 


fein Gouvernement. Er 


7 633; fchr.: De l’eucharistie, 1604, Fol. ; 
la verite de la religion, 1580; Mystere 


-» 33 


ne 


Morosität 9 


d’iniquite, 1607, 4.5 Memoiren von 1572— 
4 Bde., 4.; De la vie et de la mort, 
f 1575; De l’eglise, ebd. 1577, (Lt.) 


Mörne F e, Fort, f. Lucie 1). 
Mornellregenpfeifer, fo v. w, 
Regenpfeifer «. 


Mörnen, auf &t. Domingo bie uns 
wegfamen Waldfhluchten, in frübern Zeiten 


Schlupfwinkel der entflobenen Neger ; fpäter 
die Stugpunßte ihrer ationen gegen die 
Franzoſen. 


Mörning Ohröniele (fpr. Mohr⸗ 
ning Kronikel), M. Meräld (ipr. M. 
Herrald), A. Jöürnal (ſpr. M. Dſchor⸗ 
nel), M. News (ſpr. M. Njuhs), M. 
Post (ſpr. M.Pohſt), ſ. u. Zeitungen 2-12. 

Mörnington (jpr. Morningt'n), Infel, 
f. u. Earpentaria 3). 

Mörno, f. u. £ivabien 2). 

Möro, abelige Kamilie Benebigs; aus 
ihr 1) Chriſtoph M., 1462 — 1471 Doge 
von Venedig, f.d. Geſch.) «. 2) M. (b. i. 
die Maulbeere), Beiname Ludwigs v. Mais 
land, f. Ludwig 94). 3) (il M.), |. Xorbido, 

Moröbbia, Thal, f. u. Teſſin. 

Morochit, eine Art Bitterkalk. 

Moröchtus, fo dv. w. Bergmild. 

Morokinne, f. u. Sandwihsinfeln s. 

Mörolongs, Xolt, ſ.u. Beetjuanensc)- 

Mörometz (Mart.), f. u. Adamiten 2), 

Moromöro, Säugtbier, f. Lama a). 

Moröna, Fluß, $ u. Maranhon. 

Moröni (Giov. Bapt.), geb. zu Albino 
im Gebiet von Bergamo 1510; Hiftoriens 
u. Bildnifmaler, von Manchen den Zizian 
gleihgefegt ; ft. um 1578, 

Möreo Paöa, Reid, f. u. Matamba, 

Morosini, adelige Familie Benedigs. 
bie ihren Urfprung aus Ungarn ableitet ut, 
fon mit unter den 12 war, bie den 1. Do= 
gen wählten. Unter Kaifer Otto I. führten 
die M. u. Ealoptini im Innern der Stadt 
gebde mir einander, f. Venedig (Gefch.) ıa 

ud gab dieſe Familie der Republik 4 Des 
ger namlih: 2) Domenico M., 1148 

„ſ. ebd. 1. 2) Marino M., 1249-59, 
f. ebd... 3) Mibael M., 1382, der nur 
4 Monate regierte, f. ebd.m. 4) Frans 
cesco M.,geb.1618, Doge 1688 94 zeich⸗ 
nete fidh vorher als Held zur See u. zu Land 
aus, eroberte Morea, weshalb ihm in einem 
Öffentl. Acte der Ehrenname des Pelopon= 
nefiers (E jepemmesisce) beigelegt 
wurde; er ft. 1694 zu Napoli di Romana u. 
ihm wurde zu Venedig eine Bildfäule ges 
fegt; f. ebd.n_r. 5) Undreas M., geb. 
— 1557; 1598 Hiſtorivgraph der 

publif; ft. 1618; fchr.: Historia Veneta 
ab 1521— 1615 u. Historia de rebus gestis 
a Venetis in expeditione hierosolymitana 
et de parto ab iisdem imperio byzantino, 


beide von feinem Bruder Paul zu Venedig 
627, 4., herausgegeben. (Js. 
6 


Morosität (v. lat.), 4) mürrifhes We⸗ 
fen; 2) Saumfeligkeit, beſ. eines Schuld⸗ 


ners. 
ALö- 


Morosow bis 


20 

Mörosow (Mi-zow, Boris), Er⸗ 

er des Czars Alerei, f. u. Ruffifches 
118. 

Morosquillo, Meerbufen, ſ. Mag⸗ 
balenı. Morotäi, Infeln, f. u, Sands 
wichsin ſeln ». 

Moröüsi, ſ. Moruſi. 

Moroxit (Mineral.), fo v. w. Apatit, 
blätteriger. 

Morphäßta (v. gr.), ein fühllofer, nicht 
erhabner led, weiß (alphus) od. ſchwärz⸗ 
lich (melas), ald Vormaal bes Ausjages. 

Mörphe (gr.), Geftaltung, Form. 

Mörpet (torb), geb. um 1790 in Ir⸗ 
land, unter Melbourne Staatsjecretär für 
Srland, erwarb fih burd feine Mäßigung 

oße Liebe in Irland, trat 1841 nad) dem 
Sur des Wighcabinets in ben Privatftand 

urüd. OConnell rihtete im September 
1 eine Dankadreffe an ihn. M. gilt für 
einen ber gefährlihften Feinde der Tories. 
Mörpeth, Marktfl. in ber Ep Graf 
- Schaft Nortyumberland, am Wansbeck; hat 
große Biehmärkte, 4000 Ew. 

Mörpheus, Sohn bes Hypnos (f. d.), 
Gott ber —— ſ *8— 

Morphil, el, fo v. w. Morfil, f. 
2. Foulahs «. 

M hin, ſ. u. Opium. 

Mörphnus (Adlerhabicht), nad 
Euvier Gattung der Raubvögel; bie Flügel 
kürzer als der Schwanz, Beine ho, dünn, 
Reben ſchwach. Art: gehbaubter Adler— 
—— M. guianensis, Falco g.), lange, 
chwarze Federhaube, übrigens grau, weiß 
u. ſchwärzlich. 

Mörphe, Beiname ber Aphrodite, f. d.» 

Mörphe, Schmetterling, ſ. u. Riefens 


falter. 

Me Hie (v. gr.), Beſchrei⸗ 
bung ber äußern Feen der Naturförper. 
M.10gie, #) Lehre von den äußern Fors 
men der Naturkörper; 8) fo v. w, Anatomie. 
M-nomie, Theil der Morphologie, ber 
‚bie Gefege der Bildung von Raturformen 

Mörpio, fo dv. w. Filzlaus, f. Laus. 

. Mörra, Stadt, f. Principato ulteriore. 
Mörrn, Spiel, fo v. w. Mora. 
Merrönla (M. Lind!.), Pflanzengatt, 

aus der nat, a Asclepiadeae. Art: M. 

odorata, in Buenos Ayres. 

Mörrhun gi „ſ. u. Kabeljau. 

Mörriw, 1) Graffhaft, [. u. News%ers 
fey #5 2) einige Townſhips im den vereinige 
ten Staaten; 3) Nebenfluß des Delaware. 

Mörris (€.), geb. um 1744; engf. Ea- 
pitän; ft. zu Brodham Lodge in Sur⸗ 
zen; fr. mehr. Gedichte, nach feinem Tode 
erfbienen als Lyra urbanica, Lond. 1840. 


Mörrison (fpr. =rifn, Robert), ald ME 


Miffionär der engl. Bibelgefellfchaft 1814 
nad —— ‚1916 nach Canton u. Macao 
gefchidt, erridgtete 1820 zu Malakka ein engl.s 
Hinef. Collegium’ für eñgl. u. chinef. Litera⸗ 
tur u, zur Verbreitung bes Ehriftentyums; 


“NW, 


Mortadellen 


ft. 1848 zu Macad; gie heraus: Horae sf- 
nicae, Lond, 1812; Ehinefifche Grammatik, 
Serampore 1815; Ehinefifch «engl. Wörter: 
buch, Macao 1819; überjegte mit Milne die 
Bibel ins Chineſiſche. Er 

Mörristown (fpr. «taım), I) St 
f. u. NeusJerfeys; 2) Dirt, J u, os 
Earolina s. 

Mörritt (Sohn Baron Sawray, Bas 
ron M.), geb. 1771; ft. zu London 1848; 
f&hr.: Vindication of Homer and of the an- 
cient poeis and historians, who have re- 
vorded the siege and fall of Troy, Lond. 
1798 f., 2 Bde., u. gab 1802 einige Ueber⸗ 
rg u. Nahbildungen ber Pleinern 
griech. Dichter heraus, 

Mörro, #ort, f. unt. Havanna 2). Mi. 
do Garraffäo u. M.doPa älo, 
Berge, f. u. Serro de Dlar. MI. Her- 
möso, Vorgebirg, f. u. Ealifornia » u. 
Merico (Geogr.)u. 

Mors (lat.), Tod, f. d. (Myth.). 

ron (Mörsöe), Inſel, f. u. Hiörs 
ring 1). 

Morschänsk, Stadt, fo v. w. Diors 
ſhansk. Morschedabäd, Stadt, fo v. 
w. Moorshedabad. Mörsee (Mörsen), 
Stadt, fo dv. w. Morges, 

Morsöällen (Morsuli), Zufammenfes 

ungen von verfhiednen Pulvern u. zur Ta⸗ 
elconfiftenz gekochtem Zuder, die in eine 
M-form (2 3. lange hölzerne Form mit 
2 Rinnen) ausgegoffen u. nad dem Erkals 
ten in länglih Keckige Stüden gefchnitten 
werben. Die gewöhnt. find Herz-, Ing= 
wers, Magens, Chinas, Spiesglamss, 
Wurm-⸗M. f,d.a. 

Mörse Öe, Infel, f. Hiörring, 

Morshänsk, 1) Kr. der uf, attz 
—— Tambow; 892 AM., 106,000 

.;5 eben, frudtbar; 2) Hauptft. darin, 
an der Zna; 8 Kirchen, Segeltuchfabrik, 
Seilerei, Vitriolhütte, große Mühle (70 
Rubel Pacht); 6000 Ew. 

Mörskoi Zär (ruf. Myth), der He 
ber Gewäſſer. 

Mörsleben, Dorf im —— Dinge 
deburg; 5000 Ew. Dabei Amalienbab, 
ein Palter eifenbaltiger Mineralquell, 

Morstdörffia (M. Stend.), Pflanzen 
gatt. aus ber Fam. Bignoniaceae Stend. 

rten: in Oftindien, 

Mörsuli (Pharm.), Morfellen, , ME. 
antimoniäles „Spiefglanz =, M. aro- 
mätici, Magens, MI, chinäti, Chinas, 
M.eiträti, Citronenmorfellen. 

Mörsus diäboli, 2) Scabiosa sue- 
cisa; 2) (Anat,), bie Franzen der Fallopi⸗ 
ſchen Röhren, f. u, Genitaliens. MI, gal- 
linae herba, Stellaria (Alsine) media. 
. ränae herba, Kraut von Hydro- 
charis morsus ranae. 

Mort, U f. u. !’Hombres; 2) desal. 
in ähnl. Spielen. 

Moertadöllen (ital, Mortadälli), 
fo v. w, Eervelatwürfte, 

Mor- 





_ Mortagne !is Mortier 


ſtadt darin, an der Chyppe; Fabriken in Pis 
que, Leinwand u. andern Webercien, Mes 
tallwaaren, Handel mit Vieh; 5400 Ew, 
@:burtsort Catinats; 3) f. Bourbon-Ben- 
bee; 4) Nebenfl. der Meurthe. 
Mörtagon, im 9. Jahrh. König ber 
Bulgaren, |. d. ına. ) 
örtain (fpr. er 1) Bzk. im 
franz. Dep. Kanal; 16, AM, 74,000 Ew. 
Hier Barenton, Stadt, 3500 Ew.; His 
laire duHarcourt, Marktfl., 2500 Ew.; 
St. James, Stadt am Beuvron, 3000 Ew.; 
2) Hauptft, darin an der Cance; 2600 Ew. 
Sn der Nähe find a, mern 
Mortalität (v. lat.), Sterblichkeit, 
Mortalitätslisten (M=-tabel- 
len), fo v. w. Sterblichkeitstabellen. 
Mortänia (a. Geogr.), fo dv. w. Mo⸗ 


HMertkane 2) Bzk. im franz. Dep. 
Drne; 363 M., 12 0b Emw.; 2) Se: 


rifania. 
Möortära, 1) fonft Prov. im farbin, 
Fürftentbum Piemont, an öftreidh. Mais 


land grenzend; 174 OM,, 56,000 Ew,, jegt 
ur Prov. Aleſſandria geſchlagen. Dazu ges 
kt u. a. Breme, Marktfl, an der Ges 
6, 2300 Ew,; 2) Hauptft. darin, an eis 
nem, vom Po zur Agogna führenden Kanale 
in fumpfiger Gegend; 3000 Ew. 
ortäro, Sniet, fo v. w, Mortero. 
Mörteau (fpr. Mortob), Marktfl. im 
SE Pontarlier des franz. Dep. Doubs; 
Eifen= u. Kupferwerke, Glodengieferei; 
1600 Ew. In ber Nähe ein Wafferfall des 
Doubs (84 F. bo, le Saut du Doubs). 
Mort&b, Snfel, fo v, w, Bea. 
Mörtemart (fpr. Mortmahr), franz. 
amilie, aus ber bie Montespan. war, 
araus: Safimir Louis Victurnien 
be Rohehouant,, Duc de M., 
eb, 1787 zu Paris; emigrirt, wurde in 


ngland 2 kehrte 1802 nach Paris eine 


jurud, machte 1809 als Lieutenant ben Feld⸗ 
9 gegen Deftreih mit, 1810 Napoleons 
tdonnanzoffizier, erhielt. in Rußland ein 
Regiment, zeichnete fih 1818 u. 1814 fehr 
aus, unterzeichnete 1814 Napoleons Ab⸗ 


fegung zuerft. Ludwig XVII. übertrug ibm S 


das Commando ber 100 Schweizer; er ging 
1815 mit dem SKönige nah Gent, wurde 
Pair von Krankreih u. ging 1828 nad Pe⸗ 
teröburg ald Botſchafter. Zur Zeit der Ju⸗ 
firesolution in Frankreich anwefend, wollte 
et am 30. Juli 1850 mit b’Argout u, For⸗ 
bin-Janſon der Deputirtenverfammlung 2 
Ordonnanzen überreihen, von benen bie 
eine Die nn vom 25, Juli aufs 
b5b, die andre ihn zum Minifter des Auss 
Wärligen ernatinte, aber es war zu fpät, 
man hörte ihn nicht mehr. Er ſchloß fih an 
Ludwig Philipp an. u. kehrte auf kurze Zeit 
auf feinen Botfhafterpoften zurüd, Jetzt 

mmt er in ber Pairskammer meift mit den 


Mörte (fir. Wort päb), fon 
örte - payes (ipr. Dort pab), jon 
— ——— welche ber König 


Zruppen in 


wegen ihres Wohlverhaktens zu allen Zeiten 
unterhielt, ob fie gleidy Feine Dienfte mehr 
thaten, fondern nur die Feſtungen befegten. 

Mortöro, Bnfel, f. u. Zara. 

Mörtes , Rio des, 1) Fluß, f. u. To⸗ 
cantius; 2) Fluß u, Bezirk, f. u. Minas 
Gain —— 

örthad, um n. 
über Jemen, ſau. Arabien (Geſch.) u. 

Mörthogh (Mörierthach) Mac“ 
Töriog ® Briön, 1086—1116 Häupts 
ling in Irland, fi d. (Gefd.) 125 ft. 1129, 

Mörtier (fr., fpr. Mortieh), I) fo ©. 
w. Mörfer; 2) die runde, ſchwarzſammtne 
Mütze, mit Gold aallenirt, welde von dem 
Prälidenten des Parlaments im Dienft 
tragen wurbe, Gegenwärtig bedienen fi 
ihrer alle Präfidenten von ber 

Mörtier, Fort, f.u.Breif ik 

Mörtier (ipr. Mortieb, Eduard Ka 
mir Adolph Joſeph, Berzogp. —— 
geb. 1768 zu ChateauCambreſis, Sohn 
nes Kaufmanns; trat beim Ausbruch ber 
Revolution als Eapitän in Dienft, warb 
bei Hondſchoten 1798 Generalabjutant, bei 
Maubeuge verwundet, machte dann die Feld» 
züge in den Niederlanden u. am Rhein mit; 
commanbirte 1796 unter Lefebre als Obrift 
bie Borpoften der Sambre⸗ u, Maasats 


mee, 1799 Brigadegeneral, die Borpoften 
bei ber Armee in land befehligend, 
bald darauf Divifionsgeneral u. zeichnete 
ſich als foldyer in ber iz, bef. bei Zuͤ⸗ 


ri, aus. 1803 befehligte er das —— 
beſetzende Corps, warb 1805 ee 
führte dann gegen Deftreih bas 2. Corps 
u, beftand das KXreffen von Dierenfteiu 
en bie en. Er befegte mit bem 8, 
rmeecorps 1 Heſſen u. fpäter Hams 
burg, ſchlug 1803/die Schweden bei Anclam 

u. ſchloß mit dem ſchwed. General Eſſen 
Uebereinkunft, der Uſedom ıu 
Wollin den Franzoſen eingeräumt wurde, 
focht bei land mit, wurbe 1808 Hers 
zog von Trevifo u. erhielt eine Dotatiom 
von 100,000 Francs Einkünften in Hannos 
ver. Er befebligte dann bas 5, Eorps im 
panien, wohnte mit biefem ber Belages 
rung von Saragofja bei, gewann im Nov, 
1809 die Schlacht von Dcafia, operirte mit 
Soult gegen Badajoz, führte dann bie Bes 
lagerung in Eadir n. fiegte im Febr. 1811 
bei Gebora, 1842 befehligte er in Rußland 
bie Infanterie der Garbe, blieb zulegt in 
Moskau, fprengte ben Kremml u. führte 
dann kurze Zeit die Arrieregarde. Nach der 
Rückkehr organifirte er die junge Garde u. 

befehligte fie dann 1818, focht bei Lü 

Dresden, Leipzig, Hanau, machte bie 
fechte des che "wen von 1814 mit u, vers 
theibigte mit rmont Parts, umterwarf 
fi Ludwig XVII. u. warb Gonverneur von 
Lille. 1815 follte er bie Refervearmee bei 
Lille gegen Napoleon bilden. Zu Lille bes 
rberte er bie jchleunige Abreiſe Ludwigs 
U. nad: Gent, da Napoleon — 7 
ehle 


fehle an ben Präfecten, ihn aufzuhalten, 
ausgefertigt hatte, Hierauf ſchloß er fih an 
Napoleon an, ber ihn zum Pair ernannte, 
Er madte den Feldzug 1815 nicht mit u. 
warb nah ber Rückkehr Ludwigs XVIII. 
von ben Pairs ausgefchloffen. Im Nor 
vember Mitglied bes Kriegsrechts über ben 
Marfhall Rey, erklärte er fid mit für in 
competent. 1816 warb er zum Gouverneur 
ber 15. Militärdivifion zu Rouen ernannt, 
1818 von dem Norbdepartement zum Depus 
tirten gewählt u. 1819 vom Köni * 
Pair ernannt; ſchloß ſich 1830 ber au ires 
volution an u. ward Kanzler der Ehrenles 
gion, 1834 Confeilpräfident u. Kriegsmini⸗ 
fter; am 28. Juli 1885 ward er an Lud⸗ 
wig Philipps Seite auf dem Boulevarb bu 
Temple dur Fieſchis Höllenmaſchine nie= 
—— er ſt. am ſelben Tage noch 
im Tafe Turc. Er wurde bei den Invaliden 
beigeſetzt u. die Kammern votirten ſeiner 
Wittwe eine jährl. Penſion von 20,000 
—— Er hat Denkmale zu Eateau u. 
e erhalten. (GI. u. Pr.) 

Mortiörbatterie, ſ. u. Batterie ıs. 
Mortiörklotz, M-stuhl (Kriegs: 

wiff.), ſ. Mörferlaffete « ». 
Mortificatiön (v. lat.), 1) Tödtung, 
Todtſchlag; 2) völlige Ausrottung od. Auf⸗ 
löfung; 3) Ertödtung der Begierden durch 
Kafteien, Faften, Geißeln u. alle durch Klo 
erregel od. aus eignem Willen auferlegte 
ualen u, Entbehrungen; 4) Ungültigers« 
Blären eines Schuldfcheins od. einer Schrift. 
Mortificatiön des Flöisches, 
bie Vorbereitung bes Fleifhes von Schlacht⸗ 
vieb, bie buffelbe, indem man entweder das 
geſchlachtete Thier (au Wögel), od. bei 
rößern Thieren die Schlachtſtücke, einige 
it der freien Luft ausfegt, von felbft ers 


— Jangt, um nad dem Kochen od. Braten Mürs 


bigkeit u. Schmadhaftigkeit zu erhalten. 
Eigentlidy ift die M. fon ein Uebergang 
ur natürl, Fäulniß, aber nod ohne Zer⸗ 
Dans u. wir. faule Gährung. Die Zeit, 
die dazu erfordert wird, hängt von ber Bes 
fhaffenheit des Fleiſches, der Beftimmung, 
ob es gekocht ob. gebraten werben foll, u. 
ber Jahreszeit ab. Geflügel braucht die wes 
nigfte Zeit, u. Beine Vögel können noch an 
bemfelben Tage, an dem fie gefangen wurs 
ben, zubereitet werben. Tauben u. junge 

übner werben am beften den folgenden 

ag, nachdem fie gefchlachtet wurden, zus 
bereitet. Fleifh von Schlahtvieh braucht 
längere Zeit zur M., als zärteres, bef. jun 

es, wie 3. B. Kalbfleifh; Wildpret, aud 

ammelteulen bedürfen gewöhnlich mehrere 
Tage, zum Braten beftimmtes Fleifch weit 
längere Beit, als das gekochte. Im Winter 
Bann eine Hammelkeule od. ähn!. Fleifch 
8—14 Zage hängen, ehe fie völlig mortifis 
eirt iftz im Sommer reicht bie Hälfte bin, 
wobei jedoch bie ige beachtet wers 


ben muß. In ber Schweiz u. in Frankreich 
brät man Hühner w.dgl. unmittelbar nach⸗ 


Mortierbäiterie bis Mortimer 


dem fie gefchlachtet find. Man fol ihnen bes⸗ 
halb unmittelbar vor dem Schlachten Effig 
in ben Hals füllen. (Pi.) 
Mortificatiönsschein;, 4) Schein, 
ber eine Schuld für erlofhen erklärt; ®) 
ſchriftl. Bekenntniß eines Gläubigers, daß 


ihm der von feinem Schuldner empfangene 


Schuldfhein abhanden gelommen fei, wos 
durch derfelbe diefen Schuldfhein, im Fall 
er wiedergefunden, od, von irgend Jemand 
als ein gultiges Document *— ob, 
Mißbrauch damit getrieben werden follte, 
für nichtig erklärt u, außer Rechtskraft fegt. 
Ein folder Schein muß, der Sicherheit wes 
gen, vor Gericht recognodeirt werden. ( WI.) 
— — ſ. Mortification bes 
eifches. 

Mörtime, la, f. u. Montblanc. 
Mörtimer (Roger, Graf v. M.), geb. 
1284 an der Grenze von Wales; warb mit 
Eduard Il, erzogen u. diente ihm 14 Fahre 
lang treu in Irland, Schottland u. Gascogne 
u. ward von ihm zum Statthalter von rs 
land ernannt. 1320 empörte er fi mit ans 
bern Baronen — denſelben, um ihn zu 
zwingen, feine Günftlinge, die Spenſers, zu 
verabidhieden, als aber dies mißlang, uns 
terwarf er fi, ward jedoh in ben Fower 
gefegt, aus dem er fih nah Frankreich ret⸗ 
tete. Als Feind der Spenfers gehörte M. 
jur Partei der Königin Ifabelle, Gemahlin 
duards Il. Bald wußte ſich M. einen ſolchen 
Einfluß über fie zu verfchaffen, daß fie M. zu 
ihrem Rathgeber u. Geliebten nahm u. auf 
bas Verderben ihres Gemahle fann, Der 
König von Franfreih wollte die Verſchwo⸗ 
renen ausliefern, u. biefe flüchteten baber 
ji dem Grafen von Hennegau. Nah ber 
ückkehr nad gr u. nach ber Ufurs 
pation Eduards IN. ward Eduard II. nad 
dem Schloß Berkeley gebracht u. dort auf 
Anftiften M=8 u. Sfabellens ermorbet. 
M. beberrfchte nun, obſchon er nicht mit 
zur Regentichaft berufen war, doch England 
u. 309 ſich bald allgemeinen Haß zu. Auch 
ben jungen König batte er bei Gelegenheit 
eines Einfalld der Schotten beleidigt. * 
gerieth M. auch mit den Oheimen Eduard® 
Il. den Grafen v. Lancafter, Kent u, Suf⸗ 

folt, in Zwiſt. Zwar verjühnte ſich 
mit ihnen, wußte aber bald den beſchränk⸗ 
teften von benfelben, Kent, zu überreden, 
daß Eduard ., fein Bruder, noch lebe, u. 
ihn zu einer Verſchwörung gegen bie jegige 
Regierung zu bewegen. Bevor diefe reif war, 
benuncirte aber M. ihn beim Parlament, 
berfelbe ward hingerichtet, feine Güter einz 
gezogen u. M⸗s Sohne gegeben. Zugleid 
ward der Graf von Sancafter u. a. Große, 
unter dem Vorwand, an diefer Verſchwoͤ— 
rung Theil genommen zu haben, verhaftet. 
Diele u. andre Verbrechen empörren ben 
König, dennoch mußte er vorfichtig ge 
M, verfahren. Man gewann alfo den Com⸗ 
manbdanten der Feſte Nottingham, in welche 
er ſich alinaͤchtlich einfchloß Diefer ließ —7 
w 2: 


Mortis enusa donatio bis Morung 


waffnete durch einen unterird. Gang ein u. 
aahm M. in Verhaft. Das Parlament ver- 
rtheilte ihn zum Tode m, er ward den 29. 
Nov. 1830 bei Smithfield gehängt. (Pr.) 

Mörtis cAüsa donätio (lat.), eine 
Schenkung auf den Todesfall. 

Mortiza Diftriet, ſ. u. Satarah. 
Mörtluk, SInfel, f. u. Karolinen s. 

Mörton (fpr.Mort'n), 2) (Sohn), geb. 
u Bare in der Grafſchaft Dorfer 1410; 1446 


ehrer der Rechtsgelehrſamkeit zu Oxford, , 


{päter Arhidiatonus zu Weftminfter, 1477 
Biſchof von Ely, fo wie Geheimerrath u. Te⸗ 
ftamentserecutor Eduards IV,, trat in den 
Rath des Protectors Richard, wurde aber, 
da er deſſen Thronerhebung nicht en 
wollte, verhaftet. Dem Herzog v. Bucking⸗ 
bam zur Bewahung anvertraut, enttam er 
doch nach Frankreich. Won da zurückgekehrt, 
als Heinrich VII. den Thron beftiegen hatte, 
vereinigte er beide MRofen durch die Heirath 
der Tochter Eduards IV. mit Heinrih VIL, 
ward erfter Minifter, 1486 Erzbifhof von 
Canterbury, 1487 Großfanzler des Reichs, 

1493 Cardinal u. ft. 1500. 2) (at. IV., 
Graf von M.), aus ber Familie der Dous 
glas, Proteftantz gehörte zur Eongregation 
ber Herrn, die fich verbunden hatten, der 
Regentin Maria von Lothringen zu wider⸗ 
ftehen, Nach deren Tode ſchenkte ihre Toch⸗ 
ter, bie Königin Maria Stuart, M. eine 
Zeit ._ ihr Vertrauen, Doc als der Sän- 

er Rizzio die Gunft Marias gewann, 

e fälter gegen M., u. M. war daher ein 
Hauptanftifter ber Berfhwörung gegen Riz⸗ 
zio u, töbtete ihn in Auftrag des Königs 
mit 60 er nee in Gegenwart ber 
Königin. Hierauf. entfloh M. nah Eng 
land, doch bald berief ihn — wc 
um ſeine Partei zu verftärken. . war 
nun, obgleich felbft in Verdacht, an dem 
Morde des Königs Darnley Theil gehabt 
zu haben, einer der Häupter des Bundes, 
der ben biefes Morde angeklagten, aber 

Marien vermählten Bothwell zu 
firafen unternahm. Wirklich verjagten dieſe 
Bothwell, nahmen Marien gefangen u. 
M, brachte fie auf das Schloß Loch Leven; 

neuer Bund (die Lords des gehei— 
men Ratbs), zwang Marien, der Krone 
e Ban worauf fie entfloh. Nun hans 
te M. immer im Interefje Englands, ward 
vonden Gegnern gefangen, allein nadı Mur= 
rays Ermordung nebft den Grafen Argyle 
u, Marr eg" Reichsverwefern u. nad Marrs 
Zobe 1572, durch engl. Einfluß, zum Regen 
ten gewählt. Die Anhänger Mariens, feine 
Gegner, waren in mehrere Parteien gefpals 
ten; mit einer berfelben ſchloß er 1573 zu 
Perth einen Vertrag, durch ben er ald Res 
gent anerkannt wurde, die andern bezwang 
er, indem er Edinburgh eroberte u. ihre 
Anführer hinrichten ließ. Nachdem er die 
—* e bergeftellt hatte, legte er im März 
15° Megentfchaft in bie Hände des Kö: 
nige Jakob V. Zuvor ließ er demfelben eine 


13 
die Ihn von Allem, was 
er bisher begangen —— könnte, losſprach. 
Bald rührten fi feine Feinde gegen ihn; 
er vertheidigte ſich u. Elagte namentlich den 
Günftling des Königs, Lennor, an, beims 
ih Kathoͤlik zu fein, aber M. ward vers 
baftet, befhuldigt, einer der Anftifter des 
Mordes an dem legten König gewefen zu 
fein, u. im Juni 1581 durch die Diele hin⸗ 
erihtet. 3) (Richard), geb. in Suffolk⸗ 
bire in der 1. Hälfte des 17. Jahrh. Au—⸗ 
fangs Geiftlicher, dann Mat, wurde Leibe 
arzt des Prinzen von Dranien, fpäter einer 
der ausgezeichnetften Praktiker Londons u, 
Sydenhams Rival, indem feine reizende 
Heilmethode, bie er in Anwendung brachte, 
dem antiphlogift. Verfahren, das jener bes 
folgte, entgegengefegt war; ft. zu Anfang 
des 18. Jahrh. in der Graffhaft Surren; 
fehr.: Phthisiologia, Lond. 1689, Ulm 1714, 
deutfh Helmft. 1780; Pyretologia seu de 
morbis universalibus acutis, Lond. 1692 u, 
Bern 1603, u, Pyretologia s. de febribus 
universalibus, Zond, 1694 u. Brem, 1693; 
beide Werke auch in Opera omnia, Genf 
1696 5 vollftändiger die Opera omnia, Amft, 
1696, 8 ®Bbe., ebd. 1696 u, ö., 4 Bbde., zus 
legt Genf 1754. Pr. u. Pi. 
Mörtonval, Pfeudonym für Furch 
Guesdon, war von 1809 — 13 Kriegszahls 
meifter bei der Armee in Spanien, nahm 
nad den 100 Tagen als erBlärter Buonas 
partift feinen Abſchied, machte mehrere Reis 
en nah DOftindien u. war dann der Neife- 
egleiter des jungen Herzogs von Alba 
durch ganz Europa, lebt gegenwärtig wies 
ber zu Paris, Schr.: Le Comte de Villa- 
mayor ou !’Espagne sous Charles IV., Par. 
185 5 Bbe.; Le Tartuffe moderne. ebd, 
1825, 8 Bbde.; Fray Eugenio, ou l’autodafe 
de 1680, ebd. 1826, 4 Bbde.; Histoire de 
campagnes de France en 1814 et 15, ebd, 
1826; La Dame de St. Bris, ebd. 1827, 
4 Bde; Histoire des campagnes d'Alle- 
a er reg 1807 Jusqu’en 1809, ebd, 
1827, 2 Bder; Le siege de Rouen, ebd. 
1828, 4 ®Bbde.;5 Le fils du meunier, ebd. 
1828; Le siege de Paris, e5d. 1829, 4 
Bde.; Histoire de guerres de la Vendee, 
depuis 1792 jusqu’en 1796, ebd. 1828; 
Histoire de campagne de Russie, ebd. 
1829, 2 Bde.; Maurice Pierret, episode 
de 1793, ebd, 1880, 2 Bde.; Don Martin 
Gil, ebd, 1831, 5 Bde. (Hel.) 
Mortösa, im 15. Jahrh. Häuptling 
ber Zataren, ſ. d. =. 
Mortreö, Marftfl., f. u. Argentan ı. 
Mortuärium (lat.), a) Verlaſſen— 
ſchaft; 2) Vermächtniß für eine Kirche od. 
milde Stiftung; 3) fo v. w. Hauptfall, 
Mörty, 1) a Moluttens; 2) 
Straße zwifhen diefer Infel u. Dſchilolo. 
Morumbidgi (fpr. Morombidſchi), 
Fluß, f. u. Neu: Sid- Wales ı. 
Mörumzimmt, f. u. 3immtbaum, 
Mörung, Diftrict, ſ. u. Nepaul ». 


Acte unterzeichtien, 


Möru U Kr. bes preuß, Regie⸗ 
rungebzte. önige ; 224 OAM., 87, 
Ew.;.eben, waldig, viele Seen, Teiche, an 
der Paſſarge u. dem Mühlenfluffe,. bebeus 
tende Viehzucht; 2) Kreisftadt darin, zwis 
{hen Beten » Ag? % I 2 
nom. Gefe , erei, Garnhandel u. 
2400 Ew. — 5 Herder 


8. 

Mörus (M. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. der Mmenfogeen Spr., Neffelges 
wädfe, Artocarpeag Hehnb., Feigen Ok, 
Monöcie, Tetrandrie.L. Arten: 
aus Afien, zur Fütterung der Seidenraupen 
angepflanzter Baum. M. nigra, aus Ders 
fien, feiner Früchte wegen angepflanzt; über 
beibe f aulbeerbaum. M. rubra, aus 
Virginien, verträgt unfer Klima, hat hell⸗ 
rothe Früchte, ir Fütterung der Seiden- 
raupe geeignete Blätter; deshalb zur Eultur 

u empfehlen. M. paperifera, aus defien 
äbrigen, mit Aſche bundweife gekochten 
Schößlingen, wodurch ſich die Rinde löft, 
Papier gemacht wird, l. Broussonetia 
u, Maclura. (Su.) 
Mörus, 1) Maulbeere ; 2) kornige, 
hwammige, rotbe Fleiſchgeſchwulſt zwiſchen 
genlidern u, — 3) f. Mosi. 

Mörus, 1) (Thomas), Sohn bes 
Ritters Johannes Moor, geb. zu London 
1480; fubirte in Orford, lebte hierauf in 
London, war Sprecher im Haufe der Ger 
meinen 1523, Heinrich VIII. ernannte ihn 
yum Kanzler von Lancafter u, nach Wolſeys 

ode zum Großkanzler von England u, ge: 
brauchte ihn zu mehr. Gefandtichaften. Da 
er nicht zu vermögen war, als Heinrich vu. 
wegen feiner Heirath mit Anna Boleyn mit 
dem röm, ‚Hofe brad, den Suprematseid 
zu leiften, mußte £ 1533 fein Amt nieder= 
legen, warb im Tower verhaftet u. 1585 
entbauptet; fchr.: De optimo reipublicae 
statu deque nova insula Utopia, Löwen 
1516 u. ö., deutſch Lpz. 1612 u. Ö., Hist. 
Richardi Ul. $ranff. 1651; Responsio ad 
convitia Lutheri congestain Henricum VIÄIl., 
Sond. 1533; Poemata, Baf. 15185 Quod 
mors pro fide fugienda non sit; Gedichte 
u. Epigramme; Werte, Frankf. u. 2p}. 
1689, Fol.; Lebensbeihr. von Rudhart, 
Nürnb. 1829. 2) (Sam. Friedr. Nath.), 
geb. 1735 zu Lauban in ber Oberlaufig; Ans 
fangs Privatdocent in Leipzig, 1768 Prof. 
der Philoſophie, 1771 ber griech, u. röm. 
Eiteratur, 1782 der Theologie, endlich Dom 
berr u, Mitglied des Conſiſtoriums; ft. 1792, 
Sär.: Vita J. Jac. Reiskli,. &pz. 1776; 
Dissertationes theolog. et. philolog., ebd. 
1787 — 9, 2 Bbe;, cr Ausg. 1820, deutich 
von. G. B. Reichel, ebd. 170594, 2 Bde; 
Epitome theologiae christianae , ebd. 1789, 
2. Ausg, 1790, deutfch von I. F. Heinez 
1790 u. 3. 9. U. Schneider 17955 dazu ein 
Commentarius exeget. -histor., Halle 1797, 
2 Bde; Norlefungen über die Moral, 8p3. 








. alba, 


1794; *3 exeget. Werke; gab 
herauss Dev Brief au bie ‚Hebräer, Epz · 
„nr, 


d. (Geidh,) = 


bis Morzes : 5 


1776, 3. Aufl. 1786; Isocratis Panegyricus; 
&pz. 1766, 4, Ausg. von Spobu, 18175 
Xenophontis Cyropaedia, ebd. 1974, 2. 
Ausg, 17835 Kenophontis Anabasis, ebb, 
1775; Xenophontis.Historia graeca, ebd, 
1770; Julius Caſar, ebd. 19905 Lebens⸗ 
befchr, von G. B, Reichel, ebd, 1797, von 
E. F. T. Voigt, ebd. 1992, von ‚Höpfner, 
ebd. 1798. (With. u. Lb.) 
Morüsi (Fürften von M.), eine fanas 
riot, Familie; 4) (Conftantin M.), Ho⸗ 


: fpodar der Moldau, wurde wegen vermus 


theten Einverftändnifles mit Rußland abs 
gefezt, zufolge des — von 1812 re⸗ 
tablirt, aber noch im felben Jahr binge= 
richtet, f. u. Moldau (Geſch.) «. 9 Des 
metrios M.), geb, 1778, entwarf einen 
großartigen Erziehungsplan für die unters 
drüdten Griehen, gründete die Akademie 
von KurousCherme am Bosporos, diehoben 
Schulen von Ehios u, Ayrali; folgte 1812 
Haleb » Effendi zum Eongreß von ukhareſt 
als Dragoman; man klagte ihn dort ruſſ. 
— * an, u. er ward von ſeiner 
eigenen Ehrenwache ermordet, Die ganze 

amilie faft wurde 1825 maffacrirt, nur die 

öhne von Demetrius M. wurden durch 
die Unerfchrodenheit ihrer Mutter gerettet. 
Schr,: Griech. Lexikon, Eonftant. 1811, 
1.8d. 3) Diefe Fürftin M. lebt zu Odeſſa 
u. erhält vom ruf. Kaifer eine Penfion, 
ihre Söhne ftudirten zu Paris u, ber ältere 
von ihnen, 4) Fürft Demetrios M,, 
ift der Verfaffer des Gefangs der Sulios 

(Hel.) 


ten. 

Morützi, Volk, f. u. Beetjuanen — 

Mörvant (jpr. Morwang), Landſchaft 
im ehemal. Burgund, j. im franz. Depart. 
Nievre. 

Mörvell, Pſeudonym für Vollmer, 

Mörven, in ben altnord. Sagen, fo 
v. w. NSchottland. 

Mörvern, Diſtrict der fchott: Graf⸗ 
fchaft Argyle, von ber Infel Mull dur den 
MulleSound getrennt u. zwiſchen dem 
Meerbufen Linnhe u. Sunard; SAM;, ges 
birgig, weidereich, bringt Getreide; Schau⸗ 
plag von Fingals Thaten. Darin bie Dit: 
ihaften M. (2000 Emw.), wobei der Hafen 
Sobalinebei, u Strontian (davon 
das Mineral gl. N. benannt). 

Moryiödro‘,, fo v. w. Murviedro. 
Mörvilliers (ipr. Momiljähr), Flecken 
im Bzt, Neufhätean des franz. Depart, 
Vogefen, am Saunel, 1500 Ew.; 596 Sieg 
der Fredegunde über Brunehild. 

Mörychos, Beiname des Bakchos in 
Sicilien, weil man zur Weinlefe ſein Ge⸗ 
ſicht mit Weinhefen befhmierte. 

Morysin (M. Cass., D. 0), Pflans 
— aus der nat. Fam Compositae, 

enecionideae Less. Arten ſonſt zu 
Athanasia gerechnet, in SAfrika u. am . 

Mörzele, Ort, fo v. w; Moorfele, 

Mörzes, Füuͤrſt v. Paphlagonien, ſ. 


Mö Lu 





wen 


u Morzuk: bs Mosaik 


Mörzuk, Stadt, fe v. m. Murzuß, 
Mos (lat.) —5* 12) Gewohnheit. 
NMos, » ei5 9) Stadt: u. 8) See 
im Stift Aggerhuus, ſ. d.; 4) Billa in der 
Gorzeicao de Torre Moncorvo der portugief. 
Drov. Ko} 06 Montes; Eifenwerke u, den 

einzigen: Eiſenhammer Dortugals, 

Mon, ein nur in.ben niedrigen Sprech⸗ 
arten u. im Scherze gebräuchliches, artikel⸗ 
lofes Wort, aus dem jüdifch=deutihen Me- 
sum, Geld, entitanden, u. Geld bedeutend. 

Mösa (a; Geogr), ſo D. w, Maas. 

Mösa, Fruchtmaß, f, u. Cypern (Geogr.) 
vgl. Venedig (Geogr.). 

Mosaik, 'i2) die Kunſt, Gemälde durch 
Zufammenfegungen vielfarbiger Stifte od. 
Stude auf einer Fläche zu entwerfen; ?2) 
diefe hierdurch gefertigten Kunſtwerke felbit. 
Die Stoffe zu folder M-arbeit (La- 
voro a composto, mufiv, Arbeit) 
find in neuern Zeiten von ben mannigfal- 
tigſten Natur= u, Kumftprobucten entlehnt 
worden; am gewöhnlichften gebraudht man 
bunte Steine, * Marmorftüde u. 
farbige Glasftifte, Auf die Grunbflähe wird 
eim Kitt von Mörtel, Stud, od. Maftir, 
mit Marmor vermiicht, aufgetragen, u. fo 
lange diefer weich ift, werben bie einzelnen 
vautenförmigen Steinhen u. Stifte, ber 


Be Irre gemäß, mit Berüdfihtigung P 
bes Licht 


ed u. Schattens, eingefegt Das 
Ganze erhält ſodann nad Berhärtung des 
Kitted eine. Politur, in fo fern es fürn bie 
Anſchauung in ber Nähe beſtimmt ift, ob. 
bleibt roh, in fo fern es in ber Ferne wirs 


ten foll. "Man unterfcheidet jet zweierlei P 


Arten ber Mesarbeiten: bie florentini- 
ſche u, bie römifhe. Bene befteht aus 
lauter natürl. Steinen; zu biejer werben 
aber auch Glaseompofitionen genommen. 
Auch haben bei jener Urt die Steine fchon 
eine gewiffe Größe, bei der röm, aber wer 
den ganz Pleine dazu genommen, Der 


florentinifchen, zuwelderman Jaspis, Achat M 


u. dergl. Steine verwendet, bedient man 
ſich, um Tiſchplatten, Thürpfoſten ꝛc. mit 
Verzierungen, Blumen, Früchten, Vögeln 
auch ee gr —— römifchen 
dagegen außer für größre Gemälde, vors 
nehmlich zu An zu Broches, Arm⸗ u, 
Halsbänder ıc. *Dergl, M. hatten ſchon 
bie Alten. Aug dedigen, würfelartigen Stüs 
den von etwa 4 Linien Größe, wie bei ben 
altgriech., ſicil. u. altitalien. Tempeln, zus 
ſammengeſetzt, bieß fie Opus tessela- 
tum (®. quadratarium, vgl. Chon⸗ 
drobslia) u., von ben barin gebildeten Fi- 
auten Opus ob. Emplema vermicula- 
tum. Eingelegte Arbeit am Fußboden, auch 
Opus alexandrinum genannt, gab dier 
fem ben Namen Pavimentum litho- 
strotum (P. asarotum,P. sectile); an 
Bänden u..gemwölbten Decken, wo fie erft 
ipäter unter ben Römern gewöhnlich wurden, 
nannte man pusmuseum (musium, 


musivamı). Dieſer este Ausdruck ward 


pi auf fämmtl, Arten von eingelegter 
it. übertr u, veranlaßte die noch 
jegt üblichen nungen: Musaico, 
Mosnique, M. Nufivifheirbeit, 
M., Mofaifhe Arbeit. *3) (Geſch.). 
In den älteften Zeiten wurde die M. nur 
ur Ausfhmüdung von Fußböden gebraucht. 

m 8. Jahrh. v. Ehr. fing man an, Ges 
mälbe auf diefe Weife auszuführen. Als der 
erfte, der es that, wird Soſus von Pers 
— enannt. Bei ben Hömern wurde, 


ze. befteht gemeiniglih aus weißen 


sen. 
menta, in quibus praecipue musiva opera 
illastrantur , Rom 169099, 2 Bde., Fol.; 
‚A. $urietti, De musivis, ebd. 1752, 4.5 
. Gurlitt, Weber ie M., Magdeb. 1798, 4, 
Später ging die M. in den Dienft ber 
chriftl. Kirche über, u, hier any fie 
bef. die Ehornifchen, auch zuweilen die Kup⸗ 
peln u. bie Facaden, felbft die Seitenwände 
der. Schiffe, fo in Rom in den Kirchen S. 
Maria maggiore, ©. Peter (bef. die Kups 
pel, 1603 von Zuchtu. B. Rofetti gefertigt, 
aud find neuerdings ſämmtl. Gemälde, felbft 
die nah Rafael, a in M. ausgeführt), 
©. Paul u. alten Bafıliten, desgl. in Ras 
venna, bie Sophienfirhe in Eonftantinopel, 
die Marcuskirche in Venedig, das Baptiftes 
rium in Florenz ꝛc. ꝰ Auch in Fraufreich 
man ähnliche M. in den Krypten der 
aſilika von St. Denis. Eine andere merk⸗ 
würdige M. des Mittelalters ift bas bee 
— von CEhlotar H. Bei dieſen AlrE 
efteht die M, aus Heinen Steinen, —* 
er 


16 Mosaikdruck bis 


einer Glasmaſſe überzogen ift. Der Grund 
biefer M=en ift-faft.immer goldfarben. "Bes 
rühmt ift auch die unterMapoleon begonnene, 
unter bem öftreich. Gouvernement vollendete 
g opie bes Abendmahls von Lenardo da Vinci. 
Eine befondre Art der M. ift die Holz⸗ 
M.,welde aus eingelegten Holzftüdben von 
verſchiedner — u. von nur verſchiednem 
Farbenton Bilder auf Holzgrund zufam⸗ 
menſetzt. Die Holz⸗M. im 15. Jahrh. 
tallen auf u, wurde bei Meubles, Kir⸗ 
chenſchränken, Kirchenſtühlen ꝛc., bei Thüren 
u. Decken vielfach angewendet. ie Auch aus 
Moofen u. Haaren hat man ähnl. Arbeiten 
verfertigt u. fie Moos⸗ u. Haar: M. 
genannt. .ı (Sch. u. Pr.) 
Mosaikdruck, f. u. Lithochromie. 
Mosailämah, Nebenbuhler Muham⸗ 
meds, vom Stamme Honeifab, war 630 n. 
Chr. als Abgefandter feines Stammes bei 
Muhammed in Medina u. befchloß, nach fei= 
ner Rüdkehr, die Würde mit ihm zu theilen. 
Er warf fi 631 zum Propheten auf, vers 
breitete eine gefchriebene Offenbarung (eine 
Nachahmung des Korans) u. fand bei feinem 
Stamm viele Anhänger; bef. durch feine Hei⸗ 
rath mit Sedchah, Tochter Hareths, welche 
als Prophetin in Bahrein lehrte u. ihre 
Secte mit der ſeinigen verband. Nach Mus 
bammeds Tode ſandte Abubekr ein Heer 
gegen M., das denſelben mit feinen An— 
hängern bei Akrebe flug, M. —*7 fiel 
( 


mit 12,000 in der Schlacht, .) 
. Mosäische BReligiön , Inbegriff 
ber. Religionswahrheiten u. bes Euftus unter 


ben Juden feit Mojes, f. u. Hebräer (Ant.) 
s_ 205 vgl. Juden. ff. 
..Mosäischer Äüssatz, f. u. Aus⸗ 


ab. 

Mosäischer Füssboden (M-s 
Pfläster), der mofaitartige Fußboden im 
Vorhof der Heiden des jüdifchen Tempels 
(f. d. 22), vor dem verfchloffenen Thore. 

_ Mlosäisches Gesätz , jv dv. w. Mos 
faifhes Recht. 

Mosäisches Gold (Aurum mosai- 
cum), fo dv. w. Mufivgold. 

Mosäisches Recht, ber Inbegriff 
ber durh Mofes den Ifraeliten gegebenen 
Geſetze, welche der Pentateub enthält, f. 
biefelben unt. Hebräer (Ant,)ı _ 25 verg 
Suden 10 ff. 

Mosaisk, 1) Kreis der ruff. Statt« 
halterfhaft Mosfau; 32 AM., 55,000 Ew.; 
2) Hauptftadt darin an der Mosäiska 
u. Mostwa; befeftigt, 10 Kirchen, Kreide 

hule, Armenhaus, 2 Magazine, Itägigen 
Jahrmarkt, Handel mit Getreide u, Dolge 
waaren, 4000 Ew.; bier Schlacht am 7. 
Sept. 1812 zwifchen den Rufjen unter Kus 
tufow. u. den Sranzofen unter Napoleon, f. 
u, Ruffifch=deutfcher Krieg v. 1812—15 nn. 
. osaisınus, 1) Inbegriff aller polit. 
u. religiöfen Inftitutionen, die Moſes den 
Ifraeliten gegeben, f. u. Hebräer (Ant.) u ff. 
Bei. 2) fo v. w. Moſaiſche Religion, 


“ 42 


Möschata grana 

Mosälsk;, 1) Kreis der uff. Statthal⸗ 
terfhaft Kaluga ; OSEAM., * 
reichlich Wald; 2) — deſſelben ar 
der Mosälka ; 1600 Ew. 

Mosambik, 2and, fo v, w. Moyame 
bique. Mösar, Volk ſ. Beludfhen =. 

Mosasäührus, üntergegangene Gat⸗ 
tung der Eidehfen, zwifhen Krokodilen u, 
Ichthyoſauroiden ftehend, gegen 20 %. lang; 
u ihnen gehört u. a. das maftridter Aros 


Mösbach, 1) Bezirksamt imbab. Un⸗ 
terrheinkreife; hat gegen 80,000 Ew., meift 
fürſtlich — 2) Stadt au der Elz⸗ 
bad; altes Schloß, Rectoratsfchulen, 
Synagoge, Fabriken, 2400 Ew.; 3)' 
Mobsbach. Mösburg, ſo v.w. Moosburg. 

Mösburg (3ean Antoine Michel Agar, 
Graf v. M.), f. Agar. 

Moscädo u. M. nero, f. u. Sici⸗ 
lianifhe Weine, 

Moscäti (Pietro), geb. 1786; Arzt zu 
Mailand, wurde durch Rouffeaus Ideen 
vom Naturzuftand des Menfhen, u. wie 
eine höhere Cultur diefem widerftrebe, zu 
dem Paradoron verleitet, daß es Beſtim— 
mung bes Menfchen fei, nit auf 2, ſon⸗ 
bern auf 4 Füßen zu gehn, die er in einer 
Särift: Delle —— differenze essen- 
ziali che passano fra la struttura de brutä 
e la umina, Mail, 1700, verm. 1771, 
deutih von Beckman, Gött. 1771, bekannt 
madte. Später in die polit. Umwälzungen 
in: Stalien verflochten, ward er 1798 einer 
ber Directoren u, darauf Präfident ber ciss 
alpin. Republik, 1799, nad Eindringen ber 
Ruffen u. Oeſtreicher in bie Lombardei, vers 
haftet, wieder befreit; nad ber Schlacht bei 

arengo zu der Eonfulta in Lyon berufen, 
welche 1802 die frühere. cisalpin. Republik 
in die italien. umgeftaltete; war Mitglied 
der Staatsconfulta, die 1805 zu Paris Napos 
leon bie ital. Königefrone antrug, Gene⸗ 
zaldirector des öffentl. Unterrichts, Graf 
u. Senator des Königreihe Italien, Nas 
poleon u. Eugen. zeigten ihm. bei. Ber: 
trauen; auch warıer 1814 einer der Sena⸗ 
toren, bie fich für die Erhebung Eugens zum 
Souverain des Königreichs Italien bemüb- 
ten. Bon nun an trat er-aus dem öffentl. 
Xeben :u. ft. 18324, (Pi.) 

Möscha (a. * Hafenſtadt auf 
der Südküſte von Arabia felix, am ſachalit. 
Meerbufen, Haupthandelsplag für ben Weih⸗ 
rauch; j. Dafar od. Mascate. 

Moschäf, Al (der Band), fo v. w. 
Koran. 

Moschäraber, ſ. u. Arabien (Befd.):. 

Moschäria (M. Rt. et P.), Pflanzen: 
gatt, aus der nat. Kam, Compositae, Ci- 
choraceae Spr., Rehnb., 19, Kl. 1. Ordn. 
L.: Art: M. pinnatifida, vom Ehili. 
 Mosechäta, Bifam enthaltende Zubes 
reitungen. 

Moschätae nüces, Muscatennüffe, 
Moschäta gräna, — 
Os 


Moschatellina bis Moschopulos 


: Moschatellina, Pflanze, f.u. Adoza. 
Moschätenbalsam etec., f. Muss 
catenbalſam zc. 
Moschätus(bot.),nahBalfam riechend. 
: Mesch&& (Moskee, eigentl. Mes⸗ 
dfhed, arab., Ort ber Anbetung), ' Bets 
haus ber Muhammebaner, bef. ein kleine⸗ 
res, oft bölzernes, f. Muhammedaniſche 
Religion s». Größere M. heißen Digami 
od. KRullijjet (Kathedrale). »Die Men 
find oft fehr pradtig. Sie bilden gewöhn⸗ 
lich ein Viereck, haben meift ein Bleidach u. 
2 od, mehrere fehr fchlante, oft Bedige, 
etagenweife übereinander emporfteigenbe 
Thürme mit Halbmonden an ber Spitze, 
von beren Balkon ber Ausrufer (ſ. Bankhzen, 
Munddfin), gewöhnlich ein Blinder (ber die 
Meiber auf den Dächern nicht fehen Pann), 
die Gebetszeit verfündet. Der Eingang auf 
denfelben geht nach der Richtung von Mekka. 
Bon ber, bei Keften u. Feierlichkeiten ftatts 
findenden Beleudtung, heißen diefe Thürme 
Minaret (Leuhttburm). "Das innere 
der Men ift einfach verziert, die Wände 
weiß angeftrichen, manchmal mit Koranfprüs 
hen bemalt, der Boden mit Tapeten belegt, 
ohne Tiſche u. Bänke, ein gewolbter vr 
(Mihradſch) mit einer Bühne (Minber 
ift für ben Vorbeter (Khatib) u, eine Kans 
zel(Korsi) für den Prediger (Warf). Die 
SKhalifen hatten gefhloffene Loge (Ma: 
furet). Nah ber Gegend von Mekka ift 
ein gezierter Schran? (Kiblah), gewöhnlich 
Koraneremplare enthaltend, wohin man fich 
beim Gebete wendet; eben dahin ber Ein= 
gang ber Thürme. Während ber legten 
Zage bed Ramadan werden in ber So— 
phien=-M, zu Eonftantinopel prächtige Lein⸗ 
wandzelte (Itikiaf) aufgeihlagen. Von 
außen find die Men mit Vorhof u. Mauer 
umgeben, bie mit Ketten verwahrten Eins 
gänge find fehr niedrig, daß man nur gebüdt 
eintreten Bann, Mit den Men find oft 
Schulen (Medres), Hofpitäler u. Armen 
tühen($maret), od. andre wohlthätige An= 
ftalten verbunden. Die Einkünfte beftehen 
aus liegenden Gründen. * Die an ben M=n 
angeftellten Beamten find: ber Kadi, ber 
Khatib (Borbeter), der Molla (Schuls 
meifter), der Naub (defien Stellvertreter), 


ber Ferraſch (Auskehrer, Xapetenauss ſ. 


breiter), Ghaſſal (Todtenwäſcher), Kaim 
(Küfter), worunter die Kandild ſchi (Kam⸗ 
penanzuͤnder) m. 2 Boten. ? Die erfte M. 

ründete Muhammed zu Kobba auf der 

luht,Amberübmteftenfinddie Sophiens 
M. zu Eonftantinepel, die ir Mekka u. 
Serufalem ꝛc. * Obwohl Bein Nichtmuham⸗ 
medaner bei Todesſtrafe eine M. betreten 
fol, fo fann man fi doch in neurer Zeit 
dur Geld u. Fürſprache den Eintritt faft 

Std. 


überall verfhaffen. ) 
Möscheles (Ignaz), geb. 1794 zu 

Prag von ifraelit. Eltern; machte fo ſchnelle 

Fortfchritte im Elavierfpiel, daß er als 

Rnabe von 8 Jahren ſich öffentlich hören 
Univerfals Lexikon. 2, Aufl, ÄX, 


17 
lteß u. allgemeine Bewunbdrung erwarb. Er 
ward 1804 Schüler Dion. Webers zu Prag, 
dann in Wien Albrehtöbergers u. Salieris, 


Bon 1816 an machte M. Kunftreifen durdy 
an; Europa u. re ſich längere Zeit in 
rankreich u. bef. in England auf, ward 

ofeffor der Mufit an der Akademie zu 
onbon. Er bat viel für das —— 
ſchrieben u. vorzügl. find feine Etuden. (Ge.) 

— Berg, ſo v. w. Mu⸗ 

elhorn. 
Moschelländsberg,f. Obermoſchel. 
Moschenitza, Ma im illyr. Kr. 

Iſtria, am Quarnero; Marmor, Dels, 

Wein-, Honigbau, Handel; 2000 Em. 
Möncheris, alter König von Aegyp⸗ 

ten, ſ. d. (Geſch. g f 
Möscherosch (Hand Michael M. vo. 

Mofenrofb, nicht, wie man gewöhnlid) 

fagt, eine —— von Kalbskopf, 

als Schriftſteller bekannt unter bem Namen: 

Philander von Sittewald); ſtammte 

aus einer aragon. Ritterfamilie, die unter 

Karl V. nah Deutfchland gefommen war; 
eb. 1600 zu Wilftädt in Hanauskichtenberg; 

ftir u Straßburg, 1625 Hofmeifter ber 
ungen Grafen zu Leiningen = Dadhesburg, 

1 Amtmann bei dem Grafen ven Kris 

hingen, 1686 Amtmann beim Herzog Ernft 

Bogislav von Eroi zu Vinftingen ; flüchtete 

während der Kriegsunruben nah Straß 

Burg; warb durch Begünftigung mehrerer 

zum ſchwed. Kriegsrath, 1656 Rath des. 
rafen von Hanau, dann Kammer= u. Con⸗ 

fiftorialpräfidert zu Hanau; ft. baf. 1669. 

Schr.: Wunderlihe u. wahrhafte Gefhichte 

Philanders von Sittewald, d. i. Straffchrife 

ten Hans Michael M. von Wilftädt, in 

weichem aller Welt Wefen, aller Menſchen 

Händel mit ihren ngtürl. Karben der Eitel- 

keit, Gewalt, Heucelei u, Thorheit beklei— 

det, öffentlich auf die Schau geführt, als in 
einen Spiegel geftellt u. geſehn werden zc., 

Straßb. 1650, 2 Thle., Lenden 1646, Berl. 

1830, (Da 

Möschi (a. Geogr.), Bergvolk Aftens 
zwifhen dem fhwarzen u, kaſp. Meere, in 

Kolchis, Iberien u. Armenien, Bei ihnen 

das Gebirg: Möschici möntes. 

Moschin (poln. Moszyjn), Stadt, 

‚u. Schrimm, 

Möschion, griech. —* wahrſcheinlich 
ein Zeitgenoſſe Neros, n. And. erſt im 5. 
Jahrh., der Secte ber Methodiker protthon; 
{hr.: nept Yuraıxelov nadov, im 1. Bd. 
von Eafp. Wolfe Gynaeciorum commenta- 
rii u.a. Sammlungen, et? u. lat, 
von 8. D. Deweg, Wien 1798. 

Moschöez (Moschötz), 1) Bezirk, 

2) Marktfl., ſ. u. Thurocz. 
Moscholatrie (v. gr.) Anbetung eis 

nes Kalbe, bef. die Verehrung, welche die 

Iſraeliten in der Wüfte dem goldnen Kalbe 

brachten, 

Moschopülos, 1) (Manuel), meh⸗ 
vere, zn. 8 diefes Namens angenom= 
| men, 


men, beren 


Moschos 


riften meiſt alle zugefchrieben 
werden bem 3) (Manuel), von Conſtan⸗ 
tinppel, er war Grammatiker u, Mathemas 
tifer, lebte um 1458 u. flüchtete vor den Tuͤr⸗ 
Ben; fhr.: mepl noospdiwv, negl vis Wr 
dvoucımv Ovyrefswg, ovlloyn dvouarww 
Arızov, towrnucıe, nepl oyedor, u. a. 
grammat. Ehrikten, früher einzeln u. mit 
and, öfter u ve von 5. N. 
Titze, Lpz. 1822. Auch fr. M. Scholien zu 
den 2 erften Büchern der Ilias zu Heſiodos 
"Eoya (berausgeg. von Scherpel, Amiterd. 
17%) u. zu Pndar, (Sch, u. Lb. 
Möschos, 3) aus Syrakus, Idyllen⸗ 
bichter, Bions Beitgenof, mit beiten Idyllen 
bie feinigen immer zugleih herausgegeben 
find (f. Bion). 2) So v. w. Ochos. 
Moschösma (M. Rchnb.), Pflanzen 
att. aus der nat, Kam. Lippenblüthler, 
\viariae, Ocymoideae Rcehnb., 14. Kl. 
1. Ordn. Z. Arten: M. polystachyum 
Ocymum p. L.), in OIndien mit bläulihen 
renftändigen Blüthen, ſtark nah Moſchus 
duftend, bei uns in Treibhäufern. 
Moschötz, Stadt, fo v. w. Mofchocz. 
Möschowa, Fluß, f. Beetjuanen ». 
Moschöxylon (M. Juss.), Pflanzen= 
att. aus der nat. Kam. Orangengewächſe 
Meliene Juss., Rehndb. Urten: M. 
Swartzii (Ilrichilia moschata), Straud in 
S$amaica, in allen Theilen ſtark mofhusar= 
tig riechend, fol die Zuribalirinde liefern, 
Andere in Brafilien. 
Moschquenitza, Marktfl,, fo dv. w. 
Mofheniga. Mönschtienitz, Dorf mit 
Sauerbrunnen im mähr. Kr. Prerau. 
Möschus, f. Biſamthier. 
Möschuns, 1) ſ. Bifam; 2) künſtl. M. 
(M. artificialis), orangegelbes, zabhes, weis 
ches, durch die Vermifhung von 1 Th. 
hellen, Maren Bernfteinöles mit 8 Th, con 
centrirter Salpeterfäure, mobei bie Maſſe 
fih ſtark erhitzt u. aufblähet, gebildeteg, 
hierauf mit Waffer eg erg mo⸗ 
ſchusartig riechendes, in Weingeiſt lösliches 
Harz, als Surrogat bes natürl. M. ange⸗ 


wendet. (Su. 7 
Möschusbaum, Moschoxylon 
Swartzii, 


Möschusente, fo d. iv. Bifamente. 
M-körner, f. Biſam. M-ratte, ſo 
v. w. Bifamratte. M-rose, Rosa mo- 
schata. M-spitzmaus, fo d. w. Rüfs 
felmaus, M-thier, |. Bifamtbier. 

Möschwig: Dorf im Kr, Wittenberg 
tes preuß. Rgsbzks. Merfeburg; 46 Ew. u. 
in der Nähe bedeutendes Vitriolwert: Neus 
beſcherung Ehrifti. 

Moseisca, Stadt, f. u. Przemysl. 

Möscos, 1) Indianer, ſ. u. Honduradsz 
3) Infel, f. u. Mergui g). 

Moscoväde (Moscouäde), |. u. 
Zucker. 

Mösdock, I) Kreis im ruff. Gouv. 
Kaukaſien; 195 QM.; 2) Haupeft. darin, 
am Terek, ſtark befeftigt; mehrere Kirchen 
verſchiediedner Eonfeifionen, Hoſpital, Qua⸗ 


bs Mosel 


rantaineanſtalt, Weinbau, Marokinfabriken, 
Handel, Branntweinbrennereien, 400 Ei. 
Hier noch IE re 
an der Grenze der Kebarde, von Koſaken 

beſetzt. (Wr.) 
Möse, Snfel, f. u. Bandas. Mose- 

che, Provinz, f. Angola d). 

Mösee, Reich, ſ. Bambara. Möse- 

head (ſpr. Mohshedd), j. u. Maine ». 
Mösel (Möselle, Mosella), 'D 
Fluß, entipr. auf der Bogejenfpi e Dru= 
mont . bob, macht von Trier aus 
eine große Menge Krümmungen, fällt bei 
Koblenz in den Rhein. ? aurtäner im Dep. 
Bogefen, — in Meurthe; Madon, 
Meurthe; in Moſel: Seille (aus dem 
Depart. Meurthe); Or ne (aus dem Depart. 
Maas); in Trier: die Sure, Saar, Kyll, 
Liefer, Salm. "Schon bei Toul, wo fie 
100 F. breit ift, wird fie flößbar u. nad 
ber Aufnahme der Dieurtbe, für Fahrzeuge 
fbiffbar. Schiffe von 1000-2000 Entr. 
trägt fie von Meg an. Die M- schiffe 
haben gewöhnl. eine Länge von 80 u. eine 
Breite von 12 F. Gefährlich für die Schiffe 
fahrt find das Muidenlod u. das Soms 
merlodb, u. bie Kelfen bei Briedelu, 
If. * Die das Publicum nad der Reihe be— 
dienenden Fahrzeuge auf der M. haben we⸗ 
gen mander feihten Stellen Beine Segel u. 
führen dem Rheine Holz, Wein, Brannt- 
wein, Steintohlen, Gyps, Pottaſche, Salz, 
Dfeifenerde, Glas u. Schleiffteine zu. Die 
rüdgehenden Ladungen haben wegen ber 
verfperrten franz. Obermofel nur 4 des kub. 
Gewichts der Ausfuhr. * Auch die Damp fs 
ſchifffahrt ift feit einigen zn... 
[hen Meg u. Koblenz gangbar. * Baus 
holz, Weine, Getreide u. a. robe land⸗ 
wirtbfchaftl. Probucte liefert das deutſche 
M-thal im Ueberfluß, u, noch mebr 
könnte die Ausfuhr wachen, wenn nicht 
Franfreih bie Einfuhr verſchloſſen hätte, 
’Die M-gegenden auf dem preuß, 
Gebiete find Außerft reizend u. geben in 
Hinfiht der romant. Partien den Rhein— 
gegenden nichts nah; ®2) nah ihm ben. 
Departement in Frankreich; beftebt 
aus dem Laͤndchen Meſſin u. Theilen von 
Lothringen u. Luremburg, grenzt an dieſes, 
an Preußen, Baiern u, die Dep. Nieders 
rhein, Meurthe u. Maas; ?112+ (110) AM. 
hügeliges u. bergiges Land (Mogefen u. Ar: 
bennen), nicht durchgängig fruchtbar, Flüſſe 
die reißende M., Saar u.m.a. "Klima: 
nicht überall mild ; bringt Wild (auch Wolfe), 
ifche, viel Acker- u. Gartenfrüchte, Obſt, 
ifen, Steintohlen; hat 427,00 Ginw., 
meift Katholiken, die zum Theil ärmlich leben, 
franz. fprechen, nicht überall guten Ader= 
bau treiben, weniger noch Viehſucht, beſſern 
Weinbau u. ausgebreiteten Bergbau (20 
große Eifenwerke); "' der Handel vertreibt 
los: die Naturs u. Kunftproduete des Dep. ; 
—— Meg, Thionville/ Saargemünd, 

Briey. (Wr.) 
Mö- 
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Mösel (305. $riedr. von der M.), ſ. 
Nidel Lift 


Mos@lla (a. Geogr.), fo v. w. Mofel. 

Moselläner, Ötudentenorden, fo v. 
w, Amiciften. 

Mosälle (fr.), fo.v. w. Moſel. 

Möselweine, Beine an der Mofel 
u. der nächſten Gegend erzeugt; werben, 
nad den Rheinweinen, zu den beiten u. ans 

enebmften, zugleich leihten u. zu gewöhnl. 

ebrauch gejündeften deutſchen In einen es 
zählt; es gibt rothe u. weiße Sorten. Gie 
werden nit nah den Gegenden, wo fie 
wachſen, fondern nur dburh Ober- u. Nies 
dbermofeler unterfcbieden, od. auch nad 
den Tag een Die beften Sorten liefern 
Conz, Kochheim, Berncaftel, Bell, 
Dufemond, Wehlen u. Zeltungen; 
die Weine aus dem Luremburgifhen, %os 
thringifhen u. Lürtichifhen werden eben= 
falls zu den M. gezählt; der Reumagner, 
Drobneru. Piesporter ſtehen aud in 
gutem Ruf. Den ftärkften 
fen Weinen treiben Lüttich, 
furt a. M. i 

Möselweiss, Dorfim preuß. Rgsbzks. 
Koblenz, an der Mofel, in der Nahe von 
Koblenz; guten Bein; 600 Ew. 

Mösen, 1) (Wilhelm von M.), f. u. 
Buyer: 2) en 8), geb. 1 zu 

arienei im ſächſ. Voigtlande; ftud. in 
Sena Jurispruden;z, reifte 1824 nad Italien, 
ehrte 1827 zurüd; 1681 Actuar zu Kohren, 
feit 1834 Advocat in Dresden, 1844 vom 
Großherzog von Oldenburg als Theaters 
dichter nad —— berufen. Schr.: Der 
Gang nach dem Brunnen, Jena 1825; Lied 
vom Ritter Wahn, Lpz. 1831; Georg Vens 
lot, Lpz. 1831; Gedichte, Lpz. 1886, 2. Aufl. 
1843 ; Heinrich ber Finkler, Schaufpiel, 1836; 
Novellen 1837; Ahasver, Lpz. 1838; Die 
Bräute von $lorenz, Zranerfpiel; Wendes 
lin u. Helene, Zragddien; Cola Rienzi, 
Drama, 1836; Kaifer Otto III., biftor, 
Trauerſpiel, 1840; gefammelt als Theater, 
Stuttg. 1842; Der Congreß zu Verona, 
Berl. 1842, 2 Bde. 

Mösenberg, ers, f. unt. Eifel u, 
Bettenfelb. 

Mösengeil(f$riedr.), geb. 1773 in Schö⸗ 
nau, unweit Eiſenach, ftud. Theol. zu Jena, 
widmete fi eine Zeitlang den Forſtweſen, 
ward dann Amtsgehülfe feines Vaters, des 
Pfarrers M. zu Brauenbreitungen, Erzieher 
bes Erbprinzen b. Meiningen, begleitete den— 
— auf feinen Reifen durch die Schweiz, 

talien, Belgien n. Frankreich, ward 1821 


andel mit die⸗ 
öln u. Krank: 
Wt 


DOberconfiftorialrath in Meiningen, ft. daf. 1834 


1839; ſchr.: Stenographie, Jena 1819; 
Gottgeweihte Morgen- u. Abendftunden, 
Hildburgh. 1821; MReifegefährten (gefams 
melte Erzählungen), Frankf. a. Di. 1825 — 
3,8 Bde.; Liebenftein, ebb. 1826; Drei 
Freunde auf Reifen, Lpz. 1828, 3 Bbe.; 
Sommerabenditunden, Lpz. 1831, 2 Bbe., 
%,0,m.; gab auch Briefe über Eruſt Wag⸗ 


Hi 
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ner, Schmalkalden 1826, 2 Bde. %, ft 
Werte, Lpz. 1824, 12 Bde, heraus, F, 
Mösenrosh, fo v. w. Moſcheroſch. 
Möser, 1) (305. Iaß.), geb. 1701 yü 
Stuttgart, 1920 Prof. der Rechte in Tübitis 
gen, 1726 Regierungsrath in Stuttgart, 
327 Prof. der Rechte in Tübingen, 1732 
wieder Regierungsrath in Stuttgart, 17388 
Director der Univerfität u. Ordinarius der 
jurift. Facultät in Frankfurt a. d. D.; pris 
vatifirte feit 1789 zu Ebersborf im ne 
fhen, trat 1347 in heffen= Homburg. Dienfte, 
legte 1749 in Hanau eine Staats= u. ar 
leiatabemie an; 1751 Landfhaftsconfulent in 
Stuttgart, doch wegen freiimüthiger Verthei⸗ 
digung der ſtänd. Rechte 1759 nach Hohen 
twiel gebracht, erhielt erft 1764 durch ein Pais 
ſerl. Reſeript feine Freiheit wieder, ft.1785 in 
Stuttgart; fr. : Beitr. zu einem Lexikon der 
jegt lebenden Theologen in u. um Deutfchs 
land, Züll. 1740— 48, 2 Bde; Lexikon ber jest 
lebenden Rechtögelehrten in Dentfchland, ebd. 
1738, 2. Aufl. 1730; Deutſches Staatsrecht, 
Nürnb, 1737—53, 16 Bde. ; Neues beutfch, 
Staatsreht, Stuttg. 1766— 78, 21 Bde.; 
Lebensgef&hichte, von ihm felbft befhrieben 
Dffenb. 1768, 4 Bde, 3. Aufl. Frankf. 1777 
— 83; Allgem. Regifter über das alte u. 
neue Staatsreht, Stuttg. 1775, 4.; Erläus 
terung bes weftfäl, Friedens, Erlang. 1775 
— 76, 4.5 Zufäße zum neuen deutſch. Staats⸗ 
reht, Frankf. 1781— 82, 3 Bde. u, a. m. 
2) (Friedr. Karl, Freiherr von M.), Sohn 
bes Vor., geb. zu Stuttgart 17384; 1747 
heſſen⸗homburg. Ranzleifecretär, [ebte dann 
in Hauau, war mehrere Jahre heſſen-kaſſel. 
Gefandter beim oberrhein. Kreife, 1767 
Reichshofrath, 1769 Adminiftrator der Graf: 
fhaft Falkenſtein, 1770—80 erfter Staats 
minıfter u. Kanzler in Darmftadt, worauf 
er in mehrern Orten, zulegt in Ludwigsburg, 
privatifirte; ft.1798. Schr.: Kleine Schtih 
ten zur Erläuterung des Staats- u, Völ⸗ 
kerrechts, Frankf. 1751—C5, 12 Bbe.; 
Samml. von Reichshofrathsgutachten, ebb. 
1752—64, 6 Bde. ; Samml. der neueften u, 
wictigften Deductionen in deutfhen Staats» 
u, Rechtsſachen, Ebersd. 1752—64, 9 Bve.; 
Beiträge zum Staats- u, Völkerrecht v. 
der Gefhichte, Frankf. 176472, 4 Bde.; 
Patriot. Archiv für Deutfchland, ebd, 1784 
— 9, 12 Bde.; Gefhichte der päpſtl. Nun= 
tien in Deutfchland, ebd. 1788, 2 Bde. ; Neues 
patriot, Arhiv für Deutfchland, Mannh. 
1792 — 94 ; Actenmäßige Geſchichte der Wals 
denfer, Zürich 1798; Luthers Fürftenfpies 
gel, n. Ausg. von Meyer, Frankf. = M. 


CEr. 

Möses, 1) Sohn bes Amram u, ber 
Jochebet aus dem Stamme Levi, geb. um 
1600 v. Ehr. in Aegyten, u. wegen eines 
Befehls der Bertilgung aller männlichen 
Geburt feines Volkes fhon im 3. Monat 
feines Alters an die Ufer des Nils ausge— 
fegt, aber durch bie Dazukunft ber Königs⸗ 
tochter Thermutis gerettet, von ber als 
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Amme berufenen Mutter gefäugt, von Ther⸗ 
mutis adoptirt u. am Bönicl, Hofe erzogen. 
Bon feiner Jugend jchweigt die Geſchichte. 
Nah Ein. wohnte er einem Feldzuge gegen 
die Yethiopier bei, eroberte im 40, Sabre, 
als Anführer, die Stadt Saba u. heirathete 
die überwundene Königin Tharbis, Einft 
Zeuge der Mißhandlungen eines ägypt. 
Dogts an einem Sfraeliten, erfhlug er je— 
nen im Zorn, flüchtete nach Arabien, fand 
bei dem Priefter Reguel ein Afyl, heira⸗ 
thete deffen Tochter Zipora u, blieb aud 
nah Megueld Tode bei feinem Schwager 
Jethro u. hütete deffen Heerben. In der 
Gegend vom Sinai zeigt man noch einen 
elfen über einem Klofter, von wo aus M, 
eine Heerden beobachtet haben foll. Aus 
einem brennenden Bufche am Horeb hörte 
er bie Stinıme Gottes, bie ihm befahl, fein 
Volt aus Aegypten zu führen, Lange 
ſchwankte M., da er, wegen feiner ſchweren 
Sprache, nicht vor, den König zu treten 
wagte, u. er fügte ſich erft, als ihm Jehova 
feinen Bruder Aaron zum Rebdeführer beis 
ordnete, M. war 80 Jahr alt, als er fein 
Wert — Obgleich er ſich durch Wun⸗— 
der als Geſandter Jehovas auswies, ſo war 
das Volk doch nur ſchwer zu gewinnen, u. 
als es durch Aarons Beredfamkeit gelungen 
war, verweigerte ber König den Besrdemn 
den Abzug, beftärkt von feinen Zaubern 
el. Jambres u, Jannes), welde den 
undern M. andre entgegenfegten, Jehova 
verhängte 10 Plagen (ſ. d.) über Aegypten, 
u. erft bei ber 10, ertheilte der König bie 
Erlaubniß zum Abzug. Wie M. nun bie 
Sfraeliten durch das rothe Meer u. dur 
die Wüfte 40 Jahre gerührt, während bie= 
E Zeit am Sinai dem Volke Verfaffung u. 
efege(Mosäische Gesetzgebung) 
egeben, f. u, Hebräer (Gefh.)sff. Sem 
nbe fühlend, übertrug er fein Amt dem Jo⸗ 
ua, u. ft. 120 Jahr alt. Das gelobte Land 
te er von einen Berge herab gefehen, 
felbft betrat er esnicht. Um abergläub, Vers 
ehrung feiner ird, Ueberrefte zu verhindern, 
hatte er verordnet, ihn beimlih im Lande 
der Moabiter im Stamme Gad zu begraben. 
Das Buh Siphre enthält die Legende, 
* M. lebend aus dieſer Welt gegangen. 
Die Sage von dem gehörnten ———— 
M., wie ihn mehrere alte Maler abbilden, 
beruht auf einer falfhen Ueberfegung der 
Vulgata (2. Moſ. 34, 29), indem die bebr. 
Worte blos bedeuten: fein Antlig alänzte, 
Als er nämlich wieder vom Sınai Panı, hatte 
er ein fo glänzendes Angeficht, daß niemand 
es anfehen konnte; daher trug er jederzeit 
ein Tuch, über feinen Kopf (Dede Miofis). 
Ueber die 5 Bücher Di. (Genefis, Ero- 
dus, Leviticus, Numeri, Deutero: 
nomion), bie nit ven ihm verfaßt find, 
» Pentateub. Auch der 90. Pſalm wird 
ber zugeichrieben, 2) M. aus Cho— 
rene in Armenien: um 462, lernte in Alex⸗ 
andrien Griechiſch, burchreifte Paläftına, 


— 
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Italien u. Griehenland; fchr.: Historia ar- 
meniensis, berausgeg. von den Brüdern 
Whiſtoni, London 1736, 4. 3) Jüdiſcher 
Schwärmer auf Kreta (M. Cretensis); 
gab fih 414 (434) für den vom Himmel 
wieder herabgefandten M. aus, um die Jus 
den durch das Meer troden Fußes ins ges 
Iobte Land zu führen, Er führte viele Bre= 
tenfifhe Juden, die alles Bermögen zurüds 
ließen, an die Küfte, zeigte ihnen eine Klippe 
im Meere, wohin fie ſchwimmen follten, u. 
von wo fie trodenen Weg durch das Meer 
finden würden, Viele thaten ed u, veruns 
glüdten; als aber die Uebrigen den Pros 

beten greifen wollten, war erverfhwunden, 
Dies bewog viele Juden, das Ehriftentbum 
anzunehmen. 4) M. Ben Maimon (M. 
Maimonides), fov. w. Maimonides. 5) 
M. Dendelfohn, f. Mendelfohn. 6) M,, 
neuer,fov, w. Anaftafius11l).( WtAh.u.Lb.) 


Möses, Fels, f. u. Lipotz. 
Mösesthal, fo v. w. Wady Muſa. 
Mösesthränen, Coix lacryma, 
Moshaisk, Stabt, S v. w. Mofaisk, 
Möshal, Stadt, f. u. Sana «. 
Mösheim, ſ. u, Michael, Sct. 
Mösheim (Johann 2orenz), geb. 1694 
u Lübed; ftudirte Theologie zu Kiel, 1719 

eifiger der philofoph. Facultät daf., 1723 
Prof. der Theologie zu Helmſtädt, 1726 
Kirchen= u, Eonfiftorialrath, auch Abt zu 
Marientdal u, Michaelftein, 1747 erfter 
Kanzler der Univerfität Helmftädt, ft. 1755. 
Schr.: Heilige Reden über wichtige Wahr: 
beiten der Lehre Jeſu Ehrifti, Hamb. 1729 
89, 6 Bbde,, 4. Aufl. 1765, 8 Bde. ; Sit⸗ 
tenlehre der heil. Schrift, Helmft. 1735 — 
53,9 Bbe., Halle 1762— 70 4, u. vollen= 
bet v. J. P. Miller; Verſuch einer Keger- 

efchichte, Helmft. 1747, 4.; Anderweitiger 
Berfuch einer unpartei. Kirchengeſchichte, 
ebd. 1748, 4,; 2. Aufl, £pz. 1800; Elementa 
theologiae dogmaticae, Nürnb. 1758, 8. 
Aufl. 1780; Kirchenrecht der Proteftanten, 
Helmft. 1760; Anweiſung erbaulich zu pre= 
digen, ebd. 1763, 2. Aufl., 1771, u. dv. a. 
Bergl. Geßner, Memoria M,., Göttingen 
1759. (Dg., Wth. u. Lr.) 

Mösigkau, Pfarrdorf imanbalt. Amte 
Deifau, Eaton, adeliges Fräuleinftift, 900 
Ew. Mosika, Stadt, f. u. Beetjuanen si). 

Mosillus, ſ. u. Kleinfußfliege d). 

Möskan, f. u. Lofodden. 

Möskau, 3) fonft ruff. Großfü ⸗ 
thum, beſtehend aus den jetzigen Statt— 
halterſchaften Jaroslaw, Koſtroma, Wladi— 
mir, Rjäſan, Kaluga, Tula; aus demſelben 
bildete ſich das ruſf. Reich. Wappen: St. 
Georg zu Pferd, der einen geflügelten Dra= 
hen mit ber Lanze durchbohrt, im rotben 
Feld. 2) (Bei) ‚, «u. Rußland (Gefc.). 

Möskau (ruf. Möskwa), '1) rufj, 
Statthalterſchaft, zwifchen den Starts 
balterfhaften Twer, Wladimir, Pr 
Zula, Kaluga, Smolent; hat 474 AM,, 
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awellenförmig hügelig, von mittlerer 
htbarkeit, »Flüſſe: Mostwa, Dka, 
olga, Seftria, Nara, Kliäsma 2c.; viele 
Seen, überhaupt fehr wafjerreih; Klima 
mild, *Die Stattbalterfchaft M. ift beffer 
angebaut, als bie meiften andern Provin⸗ 
zen Rußlands; man treibt Ackerbau, doch 
für die ſtarke Beyölkerung nicht zureichend, 
etwas Gartenbau, gewinnt felbft zartere 
Kühengewächfe, wenig Obft, zieht einige 
Handelsgewähfe (Flachs, Hanf, Ho— 
pen), Viehzucht (darunter Pferdezucht), 
nicht ganz ausreichend ; man hat reich!. Walz 
dungen, wenig Bergbau. Induſtrie⸗ 
jweiges Bereitung von Tuch, Hüten, Seis 
den=, Baummollenwaaren, Leder, Leinwand, 
Papier, Glas, Metallwaaren 2c.; Handel 
fehr bedeutend für alle Binnenprovinzen 
Rußlands. ?Die 1,340,000 Einw. find, bis 
auf einige Eingewanderte in der Hauptftadt, 
Grofruffen, griech. Eonfeifion, doch 
gibt es aud einige Gemeinden andrer Con⸗ 
feffionen. * Eintheilang: in 15 Kreife, 
’2) Kreis darin, faft in der Mitte gele- 
gen; 3 AM, mit 370,000 Ew. 13) (meift 
Möskwa), Fluß imeurop. Rußland ; ent= 
fpringt in der Statthalterfhaft Smolenst, 
nimmt bie Rufa u. a. Flüffe auf, fallt in der 
Statthalterſchaft M. in die Oka; für kleine 
Schiffe fahrbar; von ihm haben das Groß— 
fürftentbum, die Statthalterfhaft u. die 
Stadt den Namen, Wr. u. Pr.) 
Möskau (ruf. Möskwa),'1) Hot⸗ 
adtdes Gouvernements u. bes Krei— 
e8,2.Refidenzftadt Rußlande, an ber 
osfwa, die fie in 2 weiten Boyen durch 
fließt, u. fih in der Mitte der Stadt auf kurze 
Strede in 2 Arme theilt, von denen der eine 
füblichere der Kanal beißt u, eine Infel bil« 
bet u, welche die Jau ſa u. dur einen unter⸗ 
irdifhen Kanaldie Neglinna, u. außerdem 
noch mebr FleineBäche, wie die Tſchetſchora 
u. Rubienka, innerbalb M., aufnimmt; 
auf einigen Hügeln angenehm gelegen u. mit 
ſchwachen Berfhanzungen (Linien) umgeben, 
durch die 15 (14) Barrieren zu den verſchied⸗ 
nen Straßen führen; ? Sit der ftatthalters 
fhaftl. Behörden, eines Kriegs- u, Civil» 
gouderneurs, ber dirigirenden Synode, eines 
griech. Erzbiihofs. M. ift nah Conſtanti⸗ 
nopel die größte Stadt Europas (MI. 
lang, 1 breit, im Umfange 6 Ml., im Fläs 
hengebalt nit ganz 2 AMI.) u. nad 
einem großartigen Plane nad dem Brande 
1812 wieder neu aufgebaut ; überall erheben 
fi fteinerne, palaftartige Häufer ftatt der 
fonftigen hölzernen, doch mitten unter Elei= 
neren, auch Andet man noch zuweilen wüfte 
Stellen von biefem Brande ber. *Jm Gans 
em zählt man jest 288 griech. Kirchen, 
nach Uns. aber 1000, ja felbft 1500 Got= 
teshäufer (wo freilih alle ſehr zahlrei- 
hen Klofterfirhen, Privatdapellen in den 
Häufern des Adels, ja alle Begräbnifßfa- 
vellen mitgerechnet find) ; die größeren find 
fapt fämmtlih mit Sresten u.,5 mit gold» 
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nen, durch Ketten angehängten Kreuzen ges 
fhmüdten Kuppeln, meift von vergoldetem 
Kupferblech geziert; unter den Kirchen find 7 
Kathebralen; außerdem gıbt ed 2kath., 
3 proteftant., 2engl.,Sarmen. Kir= 
hen u. Bethäufer, 1 Beine Moſchee u. 
21 gr 140. Ktlöfter (14 für Mönde, 7 J 
für Nonnen), meift mit mehreren, zuweilen 
6 Kirchen. *M. hat 14 Thore, 1 fteinerne 
Kamkenoi Moft), 4 hölzerne Brüden 
ber die Moskwa, mehr ald 100 über bie 
Pleineren Gewäffer, umfchließt in ben Vor⸗ 
ftädten viele Gärten u. Wiefen u. theilt fi 
in 4 Haupttheile, beren jeder fonft bef. 
Mauern u, Graben hatte, die jegt meift in 
ſchöne Boulevards verwandelt find u. in 80 
Vorſtädte u. iſt noch außerdem in 218 t a dt⸗ 
—* e u. dieſe in 84 — ——— ein tip 
* Die bedeutendften Str : Twers⸗ 
kaja-, Dimitriewta-, Rajoſchkaja— 
ftraße ac. laufen concentriſch auf den Mit⸗ 
telpunßt (den Kreml) zu, die kleinern Stra⸗ 
Ben bilden nur Verbindungsftraßen, Nirs 
ends gewähren bie Straßen lange Pro= 
pecte, fie Prümmen ſich vielmehr bald u. 
überfteigen faft allenthalben, “1 im Oft 
theile, ein hügeliges Terrain. ? Die Baus 
art der Häufer gleiht nur in ben innern 
Theilen (Kreml u. Kitai⸗Gorod) ganz einer 
europ. Stadt; in den äußern Theilen ftehn 
bie Häufer unregelmäßiger, find bunt anger 
ftrihen, fo daß M. dort mehr einer Borftadt 
ähnelt. Die Haupttheile Me⸗s find a) 
ver Kreml od. die Feſtung, auf einem, eine 
fhöne Ausfiht über die Stadt zewährenden 
Hügel, in der Mitte der Stadt, der einzige, 
bei dem Brande 1812 ganz ftehn gebliebene 
Stadttheil, er bildet ein fpigwinkeliges 
Dreied, deffen Bafis an das linke Ufer der 
Moskwa ftößt, hat 5 Thore; die Mauern u. 
alterthüml. Thürme der Ummwallung wurs 
ben 1812 von den Franzofen zum Theil ges 
fprengt, find aber wieder hergeftellt worden. 
»Erft nah der ruff. Invafion ift um ben 
größten Play in Kreml, zwifhen Kirchen u. 
and. Gebäuden, ein Geländer gezogen wors 
ben, das ben Katbedbralplag (Sabor 
Plofhtfhad) umfaßt. "Der Kreml ums 
faßt das kaiſerl. Reſidenzſchloß (den 
Palaft der alten ruff. Ezaren); das Haupts 
gebäude war von ben Franzoſen fo deva⸗ 
ftirt, daß keine Wiederberftellung möglich 
war, Kaifer Ulerander ließ es daher abs 
tragen u. von v. Bude in altruff. Gefhmad 
wieder erbauen u. möbliren, u, die neue 
Schöpfung heißt nun Bolfhri-Dworeg 
Zee große Schloß) od. Alexanderski— 
woreg (Alerandersfhloß). Mit ihm find 
bie aus ber alten Zeit erhaltnen Gebäude 
Terema (Terem), ein dediges u. Sſtöcki⸗ 
ges Gebäude mit Gallerien-außen herum, 
fo gebaut, daß das obere Stockwerk ſtets 
eingezogen u. das höchſte Etod ganz Plein 
ift, das * aber einem ausgezognen 
rſpectiv gleicht, das Gynaͤceum der alten 
zaren, u. für ihre Frauen, Prinzen u. 
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‚fter ; 


von $ 
‚Kirche ‚in Eonftantinopel, ‚als 
* gegen 


22 
ind gr beftimmt, w. auf ber andern 


anowitaja Palata (fa= 
tirter Palaſt, ſo von den Rauten an 
— durch Treppen 
verbunden; letztres iſt von Iwan IV. er- 
baut, enthält nur: den alten niedrigen Aus 
dienzfaal mit einem, ihm ftügenden gewals 
tig diden Pfeiler in der Mitte, jegt nur bei 
Ktönungen benutzt u. bei jeder neu ausge⸗ 
dhmudt. Ferner ftehn auf dem Kreml 
as Maloi-Dworeg (kleine Schloß), erft 
son Kaiſer Nikolas 1. fehr einfach errichtet, 
die Baiferl. Rüftffammer (Orufheinaja 
Palata, aub der Schaf genannt), 1810 
new begonnen, 300 F. lang, enthalt bie 
Gold» u, Eilberfammer der Krone, erbeu- 
tete Waffen, Fahnen, Rüftungen, die als 
terthuml. pelzverbrämten, fpigigen Kronen 
Rußlands u. der verfchiednen, jeht von Rußs 
land abhängigen Reiche, alte Throne u. Seſ⸗ 
ſel, reıbe Gewaͤnder, prädtige Pferbeges 
ſchirre, meift, türk. Geſchenke, u. viele ans 
dee hifter, Merkwürdigkeiten, "das 
nal, mit einer Ausrüftung von Waffen fur 
100,000 M.; vor ihm u, der Rüfttammer 
gen in langen Reihen die 1812 erbeuteten 
eindl. Geſchuͤtze, nach den 30 Völkern (Fran⸗ 
agien Polen, Deftreicer, Preußen, Baiern, 
Sachen, Wurttemberger, Weftfalen, Nea= 
olitaner, Italiener 2c,) geordnet, Nabe das 
ei ftehn Denkmäler ruf, Gießkunft, die gi— 


gant, Kanone Dobrowiß, die lange Jmeidroy, 


Die ſchmachtige Wolk 2c.3 das Senatsges 
bau de, wieder errichtet 1818 20.5; ver Gy n= 
odalpalafp (Patriarchenhaus, mit 
beil. Gold» u. Silbergefüßen u. 710 flav. 
Godices), inder Kirche defjelben wird das 
heil, Del (Mir), welches zur ruff. Kaufe 
gebraucht wird, in filbernen Gefäßen, Krü- 
gem, u. durch filberne Geräthe feierl. unter 
Aocchentl: Geberen für faft ganz Rußland 
geweiht (man in Kiew gefcbiebt noch Aehn— 
lies); "einige Klöfter (das Mönchsklo— 
ihudow Monaftuc u. das Nons 
nenklofer Woßnefensktoi Monaftyr 
Simmelfahrtskioſter]), dieſes mit Begräb— 
niß mehr. ruff. Fürſtinnen); 82 Kirchen, 
daruuter Die Spaßſa folvotoju ri«- 
fi ot do ju (Kirche des Erlöfers), hinter 
dem golduen Geländer, dicht amder Verema, 
Hein, mit 12 ganz Pleinen Kuppeln, von den 
Branzofen, ausgeplündert, aber von Alex— 
andır u, Nifclas fo reich beſchenkt, daß fie 
vo Gold⸗ u, Silbergefäßen ſtrotzt M die Ka⸗ 
thbehrale (Uspensti Sabor [Aufer- 
ftchumgsktirde]), die ältefte im M., Arös 
nungskirche, in fehr bizarzem Styl von Rus 
dolfo Foxavanti nah 1425. erbaut, bunt, 
—— innen faſt ganz vergoldet, mit 


der Beraubung der Franzoſen mit 


‚großen Schägen, die man in Sicherheit ges 
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bracht hatte, erfüllt); P Mihaelstathe: 
brale(Urhangelsti Sabor), 150Ners 
baut, mit Begräbniffen alter Eyaren, Schnis⸗ 
tois, Boris Gubonoffs u. des legten falſchen 
Demetrius, Iwans des Schredlichen, bis 
auf Peter des Gr. Bruder, Iwan, it. mit 
lebensgroßen Bildern aller bier Beerdige 
ten; »Kathedrale zur ee 
Marias (Blagowetihenstfi Sabor 

an ben kaiſerl. Palaft ftoßend, 1397 eek 
mit vielen alten Fresken u, mit mertwürbigen 
alten bronzenen Thüren, daran Bilder u. 
Inſchriften, die noch unerklärt find u. an 
einem Pfeiler mit den Kreuzen, bie bie Czare 
fonft um ben Hals trugen; "Rathe- 
brale des Schuges der Maria (Pa— 
krofski Sabor, in ber Volksſprache auch 
WafiljiBlafpennoi), das bizarrfte Bau- 
werk, mit20 Kuppeln, Thürmen u. Thürm⸗ 
den, das aber Iwan Vi, dem Schrecklichen 
1554 fo gefiel, daß er, wie die Saae berichtet, 
bem Baumeifter, nachdem er ihn zum Dank 
umarmt, bie Augen ausftechen ließ, bamit er 
nichts Aehnliches wieder ſchaffe "den höch⸗ 
ften Thurm der Stadt, Iwan Weltbi (frei- 
ftehend, bünn, Sedig, oben mit kleiner vergol⸗ 
deter Kuppel, auf der fich ein großes ver- 
goldetes Kreuz an der Etelle deſſen erhebt, 
das Napoleon Abnehmen ließ u. mit nad 
Paris nehmen wollte, mit 31 Gloden, dar: 
unter eine 1819 gegoßne Glode von 160,000 
Pfd. Schwere u. die Glode Wetſchewoi 
Kolokel, welche fonft die Momwgoroder 
zur oft aufrübrerifchen Volksverſammlung 
rief, nad beren Belfiegung bierber 4 
bradt;5 unter dem Thurm ftebt d 

Anna Jwanowna, die größte Glode der 
Melt von 430,000 Pfd., 20 F. im Durch⸗ 
meſſer, 19%. bob, 1735 unter der Kaiferin 
Ana an der Stelle der 1701 bei einem 
Brande gefhmolznen, gegoffen, body 1787, 
bei einem abermaligen Brande des Dat 

ftubls, herabgeſtürzt u. zum Theil mit Erde 
bevedt; der Verfuh Napoleons, fie nach 
Paris zu Ihaffen, mißlang; fie ſteht jent 
bei dem Thurme auf einem gemauerten 
Kranze, in welchen eine Thüre führt; durch 
den Fall tft ein Stück der Blode ausge 
broden, durch welchen Spalt 2 Männer 
zugleich in die Glocke treten Pönnen, das 
ausgebrochne, Stirn? ſteht neben ihr u. m. 
a. = An dem nordweftl. Fuß des Krems, 
eigentlih im Beloi-Gorod, iſt der ſon— 
ftige Shwanenteic, jegt in den ſchönen 
EEE DETER EIER. den reizenden Haupt⸗ 
fpaziergang M:s verwandelt, "») Kitai- 
Gorod (Kinef. od. eigentl, Stadt), 
öftl, vom Kreml; bat 4 Thore, meiſt fteis 
nerne Haufer, mehrere Pläge, fhönfter: 
Kriasroi —V ö⸗ 
ner — gleich unter dem Kreml, auf dem 
ein große bron enes Denkmal der Bater- 
Iandsbefreier, Minin u. Pojarsti (f. b,), 


N 


uf ber fo 


auf granitnem Piedeftal fteht, "Won d 
erhebtfid biealte her euını (ob: 


b⸗ 
ie Bink ⸗ 
tungen 


note Mefto), 
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tungen Statt fanden, auch führen von dort 
2Thore in den Kreml u. nordöftl. von ihm, 
von denen eins das berühmte des Erlö- 
fers (Spaskoi) ift, das Niemand, 
von welcher Religion er auch fei, durch— 
fehreitet, ohne ehrerbietig beim Eintritt das 
Haupt zu entblößen u, es erft beim Aus—⸗ 
fritt wieder zu bededen, will man fich nicht 
vom Wolke infultiren laffen. Das andre, 
vom rothen Plage zum Kreml führende Thor 
ift dag Nikolaitbor. *An Kitai-Gorod 
find der Kaufbof (Goftinoi Dwor) 
mit glänzenden Kaufmagazinen für Cos 
lonialwaaren, Metalle, überhaupt für den 
Großhandel, die Linien(Rjädi) mit 12000 
Buden für Detailbandel, Manufacturwaas 
ren, Droguerien, Papiere, Heiligenbilder, 
Bücher (es gibt jegt 30 Buchhandlungen in 
M., worimter die meiften ruffifche, einige 
mit einem Sortimentslager von 30,000 Bon, 
u. nur 3 deutſche), Wechsler zc., die Och ot⸗ 
nije Rjädi(Jägerbuden), zum Ver— 
kauf von Fleiſch, Fiſchen, Gemüſen, Eiern, 
—*5* Wild u. dgl. u, der Tolkutſch— 
noi Ruinof(Trödelmarkt), für allerhand 
Munder. Die Njädi liegen an verſchiednen 
Drten, viele unter einem Dache, doch find die 
Durchgänge finfter u. ſchmutzig. Wein, Bier, 
Meth, Brod, Heu, Holz, Steine werden 
immer in Kellern verkauft. Auch der 
Blumenmarft in Kitais Gorod ift durch 
fein gefhmadvolles Arrangement merkwürs 
dig. ® Dafelbft befindet ſich ferner die 
Börfe, mehrere Kirchen u, 4 Klöfter (bes 
rühmtefes Saitonoffoi-Monas 
ſtyr [Spaffitl], durch fein Seminar 
merfwürdig), die Druderei des beil, Syn= 
ode u. der Univerfität, Münzezc. Der Kreml 
u. Kitais Gorod bilden den älteften Theil 
M=8 (das eigentl, innre M.) u. die Mauern 
davon ſtehn noch. *e) Belvi: Gorod 
(weißeod. Ezarenftadt), fonjt mit weißer 
Mauer, Kitais- Gorod halbPreisförmig um— 
fließend; in die 2 Sectionen Ewerstala, 
weil die Straße nah Twer durchführt u, 
Minsknitzkaja getheilt; *° Hier die 
Schmiedbebrüde (Koutznetzkoi 
Moft), mit allen Gegenftinden des Lu— 
zus u. der Moden, u, allen fremden Hands 
lungen, meift mit franz. ‚Firmen, das 
Kindelbaus, das Univerſitätsge— 
bäude, mit den davon abhängenden Anftals 
ten (f. unt.s0), Thie rarzneiſchule, Zeug⸗ 
baus, Stüdgieperei, Marfball, 76, Kirs 
ben, Gouvernementspalaft, 2 Thea- 
ter (Baiferl. [ruff.]u. kleines franz.), 
das Paiferl. auf dem Theaterplage (Pe- 
troffaja), das merkwürdige Paſchkof— 
ſche Haus, wegen feiner Höhe der Papa— 
eifäftg genannt, *Erercierhaus, von 78385 
& Länge u. 252 5. Breite (nad And. 568 

- Länge, 170%. Breite, 44 5. Höhe), von 
dem franz. Gen, Betancourt u. Carbonier 
ebaut, in dem 2000 M. Inf, u. 1000 M. 

au, zugleich ererciren önnen, an der Stelle 
beschemal, Rüftyaufes, medicin,schirurg. 
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Akademie, Poſtgebäude u. m.a., auch 
einige große Plätze. "Um Beloi-Gorod 
laufen der breite, mit Bäumen beſetzte hüb— 
ihe Twerſche u. a. Boulevarbs. "d) 
SemljanoisGorod (Landftadt od. Er d⸗ 
ftadt), balbkreisförmig wieder um Beloi— 
Gorod gebaut; in 11 Sectionen gerheilt, be= 
wohnt von geringeren Leuten; hat aber 
das Mönchskloſter bes heil. Simon 
(Simonofsti Monaftyr, 1370 geftif: 
tet, mit 5 Kirchen) u. die meiften öffentl. 
Bäber, mehrere Teiche, Artillerichof, 
Provianthaus ꝛc. Semljanoi-Gorod 
wird von der breiten u. impofanten Gar— 
tenftraße u. ihren Fortfegungen, mir Ans 
lagen auf beiden Seiten, umfchloffen. "Um 
diefe Städte liegen noh 30 Worftärte 
(Slowoden), darunter die grufinıfde, 
deutſche u.tartarifche 2c.; in ihnen der 
Paiferl. Palaft mit den Paiferl. Gärten, 
bie Militärſchule bei demfelben, zahle 
reihe Hofpitäler nah allen Richtungen, 
Kafernen,ber Demidowſche Palaft, 
dbasgrofe$ rauentlofter: Novo Des 
witfhei Monaftyr (Neues Junge 
frauenkloſter), mit crenellirten Mauern 
u. impofanten Thürmen, Zufluchtsort der 
Schweſter Peters d. Gr., Sophie, am gros 
Ben Plage Dewitfhe Pole (Jungs 
f kenn pas, dem Zummelplaß ber Volks⸗ 
fefte, das Androniewſche Klofter, 
mit bedeutender Kirche Martins des 
Betenners, die man aber fehr mit Uns 
recht der Paulskirche in London gleichfent, 
das Danilowfhe Klofter, das Hei— 
landskßlofter, das der Donfhen Mut— 
ter (DonstiMonaftyr) ıc. *Auch große 
(freie Pläge) zur liegen in der Um— 
faffungsmauer der Vorftüdte, fo außer dem 
eben erwähnten Sungfrauenfelde, das fehr 
große Held Sokolhniki, das Feld von 
Kalanchta. *Die Vorftädte ziehen fidy 
nicht gleihförmig hinaus u. während bie iu 
dem Thale der Jaufa jih 5 Werfte lang bin= 
zieht, Beträgt bie Länge ber nach ber Sers 
puchofffchen Barriere nur 2 Merft. Die 
Vorſtädte bef. enthalten Miefe, Feld, klei— 
nes Gehölz, Landhäufer, meben den eigentl. 
Straßen... Da, wo fib Stadt u. Vorſtädte 
trennen, haben fib Märkte aller Art eta= 
blire. »Auf den Sperlingsbergen * 
öſtl. der Stadt, jenſeit der Moskwa) ſollte 
nach dem Willen Alexanders zum Andenken 
der glückl. Befreiung von den —— ein? 
große u. prächtige Kirche, Ehriftus dem 
Erlöfer geweiht, gebaut werden, ftatt 
ihrer befahl Kaiſer Nikolas ein großes 
Krankenhaus zu errichten. »Die Univer— 
fatdt von M. ift geftiftet 1755, verbeffert 

;.wieder eröffnet 1813, fie befigt. eine 


neue Bibliothek von 40,000 Ban. (die 


alte ging 2812 mit dem Untverfititsge> 
baude [auh 1817 wieder errichtet] im 
lammen auf), Sternwarte, anatomifches 
eater, Bober® u. Lieberfühns anatom. 


Prüpazate x., naturhiſtor. Muſeum, 4 
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tan. Garten, Sammlung von Mobellen, 
Mafhinen u, Münzen, pädagog. Inftitut, 
chem. Eabinet, Klinitum, Entbindungshaus, 
Hebammen u. hirurg. Anftitut u.m,a. Ans 

alten. Zu ihr gehört auch eine ablige Pens 

onsanftalt u. damit verbundnes —— 

um, fo wie Zand. Gymnaſien. Die Unis 
verfität zählte 1838 100 Lehrer u. Beamte u, 
677 (jegt über 800) Studenten; fie hat einen 
Sprengel von 7 Gouvernements u. ber 


-jegige Eurator, Graf Sergei Stroganoff hat 


große Verbdienfte um biefelbe. "Außerdem 
beftehe in M. ein gried.egeiftl. Semis 
nar, eine flav., gried.slat. Akade—⸗ 
mie zur Bildung von Er Geiſtlichen, eine 
medicin.-chirurg. Akademie, eine Mis 
litärfhule, ein um 1824-von Smolensk 
bierber verlegtes Militärinftitut, ein 
gandmeffungscomptoir, eine Thier— 
arzneifhule, eine praßt. ss 
akademie u, eine Handelsſchule, von 
den Kaufleuten .M=-8 gegründet, dad Ka⸗ 
tbarinene u. Ulerandersinftitut (Ers 
zichungsanftalten für Mädchen), die ars 
BeanDeRnne derBrüdertafareff, 
in welcher außer der armen. Sprade aud 
bie andern Hauptfpradden bed Drients ge= 


dehrt werben, die Beihnenfhule bes 


Grefen Stroganoff, die Baif. Eadet- 
tenanftalt, von Katharina Il. gegründet, 
24 Bürger: u, Elementarfhulen u. 
andre Schulen bef. für Soldaten. "Aus 
ßerdem beftehn mehrere gelehrte Gefell- 
ſchaften (für ruff. Literatur, für Ge— 
ſchichte u. Alterthümer, für medi— 
cin.phyſikal. Wiſſenſchaften, für 
mehan.Künfte, Baiferl. Geſellſchaft 
der Naturforfdher, öfonomifde 
Gefellfhaft, mebrere Kunftfamms 
Lungen u. a. *MWohlthätigkeits: u. 
öffentl. Anftaltenz großes Demidows 
{bes Findelhaus für 5000 Kinder, von 


“ denen 3000 auf dem Lande erzogen wers 
den, Galizynſches Hofpital für Kranz 


fe, Arme u. Gebärende, großes Militärs 
bofpital, Invalidenhaus, Cholera— 
inſtitut für durch die Cholera Berwais 
ſten. Das ie ift perl beſſe⸗ 
res wird daher durch Waſſerleitungen 17 
Werſte weit bis auf 8 Werſte hergeleitet, 
hier durch eine vom Kaiſer Nikolas erbaute 
Dampfmaſchine aufgenommen u. in das 
große Bedige Gebäude Sucharewa Boſch⸗ 
nia geleitet, von wo es in bie verfchiednen 
Mefervoirs vertheilt wird u. in jedem 50 
Zoll dicke Waflerftrahlen ausfendet. * Die 
Straßenerleuchtung ift dürftig u ſchlecht; 
die Fenerlöfchanftalten find gut, die 
Feuersbrünfte aber, wegen ber vielen PU 
hölzernen Häufer fehr häufig. "Begr 4 
nißpläges die Todten werben in Kir⸗ 
ben, inden Klöftern od, auch außer ben 
Städten aufbef. Kirchhöfen begraben ıc. "In 
der ganzen Stadt findet fi oriental. Pracht 
mit europ. Sitten untermifcht ; *bdie Indu⸗ 
ftrie derfelben ift bedeutend; es beftchu Sa = 
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briten in Seide, Tuch, Karten, unächtem 
Gold u. Silber, Papier, Hüten ıc., ferner 
Kupferbämmer, Gerbereien, Branntweins 
brennereien, ®lodengießereien, Leimbereis 
tung, Brauereien, Wacsbleichen ; * der 
Handel erftredt fih über ganz Rußland 
u. mittelbar auch auf das Ausland, bis 
Deutfhland, Frankreih, Afien, das nord⸗ 


„ weftl. Amerika ıc. ; bei angefhwollnem Wafs 


er trägt bie ſchiffbare Moskwa, die in bie 
a, u, biefe in die Wolga fällt, viel zur 
Belebung beffelben bei, u. auf biefem Wege 
u. bes Winters zu Schlitten werden M. 
Lebensmittel qugefübrt: “An einer Eifens 
bahn, die M. u. Petersburg verbinden 
oll, wird gebaut. Spaziergänge: der 
eranbdergarten, bie Boulevards, die ſchat⸗ 
tigen Gänge an ben Teihen ber Pres⸗ 
nia, bie fhöne Ausfihten gewährende Sa⸗ 
dowaja,bdber®arten des kaiſerl. Som 
merpalafts, der Galiczynfhe Gars 
ten an ber Moskwa, ber Garten bes Lande 
baufes Nieskutſchnoi (Sansfouci), 
fonft dem Fürften Schachowski gehörig, von 
Kaifer Nitolas feiner Gemahlin gefchentt, 
bas Schloß daneben, fonft der Gräfin Or⸗ 
low, noch früber dem Grafen Demitoff, jegt 
bem Kaifer gehörig. * Deffentl. Dergnüs 
gungen:2 — —  yie 
babn in der Vorſtadt, füdl. der Stadt, The e⸗ 
häuſer u. Reſtaurationen, mehrere 
Clubbs (Adels⸗, Kaufmanns⸗, engl. u. 
deutſche Clubbs ꝛc.), auf den Sperlingsbergen 
außerhalb der Stadt Rutſchbahnen, Schau⸗ 
kein, Feuerwerke ꝛc. * Einw.: 855,000 
im Winter mit dem Bee Landadel 
u, ben Fremden oft über 400,000, * Merk⸗ 
wärdige Umgebungen: 1 MI. nördL. von 
M., auf der Straße nah Serpudoff, liegt 
Petrowski, Laiferl. Schloß, von Katha= 
rina Il. ung cr Hauptquartier Napoleons 
nah dem Brande, von Kaifer Nikolas vers 

ſchönert, jest ift ber Park Vergnügungss 
ort der Moskauer u. zahlreich mit Kaffees 
häufern, Vauxhalls u. dergl. befegt, * das 
Schloß von Kolomenskoi-Gelo, 
1672 von Holz, 1763 von Stein gebaut, von 
7 Bärten umgeben, Sommeraufenthalt der 
alten Ezaren, berühmt au durch Gurken, 
bie es liefert, "von da 14 MI. das Schloß 
v. Zarizin, gothlſch u. barod gebaut, mit 
leinen Thürmden an ben Eden, mit Eis 
ſenblech gededt, einem Sarg, mit Cande— 
labern umgeben, gleihend, von Potemkin 
ebaut; Katharina foll, als fie es einft be= 
uhen wollte u. dafjelbe ſah, fogleih Be— 
fehl zum Umkehren gegeben haben; es hat 
ſchönen Park u. Anlagen; *Kuftlowa u, 
Aftankina find ſchöne Landhäufer der 
Grafen Scheremetjef mit Kunftfammlun= 
gen, erftres eine ſtarke Ml. von M. anf ber 
Straße nad Kaluga, legres 4 MI. von den 
Barrieren von Troiga entfernt; „Archan⸗ 
gelsk, voneiner Kirche des Erzengeld Mi⸗ 
chael fo genannt u. Befigung der Fürften 
Juſſupoff, Hegt 24 DU, weftl, von M. - ber 
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Moskwa u. hat Gemäldefammlung, Bild» 
werke von Canova u. And., Bibliother von 
18,000 Bon. ; "das Klofter Wostrefens® 
NeusBerufalem); das Troigkois 
lofter (f. d.), 84 MI. von M., auf der 
Straße von Zaroslaw, 2).(Geih.). "M. 
ward 1147 von dem Großfürften Jurje 
Bladimirowitfh Dolguruki von 
Kiew gegründet, indem bdiefer von der ſchö⸗ 
nen Gegend überrafht, an der Stelle bes 
Kremis eine hölzerne Stadt erbaute u. fie 
nad den Brüden (Moft) über die Mos—⸗ 
kwa M. — nannte. Andreas 
Wladimirowitſch ſchenkte ihr ein wuns 
derthätiges Heiligenbild, doch wurbe fie 
durch die Mongolen unter Batu Khan 
um 1280 ganz zerftört. "Daniel Alex⸗ 
andbromitf 4, Sohn des Broßfürften Aler= 
ander Newety, baute M. wieder auf u, 
wählte es zur Refidenz; 1328 unter beffen 
Sohn Iwan Ill. Kalita war M. fon 
Hauptftadt des Großfürſtenthums u. gab 
demfelben den Namen. 1367 führte a 


Dimitri Jwanowitſch den Kreml aus fed 


Steinen auf. » Mehrmals wurde nun M. 
dur Lit hauer (1382) u. Tataren (1383) 
eingenommen u. verbrannt, u. erft unter 
Iwan IN. Waſiliewitſch bob es ſich feit 
1462 wieder u. der Kreml ward auf Betrieb 
ber Gemahlin beffelben, einer griech. Prins 

effin, durch ital. Baumeifter 1485— 1492 
in einem edlern Style umgebaut. 1547 
zerftörte ge M. u. 1571 belagerte es ber 
Khanp.Aftrahan u. verbrannte bieuntre 
Stadt, fonnte aber ben Kreml nicht erobern. 
Unt.Kedor Iwanowit ſch brannte es wies 
der ab. 1605 bielt der faliche Demetrius 
in M. feinen feierl. Einzug, ward aber 1606 
ermordet. * In Folge diefer polit. Wirren 
u. der barauf folgenden Kämpfe um den 
Thron hatten die Polen M. befegt, fie wurs 
den aber, nachdem Aufruhr in M. gewüs 
thet u. die Stadt dabei nochmals in Flam⸗ 
men aufgegangen war, 1612, bef. durch 
Minin u. Pojarsty, vertrieben. ® Zu gleis 
ber Zeit, ale M. zur Refidenz erhoben 
wurde, ward ed auch ber Sig eines Mer 
tropoliten, ftatt beffen feit 1589 ein Pas 
triarch eingefegt wurde. 
hörten die Aunctionen beffelben auf, u. an 
feine Stelle trat die heil. Synode 1721, 
1742 tbeilte Elifabeth den ganzen Sprens 
gel von M. unter 2 Erzbifchöfe, von denen 


einer bie Stadt nebft der halben Diöces ers. 


bielt u. feinen Sitz im Klofter Tſchudow 
nahm; die 2. Hälfte erhielt ber Bifhof von 
Krutizi. 1714 verlegte Peter d. Gr. feine 
Refidenz nad St. Petersburg. 1758 brannte 
der von ber —— Unna 1730 gegrüns 
dete Annenhof nieder; die Kaiferin Elifas 


beth ließ ihn binnen 6 Wochen wieder aufs 


bauen, er warb aber 1771 abermals ein 


Raub der Flammen. * Welthiftorifhe Bes 


deutung erhielt M. dur den Brand von 
1812, vom 14. — 21. Septbr., nad bem 
Einrüfen u. während ber Anwefenheit 
der Framoſen u. ihrer Alliirten. Mehr 


“ 





Mit 1700 aber u 


ierüber u. über feine Urfachen f. u. Rufs 
ifch »deuticher Krieg von 1812—1815 00 _ or. 
Nach ihm blieben von ſämmtl. 9158 Häufern 


"nur 526 fteinerne u. 2100 hölzerne, von 8521 


Kaufläden nur 1368 übrig. Seitdem it M. 

chöner wieder aufgebaut. * Bol. Schnigler, 
oscou, Most, 18345 Kohl, Moskau, 

Dresd. 1841, Wr. u. Pr.) 
Möskauer Nalivia, ſ. u. Calvilu. 
Möskauische Zöitung, ſ. u. 3eis 


tungen «s. 
Mosköh, f. Moſchee 
Mösken, Inſel, |. u. Lofodden 
Möskirchen, Marktfl. ander Kainady 


im fteier. Kreife Graätz; 250 Ew. 
Moskite (Möskito), fo dv. w, ges 

meine Müde, f. u. Stehmüde, 

inseln, f. Mulgrave Lord... M-Kküste, 

f. unt. Honduras. Möskitos, Inſel⸗ 

gruppe, f. unt. Bondburad. Möskön- 

strom, fo dv. w. Maalftrom, 
Mosköfske (Num.), fo v. w. Mofofs 


e. 
Möskowische Rhööde, f.u. Texel. 
Moskowiten, fonftige Benennung 


für die Ruffen, f. Rußland. 
Moskowiterapfel, ſo v. w. Aſtra⸗ 
kaniſcher Apfel. 
Moskowitische Kirche, ſo v. w. 
Ruffiih=griehifhe Kirche. 
Moskowitisehe Mönche u.Klö- 
sterfrauen, eigentl. Kalogeroi, #1) 
ftreng in Zudt u. Sitten u. Faften, gere= 
gelt in ihrem Berhältniß zu Staat n. Kirche, 
edeutfam durch die hohe Achtung, worin fie 
beim Bol? ftehen u. dadurch, daß alle höch⸗ 
ften Kirhenämter aus ihrer Mitte befegt 
werben, u, wenigftens in neurer Beit für 
Bildung mandes geſchieht. Haben viele, 
mitunter jehr glänzende u. reihe Klöfter. 
Kleidung — — ends ſchwarz: ein wei⸗ 
ter, vorn bis über die Lenden hinab mit 
einer Reihe von Knöpfchen geſchloſſener, 
egürteter, unten offener Rod; ein langer, 
ars Mantel u. darüber ein ſchwar— 
jr bie Schultern bedeckender Schleier. 2> 
2% Polen hatten fi griech. Mönche 
ofterfrauen vielfältig verbreitet, 1594 
zu dem röm. Pathol. Blauben bekehrt, aber 
griech. Eultus beibehalten. Sie ftanden bis⸗ 
ber unter einem eigenen Arhimanbriten,, 
lebten in Zwieſpalt mit ben Griechen, 
fördern das Pathol. Bekehrungsweſen, hal— 
ten @ottesbienft in flavon. trade, tra⸗ 
en ben fchwarzen Rod ohne Knöpfe, am 
antel eine Se u. vorn auf der Bruft 
2 breite, ſchwarze Streifen, welche baufchend 
in den Gürtel geftedt werben, ein rund:s, 
ſchwarzes Käppden u. fäwarge Schuhe. 
Seit 1839 fcheinen fie zu der griech. Kirche 
überzugehen, (v. Bie.) 
Moskowitischer Damäst, fo d. 
w. Rolldamaft, MI. Fenchel, ſ. Fenchel 
2). Bol. Anis2), MI. Tnöe, fo v. w. 
Karavanenthee. 


Mo 


Nun 
* 


„1 — —— 
% 


Mosköwska, Münze, fo v. w. Denga. 

Mosköwskoe, Fluß, f. u, Nowo= 
mostowst, 

Möskwa, 2) fo v.w. Moskau, bef. 
Moskau I), 2) Schlacht ander ME, 
fr u. Mofaist, M. Bitiäsma, Fluß, f. 


u. Ed, 

Möskwa (FZürft von der M.), f. Ney. 

Möslem, fo v m. Mubammedaner, 
Möslemah (Ebn Abdalmalek 
Ebn Merwan, bei den Byyantinern 
Mäzelmas), jüngerer Sohn bes Khalis 
fen Malek, Feldherr feiner Brüder, der 
jfen Walid I., Solimar (Omar), Dſche⸗ 
id II., Hefhamz eroberte Tyana, Amafia 
Kappadozien, einen. Theil von Pontus 
u. Armenien, Pergamus u. a. ging 716 ſo⸗ 


Armenien ‚eingefallenen Türken 727, drang 
bis Derbent u. den kaſp. See u. legte am 
Buß des Kaufafus Feftungen an. I ft. 


Mösnad, el; fu. Arabiſche Sprache s 


ösoes , Stadt, f. u. Thurocz. 
osolföcke, Münze, fo v. w. Moss 
kowska 
Mosömagum (a. Geogr.), ſo v. w. 
—— 
öseny, fd v. w. Wieſelburg. MI. 
Järas, v. w. MWiefelburger Bezirk. 
M. Varmögye, fo v. w. Wiefelburger 
Geſpannſchaft. | 
Mosquenitza, Marktfl., fo v. w. 
Moihenige, 


Mosqueten; f. u. Teppiche (Wrkd.). 
‚Meosngquitos, fo v. mw. Mosfitos. 
Mos regiönis (lat.), Stadtrecht, f. u. 
Roͤmiſches Recht. 
Moss, Stadt, fo v. w. Mos. 
Mössart, Gebirg, fo dv, w. Muffart. 
Mössdorf ($riedr.), geb. zu Eckerts⸗ 
berg 19575 1985 Hof= u. Yuftizkanzleifes 
cretär bei der Landesregierung zu Dresden; 
ft. 1845; gab u. a. I. Feplers Schriften 
über die Freimaurerei, Freib. 1804, 1. u. 2, 
Bb., u. I. Stunes Abhandl, uber den Ein- 
fluß gebeim. Geſellſchaften, ebd. 1811, ber 
aus; jhr.: Rüdblide auf die legten Jahre 
meiner 2ogenthätigkeit; Dresdi 1804; Mit 
theilungen, an dentende Freimaurer, Dresd. 
u. Kreib, 1818 (wozu Bi Siebers, auch von 
—* herausgegebene, vertraute Briefe über 
bieie Schrift, Dres. 1819, ald Commentar 
dienen); ‚unterftügte auch SL. Eh. F. Kraufe 
in feinem Werber Die drei Kunſturkunden 
ber $reimaurerbrüderfchaft; gab auch pfeus 
donym (ald Lenming)r Encyklopädie 
—* xeimaurerei, Lpz. an he 5 Bbe., 
er A— 4 a2n1ıW09 — 
ſo Dom Rohrdommel. 
— 224 u Caplanda 
össelem (türt., Kriegöw,), fo v. iv, 


26 .  Moskowska bis Mossul 


Mossellämis, Volk, f.. Bilebul, 
Mösset (fpr. Moffä), 1) Stadt im 
ades des franz. Dep. OPyrengen; 1 
w.; 2) Porendenfpige dabei; 7416 F. 

' Mlösson, f. u. Paſſatwinde. 
Mössul, 1) Ejalet in Mefopotamien 
(eoman. Aften) ; 264 AM., gebirgiges, ans 
Kenne üppigsfructbares Land, Fluß: 
igris, durchs ganze Ejalet ſchiffbar, bes 
wohnt von ungefähr 200,000 türk., Burb, u, 
jüd, Ew,; hat Aderbau (mit Bünftl, Bewäfs 
Keang: reihlihem Ertrag) u, Viehzucht, 
au von Baumwolle, Tabar, Sudfructe, 
Wein, wenig Holz, viel Wild, Marmor u, 
Napbtbaquellen, auch edle Metalle. 2) Sans 
dſchak hierin, u. 3) Hauptit. am. Tigris; 
bat Schiffbrüde, hohe, dide Mauern, mit 
vielen Thürmen u. vielen Graben, ichlechte, 
Kaundige Straßen, 20 Moiheen (eine mit 
biefgebautem Thurm), Gräber verfchiebner 
Heiligen, 20 chriſtl. Kirchen verfchiebner 
Eonfeffionen, 15 Karavanferais, Bäder, 
Bazars ıc., ferner hohe Schule, neftorian, 
Patriarhen, Fabriken in Baumwolle 
von der Name Muffelin), Metalls u; 
berwaaren, Färbereien, Steinfchneibereien, 
anfehn!. Handel mit diefen Fabrifaten, fo 
wie mit Manna, Galläpfel ıc.; 120, 
000) Ew. Auf der andern Geite des 
igris liegt Nunia, angebl, das alte Nis 
nive, obne Ueberrefte deifelben; die Frans 
ofen wollen jegt Nachgrabungen dort ans 
Heilen laffen, doch bat der Paſcha von M. 
dagegen Borftellungen bei der Pforte 4* 
madt. 4) (Geſch.). Hier ſoll Rebia, 
ſars Sohn, ein Reich gegründet u, die Lands 
haft nah fib, Nebia, genannt haben, 
eren Hauptſtadt M. war, Es lag an ber 
Stelle des alten Ninive (Ninus nova), nur 
an dem Wufer des Tigris gebaut, baber 
auch noch der Prophet Jonas unter-bie bei. 
verehrten Heiligen der Stadt gehört. 
gehörte früher zum Khalifat u. gegen Ende 
des ©, Jahrh. wurde es von Hemadam 
erobert. Diefem folgte fein Sohn Abbals 
lab Abul Hidfhia, ber: 920 erfhlagen 
ward, worauf fein Sohn Naſred⸗Dau⸗— 
let bis 9 in M. regierte; feinem 
Addated-Daulet nahm es Hi der 
Buide Adhat ed-Daulet ab, unter befs 
fen Enfel, Scharfed-Daulet, M 
von dem Dcailiten Abul Daut erobert 
wurde. Diefem folgte bis 1000 fein Sohn 
Hufam ed-Daulet Mokbad, biefem 
fein Sohn Motamed ed-Daulet Abuls 
meni, unter welchem M. von den Uzen 
geplündert wurde; er ft. 1055, Unter Kos 
reifch wurde M. von Neffafiri, dem khalif. 
Feldherrn , genommen ; Thogruh⸗Begh 
nahm es ihm zwar wieder, verlor es aber 
auch wieder an Neffafiri, Nachher wurde 
Scharfed-Daufet Muslim, Schn des 
Koreiſch, eingefest. 1084 erobertemdie Per« 


fer M,, aber Malek Schah fegte ben Scharf 
ed-Taulet wieder ein; diefer. ft. 1086 u. nun 
hetrſchten ſeldſchukk. Emire bien, Auer: 


er 


| Mossyni bis Mostardo 


—* Diſchtokarmiſch, war von 
Dfhiauli vertrieben worden, u. die mit 
re unzufrieden Einw, von M, riefen 
1166 (1107) Rilidih Urslan zu Hülfe, der 
M. einnahm, u. feinen Ujähr. Sohn das 
felbft einfegte; aber nach feinem Tode warb 
Didiauli wieder Emir u. wurde 1108 durch 
den perf, General Modud vertrieben, u. 
diefer vom Sultan Muhammed zum Emir 
von M. geben. Nach defien Tode 1113 
warf fih Uc-Gancar ale Herrſcher au 
aber der Sultan vertrieb ihn 1115 u. g 
das Emirat an Dſchiuſch⸗Begh, ber es 
1119 an des Sultans Mahmud Bruber, 
Mafud, abtreten mußte, Nah ihm erhielt 
AUcfantar el Bursti, ein Betreuer bes 
Sultans, M,, u. diefer gab: es 1127 feinem 
Sohn Mafındz diefer wurde bald ermordet, 
y. num Bam das Emirat an die Atabeks. 
Der erſte war Emad Eddin Zenghi bie 
1145, diefem folgte fein Sohn Seif Ed⸗ 
din Ghazi bis 1149, biefem fein Sohn 
Kotbb Eddin Modud bis 1170, diefem 
fein Sohn Almoez Seif Eddin Ghazi 
bis 1180, dieſem fein Bruder ap Eddin 
Maſud bis 1193, unter dem M. 1182 u. 
1185 vom Saladin belagert wurde; biefem 
ein Sohn Nureddin Arslan Shah 
is 1210, diefem fein Sohn EI Vale el 
Kaher Az3 Eddin Mafub bis 1218; 
ibm folgte fein 10jähr. Sohn Nurrebbin 
Arslarnı Shah H., für den Bedr Edbin 
Lulu die ar War führte, auch als Nurebs 
bin Arslan Schah 1219, ft. w. ihm fein Brus 
der Nureddbin Mahbmud folgte, reg. 
Bedr Eddin fort u. als fein Mündel 1222 
ft., fo befhenkte der Khalif den Bedr Ed⸗ 
bin Lulu mit bem Königstitel; er nahm 
den Tıtel Male er-Rahun ann. reg. bie 
1259. Seinen Sohn EI Malet es⸗Sa— 
leh Ismail vertrieben die Mongolen 
bei ihrem Einfall in Syrien w. jegten Gou⸗ 
verneure bafelbft ein. 1623 von ben Per- 
fern erobert, f. Perfien (Geſch.) ». 1667 
durch ein Erdbeben fehr zerftört, Mom 20. 
Sptbr. — 20. Oct. 1743 von Nadir Schah 
vergebens belagert, er verlor 80,000. M. bei 
den 12 Stürmen auf bie Stadt. (Wr.u. Lb.) 
— (a. Geogr.), ſo v. w. Moſy⸗ 
nöken. 

Most, ber aus Weinbeeren, aber auch 
aus Dbft, Johannis- u. Stachelbeeren, 
Yepfel, Birnen, Kirfhen 2c., ausgeprefte 
Saft, ehe er noch durch Gährung in Wein 
verwandelt wird. Bom Erauben-M, 
unterfcheidet man 4 Arten: ber erfte Saft, 
welcher leiht aus ben Trauben getreten 
wird (Jungfern=-M.), der dann ausge— 

reßte gibt die 2. Qualität; dann wird 
Baffer über bie Trauben gegoffen u. biefe 
werden nochmals gepreft, welches die * 
ringſte Sorte iſt u, Lurke heißt. Der M. 
der ohne Kelten aus ben Beeren läuft, 
heist Beer RM. (Beorwein), u. ift von 
vorzüägh Güte. Als Getränk ift der M, 
— nur.ald Leckerei zw betrachten, u, 


um fo mehr mit Borficht zu benusgen, da er, 
auch gut verwahrt, fih nur Purze Zeit hält 
u. während der anhebenden Gährung leicht 
ben Magen befchwert, auch dann (Braufe- 
M.) beraufcht, was er in nit gährendem 
Buftande nicht thut. gap 

Most (Georg $riebr.), geb. 1794 zu Ro⸗ 
ſtock; wie Arzt in Stadthagen, 1826 Prof, 
ber Mebicin zu Roſtock; Thr.: Influenza 
wreopaea, Bainb, 18205 Die Heilung der 
Epilepfie durch ein neues ‚Heilmittel, Han 
nov. 18235 Ueber die großen Heilkräfte bes 
Galvanismus, Rüneb. 1823; Bearbeitung 
ber Geſch. des Scharlachfiebers, Lpz. 1826, 
2 Bde.; Ueber Liebe u, Ehe, Roft. 1827, 3. 
Aufl. Lpz. 18375 Der Menſch in ben erften 
7 Lebensjahren, 2py. 18285 Der Arzt als 
Hausfreund, ebd. 1829, 2 Thle,; Ueber alte 
u. neue mebicin. Lehrfufteme u. uber Schön- 
leins Syſtem der Mebdicin, ebd. 1841; Die 
fumpatbet. Mittel u. Curmethoden, Roft. 
1842 ; Herausgeber der Encyklopädie ber ge⸗ 
fammten mediein, u. chirurg. Praxis, %pz. 
1836 f,, 2 Bbe,, w. ber Enchclopäbie ber 
gefammten Staatsarzneißfunde, Lpz. 1838 
40, 2 Bde, (Pi. u, He.) 

Mostädher Billäh (Mustafder 
B.), ſ. u, Khalifee. Mostädhi Beämr 
Iäah (Mustadhi B. 3.), f. ebd. sı. 

Möstaert (ipr. =bahrt, Joh. v.), geb. 
zu Harlem 1449; Gefhichts= u, Portrait⸗ 
maler aus der Flanderiſchen Schule; ft, 5— 
Seine treffl, Werke in Haarlem ſind BNR 
meift bei einem großen Brande zu Grunde 
gegangen. 

Möstagan, Stadt u. Vorgebirg, f. ır, 
Xiemfan. Mostagänem, Stadt in der 
Provinz Mafktara in Algerien, 4000 Eiw,, 
f. ıt. Ulgier (a. Geogr.) 12, 

Möstain, Mosthani, 1) 1412 Sul; 
tan aus der Manımeluftendynaftie in A⸗— 
gypten, f. d. (Gefkh.)sa. 2) M. Billän, 
f. Khalifn. Montäkfi, f. ebd. Mö- 
sta 
— 1101 6. fatimit. Khalif in Aegnpten, f. 
db. (Gefh.)s. Mostänsched Billäh 
(Mustandfhid B.), f. ebd.  Mo- 
stänser Billäh (Abu Tamin Maab 
a M.), 1086—1041 5. fatimitifcher Khalif 
von Aegypten, f. d. (Gefd.)u. M. Abül 
Mass el Häkem Ik, fo v. w. Hafem 
4). M. Abu AbdaHäh ng 
med, Sohn Abu Zakariah Yafias, 1249 
— 1276 König v. Tunis, f. d. (Gefh.) 3_ 10. 
Mostänza, letzter Samanide, f. d. 10; 
reg. im Anfang des 11. Jahrh. 

Möstapfel, fo v. w. Süßling aus der 
Normandie. 

Möstar, Stadt an ber Narenta im 


Sandſchak Herſek bes türk. ige Bosna; 

8* — e Bi amadceneı 
ingen ebhaften Vieh- u. a. Han— 

del; 8000 (10, pn; ® 


Mos a RI um ; 
— ber (Rigen.), je v. m, Mo 


Mostärdo (ital.), f. Möfric. Ho= 


* 


Billäh (Abul Kaſem al), 1094 


— 


 TKbalif in B 


Mostarschöd Billäh (Mustar= 
ſchid B,), f. u. Kbalifo. Mostässem 
Billäh (Mustaßim B.), f. ebd.ur u, 
unt. Aegypten (Geſch.) m. 

Möstbirn, ſ. u. Herbſtbirnen C). 

Mostellärin ob. das Hausgefpenft, 
Komödie des Plautug, 

Mösteln, 3) fo dv, w. Kelten; 2) 
von jungen Meinen, nah Moft fhmeden, 

Mösteröe, Infel, f. u. Söndre Ber: 
genhuus. 

Möstmesser, ſo dv. w. Moftivage, 

Möstmeth, f. u. Meth. 

Möstock, Stadt, Ps v. w, Mosdod, 

Möstpresse, ſ. Kelter 2). 

Möstrich, fo dv, w. Möftrid. 

S— * ſ. u. Arfäometer «. 

Mösty, tadt, fo v. w. Brüx. 

Mösty Wielky, fo v. w. Auguftowo, 

Mösul, Ejalet u, Stadt, ſ. Moſſul. 

Mösula (a. Seogr.), fo v. w. Mofella, 

Mosjchlus (a. ®eogr.), f. u. Ehryfe. 

Mösylon, äthiop. Borgebirg nebft Ha⸗ 
fen im avalit, Meerbufen, Hauptplag für 
deu Bimmtbanbel. Mosynöken (in höl⸗ 


zernen Häufern Wohnende), wildesBergvol® 


am ſchwarzen Meere, weftl. von Zrapezunt, 
bemalten den Körper mit Blumen. 

Mösyr, Stadt, fo v. w. Mozyr. 

Moszlowina, 2 Bzk. in der ungar. 
Geſpannſchaft Kreuz, Parzelle zwifchen den 
Geipannfhaften Agram u, Dr 
Güter; 2) Drt daſelbſt. 

Notacilla, nad Linne ein weitläuftis 
ges Geſchlecht der Singvögel; Schnabel ges 
rade, piriemenförmig, dünn; find neuerdings 
zerfällt vworden in die Gattungen Mota- 
<illa (wahre Bachftelzen), $luevogel, Sans 
ger, Steinbmäser, Zaunkönig. Goldfu 
rechnet noch Anthus hierher. Euvier begrei 
die davon geihiedenen: Grasmüde, Gold 
Hähnchen, Thiriodorus, .. darunter. 

Mötadhed Billäh ( uatadhid B.), 

Häh, f. ebd... 

Mötala, 1) Ausfluß des MWetterfees in 
Schweden; bildet die Seen, Boren, Ro— 
ren, Glan, fällt bei Norrköping, nachdem 
fie dafelbft einen Wafferfall gebildet, in die 
Sſtſee; ift wegen Seichtigkeit u, Falls nicht 
ſchiffbar z doch hat man durd einen Kanal 
(M-kanal) abgeholfen. Un dem Aus- 
Fluß aus der Wetterfee liegt 2) das Kirch⸗ 
spiel gl. N, 

Mötamed Billäh (Muatamid B.), 
f. u. Khalif m. 

Motäne, Sniel, f. u. Mendana ». 

Motäo Cöchin, fo v. w. Dammas 
xaharz. 

Motässem (Muataffem),f.u. Kha⸗ 
fa. Mötawakkel (Mutawaktil), 
HR. el Allab, ſ. u. Kyalifao; 2) M. 
Billäh, ſ. u. aegbuten Geſch) ı. Mö- 
inzz Billah (Muataz®.), f. u. Kha- 
lif aa. | 

Motarälliten, fo v. w. Moötefeliten. 

Motöne (a. Geogr,), Landſchaft Groß⸗ 
armeniens, laͤngs bes Kyrosfluffes, 


ega, bat 17 


Mostarsched Billah bis Möthe, la 


Motenöbbi (GetenkBnl Abul 
Thajib Ahmed Ebn ei Haffan Ebn 
Abd e8-Sfamad el Dihofi el Kendi 
el Kufi, ver Sultan der Dichtfunft gen.), 
geh. zu Kufa 915; von Bebuinen ermordet 
; verfaßte 289 Gedichte, welde 40 Er⸗ 
klärer befchäftigten u. bef. im Satyrifchen 
u. Elegifhen fi auszeichnen. Val. I. Jak. 
Meiste, Proben d. arab. Dichtkunſt aus dem 
M., arab. u, deutſch, m 1765; deutfch, 
von of. von Hammer, Wien 1825; franz. 
in Sacy, Chrest. arabe, u. Grangeret de 
2agrange, Chrest, arabe, Par. 1828, (‚Std.) 
Motönum (a. Geogr.), Stadt Obers 
—— ſpäter L 1 taepons, jegf 
rud an ber Leytha in Niederöftreih, nad 
And. Muzon in Ungarn (von Mufonium), 
Motes@le (Moteseliten), unter 
ben arab. Philofophen diejenigen von ben, 
in ihren Philofophemen ftreng an ben Kos 
ranu. die Ucberlieferung haltenden Eſcha⸗— 
riten, Abweichenden, welde letztere vers 
warfen, erfteren aber nach ihren Anſichten 
deutend; ihr Stifter war Dſchahedſch; zer⸗ 
fallen in mehrere Unterabtheilungen. } 
Motötte (Motötto, alt Mutete), 
4) urfprünglid Tonſtück für Singftimmen 
im Chore zu fingen, das aus mehrern Fu⸗ 
genfägen beftand, u. wozu bie Textesworte 
aus der Bibel entnommen waren; 2) —* 
Tonſtück, zu deſſen Text man eine Ste 
aus der Bibel, od. ein Kirchenlied od. ſonſt 
ein religiöſes Gedicht benutzt. Der Vortrag 
geſchieht von den Kirhenfängern theils im 
Ehore, tbeils abwechſelnd mit einem Sag 
von 2, 3 u. 4 Soloftimmen u. fchließt ges 
wöhnlidy mit einer Fuge. Wird ein befanns 
tes Kirchbenlied zum Text gewählt, fo ift es 
Dbfervanz, daß man entweder abwechfelnd 
einen Bers nah der Melodie bes Liedes ein⸗ 
haltet, od. bie Melodie einer Stimme Cantö 
rmo gibt, worüber fi bie andern Stim⸗ 
men contrapunftiftifch bewegen. Selten 
ur M, Inftrumentalbegleitung gefegt. 
eften Msn lieferten Hammerfhmidt, bie 
Brüder Bad, Homilius, Braun, Rolle, Jo⸗ 
fepb u. Michael Haydn, Mozart, Schicht, 
Doles, Hiller u. U. (@e. 
Motewäkel, fo d. w. Motawa 
Moth, f. u. Phönikiſche Religion ı. - 
Moth (Modt), 1) in og Gegens 
ben fo v. w. Toxf; 2) fo v. w. Braunkohle, 
Möthakes (gr.), die Freigelaffenen in 
Sparta, f. Lafedamon (Unt.) 2.. 
Möthe, la, 1) (la M:#enelon), 
Dorf an der Fenolle im Bzk. Gourbon des 
Gent Dep. Lot; 800 Ew. Geburtsort von 
enelon; 2) (la M-Eoncavel), Marktfl. 
im Bzk. Bergerac des franz. Depart. Dors 
bogne, an der Dorbogne; 1100 Ew.; 8) 
(laM. St.Heraye), Marktfl., f. u. Melle; 
4) ſonſt ftarke —— im Dep. Vogeſen, 
wurde von ben Frangofen 1648 gefhieift, 
wobei die Einw. nah Bourmont verfegt 
Möthe, ia (Biogr.); fe Lamothe. 
Mö- 


wurben. (Wr.) 


‘ Mothgudr bs Mottlau 


Möthgudr vet; Myth.), Iungfrau, 
bie Hels Brüde bewacht. 

Mothöne, XZodter des Deneus; gab 
der Stadt M. (f. Metbone) ihren Namen. 

Mothönes ar, die Freigelaffenen in 
Sparta, f. Lakonifa (Unt.) s.. 

Mothsögnir (nord. Myth.), König der 
Steinzwerge, f. m, —— 

Möthy Billäh (Mutie B.), J. unt. 
Khalif u. 

Mötiers 
vers), . u. Val Travers. Motighie, 
Ebene, fo v. w. Mettidſchah. Mötil (Mö- 
tir), Inſel, fo v. w. Motyr, f. u. Mos 


Iuffen om. 
Motilität (v. lat.), Beweglichkeit, bef, 
eigentbümliche, wie die der Muskeln, 
Motilönen, Bolt, ſ. u. Venezuela su. 
Sulia «. 
Motina (a. Geogr.), fo v. w, Mutina. 
Motiön 8 lat. Mötio), 2) Bewes 
gung; 2) bei. Bewegung des Körpers als 
diätet. Gegenftand; 3) geiftige Anregung; 
4) bei. zu gemeinfchaftl, Beratbung in ei= 
ner Ben durch einen Antrag od. 
Vorfhlagz; 5) der mündliche Antrag, wels 
ber im brit; Parlamente auf irgend einen 
Gegenftand (ein Gefes, eine Maßregel ıc.) 
gemadt wird, |. u. Bill; 6) (Grammat.), 
Geſchlechtsverwandlung, vermöge der bei 
mebrern Wörter (Mobilia) das Ge: 
ſchlecht durch eine befondre Endung bezeich- 
net, 3: DB. Cervus, Hirſch, davon das Fe⸗ 
mininum Cerva, Hirfchkuh. (Sch. u. Hss.) 
Motiönsmaschine, fo v. w. Erſchüt⸗ 
terungsmafchine. 


Moöti senätu (röm, Ant.), die aus dem Än 


Senat (f. d. ) Geftoßenen. 

Motiv (v. lat.), Beftimmungsgrund; 
baber Motiviren, durch Gründe befon= 
bers beftimmen. 

Mötmet, Vogel, fo v. w. Momot. 

MOte precedönte (ital,, Muf.), fo 
9, w. Medesimo tempo. 

Motörius (lat.), der Bewegung veran- 
laßt, MI. nöervus, Bewegungsnerv des 
Auges, ſ. Gebirnnerven ». 

Mötrico, 1) Billa in der fpan, Prov, 
re, an 2) der gefährl, Rhede M. 
am biscayiſchen Meerbufen. 

Mötril, Ciudade am Fluffe M. u. dem 
mittelmeer. in der fpan. Provinz Granada; 
jonft viele Zuderplantagen, Baumwollen: 
Planzungen ; 4500 Ew, 

f. u. Moloſchnyja 


Mötschno, Liman, 
u. Nogaifhe Steppe. 

Mötta, la, Marktfl. am Montigano 
u, der Livenza in der venetian, Prov. Tre- 
viß; hat Eaftell, ſchöne Kirche, Färbereien; 
00 Ew, Hier am 7. Det. 1513 Sieg der 
Spanier über die Venetianer, f. u. Vene: 
dig Geſch.) sı. 

Mottäky Billäh, fo v, w. Motakti, 

Mottawätty, f. u. Mendana s. 

Mötte (Mötten), 1) jeder ber Elei- 
aern Schmetterlinge aus der Gatt, Pha- 


— 


fpr. Mottieh, M- Tra- R 
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laena L., u. deren Abtheilungen Tortricen, 
Pyralides, Tineae, Alucitae, f. u. Blatt= 
widler, Lichts, Federmotte ıc., fo wie auch 
einige ihrer Larven; bef. 8) die @att. Ti- 
nea L., —— 3) 2 ahre M,, 
Tinea), Gatt. zur Fam. der ülfenmotter 
gehörig; haben kurze, walzenförmige n. be= 

rte untre Zafter, undeutl. od. fehr kurze 
unge, auseinanderſtehende Fühlhoͤrner, be⸗ 
buſchten Kopf, Flügel um den Leib gerollt, 
aupe in Hülfen, die fie mit fid Peru 
ſchleppen. Arten: Getreide-M., fo v. 
w. Kornwurm, weißer; Tapeten⸗M. (T. 
tapezella), mit ſchwarzen, weißgerandeten 
Dberflügeln, weißem Kopfe, Raupe in Wols 
lenzeugen, wollnen Tapeten u, dal.; Zude, 
Kleider: M. (T. sarcitella), filbergran, 
mit 2 weißen Punkten am Bruftftüd, 
Raupe in einem unbewegl. Gehäufe auf 
Tuch; flidt zur Erweiterung der Hülfe 
Stückchen ein. Der Schaden in wollenem 
Zeugen u. Kleidungsftüden u. an Pelzwerk, 
wodurd bie Haare durch die Made der Kleis 
ber=M. weggefreffen find (MI-frass). it 
zu verhüten, wenn man biefe Gegenftände in 
ichte leinene Tücher feft uns ‚ ftarß ries 
ende Dinge, bef. Kampher, dazulegt, ges 
ftoßenen Pfeffer dazwiſchen freut od. fie uns 
efähr alle 4 Wochen gehörig ausklopftz 
Dei :M. (T. pellionella), gelblichgrau, file 
erglänzig, mit 1 (od. 2) fhwarzen Punks 
ten auf der Flügelmitte, im Pelzwerk, nagt 
bie Haare an der Wurzel ab, fchabdet viel, 
wird durch —— Ausklopfen vertrieben; 
run . (T. flavifrontella), den 
nfectenfammlungen gefährlihd. ML. von 
goumois (Tinea titricella), pflanzt 
ſich jährl, zweimal fort; die Herbftgeneras 
tion legt die Eier an die Aehren in Scheu⸗ 
nen, die Frühjahregeneration an die grüs 
nen Weizenähren auf dem Felde, wenn au 
noch größerer Vorrath in den Scheuern war; 
wird dadurd fehr fchädlich. (Wr.) 
Moötte hier. Mott), 4) (Antoine Hou= 
dardelaM.), geb. 1672 zu Paris; wendete 
fih der dramat. Dichtkunft zu; ft. 1331, feit 
dem 24. Jahre blind; fhr.: Opern, Traͤuer⸗ 
(das befte Ines de Eaftro), Schaus u. Luſt⸗ 
fpiele, auch Fabeln, Par, 1754, 10 Bde; 
2) f. Lamotte, 
Mötte, unächte, f. Bienenfalter. 
Mötte, Ina, 2 la M-Ehalancon), 
Marktfleden im Bzk. Die des franz. Dep. 
Drome; 1200 Ew.; 2) f. u. Reolle 1). 
Mötten, in unbedeichten Marfchgegens 
ben die aufgeführten Hügel, um fi bei 50» 
ben Fluthen bafelbft — 
Möttenblume, 1) Gnaphalium Stoe- 
chas; ®) auch Gnhphalium arenarium. M- 
kraut, 1) Verbascum blattaria; 2) Le- 
dum —— 3) gelbblühender Steinklee, 
ſ. Melilotus. M=-safran, Colchicum au- 
tumnale. M-samen, Chenopodium Bo- 
try. Mötthuhn, fo v. w, ndhuhn. 
Möttlau, Nebenfluß der Weichſel; ents 
fpringt im Kr, Stargard des preuß, —— 
rung 


BI 


rungsbzks. Danzig, geht durch ben ba 
Werder nad Danzig, wo fie die Speicher⸗ 
infel bildet u. bier anfehnlihe Seeſchiffe 
trägt; münbet unter 2* 

Mötto (ital.), 1) Denk⸗ ob, Sinnſpruch; 
2) ſinnreicher Sag, als Ueberſchtift einer 
Abhandlung, Erzählung u. dgl. 

Möttols, Stadt in ber neapol. Prev, 
Otrantoz hat Bifchof u. ben Titel eines 
Bürftentbums (des Haufes Earaccioli). 

Mettonötty (Mottuätty), Infel, f. 
u. Mendana s. Motuälis, fo v. w. 
ttalen. Motuära, SInfel, f. u. Neu⸗See⸗ 
land n. 

Motücn (a. Beogr.), Stadt auf Sici⸗ 
lien, am $luffe Motucänus (j. Fiume 
di Ragufa); j. Modica. 

Mötula, Stabt, fo v. w. Mottola, 

Mötun, Stadt, fo v. w. Modon. 

Motünus (Ptyth.), fo v. w. Mutinus, 

Mötupröprio, Formel in den päpftl. 
Referipten, bie, mit bem Zuſatze De certa 
scienda et de sedis apostolicae plenitu- 
dine verbutiden, die übrigen Förmlichkeiten, 
bie bei den andern Verordnungen, benen 
tiefe Formel nicht beigefegt ift, Statt fins 
ben, unnöthig macht, u,, wo man es ſich ges 
fallen läßt, bewirkt, daß bie vorliegende 
päpftlihe Entfheidung unter feinem Vor⸗ 
wande beftritten werden barf, ausgenoms 
mien, wenn badburd ein erworbenes Recht 
eines Andern verlegt würde. (Xx.) 

Moturöa, SInfel, f. u. Neu:Seeland u. 

Mötus (lat.), Bewegung. 

Mötus peristälticus, f. Darm n. 

Mötya (a. Geogr.), Hafenſtadt WESi- 
ciliens, auf einer mit der Stadt durch einen 
Damm verbundnen Randzunge, die zur In—⸗ 
fel ward; j. di Mezze. M. war eine ber äls 
teften Stäbte ber Drfer ‚ Eolonie der Phö⸗ 
nicier, fam unter Carthagos Herrihaft, warb 
von Dionys von Syrakus erobert, ber aber 
Mes Einwohner in die von ihm ——— 
Stadt Lilybäum verpflanzte, worauf M. 
verſchwindet. (Sch.) 

Motyen (a. Geogr.), > v. w. Motuca, 

Mötyr, Infel, f. u. Molukken 10. 

Motz, (riedr. Ehrift. Adolf von M.), 
geb. 1775 zu Kaffel; trat in preuß. Staates 
dienfte, 1795 Aufcultator bei der Regies 
rung zu Halberſtadt, Referendar bei ber 
dafigen Krieges u. Domänenfammer, 1801 
Landrath des Fürftentbums Halberftabt u. 
1803 Landrath im Eichsfelde; 1807 Des 
putirter von der Ritterfchaft bei der neu 
eingerihteten Kammer⸗ u. Landesdeputas 
tion im Königreich Weftfalen, fpäter Dis 
recter der birecten Steuern im Harzdepars 
tement, Nach der Schlacht von Leipzig ward 
M. Lönigl. preuß. Militärgouverneur für 
bie Provinzen zwifchen der Elbe u. Wefer, 
übernahm bier, als Director einer errichter 
ten Goudernementscommiffion, bie Verwal⸗ 
tung ber Finanzen. 1815 nahm et für Preus 
Ben das Fürftentbum Fulda in Befig, 1816 
orbnete er die Grenzen mit Kurheſſen u, 
ward Viceprafident der Regierung zu Ers 


Motto bis 
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Monule 


fürt u. 1818 daſelbſt Chefpraſident. BSeo 
ward er, mit Beibehaltung des ng > Dos 
ftens, Präfident der Megierung zu bes 
burg u. interimift. Oberpräfident der Pros 
vinz Sadfen, 1 wirkl. Oberpräffdent, 
1825 geheimer Staats- u, Finanzminifter, 
1823 vollzog M. mit dem Großherzogthum 
Heffen einen Zoll» u. Handelsvertrag u. 
einen gleihen mit Baiern u. Württember 
wodurch er Gründer des fpätern allgeme 
nen deutſchen Bollvereins wurde. Er ft. 
830. (v. Rr.) 
Mötzig (Bersb.), fo v. w. Burz; dab. 
M-e Gänge, folde, welche nicht weit in 
das Feld ftreihen, . 
Möüceron, |. u. Blätterſchwamm 1. 
Möüchamps, arftfl. am Pleinen 
Lay im Bzk. Bourbon des franz. art. 
Bendee, 2000 Ew. 
Möüchards (ft., fpr. Muſchahr), in 
—_—. Spione ber geh. Polizei (ſ. d.). 
ie haben ihren Namen entweder von dem 
Grafen de Mouchy, der fich ihrer als Lieu- 
tenant de Roi zuerft bedient haben foll, od. 
von Mouche (Fliege), weil fie ihre Opfer 
auf allen Seiten umſchwärmen. 
Möüche, NRebenfluß der Marne. 
Möüche (fr., ſpt. Muſch), 4) Fliege; 
2) kleines Stud Taffet, Atlas ıc., längs 
lihrund od. balbrund gejchnitten u. auf ber 
einen Seite mit Gummi beftriden, bamit 
fie leicht Bleben ; dienten ehedem ben Frauen⸗ 
zimmern zum Pup, indem fie in das Geſicht 
gelebt wurden. 
Möücheron (fpr. Muſcherong), 1) 
riebrid), geb. 1633 zu Emden; niebers 
and, Landſchaftsmaler; lebte lange in Paris 
u. dann in Amfterdam, wo er 1686 ft. Seine 
Gemälde find treue, nur etwas Balte Naturs 
bilder, bef. in Darftellung des Waffers, Die 
iguren in feinen Landichaften ließ er von 
elmbrete, Berghem u. Adrian von ber 
Velde malen. 2) (Iſaak, gen. Ordon⸗ 
nanz), u. zu Amfterbam 1670; bes Vor. 
Sohn u. Schüler, ebenfalls ald guter Künſt⸗ 
ler betannt; ft. 1744, (Fst.) 
.‚Möüche volänte (fr., fpr. Muf 
mwolangt, d. i. fliegende Muüde), |. u. Myo= 
desopſie. 
Mouchoirs (fr.), Schnupftücher; ML. 
de Beärn (Banrene.) f. u. Pau 2). 
Möüden (ipr. Mubong), 8) Bzk. im 
f&weizer. Kanton Waadt; 7000 Ew.; 2) 
Stadt an der Broye; Schloß (Carouge), 
altes Rathhaus, Collegium, fhöne Kirche; 
1400 Ew. 
Möüsia, Snfel, f. u. Banguebar. 
Möüflon (fpr. Mufflong), 2) fo v. w. 
Argali; By f. u. Schaf a. j 
Mouilleböüche (fpr. Muljebuf), 
#4) einige Birnforten, fo Herbft= M., lange 
M., runde M.; 2) fo v. w. Franzmadame, 
— (ſpr. Muld), Flecken, ſo v. w. 
old. 
Möüle (fpr. Muhl), Holzmaf, f. unt, 
Waadt (Beogr,) ® 
Mou« 


Moulinage bis Muasäquetafres du Roi ai 


Moulinäge.(ipr. Mulinaſch), W) das briel), f. Eort 1). U. GArdtier, {. Ruits 
Zwirnen der Seides 2) die Mäfchine, auf 3). M. any, Martıfl., T. ee 
welder dies gefchieht. Vgl. Seite. : Mi. mällick, 7 in ber irifchen 
Mouläns ({pt. Muläns), 1) BR. im Graffcbaft Duett; Leinmeberei, 3000 Ew. 
franz. Dep. Alter; 421 AM., 82,00 Ew.5 ME. Pitt, ſ. u. Rorfolt (Infel), ME. Ser- 
auptftadt darin u. bes Dep.; hat die miänto, d u. ee . Soär 
oberften Behörden des Dep., 2 Friedens: MEN (int. Sohr Hillh), ſ. u. Leicefter. ME. 
erichte, Handelsgericht, Kafernen, fhöne Sterling, Ort, f. unt. Kentudy. ML, 
Brüde über ben ‚2 Sofpitäler, 12 Vernon ({pr, Bern’n), f. ebd. M. Wär- 
Kirhen (eine mit dem Dentmal des Her: ming, |. u. Neu⸗Süd Wales;. 
ogs von Montmorency), Lyceum, öffentl. Möüntsbai (fpr. Muntsbai), ſ. unt. 
Bibliothek, Fabriken in Shmud: u. Eiſen⸗ Penfance. 
waaren, Handel, hübfch gebaut, freundliche Meoürs, feite Billa im a Bit. 
Umgebungen, ſchöne Promenade (le Cours Beja, an der Quabiana; ur ‚ Armens 
eye Miineralquellen u. 17,000 Ew.; haus, Schleihhandel ; . 
3) (M. en Gilbert), Stadt, f. u. CHA Mourädgen d’Önsseon (fpt. Mus 
teau⸗Chinon 1); 4) (MI. In Märche), radſcha d’Offong), geb. 1740 zu Eonftantis 
Stadt im Bzk. Mortägne bes a nopel, wo fein Bater, ein Armenier, ſchwed. 


Drne; 900 Ew. r Eonful var, warb 1782 ſchwed. Charge d’af- 
Möülmein (fpr. Muljmän), Stadt, ſ. fälres, lebte dann bis 1990 zu Paris, ward 
u. Martaban, 17% ſchwed. Gefandter, ging 1799 wieder 


Möünier (fpr. Munich), 4) (Jean nab Paris, verließ aber dieſe Stadt in 
Joſ.), geb. zu Grenoble 1758; war 1789 Folge des Bruchs Schwedens mit Franke 
einer der Anftifter der Sigung des Eidesim reich u. lebte im Schloß Bievre, wo er 1807 
Ballhaufe, wo eine Entfernung der Truppen ſt.; fehr.: Tableau gen. de l’empire otho- 
gefordert wurbe, Er kehrte jedod fpäter in man, Par. 173790, 2 Boe. (Bleinre za 
die Dauphine zurüd, forderte feine Ent- 178890, 5 Bde., deutfch von Dan. Be 
—* u. ging nach Deutſchland. Er fand Lypz. 1788 — 98, 2 Bde.); den 3, Bb, gab 
in Weimar gute Aufnahme, ging wieder nah fein Sohn 1821 heraus u. den 4. Bd. bildet 
Frantreih, ward 1802 Präfect des Ille- die von biefem verfaßte Hist. de la maison 
u. Bilainedepartements, 1804 Mitglied des othomane, 1824; M. ſchrieb auch Tableau 
Erbaltungsienats, 1805 Staatörath u. ft. hist. de l'Orient, Par. 1804, 2 Bde. (Lb.) 
1806 L Daris ; fhr.: Adolphe, ou princi- ‚ Mouräo, illa ß u. Evora. Möü- 
pes elementaires de politique, et resultats pee, Stadt, f. u. & beüfte d). _ 
de la plus cruelle des experiences, Zond, Möüret (fpr. Muret), Vorgebirg, f. u. 
1795; De l'influence attribuede aux philo- Bar 2). 
sophes, aux francsmagons et aux i lum- Mouriria (M. Juss., De C.), Pflans 
nes sur la revolution de France, mn engatt. aus der nat, Fam. Capriloliaceae, 
1801, u. m. 2) (Claude Eduard Phis Memecyleae Rchnd., Melassomeae Juss., 
lippe, Baronde M.), Sohn bes Vor. ®indeln OA., 10, KL. 1, Ordn. Z. Arten: 
geb. 1784 zu Grenoble; 1806 Auditeur im M. myrtilloides, gujanensis u. a, Bäume 
Staatsrath u. Intendant des Herzogth. Weis in Oſt- u. Weftindien, Südamerika. 
mar, 1807—1808 von Niederfchlefien, 19090 | Möürmoiron (fpr. Murmoarong ), 
Gabinetsjecretär Napoleons, 1810 Baron, Stadt, fo dv. iv, Mormoiron. 

1812 Requetenmeifter w. 1818 Intendant er Möürne, Gebirg, f. u. Down 1). 
Bauten. Während der 100 Tage ging er nach Möüros (St. Martin de M.), f. u. 
Beimar, 1815 Staatsrath, 1817 Mitglied der Martinho (St.) 2). 
Kriegsfchuldentilgungscommiffion, u. 1819 Mourourön (M. AußBl, ), Pflanzen⸗ 
Pair von Frankreich, 1821 Generaldirector a aus der nat, Kam. Convolvulaceae, 
der Departementspolizei unter Richelieus 5. Kl. 1. Ordn. Z. Art: M. violacea, in 
Minifterium, war dann bis 1830 nur ale —— 
Staatsrath a 1830 trat er aus, dürzuk (ſpr. Murzuk), Stadt, ſ. u. 
behielt aber feinen Sitz in der Pairskammer. Fezzan 2). 

Berühmt ſind ſeine Gedächtnißreden auf öüseron, Dorf, fo v. w. Moescrön. 
Lallys Tollendal 1830, den Marquis v. Se-- Möüsguets (Waarenk.), f. Teppiche, 
monville 1840 u. den Grafen Pelet de a Möüson (fpr. Mufong), Fluß, fo v. 
Lozere 1842. Er gilt für den beften Redner m. Mouzon. 

in der Pairstammer. (Lt. u. Hel.) Mousquetäires du Roi (fr., fpr. 

Möünster, Stadt, f. Munfter. Musketähr dü Roa), aus 2 Compagnien 
BUoiımt (ſpr. Diaunt), engl. fo v. w. beftehende, prächtig uniformirte, berittene 
erg ; vgl. die Hauptnamen; außerbem M. Gaͤrde; nad ber Farbe ihrer Pferde wurs 
Clemens (fpr. M. Klemmens), Ort, fs den M. gris u. M. noirs unterfhieden, 
een sc). MI. Desert (fpr. M. Deſ⸗ diefe mit Rappen, jene mit Apfelfhimmeln 
ert), 4) Infel u, 2) Stadt, f. u. Mainer. beritten. Sie wurden 1814 nad der Res 
öünteagle (jpr. Mauntihgel), Lord, ftauration wieder errichtet, fpäter (um 1817) 
pring Rice. aufgehoben, 

AEöünt Gäbriel (ſpr. Maunt Geh⸗ Mous« 
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” Meousquetön (fr, fpr. Mustetong), 
Sthießgewehr, nur daß der kurze, weite, 
oft kupferne od. meſſigene Lauf Bart cylin⸗ 
driſch, koniſch iſt u. ſich nach vorn erweitert. 
Die Puivertadung liegt in einer Kammer. 
DerM. wird nun mit 5—8 Kugeln geladen 


u, wirkt Partätfchenartig. Der M. wurbe 
fonft ald Karabiner von ber Eavallerie ges 
braudt, jest nur noch von ital, Räubern, 
bei den Türken u. fonft im Süden, (Pr.) 
Möüssa, Fluß, f. u, —— 
Mousselines (fr.), f uffelin. 
Möüsseron, Pilz, ſ. Mufferon. 
- Möüsset, Gebirgszug ber Pyrenden in 
Spanien; bat 6646 (7416) F. 
 Mloussiren, von Getränfen, —** 
men, wenn ſie aus vorher verſchloſſenen 
Bouteillen in ein Glas gefhüttet werden; am 
befannteften am Bier n. Champagner, ber 
deshalb au, wenn er dieſe Eigenfhaft im 
höhern Grabe befigt, das Beimort Mous- 
seüx (ſpr. Mufföb, ohne Dies Non mous- 
seux) befommt. Das M, beruht auf dem 
überwiegenden Antheil von Fohlen‘, Gas, 
das fi in ber weinigen Gährung, vor En⸗« 
digung berfelben, entwidelt u. entweicht, fo= 
bald der Drud, der fih ber Entwidelun 
—— entgegenſetzt, geſchwächt iſt. Au 
bei jungen Bieren, bef, Weißbier, iſt die— 
felbe Eigenſchaft bekannt, aber auch bei Mis 
neralwäffern, die an Eohlenf. Gafe reich 
find, unter Beimifhung andrer Stoffe, bie 
die Entweihung bes Gafes fördern. (Pi.) 
tg erg br (ſpr. Muffelborro), 
Marttfl., fo v. w. Mußleburgb. 
" Moussöns (fpr. Muffongs), regelmäs 
fige Winde im ind. Meere, f. u. Winde. 
"Möüstier (fpr.Muftiöb, ref Mer 
Elie, Marquis de M.), geb. 1751 zu Paris; 
nahm Kriegsbienfte, wurde Maredhal be 
@amp, 1778 franz. Gefandter zu Trier, dann 
u London, in ben vereinigten Staaten u. zu 
erlin, erhielt bei feiner Rüdtehr 1791 von 
dem König den — das Miniſterium 
des Auswärtigen zu übernehmen, was er 
aber ausſchlug; ging als Geſandter nach 
Eonftantinopel, mußte aber zur Revolus 
tionszeit in England eine Zuflucht ſuchen. 
Mehrere feiner Briefe fielen ben Jacobis 
nern in die Händr, die fie als Anklagepunkt 
gegen a, XVI. braudten. Am Feld⸗ 
zuge in der Champagne 1792 nähm er Uns 
theil, Pehrte dann nad —— zurück, wo 
er den vertriebnen Bourbons durch ſeine 
Bekanntſchaft mit Pitt nützlich wurde u. 
kehrte mit ihnen 1814 nach Paris zurück; 
ft. dort 1819; fchr.: De Vintérêt de la 
France à une constitution monarch., Berl. 
1791 ; De l'inter&t de !’Europedans la revo- 
lution franc., £ond. 1798, u.a. m. (Lt.) 
Möüstiers (fpr. Muftieh), 4) Stadt 
im gm Digne des franz, Dep. Rieberalpen, 
am Berdon; Porzellan u. Fayancefabri⸗ 
ten; 2000 Ew.; 2) fo v. w. Münfter in 
Granfelben. 
Moustiquen, Snfelgruppe, f. Gre⸗ 
nabinen.e). 


Mousqueton bis Mouy 


Misüut, Stadt, fo v. w. Muhb. 
'ıMloutäbea (M. Audbl.), Pflanengatt. 


aus ber nat. 


am. Sapotaceen, Mimuso- 
eae Rchnd, Urten: M. Acostae u, gu- 
— ——— Bäume in SAmerika. 


Moutärde (fr., pr. Mutarb), 4) Senf; 

2) (M. de täble), ſ. Moͤſtrich. 

: Möütiers (M. en Grandväüx, 
r. Mutieb ang Grangwo), 4) fo v. w. 
ouftierd 2)3; 2) (ML. en Tarantäise, 

De M. ang Zarangtäs, Forum Claudii), 
auptftadt der Provinz Karantaife in dem 

fardin, Herzogth. Savoyen, an ber Iſere, 

in einem rauhen Thale; Katbebrale, meh⸗ 

rere Klöfter, Gymnaſium, Seminar, 2700 

Ew. u. bie einzige Saline Savoyens. Ges 

burtsort des Papftes Innocc:z I. (Wr.) 
Möüton (ſpr. Mutong), 4) (Georg, 

Graf Lobau), geb. 1770 zu Pfalzburg; 

Anfangs Kaufmann, bei dem Ausbrud ber 

Revolution Soldat, machte bie Rheinfelds 

züge mit, ward bei Novi Generalabjutant, 

dann Oberft, 1805 Brigabegeneral u. Ads 
jutant Napoleons, 1806 Divifionsgeneral. 

1808 commanbdirte er in Spanien unt, Beſ⸗ 

fieres eine Divifion, nahm 1809 am Vor⸗ 

abend ber Schladht von Eckmühl die brens 
nende Brüde von Landshut u. erhielt wes 
gen feiner bei Aſpern, bei Befeftigung 
der Infel Lobau u, bei Wagram geleifteten 

Dienfte den Titel Graf Lobau, 1812 machte 

er ben Feldzug in Rußland mit, führte 1818 

das 6. Urmeecorps, ward in Dresben gefans 

gen u. blieb bis 1814 in Ungarn, 1815 er» 
nennte ihn Napoleon zum Pair u. gab ihm 
ben Befehl über die 1. Militärbdivifion. Bei 

Ligny u. Belle Alliance befebligte er das 6. 

Armeecorps u. warf fi mit dbemfelben bei 

Waterloo dem preuß. Gen. Bülow. entger 
en, am Abend ward er gefangen u. nad 
ngland gebracht; bielt fi dann in Bels 

gien auf u. kehrte erit 1818 nach Frankreich 

zurüd, warb 1828 Deputirter u. ſchlug ſich 
zur Oppofition. An der Julirevolution nahm 
er Antbeil, ward 1830 Pair, nach Zafayette 

1831 Ehef der Nationalgarde u. Marſchall, 

bämpfte bier mehr, Emeuten 1835 durch 

Beuerfprigen u. fi. Ende 1888, ©) (MI. 

du Vernet), früh Soldat, 1805 Major, 

1807 DOberft, ward in Spanien Brigabe- 

eneral, focht in Rußland, machte als Divis 
onsgeneral die Keldzüge von 1813 u. 14 
mit, 1815 war er Gouverneur von Lyon. 

Nach der 2, Rüdkehr der Bourbons vers 

ftedte er fih, ward aber 1816 zu Mont⸗ 

briſſon entdedt u, erfchoffen. 62 
Moutön (fpr. Mutong), 4) ein Schöps; 

2) fpottweife ein Mitglied der franz. ges 

heimen Polizei. - 

Moutön (Agnelet, Agnus Dei), franz. 


Goldmünze unter Karl VI.; fie galt fonft 
20 Sole. 
Moutön - Fontenille 


‚fer Mutong 

Fongtnillje), fo v. w. Fontenille, 
Möüy (fpr. Mui), Stadt im Bzk. Elers 
mont des franz. Dep. Dife, am Therain; 
| | Zeug⸗ 


 Mouzangaye bis 


Zeugweberei; 2000 Ew. Mouzangäye 
(for. Mufanggäh), Markefl., |. Madagass 
carıl). Möuzillen (ipr. Mufilljong), 
Dorf an der Saugueife im Bzk. Nantes des 
franz. Dep. Niederloire; ſtarke Markttage, 
guten Weinbau (beften des Dep.) ; 3500 Ew. 

Mouzinho de Albuquörque 
(Louis da Silva de M.), f. Silva de Mus 
zinho. 

-Mouzön (ſpr. Mufong), 1) Nebenfluß 
der Maas im franz. Dep. Vogeſen; verliert 
ſich auf eine Strecke von 1 Stunde unter 
der Erde; 2) Stadt, ſ. u. Sedan. 

Möveran, Berg, f. u. Berner Alpen «. 
Movima (Geogr.), f. u. Moros. 
Moviza, Bolt, f. u. Schaggas. 

Mow, Maß, f. u. Ehina (Geogr.) ze. 

Möwah, Ort, f. u. Bahar 2 Mowä- 
ri, Cap, fo v. w. Monze, f. Brabu. Mö- 
wee, Snfel, f. u. Sandwidhsinfeln », 

Mown, fo v. w, Munfter. 


Möxa (portug., jpr. Moda, Ehir.), ſ. 


u, Kauterien s. 

Moxäcar (ſpr. Mochakar), Ort, fo v. 
w. Mujacar. 

Möxenhalter, f. u. Kauterien «. 

Moxibustiön (Ehir.), Anwendung ber 
m f. u. — F 

öxos (ſpr. Mojos), 4) Provinz u. 
2) Volk, f. u. Santa Eruz;, de la Sierre. 

Möxstadt, Gericht des Grafen Iſen— 
burg=- Büdingen im Landrathsbzk. Büdin- 
gen ber großherzogl. heſſ. Prov. Oberheſ⸗ 
fen; 1400 Ew., u. die Dörfer Ober: u, 
Nieder: M. 

Möya (ſpr. Moja, ſpan. Lodo, ſo v. w. 
Koth), vulkan. Product in Quito, durch v. 
Humboldt bekannt; bricht meiſt auf ebenen, 
etwas feuchten, grünbewachſenen Fluren in 
Form einer erdigen, breiartigen, oft mit ei— 
ner Menge eingehuͤllter Fiſche vermengten 
Maffe aus u, erhärtet dann an ber Luft; 
ift vielleicht zerriebner Trachyt mit brenne 
baren Eohligen heilen vermifcht. 

Möya, 1) Dillau. 2) Fluf, f. Cuenca; 
3) Billa, f. u. Barcelona 2). 

Moyamönsing, Stadttheil, ſ. Phil 
abelphia (Stadt). 

.,Moyön, ſ. u. Miffifippi 1). 

Möyenviec (fpr. Mojamvic), font fefte 
Stadt im Bzk. Ehäteau Salins des franz. 
Dep. Meurthe, ander Seille; großes Salzs 
wert — jährlich 140,000 Etnr. Gewinn), 
3100 Ew. 

Möyo, 1) ſpan. Weinmaß, f. Galicien 
1), vgl. Spanien (Geogr.); 2) Getreide- 
maß, f. u. Portugal (Geogr.). 

Moyobamba, Su, f. u. Peru ». 

Möys, Dorf im Kr. Görlig des preuß, 
Rgsbzks. Liegnig, am rothen Wafler; Pas 
piermüble, Stärke-, Effig= u. Liqueurfas 
brik; 450 Ew, ‚Hier am 7. Sept. 1757 Ges 
fecht zwifhen den Preußen unter Winter- 
feld u. ben a Home unter Nadafty, Letz⸗ 
tre Sieger; Winterfeld_fand hierbei den 
od, ſ. Giebenjähriger Rriegan | 

‚ Univerjal» Lerifon. 2, Aufl, 


Mozambique 33 


Mojses, 1) fo v. w. Mofes. 9) M., 
1529 — 1533 Woiwode der Waladei, f. d. 
Geſch.) u. 

Moz , Stadt, fo v. w. Mos. 

Mozäraber (dburh Zufammenziehung 
ber Worte: Mixti Arabes entftanden), 1) 
Epriften, bie unter arab. Herrfchaft ihren 
chriſtl. Glauben bewahrt hatten; 2) Nach⸗ 
kömmlinge der fpan, Ehriften, die unter arab. 
Herrfchaft ihren goth. Ritus, den man aud 
die Mozaräbische Liturgie nennt, 
bis auf die Zeiten Gregors VII. hatten, dem 
es nur erft nach vielfältigen Bemühungen 
gelang, fie zur Annahme der röm. Liturgie 
au bringen. (Az.) 

Mozambique (fpr. Mofangbid), 1) 
(LandderMafuas), !Land an der OKüſte 
von Afrika, vom Fluſſe Zambefe bis zum 
EapDelgado;Gebirgertupata (Welt: 
rüdgrat, Spina mundi), mit Schnee= 
gipfeln, ziem!. unbefannt; ſchwar zes Ges 
birg (wahrſch. Fortfegung des Lupata) u, 
mebrere Vorgebirge (M afatunga (Me 
Talunga], Zeufelsfpige). Flüſſe: 
Eondohee (angeblich nah W. fließend), 
Zambeſe, Ungora, Macambo, Fer: 
nando Velofo u. a.; Bufen: Macas 
loe, Pembaz »viel flaches u, fruchtbareg, 
nicht gehörig angebautes Land, bringt Adans 
fonien u. a. Waldbäume, Seethiere; Bes 
wohner find Neger, bef. Makuas (Mas 
tuanas, Makuaer, Macquois), in 
mehrern Stämmen, tätowiren fi, tragen 
Bierrathen in der Nafe, find groß, ftark u. 
kriegeriſch, find den Portugiefen gefährlich; 
Monjous, häßlich, werden als Sklaven 
gekauft, Maravi, Condohi ua. *? An 
der Küfte liegen mehrere Inſeln, als Ques 
rimba, Gruppe, waldig, mit Hauptinfel 
gl. N. (darauf portugief. Factorei), Ma— 
teno, Dibo u.a. Gegenüber am Feftlande 
liegt Pignanir (Pingnanir), Nefidenz 
eines Fürften, Zeufelsinfel, Mozam— 
bique (f. u.), Quintangone (mit eınem 
mädtigen Könige), Ungoras (Prinietas), 


Jlheos primaros, Uziques, Angous =“ 


r06, Gruppe von 24 Infeln, von Angos⸗ 
Negern bewohnt, von den Portugiefen bes 
herrſcht; Keuerinfel($udgo)u.a. "Als 
Reihe werden wi Pe : Mongallo, 
mit Stadt gl. NR; Angos (Angoſcha, 
Angoſeka, Angoro), mit Eleinen Ne— 
ern, lebhaften Handel, »Im Innern von 
. liegt der See Marapi, nördl. Zam⸗ 
bre genannt, foll 70 Meilen Länge haben 
u. Quelle mehrerer Flüffe fein, an ihm die 
Stadt M. liegen u. das Kaffernvolt B os 
roros (Boroes) wohnen. *2) Portugier 
ſiſches Gouvernement an bderfelben Küfte; 
bat 50 AD, mit 60,000 Ew,; Handel mit 
Producten der Gegend, Gouverneur, Bis 
Ihof, Militärcommandant, begreift mehr. 
Forts in Sofala, einen Diftrict von Monos 
motapa u. ?3) die Infel M., + Stunde vom 
Lande, 1 Stunde lang, 4 Stunde breit, ift 
reich * Kokosnüſſen u, Südfrüchten, —* 
unge⸗ 


Mozart bis 


Nr 3 
un —* Auf ihr 4) die Hauptſt. M., 
se nlihfter portugief. Ort in Afrika, ift 
ſchlecht aus Korallen gebaut, mit 3500 (n. 
And. 10,000) Ew. In der Nähe die Halb- 
infel Eabageiro mit dem Dorfe Meſu— 
ril, 15) Straße zwifhen M. u. der Ins 
fel Madagaskar; hat außer mehrern an den 
gegenfeitigen Küften liegenden Infeln die ges 
fährl. Felfenriffe Europa. (Wr.) 
Mözart, 2 rein) eb. 1719 
u Augsburg, Bohn eines ußbinders; 
fe die Rechte u. wendete ſich fpäter 
der Muſik zu. 1748 trat er als Biolonift in 
bie bifhöfl, Kapelle u. wurde 1762 Viceka⸗ 
pellmeifter; ft. 1787 zu Salzburg; far.: 
Verſuch einer gründl. Violinfhule, Augsb. 
1756 u. ö., u. componirte die Operette Ba- 
stien et Bastienne u. die mufital. Sclit- 
tenfahrt. Bene Ehryfoftomus 
Wolfgang Amadeus), geb. zu Sr 
burg 1756, Sohn des Vor.; zeigte in feis 
nem 8. Jahre ſchon außerordentl. Talent 
für Mufit, fo daß fih fein Vater bewogen 
fand, ihm im 4. Fahre Unterricht auf dem 
Clavier zu geben. Er faßte fo fchnell, daß 
er ſich bald im Eomponiren verfudhte. Im 
6. Fahre hatte er eine jolche Fertigkeit im 
Klavierfpiel erlangt, daß der Vater mit ihm 
eine Kunftreife nah Wien unternahm. 176% 
wurde diefe Reife in Gefellfhaft von M⸗s 
Schwefter, MarieAnne (geb. 1751, eben⸗ 
falls einem ausgezeichneten muſikal. Talent) 
wiederholt. 1968 unternahm die ganze Bas 
milie eine Reife durch Baiern, die Rheins 
provinzen, Niederlande, Frankreich u. >. 
land. In Paris gab M. feine erften Werte 
—— für das Clavier) heraus. 1768 
etzte er in Wien auf Befehl des Kaiſers 
die Oper La finta simplice, die nicht zur 
Aufführung kam, dann ein Te Deum zur 
Einweihung einer Kirhe. 1770 reifte er 
nah Stalien.- Zu Rom copirte er das Mifes 
rere bes Allegri nach einmaliger Anhörung 
u. verbefferte die Mufit wahrend ber 2, 
Aufführung. Für Mailand fchrieb er bie 
Opern Mithridates 1771, Lucio Sylla 1773 
u. eine dramafifhe Serenade. Nochmals 
in Münden, 1774 u. 1778, fchrieb er die 
Opern La finta giardiniera u, Idomeneo, 
mehrere Meſſen u. Offertorien, u. ließ fich 
dann, nach Purzem Aufenthalt in Paris, 
in Wien, erft in Dienften des Bifhofs von 
Salzburg, dann, privatifirend mit Unter- 
richt u. Concertgeben befchäftigt, nieder, Er 
componirte im Auftrag des Kaifers Joſeph 
Bregnerd Entführung aus dem Serail 1786 
u. Figaros Hodyzeit, die erfte feiner deut— 
fhen Opern, u. verehelichte ſich bald dars 
auf mit Conſtanze Weber (die fich nach 
feinem Tode an den din. Staatsrath v. 
Niffen verehnelichte). 1787 ward er Paiferl, 
Kapellmeifter mit 800 Gulden Gehalt. Nun 
folgten die Opern: Don Juan 1787, für 
Prag, deren Duverture M. 'in der Nadıt 
vor der Hauptprobe componirte, u. Cosi 
fan tutti 1790; Clemenza. di Tito 1791, für 


Mozin 
Prag zu den Krönunmgsfeterlichkeiten, bie 
Zauberflöte 1791 für den S teldirector 
Schikaneder, u. bas berühmte Requiem, 


vor deſſen Beendigung er ftarb u. es wurde 
dur den Schüler u. Freund M-8, Süß- 
mayer, Mas Vertrauten u. Mitarbeiter 
nach feinen Ideen (er fegte fchon in Prag, 
da die Zeit drängte, bie Recitative zum Ti⸗ 
tus), nah M=8 Entwürfen vollendet. Der‘ 
Befteller war der Graf von Walsegg, ber 
es zu dem Requiem für feine verftörbene 
Gattin verlangte, dur feinen Kammerdies 
ner Leutgeb aber mit M. den Accord abs 
[op u. ed von demfelben, nad feinem 
ode, wie es M. hinterlaffen hatte, abho⸗ 
len ließ. Alles Andre von diefem Requiem 
ift Fabel. M. kränkelte ſchon in Prag u, 
hatte Ahnung von feinem baldigen Tode. 
Er wähnte, daß er von feinen Feinden, den 
Stalienern (bef. Salieri, f. d.) vergiftet fei. 
Die Urſache feines frühen Todes war theils 
bie geiftige Anftrengung, theils eine unge 
regelte diätet. Lebensweife. Sein Tod ers 
folgte an einem Friefelfieber zu Wien 1791 
(nicht 1792). M.ift der Schöpfer unferer jetzi⸗ 
gen Inftrumentalmufit, Er erfand audy ein 
arithmet.⸗ muſik. Würfelfpiel, mit Hülfe deſ⸗ 
fen Jedermann eine Menge Menuetten vers 
fertigen Bann (f. Kaleidatuftit). Ein Haupts 
verbienft erwarb fib M, um bie Händel— 
fhen Dratorien, welde er neu inftrumen= 
tirte. Außer ben oben bemerkten Hauptwer⸗ 
ken feste M. eine Menge andrer Werke in 
allen Mufitgattungen. Ein vollftänd, Ver— 
eihniß davon findet man in: Biographie 
6, von G. NR. von Niffen, Lpz. 1828, 
Unter feinen Biographien find noch zu nen= 
nen: M=8 Leben im wiener Theateralmas - 
nah, von Sonleithner, 1794; Leben Mas, 
von er Prag 1798 — 1808; Cenni 
biograflei intorna a Mozart, von P. Liche 
tenthal, Mail. 1816. Ihm iſt 1840 ein 
Denkmal zu Salzburg gefegt worden. 
3) (Maria Anna), des Bor. Schwefter, 
geb. 1751 zu Salzburg; aud ein großes 
mufitalifches Talent. 2) (Wolfgang der 
Züngere), Sohn bes Vor., geb. zu Wien 
1791; lebt in Lemberg in Ballizien als Mu⸗ 
filehrer u. Director einer Singakademie. 
1819 u. 1820 madte M. eine Kunftreife 
dur Polen, Deftreih, Sachſen u. Dünes 
mar? als Virtuos auf dem Klavier, fo wie 
als Eomponift für diefes Inftrument. (Ge.) 
Mözdak, Schwärmer, f. unt. Perfien 
(Geſch.) u. 
Mözdockkosaken, f. u. Kofalen i. 
Mozin (fpr. Mofäng), geb. 1769 in 
Frankreich, Abbe, emigrirte u. war an meh⸗ 
reren Orten SDeutſchlands franz. Sprach⸗ 
lehrer; ft. 184 in dürftigen Umftänden 
Stuttgart; fhr.: Franz. Spradlehre, Tüb. 
1802, 10, Aufl. 18395 Samml. franz. u. 
beutfcher Handelsbriefe zum Weberfegen in 
beide Sprachen, ebd. 1804, 5. Aufl. 18285 
Franz. u. deutfhes ABE, ebd. 1807, 4, Aufl, 
1826; Petit Cadeau destine aux a 


Mozinna 


1808, 5, Aufl.1834; Anecdotes frangais-alle- 
mandes, ebd. 1810, 3. Aufl. 1823; La cor- 
respondance familiere, ebd. 1808, 2. Aufl. 
1813; Auswahl any u, deutfcher Ge—⸗ 
fpräde, ebd. 1806, 7. Aufl. 1835; Nouvelle 
ammaire allem.-frang., ebd. 1809, 5 Aufl. 
86; Kranz. u. deutſche Uebungsftüde zum 
eberfegen in beide Spraden, ebd. 18310, 
5. Aufl. 1821; Dialogues frangaise et alle- 
mands, ebd. 1818, 5. Aufl.; Dictionnaire de 
Poche, Stuttg. 1817, 2 Bbde.; Petite Bi- 
bliotheque francais et allemande, ebd. 1821 
—22, 12 Bde, ;5 Neue Sammlung ran. u. 
deutiher Handlungsbriefe, ebd. 1835; Theä- 
tre de l’adolescence, ebd. 1837, 38; La 
Correspondance des negocians, ebd. 18839; 
Nouyeaux Dialogues frangais et allemands, 
ebd, 1840; Vollft. Wörterbuch der deutichen 
u, franz. Sprache, ebd. 1840, 4 Bde. (HHm.) 
- Mozinna, Pflanzengatt. aus der nat. 
Fam. Rautengewächfe, Crotoneae Rehnb. 
Arten: Bäume in Merico, 
Mozufferabäd, Daß, ſ. u. Kaſchemir— 
Mözyr, 2) Kreis,im ruſſ. Gouvernem. 
Minsk; Fluß: Pryipiez mit der Plica u. 
Sſchewka; ift wenig angebaut, moraftig u, 
waldig; 2) Hauptft. darin, am Przipiez; 
3000 Ew 


Mozzöta (ital.), nicht über die Schuls 
tern reihende Tunica, ohne Aermel, über 
der Dalmatica u. dem Rochetum von hohen 
kathol. Beiftliben, von Bifhöfen (f. d. 1) 
blos in ihrem Sprengel, in Rom blos vom 
Dapft getragen, über dem Rochetum ohne 
Dalmatica. 

Mozzötta, Salzgewicht, f. u. Joniſche 
Infeln w f). 

M.P., auf Recepten Abbreviatur für 
Massa pilularum (Pillenmaffe). 

Mi. pp-., Abkürzung, fo v. w. Manu pro- 
pria; oft bei Urkunden den Namen des Uns 


terzeichners beigefügt. 
Mräkotin, Marktfl. im mähr. Kr, 


Sglau, mit dem Bad Gutwaſſer. 

Mrötschen (poln. Mroczyn), Stadt, 
ſ. u. Wirſitz. 

AS., ij Abkürzung für Manuſcript (f. 
8,)5 2) auf Blaufarbenfäffern, Mittelſorte 
od, 3) Mittelfafflor. 

Mschöno, Stadt im böhm. Kr. Bunz⸗ 
lau; unbenugte Mineralquelle; 2000 Ew. 
Mseisläwl, jo v. w. Mſtislawl. Mse- 
gina, Beduinenftamm, f. Marokko 1) s. 

Mi. sin. (ital., Muf.), Abbreviatur für 
Mano sinistro, linte Hand, 

Mssek, fo v. w. Kornhaus (Geogr.). 
Mssöno (Micheno), 4) Dorf im böhm. 
Kr. Rakonit; beſuchtes Eifenbad ; 300 Ew.; 
2) fo v, w. Mſcheno. Msta, Fluß in 
Rußland; in der Statthalterihaft Twer u. 
Noewgorod, hat viele Wafferfälle, zum Theil 
ihiffbar, fällt in den IImenfee u. mit dem 
Hluffe Wolchow durch einen Kanal vereinigt. 

Matisiaw ,rufliihe Fürften, 2) Sohn 
Madimirs des Apoftelgleihen, erhielt in 
der Theilung das Fürftentyum Tmutora— 
kan, ft. 1085 unbeerbt; über ihn f. Rufs 


FE 


Rußland, f. ebd. m. 
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fiihes Reih uw. ©) M. b. Große, Sohn 
Wladimirs I., 1125— 1132 Großfürft von 
Bon feiner Gattin 
Ehriftina, der Zochter des Königs Inge 
Stentilfon, hinterließ er 3 Töchter, bie 
Gemahlinnen der Könige Sigur von Nors 
wegen u. Walbemars von Dänemart, u. 
des Kaifers Johann von Griehenland. 3) 
M. Ifeslawitfh, Sohn Iſeslaws IN., 
fe 1167 Großfürſt von Rußland, ſ. Rufs 
ifhes Reih u. 4) M. d. Kapfere, Sohn 
des Großfürften Andreas, bis 1187 Fürft 
von Nomwgorod, 1218— 1228 von Galis 
ien, f. d. (Geſch.) 1 u. bef. — 
eich «. * 
Metisläwl, 1) Kr. ber ruſſ. Statt» 
balterfch. Mohilew ; 80,000 Ew.; rin 
darin, an der Wahra; 7 Kirchen, 8 Klöfter, 
fonft Sefuitercollegium, Synagoge; 5000 
Ew.; Handel mit Getreide ze. Hier 1500 
Sieg der Ruffen über die Lithauer, f. Auf» 
ſiſches Reich . 
Maszezänow, Stadt, f.u. Warſchau 1). 
Mtgwäri, Land, fo v. w. Kur. 
Mu, hinef. $eldmaß, fo v. w. Mom. 
Munbedün, fo dv. w. Almohaden, f. 
u. zu (Befdy.) ». 
ubahithün, fo v. w. Disputirende 
f. —— —S gi 7 ä 
ubari 16—1 rft v. Delhi, 
f..d. (Gefch.) ». | 
Mubariz Eddin Mühammed 
Khan, Sohn Moddhaffers, Gründer der 
Ay der Mobbhafferiden in Perfien, 
geb. 1301; zeichnete ſich durch große Krieges 
thaten aus, bemächtigte ſich 1840 der Herr⸗ 
{haft über Kerman u. warb 1364 von feis 
nen Söhnen vom Throne geftoßen, f. unt. 
Perfien (Geſch.) m. 
Mübben u. M.- Äimo, f. u. Lappis 
ſche Religion ». 
Mucächie (ſpr. Mukatſche), Gebirg, 
f. u. Orinoco 2) ı. 
Mucägo (lat.), f. Mucilago. 
Mucedinei, f. Baferpilge Rchnb. 
Muc&ödines f. Hyphomycetes 2). Mu- 
eedo, gem. &himmel, f. u. Mucor. 
Much, Diftrict, f. u. Makran b). 
Müche, nah Okens neurem natürl, 
— — die 4. Zunft der 1. Kl.: 
eller: als Wurzelzeller (Pilze, Rinden⸗ 
pilze); Urſame in einer einfahen Blaſe, 
kle ne, gewöhnlich nur einige Linien lange, 
er ſchnell zerfließende Pilze enthals 
n N 


Müchi- Cöngeo, 2olt, f. Rieberguis 
nea s. 

Muchirösis (a. Geogr.), ftarf bevöls 
kerte, fruchtbarfte Sandfeaft der Lazi in Kols 
his, in Iberien, durchſchnitten vom Rhion, 

ER PRANER e fo v. w. Mazulipas 
tam. Müchesch, Stamm, f. u. Tſcher⸗ 
keſſen. Muchurützi, Bolt, f. u. Bee⸗ 
tjuanen sh). 

Mücia, Name mehr. rönt, Frauen aus 
ber Mucia gens. 

5* Mü- 
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Mücla fösta, M. präta (Ant. u. 
röm. Zopogr.), f. u. Scävola (Du. Mur 
cius). M.gens, f. u. Mucius. MI. lex, 
f. Licinia Mucia lex. 

Muciänus Licinius, unter Bitel- 
lius Statthalter Syriens ; ergriff bes Gegen⸗ 
Paifers Befpafianus Partei u. bemädhtigte 
fih, einen Zag nad Bitellius Tode in Rom 
angefommen, in Veſpaſians Abweſenheit 
ber Zügel ber zn u. verfuhr höchſt 
unumſchränkt, ſelbſt da noch, als der Kai— 
fer bereits eingezogen war. Er ft. 77 n. 
Ehr. 76 befhäftigte er fich mit einer Samm⸗ 
lung von Reben u. Briefen älterer Rö- 
mer. (Sch. 
Mücica sälia (franz. Muciätes, 
Ehem.), f. Schleimfaure Salze. 

Mücidan, f. u. Riberac. 

Mücidus (Bot.), 2) mobderig, bem Ge⸗ 
ruch u. Gefhmad nad; 2) auch jchimmelig ; 
3) fo v. w. Mucosus. 

Mueciläge, dünner Schleim; bavon 
Mucilaginös, 1) etwas ſchleimig, bef. 
der Eonfiftenz nah; 28) in eine Gallerte 
auflösbar, wie Quittenfamen. M-nmöss, 
ſchleimige Arzneimittel. 

Mueilägo gümmiaräbiei, f. Ara 
bifher Gummiſchleim. MI. sänguinis, f. 

lutſchleim. Mucin (Chem.), fo v. w. 
Diaftafe. 

Mücius. Die Mücia gens war ein 
plebejifhes Geflecht, aus der bef. bie Fa⸗ 
milie Scävola (f. d.) bekannt ift. 

Muck, Snfel, f. u. Small» Jeles. 
—— Berg bei Neuſtadt an der 

eide, ſ. d. 

Mücke, frühres Getreidemaß in Ant⸗ 
werpen — 19,11» Liter. 

Mücken bug el maden nad Oken 
eine Ordnung der Luftröhrenthiere (Fliegen) 
aus u. begreifen diejenigen Infecten, die bei 
8 Fußpaaren volllommne Berpuppung, an 
ber abgefonderten Bruft 2 od. 4 gleichartige 
Flügel haben, was auch ben Immen u. Fals 
tern zutommt. Sie haben Saugrüffel u. 
nur 2 Flügel, zerfallen in: a) Faden: M. 
od. Schnacken, haben lange, vielgliederige 

üblhörner u. einen bünnen Leib mit langen 

üßen. Gattungen: (Culex) Stehfchnade, 

afferfehnade (Corethra, Ptychoptera , Li- 
monia), Federſchnacke (Chironomus), Mift: 
ſchnacke, Mottenihnade (Psychoda), Abs 
trittsfhnade (Scatopse), Marcus= u. Jos 
bannisfchnade (Bibio), Kriebfchnaden (Si- 
mulium), Erdfhnaden, Pflanzenſchnacken, 
mit den Gattungen Gallenfhnade (Cecido- 
myia), Zellſchnacke (Cero — — 
(Mycetophila), Wieſenſchnacke ( ipula); b) 
Schnabel, M., Fühlhorner Sgliedrig, Rüf- 
el bornig, fchriabelförmig, ohne Lippen. 

attungen: Floh (Pulex), Spinnen«M. 
od. Lausfliegen (Hippobosca), Daſſel⸗M. 
od, Bremen — Tanzfliegen (Em- 
pis), Wolfsfliegen (Asilus), Stachel-M. 
a fr Spief-M., Schweb⸗M. (Bom- 

ylius); e) Lippen⸗M.; Rüfjel mit Lips 
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pen, Battungen: Grannen=M. — 
fliegen (Stomoxys), Igel-M. (Musca), 
mit ben Untergattungen: re og An- 
thomya, Mosillus, Tephritis, die immen= 
artigen od. Wol-M., Gölfen (Ela eb 
Blattlaus-M, (Syr — Horniſſen⸗ 
(Volucella), Zwiebel⸗M. ( Eristalis) Weſpen⸗ 
fliege (Milesia), Bogenfliege (Ohrysotoxum), 
Schnabel:M. (Rhingia), lammer⸗-⸗M. (Do⸗ 
lichopus), Ameifen=M. (Leptis, Rhagio), 
Metallfliege (Sargus), Wafferfliege (Stra- 
tyomis), Walzenhörner, Bremfe (Taba- 
nus). (Gi.) 

Mücken, 1) bei —— Schützen, 
beim Schießen rucken; ®) beim Hafen fo v. 
w. Rammeln. 

Mückenfresser , bei Oken Zunft ber 
Bahnfchnäbel (Vögel) ; Schnabel gerad, oben 
Beilförmig, Spige umgebogen ; einige haben 
ziemlich Made Schnäbel (Flachſchnäbler, 
die Sippſchaft Langfchnäbler [Batt.: Flie= 
genfhnäpper, Fliegenfänger, Raupenfüns 
ger, Plattfhnäbler]), Kurzſchnäbler [Gatt.: 
Seidenfhwanz, Zufer]); andre einen höher 
gebauten, theils geraden u. zufammenges 
drüdten, theils einen Pegelförmigen (Hoch⸗ 
fbnäbler, mit der Sippfhaft: Schmals 
fhnäbler od. Würger u. Rundfchnäbler 
[Battungen: Schwalbenwürger u. Eaffis 


can]). (Wr z 

Mückensturm, Marktfl. im Ober⸗ 
amte Raſtadt des bad. Mittelrheinkreiſes; 
Fayancethongruben; 1400 Ew. 

Mücker, ' Spottname eines religiöfen 
Bereins zu Königsberg in Preußen, dem bef. 
die Prediger Dieftel u. Ebel dafelbft vor⸗ 
ftanden, u. bem bie verbreiteten Gerüchte 
nicht nur Separatismus beimaßen, fondern 
auch geſchlechtl. Ausichweifungen in ihren 
Verfammlungen Schuld gaben. ?In Bezies 
bung auf legtre foll jener Spottname auch 
gegeben worden fein, es bedeutet nah Ein, 
nämliy muden beim Hafen fo v. w. ram 
meln, u. Muder Rammler, n. And. aber 
Dudmäufer, Schleicher. »J. W. Ebel, geb. 
1784, war ſchon feit 1810 Landgeiftliher, 
dann Lehrer am Gymnaſium in Königsberg 
u. wurde 1818 von der Altftädtifchen Ge— 
meinde dafelbft zum Archidiakonus gewählt 
ur a Ungenauigfeiten in feiner Biographie 

erichtigt gegenwärtiger en: ber jün⸗ 
gere Georg Heinrich Dieftel aber, auch 
erft Landgeiftliber, dann Divifionsprediger 
u. Lehrer an ber Divifionsfhule zu Königs⸗ 
berg, 1828 zum Prediger an der haberber= 
ifhen Gemeinde gewahlt. Letztrer war in 
einen Anfichten Schüler des Erftern. * Bei- 
der religiöfe Anfichten ftimmten darin über— 
ein, daß ein biblifher Bernunfts 
Deren u. einvernünftiger Bi— 
elgebraud bie Grundlage eines ges 
funden Religionsfyftems fein müffe. Ebel 
unterhielt mit feinen — unter de⸗ 
nen ſich auch Frauen befanden, einen ge= 
nauen Umgang, dem jedoch Dieftel durch⸗ 
aus Sittenreinheit vindicirt, Um 1834 
Ä trat 
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trat jedoch Prof. OIs hauſen als offner 
Gegner diejes religiöfen Vereins auf, u, 
befhuldigte Dieftel u. Ebel, viel von den 
Sägen Joh. Heine. Schönherrs (f. d.) 
angenommen zu haben. * Hierdburd wurde 
Dieftel bewogen, die Lehren Schönherrs 
näher zu prüfen, u. diefes Studium bes 
ftärkte Ion in feiner Anſicht, bie Wirklich— 
Peit u. mit ihr den wirklichen Gott, bie 
wirkliche Welt, das wirkliche 2eben, ben 
wirtliden Erfolg beflelben, das wirt» 
liche Gericht u. biermit die Wirklichkeit 
von Himmel u. Hölle zu behaupten u. 
geltend zumaden. ? Hatte ſchon Ebels Hins 
neigen zu engern religiöfen Vereinen, bie 
Mißverhältniffe, die in manche Ehen dadurch 
ebracht wurden, indem bie gran, troß bes 
iderfpruds bes Mannes, bei diefen reli= 
siöfen Vereinen beharrte, Aufmerkfamkeit 
erregt, fo machten die Anfichten Dieftels, 
entfchiedben u. fchroff ausgefproden, eben⸗ 
falls Auffehn. * Offen ftellten ſich ihnen der 
oben genannte Prof. Olshaufen, als Vers 
treter des großenthbeils gegen Ebel geſtimm⸗ 
ten Prebigervereins, ber Student u. nach⸗ 
malige Prediger v. Tippelskirch u. der 
Graf Fink v. Finkenſtein, welde früher 
ſelbſt Glieder des Vereins geweſen waren, 
an or verftedt aber ein lithbogras 
phirtes Blatt, das anonym von Kös 
nigsberg nah Berlin fam u, in ber Röhr⸗ 
{dem Predigerbibliothef u. in ber Bret⸗ 
ſchneiderſchen Allg. Kirhenzeitung im Aus⸗ 
ug gegeben wurde, fo wie mehrere Mittheis 
ngen von Königsberg aus über Ebel u. 
Dieftel. "Alsbald bemächtigte fich die Preſſe 
des GBegenftands u. der Name M. wurde 
Gemeinname nit nur bes Pönigsberger 
Vereins, fondern aud aller feparatift. relis 
giöfen Vereine, bef. wenn man fie wegen 
gefchlechtliher Ausfhweifungen in Verdacht 
batte. '* Das Meifte von dem, was über 
die M. in Beitfhriften veröffentlicht wurbe, 
berubte aber auf unverbürgten Gerüchten, 
"Sm Allgemeinen beftanden die Beſchul⸗ 
bigungen uber geſchlechtl. Ausihweifungen, 
bie bei ben fogenannten Men vorgehn 
folten, in Folgendem. "Die M, follen 
fi in verfhiedne Grabe getbeilt haben, 
in dem untern aber der Geſchlechtstrieb 
zwifhen Männern u, Frauen durch Mani— 
pulationen, den Seraphinenkuß u. dal. 
ereizt, u. die demüthige Hingebung bes 
Rörpers u, aller Glieder an bie bereits 
höher Eingeweihten als eine Art Heiligung 
betrachtet worden fein, der höher Einges 
weihte ſich gegen die höher Eingeweihte die 
innige Bereinigung aber nur dann haben 
erlauben dürfen, wenn er zur innern volls 
Fommmen Ueberzeugung gefommen fei, an 
der Stelle Gottes zu fungiren ; das Ergeb 
niß diefer vollkommenſten ——— habe 
dann aber, nach dem Glauben der M., ein 
neuer Meſſias fein ſollen. An dieſen erften 
erwãhnten Erregungen wären mehr. Jüng— 
linge u. Mädchen in Wahnfinn verfallen, 


ernftlich erkrankt, ja fogar geftorben. Der ben 
Men angeblid zur Berfammlung dienende 
Garten am altftädt. Kirhplag in Königsberg 
(vom Volke Serapbinenhain od. Ms 
arten gen.) wurde als der Schauplag folder 
usfhweifungen betrachtet. Ebel follte der 
Gräfin Finkenftein die erwähnte Ers 
seugung bes Meſſias angemuthet, fie aber 
voll Abjcheu ihrem Gemahl dies Anfinnen 
mitgetheilt u, Beide fi fogleih von Ebel 
losgefagt, ber Graf Finkenftein aber feine 
Freunde vor ben Ebelfhen Berfammlungen 
gewarnt haben, "Als nun der Tribunals⸗ 
rath Graf Konig, Schwager des Grafen 
Finkenſtein, fich feines Freundes Ebel kräf⸗ 
tig annahm u. mit dem Grafen Finkenftein 
ierüber in —— ſah ſich das 
önigsberger Conſiſtorium veranlaßt, Ebel 
1835 zur Unterſuchung zu ziehn u. in Folge 
derſelben un, ungeadtet Fi feine Parodie 
zu feinen Gunſten mal an den König wen« 
dete, zu fuspendiren u. die Sache dem Eris 
minalgeriht zu übergeben. Gleiches traf 
Dieftel, ber fih bes angefchuldigten Freuns 
bes zu energifch angenommen hatte u, über 
haupt in die Sache verwidelt war. * Schon 
hierbei zeigte fi, welche Entftellungen man 
fi erlaubt hatte, benn die — —————— 
nicht auf einen unzüchtigen Umgang Ebels 
mit der Gräfin Finkenſtein, fondern mit der 
Gräfinv.Gröben. "Das erfte Erkennts 
niß von Ende Auguft 1839 verurtheilte Ebel 
u. Dieftel zur Dienftentfegung, zum Berluft 
ber Nationalcocardbe, Ebel zur Detention in 
einer Eorrectionsanftalt, bis zur befjern 
Einſicht; die Beklagten appellirten aber hier⸗ 
egen, u. ed erfolgte am 2. Febr. 1842 ein 
pruhdbesDberappellationsfenats 
bes Kammergerihtszu Berlin, welder 
die Dienftentfegung zwar beftätigte, aber 
ben Vorwurf vorfägl. Amtsverlegung widers 
legte u. Ebel auch von der Anftiftung einer 
Secte freifprad. Der Grund der Bers 
urtheilung ift in beiden Inftanzen überein 
fimmend in einer Pbilofophie gefunden 
worden, weldhe dem Monotheismus ent= 
gegenftehe! '* Die Sache Ebels u. Dieftels 
hatte vom Anfang an viel Auffehn erregt 
u. noch mehr, als ber Proceß im Gang war. _ 
Da in Preußen die Publication der Acten 
nicht geftattet ift, fo fhwebt no ein Dun= 
kel über dem Proceß u. nur das fcheint feft 
u ftehn, daß bie Beklagten nur wegen 
ihrer religiöfen u. pbilofoph. Lehren vers 
urtheilt wurden u. baß die Ebel ange 
fhuldigten geſchlechtl. Verirrungen keines⸗ 
wegs bewiefen werden Eonnten. "'@ine 
ausführl. Vertheidigung hat Dieftel in: 
Ein 3eugenverhör im Eriminalproceffe ge en 
bie Prediger Ebel u. Dieftel, Lpz. 838, 
egeben. Er entwidelt dabei Ebels u. fein 
yſtem als Theolog u. Philofoph u. zeigt 
darin aus Ebeld Schriften, baß ed dieſem 
niht um bas Gefühl allein zu thun ift, 
daß er vielmehr verlangt, daß der Berftand 
das Sittengefeg ber Moral burchdringe * 
o 
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o bie Religion erkenne. ""Biele Schriften 
bels u. Dieftels über biefe Angelcegenbeit 
find erfhienen, noch mehr der Gegner, bef. 
des Prof. Dlshaufen, denn 40 Drudfchriften 
lagen fhon den fehr voluminöfen Acten bei 
ber erften Actenverfendung beil (Pr.) 
Mücker, fo v. w. DMaulthiertreiber, 
Mücklaufen, malaifhe Sitte au 
Ceylan, Java u. a. Infeln Indiens, dba 
Einer, wenn er fi arg beleidigt wähnt, fi 
mit Opium erhigt, mit einer meift vergiftes 
ten Waffe in der Hand bie Straßen durch— 
rennt, immer Amok, Amo? (d. h. fchlagt 
todt) rufend, u. jeden niedberftößt, ber ihm 
in den Weg fommt. Die Gerichtsdiener find 
verpflichtet, ſich ſolcher Wüthenden zu bes 
mächtigen, wozu fie große Zangen haben. 
Jeder lebendig ergriffene Mucdläufer wirb 
eräbert, ift er gefährlih verwundet, auf 
er Stelle. Ä 2 
Muckwampür, Stadt u. Diftrict, 
f. u. Repaul. 
Mücor (Ehem.), fo v. w. Mucns. 
Mücor (M.L., Schimmel), Pflans 
ggngatt. aus der nat. Kam. der Pilze, Orbn, 
—— Spr., Schimmelpilze Rchnb,., 
Mucbe0%A.,Hyphomycetes,Mucorini Fries.; 
mikroſkop., auf verderbenden vegetabil. u, 
animal. Subftanzen entftehenbe, Bleine, wafs 
ſerhelle, auf zarten Stieldyen ftehende, die 
Keimkörner enthaltende Bläschen darftels 
lende Pflanzenbildungen. Art: M.mucedo 
emeiner Schimmel, auf Brod u. m. a., t. 
himmel, Su. 
Mucorini, f. u. Syphomycetes.. * 
Mucösae bürsae (M.cäpsulae, 
Anat.), Schleimfüde. MI. —— (M. 
foliculi), Scheimbälge. MI. gländu- 
Ine, Säleimdrüfen. M. Incünae, 
Schleimhöhlen. M. ınembränae, 
—— Mucösa ligamönta, 
Schleimbänder (f. d. a.). 
Mucösum äcidum (Ehem.), f. 
Schleimfäure. 
Mucösus (lat.), 2) ſchleimig; ©) (Bot.), 
mit Schleim ü — 
Mucrönea (M. Benth.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Polygonaceae, Erigo- 
naceae Benth. Art: M. californica. 
Mücro (lat.), 2) Spige; 2) (Bot.), 
Baden, runde, verbünnte grüne, biegfame, 
nicht ftehende, nad And. Pleine, fteife, ges 
rade Spige, an mehrern Pflanzenthbeilen, 
M-nätus, fleif gefpigt, f. u. Blatt ı. 
Mucronetus procössus sterni, 
ber Schwertfortfag des Bruftbeins. 
Mucüna (M. Ad.), Pflanzengatt, aus 


ber nat. Kam. Papilionaceae, Fabaceae 
Roehnb., Bohnen Ok., Diadelphie, Debs 
andric Z. Urt: M. gigantea, in OIndien 


am Strande, mit mannsdidem Strunt, fin= 
— ausdauerndem, windenartigem 

—— ſpannenlangen, 8 3. breiten, 4 
flüchtigen, mit rothgelben, heftiges Jucken 
rd ki Haaren befesten Hülſen, 
beren Kerne giftig find, Aus dem verwuns 
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beten Strunk fließt ein Gummi. *M. pru- 
giens, in Os u, bien im Sande, mit 
friehendem, windendem Stengel, fammets 
artigen, neffelnden Blättern, u. Kelchen voll 
rotber nefjelnder Haare. M. urens, in 
WoIndien u. SAmerika, Pletternd, mit ſpan⸗ 
nenlangen, a mit braunen, beftiges 
Juden erregenben Borften befegten Sülfen. 
Die Borften, als Stizolobium, Setae, La- 
nugo siliquae hirsutae, fo wie bie ber vor, 
Art officinell, werden, mit Honig od. Zuders 
prt vermengt, gegen Würmer angewendet, 
as durch diefelben auf der Haut erregte 
Brennen wird durch Waſchen mit Wafler 
vermehrt, dur Einreibungen von Del ob. 
Reiben mit trod'ner Afche gelindert, (Su.) 
Mücus (lat.), Schleim. 
Mücus Malpighii (Anat.), f. Mals 
pigbifher Schleim u. Haut. 
———— Hafen, fo v. w. Munda⸗ 


nia. 
Mudärris (Mudörris), arab. Leh⸗ 
rer, beſ. der Religion in den Medreffe (f- 
d.), der einen Muid (Eorrepetitor) unter 
ſich hat. 

Müdarwurzel, a) wahre M., von 
Calotropis procera, gerabe, fpinbelförmig, 
gegliedert, oben mit einem biden Wurzels 
fto@. Von ihr das Müdar od. bie, nach 
abgefhabter Epidermis, von der frifhen, 
etwas abgewelkten Wurzel abgefchälte, ge= 
troßnete weiße Rinde. Gie gibt ein reh— 
farbnes Pulver, von ſchwach opiumartigem 
Geruch, bitterlich efelhaftem Geſchmack, er= 
regt in ber Gabe von wenigen Granen Ers 
brehen, wirft in Meinrer Gabe diaphoret. 
u. als Erpectorans, gutes Surrogat ber 
Ipecacuanha. hr wirkfamer Ertractivs 
Bat: das Mudarin, ift braun, fchmedt 

ehr wiberlich bitter, ift in faltem Waffer 
u. Weingeift löslih, Die wäflrige Löfung 
bildet erwärmt eine Gallerte, wird beim 
Erkalten wieder bell, b) große M,, von 
Calotropis — 4 —532. ſtark, röth⸗ 
lich, wie Rettig riechend, friſch milchend. 
Die friſch abgeſchälte geſchalte, getrocknete 
Rinde, wie Vor. benugt, wirkt aber ſchwä— 
der, fo daß 10 — 16 Gran nöthig find um 
bei Erwachfenen Erbrechen zu erregen. (Su.) 

Müdau, 2) Marktfl. im Amte Buchen 
bes bad. Unterrheinkreifes; 1300 Ew.; 2) 
Flüßchen dabei, fällt bei Miltenberg in de 

am, \ 

Mudd, Maß, f. u. Marokko ı. 

Müdde (Müde), 1) Gohlmaß, f. u, 
Niederlande (Geogr.); 2) in Portugal 
Salzgewicht, fo v. w. Mono. 

Müdden (Bafferb.), fo v, w. Baggern, 
üdder u. Zufammenfegungen, f. 

oder. 

Müddy (fpr. Moddi), 1) Name meb- 
rerer Flüffe in den nordamerikan. Freis 
ftaaten, Nebenflüffe des Weiffifippi, ber 
—— der Monangohela, des Ohio 
der Seneca u, 0.5 2) fo v. w. Mundavi, 
u, CLutch. 

Mu« 


——— — 


Mudellier bs Mückenschwamm 


Mudöllier (Staatsw,), f. unt. Cey⸗ 


9”. 

Mudöris (türk.), fo v. w. Mubaris. 

Mudewi (ind. Myth.), die Göttin ber 
Bwietradt u. des Elends. 

Müdfisch, 1) f. u. Amia; 2) fo v. w, 
Poecilia; 3) f. u. Fundulus. 
- Mudgagbiri, Stadt, ſo v. w. Mongbir, 
‘ Möadgul, Diftrict, f. u. Hyderabad 3). 
. Miüudir (Staatsw.), f. u. Aegypten (m. 
Seogr.) m. 
. - Mudo (Fernandez Zimenes be Navas 

zette), |. Fernandez 5). . 

. Mud Inſel, f. u. Sandwichs⸗ 
infeln ı. 


Mudsahabät, f. u. Arabiſche Lites 
zatur 2a 

Mudschäüa, Volk, f. u. 3anguebar. 

Mudschessimiten , muhammebdanis 
ſche Sekte, ſ. d. 16. 

Mudschizat, ſ. u. Arabiſche Lite⸗ 
ratur an. 

Müdu Männu, Inſel, ſ. u. Sands 
wichsinſeln ı.. 

Mudupällane, Dorf unweit Porto 
Novo in ber vorberind. Prov. Karnatif der 

äftdentihaft Madras; bier Sieg am 1, 

It 1781 von 7400 M. der brit. Compagnie 
nn 5800 Seapoys), über bas 100,000 

. ftarke Heer Huber Alis. 

Mücheln, Stabt im Kr. Querfurt bes 
preuß. Rgsbzks. Merf: eburg, am Geißelbache; 
Pulvermühle, Salpeterhütte, 1000 Ew. 

Müchler (Karl $riebrid), geb. 1763 
Mu Stargard; —— au erlin; gibt 

ie Zeitſchrift: Der Neuigkeitsbote, heraus; 
hr.: Dramat. Bagatellen, Berl. 1794, 2 
dchn.; Gedichte, Berl. 1802, neue Aufl., 
1810, 2Bbe.; Taſchenbücher: Aurora, auf 
b. 3. 1803, u. Vergißmeinniht auf d. J. 
1809; Aneböoten- Almanah u. a. m., von 
1508— 1834; auch mehrere Romane: bie drei 
eunde, Berl. 18205 Bekenntniſſe eines 
ageftolgen, ebb. 1821, u. a. m.; u. bie 
Lokalpoſſe: Der Stralauer Fifchzug, Berl. 
1822; Kleine Bühnenfpiele, ebd. 1820; 
Die Hausfreundbe, ebb. 1880; Euphrofyne, 
ebd. 183545 Doppelfludt, um den Berfols 
gungen ber Franzofen zu entgehen, Cottbus 


N. 
Mücke, 1) f. u. Müden; bef. 2) fo 
v. w. Stehmüde. 

Mücke, 1) hölzerne Gabel, mit wels 
der die Weinbeeren von den Stielen gerif- 
fen werden, um fie allein zu eltern; 2) fo 
vd. w. Miete, 

Mücke (Seinr. Karl Anton), geb. zu 
Breslau 1806 5 Hiftorienmaler aus ber düfs 
feldorfer Schule, malt in Del u. in Fresco 
u. zeichnet fib durch einen fehr gefättigten 
Barbenton aus. ©. u. Malerei m 

Mücken (Tipulariae), Familie ber 

weiflügeligen Inſecten; bei Oken unter 
Drücken „ der Rüffel Hat vorn eine fleifchige 
Lippe, bie yorgeftredten Fühler 6 u, mehr 


[> 


abgefonderte Glieder, bie vorftehenden Tas 
fter find gegliedert, Bruftftüd did u, bus 
delig, Beine lang u. bünn; find von Meis 
gen getheilt: a) infhnafenförmige M. 
(Culiciformes), Gattungen: Culex, Ano- 
pheles, Aedes, Corethra, Chironomus, Ta- 
gr. Macropeza, Ceratopogon;b) Galls 
. (Gallicolae), Gatt.: Lasioptera, Ce- 
cidomya, Camplomyza;5; ec) Eulen=M. 
(Noctuaeformes), Gatt.: Psychoda; d) 
Shnaugen=-M. (Rostratae), Gatt.: Eri- 
optera, Limnobia, Rhipidia, Ctenophora, 
Tipula, Nephrotoma, Ptychoptera, Ne- 
matocera, Anisomera, Trichocera; e) 
Shwamm-M. (Fungicolae), Gatt.: 
Dixa, Boletophila, Macrocera, Gnoriste, 
Sciophila, Leia, Mycetophila, Cordyla; 
L) Trauer-M. (Lugubri), Gatt.: Sciara; 
g)breitgeflügelte(Latipennes), Gatt.: 
Simulia; h) $liegen-M,(Muscaeformes), 
Gatt.: Scatopse, Penthetria, Dilophus, 
Bibio, Aspistes, Rhyphus. Im Larvenzu- 
ftande find fie wurmartig, haben eine bor» 
nige Kopfplatte, Ieben im Waffer, Pilzen, 
Galläpfeln ꝛc., oft in großer Geſellſchaft 
(f- Heerwurm); die Puppen find nadt ob, 
in Puppenſchalen; die volldlommenen Thiere 
fliegen meift gefellig;5 mehrere ſtechen ems 
pfindlic u. erregen Geſchwulſt. (Wr.) 
j Mäckenbaum „ bie Schwarzpappel, 
. 1. Pappel. 
Ihckenbe ‚gräfl. einſiedel. Marktfl. 
im Kr. Liebenwerba bes preuß. Rgsbzks. 
Merſeburg, an der ſchwarzen Elſter; Schloß 
mit Modellcabinet u. Garten, Tuchfabrik 
nebft Spinnmaſchinen; 600 Ew. 1 Stunde 
davon iſt der Lauchhammer, gräfl. ein⸗ 
ſiedel. Eiſenhüttenwerk nebſt Eiſengießerei, 
bie ſchöne Gußwaaren, emaillirte Kochge⸗ 
ſchirre, Statuen u. dgl. liefert. Seit 1825 
ſteht hier ein 67 %. hoher eiferner Obe⸗ 
lie, | Ch. 
Mückenblume, Platanthera bifoha. 
Mückendreck, Schnecke, f. u. Kes 
gelfänede B) ). M-ente, fo v. w. Löfs 
felente. M-fünger, ſo d. w. Fliegen⸗ 
fänger. 
Mückenfang, Lychnis viscarin. 
Mückenfangen (M-greifen, 
Med.), fo v. w. Flodenlefen. 
Mückenfenster, hölzerner Rahmen 
mit feinem Draht» od. Gazegitter, welder 
ftatt der Fenfterflügel eingefegt wird, um 
die frifhe Abendluft genießen zu Pönnen, 
ohne daß Müden in das Zimmer kommen. 
Mückenfliege, fo v. w. Marrfliege. 
M-förmige Mücken (Culiciformes), 
j. u. Müden. M-ichneumeoeon, f. ı. 
Schmalgoldwefpe. M-kraut, Erigeron 
acce. M-motte, M-schmetter- 
ling, fo dv. w. Schmetterlingsmüde (Psy- 
choda). 
Mückenschimmel, f. u. Pferd ». 
Mückenschwärmer, Schmetter: 
ling, ſ.u. Ölasfhwärmer, M-schwamm, 
Amanita muscaria, | ä 
Mi- 


40 Mückensehen 
—— (Med.), ſ. Myodes⸗ 
opſie. 


Mückenstecher, Vogel, fo v. w. 
Nachtſchwalbe. WMeatéin, fo dv. w. Flie⸗ 
genftein, 
Mückensturm, Marttfl., fo v. w. 
Mudenfturm. 
Mückenthaler, fo v. w. Weſpen⸗ 
thaler. 
Mückenvogel, ſo v. w. Kolibri. 
Mückenwürger, Apocynum andro- 
saemifolium, weil leine Infecten, inden fie 
den Rüffel zwifchen die Staubfäden u. die 
—— der Blume ſtecken, darin hän⸗ 
gen bleiben u. ſterben. 
Müdd, Maß, fo v. w. Moyo. 
Müffchen, 1) ein kleiner Muff; 2) 
Handſchuhe von Wolle geftridt od. mit Pelz 
gefüttert, ohne obere Finger. 
— (Brierit Karl Ferdinand, 
reiherr v. M., eigentl,. Weiß genannt 
.), geb. 1775 zu Halle, Sohn des dama⸗ 
- Hauptmanns, fpäter Generals von 
.; trat als Junker in ein Füfilicrbataillon, 
ging als Offizier 1790 nah Schlefien u. 
1792 an den Rhein, warb 1798 bei ber 
Bermeffungen Weftfalend gebraudt, nahm 
Minden u. Ravensberg für die von dem 
Oberſten Le Eocg gefertigte Charte auf, 
warb 1802 Premierlieutenant in dem Res 
giment Wartensleben, u. bei der Grades 
meffung in Thüringen befhäftigt, 1804 Ca⸗ 
pitan im Generalftabe, machte den Feldzug 
von 1806 mit, erhielt 1809 den erbetnen 
Abfchied, ward 1811 Geheimerrath u, Vice⸗ 
Kammerpräfident zu Weimar. Hier lebte er 
bis 1813, trat aber dann wieder in preuß, 
Dienfte u, ward dem Generalftabe Blüchers, 
als Obriftlieutenant u. 1. Generalftabsoffis 
gier — Mit demſelben machte er nun 
ie Schlachten von Lützen u. Bautzen u. den 
anzen Feldzug, die Schlachten an der Katz⸗ 
ach, bei Wartenburg, Leipzig, den Rhein⸗ 
übergang bei Kaub, die Gefechte bei Mont: 
mirail, die Schlachten bei Laon u. Paris 
mit u, hatte an der Entwerfung ber Opera⸗ 
tionen jener Tage bedeutenden Antbeil. Er 
ward in diejer Zeit Obrift u. Generalma= 
jor. Im April 1815, nad Napoleons Rüd: 
kehr von Elba, wurde er zu Lüttich von 
ben Sachſen infultirt; ward ald Eommiffa= 
rius der preuß. Armee an Wellington ges 
ſchickt u. machte mit demfelben die Schlacht 
von Belle Alliance u. den Feldzug bie Pas 
ris mit; ward 1. Commandant von Paris, 
Blieb 1816 als Bevollmäctigter Preußens 
im Hauptquartier des, die zig ee 
ber Alliirten befehligenden Herzogs Wels 
lington, ward 1817 Generallieutenant, ging 
1818 zum Congreß nah Aachen, u. Pam 
1819, als Director ber — Vermeſſun⸗ 
gen am Rhein, nach Koblenz. 1820 übers 
nahm er die Keitung des Generalftabes in 
Berlin an Grolmanns Stelle u, führte eine 
beftimmte Zeichnungsmethode bei der ganz 
zen Armee ein, 1829 ging er nach Eons 
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ftantinopel, um den Frieden zwiſchen Ruß⸗ 
land u. der Pforte zu vermitteln, was ihm 
auc gelang, u. ward nach feiner Rückkehr 
Ehef bes 7. Armeecorps in Münfter. 1632 
ward er General der Inf., 1837 Gouverneur 
in Berlin, 1841 1, Prüfident des Staats— 
raths. Schr.: Operationsplan der preuß.s 
fähf. Armee, Weim. 1806; Marginalien zu 
den Grundfägen der höhern Kriegsfunft für 
die öftr. Generale, ebd. 1808, 2, U. 1810; €, 
v. W., die preuß. u. ruff. Compagne i. I. 
1813, Bresl. 1813, n. U. Lpz. 1815; Geſch. 
bes Keldzugs unter dem Gen. Blücher i. J. 
1815, Stuttg. 1815; Die Feldzüge der fchlef. 
Armee, Berl, 1824, 2 Bde. (Hauptwerk); 
Betrachtungen über bie großen Operationen 
u. Schladten ıc., ebd. 1825; Napoleons 
Strategie i. 3. 1613, ebd. 1827 5 Die Krieges 
Punft Napoleons i. 3. 1813, Berl. 1827, 
u.a.m. (Da. u. Hel.) 

Mügeln, 1) Ant im königl. fähf. Kr. 
Leipzig, fruchtbar; 6100 Ew. 2) (Neu⸗ 
Mügeln), Stadt daf., an der Döllnig, 
Amtsfig; Schloß, Kapelle, 2000 Ew. 

Müger, bei Oken fo v. w. —— 

Mügge (Theodor), geb. um 1808, ſtud. 

bilofopbie, lebt gewöhnt. in Berlin. Schr.: 

ilder aus dem Leben, Magdeburg 1831; 
Frankreich u. die legten Bourbonen, Ber— 
lin 1831; England u. die Neform, Lpz. 
1832; Der Chevalier, ebd. 1835, 8 Thle.; 
Novellen u. Erzählungen, Braunſchw. 1836, 
3 Bde.; Die Bendeerin, Berl. 1887, 8 
Thle.; Novellen u. Skizzen, ebd. 1838, & 
Bde.; Tänzerin u, Grafin, ebd. 1839, 2 
Thle.; Touſſaint, Stuttg. 1840, 3 Thle.y 
Geſammelte Novellen, Lpz. 1842 f., 6 Thle.; 
überfegte Shaffpeares Sturm, Lpz. 18365 
gab heraus: Hiftor, Taſchenb., Berl. 1836, 
u. a. m. (Hm.) 

Müggelberge!u. M-see, f. unt, 
Teltow. 

Müglitz, 1) erzbifchöfl. Stadt im mähr. 
Kr. Olmütz; an der Mar; Dechantkirche, 
Wollenweberei, 3500 Ew.; 2) (rothe M.), 
Flüßchen im königl. fähf. Kr. Dresden; 
entfpringt an ber böhm. Grenze, mündet 
unterhalb Pirna, längs derfelben der Plottz 
wiger Berg mit Acatbrüden; 3) Flüß« 
hen, geht mit der Gottleuba bei Pirna in 
bie Elbe. 

Mühe, Anftrengung ber Kräfte, ſowohl 
bes Körpers, als des Geiftes. 

Mühl (M-fluss), f. u. Mühlkreis, " 

Mühlanker, f. u. Mühle 8). Ms 
arzt, ſo v. w. Müblzeugarbeiter. 

Mühlbach, 2) ein Bad, welcher eine 
Mühle treibt; 8) fo v. w. Mühlgraben, 

Mühlbach, 2) Marktfl. im tyroler 
Kr. Pufterthal, an ber Rienz; dabei ber 
Paß, die Mühlbacher Kläüse; am 
7. Oct. 1818 von den Deftreichern erftürmt, 
ſ. Ruffifch = deutfber Krieg ın. 2) Marktfl, 
im Kr. Züllihau, des preuß. a Frank⸗ 
furt; luther. u. kathol. Kirche; Ew, 

Mühlbach (Lonife), f. Mundt Fr 

Mm - 


Mühlbacher: bis Mühle 


en f £ u. Frankenweine 1. 
M erg, 1) orf im Kr. u, preuß, 
Rgsbzk. Erfurt, am MWeidenbahe, vom gos 
thaiſchen Gebiete umfchloffen ; 1000 Ew. 
Ruinen bes Mühlberger Schlösses, 
eines der 5 Gleichen (ſ. d.). 2) Stadt im 
Kr. Liebenwerba des preuß. Rgsbzks. Mer: 
feburg, unweit der Elbe; hat Schloß, Schiff- 
fahrt, Weinbau, Holj= u. Getreidehandel, 
2790 Ew. Hier Schlacht am 24, April 
1547 zwiſchen Kurfürft Johann Friedrid 
von Sachſen u, Kaifer Karl V. Erftrer u. 
der Herzog von Braunfhweig wurden un 
weit des Dorfes Kiebitz in der lochauer 
Heide gefangen (f. Schmalkaldiſcher Bund 
u. Sahfen [Geih.] ss). Hier auch, zwifchen 
M. u. Zeithayn, Luftlager, vom Kö⸗ 
nig Auguft MH. von Polen dem König Fries 
drich Wilbelm I. von Preußen u. Kronprinzen 
(nahmals Friedrich 11.) zu Ehren 1730 ges 
eben. Es währte vom 31. Mat bis 27. 
uni u. koſtete 5,000,000 Thlr. Zum Ans 
denten 6 Pyramiden, Auch 1615, 1785 u, 
1805 waren bier Zuftlager, (Ceh. u. Pr.) 

Mählbock (Nieder-M.), Dorf im 
Kr. Bunzlau des preuß. Rgsbzks. Liegnitz, 
an der Tſchirna, Steingutfabrik, 400 Ew. 

Mühlbottich (Mühlw.), fo dv. w. Lauf. 

Mühlbret (Landw.), f. u. Pflug ız. 

Mühlburg. Stadt im baden, Landamte 
Karlsruhe des Mittelrheinkreifes; Damaft: 
weberei; 960 Ew. 

Mühlbursche, die Gefellen des Müls 
lers; der oberfte derfelben welcher, in einer 
Mühle die Auffiht bat, heißt der M- 
knappe od. Knappe; in manden Ges 
genden beißen alle Gefellen M-knappen u. 
nur der Lehrburfhe M. 

Mühldeich, ein Damm längs niedri— 
gen Mühlgraben. 

Mühldorf, 1) Landgericht im baier. 
Kr. Oberbaiern, 124 QM., 30,000 Ew. 
2) Hauptit. darin, am Inn; Stiftskirche, 
Hofpital, Semüfebau, Gefundbrunnen, An = 
nabrunnen, 1500 Ew. Hier Schladt 
am 28, Sept. 1322, f. u. Ampfing. 

Mühle, '1) Mafchine, welche dazu dient, 

egenftände zu zermalmen, bef. wenn bies 
durch eine drebende Bewegung gefcieht. 
Dazu gehören die Getreide: od. Mehlz, 

Taupens, Gement:, Farbe-, Gyps-, Lohz, 
Kaffees Menzc. ?2) Maſchine, durch welche 
mit Zeit u. Krafterfparniß ein Gegenftand 
In einen andern Zuftand verfegt u. wobei 
die Kraft dur eine drehende Bewegung, 
gewohnlich mittelft Räderwerk, angewendet 
wird. Dazu gehören die Schneides, Vohrz, 
Schleif⸗, Polir-, Delr, Walt, Papier =, 

VBoke⸗, Butter-, Webers, Spinn-, Knete 
Mnıc, Beide Arten Men Pönnen nad) Be: 
Tbaffenheit ber bewegenden Kraft Waſſer-, 

Rindz, Dampf:, Thier⸗ u. Pferde-Men fein; 

V ſo v. w. Mehl M.(f.Taf. XXV.b. Fig.1); 

diefe Hat, wenn fie zugleich Maffer-M. mit 

ſenkrechtem Wafferrad ift, folg. Einrichtung: 
das Mahlen gefhieht Nien 2 runden 
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Steinen (M-steinen) mit flachet Ober⸗ u. 
Unterfeite, von welchen der obre fäufer (A), 
der untrefeftftehendeBodenftein(B) beißt. 
Auf legterm dreht ſich erfter herum. Beide 
Steine haben 3 F. im Durchmeffer, der 
Läufer ift 2 F., ber VBodenfteine 1F. body, 
weshalb man auch abgenugte Läufer zunt 
Bodenftein nimmt. Inder Mitte harter ein 
Loch, das mit Holz (Bühfe, Buſch, Bor 
[h]) ausgefüllt, das Mühleifen umfchließt, 
durch welches der Läufer herumgebredt wird; 
eriftmitdem®Bodenfteinriegel(6), 2ftar- 
ken Hölzern, auf dem — — be⸗ 
feſtigt; damit verhindert werde, daß er fi 
loswinde, dient ein durch biefes Holz ges 
ſchlagner eiferner Nagel (B An Das 
Mühlgerüst (Mahlgerüft) befteht aus 
2 niedrigen Grundmauern (I); quer über 
diefen liegen die 2 Schwellen; auf dtefen 
liegen mit den Grundmauern parallel die 2 
Ban (HH), auf diefen ftehn die 4 
o@en(K), quer über diefen liegen die fa us 
nen (Balten, L), weldencod durch Bänber 
od. Edftreben mit den Doden verbunden 
find, auf diefen iftdie Dode (Boden,M) von 
ftarfen Bohlen, auf diefen ruht das Stein» 
lager, ein 4ediger Rahmen von ſtarkem 
eihnem Holze, in welchem ber Bodenftein 
ein feftes Lager hat. *lm nun den Läufer 
in drehende Bewegung zu bringen, dient das 
Mühleisen (O), weldes ihn trägt; zu 
diefer Abficht ift in dem Läufer die Haue (b), 
ein Stud Eifen in Geftalt eines doppelten 
Schwalbenfhiwanzes, eingelaffen, welche nach 
oben einen dedigen, puramidenförmigen, 
durchlochten Auffag, den Warzenring, 
hat, in welchen das ebenfo — Ende 
des Mühleiſens paßt; das Mühleiſen geht 
durch den mit einer hölzernen Büchſe aus— 
efütterten Bodenſtein durch die Dede des 
Mablgerüftes, wo ein Trilling daran anges 
bradtift,u.rubtaufdem Stege (D), u. zwar 
in einer gut verfhihlten, darauf angebrach— 
ten Pfanne (f). * In der Mitte der Pfanne 
fteht ein Stift, welcher die Spur heißt. 
Der Steg ift ein nicht zu ftarker hölzerner 
Riegel, weldher auf ber Tragbank (g), je 
2 quer durch das Mengerüft gehenden Höl⸗ 
zern, ruht; die Tragbank kann mittelſt der 
Hebeſchiene, einer mit Löchern verſehnen 
Schiene, an welcher die Stellfalle mittelſt 
durchgeſteckter Pflöcke höher od. niedriger 
gehängt werden kann, etwas höher ge— 
ſchraubt werden, wodurch der . zus 
gleih mehr od. weniger von dem Boden— 
ftein entfernt wird, je nachdem man gröbes 
res od. feinered Mehl machen od, das Ges 
treide nur fchroten od. auch nur fpigen will, 
? Das Mühleifen wird burdh ein Kammrad 
berumgebreht, welches in ben Zrilling bes 
Mübhleifens greift u. an ber Welle bes 
außerhalb des Mübigebäudes befindlichen 


Waſſerrades —— iſt, wenn nämlich 
ein 


aſſerrad nur Einen — 
Wenn aber, wie größtentheils bei ben un⸗ 
terfchlädtigen Muͤhlen, ein ne 

uh⸗ 
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Müblengänge treiben foll, fo hat die Welle 
des Waſſerrades innerhalb des Menges 
bäudes ein Stirnrad, welches zu beiden 
Seiten in den Trilling des zu jedem Gange 
sehörigen Kammrades greift. Wegen ber 
vermehrten Friction braucht aber doch ſo 
Eine doppelgängige M. mehr als doppelte 
Kraft. Um das Getreide zmifchen die Muͤhl⸗ 
fteine zu —— dient der Rumpf (O), 
welcher über bemfelben befeftigt ift, u. in 
welchen das Getreide mittelft des Auf⸗ 
—— es (Auffhütttaftens) ger 
hüttet wird. Der Rumpf bat die Geftalt 
eines dedigen Trichters. (daher auch Go 
ee): deffen untre offne Seite fchräg 
ft; er hängt in ber Rumpfleiter (mm nn), 
welche vorn auf ben Stelzen, hinten auf den 
Drehſtelzen ruht. Die untre Deffnung 
bes Numpfes kann mit em Schube N gg 
es 


wegt. D 


heraus; damit ſich daſelbſt das Mehl nicht 
verfliegt, ſind die Steine mit dem Laufe 
eingefaßt. Durch eine Oeffnung deſſelben 
kommt das gemahlne Getreide durch das in 
dem Mehlbaume, welcher auf ber vor⸗ 
dern Laune liegt, befindliche Mehlloch in 
ben Beutel (Beutelwerk, R), wo das 
Mehl von der Kleie durch ein beſ. Sieb 
(Beutelfieb, s) geſichtet wird. Es iſt dies 
ein meift 24 Elle langer, 1 bis 14 Elle 
breiter, an ben Nähten mit Leder befester 
Sad von einem wollenen Zeuge (Beutels 
tu), von Leinwand od. Seide, auf 2 Sei⸗ 
ten mit einer Deffnung, deren jede durch 
einen Beutelring aufgefpannt wird; bie 
eine Deffnung ift an das Mehlloch befeftigt, 
durch welches das Mehl in den Beutel fällt, 
Da diefer beftändig durdy ben Beutelarm, 
an einer ſenkrechten Welle (Beutelmwelle) 
befindlih, erfhüttert wird, fällt das feine 
hl durch denfelben in den unter ihm ftes 
benden Meblkaften GBeutelkaſten, Beu— 
teltammer, QB die Kleie gebt durch bie 
andre Deffnung des Sads, welche an ber 
Deffnung des Schraubbretes befeftigt ift u, 
allt in ben Vorkaften; die mechan. Vor⸗ 
hrungen dabei heißen im Allgemeinen: 
gem. 


Ausbeuteln. Flugbette ift in Men ein 
bef. Boden unter der Dede, wo ſich der 
Mehlſtaub (Flugmehl) anlegt, weldyer 
efammelt u. zu Viehfutter ‚benugt wird, 
eim Mahlen des Getreides wird daſſelbe 
3—6 Mal wiederholt aufgefchüttet, ehe 
es ganz rein ausgemablen ift, "Man bat 
dabei ein boppeltes Verfahren: entweder 
man ftellt die Steine gleih Anfangs ziem= 
lich eng zufammen, fo daß bie Körner fo= 
gleich gefchroten werben, dann bekommt 
man vom erften Gange (Durdgeben bes 
Getreides durch die Mubhlfteine) nur wenig, 
aber fehr weißes, bei den folgenden Gäns 
gen bekommt man mehr, aber immer ſchwaͤr⸗ 
zeres u. gröberes Mehl. Oder man ftellt 
Anfangs die Steine fo weit aus einander, 
daß die Getreideförner nur gefchält u. ges 
fpigt werben, dabei befommt man nur gro= 
bes fchwarzes Mehl; mit jedem folgenden 
Gange wird die M, enger geftellt, u. dann 
gibt der legte Gang das gröbfte Mehl, die 
mittlern Gänge aber geben das feinfte Mehl. 
u In Men, wo mehr. Mahlgänge find, be= 
flimmt man einen Mahlgang ausfchließlich 
gm Spigen u. Schroten, unter bem Namen 
pie u. Shrot-Men; ein Gang, bei 
dem die Steine fo geftellt find, daß das Korn 
nur aus ber Schale gequeticht (gegerbt), 
nicht zu Schrot u. Mehl gerieben wird, heißt 
Gerbgang. "Ein Mahlgang kann in 24 
Stunden 7 bis 9 Scheffel Getreide rein auss 
mablen, im Notbfall aber auch die doppelte 
Menge, nur wird das Mehl dann weniger 
ut. ® Damit eine M. mehr fertig bringe, _ 
müffen bie Müplfteine gehörig gefcharft feinz 
bie Rinnen in den Muͤhlſteinen, welde das 
Zermalmen der Körner befördern, beißen 
Hauſchlag; fie laufen von dem Mittels 
punkte in einem wg nad der Außenfeite, 
u, zwar auf dem Bodenfteine rechts, auf 
bem Läufer links; auch muß ber. Läufer die 
gerabe paffende Schwere haben; bei mehr 
Höhe u. nicht zu großem Durchmeſſer thut 
er beſſere ——— Daher iſt es in Frank⸗ 
reich gewöhnlich, den am Läufer nah u, 
nah, bei. durch das Schärfen abgenugten 
Theil dadurch zu erfegen, daß man einen 
fchnell hart werdenden, fhweren Mörtel 
auf bie obere Seite gießt. Bleibt das 
Mehl beim Mablen zu lange zwifchen den 
Steinen, wie dies leicht der Fall ift, wenn 
bie Steine zu großen Durchmeſſer haben, fo 
verbrennt es, d. b. es wird fchwarz u. übel- 
fchnedend, ? Mit Mehl-M=n, ale Haupt 
werk, find häufig Oel⸗, Schneides u. 
Graupen⸗, aubwohblWalf-u.Lohb-M=n 
als Nebenwerte verbunden, welche man nur 
bei überflüffigem Waffer benugt. ’* Der 
bei Waffer-Men Statt findende Unterſchied 
ber obere, mittel: u. unterfchlächtis 
gen, u, unter den legten ber Staber-, 
traubs u. Panfter-Men berubt auf 
ber Verſchiedenheit der Wafferräbder (I. d.). 
Bei Men mit horizontalen Wafferrädern 
muß das Mühlgerüfte über dem * 
rade 
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dade —I fein. Damit das Waſſer 
vom Fallbaume in geneigter Richtung auf 
die Mafferräber geleitet werde, dient ein 
von Bohlen gefertigter Kanal (Gerinne). 
Die Neigung od. das Gefälle, auf deffen 
Eonftruction allein die vortheilhafte Bes 
nusung bes Auffhlagwaffers berubt, beißt 
die Kröpfung. Man theilt das Gerinne 
in das Mahl⸗(Ober⸗)gerinne (Vor— 
arch e), vor od. in welchem die Wafferräber 
hängen, in bas Untergerinne (Hinter— 
arce), das unterhalb der Wafferräbder ift, in 
das wüfte Gerinne(Freiſchütz, —328 
arche), durch welche das überflüſſige Waſſer 
(dem Mahlwaifer entgegengefent: Blaſe⸗ 
waffer) abläuft. Nach der verſchiednen Be⸗ 
ſchaffenheit der Wafferräder heißt es Dans 
fter=, Stabers, Strauber=, Sackge— 
rinne; eben fo nad der Höhe feiner Lage, 
obers, mittels, unterfhlädtiges Ge— 
rinnez das legtre heißt Schufßgerinne, 
wenn es einen geraden, fhräg abſchießen⸗ 
den, Kropfgerinne, wenn es einen ges 
krümmten Boden hat; bie Hölzer, auf wel⸗ 
hen das letztre rubt, heißen Kropffhmwels 
len, feine Felgen Kropffelgen. Ablaß 
(Kreilauf, Freigerinne) beißt zum Un— 
terfchiebe bes Mahlgerinnes, das Gerinne, 
welches das Auffhlagwaffer neben ben Waſ⸗ 
—— hinführt, wenn die M. ſtill ſtehn 
ol. Das Schutzbret des Mahlgerinnes iſt 
dann niedergelaſſen u. das Aufſchlagwaſſer 
abgefhügt. "Die hölzerne od, metallne 
Unterlage, welche das Zapfenlager für Wafs 
ferräder enthält, beißt Angewäge; bas 
Gerüft von Pfählen u. Schwellen, auf wel: 
chem bas Gerinne der MWafferräber liegt: 
lurz die eichne Bohle, die oben beim Fach⸗ 
baum anfängt u. in den Kropf eingelaffen 
ib. Damit das MWaffer über diefelbe mit 
alt auf bie Räder auffallen kann: Ge— 
fällladen. Einſchuß ift der Sturz bes 
Waffers auf die Wafferräder, daber Ein— 
ſchußſchaufel, die Schaufel des Rades, 
welbe das Waſſer zuerft trifft; Brüdung 
ift der Boden unterfchlächtiger Gerinne, er 
muß mit Steinen gepflaftert u. alle 5—7 
F. mit Grundbalten eingelegt fein; der nad 
ber Korm des Mühlrades ausgefhweifte Bo— 
ben bes Gerinnes heißt Dudung. Fluth— 
pfähle find fhräge Pfähle vor dem Grund« 
baume !um Eis u. Unreinigfeiten von den 
Bafferrädern abzuhalten ; beffer ift ein be— 
wegliches hölzernes od. eifernes Gitter; zum 
Losſchlagen des Eifes von den Mühlrädern 
dient ein bölzerner Hammer (Eisham— 
mer), er wird von dem Mühlrade gehoben 
u. fällt auf daffelbe zurüd. "Ein Kanal, 
welcher einen Theil des Maffers eines Fluſ⸗ 
tes oberhalb des Wehres aufnimmt, zu dem 
Gerinne einer Mühle u. unterhalb deffelben 
wieder in ben Fluß leitet, heißt Mühlgra- 
ben, Bei oberfhlädtigen M=n muß der- 
felbe, wegen des Gefälles, oft weit geführt 
werben; bei unterfhläctigen befteht er bis⸗ 
weilen nur aus bem Ufer u, einem in das 
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Waffer gebauten Damm. Ein Teich mit 
Quellwaffer od, ftartem Zufluß, mit deſſen 
abfließendem Waffer eine M, betrieben wird, 
beißt Mühlteich. * Da man an großen 
Strömen das Waffer nit in ein Gerinne 
od. einen Mühlgraben einengen Bann, fo 
bat man dafelbft Schiff -M= m. 2% ge 
bören 2 Beine Schiffe, welche mit ftarken 
Querbalten zufammen verbunden find, doch 
fo, daß zwifhen beiden ein Zwiſchenraum 
für das Waſſerrad bleibt. - Beide Schiffe 
werden mit Mühlankern. u. Seilen feit 
am Ufer befeftigt. * Das Schiff landwärts 
(Gausſchiff) ift mit einem hölzernen 
Häushen überbaut, worin ber Mablgang 
angebracht ift; das fhmale Schiff, ſtrom⸗ 
wärts (Wellſchiff), dient nur bazu, bie 
Melle des Wafferrades zu tragen. „Das 
Waſſerrad (Schiffmühlenrad) bat Feis 
nen Kranz, gewöhnlich 12, ungefähr 18 F. 
lange u. 2 F. breite Schaufeln; jede ber» 
felben wird von 4 Armen getragen u, ift mit 
der nähften Schaufel durch Sperrftöde 
od, Riegel verbunden. Da das Schiffmühlens 
rab nurlangfam geht, fo iftein Borgelege das 
bei angebradt, wie bei ben boppelgängigen 
Men (f. ob.). * In neufter Zeit haben bie 
Mahl-Man fehr wefentl. Veränderungen ers 
litten, durch die für die Meblergeugung eine 
neue Epoche herbeigeführt ift. Zunächft find 
es bie von ben Englänbern vervolllommneten 
amerifan. Men (Fig. 2 im Auf⸗ u. Fig. 
3 im Grundriffe), die auch in Deutſchland 
immer allgemeiner verbreitet werben. Bei 
dieſen ift das ganze segahnte Räderwerk 
nebſt vielen andern zur M. gehörigen Theis 
len von Eifen, wodurd viele Hinderniſſe 
ber Bewegung u. viele Reparaturen ver— 
mieden werden. Zum Reinigen des Ge— 
treides dienen eigne Sieb, Wind» u, Bürs 
ftenwerte. Durd einmaliges Sieben erhält 
man mehr. Meblforten, die Kleienabfondes 
rung ift weit vollftändiger u. daffelbe Wafz 
ferrad kann mehr. Mahlgänge treiben. Auch 
kann eine folhe M. bei gleihem Umfange _ 
u. gleichem Zeitaufwande, weit mehr Mebl 
liefern, als eine ganz gewöhnl, M. = Uber 
auch dieſe Men behielten die horizontal lies 
genden Mühlfteine bei, die in den Walzens 
Den (Fig. tim Auf- u. Fig. 5 im Grunds 
riffe), wie fie jeit 1820 in ber Schweiz, 
in Wien u. Paris aufgeftellt wurden. mit 
eifernen a ar vertaufcht find. Die Wals 
zen haben 6 Zoll Durchmeſſer u. etwa 
geile Länge; in einem gußeifernen, in 6 

btbeilungen getheilten Stuhl liegen 3 Paar 
folder Walzen über einander u, 2 a 
Stüble bilden ein Syſtem, indem die Wal⸗ 
zen des einen zum Schroten u. zur Gries⸗ 
erzeugung, bie des andern zum Feinmahlen 
dienen. Die Schnelligkeit zu 2 Walzen vers 
bält fih wie 16: 17. Am beften eignen fich 
bie Walzen Men zum Weizenmahlen, Der 
Weizen kommt erft auf eine Reinigungs 
maſchine u. geht dann burh bie Walzen 
ber Schrotftühle; das Schrot kommt ur 
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auf in einen mit Drahtnetz uͤberzognen Cy⸗ 
linder, den fogen. Schrotbeutel, u. aus 
biefen auf ben ®riesfeparator, d. h. in 
einen laͤnglich 4edigen Kaften mit 4 bis 5 
Abtheilungen, über deffen Deffnung ein 
Rahmen mit einem Drahtneg von gleich 
vielen Feinheitsabftufungen hin u, her be= 
wegt wird. Die in der legten Abtheilung, 
wo die Mafchen am größten find, erhaltne 
Maffe, wird auf gewöhnliben Müplfteinen 
vermahlen, Die übrigen Bleinern Gries— 
forten werben jede einzeln auf ben Mehl— 
walzen in Mehl verwandelt, nachdem fie 
uvor burd eine 2, Reinigungsvorridtung, 
e Blasmaſchine, gegangen find, in der 
ein Ventilator die Hülfen u. andre fremde 
Subftanzen wegbläft, die fchweren guten 
Theile aber de Boden fallen läßt. * Das 
gewonnene Mehl wird in Eylinderbeuteln, 
die mit feidenem Beuteltuch überzogen find, 
— Ein Syſtem mahlt in 24 Stun⸗ 
en 300 Schffl. Weizen u. ſchrotet in der⸗ 
felben Zeit T— 800 Schffl. Roggen. Die 
Kraft zur Bewegung ber 3 Paar Walzen 
eines Stuhls beträgt im Durchſchnitt eine 
Mferdefraft. Das von ben ge 
gelieferte Mehl übertrifft an Feinheit das 
der amerikan. Men u. eignet fi daher vor= 
zugsweife für feines Badwerk, Beim Knes 
ten zu Teig nimmt es, da ed völlig troden 
gemahlen ift, mehr Waffer an, als das ges 
wöhnl. Mehl u. erfcheint Todrer als dieſes. 
” Da man nicht überall Waffer-M=nan- 
legen kann, fo bedient man fich der Wind: 
1 (f.d.), ver Hook: Mi =-n u. neuerdings 
auch der Dampf: Wien, wo eine Dampf: 
mafchine die Wafferräder erfegt. Gewöhn⸗ 
lich find fie NRoß-M=n mit der Deidfel. 
An einer ſenkrechten Welle ift ein horizons 
taler Balken (Zugarm), 10-20 F. lang, 
befeftigt, an beffen Ende 1 od. 2 Pferde an= 
gefpannt find, welche die Welle herumdreben; 
ie Welle hat oben ein Stirnrad, welches in 
bas Getriebe des Mühleifens greift. Das 
Mühlgerüfte muß alfo gerade über bem 
Raume angebraht fein, in welhem die 
Pferde gehen. Ueber die RoßsM=n mit 
einem Tretrabde, f.u. Tretrad. *Dah- Men 
find Heine Men, welche im Dache eines Ge= 
bäubes angebracht u. von dem Winde ob. 
von Gewichten getrieben werden; bisweilen 
hat man auch bei Gradirhäufern folde Msn, 
um die Pumpen damit zu regieren. * Ends 
ih hat man auch Hands M=-n, welde nur 
von Menſchenkraft beivegt werden. Dazu 
ehören auch Grüd=-, Senf-, Stärfen=, 
BlätteMen 2c., doch im engern Sinne vers 
ftebt man nur Mahl-Men darunter. Manche 
feiben den Kaffee Men, indem das Korn 
jifden einem eifernen, gekerbten Kegel, 
ylinder od, Kugel u. einer entfprechenden 
Einfaffung gemahlen wird. Andre haben 
gewoͤhnliche, doch kleine Mühlfteine. Das 
Umdrehen rt mittelft einer Kurbel 
od, eines Schwwengeld. Sie werden jedoch, 
da fie fehwer zu drehen find, nur im Noth⸗ 
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fall bei belagerten Feftungen ob. wo es 
durchaus an Waſſer fehlt, wie in Afrika, 
angewendet. ”* Die vom Engländer Nu = 
ftall angegebene foll in 1 Stunde 1 
Sceffel Getreide mahlen. Wenigftens find 
fie in größern Haushaltungen zum Schro— 
ten des Getreides empfehlungswerth, *Ehe⸗ 
mals gebrauchten die Heere im Felde (wie die 
ber Herzöge KarlsV. u, Eduards Il, v. Eng⸗ 
land) folhe Hand⸗M⸗n (Feld-Men); dieſe 
find auf einem Wagen befeftigt u. werben 
durch ein von Pferden gezognes borizontales 
Stirnrad in Bewegung gefegt; beim Ges 
brauch wird der Wagen bis an bie Aren in 
die Erde gegraben. Bei noch andern ift eine 
ſolche Vorrichtung getroffen, daß die Wagen- 
räber zugleich das Mühlwerk treiben. Die 
beiden legten Arten heißen auh Wagen: 
Men. * Die Erbauung einer M,, bei. 
binfihtlih der Anordnung u. Aufftellung 
des Räderwerks, ber verſchiednen Einrich— 
tungen zu verſchiednen Zwecken ꝛc., heißt 
M-nbau. Derſelbe kann zwar als ein 
Theil der Baukunſt betrachtet werden, er— 
fordert indeffen ein ganz befondres, von ber 
eigentl, Baukunſt ganz unabhängiges Stu⸗ 
dium, das fib auf Mechanik, Hydraulik, Mas 
fchinenlehre u. Hydrotechnik gründet, Wenn 
die gewöhnl, M-nbauer (meift nur Zints 
merleute) auch diefe Wiſſenſchaften fi nicht 
zu eigen gemadt haben u. ihrer auch zum 
ewöhnl. Menbau nicht bedürfen, fo find 

ie doch dem M-nbaumeister jur Ans 
lage complicirterer Werke unentbehrlich, 
58 beftehn in allen Staaten eigene Ges 
fege über das Menwefen, über die Vers 
pflihtungen u. Rechte, welche fie binfichtlich 
des Anfpannens bes Waffers haben, in wel⸗ 
chem Verhältniß die Müller zu den Mahlgä⸗— 
ften ſtehn, u. welche Abgaben fie von diefen 
zu beziehn haben. Die Samml. diefer Gefege 
beißt M-nordnung. ” In alten Zeiten 
war die Anlegung von M=n völlig frei, 
bald bemerkte man jedoch, daß weiter unten 
an Flüffen angelegte Waffer- M=n, die weis 
ter oben gelegnen beeinträdtigten u. daß 
mehr Waffer- u. Wind- Msn in einem Be⸗ 
zirk angelegt die ſchon vorhandenen beein 
trächtigen. Dies u, andre Gründe veran- 
laßte die Staaten das M-nregal einzu: 
führen, Kaif. Friedrich I. nahm diefes Regal 
zuerft in Anſpruch. ** Hiermit war der M-n- 
zwang, das Recht einer M., von den in 
einem gewiffen Bezirt Wohnenden zu verlan 
gen, daß fie das Getreide in Peiner andern M. 
mahlen laffen, eng verbunden. Das Recht 
einer Zwangs-M. ift jedoch nicht mit in der 
ertheilten Eonceffion zur Anlegung einer M. 
enthalten, fondern muß bef. erworben wer 
den; jeder Zwangmüller muß feine 
Zwanggäfte binnen 8 Zagen fördern, 
fonft Pönnen fie in eine andre M. gehn. In 
Deftreih u. einigen andern Staaten ift der 
Mahlzwang aufgehoben. " Literatur: v. 
Schad, Abbildumg u. Befhreibung einer von 
G. H. Müller erfundnen Hands, Schrotz, 
u, 
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u. Mahl⸗M., ** 1800; H. Ernſt, Abbil⸗ 
dung u. Beſchreibung einer ſehr vortheil⸗ 
haften Hand-, Mahl- u. SchrotsM., wi; 
1803; Ueber den ganzen Menbau vgl. 3. 
Banks Abhandlung über die M-nwerke, a. 
d. Engl. von Zimmermann, Berl. 1800; 9. 
Ernft, Anweif. zum praft. Menbau, Lpz. 
1802; Beiträge zur BVerbefferung des Men 
baues, Hamb. 1804; €. Kuhnert, Lehrbuch 
der — 4. Aufl., Quedl. 1836 
—41, 2 Bde.; W. gr Handbuch der 
Menbautunft, Weim. 1832, 2 Bde; W. 
Meißner, nn Bau der Mahl: 
müblen, Hamb. 1835; Frische, Die neus 
ften Erfindungen u. Erfahrungen in ber 
Menbautunft, Lpz. 1841 — 1845 (noch uns 
vollendet). * 4) (Ant.). Zuerft hatte man 
im Altertum u. zwar fehr lange Hands 
Mn (Molae, Manuales), wie nod jest 
im Orient. Sie beftanden aus 2 Mühlſtei⸗ 
nen, einem beweglihen (Catillus) u. einem 
(untern) feft liegenden (Meta) u. wurden 
von Sklavinnen, von Verbredern, =. 
auh von Efeln getrieben. Da das Brod 
alle Tage frifch gebaden u. ap emabs 
len wurde, befaß auch ber Aermſte eine 
ſolche M., die, als ein nothiwendiges Werks 
jeus bei den Hebräern nicht zum Unterpfand 
ehalten Iwerden durfte. ”* Als Erfinder 
der Mo»n nennen die grieh. Mythen den 
Pilumnos,den Myles,den Mylantes; 
Gottheiten der M. waren: Molitor, 
Ve Molä, Promylius, Eunoſtus, befs 
fen Bild in den Men ftand. Waffer-Msn 
(zum Privatgebraud) kamen zuerft bei ben 
ömern, an Waſſer nah Rom führenden Ka= 
nälen, in der legten Halfte des 1. Jahrh. v. 
Ehr. vor. Die meiften lagen unter dem Berge 
Janiculus ; öffentl. Waffer-M=n aber er⸗ 
feinen erft unter Honorius u. Arkabius, 
"MWind-M=n wurden unter Auguftus ers 
funden. Schiff-M=n kamen zuerft auf 
der Tiber 836 vor. Göße, De pistris vete- 
rum, Zwidau 17380. 5) So v. w. Mahl: 
uns; 6) das Gebäube, od. ber Theil eines 
ebäudes, in welchem die Mahlgänge find; 
7) die ſämmtl. zu einer M. gehörigen Ges 
bäude u. Befigungen; 8) f. u. Strumpf⸗ 
wirkerftubl, (Fch., Hm., v. 2 u. Sch.) 
Mühle, Spiel, mehr für Kinder, das 
von 2Perfonen auf einer aus 8 concentriſch 
in der Mitte jeder der 4 Seiten durd eine 
Linie durhfchnittenen Vierecken beftehenden 
Figur, M. genannt, gefpielt wird, die ſich 
meift auf der untern Seite des Damenbre= 
tes befinden. Jeder ber Spielenden hat 9 
Damenfteine von verfciedener Farbe als 
bie feines Gegners u. fucht, indem er bie 
Steine, einen nach dem andern, entweder in 
die Ecken od. in die 2 auffegt, eine M. 
zu befommen, db. h. 3 Steine neben einans 
der in einer Linie zu erhalten. Dann zieht 
er feine M. auf u. fchlägt, wenn er fie wies 
der zuzieht, einen Stein des Gegners, ber 
nit in einer M. fteht. Man fucht bef. eine 
Swi@mühle zu bekommen, d. h. eine M, 
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au erhalten, die auf ben einander parallelen 
inien ſteht w., wenn fie aufgezogen wird, 
poeis die andre zuzieht, indem man ba 
ei jedem Zuge einen feindl. Stein fchlägt. 
Das Spiel bat der verloren, welder alle 
Steine eingebüßt hat, ob. fo weit reducirt 
ift, daß es ihm unmöglich ift, das Spiel zu 
gewinnen. H 


Muühleisen, 1) 


Mühlenbereiter, ber Gefelle, wels 
her in einer Papiermühle die Mübhlenwerke 
zu verforgen hat. 

Mühlenberg, Berg, f. u, Pyrmont. 

Mühlenböergia (M.Schreb.), Pflans 
— (ben. nach H. Mühlenberg, 

rediger zu Lancaſter in Pennſylvanien, 
ft. 1805), aus der nat. Fam. ber Gräfer, 
Ordn. — 8 Kl. 2. Orbn. L. 
Arten: M. aristata, diffusa, u. a. nords 
u, ſüdamerikan. auch merican, Gräfer. 

Mühlenbruch (Ehriftian Friedrich), 
geb. 1785 — 1805 Privatdocent 
daſelbſt, 1 Juſtizkanzleiadvocat, 1808 
Rathsherr u. 1810 Prof. der Rechte daſ.; 
1815 in Greifswalde, 1818 in Königsberg, 
1819 in Halle u. 1833 in Göttingen; ft. hier 
1843; ſchr.: Die Lehre von der Eeffion der 
Forderungsrechte, Greifsw. 1817, 3, Aufl. 
1835; Doctrina Pandectarum, Halle 1823 
— 25, 8 Bde, 4. Aufl., ebd. 1840; Entwurf 
bes gemeinredtl. u. — Civilproceſſes, 
ebd. 1827, n. A., ebd. 1858 ; Lehrb. Bein: 
bectenrechts, Halle 1835 — 37, 3 Thle., 8. 
Aufl., ebd. 1889; Lehrb. der Inftitutionen, 
ebd. 1842; feste Glücks (f. u, d.) Erläutes 
rung der Pandecten fort, u. gab Heineccii 
Antiquitt. rom., $ranff. 1841, heraus. (Dg.) 

Mühlenfels (Ludwig), geb. 1792 in 
Pommern, machte den Feldzug 1813—15 in 
der Eavallerie das lügow. Freicorps mit, 
war dann Pönigl, Beamter in Köln, warb 
ftaatsgefährl. Umtriebe befhuldigt u. 1819 
verhaftet, entwich 1821, Iebte 1828 als Er⸗ 
ad in einer ſchwed. Familie zu Gothen⸗ 

urg u, bei Stodholm, ward bann Lehrer 
. er 


ber beutfhen Sprade u. Literatur in Lon⸗ 
don; ging, auf feine Bitte der [Revifion 
feines Procefles freigefprohen, 1830 nad 
ara a. d. D., u. arbeitete bort, ohne 
nftellung, bei dem preuß. Oberlandesges 
richt, jegt Oberlandesgerichtsrath in Naums 
burg. Schr.: Introductionary lecture, Lond. 
1828; A manual of german lecture, ebb. 
1830, 2 Bde.; Introduction to a course of 
german literature, ebd. 1830. (Lr.) 
rg ‚fo v. w. Windmuh⸗ 
üge 

Mühlenfrohne, 4) Frohnbdienfte zu 
Erbauung od. Ausbefferung einer herrſchafil. 
od. ey er 2) Verpflichtung, das Ges 
treide ded Gutsherrn in die Mühle zu ſchaffen. 
M-gang, ſo v. w. Gang, vgl. Mühle ı.. 
M-gerüst, f. u. Mübless. M-lauf, 
ß v. w. Lauf, vgl. Mühle. M-meister, 
vv. w. Mühlfteiger —— 

Mühlenspiel, io v. w. Mühle. M- 
stuhl, f. u. Bandmuhle. 

Mühlenzeugarbeiter, fo v. w. 
Stichknappe. 

Möhlenswang f.u.Mühleu.3wang. 
': Mühler (Heinrih_Gottlob), geb. 1780 
= Luiſenhof in Sclefien, 1804 Aſſeſſor zu 

rieg, 1810 Oberlandesgerichtsrath, 1815 
Kammergerichtsrath, 1819 Geh. Oberrevi⸗ 
fionsrathb u. Director bed Obervormund- 
chaftsgerichtes zu — 1824 zu Bres⸗ 
au, 1832 mit v. Kamptz zuſammen Juſtiz⸗ 
miniſter, bei welcher une v. Kampp 
die Rheinprovingen, M. die übrigen Theile 
der Monardie erhielt. 1838 erhielt M. die 
ganze vereinigte Juſtizverwaltung. Als fols 
‚her hat M. das Gerichtöverfahren von ver= 
alteten, hemmenden Formen möglichft be= 
freit. Bor allem trennte er möglichft überall 
bie Juſtiz von der Verwaltung. (Hel.) 

Mühlgast, fo v. w. Mahlgaft. M- 
gebiet, fo dv. w. Mühlgerüft, 

Müblgerinne, fo dv. w. Gerinne, 
—— ri f. u. Mühle. M-graben, 
f. u. Mühle. 

Mühlhäüsen, 1) Stadt, einer Präs 
monftratenferabtei zu Prag gehörig, im boͤhm. 
Kr. Tabor, WO Ew.; 2) Kreis des preuß, 
Rgsbzks. Erfurt, 84 AM., 42,000 Ew.; 
3) Kreisftadt barin, vormalige Reichs⸗ 
ftabt (von welder Zeit ber noch 19 Dörfer 
zur Stadt — an der Unſtrut, beſteht 
aus der Ober- u. Unterſtadt u. 5 Vor⸗ 
ftädten; von ben ehemal. 15 Kirchen find 
noch 8 im Gebrauh (Marientirde mit 
5 Schiffen). M. hat Gymnaſium, Waifen», 
Kranken-, Arbeitshaus, Hofpital, Spars 
kaſſe, Leihhaus, Kleinkinderfhule u. Anftalt 
für verwahrlofte Mädchen (legtre beide unter 
bem Protectorat der Königin), Gewerbe 
verein, Verein für Land- u, Gartenbau. 
Bormals hatte M. große Manufacturen (1 
Mill. Ausfuhr aus Deutfchland an Wollens 
waaren), jegt noch Kamm⸗ u. Streichgarn⸗ 
ma Sinen[pinnerl, lanell = u. Baumwoll⸗ 

erei, Golgasdruderei, Loh⸗ u, Saffians 


Mühlenflügel bis Mühlhausen 


gerberei, Leimſiederei, Fabriken bon Krapp⸗ 
farben, Fabrication bewegl. Sparherde. Die 
em. Handwerke find ſehr Hand fo jegt 
Schuhmadermeifter, 70 Zifchlermeifter, 
Freimaurerloge: Herrmann zur deut— 
fhen Treue. Stadtwappen: ein ſchwar— 
er Adler mit filbernen Mühlhauen in den 
lügeln (nicht aber ein halbes Rad, wie oft 
irrig angegeben). 13,000 Ew, (ohne Mi: 
litär). In der Stadtflur:Popperobde mit 
fhöner Quelle u. dem jährl. Brunnen= 
fefte, vielleiht no aus ber Heidenzeit 
(nahe babei war eine heilige Eiche). 4) 
Geſch.). M. entftand im 10. Jahrh. aus’ 
einer regalifhen Diühlenanlage, die das uns 
bebaute Eichsfeld zu verforgen hatte (daher 
ber Name, nicht aber von den zum Theil 
erft fpäter entftandnen 22 Mühlwerken). 
Kaifer Dtto I. fchenkte feiner Gemahlin 
Theophania neben andern Kammergütern 
auh M.; Lothar nahm bier die Hohen: 
ftauffen zu Gnaden an; Heinrich d. Löwe, 
im Streit mit Friedrich J., verbrannte bie 
Stadt; Philipp v. Schwaben wurde bier 
zum König ausgerufen, Erft in der Mitte 
des 13. Jahrh. gefhieht eines body (mit 
Münzredt u, Zoll) privilegirten Stadtrathe 
Erwähnung, doch hatte er noch nicht bas 
unbeſchränkte Stadtregiment, fondern die 
Burg, ein Ganerbenfhloß vornehmer Ges 
ſchlechter, u. das ee me war 
in der Hand des Kaifers, u. Übel, Geifts 
lichkeit, Klöfter wirkten befhräntend ein. 
Noh im 13. Jahrh. zerftörten die Mühls 
baufer die Baiferl. Burg u, Rudolf von 
Habsburg verhängte beshalb die Acht über 
bie Stadt. Bald darauf verjagte M. aber 
deffenungeachtet den König Adolf v. Nafs 
fau mit feinem überläftigen Kriegsvolfe mit 
Gefahr für fein Leben aus der Stadt. Das 
Reichsgericht, das Recht der Gefeggebung 
u. das Jus de non appellando wurde im 
14. Jahrh, vom Kaifer Ludwig dem Baier 
erworben; ber Adel wurde aus den Freis 
höfen u. Dörfern vertrieben u, bie Klöfter 
mußten fib ber Bormundfchaft des mächti— 
gen Raths unterwerfen, der dem Reiche 
nichts, außer ber Hülfe, ſchuldig zu fein 
meinte, Auch die Rechte der Kirche gingen 
mit der Reformation verloren u. zu Ende 
des 16, Jahrh. wurde dem deutſchen Orden 
(dem die Pfarrkirchen sehörten) feine daſi⸗ 
gen Rechte abgefauft, Im Bauernkriege 
aber, wo Sadfen u. Heſſen Stadt u. Ges 
biet befegten, wurde der Rath bedeutend 
befhränkt, zwar widelte er ſich wieder 
los, doch litt M. im S0jährigen Kriege 
fehr, die Reichsgerichte, bef. der Reichshof 
rath, beſchränkte aus Anlaß der langen u, 
nicht immer unblutigen Zwifte zwiſchen Rath 
u. Bürgerfchaft die Privilegien immermebr, 
bis zulegt nur ein dem Namen nad freies, 
in ber That fehr abhängiges Stadtregiment 
mit alterthüml. Formen übrig blieb. Die 
Stadt wurde, ſehr verſchuldet, noch ehe bie 
Abtretung vom Reiche förmlich — 
180 


—— — 


— 


Mühlhauser Confessiön bis Mühlsteiger 4? 


1802 son Preußen in Befis genommen, fam 
denn 1807 an Weftfalen u, fiel 1813 an 
Yreußen — Dal. Graßhof, Comment. 
de orig. Mulhus., Lpz. 1749, 4.3 5. Ste⸗ 
phan, Weberbl. der mühlh. Geſch. in den 
neuen Jahrbüchern bes hallifhen Alter— 
thumsvereind, 3) Stadt im Kr. Preus 
fifh = Holland des preuß, —— Kö⸗ 
nigsberg, an ber Donne; Bierbrauerei, 
Töpfereien, 1500 Ew.; &) gemmingenſches 
Dorf im Amte Pforzheim des bad. Kreifes 
——— 500 Ew.; neurer Zeit durch den 
Paftor Henhöfer bekannt geworden, mit einer 
durch milde Hülfe erbauten evangel. Kirche ; 
7) Dorf im Amte Blumenfeld bes bad. See⸗ 
Preifes; 600 Ew.; 8) Dorf im Landgericht 
Höchſtadt des baier. Kreifes Oberfranken; 
Schloß, 8W Ew.; 9) Stadt u. Cantons⸗ 
bauptort im Bzk. Altkirhen bes franz. Des 
part. Oberrhein, an ber Ill; hat Hofpital, 
Baifenhaus, ihöne reform. Kirche, Fabri— 
fen in Siamoifin, Tu, Indiennes, aller: 
band Baummollenwaren, Leder ıc., von des 
nen die Baummwollenfpinnereien über 8000 
Menſchen zeither befhäftigten, Engelmanns 
ihes Etabliffement in Steindruderei u. dgl. 
Der Werth der gefertigten Waaren beträgt 
im Ganzen30 Mill, France. Eifenbahnen 
von bier nach Bafel u. Straßburg. 25,000 
Ew. (officiell angegeben nur 18,000, da die 
Steuern hiernach regulirt werden). Ge: 
burtsort von Lambert. 40) (Geſch.). M. 
ift zwar nicht, wie Ein, glauben, das Arial⸗ 
binum des Antoninus, aber fie ift alt. In 
den Streitigkeiten zwifchen Kaifern u. Päp⸗ 
ften den Erftern immer treu, mußte ed von 
Adel u. Geiftlichkeit viel dulden. 1246 von 
Berthold von Ted, Bifchof von Straßburg, 
genommen, u, er 1262 wurden von dem 
nachmal. Kaifer Rubolf von Habsburg die 
Bifchöflichen wieder vertrieben, u. ihre ba= 
felbft errichtete Burg zerftört. Als Rudolf 
1273 Kaifer geworden war, madte er M. 
zur Reihsftadt. 1347 gab ihr Kaifer 
Karl IV. das Recht ſtch felbit ihre Bürger: 
meifter zu wählen. Gegen den umwohnen⸗ 
den Adel verband fih M. 1466 mit Bern 
u, Solothurn, 1506 mit Bafel, 1528 wurde 
die Reformation eingeführt. Kraft ihres 
Bundes mit den Schweizern blieb M. in 
den langen Kriegen zwifchen ben deutſchen 
Kaifern u. Frankreich neutral. 1734 litt die 
Stadt fehr durch eine en wemmung, 1798 
fam es an Frankreich. (Cch., Wr.,Pr.u.Lb.) 

Mühlhäüser Confessiön, f. Ba: 
feler Eonfeffion. 

Mühlheim, 25 des preuß. Rgsbzks. 
Köln, 74 AM,, 84,000 Ew. 2) (M. am 
Rhein), Kreisft. darin; unweit Köln am 
Rhein u. an dem auf feinen kurzen Laufe 
49) Meühlenwerke treibenden Strunber= 
bad, hat fliegende Brüde, Sammet⸗, Ta= 
baks⸗, Kafemir= u. Lederfabriten, beträchtl. 
8* Garten⸗, Obft- u. Weinbau; 5000 

» 3) CM. an der Ruhr), Stadt im 
Kr. Duisburg des preuß. Rgsbzks. Düſſel⸗ 


dorf u. Hauptort der Standesherrfhaft 
Broih; Baummollen=, Leder: u, Tabaks— 
Dampfmafhinenfabrit, Handel, Schifffahrt 
auf der Ruhr, TOO Ew. 4) Stadt im Amte 
Zuttlingen des württemb. Schwarzwaldkrei⸗ 
fes, an der Donau; 2 Schlöffer, WO Ew.; 
dabei der Wallfahrtsort Welſchenberg; 
5) fo v. w. Müllheim. (Cch.u, Wr.) 

Mühlherren, bie Befiger von Pod 
u. Mühlwerten. 

Mühling (Xuguft), geb. 1782 zu Ra= 
guhn bei Deffau; 1809 Organift u. Muſik⸗ 
director zu Rordhauſen, 1823 zu Magbdes 
burg; fegte bie DOratorien: die Leidensfeier 
Jeſu, Abbadonna, Bonifacius; Ehorarien, 
Motetten, Lieder u. Aftimmige Männer: 
gefänge, componirte u. a. Vieles fürs Elas 
vier, gab ein Mufeum für Elavierfpieler 
heraus u. macht fih als Lehrer der Zons 
kunſt am Seminar u. durch große Mufit: 
aufführungen verdient. Sp. 

Mühlingen, Amt im untern Fürftens 
thume Anhalt=Bernburg (Enclave im Preus 
Bifhen); hat 1600 Ew. u, bie 2 Dörfer 
Groß-M. (mit Schloß, Amtefig, gegen 
1000 Ew.) u. Klein-M, (540 Ew.). 

Mühlknappe, f. u. Mühlburſche. 

Mühlkrapp (F#ärb.), fo v. w. Mull, 


ſ. u. Krapp. 

Mühlkreis, Kreis im öſtr. Lande ob 
ber Eng, an Böhmen u, Baiern grenzend; 
bat 597; AM,, 198,000 Ew.; F$lüffe: Dos 
nau u. beren Nebenfluß Mühl (Quelle an 
ber böhm, Grenze), Röbel, Gufen, Wald s 
u, Feldarft; bringt wenig Getreide, viel 
333 Fiſche, auch etwas Perlen; gute 

aldung, Manufacturen in Leinwand u. 
Baumwolle, Etſen u. dgl. Der öſtl. Theil 
beißt unteres Mühlviertel (Mardıs 
lands, Shwarzviertel). M-laken, 
Dorf im öſtr. Muͤhlkreiſe; Wildbad, Liegt 
unweit der Donau. (Wr) _ 

Mühlmeister, 1) bei einem Hütten⸗ 
werke der Auffeher über die zu Betreibung 
ber Mafchinen nöthigen Mühlwerke; 2) fo 
dv. w. Müllermeifter. M- metze, fo v. 
w. Mahlmege. M-pfahl, fo v. w. Aich⸗ 
pfabl. M-pfanne, ſo d. w. Pfanne auf 
dem Stege (f. u. Mühle). + - 

Mühlpfennig, ſo v. w. — 68 

Mühlrad, jedes zum Betrieb der Muͤhle 
gehörige Rad, bef. die Wafferräber, 

Mühlrädlitz , Dorf im Kr. Lüben bes 
preuß, Rgsbzks. — fhöne Burg, ver⸗ 
edelte Schafzucht; 500 Em, 

Mühlrechen , fdräges Gitter von 
Pfählen, vor dem Mühlgerinne, welches 
verhindert, daß etwas Schaͤdliches auf bie 
Räder kommt. M-rumpf (Techn.), fo 
v. w. Rumpf, f. u. Mühle, 

Mühlstadt, Stadt, fo v. w. Millftadt. 

Mühlständer, das Gerüfte, auf wel⸗ 
chem eine Bockwindmuͤhle fteht. M-stange, 
fo v. w. Mühleiſen. M-steg, 4 v.w. 
Steg. M-steiger, ſo v. w, Mühlens 
meifter. , 

Mühl» 


48 Mühlstein 


Mühlstein, Münze, fo v. w. Engels⸗ 
groſchen. 

Mühlstein, Ort, f. u. Ulrichſtein.“ 

Mühlisteine, !die vorzüglih in den 
Mahlmühlen nöthigen Steine, zwiſchen wels 
chen das Getreide gemahlen wird. ? Sie find 
meift von poröfem, hartem Sandftein. * In 


Deutihland macht man fie von 5—5 Fuß 


Durchmeſſer u. 1024 3. Höhe, in Frank: 
reih 5—7 F. Durdhmeffer u. 18 3, Höhe. 
Die höheren Steine werden zu Läufern, die 
niedern zu Bodenfteinen genommen; noch 
—— nimmt man —— Läufer zu 
odenſteinen. Werk- od. M., welche im 
Steinbruche dieſelbe Lage, wie nachher in 
ber Mühle haben, beißen im Gegenfag der 
Querftüde: Bankſtücke. *Um die fhäbl. 
Bermifhung des Sandes mit dem Mehle 
zu verhindern, braudt man ftatt ber M. 
Klöge von hartem Holze mit Eifenblec, 
wie bei einem Reibeifen durdlocht, beſchla— 
gen, *Beim Gebraud werden die M. be= 
bauen od. gefhärft, indem man ihnen 
die Haufdläge gibt u. in die dazwifchen 
ftehen bleibenden Erhöhungen, Rammel, 
Querkerben macht. Wenn fih ein M. mehr 
erbigt ale der andere, fo müfjen auf bdem= 
felben die Hauſchläge nah einer größern 
Rundung gemacht werden. Die Franzofen 
geben dem Läufer eine etwas concave Unter= 
flähe u. dem Bodenfteine eine etwas weni 
ger convere Oberflähe. ' Man hat M. auch 
aus einzelnen Stüden Quarz zufammens 
gefest, welche in einen eifernen Ring ges 
faßt werben; auch hat man künſtliche M. 
zu fertigen verfucht, jedoch bis jegt ohne 
rfolg. ®Verbrehern wurde bei den He— 
bräern, Griehen u. Römern ein M. (Catil- 
lus) an den Hals gehängt u. fie dann erfäuft 
(vgl, Katapontismos u. Säden). (Fch.) 
Mühlsteinfisch, j. u. Klumpfiſch. 
Mühlstunzen (M - stützen), fo 


v. w. Aufichuttfäfler. 
Mühltro£f; Stadt im Amte Plauen, 


des k. fühl. Kr, Zwidau; 1500 Ew. 
viertel, fo 9, w. Mühlkreis, 
Mühlwehr, f. u. Wehr. M-wel- 
lien, die Wellen der Mühlräder. 
Mühlwerk, 1) fo v. w. Mühle 3); 
2) bei Fabriken, Hüttenwerken, Berg» 
mafdinen u. dgl. das Räderwerk, weldes 
die Maſchine in Gang bringt. M-wesen, 
allek was zum Bau u. Betrieb ber ver— 
ſchiednen Arten Mühlen, der dabei vorkom⸗ 


menden Wafferbauten, jo wie ber Nedte 


der Mühlen u. Müller gehört. Die Kennts 
niß aller diefer Gegenftände beißt M-en- 
wissenschaft. Fch.) 


© 
Mühlzeugarbeiter, ein — der 


bie Anlegung u. Ausbeſſerung einer Mühle, 
bef. die Berfertigung ber Räder, Getriebe, 
Wellen dabei u. dgl. verfteht; meift darin 
geübte gelernte Müller. 
"Mühlzwang, fo d. iv. Müblenzwang. 
Mühringen, Marktfl. im Amte Horb, 
des württemib, Schwarzwaldkreifes; Schloß 


bs Müller 


(Hohen=-M.), Synagoge, Weberei in Flo⸗ 
retfeide, 1100 Ew. 

Mühsame Manier, Kupferftedh- 
Manıer, wo die Schatten u. Halbichatten 
aus Eleinen, ohne Ordnung in einander 
laufenden Striden u, Punkten verfertigt 
werden. 

Mühsen, Dorf, fo v. w. Müſen. 

 Mülen (von der M.), f. Molanus. 

Mü&lenaere (ſpr. Meulenahre, —* 
Armand, Graf v. M.), geb. 1293 zu Pitt⸗ 
ham in Flandern; 1820 Generalprocurator 
des Königs der Niederlande in Bruͤgge, 1824 
Mitglied der 2. Kammer, trat bald an die 
Spitze der Oppoſition, verband ſich mit Graf 
Villain XIV, u, kam 1831 in den belg. Con⸗ 


.greß, in die Kammern u. ins Minifterium; 


der Vertrag ber 24 Artikel ift fein Werk. 
1832 trat er aus, aber 1834 wieder ein, aber 
da er bie Bankiſten (man fagt von ihnen be= 
ftoben) unterftügte, mußte er 1856, zum 
Grafen ernannt, feine Dimiffton geben. Er 
wurde Gouv, von WFlandern, dody blieb er 
für Eourtrai, wo er feit der Revolution ims 
mer gewählt wurbe, in ber Kammer, 1841 
aufs Neue Minifterdes Auswärtigen. (Hel.) 

Müllen, 1) der Keufhbaum (f. d.); 
2) die Pflanzengatt. Viter; 3) nach Okens 
neuerem natürlihem Pflanzenfyftem die B. 
Zunft feiner 9, Klaffe: Blunter, als Gröps— 
blumer; 4) nad deffen neueftem Syſtem: 
Pflaumenlaubpflanzen, 14. Zunft ber 
9. Klaffe (Zauber, Pyrenaceen) Sträuder 
u. Biume, felten Kräuter, mit Gegenbläts 
tern, ohne Nebenblätter, ähren= od. trau— 
benftändigen, felten einzelnen, 24 Staub» 
füden haltenden Lippenblumen. Frucht: 
2= od. Afüchrige, je Ifamige Pflaume; Sa⸗ 
men: aufreht u. hangend, mit od. ohne 
Eiweiß. Sie theilen fib A) in ſolche mit 
trodner fchlaudartiger Frucht; a) Sela⸗ 
gineen: mitlfährigen Staubbeuteln, 2fäch⸗ 
rigem Gröps; b) Myoporinen: mit fa 
4fächrigem Gröps, 2fächrigen Staubbeuteln, 
2 verwachfnen, nit theilbaren Pflaumen, 
jede bisweilen 2fücdhrig, mit 1—2 hängenden 
Samen; e) Stilbinen: mit 2fährigem 
Gröps, Samen mit Eiweiß; d) VBerbena= 
ceen: mit meift 4fährigem Gröps; Samen 
ohne Eiweiß; WB) in ſolche mit fleifbigen u. 
theils zwar pflaumenartigen nicht theilbaren, 
theils beerenartigen Früchten. (Su.) 

Müllenbach, Stadt, fo v. w. Muͤh— 
lenbad 2). 

Melon, 2 ein Handwerker, welger 


zunftmäßig Alles erlernt hat, was zur Be⸗ 
treibung der verſchiednen Arten Bram 
ei® 


wenigftens der Mehl⸗, Schneide= u. 
müblen, gehört, auch etwas vom Mühlen⸗ 
bau verfteht; 2) im engern Sinne ber M- 
meister. 

Müller, 3) fo v. w. Kaultopf, ſ. u. 
— ; 2) f. u. Mehlkäfer. 

Müller, 1) (3 o5.), f. Regiomontanus. 
2) (Lukas), f. Eranad. 3) (Karl Wil⸗ 


‚belm), geb, 1728 zu Knauthayn bei gi? 
’ 


m. — 


Müller 


ig; ward Abvocat, 1739 Mitglied bes Raths 
ju Leipzig, im Tjähr. Kriege von den Preu= 
fen als Geißel in die — ——— gi tz 
111 Bürgermeifter u. Beiſitzer des Schöp= 
penftubl, fpäter Kriegsrath; ft. 1801; ver=- 
dient durch Erridtung ber ———— den 
Bau einer neuen Bürgerſchule, die Wieder 
berftellung der Nicolaifirhe, Einführung 
eines neuen verbefferten Gefangbuchs, durch 
die Schönen Anlagen um Leipzig u. erbielt 
deshalb im Park 1819 ein Denkmal; ſchr. 
(anonym) Gedichte, Lpz. 1785; überfegte 
Hutchiſons Sittenlehre der Vernunft, 2p3. 
1756, gab Hoffmanns Modus procedendi, 
4, Ausy., Lpz. 1764, heraus, unternahm 
mit einigen andern Gelehrten die Heraus— 
gabe der Brit. Bibliorhef, Lpz. 1756 — 67, 
26 Bbde.; überf. die Eugenie des Beaumars 
chais, Lpz. 1768, u. Grays Gedichte, ebd, 
1116. 2) (Dtto $riedr.), geb. zu Kopen⸗ 
bagen 1730 ; begleitete einen jungen Grafen 
auf feiner Reiſe, 1769 Kanzleirath zu Ko— 
penbagen, 1771 Ardivar der norwegifchen 
Kammer, fpäter Etatsrath; ft. als Eons 
ferenzrath 19845 bereicherte die Kenntniß 
der Infecten, Würmer u. Pflanzenthiere 
mit 400 neuen Arten, bie Wafferinfecten 
(nad ibm Schalinfecten) allein mit 
63 Arten, lehrte auch in ihrer Lebensart u. 
innern Dekonomie Vieles erft fennen. Hpt⸗ 
werf: Zoologica danica, 4 Bde,, Kopenh. 
1, u. 2. Thl. 1777 u. 80, in 2 Aufl. 1788— 
1808, gr. Fol. (der 3. Thl. v. Abildgaardt, 
ber 4. Thl. von Rathke herausgeg.); Ento- 
mostraca 8. insecta testacea, Lpz. 1701; 
Vermium terrestrium et fluviatilium etc, 
historia, Kopenh. 1778— 74, gr. 4., deutſch 
ebd, 1800, 4.5 Hydrachnis in aquis daniae 
erg descr., 2p3. 1781, ar. 4., u.m.; 
eforgte auch den 5. u. 6, Baı db der Flora 
danica von Deder. 5) (Johann Auguft), 
geb. zu sa 17315 Rector an ber Fürften 
{hufe zu Meißen; ft. 1805. Schr.: Geſch. 
der Fürftenfchule zu Meißen, Lpz. 178689 ; 
gab heraus: Homers Ilias, mit Auszug aus 
Euftathios, Mei. (2. Ausg.) 180914, neu 
berausgeg. von U. Weichert, ebd. 1818—19. 
6) (Ludwig), geb. 1785 in ber Priegnig; 
diente erft als Soldat u. Unteroffizier in der 
preuß. Armee, ward im Tjähr. Kriege Offis 
jet 1756 Capitän beim Ingenieurcorps u, 
ehrer bei den milit. Wintervorbereitungen 
für die Offiziere der märkifhen Generals 
infpection zu Berlin, 1797 Dlajor; ft. 1804. 
Schr: Ueber die Verſchanzungskunſt auf 
Binterpoftirungen, Potsd, 1784; Vorſchrif⸗ 
ten zum militär. Plan= u, Kartenzeichnen, 
Potsd, 1778, 4.5 Beichreibung der 8 ſchleſ. 
Kriege, ebd. 1785, 5. Aufl. als Abriß 
u. Beichreibung ber Kriege Friedrichs d. 
Br. ꝛc., ebd. 1822, franzöf. ebd. 1785, n. 
Aufl. ebd. 1822; Nachgelaffene militär. 
riften, Berl. 1807, 2 Bde., 4., darin 
enthält der 2. Bd. eine Terrainlehre, in der 
juerft eine Manier (ſ. Müllerfhe Berg» 
kihnungsmanier), die Doffirung des Ter⸗ 
Univerfal» Lerifon, 2. Aufl. j 
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rains durch ſchwächere u. flärkere Striche 
zu unterfcheiden,, —— iſt. ¶WBil⸗ 
helmine, geb. aiſch), geb. 1740 
Ben heim; heirathete den Buchhändler 
. zu Karlsruhe; ft. 18075 fchr.: Gedichte 
u. Taſchenbuch für edle Weiber u. Mädchen, 
auf das 3.1802 u. 1806, 5) (Joh. Gott— 
werth, gen. ber Itzehoer M.), geb. 1744 
zu Hamburg; Buchhändler zu Itzehoe in 
Holftein, legte fpäter dies Gefchäft nieder 
u. privatifirte dort, mit einer Penfion des 
Könige von Dänemarf; ft. 1828; fchr. den 
fom. Roman: Siegfried von Lindenberg, 
Hamb. 1779, 4 Thle., 6. Ausg. Lpz. 1802, neu 
berausgeg. u. gloffirt von Muͤllners Schatten, 
ebd. 1830, 3 Thle.; Komifbe Romane aus 
den Papieren bes braunen Mannes, Gött. 
1786 — 89, 8 Thle.; Friedr. Brad, Berl, 
1795— 95, 4 Bde.; Sara Reinert, ebd. 1796, 
n. A. 1806; Wilh. Leevend, ebd. 1798, u. a. 
Seine Biographie gab H. Schröder, Hamb. 
1843, heraus. 9) (Ehriftian Gott— 
fried), geb. zu Zöblig bei — 1746; 
1773 Rector zu Weida, 1780 in Schleiz, 
1786 an der Stabtihule zu Naumburg u, 
1788 des Etiftsgumnafiums zu Se ft. 
1819; gab heraus: If. u. Joh, Tzetzes Scho⸗ 
lien zum Lykrophron, Lpz. 1811, 8 Bde; 
Epistolae P. Mosellani, * Borneri ete. 
ad Jul. Pflugium, £p3. 1802; Formula sa- 
crorum emendandorum in Comitiis Augu- 
stanis a. 1548 a Jul. Pflugio composita, 
ebd. 1803; Formula confutationis Augusta- 
nae confessionis, ebd, 1808; fchr.: Kefor- 
mationsgeſch. d. Stadt Beig, ebd. 1819. 10) 
Be) eb. zu Bernhaufen im 
ürttembergifchen 1747; widmete fid dem 
Kupferftehen mit folhem Erfolg, daß er 
durch ben Herzog von Württemberg Unters 
ftügung erhielt, um 1770 nad Parıs reifen 
u. dafelbit unt. Wille das Kupferftehen ftus 
diren zu können. Er kehrte als Prof. an der 
Kunſtſchule zu Stuttgart 1776 nad Stutt= 
gart zurüd, Zartheitu. Reinheit des Grab⸗ 
—* zeichnen ſeine Werke gerzüglid aus, 
ür feine beften Stiche gelten: die Schlacht 
bei Bunkershill nah Trumbull, u. bie Mas 
donna della Sedia nach Rafael, für das Musee 
de France (1804), Erft.1830, 11) Gried⸗ 
sich), geb. zu Kreuznach 1750, ald Maler 
gen. Teufels M., als Dichter Maler: M., 
kam 1770 ald Malergefelle aus dem Zweis 
brüdifhen in Dienfte des Herzogs Ehriftian 
von Pfalz: 3weibrüden nah Mannheim u. 
in romantifch=poet, Stimmung der Zeit 
f&hrieb er einen Yauft u. Adams Erwaden. 
1778 reifte er nah Nom, wo er fih mehr 
der Kunft zumandte, obſchon ohne glüdl. 
Erfolg. Dort erhielt er wegen feines Han— 
ges u Spott u. Satyre, u. weil er in feis 
nen Bildern überall den Teufel anbrachte, 
den —— Spitznamen. Er ſt. 1825 zu 
Rom. Seine dichter. Schriften, zu denen 
noch Niobe, Genofeva u. die Idyllen: Bas 
hidon u, Milon (1774), die Schaffchur 
un ber Satyr Mopfus (1775) * * 
us 
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Nufternen u. and. gehören, erfchienen un- 
ter dem Titel: Maler⸗M⸗s Werke, Geis 
beib. 1811, 3 Bde, 12) (Sohannes 
von M,, Edblervon Sylvelden), 
eb. 1752 zu Schafhaufen in ber Schweiz, 
dirte feit 1769 zu Göttingen Theologie, 
Behrte 1771 nad un zurüd, warb 
daſ. Prof, der grieh. Sprade, legte 1774, 
um einen freiern Wirkungskreis zu gewin⸗ 
nen, feine Stelle nieder, warb ee 
bei dem Staatsrath Tronchin in Genf u, 
09 dann, mit einem jungen Amerikaner, 
ancis Kinlodh, auf das am Genferfee ges 
legene Landhaus Ehambifi, Als Kinloch 
deſſen Studien er dort geleitet hatte, na 
SAmerika zurüdging, lebte M. abwechfelnd 
bei Bonnet u, Bonftetten; 1779 hielt er in 
Geuf bifter. Vorlefungen (die Grundlage — 
ag allgem. Geſchichte). Durch Friedrichs 
L. Ruhm nad Berlin gelodt, hatte M. 
1781 eine Unterredung mit dem König, 
ward aber, ba fi ihm in Berlin keine Aus⸗ 
fit — Prof. der Geſch. am Karolis 
num in Kaffel, wo er 1782 Rath u. Unter 
bibliothefar wurde. Uber bereits 1783 kehrte 
er nah der Schweiz zurüd, gi 1786 als 
Hofrath u. Bibliothekar nah Mainz u, ward 
1788 re Legations⸗ u. Conferenzrath. 
Neben feinen wi RiRaRL, Arbeiten wirkte 
er nod viel für das Wohl bes Landes u. 
für das Intereffe feines Fürften, warb 1791 
geh. Staatsrath u. Staatsrefernt u, vom 
Kaifer geabelt. Als pe Bee in franz. 
Hände fiel, ging M, na ien u. trat bei 
der dort, Hof» u. Staatskanzlei in Dienfte. 
Am Herbft 1800 wurde er erfter Aufſeher 
der Baiferlihen Bibliothek. Er verließ je— 
doch 1804 Wien u. trat wieder als gehei- 
mer Kriegsrath u, Biftoriograph in preuß. 
Dienfte. Tief ſchmerzte ihn der Umſturz der 
beutfchen Reichsverfaſſung u. ber Fall bes 
preuß, Staats. Unverdient gerieth er hier⸗ 
bei in den Verdacht ber Adhfelträgerei u. 
ber Vorliebe für Napoleon, der mit ibm 
in Berlin eine lange Unterrebung gehabt u. 
ihn ausgezeichnet hatte, Er nahm daher 
1807 einen Ruf als Prof. nah Zübingen 
an, unterwegs aber erreichte ihn ein Ruf 
um Böniglih weftfälifhen Staatsfecretär, 
r mit MWiderwillen trat er diefen Po= 
ften an u. ward, nachdem er ihn 18908 wies 
der niedergelegt, Staatsrath u. Generals 
director des öffentl. Unterrichts; ft. 1809. 
Schr.: Bellum eimbricum, 1772, deutſch v. 
Dippold 1810; Briefe eines jungen Ge⸗ 
lehrten an feinen Freund, Tübing. 1802; 
Bier m anäig Bucher eigen Seldichten, 
ebd. 1810, 8 Bde.; „de chte der ſchweiz. 
Eid — 1, Bd. 1780, n. 2.2 en 
1800 5 Bde. (Bauptwerd), Me⸗s f 
Werte, Stuitg. 1810, 23 Bbe., m. A, ch 
83135, 40 Bbe. Vol, feine Gelbftbiogras 
NE 
er, . ; FXAobſchr 
1811; Wachler, 3. v. M., Marb, 
5 Woltwann, Ueber 3, v. M., Berl, 
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1810; M-8 Leben von Heinr, Döring, Zei 
18355. 13) Gilh. ga:tpien, 6 41 
zu Wafungen, warb 1778 Vorſteher eines 
Erziehungsinftituts in Bremen u. 1784 Mu⸗ 
fitdirector am Dom u, Lehrer ber Haupt⸗ 
ſchule; ft. daf. 1831; ſetzte Mehreres für 
die Kirche, wobei bie Grablegung Jeſu, viele 
Feſtmuſiken, mehr. fürs Klavier u. Lieder; er⸗ 
fand das Harmonikon u; zur Harmonika eine 
Zaftatur. 24) (Iob, Balentin), geb. zu 
Frankfurt a. M. 1756, Arzt daf.; ft. 182°; 
fhr.: Neues prakt. Handbud für Frauen— 
immerkrantheiten, Frankf. 1788 — 179, 4 
ble.; Handbuch der mebicin, Galanterie- 
Erankheiten, Marb, 1788, 2. Aufl. 1802; 
Anleit, alle Arten von vener, Krankheiten 
zu erkennen u. zu behandeln, Brem. 1796, 
2 Bde.; Entwurf der gerichtl. Arzneifunde, 
ranff, a. M. 1796 — 1817, 4 Bde.; mit 
F. Hoffmann eine medic, populäre Zeit⸗ 
chrift u. mehr, Einzelfchriften, mit 3. ©. 
hrmann, Rhapfodien in Bezug auf Heils 
Bunde 2c., Frankf. a, M. 1805, u. m. 25) 
—— Auguſt), geb. um 1765 zu 
reußen; 1797 Paftor zu Menz bei Magde⸗ 
burg, wohnte den Feldzügen von 1813—15 
gegen die Franzofen als Brigadeprediger 
‚ 1815 Paftor zu Wollmirsieben bei 
Magdeburg; überf. die Valerie der Frau 
von Krüdner, Hamb, 1804, 3 Bbe., u. be⸗ 
arbeitete viele franz. Schriften der Genlis, 
Arnauds, Florians, Marmontels, Voltaires 
u. U., fhr. auch mehr. Romane: Fiorenzo, 
Hamb. 1810, 2Bde.; Paulowna, ebd. 1816, 
u. zablreihe Kinderſchriften. 26) (Jo⸗ 
ann Ernft Friedr, Wilh., gewöhnl. 
enft M.), geb. zu Altenburg 17665 ſtud. 
in Seipäig, bie Rechte, wo er 1826 ſt.; 
fchr, zum Xheil unter dem Namen Felibor: 
Gemälde der Vorwelt, Lpz. 1789 — 1790; 
Kleine Romane für Freunde vaterl. Sitten, 
ebd. 1792, n. U, 1802; Die Familie Labs 
Iand, Jena 1808—1805, 3 Bde. ; Der Ver⸗ 
bannte, Frankf. 1812, 8 Thle.; Honorinens 
Abenteuer, Lpz. 1814, 2 Bbe,, u. a. m., gab 
aud ein Taſchenbuch für Freunde der deut⸗ 
chen Vorzeit heraus, Zürih 1805 —12, 5 
abrg., mit Kupf.; war eine Zeit lang Mes 
dacteur des leipz. Tageblatts. Fälſchlich 
wurde ihm ein Theil der Romane der Be: 
nedicte Maubert zugeſchrieben. 47) (Aug. 
Eberb,), geb. zu Nordheim 1769; 170 
DOrganift zu Magdeburg, 1294 dgl. zu Leip⸗ 
ig, 1801 Mufitdirector u. 1810 Eapellmeis 
er zu Weimar ; ft, 1817. Schr.: Elemen- 
tarbud für Slötenfpieler, 2pz. 1815, 4, u. 
gab die 6. uw. 7. Aufl. von Löhleins Klavier⸗ 
foule, ebd. 1814 u. 1819, 18) (Wenzel), 
geb, 1767 zu Türnau in Mähren, 1985 
Kapellmeifter in Prag u. 1790 am leopold⸗ 
ftädt. Theater zu Wien; ft. 1835 zu Baden 
bei Wien. Bon ihm mehr. Inftrumental 
ftüde, Meffen, ein Schlachtgemälde, Tänze 
u. gegen 200 Bühnenwerke, worunter: Das 
neue Sonntagstind, Die Schweftern von 
Prag, Die Teufelsmühle am Wiener na 
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dam Heinrid öhnl. Adam M.v, 
58336 ge Irre zu Berlin, ſtud. 
Theologie, sprubdenz u. Staatswiffens 
fhaft;z ward Referendar in Berlin, reifte 
nab Schweden u. Dänemark, hielt fih 2 


Jahre in — auf, ging dann nah Wien, 
Wien u. ſt. zu Wien 1807. Epiker; fhr.: trat bort 1805 zur kathol. Kirche über. In 
Rihard Löwen Berl. 1790; Alphonfo, Dresden, Berlin u. Wien hielt er Borlefun- 
Sött. 1790; der Wilde, 2p5. 1798, gen über verfhiedene Gegenftände; ward 


2 Bde. DI) (Karl zen Methufa=- 
lem), geb, zu Sfeubig 1771, berzesli- 
Gitoburgb eipzig; 


als Franken, ebd. 1799; Guft. Salden, Ber: 
in 1802, 2 Bde.; Iconodora, Taſchenbuch, 
%p3. 1806; Hiſtor. Gemälde aller Land» u, 
Scefriege, ebd. 1812, 3 Bde; Ueber Ehre 
w Freiheit, ebd, 1819, u. a. m.; überfegte 
aud viele Romane u, dgl. aus dem Engl., 
fo von W. Scott, 3. Griffith ıc., u. aus 
den Franz. Schriften von Rouffeau Door 
von Genlis, La Bruyere, Jauffert, De ille, 
Perrin du Lac, Ducray, Duminil, de Guig⸗ 
nes, Pıgault ebrün u. U. 22) (Gott» 
fried Sam.), geb. 1776 zu Jever; Ads 
vocat daf., dann Appellationsratb in Haag 
Math bei dem Paiferl. Gerichtshofe u. 1812 
1. Generaladvocat in Hamburg, 1816 Ober: 
appellationsrath in Oldenburg u, 1820 in 
Lubeck. Schr.: Handb. des franz. Eivilpros 
ceffes, Lpz. 1818 f., 2 Thle.; Formularbuch 
bes franz. Eivilproceffes, ebd. 1811; Hands 
buch des franz. Eivilproceffes vor den Aſſi—⸗ 
fengerihten, Hamb, 18125 Handbuch des 
franz. Eriminalprocefies, ebd. 1812. 23) 
(Peter Erasmus), geb. 1776 zu Kopen- 
bagen, Prof. der Theol. daſ.; 45 Ueber 
bie Aechtheit ber Aſalehre, Kopenh. 1811; 
Sagabibliothek, ebd. 1817 — 1819 (1. Bd, 
beutfh von Ladımann, Berl. 1816); Krit. 
Unterfuchung über den Werth der biftor, 
Quellen bed Saxo Grammaticus u, Snorre 
Sturlefon ; feit 1815 Herausg. der Kioben- 
havnske laerde Esterretninger, bie feit 1821 
unter dem Titel: Dansk Literatur Tidende 
eriheint. 24) (Joh EHriftian Gott- 
lieb), geb: 1776 zu Merfeburg, 1799 Ac⸗ 
teffift u. 1804 Kanımerfecretär daf., 1808 
— zu Lützen, Bam 1815 bei der 
Theilung in preuß, Dienfte, trat aber 1816 
als Amtshauptmann des 3, leipz. Kreiſes 
in den fächf. zurüd, 1818 Hof⸗ u. Juſtiz⸗ 
rath ber Landesregierung zu Dresden, 
war 1821 mit ben Auseinanderfegungen mit 
der Krone Preußen über bie milden Stif— 
tungen beauftragt, 1830 Mitglied ber Com⸗ 
mifffen ur Wlederherſtellung ber öffentl, 
u. Ordnung, 1831 Staatsminifter bes 
altusn, öffentl, Unterrichts; ft, 1836, 95) 


813 k. k. Landescommiffar u, Landwehr 
major in Tyrol; 1814 k. k. Regierungsrath 
u. 1. Referent über die Organifation, folgte 
1815 Metternich nach Paris; wurde öſtreich. 
Generalconful in Sachſen u. Ge —*288 
an ben anhalt. u. ſchwarzburg. Höfen. 1819 
wohnte er den Miniftcrialconferenzen zu 
Karlsbad u. Wien bei, lebte bis 1827 zu 
Leipzig, ward dann nah Wien zurüdbes 
rufen, als M. von Nitersdorf geabelt u. ft. 
1829 als Baiferliber Hofrath. Schr.: Von 
ber Nothwendigkeit einer theol, Grundlage 
ber Staatswiſſenſchaft u. Staatswirthſchaft, 
Lpz. 18195 Die Elemente der Staatskunſt, 
Berl. 1809, 3 Bde.; Ueb. Friedrich I1., ebd. 
1810; Die Theorie der Staatshaushaltung, 
Wien 1812, 2 Bde; Vermiſchte Schriften 
über Staat, Philofophie u. Kunft, ebd. 
1812; Deutſche Staatsanzeigen, Lpz. 1816 
—18, 8 Bder; Verſuch einer neuen Theorie 
bes Geldes, Lpz. 1816; 12 Reben über die 
Beredtſamkeit, Lpz. 1817, u. m. a. 26) 
ER Sriedr., n. And. Joh. Friedr. 

ilh.), geb u Stuttgart 1785, Sohn 
Müllers 10); Kupferfteher, Nach vollen 
deter ———— ſeinem Vater, 
dem Prof. M., u. von Scheffauer im Zeich—⸗ 
nen unterrichtet, ging er 1802 nach Paris, 
wo er durch den — 83 nach Domeni⸗ 
chino Ruf erlangte. 1814 ward er Prof. 
der Kupferſtecherkunſt in Dresden u. bier 
vollendete er nad der Zeichnung von Sey— 
delmann den Stich der firtin. Madonna von 
Rafael, ein Blatt, das er 1800 begann u. 
dag zu den rubmwiürbigften Werken beutfcher 
Kunft gerechnet wird, dem Künftler aber 
das Leben Poftete, Er verfiel nad vollen 
deter Arbeit in Schwermuth u. Wahnfinn, 
erlebte nit einmalmehr einen Abdruͤck ſeines 
Werkes u, ft. 1816auf dem Sonnenftein. Uns 
mittelbar nach feinem Tode Bam ber evfte 
Abdrud der firtin, Madonna von Paris an 
u, ſchmückte noch den Sarg des Künftlers. 
Die Rittnerfhe Kunftbandlung zu Dresden 
ließ die Platte 1827 für 23,000 Fr. wieber 
aufſtechen. 22) (Ulerander), geb. 1786 
auf der Probftei Zell im Auldifhen; 1804 
Neferendar bei dem Revilionsdepartement 
ber Regierung in Fulda, 1806 wirkl. Se- 
eretär bei dem QJuftigdepartement, fpäter 
wirkl. Mitglied des — 5 baf., 
unter ber an bed Großherzog von 
Sranffurt 1810 Zuftizbeamter u, Diſtricts⸗ 
maire im Bzk. Geis, 1816 wirkl. Mitglied 
bei ber großberzogl. ſächſ. Regierung zu 


Weimar, ward 1830 dort Regierungsrath u. 
Mitglied der großherzogl, Vormundſchafts⸗ 
4W depu⸗ 


* 


beputation, privatifirte fpäter abwechfelnd 
in mehrern beutfchen Erlen ; fchr. Ale 
Megentenbevormundung, Ilm. 1822; Kir- 
chenrechtliche Erörterungen mit befonderer 
—— er Meimar u. die neuften Vers 

* hältniffe der Landesherren gegen die röm, 
urie, Weim, 18235 Preußen u, Baiern 
im Eoncorbat mit Rom im Lichte des 16, 
Art. ber deutſchen Bundesacte u. nah ben 
Grundfägen der heil, Allianz, Neuft. a. O. 
1824; Einleitung zum Studium der Ver⸗ 
faffungege ch. der 4 freien Städte bes beut- 
Then Bundes, Hamb. 1825; Das Inftitut 
ber Staatsanwaltfchaft, Lpz. 1825; Beitr, 
um fünftigen beutfch-fathol. Kirchenrechte. 
2. ; Der Koran u. die Osmanen im 
3.1826, Lpz. 1827; Die legten Gründe wis 
ber alle Eigentyumsgerichte u. über bie Re— 
form der ftandes= u. gutsherrl. Gerichtsbar⸗ 
Peit, Neuft, 1826; YAnfihten über das beutfche 
Nepräfentativfyften, Ilmen. 1828 ; Encyklo⸗ 
päd. Handbuch des geſammten, in Deutjchland 
rs kathol. u. proteft. Kirchenredhts, 
f. 1829 — 52 (2 Bde., U bis Ehe nebft 
Nachtrag) ; Die neu auflebende Schirmvogtei 
des öſtreich. Kaifers über die röm,»Pathol, 
Kirhe u. den päpftl. Stuhl, ebd. 1829; 
Ueber bieNothwendigkeit ber Reorganifirung 
dee Corpus Evangelicorum auf dem Bundes⸗ 
tage der Deutfhen, Lpz. 1850" Grundriß 
zur Kenntniß der hoben u. böhern Lehr— 
anftalten in Europa u, Amerita, mit bef. 
Rüdfiht auf die in Deutfchland in Anfehung 
der Univerfitäten ergriffenen Maßregeln ıc,, 
Frkft. a. M. 1833; Staatswiffenfhaftl. Stu⸗ 
dien für Geſetzgebung, geiſtige Entwickelung, 
ſtaatsbürgerl. Wohlfahrt u, perſönl. Frei⸗ 
heit, Stuttg. 1836; Der neue Febronius od, 
Griumblagen für die Reformangelegenheiten 
ber deutſchen Kirchenverfaffung zc., Karler. 
1838; Ueber die Ariftofratie des Geldes, 
ben Ultra» Induftrialismus u. den Paupes 
rismus, Heilbr, 1839; Die Bene ber 
Gefesgebung im Geifte der Zeit u. über die 
Hinderniffe derfelben bef. in Deutfchland zc., 
2pz. 18415 Die beutfchen Auswanderungsz, 
Freizügigkeitds u. Heimathsverhältniffe ıc., 
ebd. 1841; auch gab er die Zeitfchriften: 
Der Panon. Wächter, eine antijefuit. Zeit⸗ 
ſchrift für Staat u. Kirche u, für alle hriftl. 
Eonfejfionen, Halle, Mainz u, Offenb. 1830 
34, 4 Jahrg., das Neuefte Archiv für Ge⸗ 
ku: aller deutfchen Staaten, Mainz, 
enb,, Frankf. u, —** 1832 ⸗89, 9 
Bde., u, mit E. Münd Allgem. Bibliothek 
ür das europ, Kirchenweſen, Stuttg. 1856, 
Jahrg. 1. Heft, heraus. 2S) (Friedrich), 
geb. 1786 zu DOrlamünde, Elarinettift, feit 
1835 Hoftapellmeifter in Rudolſtadt, com⸗ 
ponirte bef. Vieles für Oboe u, Min In⸗ 
ſtrument u. gab 1840 ein Choralbuch heraus. 
29) (Adam), Landmann in der Gegend 
von Heidelberg, hatte bereits fehr früh Nas 
poleons Ende vorausgefagt u. deshalb ben 
Namen des Propheten erhalten; 1828 fagte 
er bas glüdl, Ende des türß, Krieges voraus 
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u. fr, biefe Prophezeiung dem Kaifer von 
Rußland, der erklärte, erwi e es noch viel ge⸗ 
nauer als der Prophet, ihm treydem eine 
anſehnl. Belohnung gab. Er hat lange 
nichts von ſich hören laſſen. 30) (Ehrift.), 
eb, 1790 zu Eiſenach; ward ee 
ecretär, gab biefe Stelle auf, begleitete 
feine Mutter nach Petersburg, ging 1811 
nah Paris, privatifirte einige Jahre bin= 
durch in München, ward 1817 Eabinets- 
feeretär des Prinzen Eugen von Leuchten⸗ 
berg, ging 1820 nad Stalien, Griechen— 
land u, die ionifhen Infeln, lebte fpäter 
in Kaufbeuern; fchr,: St. Petersburg, ein 
Beitrag zur Gefhichte unferer Zeit, Mainz 
1813 (franz. ebd. 1814); Wanderungen 
von St. Petersburg nad Paris, 1. Boden 
Lpz. 1814, 2, Bochen unter dem Titel: Reife 
von Berlin nah Paris, Mainz 1815; Mün— 
hen unter König Marimilian Sofepb I, 
ebd, 1816, 2 Bde; Neife durch Griechen— 
land u. die ion, Infeln, Lpz. 1822; Roms 
Campagne, ebd. 1824, 31) (Iwan), geb. 
1790 zu Petersburg, Elarinettift, feit 1826 
Profefjor ber Elarinette am Eonfervatoriume 
zu Paris, erfand die Elarinerte mit 13 Klap⸗ 
pen u, verbefferte diefe durdy Anfegung von 
Ballen u. a. componirte Mehreres für fein 
Inftrument, > (Karl Friedr.), geb. zu 
Nymwegen 1794, Pianift in Berlin, Titus 
larkapellmeifter u. Eomponift bes Kaifers 
von Brafilien, widmete fi feit 1814, wo 
er ben Arım brach, dem Lehrfadhe u. compo= 
nirte über 100 Werke, wobei die Opern: Die 
Maskerabe, das Schloß Morano, die Tons 
gemälbe : Les victoires de Navarin, d’Alger 
et. de Lisbonne, ein preuß. Volksgefang u, 
Militair= u. Elaviercompofitionen; aud ers 
fand erbenXenoblaft, ein Glasinftrument 
zum Gefangunterricht für Bleinere Kinder, 
eine Schulgefangstafel u. eine Paukenftimms 
maſchine. 33) (Wilhelm), geb. 1795 zu 
Deſſau, ſtud. feit 1812 zu Berlin Philologie u. 
Geſchichte, machte den Befreiungstrieg 1813 
—14 als Freiwilliger bei ben Gardefufß- 
jägern mit, u, feste, 1814 nach Berlin zu= 
rüdgeßehrt, feine Studien BE 1817 be= 
gleitete er ben Baron von Sad nad Ita— 
lien u, kehrte 1819 nad Berlin zurüd; ward 
bald darauf Lehrer der Iatein. u. griech. 
Sprade an der neuorganifirten Gelehrtens 
er u Deffau u. einige Zeit fpäter, mit 

ebehaltung eines Theile bes höhern Gym: 
nafialunterrichts, von dem regierenden Her⸗ 

g zum Bibliothefar ernannt; ft. 1827; 
Kr. Rom, Römer u, Römerinnen, Berl. 
1820, 2 Bbe.; Gedichte aus ben — 
nen Papieren eines reiſenden Waldhorni—⸗ 
ften, Deffau 1821— 245 Lieder der Griechen, 
Deſſau u. Lpz. 1820 —21, 5 Hfte.,; Epi⸗ 
grammat, Spagiergänge, 33 1827; Ho⸗ 
meriſche Vorſchule, Lpz. 1824; Bibliothek 
deutſcher Dichter des 17, Jahrh. Lpz. 1822 
— 27, 10 Bder; Werke, von Guſt. wab 
erausgeg., Lpz. 1850, 5 Bde, BA) (Karl 

tfri ed geb, 1797 zu Brieg in a = 
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flub, bort, zu Breslau u. Berlin; warb 
1827 Lehrer an dem Magdalenum zu Bres⸗ 
lau, 1819 Prof. ber Archäologie zu Böttin- 
gen, reifte 1859 — 1840 durch Griechenland 
u. ft. zu Athen 1840; fdhr.: Aeginetica, 
Berl, 1817 Geſch. hellen. Stämme u. Städte, 
1, Bd. Orchomenos u, die Minyer, Bresl. 
1820; 2. u. 8. Bb. die Dorier, ebd, 1824 
(engl. Oxf. 1880); Prolegomena zu einer 
wiffenfcaftt, Mythologie, Bött. 1825; Ueb, 
die Wohnfige, die Abftammung u. die äls 
tere Geſch. des mazedon. Volkes, Berl. 
(Gel) able ke Walser 
( Preisfchrift) ; ud der Archäologie 
der Kunft, Ge 1830, 2. Aufl. 1835; 
Geld. ber gried. Literatur bis auf das 
Zeitalter Aleranders, herausgeg. v. E. Müls 
ler, Bresl. 1841, 2 Bde. 35) (Karl 
Friedrich), geb. zu —— 1797 
Violinvirtuos u. Eoncertmeifter,, am 14 
Jahr alt in die Kapelle nah Berlin, fpäter 
nah Braunfchweig, bereifte mehr. nords 
deutfhe Städte. 36) (Theodor Hein⸗ 
rih), Bruder bes Vor., geb. ebd. 1800, 
Bratſchiſt. 37) (AUugu f Thbeobor), 
Bruder ber Bor., geb. ebd. 1803, Eellift. 
38) (Franz Ferdinand Georg), 
Bruder der Vor., geb. 1804, 2, Violinift, 
waren in der * apelle ihrer Vaterſtadi 
angeſtelltz der Befehl des Herzogs Karl, 
daß die Mitglieder feiner Kapelle nirgends 
als in feinem 
veranlaßte fie, Braunfhweig zu ag 
u. fie erhielten 1880 den geforderten Abs 
ſchied, wurden aber nah den September: 
ereigniffen von Neuem engagirt, gingen 
18581 nad Hannover, Bremen u. Hamburg 
u. 1882 nad Berlin, Eehrten nochmals das 
hin zurüd u, machten dann größere Kunfts 
reifen durch Europa. Säimmtlihe Brüder 
find Zonfeger, ber 4. auch Liedercomponift, 
39) (Ehrift. Gottlieb), geb. 1800 zu 
Nieder» Oderwig; als Riolinift zu Leipzig 
angeftellt, Director der Euterpe daf., feit 
1838 Mafikdirector in Altenburg u. Diris 
gent ber Hofkapelle; componirte Känze, 
!ieder, bef. gefhägte Sinfonien, Quartette 
1. a. Inftrumentalfahen, feste Klopſtocks 
De, dem Unendlichen, für Männerftimmen 
mit Orgel u. Blasinftrumentenbegleitung 
u. Mehreres für die Kirche, u. die Oper 
Rübezahl. 20) (Johannes), geb. 1801 
u ——— 1 Privatdocent u, 1826 
of. ber Mebicin zu Bonn, 1833 Prof. 
der Anatomie u. hufiologte an ber Unis 
serfität u. an der Militärafademie zu Bers 
iin; f$r.: De phoronomia animalium, xD. 
1822; De respiratione foetus, &pz. 1823; 
Zur vergleichenden Donfiologie bes Gefi t6= 
finnes, O3. 1826; Ueber die phantaft. Ges 
fhtserfheinungen, Kobl. 1826; De 5 
rum secernentium structura, &p3. 1880; Bil⸗ 
tungsgefch. der Genitalien, Düffeld, 1830; 
Sandb. der Phnfiologie ber Menſchen, Kobl. 
3. Aufl, 1 ‚2 Bbe. ; Anatomie 

kt Nprinoiben, Bert, 18855 Ueb, bie organ, 


ofordyefter fpielen follten, R fi 
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Plas 
gioftomen, Berl. 1841; Ueb, bie Eompen- 
fation der phyſ. Kräfte am menfhl, Stimms 
organe, Berl. 1839; mit Troſchel: Syſtem 
ber Oſteriden, Braunſchw. 1842; feit 1834 
—— d, Archivs f. Anatomie, Phy⸗ 

ologie u, wiſſenſchaftliche Medicin. 41) 
Su iu8), geb. 1801 zu Brieg in Schlefien, 

ruder von M. 84), ſtud. anfängl, Juris⸗ 
prudenz u. wurde bann Ch 


zu Mars 
urg, 1889 zu Halle, 1840 Eonfiftorials 
rath daſ.; er folgt ber gene orthodoxen 
Richtung. Schr.: Zur N ber 
Schrift: Die Path. Kirche Schlefiens, Brieg 
18365 Das chriftl. Leben, Bresi. 1834, 2. 
Aufl, 1838; Das Heil in Eprifto, ebd. 18315 
Dom BWefen u. Grunde der Sünde, ebend. 
1839; De miraculorum Christi natura et 
necessitate, Marb, 1839, 42) (Sopbie), 
geb. gegen 1804 zu Mannheim, Tochter 
eines Schaufpielers; empfing ihre erfte Bil- 
bung als Schaufpielerin in ihrer Baterftadt, 
folgte dann, nachdem fie auf einer Kunſt⸗ 
reife an mehr. Orten Deutſchlands, bef. in ' 
Berlin, großen Beifall erworben hatte, einem 
ufe nah Wien u. ft. dort 1880, Haupt⸗ 
rollen: Emilia Galotti, Jungfrau von Drs 
leans, Olga, Semiramis in der Tochter ber 
Luft, Louife in Kabale u. Liebe, Donna 
Dianazc. 43) (Adolf), geb. 1802 zu Tolna 
in Ungarn, ward für die Bühne erjogen, 
1828 in Wien engagirt, wibmete ſich bef, 
der Mufit, ward 1828 Kapellmeifter am 
Theater an der Wien u. 1836 bei der Kö 
nigsftäbter Bühne in Berlin, componirte 
Lieder u. Elavierfahen, 70 & — Lo⸗ 
kalpoſſen u, Parodien, ſetzte die Speretten: 
Wer Andern eine Grube gräbt zc., bie 
ſchwarze Frau, die erfte Zufammenkunft, 
bie Opern Seraphine u, Aſträa u. M, für 
bie Kirhe. 44) (Karoline), geb. 1806 
u Grätz, Schaufpielerin, fpielte mit Beis 
hau an den öftreih. Provinzialiheatern u. 
ward 1826 am Hofburgtheater zu Wienengas 
girt; bef. im feinern Luftfpiel ausgezeichnet. 
45) (M orig), geb. 1807 zu Dresden, Maler, 
ge uer⸗ M. gen., wegen feiner Birtuofität in 
arftellung von Licht⸗ u. Feuerfcenen, 3.8. 
eine Heimkehr von der Hochzeit auf dem 
Lande, wo ein Bauerndurfh den Braut- 
leuten u. ber ganzen Gefelfchaft mit der 
Holzfadel vorleuchtet; eine nachtl. Ueber— 
fahrt über einen See; ber naͤchtl. Ueberfall 
des Andreas Hofer ıc. M. lebt feit 1834 
in Münden. 26) Band, 1809 zu 
Biburg bei eg gg RR rganift an 
ber Pfarrkirche St. Marimilian baf., fpäter 
Mufikdirector an St. Ulrich, ſehte Vieles 
für bie Kirche, Einiges fürs beater u. 
redigirt feit 1841 De muſikal. Zeitfchrift ou 
92 
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ftilon, #7) (Beora), aus Bern, lebt 
etzt in Wevan, lasmaler, glaubt die Mas 
erei des Mittelalter vollkommen wieder 
erfunden zu haben. Von der Glasmalerei in 
Münden u. Berlin unterfcheidet fi die fei= 
nige wefentlich, 48) Neuerer belletriftifcher 
Schriftfteller, febt in Berlin; fehr.: Des 
Betrlers Gabe, Tafchenb. für 1885 — 44, 
Kolb. u. Kösl, 188445, 10 Jahrg.; Der 
Baperius, romant, Nachtgemälde, Kolb. 
1355; Dänmmerungsftunden, Erzählungen 
u, Stigjen, Kösl. 1837; Nuffen u, Mongo— 
len, ebd, 1838 — 1840, 4 Bde.; Zermal u, 
feine Genoffen, od, die Eroberung von Sis 
Ey 1843, 2 A * 49) 
C. F. eudonym für Löhr. Do., 
Pi., Sp., st., Lr., Kü., Hel. u. 5 
Müällera (M. L), Pilangengatt, nad 
Müller 4) benannt, aus der natürl. Fam, 
ber Hülfenpflanzen, Eoronilleen Spr., Pa- 
ilionaceae, Loteae Rehnb., Diabelphie, 
MD ekaudrie L. Art:M. moniliformis, ſuri⸗ 
nam. Baum. 

Müllernxt, Feine Art an einem lan⸗ 
gen Stiele, welche fonft die Mübhlburfchen 
auf ihren Reifen zur Zierde bei fich trugen. 
M-bursche, fo dv. w. Mühlburſche. 

Miüllerchen, Vogel, fo v. w. Grass 
müde». 

Müllerdose, f. u. Dofe «. 

Müllerfarbe, lichtblau. 

Mütllerhusten, trodner Huften, von 
häufigem Einatmen mehligen Staubes er» 
zeugt. 

Müllerin, schöne, 2irn, f. unt. 
MWirtbfhaftsbirn s f). 

Müllerkäfer, 2) jo v. w. Walter 
(f. u. Laubfäfer); 2) fo v. w. Mehlkäfer. 

Müllermeister, f. u. Müller, 

‚ Müllerpliatz (Huttenw.), f. u. @ifens 
ſchmelzen 1. 

Müllerschabe, SInfect, fo dv. w. 
Kakerlak. 

Müllersehe Börgzeichnungs- 
manier, Manier, Berge zu zeichnen, von 
Müller 6) — die etwa von 1790 
in der preuß. Armee beim Planzeichnen ges 
wöhnlich war; das fladhre od, ftärker ab= 
fallende Zerrain wird bei ihr dur eine 
blaffre od. ſchwärzere Schattirung unters 
fhieden, nämlich 3) unmerkl. Dofftrung, 
die mehr als die 24fache Doffirung betrug, 
wird als Ebene betrachtet; b) Nr.1 24— 
12fahe Dojfirung (2° 23%) nannte er fanft 
u. bezeichnete fie mit fein geriffnen Strichen 5 
ec) Nr.2 12 —6fache Doffirung (4° 45°) hieß 
flach u. warb mit feinen zufammenhängens 
den Strihen angedeutet; d) Nr. 3 6— 3 
fache Doffirung (prall, 9°) ward mit etwas 
ſtärkern Striben bezeichnet; e) Nr. 4 3— 
2fache Doffirung (ftarf, 18° 26) ward mit 
ben vorigen Strihen u. darüber ſenkrecht 
gekreuzten re Strichen gegeben; £) 
Nr. 5 doppelte Doffirung (freil, 26° 34) 
mit ftarken abgefegten Stricben 
g) Nr. 6 ganze Doffirung (dd 


n 


ezeichnet; 
ds) beus 


Müllera bis Müllrose 


teten dicke abgefegte Striche an; u) Nr. 7 
halbe Defkung IOre tt, 63° deute⸗ 
ten die vorigen Striche mit FOREN, ſenk⸗ 
recht Ereugenden an; I) Nr. 8 de mit 
faft gar feiner Doffirung (fenkrecht, 90%) 
bezeichneten dicke gekreuzte Striche; IK) Nr. 
9 überhängende Felfenwände wurden durch 
parallele die Striche gegeben. Die Ora- 
dationen Nr. 1—6 hießen Erd-, Nr. 7 
—9 Felfengradationen. Sie wurde 
am 1812 von der Lehmannifchen — 
nungsmanier verdraͤngt. (Pr.) 
Miüllersches Glas, ſo v. w. Hyalith. 
Müllerwage, fo v. w. Wuflerwage. 
Mällheim, 1) Bezirksamt am Rheine 
im badn. Oberrheinfreis, 20,000 Ew.; 2) 
Stadt darin, lat. Schule, Bad, Weinbau, 
2 iſch, fi Ellritze 
1 8 7 o v. w. r - 
Müllne madens Gottfried Adolf), 
geb. zu Rangendorf bei Weißenfels 17745 
1797 Bice- Amtsactuarius in Delitfch, 17 
Advocat in Weißenfels, gab feit 1816 die ju⸗ 
rift. Praxis ganz auf, befhäftigt mit der fhö* 
nen Literatur, erhielt 1817 den Zitel als Hof? 
rath, ft. 1829 zu Weißenfels; fchr. bie jurift. 
Schriften: Modeftins 60 Gedanken, 
1804; Kann ein Gerichtsherr feinen Ges 
richtöhalter willfürlich entlaffen? 2nz. 1806; 
bearbeitete Wilkens Purzgefaßte Grundfäge 
um Ertrahiren u. Referiren der Acten, ebd. 
306, 2. Aufl.; verfaßte: Allgem. Elemen⸗ 
tarlehreder richterl. Entfheidungskunde, ebd- 
1812, 2. Aufl. 1819; aber bef, den Roman: 
der Receß, Greig 1799; die Dramen: Der 
neun, u. ziwanzigfte Februar, ebd. 1812; 
Schuld, ebd. 1816, 4. Aufl. 1821; König Yn⸗ 
gurd, ebd. 1817, 2. Aufl, 1819; Die Albane⸗ 
ferin, Stuttg. 1820; die Luftfpiele : Die Ver⸗ 
trauten u. die Zurüdtunft aus Surinam in 
feiner 1. Lieferung von Spielen für bie 
Bühne, &pz. 1815, 2. Aufl. 1818; die Zweifs 
lerin, die großen Kinder, der Wahn, ber an? 
gor. Kater, der Blig, die Onkelei, fänmtl. 
zuerft in feinem Almanach für Privatbühs 
nen, ebd. 1817 — 19, 3 Bde., zum Theil 
nachmals gedrudt in der 2, Pieferung ber 
Spiele für die Bühne, ebd. 1921; redigirte 
1820 — 25 das Literaturblatt zum Morgen: 
blatte u. gab nebenbei die Hekate, ebd. 1828, 
—** 1826 begann er das Mitternachts⸗ 
lat, Braunfw. 1826 — 28, MWolfenb. u. 
Braunfhw, 18839. Sänmtl. Werke, 
Braunfchtw. 1828, 7Bde, u. in 1Bo ebd. 1832; 
Fortſeh. derſelben (8. Bd.), als Meine Läm⸗ 
mer u. ihre Hirten, Wolfenb. 1828 (worin 
er die Verhältniffe zu mehr, Buchhändlern, 
bef. Eotta u. Vieweg, beim Publikum vor: 
legte); Erzaͤhl., Lpz. 1820 f., 2Whe. Einen 
Aus; aus feinen Schriften gab Prof. Shüß, 
Meipen 1880, 8 Bbe.; derfelbe bejchrieb au 
fein Leben, ebd. 1830, (Pr. 
Müllröwe, Stadt im Kr. Lebus des 
veuß. Rasb;ts. Frankfurt, am Friedrich⸗ 
Unelms = Kanal (Müftröserianäl) 
w'an der Schlaube; 1900 Ew. müı 


Mülsen bs Münch- Bellinghausen 


Mülsen, Kabritdorf in ber ſachſ. Gerr⸗ 
haft Hartenftein; faft1 Stunde Iang, theilt 
& in M. St. Nicolälu. M. St. Anna 

—————— j. Stangendorf) mit 
—— Pe Den Tat 
Mümilis weil), Dor 

Guldenthale de Schweizercantons Solo⸗ 

thurn, Amt Ballftall, Eifenwerken u. Kä⸗—⸗ 
febereitung, 1800 Ew. 

——— 

u) Bezirk im franz. Departem. Doubs; 224 
DM., 48,000 Ew.; 2) Hauptit. darin am 
Einfluß des Rigole in die Wleine; bat 3 
luther. Kirchen, Gofbitaf, abriten in Wolle, 
Leinwand, Baumwolle, Strümpfen, Uhren, 
Leder ıc., 4600 Ew.; 8) ehemalige gefürs 
ftete Graffchaft Deutfchlande ; keinem Kreife 
angehörig; 15,000 Ew. Hier Denkmal Cu— 
viers, 4) (Gefh.). Die Graffhaft 
M. kommt fchon feit dem 11, Jahrh. in der 
Geſchichte vor. Ein Graf Ludwig v. Mon 
fon u. M. führte für Katfer Heinrich IT. 
Krieg gegen den Grafen Nend v. Burgund 
u, nahm ibn gefangen. Ein Nachkomme 
beffelben, Theoderich U., vererbte bie 
Grafſchaft M. an ben Grafen Rent v. Burs 
gumd, beifen Gemahlin aus dem Haufe M. 
ffammte. Eine Tochter Rend’s, Agnes, 
bradte hierauf M. ihrem Gemahl, Hein— 

ribv. Montfaucon, zu. BDieferft. 1365. 

ein Sohn Stephbanft. 1894 ohne männl. 

Erben, denn fein Sohn Heinrih war in der 

Schlacht beiNeapel geblieben. Die Erbtochter 

bes Legteren aber war bie Gemahlin Eber- 
hards bes Jüngern, Grafen v. Würt- 
temberg, daher M. durd fie an Würt— 
temberg kam. M. wurde bierauf zu vers 
fhiednen Malen württemberg. Prinzen als 
abgetheiltes Erbe überlaffen; f. Württent- 
berg (Geich.) a. 1748 wurde M. in Folge 

eines Spruchs des Reichshofraths von 1729, 

der bie bisherigen Befiger, unebelihe Kin 
der des legten Grafen von M., Herzogs 

Eberhard v. Württemberg, den Freiher— 

renu. $reiinnen de l’Esperance 

für unebenbürtig erflärte, angenommen u. 


dem Ders Karl Eugen eingeräumt. 1792 18 


wurde M., das bisher der Hauptlinie 
Württemberg » Stuttgart angehört hatte, 
von Frankreich gleich andern in Elſaß 
enclavirten Gebietstheilen zu Frankreich 
gefhlagen, im lüneviller Frieden 1801 aber 
völlig abgetreten. (Hu.) 

Münch u. Zufammenfegungen, f. 
Mönd ıc. 


| 
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fih durchaus gegen die belg. Revolution u. 
ging 1831 als geh. Hofrath u, Bibliothekar 
nah Stuttgart, wo er bis 1882 die Mebac» 
tion der conſtitutionellen Zeitung leitete, 
u. war bie legten Jahre feines Lebens in 
Kämpfe gegen ben Ultramontanismus ver⸗ 
widelt, & 1841; fhr.: Die Türkenkriege, 
3ür. 1821; Die ‚Heerzüge bes Kriftl, Eu= 
ropas wider bie Osmanen, Baf. 1822—26, 
53Thle. (Gptwerk.); Die Schidfale der alten 
u. neuen Cortes v. Spanien, Stuttg. 1824— 
27, 2 Bbe.; Charitas Pirkheimer, Nürnb. 
1826 ; König Enzio, Ludwigsb. 1827, 2. Aufl. 
1841; Olympia Fulvia Morata, Kreib. 1827; 
Grundzüge einer Gefchichte des Nepräfens 
ng in Portugal, Lpz. 1827; 
Ueber. die Schentung Eonftantins, Freib. 
1824; Franz von Sieingen, Stuttg. 1927 
29,3 Bde. ; Bibliothek auserlefener Schrif- 
ten berühmter Männer des 16. Sahrh., 9 
Thle. (enthält Pirkheimer Schweizerkrieg 
u, Ehrenhandel), Baf. 1826 5; Geſch. bes 
Mönhsthums, Stuttg, 1828, 2 Boe.; Ge⸗ 
ſchichte von Brafilien, Dresd. 1829, 2 Bde. ; 
vie. des. Haufes Fürftenberg, Aachen 1829, 
4 Bde.5 Sammlung von Eoncordaten, Lpz. 
1830, 1. Bd.; Deutfchlands Vergangenheit 
u. Zufunft, Haag 1830; Geſch. des Hanfes 
NaffausDranien, Aachen 1831 f., 2 Bbe.; 
Erinnerungen an ausgezeichnete Frauen Ita» 
liens, ebd, 1831; Denkwürdigkeiten, Stuttg. 
1832 ; Die Fürftinnen des Haufes Burgund» 
Deftreih in den Niederlanden, Lpz. 1832, 
2 Bder; Allgemeine Gefch. der neueften 
Zeit, Stuttg. 1832—85, 7 Bde.; Hiftorifch» 
biograpb. Studien, ebd. 1836, 2 Bde.; 
Nöm. Zuftände u. Bathol, Kirchenfragen, 
ebd. 1838; Ueberfegung von Huttens latein. 
Gedichten, ebd. 1888; Paolo Sarpi, eb. 
1839; Sendfchreiben eines deutfchen Publis 
ciften an einen Diplomaten, ebd. 1839; 
Dentwürbdigkeiten zur polit. Kirchens u. 
Sittengefhichte der 5 legten Jahrh., ebd. 
1839; Margariten, Kannft. 1840, 2 Thle.; 
Erinnerungen, MReifebilder, Phantafiege- 
mälbe u. — chians aus den Jahren 
23—40, Stuttg, 184,1. Theil; Sämmtl. 
Dichtungen, ebd. 18415 lieferte eine Aus⸗ 
gabe von Ulrichs von Hutten Werken, Berl. 
1821 — 25; Helvet. Eihenblätter, Schafh. 
1820; Eidgenöffiche Lieder, ebd. 1822; Ju⸗ 
gendmuth u. Jugendträume, Lütt. 1829; 
gab heraus: Deutfhes Mujeum , 1822 — 
25, 9 Hefte; Pantheon der Geh. bes 
beutfchen Volks, ebd. 1825 — 29, 12 Hefte 

u. m. a. (Pr., Hel. u. Hm.) 
Münch-Bellinghäüsen, altes nie- 
deröſtreich. Geſchlecht, freiberrlich feit 1794, 
gräflich feit 1831. Daraus I) Graf Joa— 
him Eckard, geb, 1786 zu Wien, trat 1806 
in den Staatsdienft, wurde 1816 Stadt: 
hauptmann in Prag, zeigte bei den Elb— 
fhifffahrtsconferenzen als Gommiffär viel 
biplomat. Gewandtbeit, Bam 1821 in das 
inifterium des Auswärtigen u. wurde dem 
Fürſten Metternich 1822 ei "= 
[4 
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Berona attadhirt. 1823 k. k. Präftdialges 
fandter beim beutfchen Bundestage, 1824 
k. k. wirkl. geb. Rath, 1831 in ben Grafen 
ftand erhoben, 1836 Staatsminifter mit ben 
ctionen eines bevollmädtigten Minis 
ers am beutfchen Bundestage. Als einer ber 
Bertrauten bes Fürften Metternich wohnte 
er 1840 u. 43 den Eonferenzen zu Könige 
warth bei. ®) a Franz Jo— 
ſeph, Freih. v. M.=B.), geb. zu Krakau 
1806; Neffe bes Bor. Sein Vater, Eajes 
tan Freih. v. M.⸗B., war einer ber ver 
trauteften Beamten bes Kaifers Franz I., 
Staats- u, Eonferenzrath, im yufigfeh uns 
ter feiner Regierung fein vorzüglicftes Or⸗ 
gan, Schr, unter dem Pſeudonym Fried⸗ 
rich Halm: Grifeldis, 1835; Der Adept, 
1836 ; Camoens, 1837; Imelda Lambertazzi, 
1830; Ein mildes Urtheil, 1840; König u. 
Bauer, nad * de Vega, 1841; Sohn 
ber Wilbniß, 18425 Sampiero, 1844. Bei 
ber Hervorbringung biefes Werkes rühmt 
fi der Verf. des Rathes des Prof. Michael 
Enk, den er als einen ber beften Dramas 
turgen Deutſchlands ſchätzt. Es wurde dies 
nah dem Selbſtmorde Enks von lebels 
wollenden benugt u. behauptet, nicht M.⸗ 
B., fondern En? fei größtentheils ber Vers 
faſſer obiger Dranten, was aber M.-B. 
als völlig ungegründet genügend — 
wies. (Hel., Jb. u. Pr.) 
Münchberg, 1) Landgericht im bater. 
Kr. Oberfranken; 73 AM,, 24,000 Ew,; 
Bergbau; 8) Stadt darin, an der Pulsnig; 
Krankenhaus, Brauerei (jährlich 6000 Ei⸗ 
mer), Webereien, Gerberei, 2500 Ew. 
Mäncheberg, 4) Stadt im Kr. Lebus 
bes preuß. Rgsbzks. Frankfurt; 2100 Ew.; 
2) fo v. w. en 5 
München, '1) Zandgeriht im bair, 
* eg 12 + — 2* —*5 
adt 38, w. 22) Ha adt deſſel⸗ 
ben u. bes Königreichs, nn rate Seiten 
der Iſar, die eigentl. Stabt u, die meiften 
Vorſtädte am linfen Ufer berfelben, auf eis 
ner von ze. (dem Gafteig u. dem 
®algenberg) begrenzten Ebene in einer 
fehr einförmigen, wenig fruchtbaren Ge⸗ 
gend;* Meflidenz des Königs, Sit der Mis 
nifterien, ber Ständeverfammlung, 
der oberfien Baubehörbe, eines Obers 
— —— der Kreisbe— 
hörden, eines Erzbiſchofs (das Capitel 
ift in Freiſingen), u. proteftant. Ober— 
confiftoriums ıc. Die Garnifon bes 
ftebt aus 8 Infanterieregtrn., 1 Küraffier», 
1 XArtillerieregt. u. dem Fuhrweſen. HM. 
beftebt aus der innern Stadt, bie nicht 
febr breite Straßen bat (die Haupt- 
ftraßen Preuzen fih auf der Schrannens 
ftraße u. tbeilen fo die Stadt in 4 Biers 
tel), u. einige freie Wläge (Haupt od, 
Bictualienmarkt, Mar Jofephs— 
pla& vor dem Königebau, mit ber figens 
den, von Raud mobdellirten, von Stigls 
maier gegoflenen Statue des Königs 
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Dar Joſeph, * 1835 von ben mün= 
chener Bürgern gefegt, ben mit Linden be⸗ 
festen Promenadeplag, ben Schran= 
nenpla& mit der fogenannten marianis 
fben Säule, zu Ehren ber Schlacht am 
weißen Berge bei Prag von 1620 errich- 
tet, den Salvatorplagu. Heumarkt); 
fie war fonft mit Feftungswerfen ums 
geben, die jedoch feit 1791 in Pläge, Stra= 
Ben u. Promenaden verwandelt worden find, 
*Außerdem bilden 6 i mit Haidhaufen 7 
Vorſtädte Mes die Äußere Stadt, u. 
von ihnen, neu angelegt, den fhönften Theil 
von ihr, denn dort hauptſächlich find unter 
den Königen Mar Zofeph u. Ludwig, unter 
der Leitung von v. Fiſcher, Oblmüller, v. 
Klenze, Ziebland u, v, Gärtner die großar= 
tigften Bauten unternommen worden. *Nörd- 
lich durchfchneidet die fehr breite u. lange, 
prächtige Ludwigsftraße, an der königl. 
Refidenz, amnordöftl, Ende ber innern Stadt 
beginnend u. mit den ſchönſten Gebäuden, der 
Univerfitäf, vem Seminar, ber Ludwigskirche, 
ber Bibliothek, dem Kriegsminifterium, dem 
Bazar ıc. gefhmüdt, den Odbeonplag 
links neben fi laftend u. auf dem Univers 
fitätsplag endend, die Schönfeld: Bor 
ſtadt; an diefe ſtößt weftl, von der Luds 
ige bis zur Baierftraße die Magi- 
miliansvorftadt mit der fchnurgeraden 
Briennerftraße, bie auf dem runden 
Luitpoldplaß beginnt, ben großartis 
gen Königsplag, wo auf der einen Seite 
die Baſilika des heil, Bonifaciug (f. ı6), u. 
das zu Kunftausftellungen beftimmte 
neue Gebäude, aufber andern die Glypto⸗ 
thek (f. ar) ſich erheben, u. den runden Ka⸗ 
rolinenplag, mit bem am 18. Oct, 1833 
errichteten, 100 F. hohen bronzenen, von 2, 
v. Klenze gezeichneten, von Stiglmaier ge⸗ 
gehuen belise zum Andenken der 1812 in 
ußland umgetommenen 80,000 Baiern, 
burhfihneidet u. den Wittelsbader 
Platz mit der ehernen Reiterftatue Mari» 
milians l., 1839 von König Ludwig ges 
feet, links läßt, ferner mit der ihr paralles 
en Karls-, Kafernen=, Thereſien— 
u, Löwenftraße faft rehtwintlih von der 
Auguftens, Louifenz, Arcis-, Ba— 
rer: u. Türkenſtraße durdfcnitten, 
während die Eliſen- u. Marsftraße, 
Schügen- u. Salzftraße u, die Baier: 
ftraße etwas divergirend gen NW. u. W. 
laufen. ? Diefe 2 Borftädte wurden meift 
erft feit 1816 angelegt. Ihre Anlage, fo wie, 
doch weniger, bie ber 8. (Ludwigsvorftadt), 
war aber zu ag: für den augenblid!. 
Bedarf von M, u. daber fommt es, daß 
ah in ber äußern Marvorftadt, wo fich die 
Glyptothek, Pinakothek, die Baſilika zum 
heil. Bonifacius u, der botan. Garten, alles 
prachtvolle Staatsgebäude, befinden, Stres 
en zwifchen folhen Häufern unbebaut lies 
gen „eblieben, andre Straßenviertel nur 
umfriebdigt find, u. baß um 1850 ber Werth 
ber Haͤuſer u, Grundftüde plöglich fiel, 3 
jedoch 
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eo für bie fpätern Fahre von weitern . zimiltan errichtet ; bie fhöne Hofkirche zu 


auunternehmungen abzufhreden. * Sübdl.! St 


der Marvorftadt liegt nun die Ludwigs⸗ 
vorftadt mit ber weftl, u, ſudweſtl. gehen⸗ 
den Berhens, Landwehr, Findling- 
Sendlinger Lande, Thalkirchner 
Straße ıc. Sie enthält bas allgemeine 
Krankenhaus, ben Begräbnißplag, die Anas 
tomie, die Therefienwiefe 2c. ?Un die Lud⸗ 
wigsvorftadt ſchließen fih nun füböftlich 
bie ———— u. an dieſe nordöſtl. die 
St. Annenvorſtadt (da Lehel) an, 
welche beide den Raum zwiſchen der eigentl. 
Stadt u. den Ifararmen u. aud die Ins 
En welche diefe Ifararme u. die Iſar Telbft 
ilden, ausfüllen. Bon biefen Rorftädten 
führt vom SIfarthor die Bweibrüdner 
Straße nad der Ludwigsbrücke (Ifars- 
brüde, ganz von Quadern auf eihnen Ro= 
ften in 5flahen Bogen gebaut, 347 &. lang, 
40 $: breit, 831%. hoc), u. diefe über die Ifar 
nach der Vorſtadt Un, u.füdl.diegrauen- 
hoferſtraße nad ber bie Iſar ebenfalls 
überfchreitenden Reihenbahbrüde eben- 
dahin. U Bon ber Auvorftadt norböftl., am 
rehten Ifarufer, mit ihr gen verbunden, 
liegt das gleihfalls als — **— geltende 
Dorf Haidhanfen, von dem eine Brücke 
nach ber Praterinfel führt; auch überfchreis 
tet die Iſar norboöftl. der Stadt, vom engl. 
Garten aus, nod eine nah Bogenhaufen 
führende Brüde. "Den Raum der ehemal. 
—— weſtl. der innern Stadt, zwi⸗ 
ſchen dieſer u. den Vorſtädten nehmen mehr. 
aneinander —— Plaätze ein, fo nord⸗ 
weſtl. gegen bie Maxvorſtadt ber Maximi— 
lians (Dult=) platz, weſtl. der Karls⸗ 
platz, der —— der proteſtant. Kirche in 
die mit einer Afachen Lindenallee bepflanzte, 
vom Baurath Vorherr angelegte Sonnen 
fira Be ausläuft u. ſüdweſtl. zu bem Sends 
lingerpl r vor dem Sendlinger Thore, 
führt. 76 Thore führen gegenwärtig aus 
M., das Marthor gegen NW., das 
Karls» u. das nur noch im Namen erhals 
tene Joſephsthor gen W., das Send⸗ 
ee „das Angers 
tbor gegen ©., das Iſarthor gegen D. 
Letztres ift frei, gleich einem Triumphbogen 
ſtehn geblieben, feiner alterthüml. Bauart 
wegen 1885 von, Gärtner hergeftellt worden 
u, Bilder, mit Malereien (dem Einzug Kaifer 
Ludwigs bes Baiern nah der Schlacht von 


Mühldorf, von B. Neber u. Kögel), Wap⸗ fi 


ven u. Statuen geſchmückt, eine ber heiter⸗ 
ften Zierben ber Stabt. Außer den ges 
nannten Thoren find noch mehr. Wege ans 
gelegt, von wo man von ben Endpunkten 
der Straßen ber innern Stadt ans nad den 
Rortädten gelangen kann. "Bon ben 19 
Kirchen u. 3 Kapellen find merfwürbig: 
die Fra uenkirche, 336 F. lang, 280 F. 
breit, mit 2 Thürmen von 386 F. Höhe, 

Kapellen, 30 Altären, mit gemalten fhönen 
Blasfenftern , alter Fürftengruft, Grabmal 
Ludwig des Baiern, 1622 von Kurfürft Mas 


. Michael (fonft Sefuiterkirde, 
auch mit Fürftengruft u. mit marmornem 
Dentmale bes Herzoge Ye che v. Leuchten 
berg von Thorwaldfen); die Theatiners 
kirche (Hofkirche zu St.Eajetan), 226 
5: lang u. mit einer noch jest benugten 
ürftengruft; die2 Pfarrkirchen zu St. 
Peter m. zum heil. Geift; "bie Bafl- 
lita des beil. Bonifacius, 1885 vom 
König zur Feier feiner filbernen Hochzeit 
gegründet, von Ziebland gebaut, mit durch 
66 Säulen getrennten 5 Schiffen u. [hönen 
Freskobildern, aus dem Leben bes heil. Bo⸗ 
nifacius u. andrer deutſcher Apoftel von H. 
Heß u. Schraudolph, in ber Marimilianss 
vorftabt, 807 $. lang, 1385 F. breit, dabei 
eine Bildungsanftalt ber Benedictiner; 
die prächtige, 1829 von dv. Gärtner ges 
baute Ludwigokirche in der Ludwigss 
ftraße, von den Bürgern M=6 errichtet, 
1829 begonnen u. 1 vollendet, mit 2 
Eckthürmen, auf mufivifche Weife mit buns 
ten Biegeln gededtem Dach, Bildfäulen 
von Schwanthaler (Ehriftus, die 4 Evans 
eliften u. Petrus u. Paulus) u. berrlichen 
Gresten nad) u. von Cornelius (Hauptaltars 
latt: beffen jüngftee Geriht); "die neus 
ebaute {höne Mariahilfkirche, vor 
bimüller u. Ziebland 1831—89 gebaut, ' 
ber Auvorftadt, im altdeutfhen Styl, mit 
überaus herrl. neuen Blasmalereien; uber bie 
reihe Kapelle u. die Allerheiligen 
kapelle f. unt. ı0u. 20 u, über bie Hofka⸗—⸗ 
ee f.205 bie evangel. 
Kirche, von Pertfh 1827 —32 auf dem 
Karlsplatze gebaut, mit einem Dedengemälde 
von Hermann; bie Salvatorkirde, feit 
1827 dem griech. Gottesdienfte vom König 
Ludwig eingeräumt, auch befteht feit 1826 
eine Synagoge. ' Die 18 Klöfter in M. 
wurden unter Marimilian Fofepb zu Anfang 
dieſes Jahrh. ſämmtlich aufgehoben ; neuer 
dings find durch König Ludwig, außer ben 
barmberzigen Schweftern am allgem. 
Krankenhaus, auh Benedictinermönde 
an ber Baſilika, Francidscanermönde 
in der St. Annenvorftadt, die Nonnen 
zum guten Hirten in Haidhaufen, die 
armen Schulfhweftern zu St. Jacob 
u. bie Servitinnen wieder eingeführt 
worben. Merkw. andre Gehände: die 
königl. Neſidenz (das Schloß), fie theilt 
ih in mehrere Baue: a) alte Refi- 
denz, 1600—16 von Marimilian I. dur 
Meter Candid aufgeführt (der noch ältere 
alte Hof od. bie Ludwigsburg bei der 
Refidenz, von König Ludwig bem Gtrens 
gen 1 zu feiner Wohnung gebaut, ift 
jest größtentheils niebergeriffen, die Ueber 
bleibfel zu Staatszwecken verwendet), von 
außen pnanfehnlih, innen eins ber präch— 
—— Eclöffer, die exiſtiren, 550 F. lang, 
breit, mit 4 Höfen u. mif den reichen 
Bimmern Kaifers Karl VIl., Kaifertreppe, 
Kaiferzimmer, worin ein Bette, befien 
ereien 
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@ereien allein 2 Etr, 19 Pfb. Gold ent⸗ 
halten — F ſonſtige Kaiſerſaal iſt 
durch König Mar Joſeph in RR 
verwandelt worben), Aubdienzfaal, Spiegel- 
cabinet, Miniaturcabinet, Pölnifhe Zim- 
mer, fteinerne od. griedh. Zimmer, Schatz⸗ 
fammer, voller Perlen, Boftbarer Kunke 
werte, Kronen, mit Ebelfteinen befegter 
Gefäße ıc., reihe Kapelle, mit vie 
len Koftbarleiten, goldnen mit Ebelfteinen 
befegten Erucifiren, in Gold gefaßten Reli- 
quien u. andern Schäden, Antiquarium, 
ein 886 F. großer Saal mit ägypt. Samm= 
lung, griedh. u. röm. Bronzen, griech. u. 
merican, Xerracotten, antiten Gläfern u. 
Gefäßen, marmornen Bilbniffen x. *6) 
Allerheiligentapelle, an ber Oft: 
feite der Reſidenz, in biefe hinein von 2, v. 
Klenze gebaut, 100 F. lang, 165 F. tief, 
80%. hoch, von H, Heß u. And. mit herrs 
lihen Fresken auf Goldgrund geziert. ss 
Königsbau (neues Shloß), 1 
-—88 von 2. v. Klenze errichtet, an das 
Schloß füdlich angebaut, 480 F. lang, 
F. hoch, ganz aus Auaberftüden nad Art 
des Palaftes Pitti zu Florenz; im Erd⸗ 
gefhoß mit Gemälden aus den Nibeluns 
gen von Schnorr, im Hauptgefhoß mit 
durh Schildereien aus griehifhen u. beut= 
fhen Dichtern ausgefdmüdten Wohnungen 
für ben König u. die Königin, im obern 
Stock (einem Pavillon über der Mitte) 
mit Zanzfaal nebft Apartements für Bleinre 
Hoffefte; auch * mit Gemälden ſchön ge⸗ 
ſchmückt. 2 4) Saalbau am Hofgar— 
ten; umſchließt mit ben Arkaden bed 
Hofgartens (mit 12 größern u. 4 Blei- 
nern Fresken aus ber bair. Geſchichte von 
Schülern des Eornelius) u. dem Bazar mit 
28 italien. Landfhaften von Rottmann (an 
der weſtl. Seite bes Hofgartend), ferner 
mit ber alten Gallerie, in welde jegt 
die ethnograph. Sammlung aufgenone 
men, u. deren offnes Erdgefchoß mit Dar⸗ 
ftellungen aus bem griech. Befreiungsßriege 
von P. Heß geſchmuͤckt worden, an ber 
nördl. Seite u. an der öftlihen mit der Ka— 
ferne bes Leibinfanterieregimente 
den nörblih der Reſidenz gelegnen Hof⸗ 
arten, ber gegenwärtig mit Kies über: 
ahren u. mit wilden Kaſtanien bepflanzt, 
zwar einen beſuchten Spaziergang barbietet, 
von ber alten Herrlichkeit aber nichts mehr 
enthält, als 4 dünne Fontänen u. einen 
aften Brunnentempel, ber mit ber 
bronzenen Statue der Bavaria ge 
tert iſt. * Der Saalbau bildet eine 800 F. 
ange Fronte nah N. Die Mitte bilder 
ein Bfachhes Portal mit Vorhalle, über wel⸗ 
chem ein Balcon in fpäterm venetian. Styl. 
Zum äußern Schmud dienen 2 aufrecht 
figende Löwen u, 8 Polofjale Statuen der 
8 Kreife Balerns von Schiwanthaler. Das 
untre Stod enthält 6 Säle mit Scenen aus 
ber Odyſſee nah Schwanthalers Beichnuns 
gen gemalt, das obre, großen Hoffeſten ges 
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v. Klenze gebaut, mit ſchönen 
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wibmet, bengroßen Ballfaal, bie Säle weibl. 
Schönheiten (mit n moberner fchöner 
Frauen), den Banketfaal, mit Schlachten⸗ 
— ben Thronſaal (57 F. hoch, 
5 F. breit, 112 F. tief, mit einer Galle⸗ 
rie u, den Eoloffalen 12 vergolbeten, von 
Schwanthaler mobdellirten, von Stiglmaier 
gegoßnen, Ahnen bes Pönigl. Haufes darftels 
lenben u, bie Säle Karls d. Gr., 
tedrih Barbaroffas, Rudolfs v. Habs⸗ 
urg, mit bezügl. Gemälden aus bem Leben 
biefer Kaifer von 3. Schnorr. * Die Hers 
zog⸗Magburg (Wilhelmiſche il 
denz, nad ihrem Erbauer Wilhelm V. 1579 
benannt, fpäter aber Marburg nad Dergog 
Marimiltan, der fie bewohnte), aud in der 
innern Stadt, mit einer Hoftapelle. Das 
herzogl, Beichtenbergifche Palais, mit 
fehr ſchöner Gemäldefammlung u. einigen 
Statuen Meurer, 1817— 22 von eo dv. 
Klenze gebaut; ber Palaft bes Her=- 
3096 Mar v. Birkenfeld, 1880 von Leo 
resken von 
Kaulbach, Zimmermann u. A.; #*die Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften (f. Akade⸗ 
mies), einft Jejuttercollegium, mit Samm⸗ 
Jungen, fo dem Naturaliencabiner iı. dem 
Brafilian. Mufeum, der Sammlung phyſikal. 
u. opt. Inftrumente, dem botan, ®abinet, 
derMineraltenfammlung, dem Dlünzcabinet 
—— mit ber Sammlung geſchnittner 
teine); zu ihr gehören au, obſchon in 
andern Gegenden in u. außerhalb ber Stabt 
gelegen, bie Sternwarte im Dorfe Bo— 
genhaufen, ber botan. Garten, in 
einem Halbkreis mehr als 18 Tagewerke 
Lands umfafferid, mit fhönem Gebäude, in 
der Marimiliansvorftadt, das dem, Las 
boratorium im ber Arcisftraße, das An= 
tiquartum (f. ob.1); **+in dem Akabe⸗ 
miegebäubde befindet fich au die Akademie 
der bildenden Künſte, von Marimilian 
Joſeph gefkiftet; fie zerfällt in die Abthei- 
Iungen Arditektur, Sculptur u. Dialerei mit 
KRupferftechtunft ; in ihr befinden ſich Oyp &- 
abgüffe na. KRunfffammlungen, auch 
wurden bisher alle 3 Jahre Kunftausftel- 
lungen bier gehasten. * Die Stdatsbiblio: 
thef, im neuen, fhönen, 520%, langen, Sftö- 
digen Bibliothelgebäude in der Lud— 
wigsftraße; vor der Doppelftiegeerheben fich 
die Bildſäulen bes Ariftoteles, Homer, Hip⸗ 
pobrates u. Thukydides; fie umfaßt mehr als 
800,000. Bde, 22,000 Handfäriften, 12,000 
Incunabeln, durch bie Bibliotheken der ein 
gezognen Klöfter fehr vermehrt, merkw. 
find Dürers Gebetbub, Appians Globen 
vom 3. 1576. "Die Glyptothek in ber 
Marimiliansvorftadt, 1816—80 von Leo v. 
Klenze im Auftrage des Kronprinzen, jegi- 
gen Königs Ludwig gebatıt, ein prädtiges, 
einen Hof umfchliependes Viered in grieh.= 
röm. Styl; von außen durch 8 ioniſche Säu⸗ 
len im vorbern u. 4 im bintern Bau, fo 
ie durch Bilderblenden, mit Statuen ber 
mteften Bildhauer, fat ber Fenſter 

ges 
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geziert; im @iebelfelb mit 9 koloſſalen Mar» 
Morfiguren (Minerva, die Beſchuͤtzerin ber 
Känfte, mit den Vertretern der verjchiebnen 
Zweige der Bildnerei); im Innern hat bie 
Slyptothek in 8 Sälen herrliche Fresken 
von Cornelius. Die Glyptothek enthält 
Sculpturwerte in I2 Sälen (ägypt., Ins 
cunabeln⸗, Aeginetenſaal [diefer mit den 
1811 aefundnen Statuen bed Tempels bes 
Zeus Panbellenios zu Aegina], Apollos, 
Bachuss, Niobiden», Götter>, trojanifcher, 
Heroen-, Mömerfaal, Saal ber farbigen 
Bildwerke u. Saal der Neuere % die bier 
aufgeftellten, amt durdı obige Benennun⸗ 
gen dharakterifirten Bildwerke find nad ben 
ern der Kunft feit ihrem Ent- 
eben in Aegypten, in ihrem Glanzpunkt 
in Griehenland, ihrem Stillitand in Rom 
u, ihrem aßermaligen Erbeben in neuerer 
Zeit geordnet. »Die Pinakothek, unweit 
ver Vor., 1822 — 86 von 2. v. Klenze im 
Styl röm. Valäfte gebaut, enthält 1 Eins 
gangfaal, 1 Corridor mit 25 Loggien, in de⸗ 
nen Fresken, die Geſchichte der Malerei des 
Mittelalters darftellend, 9 große von oben 
beleuchtete Säle, 23 Eabinete u. eine Aus— 
wahl von 1300 Gemälden von allen Zeiten u. 
Schulen, nad) diefen geordnet, bef. aber dem 
Kern der Boiffereefben Sammlung u. der 
von Kön. Ludwig in Italien gefauften Kunſt⸗ 
fchäge, fo wie im Erdgeſchoß das Kupferſtich⸗ 
cabinet, das Eabinet „griech. Dafen, Por: 
mälde u.dgl. "Hof: u. Natio⸗ 
naltheater, F. lang, 425 breit, 123 
, 2400 Derfonen faffend, auf dem 

ax Joſephsplatze, durch v. Fiſcher er- 
baut, brannte 1822 ab u. wurbe von L. v. 
Klenze bis 1825 nem wieder anfgeführt. 
» Andre merkwuͤrdige Gebäude find: das 
Ständbehbaus, Rathhaus zu M. u. 
das ber Borftadt Au am Mar apiifplag, 
neues Poftgebäude, Gießhaus, 
das Bergwerkts- u, Salinenabmini= 
Rrations-Gebäude, Beughaus, mit 
naher Sattel» u. Gewehrkammer, ftädti- 
ſches Zeughaus mit alten Waffen, neues 
Münzgebäude, das Ddeon, von 2. v. 
u. gebaut, von Anſchütz, Kaulbach u. 
Eberle mit Dedengemälden geſchmückt, ber 
Mufit w. dem öffent. Nergnügen gewibds 
mer, enthält: mehrere Säle (Hauptfaal 180 
B. lang, 75 breit, 60 hoc, daran noch 9 
nre Säle), Neftaurationen, Küchen, im 

2. Stoß 8 Syeifefäle, ein Pleines Theater; 
das nenne Kriegsminifterium (1835 
vollendet) im der Lubmwigsftraße, bie durch 
Medaillons mit Pferdeköpfen u. Gruppen 
reed mit eifernen Platten gebedte 
eitbahn, 4 KRafernen, 2Waden u. 
aoch viele andre, unten »— ss ermäßmte Ges 
baude. * Deffentl. Auſtalten —————— 
ſchaft, Kunſt, Technik un, Erziebung; 
außer verAtademiederWiffenichaften 
u.der der Künfte (f. ob. » u. Atademie ns), 
die feit 1827 von Landshut nach M. vers 
Manzte Ludwig⸗ Maximilians⸗Ani⸗ 
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verfität mit fhönem, von v. Gartner 1840 
vollendete Uhiperfirätsschäube am 
äußern Ende der Lubwigsftraße; fie hat 5 
er u. eine bobe Schule für 
orftwiffenfhaftu.Pharmaceuten, 
fo wie ein Elericalfeminar 0: 
1500 Studenten (1850 1855). Hülfs- 
anftalten derſelben find bie Univerſi— 
tätsbibliothet mit 160,000 Bon., ana= 
tom. Inftitut mit [hönem anatom, Theas 
ter in der Ludwigsvorftadt, Klinik, in den 
Krankenhäufern ausgeübt 2c.; auch bie kö⸗ 
nigl. Erziehungs- u. Unterrichts— 
anftalt für Studirende (in ber 158 
Schüler Aufnahme finden), mediciniſch— 
kliniſche u. hirurg. Säule, Heb⸗ 
ammenſchule, Central-Veterinär— 
ſchule, königl. kathol. geiſtl. Georgen» 
feminar ſtehn der Univerfität nahe. Fer⸗ 
ner befinden fih in M, ein Lyceum, 2 
Gymnaften, 2 lat. Schulen, pbilo- 
log. Seminar; in einem ſchönen Gebäude 
Erziehbungsanftalt für adelige 
Sräulein (neben bem theolog. Semis 
nar), königl. Stubdienanftalt (umfaßt 
in 18 Abtheilungen bie Borbereitungsans 
ftalten für höhere Stände), Athenäum 
ür Neugriehen, Cadettenhaus, 
Be suinnitae: 1 proteftant. u. mehrere 
Batholifh»beutfche od. Boltsihulen für 
Knaben u, für Mädchen, mehrere Sonn» 
tags» u. Feiertagsihulen mit gegen 8000 
Schülern, Blinden: u.,Kaubftummen- 
anftalt, Bureau für Statiftit u. To— 
pographie (mit dazu gehöriger Schule), 
Baugewerksſchule, polytehn. Cen— 
tralfſchule, Seminar für Volksſchul— 
lehrer, ee A N 6= 
anftalten für Knaben u. Mädchen, 
Waiſenhaus, ifraelit. Schule, 
Shwimmfhule ꝛc. "Es befteht aud 
noch in M. das polytechn. Inftitut mit 
Landesproductencabinet(polytedhn, 
Sammlung). Der Kunftverein, ber 
frühſte in Deutfchland, welder alle folgen= 
ben veranlaßte (f. Kunftvereine »), u, wels 
her permanente Kunftausftellungen, 
een von Kunftwerken, weldhe zur Bers 
oofung unter feine Mitglieder beftimmt find, 
als von folhen, die verkauft werben follen, 
im Bazar hält, ber a br Berein u. der 
landbwirtbfähaftl. Verein. "*Lesterer 
hält alle Jahre am 11. Oct. auf der The⸗ 
refienwiefe, einer großen Wiefe weftlich 
ber Stadt ein laudwirthſchaftl. (Detos 
ber:) Bett, bei dem Pferderennen, —— 
ausſtellungen von Vieh, Viehmarkt, Markt 
mit Sämereien, Pflanzen‘, landwirthſchaftl. 
Büchern, Mafhinen, Geräthen u. Vogels, 
Scheiben» u. Piftolenihiefen Statt finden. 
» Da diefes Keft als Nationalfeft betrachtet 
wird, foll an die Therefienwiefe die Ruhme?⸗ 
halle, mit den Büften berühmter Baiern, 
u.davor bie von Schwanthaler modellirte, Pos 
loffale, 54 F. bobe Bavaria, auf einem 
Piedeftal von 82%. Höhe, zu ftehn — 
Zu 
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“An wiflenfchaftlichen u. Ku 
ammlungen i ehr reich; berfels 
en ift [don oben bei ben Gebäuden, ef. 

in w—ı gebadht worden. Außerdem exi⸗ 

fliren noch zahlreihe Privatfamms 
lungen, u. aud bie Ateliers ber be— 
rühmteren Künftler, bef. Schwanthalers, 

J. Schnorrs, H. Heßs, Bimmermanns, W. 

Kaulbachs, v. Heidecks ıc., ftehn dem Ge⸗ 

bildeten offen. * Wohlthätigkeitsan⸗ 

ftalten find: das Ordenshaus ber zur 

Krankenpflege, bef. im großen Krankenhaus 

beftimmten barmherzigen (grauen) 

Shweftern, bass große Kranken 

baue in ber Ludbwigsvorftabt, 1813 von v. 

Fiſcher für 800 Kranke in 14 Eommunfälen 

u, 60 Zimmern für bezahlende Kranke ers 

baut; es enthält in feinen Gärten die Büs 

ften der Aerzte v. Groffi u. dv. Hä— 

berle), bas St. Joſephs— N A 

Spital (für 200 Kranke), das Spital 

fär Unheilbare, Militärfpital, mehr. 

and. Hofpitäler, Berforgungss, Fin: 

bels, Irrenhbaus, mehr. Waifen- u, 

Leihhäuſer, Sparkaffe, Rumfor— 

diſche Suppenvertheilungsanſtalt, 

Ludwigsſtiftung (ſeit 1828 beſtehend, wo 

die Zinſen eines Capitals von 42,000 Fl., das 

die Gemeindebevollmächtigten am Geburts⸗ 
tage bes Königs ſtatt einer Erleuchtung zus 
fammenbradten, an bedürftige Gewerbtrei= 

bende unverzinslich ausgeliehen werben), 5 

Kleintinderbewahranftalten,tedn. 

Unterrihts= u. Befhäftigungsans 
ftalt fürarmevertrüppelte Kinder, 
Beihäftigungsanftalt für Blinde 
(mit der Blindenerziehungsanftalt verbuns 
den) u.a. »Sonſtige öffentl. Anftal« 
ten: das Damenftift, Strafarbeite= 

aus, bie fehr zwedmäßig u. fhön von 

Ser 1820 erbaute $robnfefte, die nes 

ben mehreren, vom Ifarwaffer durchſtröm⸗ 
ten Kanälen beſtehnden 52 öffentl. Schöpf⸗ 

u, Springbrunnen u. fehr viele Röh— 
renbrunnen, weldhe aus 5 mit Druck— 
werten genährten Brunnenhäufern mit Waſ⸗ 
fer verfehen werben, bod leidet bie höher 
elegne Marimilians= u. Ludiwigsvorftadt 

angel an Waſſer. Das Pflafter von 

Kalkfein ift mangelhaft, u, bie 8 neuen 

Borftäbte in ihren entferntern Theilen gar 

nicht gepflaftert. Verſuche zur Afphalt- 

pflafterung der Trottoirs find gemacht, aber 
noch nit allgemein. Die Beleudtung 
ift ſchlecht u. noch an ben Käufern anges 
bradt. *Es eriftirt jest nur 1 bo 
ftatt der 1788 aufgebobenen u. jegt nur no 
alterthüml. Dentmale enthaltenden um, bie 

Kirchen; er ift in der Ludwigsvorſtadt vor 

dem Senbdlinger Thore in Form eines längl. 

unregelmäßigen Vierecks mit abgerundeten 

Eden angelegt. Er fließt an dem einen 

Ende mit einer Halbrotunde, die auch das 

Leichenhaus enthält. Unter bem vielen 

fhönen Grabdentmälern verdient bad ber 

oberländer Bauern, bie 1906 für ihren 


= Kurfürften bei M. fielen, Erwähnung. Der 


gricsdet erhält jest eine Ausdehnung nach 
üben. #Die Runft n. Induftrie M⸗s ift 
fehr ausgezeichnet. An feinem Orte Deutfch= 
lands ift wohl die Zahl der ausgezeichneten _ 
Künftler u. Techniker in allen Zweigen fo 
roß, aldin M. Ueber bie Ateliers, f. ob. ». 
Alle Handwerker, die nur entfernt auf das 
Baufach Bezug haben, find vorzüglich. We— 
niger gibt es Fabrifenz die wichtigften An= 
ftalten find Pöniglich, fo das Gießhaus, 
wo, außer Gefhugen, bie herrlichften Bild- 
werte unter bes Pürzlih verftorbnen In— 
— Stiglmaier Leitung erſtanden, die 
orzellanfabrik, wo zugleich die An— 
ſtalt zur erlegen Bart Glasmalereien 
fi befindet 2c. Außerdem leiften die von 
Reihenbad 1815 begründete u. von T. Er⸗ 
tel fortgefegte mathbemat.-mehan. An= 
ftalt, welde Mafchinen aller Art, Hebes, 
Eile = u. Preßwerke liefert, u. das von 
rauenhofer u. Utzſchneider 1808 gegründete 
u. jest dburh G. Merz geleitete opt. In= 
ftitut, weldes mehr. ber größten Riefen= 
refractoren lieferte u. in feinen Inftrumenten 
die engl. u. franz. übertrifft, Bedeutendes. 
“ Sonft befteben Fabriken für Tabak, 
Leder, Kattun, Tuch, Leinwand, Damaft, 
Arrasgarn, Barcent , Spielkarten, Lie 
veure, Eau de Munich, Kutſchen, Zapeten, 
Fortepianos (berühmt find bie von Biber) ıc. 
A Nusgezeichnet find auch die Bierbraues 
reiten, bef. beliebt iſt der Bock, ein Doppel⸗ 
bier, welches in M. von einem Brauer aus 
Eimbed (daher der Name) eingeführt wurbe 
u. von Anfang Mais etwa 3 Wochen lang im 
Bockkeller gefhenkt wird. Dabei werben 
bie Bodmwürftel, eine Lieblingsfpeife ber 
Münchner, verkauft; faft eben fo berühmt 
ift das Salvatordier (eigentl, heil. Bas 
terbier), das im Brauhauſe ber Pauliner 
in ber erften Hälfte Aprils ausgeſcheukt 
wird, Der Handel, bei. mit Getreide, 
if bebeutend; man halt jäbrlih 2 große 
ulten (f. Indulten) od. Meffen, in der 
Stadt 3, 2 in der Vorſtadt Au. »Viele 
Bankiers, mehr. Ehbauffeen, eine Ei- 
fenbahn nah Augsburg, deren Bahn= 
hof in ber äuferften Marvorftadt am Exer⸗ 
cierplag (Darsfeld) liegt, w. der noch 
andre, befonders nad dem Inn u. von ba 
nach der Unter «Donau folgen follen, begüns 
ftigen ben Handel. Die Münden: Habs 
ner Keuerverfiderungsbanf nimmt 
Affecuranzen für Mobilien u, für jene Im⸗ 
mobilien an, welde bie allgem. Landes 
brandverfiherungsanftalt nit aufnimmt. 
In M. befinden ſich 8 Buchdrudereien, 10 


abemie herausgegeben), Monatsicriften 
ber polyt u. landwirthfhaftl. eseine, 
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Archiv des Hiftor, Wereins in Oberbaiern ıc, 
x. PSpaziergänge: innerhalb ber Stadt 
ur der Hofgarten, wo bie fhöne Welt, 
def. zur Mittagszeit, promenirt u. wo Eons 
erte Statt finden, bie Sonnenftraße mit 
Alen u, der Promenabeplag, außer: 
halb aber ftößt an die Reſidenz, ber zwifchen 
ver Schönfeld = Vorftadt u. der Zfar, von 
Rumfordb angelegte, von Sfararmen durchs 
ſchnittne Bönigl., 14 St. lange engl. Gar= 
ten, worin gleich am Eingang das Palais 
bes prinzee Karl, bie Anlage der ver 
ftorbenen Königin: Biederftein, das 
DentmalRumfordbsu. Skells (der den 
engl. Garten vollendete), das Dianen= 
bad, ber Monopteros, auf einem Fünftl, 
Hügel, mit dem Denkmal des Kurfürften 
Karl Theodor, ber hinefifhe Thurm, 
bie Wirthichaft dabei, wo Sonnabends im 
Sommer Eoncertmufiß ift, etwas feitwärts 
der Bergnügungsort Tivoli, ein See mit 
Bondeln am nordöftl. Ende ꝛc. ſich befinden. 
DOeffentl. Beranügungen: M. befitt 
2 Theater, dad Hof- u. Nationals 
theater, ausgezeichnet gut, mit vorzügl, 
tühtiger Kapelle, u. das Volfstbea- 
ter, für Komödien, Ritterftüde während 
der Sommermonate. Das Ifarthortbeas 
ter u. dasTheaterander Nefidenz 
werben jegt nicht mehr als Theater benupt, 
Mufiet wird in M. fehr getrieben u. 
vielfahe Concerte, DOratorien im Odeon ıc. 
finden ſtatt. Zu Förderung ber Muſik bes 
fteht ber Sing= u. em 
Berein u. die Riedertafel. Bon 


firchl. Feften find bef. das Fronleich⸗ 


namsfeft, weldhes mit großer Pracht, uns 


ter perfönl. Begleitung des Königs u. aller 
Behörden, der Innungen, Brüderſchaften, 
Schulen, begangen wird, das Allerfee= 
lenfeft, die Ehriftmetten, die Kirch— 
weihben zu bemerken, 4 «von Volksfe⸗ 
ften, außer dem großen Octoberfeft auf 
der Therefienwiefe (f. ob. ».), der 
Meggerfprung (wo die Mesger am 
Faftnachtsmontag im feierlichen Aufzug, 
zum Theil beritten, dem Könige mit einem 
großen Humpen in ber Refidenz ein Will- 
ommen bringen, u. dann ihre loszuſpre—⸗ 
henden Lehrlinge in weißen, mit Kälber: 
(dwänzen befegten Hoſen u. Iaden, nad 
ver Losfpredhung in den Fifhbrunnen am 
Markt fpringen, u. Nüffe herauswerfen, u. 
die banach- haſchenden Kinder mit Waffer 
befprigen), u.der Schäffler⸗(Böttcher⸗) 
'anz, ben 16— 20 Böttchergefellen alle 
7 Jahre, mit grünen’ Sammtbarets ges 
(dmüdt u. Reifen tragend, die Reifen viel 
tah verfchürzend, auf offner Straße mit 
Nufit, Umfrager, Vortänzer, Nachtänzer, 
Reifenfhwinger, Spaßmacher ausführen, 
m Regentenhaus Lebehoch bringen u. dies 
der den angeſehenſten Häufern der Stadt 
wiederholen. * Das Reben im MR, ift fehr 
munter ; jedoch die Gejelligkeit im Haus u, 
im Familienkreiſe bei den Eingebornen we⸗ 
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nig üblid. Geſchloſſene Gefellfhaften (Mus 


eum, Srohfinn, literar, Verein zc.) u. 
ffentl. Bergnügungslofale find ſehr viele, 
u. bef. im Karneval finden Gehe aller Art 
ftatt; def. find aber die Bierftuben u. 
u ng ed ee bieBier- 
Peller, weniger bie Eonditoreien be— 
ſucht. Sogen. Italiener mit pilanten 
Speifen u. feinen Weinen gibt es nicht. 
Die Sittlichleit in M. ift, obgleich Beine 
Bordelle gebuldet werben, nicht eben fehr 
fireng. Im Jahr 1848 betrug die Zahl ber 
unehel. Kinder unter 14 Jahren im Kreis 
Dberbaiern 24,183 bei einer Anzahl von 
143,493 eheligen, wobei zu bemerken, daß 
durch bie eng Tran in M. jebr 
viele unverbeirathete Wöchnerinnen aus dem 
Kreis in bie Hauptitadt gezogen werben. 
Freilich tragen bag Erſchweren ber Heirathen 
durch bie baier. Geſetze u. bie Hindernifle 
wegen bes Heimathsrechts viel hierzu bei. 
Der Charakter des Münchner, wie 
des Altbaiern überhaupt, ift Derbheit u. 
Ehrlichkeit, er ift aller Heuchelei u. fteifer 
Foͤrmlichkeit abhold, ziemlich bequem, polit. 
u, religtöfen Neuerungen fremd, u. fireng, 
ja möglicher Weife fanarifch katholiſch. Des⸗ 
halb bat fih die Nationaltraät ber 
Frauen u, Mädchen, das Mieber u. Riegel- 
häubchen, ungeänbert erhalten: Ein neuer 
—— Gajthof (der bairifhe Hof) 
ft am Promenadeplage gebaut, da bie al« 
ten zu fehr von denen im übrigen Deutſch— 
land abftahen. Bäder find zahlreich; 
Fiakersaufgeftellt; Droſchken, nad Art 
der norbbeutihen, exiftiren nicht. * Das 
literar. Leben fteht nicht im Verhältniß zu 
ben bier lebenden fehr zahlreichen Literaten 
u, ben an ber Univerfität u. an fonftigen 
Anftalten angeftellten Schriftftellern, u. bei 
Meitem nicht zu dem zu großer Ausbreitung 
— Kunſtleben, welches vornehm— 
ich durch die großen Unternehmungen des 
Königs veranlaßt u. unter feinem beſondern 
Schuge ftehbend niht nur nahe an 1000 
Künftler aus allen Theilen Deutfhlande bier 
vereinigt, fondern auch alle erdenkl. Fächer 
ber Kunft umfaßt. » Einw, bat M. (mit 
Militär u, der Vorftadt Au [12,000 Ew.] u 
aidhauſen [5000 Ew,]) 117,000; 1812 nur 
‚638. "Bon ben Umgebungen M=8 
find bef. bie Schlöffer Schleißhpeim, Nym— 
pbhenburg, Fürftenried, Hohen— 
{hwangau(f.d. a.) bef. befucht, außerbem 
bie Dörfer Neuberghaufen, Bogen— 
haufen (mit Sternwarte, Bad u. Schloß 
des Gr. Montgelas), Shwabing, Föh— 
ring, Sendling, Maria Einfiedeln, 
Harlahing, Menterfhwaig, Heffes 
lohe; weiter entfernt find: Blutenburg, 
Ebenbaufen, Starenberg mit &ee, 
Deiffenberg, Tegernfee, Schlierfee 
u. a. "Literatur: Weftenrieder, Be- 
fhreibung von M,, Münd. 1782; N. v. 
Schaben, Topogr..=ftatift. Taſchenbuch od. 
Beichreibung von M,, ebd, 1825; en 
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M. mit feinen Umgebungen, ebb. 1840 
E 1840 4 A 


u 7 M. t . . 
3) (Gefh.). DM. das Ifurisca der 
Römer, u. ebenfo ob ed ımter St. Se— 
verin im 5, Jahrh. entftanden fei, bleibt 
zweifelhaft. Urkundlich wird es zuerft 1102 
genannt, doch rührt der Mönd im Stadt: 
wappen erit aus bem 18. Jahrh. ber. Uns 
gegründet ift au die Sage, daß M. aus 
einem Meierhof der Mönche von Schäff- 
larn berrühre. ** Heinrich d. Löwe errichtete 
1158, da ihm das Zollhaus des Bifchofs von 
Freifing zu Vehringen läftig fiel, 1 Stunde 
oberhalb der VillaMunichen eine Brüde, 
nebft Zollhaus u. Münze an der Iſar u. lei⸗ 
tete die Salzftraße dahin, nachdem er vorher 
die bifhöfl. Bauten niedergeriffen. 1164 
batteM. ſchon Mauern, boch erft Die Herzöge 
aus dem Haufe Wittelsbach refidirten zuwei⸗ 
Ien dba u, Ludwig der Strenge nahm bort um 
1250 in ber neugebauten alten Burg 
(Zudwigsburg,f. ob. ı») für immer feine 
Refidenz. *Die Stadt wuchs nun im 13, u. 
14. Jahrh. ſchnell u. Kirchen, Klöfter, Thore 
u. Giebelhäufer entftanden.  Kaifer Lud⸗ 
wig d. Baier, dem M. in allen Schickſalen 
treu blieb, ließ es 1827 nad dem gropen 
Branbe erweitern u, ge ihm neue Priviles 
gien. 1392 ward M. ber Sitz einer eig» 


nen Linie Baiern-M, (f. d, unt, Baiern 1 


[Geſch. I), welche, obfchon die jüngfte, doch 
nach Ausfterben der ältern, Ingolftabt u. 
Landshut, den wittelsbah, Stamm erhielt 
u. fo M, zur Hauptft. von Baiern machte. 
Um 1558 wurben durch Albrecht V. bie 
Sefuiten nah M, gezogen u. ihnen eine 
prachtvolle Kirche nebft Collegium gebaut, 
Seitdem wuchs M. als Nefidenz fehr, er⸗ 
bielt von Marimilian I., der aud bie jetzige 
alteRefid enz baute, zu Anf, des 17. Jahrh. 
Umwallung. 1632 ward M. von Guftav 
Adolf erobert u. fein Zeughaus ausgeräumt, 
©1704 ward M. von den gegen die Kaifer- 
lichen, bie es während der Aechtung Maris 
milians II. befest hielten, empörten Bauern 
überfallen, der Angriff aber abgewiefen u, 
die Bauern am Ehrifttage 1705 ai ar en 
(vgl. ob. 10); fpäter erhielt es ber unflirft 
wieber. 91742 befesten die Deftreidher un⸗ 
ter Khevenhüller M., während der Kurfürft 
Karl Abreht als Karl VE. in Frankfurt 
um Kaifer gefrönt wurde, f. u, Seſtreichi⸗ 
cher Erbfolgetrieg ia, u. behaupteten es bis 
1744, wo es Baiern wieder erhielt. 1800 
wurde M. von ben Branpofen unter Decaen 
beſetzt, f. Franzöſiſcher Revolutionskrieg ı20, 
Um diefe Zeit begannen bie Vergrößerun⸗ 
gen der Stadt, die Aufhebung der Klöfter 
u, die Abtragung ber Feftungswerke wurbe 
88 die —* 1791 het Teh 
te Verfhönerungen mehrten fi , feit 
1814 nad dem Frieden, wo bie gung 
der Schönfeld=, Mars u. —— 
begann. 14, April isis Bertra gawifden 
Baiern it. Deſtreich, ſ. Deftreich Geſch.) 
* König Ludwig I. hatte fhon an ben ers 
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wähnten Verfhönerungen ben wefentliche 
ften Antheil gehabt, noch mehr. aber wuch- 
fen biefelben, ale er 1825 an bie Regie⸗ 
rungfam. Die Glyptothek u. Lubwigsftraße 
wurden, bereits begonnen, aus tt, u. 06 
entftanden die Pinakothek, der Königsbau, 
die neue Refidenz u. die Aller enkapelle, 
das Obeon, die Univerfität, die Bibliothek, 
die Ludwigskirche, die Mariabilffirhe, die 
proteftant. Kirche, das Kriegsminifterium, 
bie Ludwigsbrüde, die Bafilica, bas neue 
Ausftellungsgebäube u. außerdem viele klei⸗ 
nere Bauwerke durch ihn u. wurben durch 
Sculptur u, Malerei herrlich ausgeſchmückt, 
dem König Mar Joſeph, dem Kurfürften 
Marimilian Joſeph u. den gefallnen bair. 
Kriegern Dentmale gefegt u, eine bair. Ruhr 
meshalle ſteht in nächfter Ausfiht, Litera⸗ 
turs Bergmann, Geh, von M,, Münd. 
1783; v. Sufner, M. während des 8jähr. 
Kriegs, ebd. 1796; I. Burgholzer, Stadt⸗ 
efch. von M., ebd. 1706, 2 Bde. ; Chr. Müls 
r, M.u. König Marimilian, Mainz 18165 
‚3. Lipoweky, Urgefhichte M⸗s, Landsh. 
817, 2 Thle.; Huber, M. im Jahr 1819, 
Münd. 1819, 5. Hefte. (Wr., Pr. u. Fst.) 
ünchenbörnsdorf, Marktfleden 

im Amte Weiba des weimarifchen Kreiſes 
——— Rittergut, Beuteltuch, Weberei; 


Münchenbuchsee, ſ. unt. Frau 
brunnen. 
chener Schenk, bie Eeremo> 

nie, welche dur eine mündener Deputation 
jährlih vor Jakobi, feitdem Kaiſer Ludwig 
ber Baier bie Bollfreiheit der würnberger 
Waaren in Münden u. der mündener Waa— 
ren in Nürnberg zeigen ben Magiftraten 
beider Städte 1323 vermittelt hatte, dem 
nürnberger Stadtrath in einem Aufzuge, 
bem 5 Stabtpfeifer in ihrer ——— 
voran 5 im einem hölzernen Becher 
Pfd. worin ein gedrechſelter Stab 
von Holz geſteckt war, auf dem weiße Hand⸗ 
ſchuhe hingen, überreichte. Neben den Schen⸗ 
fen gingen 2 mündener Kaufleute, denen 
andere Kaufleute, 3 u. 8 neben einander, 
folgten, Der Zug gins über den nürnber- 
er Herrenmarft, Es wurde vor dem nürn- 

erger Zollamte eine Mede gebalten u, von 
biefem beantwortet; man leeite einige Be⸗ 
her Wein, kehrte dann ins Quartier zu⸗ 
rüd, indem der Scene u. der baierfche 
GütersBeftätiger den Schluß des Aufzugs 
madten. (Rü.) 

Münchergrätz . Stabt im böhm. 
Kr. Bunzlau, an der Ifer, Schloß, Mas 
nufacturen in Big u. Kattun, 2700 Ew.; 
bier im Septbr. 1898 Bufammenkunft 
ber Kaifer v. Deftreih, Rußland u. des 
Königs v, Preußen, 

Münehhnusen, Dorf im Amte Wet- 
ter, Kreis Marburg, der kurheſſ. Prov. 
Oberheſſen, 800 Ew.; babei der Ehriften- 


#. berg mit 1 Kirche, angeblih bie ältefte 
Dei i 


Münch. 


Münchhausen 


Mänchhausen. Sehr alte nieberfädhf. 
Familie, foll in frühern Zeiten nur Haufen 
heißen Haben, ba aber das ganze Geſchlecht, 
"6 auf einen, Mönch im Klofter Lokkum, 
ibzeftorben war, erbielt diefer vom Papft 

bniß, das Klofter zu verlaffen u. 
u verbeirathen. Er zeugte einen Sohn Na⸗ 
mensHeino. Diefer ein Begleiter des Kai— 
jers Friedrich IL ins gelobte Land wurde 1212 
mit dem Haufe Sparenberg belieben u. ges 
wöhnlib Mündbaufen genannt. Heiz 
no 8 I. Söhne ftifreten die ſchwarze u. 
weißeLinie (im Wappen unterfhieden 
durch das weiße u. ſchwarze Mönchsbild). 
Die jüngere Brande der ſchwarzen Linie er- 
bielt 1485 die Erbmarfballswürde im Stift 
Münden, ftarb aber ſchon 1598 aus, bie 
ältere Brandhe ber ſchwarzen Linie von 
Heinoll. Sohn Dietrich gegründet, blüht 
no&b heute. Dietribs Enkel Hilmar, der 
die beutfhe Infanterie bei Gravelingen 
führte, kaufte Schloß u. Amt Leigfau in 
Brandenburg, noch jegt im Befis der Fami—⸗ 
lie M. Die weiße Linie von Heinosli. 
Sohn Statius gegründet, befteht ebenfalls 
noch, hatte auch feit 1860 das Stammhaus 
M. in Befig u. ift bef. in Preußen u, Kurs 
land reich begütert. 8) (Gerlad Adolf 

reiberrv.M.), geb. 1688 zu Berlin; 1714 

pellationsrath in Dresden, 1715 Ober: 
appellationsrath in Zelle, 1726 bannöver, 
Eomitialgefandter in Regensburg, 1928 Mit⸗ 
glieb bes geh. Rathecollegiums, dann Cu⸗ 
tator ber 1984 (größtentheils auf feinen 
Betrieb) geftifteten Univerfität Göttingen, 
erwarb ſich um folde, namentlich durch Aus⸗ 
wahl berühmter Lehrer, „große Verdienſte, 
richtete bie Akademie der Wiffenfhaften, bie 
Bibliothek u, die nöthigen Inititute, bie dort. 
pr Anzeigen zivedmäßig ein u, ward 
1 hannöver. erſter Miniſter; fi, 1770, 
2) (Otto v.M.), geb. zu Schwöhber bei 
Hameln 1716; ann zu Gteyerberg, 
dann Landdroſt zu Haarburg, lebte größten 
theild zu Hannover u. Schwöhber, warb 


im Tjährigen Kriege von den Franzofen als D 


Geißel weggeführt, fl. 17745 ſchr.: Der 
usvater, Hannov. 1765 — 73, 6 Bbe.; 
natl. Beihäftigung für einen Baum= 

u. Plantagegärtner, e6d.1772. Beide von der 

(Awarzen Linie. B)(Hieronymus Karl 

Friedrich v. M., von ber weißen Linie), 

—*5* Sohn des Herrn v. M. auf Rinteln 

u, Bodenwerder; trat früh in ruſſ. Kriegs⸗ 

dienfte, warb Rittmeifter, machte mehrere 

Campagnen gegen bie Türken mit, u. übers 

nahm, den Abſchied nehmend, das väterl. 

But Bobenwerder. M. war ein leidenſchaft⸗ 

licher Reiter u. Jäger u. wußte höchſt wuns 

berl. Dinge über de u. Hunde, bie er 
einft gehabt haben wollte, u. über im Tür: 
tenfriege Erlebtes u. Jagdgeſchichten zu er= 
len. Bierbei nahm er das Unwahrfcheins 
fte, ja Unmöglige als wahr an u, vers 
merkte es fehr übel, wenn nur der leifefte 


Iweifelüber vieWahrheitdes@rzähltenerhos torlis 


bs Münchew 63 


ben wurde, Indem ihm bann die Augen weit 
aus dem Kopfe traten u. funtelten, das 
Gefiht immer röther warb, Schweißtropfen 
auf die Stirn traten u. er mit ben Armen 
mächtig berumfocht, gewährte er einen fo 
kom. Anbli®, daß feine Bekannten ihn oft 
auf feinen Lieblingsgegenftand brachten u. 
feinen Maͤhrchen gern gahleten. Bufällig 
lernte er den Dichter G. U. Bürger in 
Zr kennen u. fand an dem jovialen 

anne Befallen, fo daß er ihn mehrmals zu 
fi einlud. Bürger hörte hier die Geſchich⸗ 
ten Ms6 u. war fpäter ungerf genug, fie 
fehr ausgeſchmückt u, mit felbft erfundenen, 
od, von And, erdachten verziert ir Theil 
berfelben ge fhon in ben Mendaein ridi- 
cula im 3. ®Bde.), ale: Wunderbare Aben- 
teuer u, Reifen bes Herrn v.M., aus dem 
Engl., Lond. (Gött.), 1787, herauszugeben. 
Dies Büchelhen madte durch Wis u, Laune 
Auffeben, wurde in fremde Spraden, u. 
a. aud ins Englifche überfegt, ärgerte aber 
M. u. zog Bürger viele Unannehmiichkeis 
ten zu; bie fpätern 8 Bde. von H. Th. 2. 
Scnorr , Bodenwerder (Gött.) 1794— 1800. 
M. ft. 1797, 2) (Karl Ludwig nus°e 

eino, Freiherr von M.), geb. 1769 im 

chaumburgiſchen, trat 1780 in beff. Dien⸗ 
fte, ging — als Offizier mit nad 
Amerika, u. lernte Seume unter feiner Com⸗ 
pagnie kennen, ber durch ihn Unteroffizier 
ward u. ftets mit ihm im engern Freund⸗ 
ſchaftsbunde blieb, ward, zurüdgeßehrt, 1788 

um ————— verſetzt u. Capitain, 

cht in den Revolutionskriegen, ward 
1806 bei ber franz. Invaſion anſtellungs⸗ 
los, erhielt aber insgeheim vom Kurfürften 
dv. Heffen 5 feines Solds ausgezahlt, u. eine 
Anftellung als weftfäl. Oberförfter nach⸗ 
dem er mehrere Anerbieten mit bedeuten= 
bem Avancement in En Kriegsbienfte 
zu treten, ausgefchlagen hatte, wurde fpär 
ter von den Franzoſen verhaftet, verthei— 
bigte fih aber Plug u. gewandt, u. warb 
freigefprodhen; 1814 nahm er nicht wieder 
ienſte; lebte zulegt zu Schwedesdorp am 
fteinhuder See u. ft. dort nach 1838. Gab 
(mit Seume) NRüderinnerungen, Frankf. 
1797; (allein) Berfuche, Neuftrelig 1801 u. 
(mit Bräter) Bardenalmanah, ebd. 1802 
verant: 5) (Marie Louife Eleonore 
v. — Münchhauſen), geb. zu 
Kaffel 1782, feit 1802 Gattin bes Bori- 
gen, dichtete Mehreres unter ben Namen 
Heimchen in Raßmans Almanach u. ähnl. 
Schriften; ft. 1797. (Lt. u. Pr.) 

Münchingen, Marktfl. im Oberamte 
Leonberg des württemberg. Nedarkreifes; 
2 Schlöſſer, 1500 Ew. 

Münchow (Dietri von), geb. 1778 
zu Potsdam, trat in preuß. Militärdienfte, 
nahm 1810 ben Abfchied u. wurbe 1811 
Prof, der Aftronomie zu Jena, dann Drof. 
ber Aftronomie u, Eebrer der Mathematif 
u. Phyſik zu Bonn; ft. 1836. Schr. : De trac- 
geometricis est, Halle 1810; — 

eh⸗ 
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lehren ber ebenen u. fphär. Trigonometrie in 


rechnender —— Bonn 1826. 

„Münchröder „ Dorf, fo v. w. Mönchs⸗ 
röder. 

Münde, 1) Einfluß eines Fluſſes in 
ben andern od. ins AR eh Be 
nungen mehr. Ortfcaften, 5. B. Orla⸗, 
Traves, Swines, Weihfelmünde u. a.; 
2) f. u. Kolberg (Geogr.) 1); 3) f. Rügen 
walder Münde; 4) f. u. Angermünde 2); 
5) f. u. Wipper. 

Mündel, f. u. Bormundfchaft. 

Münden, 1) fo v. w. Minden; 2) 
bannöv. Amt zwifchen der Werra u, Fulda; 
16,000 Ew.; barin Hebeminden u. m.; 3) 
(Bannöverifh M.), Stadt in der hans 
növ, Prov. Göttingen, am eng sr e 
ber Fulda u. Werra, wodurch die Weſer 
entftebt; jenfeit der Werra, üben. bie eine 

einerneBrüde führt, liegt die Vorſtadt 

lume; bat Mauern u. Thürme, altes 
Schloß (jest Magazin), ofpital, Börfe, 
Den in Tabak, Xeder { affian), Hüten, 

olle u. Baumwolle, Zuder, köln. Waffer, 
Eſſig- u. Porterbrauereien, Handel (durch 
bedeutende Schifffahrt u. Stapelreht auf 
der Fulda bis Kaffel begünftigt) mit Eolos 


nialmwaaren, Leinwand, Tabak, Mühlſtei⸗ 


nen, Papier, Farben u. m., Schiffbau, 
Leinwanbdlegge, en er 
thagoras zu den 3 Strömen; w, 
In der Nahe Mühlfteinbrub, Alaunwerk, 
Glashütte (diefe berii) ; vol. 3.9.3. Willis 
gerod, Geld. von M., Gött. 1808. (IVr.) 
Münder, Stadt in ber hannöv. Prov. 
Kalenberg, zur Graffh. Hallermund gehö= 
rig, an der Band; Saliue, 1600 Ew.; das 
bei die alten Lager, Thal, wo Wittefind 
782 den Adalgis u, Geilo befiegte; man 
fiebt noch Refte ber Lager. 
Mündigkeit, bie Eigenſchaft u. ber 
Zuftand, wenn eine Perfon mündig, b. 
i. von Ver väterl. od, vormundſchaftl. Be: 
walt befreit ift. Man unterfheidet Kehn s⸗ 
M., wenn Jemand fähig ift, Lehen anzus 
nehmen (trat fonft mit 13 Jahren 6 Wochen 
3 Tagen ein, beginnt aber neurer Zeit ges 
wöhnlih mit ber andern M. zugleidh); u. 
Gerichts-(Eides-) M., von wo an bie 
münbig geworbne Perfon rehtmäßige Hands 
lungen vollziehen, vor Gericht vollgültiges 
Zeugniß ablegen, Eide ſchwören darf ıc. 
Lestere beginnt nach ber Berfchiedenheit der 
Geſetze zu verfhiebnen Zeiten, nad preuß. 
Gefegen z. B. im 25. Jahre, nad ſächſ. 
Rechte mit dem 21., nach noch andern im 
18. Jahre. Bgl. Vormundſchaft, Euratel, 
Sui juris u. Emancipatiom. (Hg. 
Mündlicher Procöss, ſ. u. @ris 
minalproceß u. M. Verwäis, f. unt. 
Strafe u. 
Mündlichkeit u. Ööffentlich- 
keit, f. Deffentlichkeit ber Berhandlungen. 
Mündung, 3) bie vorbere od. obere 
Deffnung eines Gefäßes, einer Röhre u, 
bergl.; 2) die vordere Preisförmige Deffs 


bs Münnich 


nung aller Pulver Fun bie fonft an ber 
M. der Kanonenröhre befindl. Verzierung, 
aus Stäben beftehend, hießen MI-friese; 
fie dienten zugleich zur Verftärfung diefes 
Teiles; 3) Ort, wo ein Kanal, Bad ob. 
Fluß (f. d.e) fih in ein größeres Waſſer 
ergießt; in den Msen ber Ströme, welde 
fi in das Meer ergießen, findet ber Wech⸗ 
fel der Ebbe u. Fluth Statt; 4) (Unat.), 
das Ende od, ber Ausgang eines Befüßes, 
womit baffelbe in eim anderes, größeres 
übergeht, wie bef. bei ben Venen; 5) f. u. 
Blürcbe ar. 

Mündung u. M-sbesetzung der 
Möösbüchse, f. u. Kryptogamen » u. n. 
Mündung, grösse, f. u. Orinoco. 

Mündungsaufsatz, f. unt. Feuers 
fprige ». 

— Mündungsuapfen ‚fo v. w. Mund⸗ 
eckel. 

Münnerstadt, 1) — im 
baier, Kr. Unterfranken, 4 QM., 12,000 
Ew.; 2) Sauptft. darin; fonft Auguftiner= 
Blofter (1279 gegründet), Gymnafium, Wein⸗ 
u. Hopfenbau, Viehmärfte, 1400 Ew. 

Münnich, abdlige Familie, leitet ihren 
Urfprung von ber bairifhen Familie ber 
MönhevonRamspauer, batfeit 1741 
bie Reichsgrafenwürde u. befaß im Anfang 
bes 17. Jahrh. anfehnl. Güter im Olben⸗ 
burgifhen. Daraus es ton®@üntber, 
Neihsritter v. M.), 1682 fürftl. Oft 
friefifher Droft pe Eſens, wurde 1702 burdy 
Kaifer Leopold I. unter bie beutfche Reiches 
ritterfchaft aufgenommen; ft. 1721, 2) 
(Burkhard Chriſtoph, Reichsgraf 
v.M.), Sohn des Vor., geb. zu Neuen⸗ 
— im Oldenburgiſchen 1683; franz. 

ngenier, trat, da er nicht gegen Deutſch⸗ 
land fechten wollte, beim Ausbruch des 
fpan. Succeffionskrieges in heſſ. Dienfte, 
wohnte bis 1708 ben Seityägen in Deutſch⸗ 
land, Ztalien u, Holland bei, wurde nad 
der Schlacht bei Malplaquet 1709 Oberſt⸗ 
lieutenant u. bei Denain von den Franzofen 
gefangen, Paufte ſich los, warb Oberft, legte 
nach dem Frieden den Hafen, bie Schleufe 
u. den Kanal von Karlshafen an, trat 1716 
in fähf. Dienfte u. wurde 1717 Generals 
major. Vom Felbmarfhall Grafen von 
Flemming: beleidigt nahm er ſchwediſche u. 
nah Karls XII. Tode 1721 als Ingenieur 

eneral ruff. Dienfte, führte daf, die Auf: 
ht über den Bau des Labogakanals, bes 
Hafens von Kronftadt u, der —————— 
von Riga, ward Generallieutenant, unter 
Peter Il., nachdem er viel zum Sturz Mens 
zitoffs beigetragen, Graf u. 1731 Beldzeug- 
meifter,, 1732 Feldmarfhall u, äfident 
bes nee gr Um ihn zu entfernen, 
ab man ihm 1732 ein Commando in Pps 

n, wo er Danzig 1734 nahm; dann gegen 
bie Türken, wo er bie berühmte @ampagne 
17386 machte, die ganze Krim eroberte u. 
bie Linien von Peritop nahm. Indeſſen 
ftarben 30,000 Ruffen an ben Boln des 

ans 
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Mangels u. der Anftrengungen, u, M. 
folte vor ein Kriegsgericht geftellt wers 
ven, erhielt jebodh 1737 das Commando 
wieder u. flürmte Oczakow; 1738 verlor 
er Oczafow u. wich zurüd. 1789 flug 
er die Türken bei Stawutfchane, eroberte 
Ehoczim u. erfämpfte den Frieden von Bel⸗ 
grad. Bei der fterbenden Kaiferin Anna 
wirkte er dahin, daß Biron zum Vormund 
u. NRegenten in bes jungen 
ernannt wurde, in ber Hoffnung durch ihn 
zu herrſchen. Als biefer felbitftändig hans 
deite, ſchloß er ſich Iwans Mutter an, vers 
ſchaffte ihr die Regentſchaft u, ließ Biron 
nad Sibirien bringen. Er nahm nun, ba 
er nicht ®eneraliffimus werden Ponnte, ben 
Titel Premierminifter an u. betrieb das Bers 
theidigungsbündniß mit Preußen. Als aber 
die Regentin Anna fi zu Oeſtreich u. Sach⸗ 
fen binneigte, forderte er feinen Abfchied, 
Er ward ihm gewährt, zugleidh ibm aber 
die Herrfchaft Wartenberg in Schlefien ges 
ſchenkt. Schon befand er ſich auf der Reife 
nah Königsberg, als ihn die Kaiferin Elifa= 
beth, die 1741 zu ihrem Gunften eine Thron⸗ 
revolution bewirkt hatte, verbhaften u. zum 
Tode verurtheilen ließ ; jedoch wurde er bes 
nadigt u. nach Pelim in Sibirien verwiefen. 
1762 berief ihn Peter III. zurüd u. gab ihm 
feine Würden u, Güter wieder. Katharinall. 
ernannte ihn zum Generaldirector ber Häs 
fen am balt. Meere. Er, ft. 1767; fdr.: 
Ebauche pour donner une idee de la 
forme du gouvernement de Russie, Kopenh. 
1774; vgl. ©. Schlegel, Lobfchrift auf M.; 
v. Halem, Mss Lebensbefhreibung, Ol⸗ 
denb. 1808. Jetziges Haupt u. 5 
männl. Mitglied der Familie 2) (Fried⸗ 
rich Franzv. M.), Sohn des1812geftorbes 
nen ruſſ. Generals Ernſt Guſtav Grufen v. 
M., Enkels von M.2), geb. 1788, großher⸗ 
ogl. oldenburg. Hofmarfchall u. Kammer: 
En hat nur 6 Zödter, (Let., Hel.u. Pr. 
Münnich (Münnichkopf), Si 
bermünze der Herzöge v. Baiern, von 1400 
— 1500, mit dem Wappen der Stadt München. 
Münscher (Bilh.), geb. zu Hersfeld 
1776 ; Stiftsprediger zu Hersfeld ‚. dann 
Prof. ber Theologie zu Marburg; ft. 1814. 
Schr.: u ber chriſtl. Dogmenges 
—— arb. 1797—1809, 4 Bde., 3. Aufl. 
es 1.— 8. Bos., 1817 — 19; Lehrbuch der 
chriſtl. Fir near ebd, 1804, 8. Aufl. 
1826; Lehrbuch der hriftl. Dogmengefchichte, 
ebd. 1821, 2, Aufl. 1819; S. Wagner, 
Memoria M., ebd. 1815; £. Wachter, Ueber 
M., Frankf. 1814; M⸗s Leben u. nachge⸗ 
laffene Schriften, herausgeg. von L. Wache 
ter, ebd. 1817, (Lt. 
Münsingen, 1) Oberamt im württems 
berg. Donaußreife, hat 10 AM., 20,400 
Ew,; 2) Stadt darin, Amtsfig; Damaftıves 
berei, 2einwandhandel, landwirthſchaftl. 


Feſt; 1500 Ew, 
Münster, 'I) fonft größtes Hochftift 
bes weftfäl. Kr., grenzt an Oftfriesland, 


Univerjals gerifon, 2, Aufl. XI. 
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Dldenburg, Diepholz, Osnabrück, Lingen, 
Tellenburg, Ravensberg, Rheda, Weſtfa⸗ 
Ien, Mark, Reklinghaufen, Kleve, Bents 
beim u. bie Niederlande, 1HAM., 850,000 
faft lauter Bathol. Einw.; bradte jübrl. 
800,000 Thlr. ein, * hatte feine Laudſtaͤnde 
u. wurde in bas Ober⸗ u, Niederftift 
u.4 Quarfiere eingetheilt, wovon jenes 
das auf dem Braem, aufdem Dreinu, 
das an der Stever, das Niederſtift aber 
basemsländ. Auartier umfaßte. Wap: 
en: ein goldner Querbalten in blauem 
Bee ° Der jedbesmalige Biſchof war 
eichsfürft u. hatte auf dem Reichstage 
im fürſtl. Collegium mit dem Bifbofe von 
Lüttih den Rang. Im weftfäl, Kr. war 
er ber erfte Preisausfchreibende Kürft u. 
Director. * Man rechnete l Thlr.—= 14 El. 
— 8 Blamüfer = 28 Schill. = & Mariengr. 
— 836 Pf. '2) Bee bes Bisth.). 
Zum erften Bijhof von M. warb 800 der 
b.2udgerusg, ein Friefe, durch Karl d. Or. 
verordnet. Anfangs ftand das Hochftift unter 
ber Erbihirmgerechtigkeit des Grafen von 
Kedlenburg, von welder es Bifhof Luds 
wigl. 1173 befreite. Kaifer Friedrich II. 
verlieh dem Domcapitel das Wahlrecht. 
Unter Bifhof Hermann Il. ward es 
vom Kaifer Dtto IV. zu einem Reichs⸗ 
fürftenthbume erhoben, u. Otto IV. bes 
ſtimmte nah deffen Tode, daß die Wahl 
eines Bifchofs dent Domcapitel allein, mit 
YAusihluß der übrigen Stände bes Stifts, 
gebühre. *Bifhof Ludwig II., Landgraf 
v. we (ft. 1359), war ber erfte, welcher 
vom Papft beftätigt wurde, bis dahin ers 
theilte der Erzbifhof von Köln die Bes 
ätigung. 13% erhielt das Hochſtift in einer 
heilung mit dem Bifchof zu Osnabrück das 
Schloß Oyta u. das Amt Kloppen= 
m. welches früher als bef. Grafſchaft 
ben Grafen von Tecklenburg gehört hatte. 
1450 fiel das Amt Lüddinghauſen an 
M. u, wurde 1588 dem Domcapitel pfands 
weife —— Das Amt Stromberg, 
ehedem eine Burggrafſchaft bes Reichs, ge⸗ 
rieth durch die Vergünſtigung Kaiſers Karl 
IV. an M,, nachdem er ben Burggrafen 
Burdard in die Acht erflärt u. dieſe durch 
ben Bifhof von M. hatte vollftreden laſ⸗ 
fen. egen biefer Burggrafihaft fuchte 
der Eriegerifhe Bifhof Bernhard v. Gas 
len &ig u. Stimme auf dem Reichsfürſten⸗ 
rathe. Diefes Geſuch wurde 1707 erneuert, 
auch 1708 von bem fürftl. u. 1710 von bem « 
Purfürftl. Collegium bewilligt, die Bewillis 
gung F aber nie in Anwendung gekommen. 
Die Stadt, M. gerieth erſt 1661 unter die 
völlige Gewalt des Biſchofs, welcher jedoch 
nicht hier, ſondern in Koesfeld reſidirte. 
Mit den Erbmännern ber Stadt M. (Pas 
tricier, aus denen der Magiftrat gewählt 
warb) führte das Domftift vor dem Reiches 
fammergericht einen von 1557— 1709 dauern= 
ben Proceß über das von Letzterm verwei⸗ 
gerte — in das Domcapitel eintreten 
zu 


w können: Die Erbmänner gewannen ben⸗ 
elben. Seit 1719 war ber br v. 
Köln zugleih auch Biſchof von M,, fo daß 
beide Länder inter Einem Landesherrn ftans 
den, jeboch verfchiedene Regierungen hatten. 
’ —*8 Reihsdeputationsabfhluß 
von 1808 wurde bas Hochftift M., zum Bes 
buf der Entfhädigung verfhiebener deut⸗ 
fcher Kürften, welche durch bie Abtretung 
des linken Rheinufers an Frankreich vers 
möge bes Iuneviller Friedens Verluft an 
Sand erlitten, fäcularifirt. Preußen er: 
hielt den größten Theil davon, nämlich 
die oͤſtliche Hälfte des Oberftiftes mit ber 

auptftabt M.; bie Kürften v. Salmz 

alm u; Salm- Kyrburg bie Aemter 
Bocholt u. Ahaus; der Rheingrafv. 
Salm fuft das Amt Hörftmarz; ber Her— 
zog dv. Eroy das Amt Dülmen; der Her= 

og v.£ooy3»Eorsmwaren Xheile der 

emter Rheina u. MWolbed; der Herzog 
v9. Aremberg das Amt Meppen u. der 
Herzog v. Oldenburg bie Aemter Klop- 
penburg u. Vechta. '° Der preuf. Antheil 
von M., etwa 60 AM. mit 128,000 Ew,, 
bildete ein Fürftenthbum M. u. blieb uns 
ter preuß. Herrfchaft bis zum tilfiter Frie⸗ 
den 1807, wodurch daſſelbe an Frankreich 
abgetreten u. mit dem Großherzogtb. 
Berg vereinigt wurde u. —BE 
ver Bepart. der Ems u. ber Ruhr 
bildete, 1810 aber wurbe ein Theil des 


FürftenthHums M., vermöge eines Decrets 


von Napoleon zu dem neugebildeten Lippe⸗ 
depart. des Kaiſerth. Frankreich ge— 
ſchlagen, mit welchem Dep. u. dem gleich 
falls franz. Dep. der Oberems auch bie 
übrigen Landestheile von M. verbunden 
wurden, bie an die Häufer Salm, Arem⸗ 
berg, Eroy, Looz⸗Corswaren u. Oldenburg 
gegeben wurden waren, Durch ben wies 
ner Eongreß 1815 erbielt Preußen fein 
früber beſeſſenes Fürftenthum M. wieder, 
mit Ausnahme eines Meinen Diftricts zwi⸗ 
{hen der niedern Graffchaft Lingen u. dem 
Fürftentd. Rheina⸗Wolbeck, der zu zu 
ver Bam ; desgl. wurden die münfter. Landes 
theile der Haufer Salm, Eroy, Looz⸗Cors⸗ 
waren (mit Ausnahme eines Theils des letz⸗ 
tern, ber gleihfalls an Hannover kam) als 
mediatifirte Befisungen an Preußen gegeben. 
Der aremberg, Antheil an M. kam als mes 
diatifirte Befigung an 
oldenburg, Aemter von M. kehrten an Ol⸗ 
den zurüd, "Preufen befigt alfo 
jest (mit —2 der hannöver. u. olden⸗ 
burg. Antheile an M.) das ganze vors 
malige Hocftift M. u. hat es unter die 
Kreife M., Lüdinghaufen, Koesfeld, Bor⸗ 
ten, Ahaus, Steinfurt, —— Wa⸗ 


annover, u, die 


rendorf u. Beckum des Regsbzks. vers 


Münäter‘(Rgsbzk. u. Stadi) 


Salm ⸗Bocholt, Horftmar, Redlinghaufen, 
Steinfurt, Anbolt, Dülmen, Gehmen u. 
Gronau, ben Graffiaften Tecklenburg u. 
Steinfurt u. der Obergrafſchaft Lingen; 
»greuzt an die Niederlande, Hannover u. 
bie Rgobzke. Minden, Arnsberg u. Düffels 
dorf, 127,0 AM,, "völlige Ebene mit 
geringen Hügeln, * Der Boden .meift aus 
Sand, Haiden, Xorfmooren, geringen Wal» 
580 u. zum Theil gutem Ackerlande. 
F Afie: Lippe u. Ems, mit der Xa u, 
erſe; Beinere Flüffe: Vechte, Dinkel, 
Berkel, alte Yſſel u. Emſcher. Kauäle: nur 
ber münfterfhe Kanal. * Die Ew,, 420,000 
(mit Militär), find größtentheils Katholiken 
u. treiben Aderbau, ftarten Flahsbau u, 
Viehzucht, Linnengarnfpinnerei u. Weberei; 
fo wie auch ein Theil derfelben jährl. nad 
Holland geht, um während der Ernte bafelbft 
Lohn zu erwerben, ? Eintheilnung: in die 
10 Kreife: Ahaus, Bedum, Borken, Koes⸗ 
feld, Lüdinghaufen, Münfter, Reklinghau— 
fen, Steinfurt, Tecklenburg u. Warendorf, 
2) Hauptft. ber Prov, Speftfalen u. des 
Rgsbzks., Kreisitadt, Sit des Generalcoms 
mandos des 7. Armeecorps, des Oberpräfis 
diums, ber Megierung, eines Oberlandes= 
gerite, Bifhofs u. Domcapitels, an ber 
a, ziemlich gut gebaut, der Markt mit 
Arkaden verfehn, Die ehemaligen Wille 
find feit 1765 geebnnet, mit Bäumen befegt 
u. in Spaziergänge verwandelt, Bei ber 
Stadt beginnt ber münfterfhe (Mars) 
Kanal. »Merkwürdige Gebände: das 
an der Stelle der vormal., die Brille ges 
nannten Eitabelle erbaute Schloß mit bo⸗ 
tan, Garten, das Rathhaus. "M. 
per 1 evangelifheproteftant. u. 10 
atbol, Kirchen, worunter der Dont, mit 
fhöner Glasmalerei, Sculptur u. Gemäls 
den, auch fchöner Orgel, u. die im goth. 
Styl erbaute Lambertustirde, am 
Thurme mit den eifernen Säfigen, worin 
die Gebeine der Häuptlinge der Wieeder 
täufer aufbewahrt find (ſ. unt. 1), ſich aus⸗ 
men, eine fathol, AUladbemie, ]. 
aximilianea Fridericiana genannt 
aus bem Fonds ber 1818 aufgehobenen 
athol, Univerfität 1824 gegründet), mit 2 
Facultäten, theolog. u. philofoph., 350 Stu⸗ 
dirende, Bibliothek (paulinifche), na= 
turbifter. Muſeum u, botan, Garten, me= 
dicin.⸗chirurg. Schule mit Klinikum, 
Gymnafium, mit Bibliothek von 35,000 
Bon, katbol. Priefterfeminar, 
Schullehrerinnehfeminar, Hand= 
wertsihule, Shulanftalt für jüd. 
Lehrer, Zaubftummenanftalt, 
“Merein für vaterländ. Geſchichte w. 
Alterthümer, weftfälifben Kunft- 
verein mit Malerfhule, Zudt:, Wais 


theilt. Ceh.) en= u, Krankenhaus, mehr. Hofpitäler, 
Münster, '2) Ngobzk. der preuß. Bancocomtoir; "man t &eder, 
Prov,Weitfalen, gebilvet ausXheilendes MWollenzeug, Tuch, Stärke u, Kutfchen, 
uthums M., der Standesherr» es hat Zuderraffinerie, viele Brauer= u. 

MWolbet, Saim⸗ Ahaus, B 


ſchaften 


ranntweinbrennereien us lebhaften * 
ehr 


Münsger (Sad) bis Münster (Gene) 


bel, bef. mit Lein⸗ u. Wollenwaaren, Garn, 
w Schinken u, Wein. Freimau— 
rerloge: 8 Balken bes neuen Tempels. 
Ew.: 24,000 (mit Militär). 3) (Geih.). 
Die erfte Erwähnung davon finden wir um 
das Jahr 791, als Karl d. Br. den nadı= 
mal, Bifhof Ludgarıs als Prediger des 
Chriſtenthums nah Mimigardevord od, 
Mimigernevord fhidte. "Hier baute 
Ludgar eine gemeinfhaftl: Wohnung für fi 
u. feine Amtögehülfen (Monasterium), 
wornad in der Folge die Stadt'u. das Land 
M. benannt wurden, “„M battenod 1121, 
als es von feinem vertriebenen Biſchofe, 
Theoderich, belagert wurde, nur 4 Pforten 
u. 2 Kirhen. Was bei biefer Belagerung 
—— worden war, baute Theoderichs 
achfolger, Egbert, wieder auf, u. Biſchof 
Hermann II. verjah die Stadt mit Mauern 
u, Thoren. Sein 2, Nachfolger, Graf 
Dietrih v. Ifenburg, fing 1225 ben Bau 
des Doms an, der nach 36 Jahren unter 
Bifhof Gerhard von ber Mark (bis 1277) 
vo et wurde. "71532 wurde die Refors 
mation in M. eingeführt. 1538 fam Jos 
hann Bodold, ein Schneider aus Leyden, 
u. Johann Matthias (Matthieſon), ein 
Bäder aus Haarlem, nah M. u. ihre Schwär⸗ 
merei ftedteden Prediger Rotymannu.ben 
Rathsherrn Knipperdolling an, u, ein 
großer Theildes Volks ſchlug ſich aufdie Seite 
der neuen Propheten. Vergebens ließ ber 
Magiftrat denfelben die Kirchen verfchließen 5 
fie erftürmten das Rathhaus, erzwangen fi 
einen Vergleih, durch welchen ihnen freie 
Uebung des Glaubens zugefihert wurde, 
u. vertrieben die Gegenpartei aus ber Stadt. 
wMattbiefon trat ald Prophet auf u. übers 
redete das Bolf, fein gene Vermögen zu 
emeinfchaftl. Gebrauch auszuliefern u. alle 
Bücher, außer der Bibel, zu verbrennen. 
Nahdem er bei einem Ausfalle aus der 
Stadt geblieben war, warfen fib Bodold 
u. Knipperdolling als Propheten auf, lies 
fen die Kirchen zerftören u. errichteten eine 
neue Regierung, nach welder 12 Nichter 
über das Volk des neuen Sfrael berrfchen 
follten. Uber diefe Berfaffung ward gleich 
darauf wieder umgeftoßen u. Joh. Bockold, 
unter den Namen Johann v. Leyden, 
1584 als König über das neue ion 
Münfter) erwählt. Er lebte mit fürftl. 
acht, führte Vielweiberei ein, fchredte 
durch Hinrihtungen, erließ gegen aus— 
wärt. Regierungen, fo wie 425 den Papft 
u. gegen Luther drohende Dlanifefte u. er⸗ 
munterte die Seinen zu hartnäckiger Ver— 
theidigung der durch Hunger u. Peft u, züs 
e Unordnung verwüfteten Stabt, welche 

von ihrem Bifchofe belagert wurde. ' Sie 
wurde endlich, nad) tapfrer Gegenwehr, am 
uni 1535 erobert u. dem Reiche ber 
äufer ein Ende gemacht. Bodold, 


Sinipperbolling u. Krechting wurden 1536 
mit en —* zu Tode gemartert u. 
ihre Lei in eifernen Käfigen am Lam⸗ 


67 
bertsthurme wufgebin t, wo fie noch zu 
feben find. »Seit biefen Unruhen (Mün- 


sterscher Kriög) hatten die Bürger 
faft immer Streit mit den Bifhöfen. 1 
wurde Ehriftoph Bernhard v. Galen 
Bifhof. Da nah mehrfahen Differenzen 
wifhen ihm uw. der Stadt in biefer ein 
örml. Aufruhr entftand u. dem Bifchofe 
bie Thore verfhloffen wurden, nahm er 
1661 die Stadt mit Sturm u. baute eine 
Eitabdelle. Die Bifhöfe refidirten felten in 
M., die 8 legten meiftens in Bonn. * Auf 
bem dafigen Rathhauſe wurde 1648 ber 
weftfäl. Friede gefhloffen; f. u. Dreis 
Figjähriger Krieg ım. * Es tbeilte num alle 
Schickſale des Bisthums, 1759 ward es, 
das durch Franzofen unt, Gen. Guyon bes 
egt war, vom 8.—21. Nov. von Herzog 
erdinand durch Gen. Imhof belagert u. 
mit @apitulation genommen, f. Gieben- 
jähriger Krieg u, 1765 erft wurden bie 
Werke gefchleift. * Literatur: K. O. 
—— Topograph.⸗ ſtatiſtiſche Dar⸗ 
ftellung des Ngsbzts. von M., Hamm 1819, 
4.; Kortfegung, ebd. 1828; F. W. v. Naet, 
ag" y eſch Gött. 1788; Niefert, Beitr. 
iu sfhen Urkunden, Muünft. 1824; U. 
ilke, Gef. der Stadt M., Hamm 1824; 
. Johmus, Geſch. ber Kirhenreform zu 
., Münft. 18255 H. U, Erhard, es 
M=$, ebd, 1837; ®. B. Depping, Ge ch. 
bes Krieges der Münſterer u. Kölner, im 
Bündniffe mit Frankreih, gegen Holland, 
1772 —74, ebd. 1840. (Wr., Ceh. u. Ht.) 
Münster, 1) ſo v. w. Münftertbal 2). 
2) Fleden im Amte Surfen, bes ſchweiz. 
Cantons Luzern, Stift (Beromünfter), 
Bibliothek mit feltenen Incunabeln, 1800 
Ew. 3) (M. in Gränfelden), Amt im 
ſchweizer. Einton Bern; 4) Marktfl. darin, 
ander Bird, Schloß, 1400 Ew.; 5) Dorf, f. 
u, Münfteribal2); 6) Marktfl. im Zehenden 
Gambs des ſchweiz. Cantons Wallis, Getreis 
bes u, Obftbau. 7) (ML. im Gregörien- 
ihale), Stadt u. Cantonsort im Bzk. Kol⸗ 
mar des franz. Vep. Oberrhein; liegt an 
der Bed, bat große Kattunfabrit, Eiſen— 
werte, Antimoniumgrube, Handel mit Käfe 
(M.- käse), Butter, Kirfhwailer ıc., 
2500 Em. ; war fonft Reichsftadt mit Benes 
bictinerabtei. Das M-thalfehr romans 
tifh u. fruchtbar, ift = angebaut, fchließt 
ſich weftl. dur die Spige Potaba (2850 
.), bat viel Baummollenfpinner, Kräuters 
ammler, gute Viehzucht. (Wr.) 
Münster, altes, fhon im 9. Jahrh. 
bekanntes Dynaftengefchleht Weftfalens, das 
bie bifhöflibe Kirche zu Münfter ftiftete 
u. bis 1268 die Advocatie über die Güter 
berfelben behauptete, theilt fich gegenwärtig 
in & Häufer, die den Abi eorg zu 
M. 1567 zum gemeinihaftliden Stamm⸗ 
vater haben, Die Familie iſt reichsgräflich 
feit dem kurpfalzbairiſchen Reichsvicariat 
von 1992, A) Haus Langelage in 
*2 Haupt: Hermann Reichsgraf 
zu 


68 Münster bis 


u M.⸗Langelage u. Freiherr von Der, geb. 
814, U) Haus Meinhövel, Haupt: 
Hugo Reichsgraf zu M.⸗Meinhövel, Freis 
berr zu Seehade, preuß. Lieutenant, geb. 
1812. ©) Haus Ledenburg, Haupt: 
Georg RL Reihsgraf zu M⸗Le⸗ 
denburg, Freiherr v. Grotthaus u. Herr zu 
Derneburg, Ledenburg, Dornum u. Binder, 
Erblandmarfhall im Königreih Hannover, 
geb. 1820. Aus diefer Familie ift bedeu⸗ 
tend: 2) (Ernft Friedrih Herbert, 
Graf zu M.-Meinhövel, Freiherr von 
Grotthbaus, Herr zu Lebenburg m. 
Halte), geb. 1766 im Hannöverfhen; Kams 
meraubditor zu Hannover, dann Hofrath, 
Kammerrath, Geheimerath, hannöverſcher 
Gefandter * Petersburg u. zuletzt vors 
tragender Miniſter für Hannover (ſ. d. 
Geſch. ıs ff.) in London; trug viel zu ben 
nftrengungen Englands zum Krieg gegen 
Napoleon bei; feit 1814 Erblandmarſchall 
von Hannover u. Kanzler bes Buelfenor- 
dens, wohnte 1815 als hannöv. Gefandter 
dem wiener Congreß bei; war mit ber Spe= 
cialvollmaht der Bormundfchaft des Her⸗ 
ogs Karl von Braunfchweig bevollmädhtigt. 
Deshalb ward er, als Herz. Karl zur Res 
ker kam, feit 1827 in die ärgerlichften 
treitigteiten verwidelt, u. fuchte die, gegen 
ihn von jenem vorgebrachten Beſchuldigun— 
gen in einer eignen Vertheidigungsſchrift, 
Hannov. 1827, zu widerlegen. Endlidy for= 
derte ber Herzog den Grafen M, fogar, was 
diefer jedoch ablehnte. In Folge der Unrus 
ben von 1830 ward M, von der bemagog. 
Partei, wegen angebl. unzwedmäßiger aris 
ftofrat. Maßregeln (namentlih in Königs 
literar, Flugſchrift das Minifterium M.) 
angegriffen. 1831, als der Herzog v. Cam⸗ 
bridge zum Vicekönig ernannt wurbe, nahm 
M. als großbritann. = hannöverſcher Staates 
u. abinetsminifter den Abfchied, fchlug 
die ihm angebotne Fürftenwürde aus u, ging 
auf feine Güter fm Hannöverfchen, wo er 
auf dem Schlofje Ledenburg lebte. Hier 
hatte er, als der Herzog von Eumberland 
1837 auf ben bannöv. Thron Fam, im Ges 
heimen wohl an ber Zurüdnabrıe der hans 
növer. Eonftitution Theil. Er ft. 1839. 
Er war feit 1814 vermählf mıt der Prin⸗ 
geiti® Wilhelmine Charlotte von 
haumburg-fLippe. 2) So dv. w. 
Munfter, (Pr. u, Hel. 
Münster (Sebaftian), geb. zu Ins 
elheim 1489; erft Franciscaner, bann 
Droteant, 1529 Prof. der Theologie zu 
afel, wo er meift Hebräifh u. Mathematik 
lehrte; ft. 1552; gab eine hebraͤiſche Bibel, 
Baf. 1584 u. 35, 2 Bbe., er (die erfte von 
Deutfchen herausgegebene); Cosmographia 
univ., ebd. 1544, n. Ausg, 1550, 1558, 1559 
* ber frühſten Geographien) heraus; ſchr.: 
iction. chaldaicum, ebd. 15275 Calendar. 
biblic. hebraic., ebd. 1527; Horologiogra- 
phia, ebd. 1531 u. 38, 4.5 Organum urani- 
cum,:ebbd. 1558, Fol.; Rudimenta mathe- 
matica, ebd, 1551 u, m. A (Pr.) 


Münsterthal 


Münster am Stöin, Dorf im Kr, 
Kreuznady des preuß. Rgsbzks. Koblenz, 
an ber Nahe, mit 0 Ew.; Saline: Müns 
fterhalle, j. u. Kreugnad. 5 

Münsterberg, 1) U er 
Niederfchlefieng, zwifchen eg, Neiße, 
Schweibnig u. Glatz, 14AM,, 52,000 Ew.; 
jegt unter die Kr. M. u. Frankenſtein des 
preuß. Rgsbzks. Breslau vertheilt; 2) 
(Geih.), f. u. Schlefien ze, sr, 70, 106, 107, 1885 
3) Kr. des preuß. Rgsbzks. Breslau, 6} 
OAM,, 28,000 Ew.; 4) Kreisftadt darin u. 
Hauptft. des Fürftentyums, an der Ohlau; 
bat Wachsbleiche, gute Töpfereien, Plüfch = 
u, Manchefterweberei, Mineralquelle ; 8500 
Ew.; 5) M. Frankenftein, Minder: 
—— im Kr. Frankenſtein des preuß. 

gsbzks. Breslau ; enthält 9 Dörfer, — 
ort: Ehloß u. Dorf Stolz, Marmorbrüce, 
900 Ew. Cch. 

Münsterbilsen, Klofter, ſ. u, Bilſen. 

Münstereifel, Stabt im Kr. Rheins 
bach des preuß. Rgsbzks. Köln, am Fuße 
der Eifel u. an der Erft; hat Gymnaſium, 
Potafhenfiederei, Steinkohlengruben, Ars 
menhaus, in dem vormaligen Karmeliter 
Elofter, 1800 Ew. 

Münsterer, im 16, Jahrh. fo dv. w. 
Miedertäufer, da Münfter (f. d. ı7) Hauptfig 
berfelben war. 

Münsterhalle, f. u. Kreugnab u, 
Muünfter am Stein, 

Münsterhäüsen, Marktfl. im Lands 
gerichte Ursberg des baier. Kr. Schwaben, 
an der Mindel; Schloß, 1400 Ew. 

Münsterleinen, graue, grobe Leins 
wand zu Säden, welde bei. im Münfters 
fhen verfertigt wird. ‘ 

Münstermäjfeld, Stadt im Kreife 
Mayen des preuß, Rgsbzks. — im 
fruchtbaren Mayenfelde; hat ſchöne Kirche, 
Tuchweberei, Gerbereien; 1500 Ew. 

Münsterscher Frieden, ſo v. w. 
Weſtfäliſcher Frieden. 

Münstersceher Kanäl, fdiffbarer 
Kanal im preuß. Belt. Münfter, ſchon 
1724 angefangen u. 9 Meilen lang von der 
Stadt Münfter bis Elemenshafen u. 
1767 u. 1768 auch noch bis Marbafen 
geführt; beginnt 50 Schritte vom Stabt- 
graben Münfters, wirb von der münfter- 
ſchen Aa gefpeift u. geht bis an die Straße 
von Wettringen u. Neuenkirchen. Die Breite 
wechſelt von 20 bis 50 F., die Tiefe von 
5 bis 19 F. Der Kanal hat 2 Schleußen, 
5 Ueberfälle u. 7 hölzerne Grundrinnen u. 
15 Brüden. Seit 1842 kann er jedod wes 
gen Durchbruchs einer Rinne nicht mehr 

efahren werben. Cch.) 
a Münsterscher Kriög, ſ. u. Müns 
er za. 

Münster-Schwärzach, Dorf, ſ. 
u. Schwarzad a. 

Münsterthal, 3) Thal im Amte 
Staufen des bad. Öberrh inkreiſes; theilt 
fih in Ober: u, Unter M,, bat die vors 

malige 


u: 
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malige. Abtei Erubpert, das Schloß 
Sharfenftein; 8000 Ew.; 2 Hochge⸗ 
rihe im Gotteshausbunde des Schweizer⸗ 
tantons Graubündten; 1500 romaniſch ſpre⸗ 
chenden Ew., Viehzucht. Darin Dörfer: 
St. Maria (500 Ew., Paß über das wurm⸗ 
fer Joch) u, Münfter (500 Ew., Benedic⸗ 


tinerflofter). ( =, 
Münsterwalde, Dorf, f. unt. Das 
rienmwerber ». 


Münter, 1) (Baltbafar), geb. zu 
Lübel 1734, 1757 Privarbocent u. Adjunct 
der philof. Facultät u Sena, 1760 Waifens 
bausprediger u. Hofdiakonus in Gotha u, 
1763 Superintendent in Tonna, fpäter als 
Prediger beider beutfchen Petrigemeinde nach 
Kopenhagen berufen, wo er 1793 ft. Verbient 
um die Verbefferung des Armenwefens in 
feiner Gemeinde. Schr.: Predigten über 
bie Sonn= u, chi It ren Kopenh. 
1778—85, 4 Bde., n. A. 1787 — 90; Vorträge 
über die Reden u. Begebenheiten Jeſu, 
ebd. 1785 — 94, 9 Bde.; Geiftl. Cantaten, 
Bött. 1769; Geiftl. Lieder, Kopenh. 1772, 
2 Bde., n. Aufl. Lpz. 1778 (größtentheils 
in die neuen Gefangbüdher aufgenommen) ; 
Bekehrungsgefh. Struenfees (dem er zu feis 
ner Hinrichtung vorbereitete), Lpz. 1772, 2. 
Aufl. 1778; Sein Leben u. Charakter von 
feinem Sohne Friedrih M., Kopenh. 1794, 
2) (Friedrich Chriſt. Heinrich), geb. 
u otha 1762, Sohn bes Xor.; 1788 

prof. ber Theologie in Kopenhagen, 1805 
Mitdirector bes Waifenhaufes, 1808 Bifcof 
von Seeland; ft. 1830. Auf feine Veran⸗ 
Taffung wurde das Mufeum für nordifche 
Alterthümer in Kopenhagen angelegt. Er 
hinterließ ein Münzcabinet, das bef. ber 
tufifhen Münzen wegen berühmt ift und 
eine im Fach der Archäologie ausgezeich⸗ 
nete Bibliothek. Schr.: Ueberfegung der 
Offenbarung Johannis, Kopenh, 1784, 2. 
Aufl. 1806 ; Die firhlichen Alterthümer ber 
Gnoftiter, Ansb. 190; Magazin für die 
Kirchengeſch. u. das Kirchenrecht bes Nor⸗ 
dens, Altona 1792— 96, 2 Bbe.; Statu= 
tenbuch des Orbens ber Tempelherrn, Berl. 
1992; Hanbb. ber älteften hriftl. Dogmen= 
—— Göotting. 1802; Verſuch über bie 
eilförmigen Juſchriften in Sicilien, Kos 
penh. 1802, deutſch von Ebers, Gött. 1802 
1806, 2 Bde; Spuren ägypt. Religions 
begriffe in Sicilien u. den benadhbarten Ins 
fein, Prag 1806; Religion der Karthager, 
Kopenb. 1816, 2. Aufl. 1821, 8 Beilagen 
ba, 1822 — 27; Antiquar. Abhandlungen, 
ebd. 18165 Miscellanea hafnensia theolo- 
E* et philologici — ebd. 1816 ⸗ 

‚2 de; echerches sur l’origine des 
Ordres de chevalerie de Danemarc, ebd. 


1822; Kirchengefh. von Dänemark u, Nor⸗ 
wegen, 2pz. 1823, 1. Bd.; Sinnbilder u, 


Kunftvorftellungen der alten Ehriften, Als 
— Der Stern ber Weiſen, Unter 
uchu 


penh. 7; Religion ber Babylonier, ebd, 


8 über bas Geburtsjahr Chrifti, Ko⸗ 


1827; Sein Leben befhrieb der Dr. Myn⸗ 
er, ebd. 1834, 3) (Friederike), f. 
run 6). (Dg., Hel. u. Lr.) 
Münzbach, Mariä. im öftr. Muͤhl⸗ 

viertel; Klofter u, Siechhaus. 

Münzbalsam , fo dv. w. Kraufemünze. 

Münzbeamte, bie bei einer Münze 
angeftellten Beamten; bazu gehören ber 
M-director, der die Oberaufficht über 
das gahze M⸗weſen eines Landes ob. ein 
zelne M=anftalten hat; der M - meister 
der alle Arbeiten bei einer Münze, od. auch 
nur das Prägen leitet (in Deftreih hat man 
Erbmünzmeifter, welches Amt in ber 
Kamilie der Grafen von Sprigenftein erb⸗ 
lich ift; in Böhmen gibt es einen oberften 
Memeifter, der die Aufficht über das M⸗ 
wefen u. die Bergwerke des Landes hat); 
der M-wardein bat bad Gold u. Sils 
ber zum Ausprägen der Münzen bis auf 
eine an Fire zu reinigen, aud bie 
einzelnen M-ftüde nah Schrot u. Korn 
zu prüfen u. das Beſchicken bes Metalle zu 

eforgen; der M-schreiber führt das 

Rehnungswefen bei einer = Auch 

Stempelſchneider, die das Schneiden 

ber Meftempel beſorgen, gehören zu ihnen. 

i Münzcabinet, jo 9. w. Mün;famms 
ung. 

Münzceonventionen, Uebereinkom⸗ 
men mehrerer Staaten zur Feitftellung eis 
nes beftimmten Münzfußes, nah welchem 
das Geld ausgeprägt u. in ben verſchied⸗ 
nen Münzforten gegenjeitig u. im eignen 
Lande im Verkehr genommen werben foll. 
2Es wurden folche Vereinigungen in Deutſch⸗ 
land nothwendig, nachdem es die Kaifer 
vergeblich verfucht hatten, irgend einen alls 

emeinen er uß für das Neih aufzus 

ellen u. gleihförmi — u. nach⸗ 
dem beſ. nad dem Sjähr. Kriege die Münz⸗ 
verwirrung aufs Höchſte geſtiegen war. Die 
bemerkenswertheſten M. find: a) die Con⸗ 

vention — Brandenburg u. 

Sachſen 1667 zu Zinna, zur Annahme 

des nach biefem benannten zinnaifhen 

Fußes, f. u. Münzfußısc). —9— Die 2. Con⸗ 

vention zwiſchen Brandenburg, 
Sach ſen u. Braunfhmweig 1690 zur Anz 
nahme bes Leipziger 2— ſ. ebd. u d), 
von welcher aber a en 1750 durch An⸗ 
nahme bes 21 Guldenfußes zurüdtrat. *e) 
Die Eonvention Deftreihe 1753 mit 
Baiern zur Annahme des 20 Quldenfußes, 
welcher fpäter von dem größern heil ber 
deutſchen Reichsftände angenommen u. da⸗ 
er Conventionsfuß (if. d.) genannt, den 
erwirrungen durch Friedrichs des Gr. Ma⸗ 
nipulationen im 7Tjähr. Kriege ein Ende 
machte, ſich felbft nah Auflöfung des Reis 
bis auf die neuefte Zeit erhielt u. nur durch 
bie beiden folgenden M. mit Ausnahme Deſt⸗ 
reichs befeitigt wurde. *d) Am 25. Aug. 
1837 die Convention zwifhenBaiern, 
Württemberg,Baden, Heffen- 
Darmftadt u der freien Stadt 
R Frank⸗ 


o 


— 5*88 denen 1888 noch Heſſen⸗ 
omburg u. sig hie ech in⸗ 
genu. Sigmaringen beitraten. Es wurde 
auf derfelben ber 244 Guldenfuß nad ber 
Beftekns der Vereins: Münymark, f. u. 
ünzfußısh), angenommen, u. bie Auspräs 
gung von Bereinsguldenu.4 Vereins 
ulden nad diefem Münzfuß beſchloſſen. 
uperdem wurde feitgefegt, daß ſich die vers 
fbiednen Münzftätten zu controliren hãt⸗ 
ten; die nah der M. geprägten Münzen 
dürfen nicht herab= od, außer Cours gefegt 
werden, pr yon Staat iſt verbunden feine 
durch den Gebraud bis unter das Normal« 
gewicht abgeführten Münzen umzuprägen, 
u. ebenfo bei Herabfegung einer in ben 
übrigen Ländern Eours_babenden Münze 
die andern Staaten 4 Wochen vorher da⸗ 
von in Kenntniß zu fegen. Die gemeins 
ſchafti. Sheidemünze in6s u, 8 Kreuger« 
ftüden fol im 27 @uldenfuß ausgeprägt, 
Kreuzer in Silber u. Kupfer aber dem Er- 
meffen jedes Staates überlaffen bleiben. Dies 
fer M. folgte ?e) die allgem. M. aller 
Zollvereinsftaaten, den 80, Juli 1838 zu 
Dresden abgefhloffen, in welher fe efegt 
wurde, daß, mit Anerfennung der Münch⸗ 
ner Convention vom 25. Arg. 1887 für die 
üddeurfhen Staaten, alle ereinsftaaten 
db entweder bem 21 Gulden» od. 14 Tha⸗ 
ler» od, dem 244 Buldenfuße anzufhließen 
bäten. Man beftimmte eine Bereinsmünze 
von 2 Thlr. im 14 Thaler ⸗ od. 84 Galden 
im 244 Guldenfuß u. fegte übrigen® feft, 
daß die groben Münzen nie devalvirt werben 
Lee (außer Cours önnen fie gefegt werben 
ei einer Wöchentl. Einlöfungsfrift, welde 
fämmilihen Staaten 8 Monate vorher mits 
etheilt worden ift); ferner, daß im Ball 
Abrugung die Münzen von dem betrefs 
fenden Staate nah dem ausgegebnen Werthe 
wieder angenommen werben follten. 
derdem wurde von den Staaten, welche ben 
14 Thalerfuß angenommen hatten, beſchloſ⸗ 
fen, ganze u. $ Thlr. ansjuprägen, f. ünz« 
Bwe),dietu.; Thlr. auszuprägen, blieb 
edem überlaffen. Bei der Scheidemünze 
oll die Mark zu 16 Thlr. ausgebracht wer: 
en, *Für den 14 Thalerfuß erlärten ſich 
Preußen, das Königr. Sachſen, Kurs Her 
fen, Sa den -Meimar, ©. Altenburg, ©.» 
Koburg: otha für Gotha, Schwarzburg⸗ 
erg S.NMudolſtadt für bie untre 
Herrſch. u. bie Fürften Meuß, dagegen traten 
noch zu der füddentfchen M. Sahfen-Meis 
ningen, &.?Koburg- Gotha für Koburg u. 
SäwargburgeRubelftadt für die obre Herr⸗ 
Bi: Die allg, M. ift übrigens auf 20 
ahre gefchloffen, ber Rudtritt muß 2 Jahre 
vorber erflärt werben, wo bies nicht ge⸗ 
f&ieht, gilt die Verlängerung ftillfdhweis 
gend auf 5 Jahre, andre Staaten Fri 


——— J 
"Münzdevalvation, ſ. unt. Muͤnz⸗ 
en M«-druckwerk, [9 v. w. 
Drudwert, f. u, Münze (Teipnol.) 


Aus 


Münzdevalvation bis Münze 


Münze Xednol.), ! das Gebäube od. 
die Anftalt, wo Geld genrägt (gemünzt, 
ausgemünzt) wird. * Hier befindet fich 
zumädft A) eine Gießerei, wo das zu 
vermünzende Metall, nachdem es die ges 
fegl. Legirung erhalten, beſchickt wors 
den ift u. zwar Gold mit Silber weiß, 
mit Kupfer roch, Silber mit Kupfer rotb, 
iin Windofen in paffauer Graphitſchmelz⸗ 
tiegefn gefhmolzen wird; damit die Legi⸗ 
zung gleichförmig gefchieht, wird das Metall 
während des Schmelzens mit einem eijernen 
Löffel gut umgerübrt u, dann, nachdem 
eine Probe ausgeſchöpft u. die Richtig— 
keit der Legirung vom Münzwardein 
geprüft if, in Zaine od. Stangen u. 
zwar Gold in gußeifernen Formen, Silber 
nah gewöhnl, Art in ein Gemeng von 
Ale, in das mit bem fogen. Stehmej- 
Ks welches die Form ber zu gießenden 

aine bat, die nöthige Höh ung gebrüdt 
ift, in nemerer Zeit beffer aber ebenfalls in 
gußeifernen, vorher mit Leinoͤl ausgeſtrich⸗ 
sen Formen gegoffen. ** Die gegoßnen Zaine 
erhalten WB) nun auf dem Streckwerk (I. 
Taf. XXIX. Fig. 1) die für die zu prügenden 
Münzen nöthige Stärke, werben in Munz- 
{dienen immgewandelt. Das Streckwerk 
ift ein Walzwerk u, kann aus mehrern Ge⸗ 
trieben beftehben, welde dur Pferdes od. 
Damprlraft in Bewegung gefegt werben ; 
jedes Gerrieb bat 2 ftählerne Walzen, 
zwifchen welchen die Zaine hindurchgehen; 
vor den Walzen ift ein Durchlaß ange 
bracht, auf welchem bie Zatne liegen, mit» 
telft eines Schlüffeld (Negulators) Fön 
nen die Walzen, nad Erforderniß der Stärke 
der Platten, näher od. weiter geftellt werben, 
Die Kupfer = u. Silberzaine werden in einem 
Klammenofen vor dem treden bis zur Roth⸗ 
glübhige erhiht, ausgeglüht, bie Gold: 

aine werden Balt geftredt. *Aus die ſem 

tredwerf kommen die Platten dann ©) in 
ein Schrleidezeug, die Kreisſchere, mit 
welcher die ausgeftredten Zaine von der ge⸗ 
börigen Breite gefchnitten werden 5 dieſe 
Breite beträgt gewöhnlich den Durchmeſſer 
von 2 Münzplatten, fodann, um fpäter Das 
Juſtiren zu erleichtern, vor dem usfchnei= 
den noch in das Feinftredwert, eben= 


‚falls ein no genauer zu ftellendes kleinres 


Walzwerk, od, bie Adjuftirbank, eine 
Zugmafcine, em der 2 .feite Baden ben ſo⸗ 
enannten Durchlaß bilden u, die durch Stell⸗ 
&hrauben näher an einander geftellt wer⸗ 
den Bönnen, u. mit ibrem innerm ebnen u, 
glatten Flächen, die Schiene zwifden ſich 
nebinen, welche eine Zange, die durd eine 
gegahnte Stange mittelft Getriebe w. Kurs 
el bewegt wird, hindurchzieht. Die fer⸗ 
tigen Münzfdienen fommen nun D) unter 
die AUnsftüchelungsmafchine (Durch = 
ſchnitt, Fig. 2), in welder eMuün 3⸗ 


platten von. ber —B Gröfe aus⸗ 


eſchnitten (aus adelt) werb 
efer —A aus Kan Tie 
ſche 


Münze RT 
jae (Bank), ‚auf bem eine eiferne 
latte aufgefhraubt iſt, auf biefer feftigt 


r 
fen 2 eiferne. Wände, welhe durh 3 
tiferne Stege verbunden find. Durch dieſe 
3 Stege geht eine, mit einer Schraube ver» 
ſchene el, welche oben einen Quer⸗ 
am, Schlüffel, hat; unten an ber Spin 
bel ift der Schließbolzen, in weldem 
der Drüder, eimEplinder mit einem ſchar⸗ 
fen. Nanbe, gefpannt wird; unter dem 
Drüder ift eine, mit einem Loche u. einem 
ſcharfen e verſehene Unterlage. 
Wird nun die Münzfhiene auf dieſe Un⸗ 
terlage gelegt u. der Schlüſſel gedreht, 
fo geht der Drücker herunter, welcher bie 
Muünzplatte ausſchneidet, die fogleih durch 
das Loch in eine Schieblade fällt. Bei klei— 
nern. Man iſt ber. Drüder gewöhnlich ge⸗ 
kerbt u, verrichtet gu gleicher Zeit das Krane 
feln u. Ranbdiren. In manden Msn wird 
der Durchſchnitt mit einem Hebel in Bes 
wegung gefegt. * Hierauf erfolgt IE) das 
uftiren der ausgeftüdelten Munzplatten, 

d, b.ihr Gewicht wirb unterfucht, es erfolgt 
bie&- bei, Gold» u. größern Silbermünzen 
ftüßweife, beiden kleinern Silber: ( Scheide⸗) 
u. Kupfermünzen al marco, d. h. es wer 
den fo viel Stude auf einmal gewogen, als 
nad den gefegl. Beftimmungen auf die Mark 
ya follen. Die Unmöglichkeit, vom prakt. 
efihtspunft aus, allen einzelnen Platten 
ein volltommen übereinftimmendes Gewicht 
zu geben, macht es nöthie: ein Remedium 
zu .beftimmen, d. 5, der Münze gefeglich ih⸗ 
ren Werth zu verbürgen, wenn auch ihr 
Gewicht eine Kleinigkeit über od. unter dem 
Normalgewicht ift; -diefes Remedium ift in 
den verfchiebnen Staaten für jede M. an 
geben u. gleicht fi, wenn man z. B. 100 
üd jelmme: nimmt, in ber Regel aus. 
) Das Mändels ob. Kränjelwerf 
Gi „5) beforgt nun bas Berändeln (falls 
ü yon einen gemufterten Ranb erhalten 
follen). Darauf werden die geräuberten Plat⸗ 
ten noch einmal ausgeglüht u. dann in eimem 
Keſſel mit den: fogen, Weins 

nfude, aus 3 Thlu. rohem Wein- 
mit 5 Ihn, Kohfalz in binreihenber 
Menge fiedenden Waſſers aufgelöft, od. auch 
r verbünnter Schwefelfäure, fo lange ges 
‚(gefotten),. bis fie eine metalliſch 
glänzende Oberfläche zeigen, der Sub dann 
offen, bie Platten mit Waller fo lange 

ult, bis aller Rückſtand der Beize 
weg, ift u. dann in erwärmten Sägefpänen 
getre@net, worauf fie *&) zum Auspräs 
en. bereit find. Dies geicieht in dem 
Brägwert zwifhen 2 in Eee geſchnitt⸗ 
Stempeln, — n, Ober⸗ 

u. Unterftempel (früher Tem Ober⸗ 
Untereiſen), u. zwar bei ben grös 
' Münzforten. mittelft eines. Stoß- 
od..Drudwerts. Das 





Münzftempel, mittelft eines Schiebers, bes 
igt ift. Durd eine leichte Vorrichtung 
Bau man bewirken, daß beim Zurüdziehen 
bes Anwurfsihlüffels os Balan⸗ 
ciers, einer .eifernen Stange, burch welche 
bie Schraube, die ben Drud hervorbringt, 
bewegt wird, u. bie, um leichter regiert zu 
werden u. mehr —* zu erhalten, 
an ihre Enden mit ſchweren Kugeln ver⸗ 
ſehen iſt, die M. weg⸗ u. eine neue 
Münzplatte zwifchen die Stempel gefhoben 
wird, fo bat man nur eine Säule Muͤnz⸗ 
platten auf einmal in eine Rinne des Druck⸗ 
werks zulegen braudt. Die Druckwerke 
wurden zu Ende des 17, Jahrh. erfunden. 
’ Kleinre Msn werden mit dem Klipp- 
werk geprägt. Der untre Stempel liegt 
feft, der obre, fehr beſchwerte Stempel wird 
zwifchen einem Gerüfte, mittelft einer Wippe 
od, eines Hebels gehoben u, fällt bann auf 
bie. zwiſchen bie Stempel gelegte Bin: 
platte. Ein befondrer Arbeiter ſchiebt bie 
geprägte M. weg u. legt eine neue Platte 
ein. An dieſen Mafchinen find in neurer 
Beit eine große Menge Berbefferungen ans 
ebracht, u, man bedient fich in ben größern 
Men jegt allgemein eines Hebel» Präg: 
werfs, wo der Drud durch Hebelbewegung 
bervorgebradt wird, "In manden Men 
werben alle Maſchinen durch ein Waffer: 
mühlwerk od, durch eine Dampfmafdine 
getrieben. Zu ben legtern gehört aud das 
von. dem Engländer Bolton erfunbne 
Drudwert, weldes 8 Stempel hat, wo» 
von jeber in einer Minute 0—30 Men 
rägt. Endlich ‚prägte man früher auch 
en aufdem Walz od, Taſchenwerke, 
2 ftäblernen Walzen, auf beren einer ber 
Avers, auf der andern ber Mevers geftochen 
iſt; zwiſchen diefen Walzen ließ man die Mes 
talifnienen durchgehen, auf welchen fpäter 
auf dem Durdfchnitte die M-m ausgeſchnit⸗ 
ten wurden. Das Walzwert war ſchon in 
der Mitte des 16, Jahrh. gewöhnlich; "In 
frübern Zeiten waren alle diefe Borrichtuns 
gen noch fehr unvolllommen u. haben nur 
nah u. nad, beſ. durch die Bervolllomms 
nung des Mafchinenweiens, die jegigen Ein= 
rihtungen erhalten, So wurden früher die 
Metallzaine mit einem Hammer auf dem Am⸗ 
bos ausgefchlichtet, mitder Stüdelfcheere, 
deren untres unbewegl, Süd Baumftüd 
bieß, u Shrotlinge m ausgeſchuitten 
u, mit der Benehmſcheere fo lange be= 
ſchnitten, bis fie das erforderl. Gewicht auf 
ber Benebmwage hatten (benommıme 
Schrötlinge), das jegige Juftiren, Nun 
wurben fie mit dem Quetfhhbammervöls 
lig rund gefchlagen u. badurd geprägt: Das 
Kräufelntam bald auf, u, im 17. Jahrh. 
prägte man in England zuerft mit Rand⸗ 
ſchrift. Den erhabnen Rand gibt man in 
neuerer Zeit, bef. nah bem Borgange ber 
Franzofen, den Münzen, umfiegegen das Abs 
nugen zu fHügen. (Fch., Pr. u. Jb. 
Münze, 32) unter Anfehn ber dr ⸗ 
en 


lichen Macht, die fi dazu bad Recht vors 
behält (f. Münzregal), geprägtes Süd Me⸗ 
fall. Statt des Metalls hat man auch andre 


(f.d.). ?Un jeder Metall M, unterfheidet 
man die Hauptfeite (Avers), häufig 
mit der Abbildung deffen, der bie M. fchlas 
gen Tief, u. die Rüd= od, brfeite 
Mevers), mit —32389 u. ſymbol. Ge⸗ 
genftäniden, Wappen od. Schrift; die Schrift 
nabe am Mande beißt Legende (f.d.3), die 
in der Mitte Infhrift (Infeription), 
die Schrift aufdem Rande, od. vertieft in dem⸗ 
yet Randfhrift, der untre Theil der 
., der durch einen Stricd von den übrigen 
uren u, Inſchriften getrennt ift, Bafis 
xergue, Abſchnitt). 3. Xhrer Ges 
altung nach find die Metall- Msn meift 
rund; doch bat man auch edige Men, 
wie einige fpanifche, bie ruff. Kopeken, die 
chwed. Klippinger 2. "Die Men wers 
en gböhnich von Gold, Silber od. 
Kupfer angefertigt, erftre beiden aber, 
weil fonft das Metall, als zu weich, fi 
bald abnugen würde, mit einem andern 
Metall (meift Kupfer) verfegt (legirt); über 
die Verhältniſſe diefer Mifhung ſ. Münz- 
fuß, vgl. Münze (Tehnol.) 2. Seltner wers 
ben zu den Men angewendet: Platina 
(wie zu den ruff. Platinaducaten), Bronze, 
Blodenfpeife (1.8. zu den franzöfifchen, 
während der Revolutiongzeit gefchlagenen 
Sous), Meffing, Zinn, Blei, eine Mis- 
{bung von Blei u.Binn, Eifen. Ueber 
diefe ungewöhnlichern Stoffe, ſ. Münze 2). 
Meift werden die Men mittelft eines Stem= 
pels geprägt Ad A doch gibt es 
auch, bef. im Drient u. aus dem Alter⸗ 
thume gegoßne Men. **Der Größe 
der Metall» Men nah bat man grobe 
—B (Species), von mehr 
als Thaler Werth, mittlere Sorten, 
meift bis zur Größe eines Zweigroſchenſtücks 
od. Zehnkreuzers geredinet, u. ScheiderM., 
f. Münze 3). +» Hinfihtlid des Gehalts 
ber Men gibt e8 leichte, die weniger 
Werth haben, als der Nominalwerth ber 
trägt, richtige, die denfelben gerade er— 
füllen, w. fhwere, wo der innre Werth 
ben Nontinalwertb überfteigt. + Name: 
Die Men werden nach dem Lande wie nad) 
der Provinz, wo fie geprägt find, u. nadı 
ben Berbältniffen, worin Bleinere zu 
größern Men fteben, benannt. Man ſpricht 
daher von franzöf., ſpan., öftreid., preuß., 
fächf. ꝛc. Men, je nachdem der Gulden, Tha⸗ 
ler, Rubel, Frank ꝛc. als Einheit anges 
nommen wird, von ganzen, halben, 
Eindrittels, Zweibdrittels, Vier— 
tele, Sechstel⸗, Achtelgulden ob, 
Thalers(Rubels,$ranten-)füden, 
eben fo von Zweitbaler=, Zwei 
frantenftüden x. *Man unterſcheidet 
aub allgemeine Men u, Land-Men, 
Erftre find folde, bie, ba der innre Werth 






Münze 


dem Nominalwerth gleich iſt, 7 gehe 
Gültigkeit haben, lehtre NW nad 
einem geringern Münzfuß ——— 
als der gefegliche, u. nur zur Ausgleichung 
der Rechnung in Lande angewendet werden, 
Lands M. tft daher faft immer Scheide M. ; 
ee aber kann oft beifer fein, als die Land⸗ 
. gewöhnlich ift. en find ferner ver⸗ 
fallen, wenn fie zum Einwehfeln u. zum 
Einfchmelzen beftimmt find; verrufen, 
wenn fie gefeglich verfhlagen u. verboten 
find; gefallen, wenn deren ehemaliger 
Werth herabgeſetzt iftz erhöht, wenn deren 
ehemaliger — geſetzlich über ben bis⸗ 
berigen beftimmt ift. * Man theilt die Den 
ein in: A) Zahlungs: Men, welche wirk⸗ 
lich vorhandne u. gangbare Sorten von 
Men find; WB) nicht gausbart Den, 
nämlih: na) foldhe, welde, wegen Selten 
heit, außer Cours gefommen find 
u. im Handel nicht mehr vorkommen u, 
daher nur für Münzcabinete —34 ſind, 
im Handel aber nur nad dem Metallwerth 
angenommen werden, u. b) Schauz= vb, 
Denk⸗Men, f. Medaillen. O) Mech: 
nungs- Wisn, theils eingebildete, theils 
gar nicht, theils nur in den älteften Zeiten 
vorbandnne Din, nach benen man theils den 
Cours der wirklich vorhandnen Zahlungs⸗ 
Msn beftimmt, theils bei Banken, in Com⸗ 
toiren u. öffentl. Kaffen Bud u, Rechnung 
führt. Dergleihen find das Pfund Flämifch, 
das Pfund Sterling, der alte italien. Lire, 
der alte Reichſthaler, der alte Reihsgulden 
meißnifche Gülden), der leichte od, rhein. 
ulden, die Mark ıc. *2) (Gefch.). gie 

Sage re altain od. Thara, Anl 
Nachrichten den Ehinefen (wo die erften 
Mn 2000 3. v. Ehr., bei ben Japanern 
aber 600 3. v. Chr. vortommen follen), 
noch andre den Aifyriern od. den Phö⸗ 
nitiern bie Erfindung ber Men zum, Ges 
rodot nennt die Lydier, Pollur bie Demo⸗ 
bite (Hermodike), Gemahlin des Könige 
Midas von Phrygien, als Erfinderin der 
Men. » In Beziehung auf Griechenland 
nennt Nelianos uw. Pollur die Negina zur 
myth. Zeit, Andre den Erihthonios, den 
Jtonos, den Theſeus, den Phidon als 
Erfinder ber Men. Andre halten u 3 
bes Atys, Königs der Lydier, um v. 
Ehr., od. die des Könige Amyntasv. Ma⸗ 
zedonien, od. eine Pyrenifche von Demonar 
um 540 geprägte, für die ältefte noch exiſti⸗ 
rende. Unter den Mömern fol Numa die 
erfte M. von Kupfer u. vor dem 1. pun. 
Kriege der Senat die erften Silber⸗M. ha⸗ 
ben fchlagen Laffen. Ein Theil der autiken 
Men waren Schau⸗ od. Dent-Men (Mes 
baillen), f. ob. «5 aber bie größre Anzahl 
biente als Ausgleihungsmittel im Handel 
u. Wandel. "Die Benennungen Roten 
find: a)allgemeine:Nomos, Nomisma ; 
Numus, Numisma, Pecunia, Moneta; b) 
befondre: an) von Ort, Volt, Re— 
genten 2c., wie Darici, Philippici, Ptole- 
maici; 








m 


mic; bb) von Metsile 


Gewicht u, 
Berth, wie Argyrion, 


hryſion, Aes, 


Drabme, Aua Denarius ıc.; ee) 
von Bild, Inhalt, Auffhrift, wie Noc- 
fune, Kiftophoroi, Victoriati, Bigati, Spin- 


triati, Satyrici, Bilingues; dd) von Form 
w Kabrifation: Numi maximi moduli, 
medii m. , minimi m., serrati, incusi, recusi, 
subaerati, restituti, contprniati (f. d. a.). 
N Das erfte Geld der Griechen beftand aus 

. Silber, in manden Gegenden aus Gold; 
ehberne Men wurden erft feit Alerander d. 
Gr, allgemeiner u. feit ber röm. Unterjochung 
faft allein üblih. Die Mömer prägten in 
den älteften Zeiten nur Erz, dann aud 
Silber; Gold wurbe während ber Repus 
blik felten geprägt, man bebiente fih ber 
oldnen Men aus Griechenland. Unter ben 
aifern hingegen, ſchon von Cäfar an, 
wurde bäufig Gold geſchlagen. Die Me⸗ 
talle wurden entw. ganz rein od. vermiſcht 
gebraucht: a) Gold, durch Feuer gereinigt 
(Aurum, Obryzum, Obrussum), zumeilen 
auh mit Silber verfegt (Electrum); b) 
Silber, bei den Griechen bis zur röm. Uns 
terjohung von reinem Gehalte; eben fo bei 
den Römern während der Republik unter 
ben Kaifern bis zu Alerander Severus. 
Von da an erbielt es immer mehr Zufag, 
fo daß unter Gallienus zu einem Theile 
Silber 4 Theile Erz genommen (Numi ae- 
rosi, incoctiles), u. son Claudius Gothis 
eus an Pupferne Din nur mit einem dünnen 
filbernen Plättchen überzogen wurden (Numi 
tincti). iocletian ftellte das reine Silber 
wieder ber; e) Kupfer, von verfhiedner 
Güte w. Mifbung (Aes cyprium, clodia- 
nam, sallustianum, marianum), Noch geden= 
ten die alten Schriftfteller der d) eifernen 
Men der Spartaner u, Byzantiner, Klagos 
menier u. Athener, Britannier, Lufitanier, 
fo wie e) ber zinnernen bes Dionyfius 
von Syrakus. Solche haben fih nicht erhal⸗ 
ten, wohl aber h Bleimünzen, die aber 
bh einlib nur als Jettons, Münzab- 
e, Siegel, Amulette ꝛc. zu betradten 
icoroni, De plumbeis antiquo- 
rum numismatibus, lat. versa a Dom, Can- 
tägallio, Rom 1750, 4.). " Anfangs wurde 
das @epräge mit dem Griffel eingegraben, 
ob, nıit Beh Hammer gearbeitet ; fpäter ver= 
band man das Gießen u. Prägen. Erit 
die Münzplatte gegoffen, um ihr bie 
örige Größe u. das richtige Gewicht zu 
en, Bann bie Prägung vorgenommen, 
Werkzeuge zu ber Jegtern waren ber 
6 für bie Matrize, der Sammer zur 
ägung u. bie Zange, Es gibt aber aud 
ganz gegoßne Msn aus verſchiednen Zeit 
altern. Antike M=-n, deren in= 
nereriheilmit einem Rande ein= 
grfapt tft, —6 Metall eine 
andere Farbe bat, finden ſich von 
Eommobus bis zur Zeit des Diocletian u. 
arimian. Bilder finden fich bei den ält⸗ 
Msn nur auf ber einen Seite; auf der 
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23 
andern find fie eutw. ganz glatt, od. haben 
das Quadratumincusum, einen dedigen 
Eindrud indem Metall, wahrſcheinl. von 
dem Ambos berrührend, auf dem man bie 
Men prägte, ® Eine andre Art Men (Numi 
incusi) bat auf der vordbern Seiteben Typus 
erbaben, auf der Rückſeite vertieft ausge⸗ 
druckt; jedoch ift für jede Seite ein eigner 
&tempel gebraucht. '* Die älteften Typen 
ftellen gewöbhnlih ganze Figuren, Thiere, 
od, einen lebloſen Gegenftand dar; fpäter 
auf ber Vorderſeite ben Kopf eines Gottes, 
eines Genius, eines Heros, u. aufder Rück⸗ 
feite Gegenftände, die damit in Verbindung 
ſtehen. Bei ben Perfern unter Darios Hh- 
ftafpis, bei den Griechen unter ben mazedon. 
Königen Bam es zuerft auf, bas Bild eines 
Lebenden auf bie Men zu ſetzen; aber 
unwahrſcheinlich ift es, daß bereits Alexan⸗ 
der d. Gr. diefe Sitte eingeführt habe, "Bet 
ben Römern ward Julius Eafar diefe Ehre 
zuerft zu Theil. Die Städte hatten gewöhnl. 
feftftehende Typen, die entw. auf bissbafelbit 
vorzüglich verehrten Götter Bezug hatten, 
odt auf den Namen ber Götter anfpielten, 
od. Nationalbilder waren. Noch reicher an 
Darftellungen find die röom, Men durch bie 
Menge biftor. u. allegor, Gegenftände, Sehr 
bäufig ift neben dem Haupttypus in bem 
Felde der M. ein Beines Bild (Sigillum) 
als eine Verzierung binzugethan, od, als 
Münzzeihen (Sign. monetariorum). 
"Infchriften fehlen entw. auf dem.ältften 


Men, od, find nur kurz; bald zeigen fie nur 
bie Anfangsbuchftaben ber Stadtenamen, 
bald den ganzen Namen, , Später ent⸗ 


halten fie Titel, Beinamen, dronolog, Cha⸗ 
raktere, Schmeicheleien ꝛc. bei Griechen u. 
Römern. Häufig werden abgefürzte Ins 
ſchriften (Sigla) angetroffen, die nur aus 
den erften Buchftaben der Wörter beftehen ; 
ebenso die Monogrammata. ' Die Infhrift 
ift entw, im. Kreis um den Typus geſchrie⸗ 
ben (Legende, Umſchrift), od. neben 
bemfelben ingerader Linie, zuweilen barunter 
od, darüber ; auch ſind fie bei. einigen Men auf 
dem Typus angebradt, * Die alten Schrift» 
fteller erwähnen Beines einzigen Stempel 
ſchneiders. Auch bie Msn ſchweigen von 
den Meiftern; nur ein einziger, Neuantos, 
wird auf einer M. von Kydonia in Kreta ges 
nannt. ?” Die Menge ber alten röm. 
u, griech. M=n, bie fih erhalten haben, 
ift bedeutend. Edhel rechnet über 70,000 
verfhiedne Gepräge, die noch. exiftiren, u. 
neure Entdedungen baben diefe Zahl noch 
bedeutend erhöht. Die röm, nennt man 
nah der Zeit u. ben Auffchriften: Fami- 
lien=, Eonfulars, Kaifer-Menz; bie 
gti ed. nah den einzelnen Staaten u, 
tädten. ® Falfche, od. verfälfchte an: 
tife Men von Kupfer, Eifen, Blei, mit 
einer duͤnnen Platte von eblerm Metall um= 
legt u. dann geprägt (Numisubaerati, 
N. pelliculati), Bommen ſchon bei den 
Alten vor, Häufiger geſchah die Faͤlſchung 
ans 


— 


mieiſter Geld prägen, 
— 100 gemdnge, = Ja 9% 
SEM 


antiter Men in neuern Zeiten, Es gibt 
a) ganz erdichtete u. in neuern Zeiten ges 
prägte, b) einer wirklichen alten nachge⸗ 
bildete, e) nad) alten Men abgeformte u. 
gegößne, d) aus 2 Men zufammengefegte, 
e) alte, aber mit dem Grabftidhel od, dem 
Hammer veränderte, "In Stalien- (vgl. 
Eur eriftiren einige Fabriken zur 

ahahmung u. Verfälfhung folder antiker 
Men, in neurer Beit hat aber Beder in 
Mannheim das Antike fo täufhend nachge⸗ 
abmt, baß feine Mn von antiten nicht zu 
unterſcheiden find, rw Sopra moderni 
fossi ficentori di medaglie ge antiche, 
$lor, 1826, 4. *Im Mittelalter fegten 
in Italien bie goth. u. fpäter die lou⸗ 
gobardifchen Könige das von den Rö⸗ 
merm erlernte Prägen der Msn fort, nur 
wurden bie Gepräge ımvolllonmmer. Die 
nord. Völker, die das röm. Reich zer⸗ 
ftörten, hatten überhaupt wohl imihrer Hei⸗ 
math keine Men, denn die M. des Helve⸗ 
tiers Orgetorir ın, des Königs der Trevirer, 
Anduciomarns, die man vorzeigt, find uns 
tergefhoben. *DBon den german. Stänfinen 
find die Franken die erften, von denen 


Men’ gefunden werden. Aus ihren Gold» 


Men follen' fpäter die Gulden, u. aus den 
mit einem’ Kreuz be eichneten Men bed Kö⸗ 
nigs Chlodwig die Kreuzer entftanden- fein. 
Auch die Franken: bedienten fih ber Msn, 

nad röm. Art, indem fie biefelben 
i hitem, theils nad german. Weife, indem 


ſie diefelben er u: nah Pfund u. Mars 


ken rechneten. Hiervon ftammen nod die in 
mehrern Ländern üblihen Münzbenennuns 
gen: Pfund; Livre, Lire, Mark ıc, Frauk⸗ 


xeich hatte im 8. Jahrh. faſt in allen bes 


deutenden Münzftätten, u. ſchon 
wurde dad Verfalſchen u. Verſchlechtern der 
Men allgemeiner, weshalb von dem König 
als Strafe deffelben das Handabhauen an⸗ 
gebrohf wurde." Karl d, Gr, verlegte fogar 
die Münzftätten in feinen Palaft, um dies 
Derfälichen zu vermeiden. "Im eigentl. 
Dentfchland würden wohl vor bem 7. 
Sabrh., wo zuerft die Prägung von Hellern 
durch einen Fürſten der Alemannen erwähnt 
wird; feine Men geprägt. Nach Entbedung 
der Harzbergwerke prägte man zwar 
Silbergeld, aber nur Bracteaten (f. b.), 
Die nun häufiger in. bald allgemein wurben. 
Später wurden bie einzelnen Reichs— 
fände, erft die Bifhöfe, dann bie weltl. 
Fürften , endlich die Städte mit dem Münz⸗ 
recht beſchenkt. Würzburg prägte feit dem 
11, Sabrb,, ber Dielggraf Friedrich feit 
1046, * Ju Dänemark hatte man im 10, 
Sahrh, eigne gemünzte KHupfer-Men, fo 
von Darald 11. Blauzabn (um 948); von 


Swen J. (um 1000) bat man eine filberne 
"Bracteate, Kanut d, Gr. u, in Norwegen 


Diav d, Heilige Fiefen dur engl. Munz⸗ 
en ward 
nt. = In Nußlaud führten 
ongolen, um 1250, zuerft geprägtes 


Geld ein, welches Dengi (vom tartar. 
Tanga, Zeichen) hieß. Es war un gängis 
von Kupfer; fpäter ward bie Kopeke ge— 
wöhnlich, u. um 1420 mwurben ‚bie erften 
Silber Men zu Nowgorod u, Plestow ge= 
prägt. Die Gold» w. Silberſchmiede prag- 
ten feit 1470 Bleime Silber» Men; no fpa= 
ter goß man bas Silber in Beine Silberftäbe, 
die mit Kerben verfeben waren, u. die man 
nad Bedarf abbrechen konnte. Sie hießen 
von den Kerben (Nubli) Rubel, Merk 
in find noch in dem Mittelalter bie 
arabifchen u. faracenifhen Men, ſ. 
Kufifhe Münzen. * Im Allgemeinen jan? 
bie Kunft Msn anzufertigen im Mittels 

alter ungemein, bis endlich zu Natgar 

bes 14. u. Anfang des 15. Jahrbh. biefe Kun 
fich wieder bob, Man begann nämlich bier, 
ftatt der leicht zerbrechl. Blech Msn (Brac⸗ 
teaten), Dick⸗ Men (Grossi) anzufertigen. 
Die neuern Msn waren Anfangs von Ge⸗ 
präge fehr ſchlecht u. gan, flach, Bis man 
anfing, daffelbe zuerft auf ben Schau⸗ Men 
beffer auszuarbeiten. Auf den curfirenden 
Men blieb das Gepräge abır noch ſchlecht, 
bis man in neuefter Zeit, nad dem Mufter 
der britifchen u. franzöf. (unter ee) 
Men, die Stempel forgfaltiger ausarbeitete ; 
in neufter Zeit (bef. beira allgemeinen deut⸗ 
ſchen Zollverein) prägte man M zn mebail- 
Ienartig, u. bef, Baiırn, Württemberg u. 
Baden prägten Kronthaler, bie auf ge— 
fchichtl. Begebenheiten Bezug hatten, *' Auch 
der Gehalt der Men fand in neurer Zeit mehr 
Beachtung als früber, u. es wurden mehrere 
beftimmte Münzfüße (f. d.), um das Ge- 
meinwohl vor Bünftigen Täufchungen zu bes 
wahren, eingeführt u. das deutſche Reich 
entzog ben geringer prägenden Furften auf 
einige Zeit das Münzrecht; vgl. Kipper u. 
BWipper,Ephraimiten, Eonventionsgeld, Cous 
rant, Münzfuß u. ähn!, Artikel, aud Münz- 
Bunde. 73) (Schetde⸗, Landmünze); 
alle Bleinre Geldftüden von Silber u. alle 
Kupfermünze. Meift werden Stüde-unter 
dem Zweigrofhenftüde, doch zuweilen auch 
unter dem Biergrofhenftüde zur Scheide⸗ 
münze gerechnet. ‚Die M.ift gewöhnl,. nad) 
einem geringern —7 (f. Billon) aus⸗ 
geprägt, u. dann iſt M. dem Eourant ent⸗ 
gegengefett. »4) Bei, war in Preußen 
ehedem die Scheidemünge an innerm Werth 
bedeutend von dem gewichtigen Eourant ver⸗ 
joieten. Sie wurde nah Beendigung des 
—* Kriegs ausgeprägt, u. ihr wahrer 
erth verhielt fi zu den bes preuß. Cou⸗ 
rants, wie ungefaͤhr 42:24, Dennoch galt 
fie fowohl in Preußen, als aud wegen des 
hohen Anfehns, in dem Preußen vor dem 
Kriege 1806 ftand, in vielen Rachbarſtaaten 
E preuf, Courant vol, Nach biefem 
ungfaße waren aber ausgeprägt: a) für 
Brandenburg u. bie übrigem Provinzen des 
preuf. Staats, außer Schlefien, Grofhen 
85 nr Se — 18 ſtücke, 
V) für Schleſien, men (in Oſt⸗ 
u. 
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w Wreußen Düthen, Zu), halbe Böhs 
men du), Gröſchel (Hy), Denar (ir 
äines Eonventionsthalers). * Der große Vor⸗ 
theil, der bei har me ur M. war, bewog 
Engländer (in land ift nicht verboten 
fremde Men zu fi ‚wenn fie nur den 
wirt, Werth haben) u, Andre, biefelben, bef. 
die Groſchen u. Sechfer, nad ihrem wahren 
Werthe (man behauptet fogar noch um ein 
Geringes beffer), nadyuprägen u. durch 
—— in Preußen einzuſchwärzen. 
ieſe unechten Groſchen, wegen des Prä⸗ 
gungsorts Birminghams genannt, er⸗ 
eugten, da Preußen ſchon früh eine große 
enge Scheidemunge geprägt hatte, eine 
luth von M. So lange nun diefe M. im 
uslande, bef. in NDeutfhland, wo fie 
durch bie Truppenmärſche 1805 u. 1806 
allenthalben verbreitet wurde, galt, war 
bas Uebel nicht.fo fehr bemerkbar; als aber 
nad ber Schlaht bei Jena das Anfehn 
Preußens ſank, wurde dieſe M. in den an⸗ 
grenzenden Staaten verfchlagen u, frömte 
nun nach Preußen zurüd, wo bie ungeheure 
Quantität derfelben u. ihr Mißverhältniß 
des nominellen zu dem wahren Werth bie 
Regierung 1808: nöthigten, die DM, felbft 
bzufegen, "Man beftimmte nun das 
erbaltniß von 86:24 u. als auch biefes 
nocd gegen ben wahren Werth zu hoch war, 
1811 von 42:24 für die Geltung derfelben, 
fo daß alfo 42 Gr. Münze —=1 Thlr. Cou⸗ 
sant waren, Durch dieſe legte Reduction 
erhielt man mun eine doppelte Rechnung. 
Man verftand näml. unter 1 Xhlr, Münze 
24 an Werth rebueirte Münzgrofden — 
Böhmen — 48 Münzfehfer, während 
doch erft 42 —— (924 Böhmen, 
84 Münzfechfer) 1 Xhlr. Eourant machten. 
* Im gemeinen Leben nannte man die Va⸗ 
luta wo, nach preuß. Courant geredänet, in 
der That aber in M. à 42 Gr. gezahlt wurde, 
Münzeourant. "Nah dem SturzeNas 
poleons u. der Vergrößrung Preußens durch 
den parifen Frieden u. wiener Congreß um 
mehr als die Hälfte wurde dieſe Nehnungs« 
weile; da fie in den neuen Provinzen nicht 
füglich eingeführt werden Ponnte, in den 


alten bef, Fäftig, u. die Regierung verfügte M 


babher 1821, daß die M. eingezogen u. ftatt 
ihrer Silbergrofchen (f. d.) u. halbe Silber 
—— nn er werben follten, u. feit 
iſt BEE M. gänzlich verfhlagen worden. 
"509. Münzredt 5 6) (Her.), fo dv. w. 
Ballen; (Pr., Sch., Lb., Msch., Fr. u. Jb.) 
"Münze, 1) die Viagra Mentha, 
meift mit Beifägen, wie Kraufes, Pfeffer 
‚münze w. a.5 ®) mehrere andre, dieſen in 
Geruch u. Anfehn aͤhnl. Pflanzen, mit Beis 


er wie Berg-, Frauen», Kagens 


u. a5 gelbe M. (Conyza —— 

— —— 
au er a. 

Münze (Moschnecke), fo v. w. 


——— fo vw, Münzftempel; 


J 
- 


beren Berfertiger M-eisenschnelder. 

Münze , klingende, in Gold, ©il: 
ber, Erz, Kupfer ıc. geprägtes Geld, zum 
Unterfhied von Papiergeld, ſ. Munzber⸗ 
brechen 1». 

Münzen (Her.), f. Ehrenftüde ı.. 

aan, eld prägen, f. Münze (Tech⸗ 
nol.). 

Münzenberg, Stadt im Laudraths⸗ 
bzk. Hungen der großherzogl. heſſ. Prov. 
Dberheffen, unweit ber Wetter; Schloßrui- 
nen, Ew.; gehört zu Kt Solms⸗Lau⸗ 
bad u. Stollberg-Rosla. Gab ſonſt der Li⸗ 
nie Hanau-Münzenberg den Namen. 

Münzenträger (Chironectes numi- 
fer), Fiſch, eine Art Seekröte, 

Münzer (Thomas), geb. zu Stollberg 
am Harz; fein Vater foll von einem Gras 
fen von Stollberg ungerechter Weife zum 
Tode verbammt u. badburdy dem Sohne ſchon 
früh töbtl, 2 gegen ben Abel eingeimpft 
worben fein. Er fludirte zu Wittenberg u. 
wurbe Lehrer in Afchersleben, Kaplan in 
einem Nonnenklofter in Halle, Prediger in 
— —2— 1522 erfter Prediger in Zwi⸗ 
ckau, ging nad Böhmen, um ſich umter ben 
Huffiten Anhänger zu werben, u. 2 Jahre 
fpäter als Prediger nah Allſtädt in Thü⸗ 
ringen. Erhigt dur die Lectüre myſti— 
ſcher Schriften, trat er als fanat. Geg⸗ 
ner der Hierarchie auf, Luther Tehrte gegen 
ihn in Wittenberg. In Böhmen flug er 
eine heftige Shmähfchrift gegen die Papi⸗ 
ften an u. infurgirte durch feine Predigten 
allenthalben den Pöbel; er ſelbſt ſchloß fich 
deu MWiedertäufern an. Seiner Stelle in 
Auftäde entlaffen, wandte er fib nun nad 
Nürnberg u., da man ihn auch. bier nicht 
buldete, nah Thüringen, wo er in Mühl: 
hauſen folden — Crrsaggen daß er, wis 
bet den Willen des Rathe, zum Prediger 
—* wurde. Er feste hierauf den alten 

ath ab u einen neuen ein, predigte geſet⸗ 
Iofe Freiheit u, völlige Gütergemeinichaft, 
ließ die Klöfter plündern ꝛc. Als um 1525 
bie Ihwäb, Bauern (f. u. Bauernfrieg) bie 
Waffen ergriffen, ftellte er fih an die Spige 
det mansfeld, Bergleute u. zog mit 800 

ann nad Frankenhaufen, wo er aber am 
15. Mai 1525 gänzlih geſchlagen wurbe, 
verbarg ſich in einem Houfe in Franken 
haufen im einem Bette u, ftellte fich krank, 
warb aber durch das Schreiben des Grafen 
von Mansfeld an ihn, das man in feiner 
Reiſetaſche fand, von plündernden Solda⸗ 
ten entdedt, gefangen u, zu BL" 
enthauptet. Bol. Th. Mundt, Th, R 
Altona 1841, 3 Thle. /Wth.) 

Münzerhöhung, f. t. Münzwürbdis 


gung. 

Münzesheim, Marktfl. (Dorf) an der 
Kraich im Bezirfsamte Bretten in bad. Mits 
teirheinkreife; Kirche, 1000 Ew. 

 Münzfälschung, ſ. unt, Münzver⸗ 

hrehen 

"Münzfreiheit, das Mũnzrecht ur 
7: 


es einer Stadt, einem Reichsſtande od, einem 
Privatmanne zugeftanden worden war, &eit 
1806 ging bieje Sreibeit allen Mebiatifirten 
„ Perloren. f 
Münzfuss (Valor monetae internus), 
! die gefegl. Beftimmung des Schrots (Ge⸗ 
wichts) u. Korns(Heingehalts) der Münzen 
eines Landes. "Wäre nur reines Metall zu 
ben Münzen angewendet, jo wäre von einem 
M, nicht die Rede; da aber überall in Müns 
zen das edle Metall mit unedlem vermifcht 
erſcheint, fo ift, um den wahren Werth ber 
Münzen zu beftimmen, e. man bie eine 
mit der andern vergleicht, der M. überall 
von Wichtigkeit. "Ein ſchwerer (hoher) 
M, unterfheidet fib von einem leichten 
baburh, daß nah dem erfteren weniger 
Stüde von gleiher Benennung, aus einer 
beftimmten Quantität Silbers u. Golbes 
(meift ber Eöln. Mark) geprägt werben, als 
nach bem zweiten. Im — —— iſt es 
gleichgültig, nach welchem M. ein Staat 
prägt, indem nur der wahre Werth der Mün⸗ 
zen betüdfichtigt wird; anders ift es aber im 
Kleinhandel, da ber gemeine Mann die Mün⸗ 
jen für fo viel annimmt, ale fie heißen, u. 
er leichte M. Anlaß zu vielen Bevortheis 
lungen gibt. *Bon jeher bat daher ber in 
bie Augen fpringende augenblickl. Vortheil 
bie Staaten zu ber falfchen Politik verleitet, 
den M, zuweilen zu verringern, od. ihren 
Münzpädtern, od. fonftigen zum Münzen 
Berechtigten nachzuſehen, daß dies geſchehe 
(vgl. Kipper u. Mipper, Ephraimiten u. 
ähn!. Art., auch Muͤnzkunde). * Eine Zeit 
lang ging dies immer, bis endlich das Volt 
bie ibm gefpielte Täuſchung fah u. fih nun 
ber Werth ber Dinge gegen ben Nominals 
wertb der M. bedeutend erhöhte u. ber 
Staat in arge Berlegenheit geftürzt wurbe, 
bie ben früher erlangten Gewinn weit übers 
wog, u, fo bie —— endlich genöthigt 
ward, ihr eignes Gelb herabzuſetzen, wäh 
zenb ed in andern Gebieten gepleis vers 
fhlagen wurbe. Bei andern Gelegenheiten 
wurde tie Verfälfhung bes M⸗es zu Zäus 
fhung des Auslandes angewendet, fo bei 
ber Pragung geringhaltiger ſächſ. Münzen 
durch Friedrich d. Gr. während des ?Tjähr. 
Kriegs, "In erfterm Falle fielaber der daraus 
entſtehende Nadıtbeil auf den Staat, ber die 
geringbaltigern Münzen gefchlagen hatte, 
sd. vielmehr auf deſſen Unterthanen zurüd, 
da, wenn fidh der polit. Eredit diefes Staa— 
tes nur einigermaßen — in den 
Nachbarſtaaten dieſe geringhaltigere Münze 
nicht mehr genommen wurde u. nach dem 
eignen Lande zurückwanderte, zugleich aber 
den Cours der beſſern Münzen mit jr 
unterjog. Zeitig fuchte man fidy durch Ueber= 
eintommen (f. Münzconventionen) ge= 
gen eigenmäcdhtige — bes Dises 
zu fihern, u. nad biefen Lebereintommen 
gilt in, den öffentlihen Kaffen kein andres 
als nad benfelben geprägtes Geld. »In 
Deutihland legte man die Böln, Mark 
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u Grunde u. beftimmte darnach, wie viel 

tüde einer. gewiffen Benennung auf eine 
feine Mark (von 16 Loth Silber od. 24. Ka= 
rat Gold) gie follten. In England ift 
das Pfd. Sterl. die Norm; in Frankreich 
war es fonft das Pfund Troygewicht. Die 
merkwürdigften in Deutfchland feftgefegten 
Mze find: m) der alte Reichsfuß von 
1559, durch eine Reihsdeputation zu Augs⸗ 
burg unter Ferdinand I. beftimmt, nad dem 
die Mark Silber zu 8 Thlr., die aber un= 
ferm Speciesthaler gleih waren, ausges 
prägt wurde; er fand wenig Anerkennung 
u. jelbft in Deftreih. ward hiergegen ge— 
bandelt; eine ermeuerte Einfhärfung unter 
Diarimilian Il. half eben fo wenig, u. man 
ſchlug fo ſchlechtes Geld, daß 10 Thlr. ber 
geprägten Münzen 1 Thlr. nah dem Münz= 
fuß von 1559 werth waren, daher wurde 
dann '?p) 1622 u. 1623 feftgefent, baß bie 
Mark fein Silber zu 9 Thlr. 2 Gr. es 
prägt werden folle. Hierauf folgte ""e) der 
innaifhe Fuß von 1667, von Sachſen u. 
aber im Städten Zinna verab- 
rebet, wornad die kölniſche Mark Silber zu 
104 Thlr. od, 155 Fl. ausgeprägt wurde; 
4 4) der leipziger Fuß od. Acht— 
sehnnuibentnt, auh torgauerM, 
weil derfelbe mittelft Decret vom Schloß 
Hartenfels zu Torgau publicirt wurde, 1690 
wifhen Sachfen, Brandenburg u. Brauns 
chweig feftgefegt, wornah bie köln. Mark 
Silbers zu 12 Thlr. od. 18 Gulden ausge 
prägt wurbe, 1738 wurde biefer M. zum 
Reichefuß angenommen, jedoch nicht gleich» 
förmig durdgeführt; er ift in ben neuern 
Zeiten von Braunfhweig, Hannover, Meck⸗ 
lenburg, Brandenburg, in einigen 5 u. 4 
Thalerftüden beibehalten worden u. gegen 
wärtig nur noch in ben Großherzogthümern 
Medlenburg u. in Dänemark gewöhnlich ; 
oe) ber preußifche, graumannifcde 
(nah dem bamaligen preufß. Gen nz⸗ 
director u. Geh. Rathe Philipp Grau= 
mann [fl. 1762] benannt) od. Einund⸗ 
zwanzig Guldenfuß von 1750, nach wel⸗ 
chem die Mark zu 14 Thlr, ausgemünzt 
ward; er ift in Preußen u, im neuer Zeit 
nah der Münzconvention vom 30. Juli 
1838 für die Zollvereinsftaaten, velche nicht 
zu der münchner Münzconvention, f.d.ed) u. 
re), getreten find, allgemein angenommen. 
Nach demfelben ift die köln, Mark ale Vers 
einsmüngmarf zu 235, franz. Grammen, 
wie beim 244 Fl.⸗Fuß beftimmt; es wer⸗ 
ben geſetzlich nad dbemfelben von allen Zoll⸗ 
vereinsitaaten 2 Thaler- im 14 Thlr.=, ob. 
5+ Guldenftüde im 244 Guldenfuß zu 
Geingepalt u. 75 Kupferzufas, mit einem 
Remedbium von 0,00 am Feingebalt it, O,o0s 
am Gewicht ausgeprägt, im Durchmeſſer 
von 44 Millimeter; übrigens find von den 
Staaten des 14 Thalerfußes ganze Thaler, 
12[öthig, -104 Stück auf die rauhe Mark, 
mit einem Remedium von 1 Grän an Fein: 


gehalt u, 4 Procent im Gewicht, u. 4 gr 
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de 434 Stüdauf bie rauhe, 84 Stüd 
auf bie feine —— mit einem Remedium 
von 14 Gran im Feingehalt u. 1 Procent 
am Gewicht, u worden, jene im 
Durchmeſſer von 84, diefe von 23 Milli⸗ 
meter, Früher hatten dieſen Münzfuß bes 
reits angenommen: Braunfchweig feit 1835, 
Sannover feit 1834 u, die Anhaltſchen Hers 
othümer; 2D der Eonvertiond= od, 
wunzig Gulbdbenfuß, f. b.; ""g) ber 
fogenannte Bierundzwanzig Gulden= 
fuß od. der neue Reichsfuß von 1766; 
er war Pein eigentliber M., fondern nur 
eine Erhöhung bes äußern Werthes ber 
nad bem 20 ee een Münzen, 
fo daß 20 Gulden gerechnet werden; 
nominell ift daher bei demfelben die köln. 
Mark zu 16 Thlr. od, 24 Gulden ausges 
prägt ; dieſe Rechnungsart warb von Baiern 
u. den benadhbarten ſüddeutſchen Staaten 
angenommen, u. nur in Pleinern Stüden, 
1,8 u. 6 Kreuzern ausgeprägt, ift aber 
jegt e 9) dur den Vierundzwanzi 
und einen halben Guldenfuß, na 
ber Münzeonvention vom 25. Aug. 1837 
uw München verdrängt worden; nach dem⸗ 
(ben find feitdem von ben ſüddeutſchen 
Uvereinsftaaten,, ſ. Münzconventionen ⸗ 
* nach Feſtſtellung der Münzmart, ſ. ob.ıs 
e), zu 60 —* Gulden zu 80 Kreuzern, 
au 244 Gulden — 1 Lin Mark, im 
—n 25 fein, mit ra Kupferaufag, 
alfo 142 löthig, mit einem Remedium von 
0,003 im Feingehalt u. 0,003 im Gewicht, jene 
zu 80, dieſe zu 20 Millimeter im Durchmeffer 
ausgeprägt worden; ganz ähnl. diefem ift 
ber 7° 3) in den meiften füddeutfchen Ländern 
auch noch vorkommende Kronenthaler⸗ 
fnß, nach ben für die öftr, Niederlande ftatt 
der Hlberts=, Kreuzs od. Burgunderthaler 
mögeprägten Kronenthalern in Baiern, 
Baden, Württemberg, Heſſen u. Naffau 
angenommen u. in ganzen Kronenthalern, 
keren im Durchſchnitt Y,ıı Stüd od. 244 
2 bie feine Böln. Mark gehn, In dies 
mM, hat Baden Thaler zu 100 Kreuzer 
ausgeprägt, es ift derfelbe aber durch den 
24 2 Bu verdrängt worden. *i) Die 
Behfelzahlung von Frankfurt a, M. 
gehört ebenfalls hierher; nach dieſer wirb 
die Böln, Miark Silber zu 1344 Thaler od, 
Wr Bl. gerechnet, ift 4F 67 NDroc. ſchlech⸗ 
tee Us ber 20 Guldenfuß, vgl. Frankfurt a. 
M Etaat) m; "1) das Girogeld in 
manehurd, T. d. — eogr. 43 am) der 
lübedifhe M., ſ. Lübeck (Geogr.) a; n) 
bee fhleswigsholftein. Eourantfuß 
2 Thaler die föln. Mark feines Sil- 
ei königl. Kaffen, bei ber Bank in 
Una u, im großen Handel wird jedoch 
nad Banco-Opecich, bie köln. Mark feines 
&ilber zu 94 Zhlr., gerechnet. Noch gibt 
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echt: veifen einzelner Fleiner deutfchen 
' a der oft nahe gelegeuften Städte, 
en es noch neben dem geſetzlichen 
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Kaſſen⸗ od, Steuerfuß noch eine für ben ges 
woͤhnl. Verkehr übl, Eurrentrehnumg 
ab, wie z. B. in Gotha, Weimar, Alten 
u wo der Eonventionsthaler od, Species 
84 Groſchen, in era 36 Groſchen, in Greiz 
noch mehr galten, fönnen bier nicht erwähnt 
werben, ba fie ftets nur im einem zu bes 
fhränften Kreife gewöhnlid waren, zum 
Theil aud aller feiten Norm entbehrten u. 
jest durch bie pas: Meconvention von 
1838 gänzlich abgelommen find. * Das 
Gold ift von jeher ebenfo verſchiedenartig 
ausgemünzt u. gerechnet worben, Gegen⸗ 
wärtig bilden die Ducaten u. die Pifto- 
len od. Louisdb’or die Hauptrehnungss 
münze in Gold, —* Ducaten, Goldgul⸗ 
den, Karolinen, Marb’or u. Piftolenfuß, 
2 Zahlreich find die Nachtheile, die diefe vers 
ſchiednen Dise auf ben Verkehr, befonbers 
ber Grenzprovinzen, haben, u, groß ber 
Gewinn, ben bie Agioteurs bavon ziehen, 
ber alfo dem allgemeinen Handel u. Wan⸗ 
del entgeht. * Indeffen ift durch die neues 
ften Meconventionen ber Zollvereinsftaaten 
für Deutfchland ſchon viel gewonnen, wenn 
es auch nicht * iſt, Eine Rechnungs⸗ 
weiſe für die nördl. u. ſüdl. Staaten herzu⸗ 
ſtellen, u. es iſt durch die Annahme bes 
Gulden= u. bes 14 Thalerfußes dem Agios 
wucher bedeutend gefteuert worben. Es 
befteben dbemnadh in Deutfchland noch fols 
gende M.: an) ber Eonventionsfuß, f. 
ob.1f), in Deftreich u. Oldenburg; bb) der 
241 Gulbenfuß, in den ſüddeutſchen Zoll: 
vereinsftaaten, f. ob. ısh); ee) der 14 Tha⸗ 
lerfuß in Preußen u. den norddeutſchen 
Bollvereinsftaaten, u. gewiffermaßen aud 
in Hannover, f:0b.1 e);5 dd) der 8 Gul⸗ 
ben= od. leipziger Fuß in Medlenburg 
u. den bänifchsdeutfihen Provinzen, f. ob. 14 
d); ee) der Lübifhe M. in Hamburg 
u. Lübed, f. ob. um); LI) der Piftolen= 
fuß in Bremen, Msch., u. Jb.) 

Münzgekrätz , ber Abgang bei dem 
Ausftüdeln ber ee rag u. beim Ju⸗ 
ftiren derſelben; es wird wieder mit einges 
ſchmolzen. M-gepräge, die Bilder u. 
Schrift auf einer Münze, M-geräth, 
alles zum Münzen dienende Geräth; vgl. 
Münze (Technol.). 

Münzgesetze, ID) die Rihtichnur, 
nah welder in einem’ Lande bie Münzen 
ug Wien werben; 2) die Verordnung an 
bie Zandbewohner, wie fie fich ſowohl hin⸗ 
fihtlid der einheimifchen als fremden Müns 
zen zu verhalten haben. M- gewicht, 
4) das wirklihe Gewicht einer Münze zumt 
Unterfhied bes Korns od. des Gehaltes an 
feinem Silber od, Golde; 3) das Gewidt, 
nab dem man in ben Münzftätten bie 
Münzforten abwiegt; es wird nad ber 
Verſchiedenheit der Metalle eingetheilt ; vgl. 

dark. (Msch. u. Fch.) 
Münzgroschen, f. u. Münze 4) ». 
Münzguardian, fo d, w, Münze 


wardein. 
Münz- 
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Münzherr, 1) ber Megent eines 
Staats, als befugt Münzen —* ‚ar lafs 
en; 2) vormals ein vom Kaifer mit bem 
imzrecht begnadigter Reichsftand; 3) in 
den freien Reichsftädten, die Münzen ſchla⸗ 
gen Iuffen durften, ber mit der Aufficht über 
das Müngen Beauftragte. 
Münzkrätze, fo dv. w. Münzgefräge, 
Münzkreuz, f. w. Kreuf s. 
Münzkunde, 'die Kenntniß ber Mün⸗ 
zen, "Sie zerfällt nach der techniſchen u. 
gefhichtl. Beziehung derfelben in große 
Hanpttheile, A) Bu dem erftern, bem 
technifchen, gebören, ſich gründend auf bie 
vorhandenen Münzen, alle Unterfuchungen 
über die Mifchung der verfchiebenen Mes 
talle, über das Gewicht in gegebenen Fällen 
u. ben aus bem Verbältniß beiber hervor» 
ehenden abfoluten Werth; f. u. Münze, 
Drefuß u. Balvation, über das mehan. Ver⸗ 
fahren ber Prägung ıc. f. Münze (Technol.). 
® Diefer Theil der M. befchäftigt ſich alfo 
auch mit ben Veränderungen, welche in bem 
Schägungswerthe der Münzen fi von Zeit 
u Beit begeben haben, Er nimmt babei 
Irüdficht auf das Münzrebt u, die Münz« 
gefehe ber verfhiedenen Völker u. Zeiten. 
Te gefchichtl. Beziehung umfaßt 
die M. alle vorfommenden geprägten Mes 
tallſtücke.* Um diefen großen Vorrath übers 
fehen zu können, bat man mehr. Eintheis 
lungen, nad der Materie, Form, nad ber 
Darftellung ob, dem Kunftwerth, nad ber 
Zeit beliebt; legtere gewährt bie leichtefte 
Ueberficht, wornach die M. in alte, mitt- 
lere u. neue zerfällt. »Jede von biefen 
wird num gewöhnlich nach den verſchiednen 
Staaten u; Städten, welde die Münzen 
prägten, wieder in IUnterabtbeilungen zer» 
fpalten, us eine chronolog. Reihenfolge ge⸗ 
währt eine leichte Meberfiht von biefen. 
Eingeſchloſſen in die M. ift die Keuntniß 
ber Medaillen, "Als Anhang (meift der 
Staaten aus denen fie bervorgingen) ift 
noch Kenntniß ber Metallmarten 
(Pseutomata), wie Eonturniaten, Spin= 
trien, XTefferen, Settons, Redyenpfennige, 
eben fo der Nothmünzen vom Holz, Leber, 
Blech, der Kauris u. a., —— —— 
(j. d. a., auch Nothmunzen) u. dgl. zu bes 
traten. »Die M. gibt dem Geſchichtsfor⸗ 
{her erjprießlidhe Aufjchlüffe über Zeitbes 
——— Ortskunde u. Namenangabe, ja 
mande Begebenheit, felbft bie ſchichte 
mancher Reiche erhaͤlt erſt durch die M. 
wahres Licht; fo iſt z. B. eine lange Re⸗ 
gentenreibe des bosporan. Reichs nur durch, 
meift in SRufland gefundene Münzen ders 
felben bekannt, u. die Eriftenz andrer Meines 
rer Staaten des Alterthums ift nur dur 
Münzen verifieirt. Daher gehört die M. zu 
ben bifter, Hulfswiſſenſchaften. "Die ge⸗ 
ichtliche ME. zerfällt nun in folgende 
theilungen: a) Kenntniß der alten 
Münzen, nämlich ber gried, u, röm., 
der griechiſch⸗ m, Inteinifpredenden u, aller 


% 


Münzherr Is Münzkunde 


ber Herrſchaft der Griechen u. Romer uns 
terworfenen Völker. Die Kenntnif der 
ortental, u. barbar. Münzen bildet nur 
einen Anhang. Diefer Theil’ der M, bes 
ginnt von Entftehung ber griech, Münzen 
u. reicht im Abenblande bis auf Romulus 
Auguftulus, in Griechenland bis die 
Eroberung Eonftantinopels durch die Tür⸗ 
fen 14585. " Diefe Kenntnif der alten M., - 
macht ben vorzüglichften u. gewiffermaßen 
einen eignen abgef&hloffenen Theil der M., 
ber bef. Numismatit genannt zu werben 
pflegt, aus, "? Früher ordnete man bie ans» 
tiken Münzen nah ben Metallen u. 2 
ber Größe, od. nach ben Typen, ob, na 
dem Alphabet. Durch Eckhel wurde na) 
für die gried. ehrt in bie geograph. 
Anordnung eingeführt. Bei bb) den röm. 
Münzen unterſcheidet man ana) Famis 
lienmünzen,a)Eonfularmünzen, b.i; 
bie feinen Namen einer Familie tragen, 
worauf 4) bie eigentl. $Familienmüns 
zen, mit ben Familiennamen — fol⸗ 
gen; leytere gewöhnlich alphabetiſch geord⸗ 
net; bbb) eh ie e werben 
gewöhnlih in «) Münzen voru. A)nad 
der Trennung des Neihs um. letztere 
ac) in abendblänb. u. 88) morgens 
länb. gefhieden, dieſe ſowohl als ece) 
bie Eolonialmüngen, d, i. bie Münzen 
der Städte unter röm. Herrſchaft, werden ge» 
wohnlich alphabetifh od, chronologiſch ges 
ordnet. Vgl. über antite Numismatit auch 
noch Münze 2), "p) Die ME, des Mittel: 
alters umfaßt biebarbar, u, die in den 
neuern Ötaaten Europas entftandenen 
Münzen, Meift rechnet man alle im Occis 
dent feit dem Untergang bes röm. Reichs, 
im Orient feit der Eroberung Conſtantino⸗ 
pels bis zum Anfang des 16, —* e⸗ 
prägte Münzen hierher, alſo die ganze Maſſe 
ber Bracteatenu.Soliben ausbergei 
wo der Werth mehr nah dem Gewicht des 
Ganzen, als des einzelnen Stüds beftimmt 
wurde, Die M. dieſer Zeit ift bis. jegt 
mehr durh Monographien als umfaflend 
behandelt worden. "*e) Die neure M. 
beginn? in jedem Lande zu einer andern 
Zeit, do Bann man im U —— unge⸗ 
fähr das 16. Jahrh. als Anfangoperiode 
fegen, od, auch dieſelbe fo beftimmen, daß 
man fie dba anheben läßt, wo neben ben 
Eourantmünzen eigentl, Shaumünzen (vgl. 
Medaillen) zum Vorſchein fonımen. "Diefe 
Periode harakterifirt fib aud noch bef. da⸗ 
durch, daß mit derfelben der Seſchmack für 
Münzfammlungen erwachte. Auch für dies 
fen Zweig bildet die geograph. Einthei⸗ 
van bie Hauptrubriken, die Chrono⸗ 
171 e aber bie Unterabtbeilungen. 
ı Die Literatur der ML, beginnt mit dem 
16, Jahrh. Der Spanier Antonio Agos 
—* gab 1577 in feinen Dialogen die erſte 
nleitung zur Di, Doch befhräntte ſich da⸗ 
mals die Literatur faft 44 auf bie autike 
M, Ad, Deco, Hub, Bollzius, 15 
ant, 
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lant, von ne beim uw. m. U. lieferten 
umfaffenden Arbeiten, am georbnetften u. 
umfaffendften aber it Joh. Ebel in feis 
ner Doctrina numorum veterum, Bien 1 
—98, 8 Bde., 4, u. feinen an ann 
den rer —— Wien > ; E = 
ide, . univers. rei num vet. 3 
—6 6 Bbe,, u. Supplementb,, 1802 u, 
18055 Seftini, Classes generales 5 
hiae numismaticae, 2pz. 1797, 45 Mils 
f tn, Introd. & l’etude des m&dailles, Par. 
1796; Stie ——— Unter haltun⸗ 
gen, 2. Abtheil.: M.,293.1820; Shul- 
e, Anleit, zur alten Rumismatit, Halle 1765, 
on Abbildungenalter Drünzen find merk⸗ 
würdig: Pellerin, Recueil de medailles des 
‚rois, Par. 1762, 4.; Recheil de med. des 
Den u des villes, ebd. 1763, 3 Bbe,, 
3 ge de diverses med., ebd. 1765, 
2 Bbe., 4.5 Suppldmens aux six vol. de 
recueils des med., ebd, 196567, 4 Bbe,, 
4%; Lettres de Yauteur des recueils, 1770, 
4. 2e Blond, Obsery. sur quelg. med. du 
cabinet de Mr, Pellerin, 1771, 4,5 Additions 
aux neufVol. desrecueils, 1778, 4.; Neus 
mann, Populorum et regum numi veter., 
Wien 1779— 83, 2 Boe., 4.5; Mionnet, De- 
> de med. antiques ete., Dar, 1806 
—18, Suppl. ebd. 1819 - 29; Deffelben De 
In raretö des mednilles rom., ebd. 1815, 2. 
Aufl. 1827, 2 Bde.; Eadalvene, Recueil 
des medailles grecques inedites, ebd, 1828; 
A numismätic atlas of ancient history, 
Sond; 1829, Die vorzüglicften Beſchrei⸗ 
büngen einzelner Sammlungen find theils 
in den allgem. Mufeograpbieen, theils in 
beföndern Schriften enthalten. Zu letztern 
gehören: Ebel, Catalogus Musei Caes. 
v b. num, veterum etc., Wien 1779, 
Geb) 2. befonders Seftini, Lettere e 
numismatiche sopra alcune 
Musei, Rom 1794, 5. 8b,, 4:5 Del Museo 
Kuobelsdorfians, Berl. 1804, 6. ®b.; Del 


‚„ Ultenb. 1830. Unter 








erdbienen Beachtung: J. D, 
; ü en 1729 —p0, 
Bie,, Fr Uppel, Repertorium der 
des Mittelalters w. ber neuern Zeit; 
Sm Wien 1820— 29, 4 Be. in 7 
;.D. 8 u Mabdai, Thalercabis 

inet, 1959.60; J. T. Joach im 
1950, u. 3. ©. Böhme, Groſchencabinet, 
165 — 1769, 2 Bde, ; + * Rheins 
bardt, Kupfercabinet, 182728, 
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ber M; geben mehr. Schriften, z. B. 3. G. 
tipfius, Bibliotheca numaria, Kopenh. 
1801, 2 Bbe. Zur Erkenntniß der Münzen 
dient bei, €, €, Schmiebers Handwörterbud 
der gefammtenM,, Halle u. Berlin: 1811 
u, 1815. (Pr., Sch. u. Jb.) 
Münzkunst, 2) die fänmtlichen, bei 
Berfertigung der Münzen vorkommenden 
Arbeiten u. dazu nötigen Kenntniffe, vgl. 
Münze(Tehnol.); 2) fo v. w. Münzkunde, 
M-maschinen, fümmtl, bei einer Münze 
nöthigen Mafchinen u, Werkzeuge, bef. die 
Prägmafhinen, f u. Münze (Technol.). 
V meister, ſ. unt. Munzbeamte. M« 
ohmen;, bie Ürbeiter in der Münze. Mi 
ordnung; Reglement, welches theils neue 
Landesmünzen beglaubigt u. ihren Werth 
ausfpricht, theils ältere rebucirt od, erhöht 
u, endlid den Umlaufswerth ber ausland. 
Münzen in Kaffen u. Privatzahlungen ans 
gibt; wird durch M-mandate regulirt. 
M-pfennig, fo v. ıw. Geprägte Münze, 
M=-pfund, eingebildete, nab Pfund, 
Kupfır od, Silbermünze benannte Rech—⸗ 
nungsmünze, fo: Pfund Heller, der franz. 
Livre u. das engl, Pfund Sterlin. M- 
platte u. M-presse, f. u, Münze 


(Technol.) «u. s. Bi Butt 
nzprobe, bie Unterfuhung, ob 
das Metall jur Münzen das gefegmäßige 
Korn (Gehalt an reinem Silber od. Gold) 
bat. Diefe Probe wird in der Münze beim 
Legiren des Metalls angeftellt (Mi-tiegel- 
probe), ſ. Münze (Technol.) a, od. bet ges 
a Bas @elde (M.-stockprobe), def 
ausländifhem, um deffen wahren Werth zit 
befiimmen. Das Probiren felbft geſchieht 
durch Vergleichung mit der Probimabel, 
wobei jedoch das Geld erft etwas abgefeilt 
werden muß, ehe man es auf den Probirs 
ftein ftreicht. Doch rem fann man bie 
Probe nur —* ekommen, daß man 
Silber u. rothbeſchicktes Gold auf der Kas 
pelle abtreibt, weißbefchidtes Gold in 
Scheidewaſſer that, um das Silber aufzus 
löfen (Auartation); gemifcht befchidtes 
(mit Kupfer u. Silber legirtes) Gold muß 
erft auf der Kapelle u, dann in Scheidewafs 
fer probirt werden, (Fch.) 
Münzrand, ber Rand am Umtreife 
einer * beſ. in fo fern er gekraͤuſelt 
od, mit Schrift verfehen ift. 
ünzrecht, 3) das jedem Staate zu⸗ 
ftehende Recht, Münze ſchlagen zu laffen, 
Diefes M. war zu der Zeit des dbeutfchen 
Reihe Peine Befugniß der Landeshoheit, 
ſondern ein kaiſerl. Reſervatrecht, das nicht 
einmal den Reichsvicarien zuftand, Durch 
kaiſerl. Verleihung od. unvordenkliche Vers 
jährung Ponnte das M, erworben werden. 
Münzprivilegien Eonnte neuerer Zeit nur 


ber Kaifer mit Zuſtimmung der Kurfürften 
[42 
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- reich legte W. Budäus bie erfte 
‚KatbarinavonMevdicig erweiterte das 


so Münzreduction bis Münzverbrechen 


ertbeilen; übrigens aber verlieh er das 
M. an Reichsſtände, Städte, ja an Prir 
vaten, meift jedoch mit Einfchräntungen. 
Sept hat jedes deutfhe Bundesglied das 
M. (M-regal). Ueber bie Strafen, 
die auf die Anmaßung bed Mos ſtehen, f. 
u. Münzverbredhen .. ®) So v, w. Münz⸗ 
freiheit. (Hss.) 
Münzreduction, f. u. Münzwür⸗ 


em 
—* —— EN ſ. unt. Münze 

echn. © 

Münzsammlungen, !' Sammlungen 
von Münzen aus älterer od, neuerer Beit. 
2 M. kommen zuerft im" Mittelalter vor, u. 
Petrarca hatte um 1560 bie erfte bebeus 
tende, Im 15. Jahrh. fammelte Alfons, 
König von Arragonien u, Neapel, Münzen, 
eben fo der Eardinal von St. Marcus m. 
Eosmo von Medici. In Rom entftanden 
die M. durh Bier. Eolonna, in Venedi 
durh Bapt. Egertius, in Ungarn bur 
König Matthias Eorvinus; in Spas 
nien durh Antonio Aguftino, in Saras 
goffa unter dem Papft Paul VIL.; in Rußs 
land burh Czar — l.; in Deutſchland 
legte der KRaifer arimilian I, bas wies 
ner Münzcabinet an, u. daffelbe warb durch 
Karl Vi. u.$ranz I. vermehrt; in Frank⸗ 
. anz 


Pönigl, M., fpäter gefhah unter Ludwig 
XIV. u. XV. noch mehr bafür, u, einige 
Reifende, fo Vaillant, bradıten die antir 
ken Schäge bes Drients (30,000 Stüd) nad 
Paris, ebenfo Pellerin u. AU. "Ein vors 
— Sammeleifer verbreitete ſich ſeit 

nde bed 15. u. Anfang des 16. Jahrh. 
in Europa u, vorzüglih in Holland, bei. 
zu Zeiten des Gollzius. * Anfangs ſam⸗ 
melte man blos antite Münzen u. aud 


diefe ohne eine allgemeine Ordnung; erft als 


die Münztunde im 16, Jahrh. Wiffenfchaft 
wurde, fam Ordnung in bie M., u. man 
knüpfte in den meiften M. an die geſchichtl. 
Haupteintheilung die geographiſche 
als Unterabtheilung u. ordnete wiederum bie 
einzelnen Münzen hronologtich. * Meift find 
us bie Gold=, Silber= u. Kupfermünzen 
jeder — grün 1. ber In and. M. Hatte 
man auch bie Eintheilung, bef. ber neuern 
Münzen, in Medaillen, großen Goldmünzen, 
Ducaten, Thaler (2 Loth ſchweren Stüden), 
gewöhnt. Silbermünzen, Brofchen, große Ku⸗ 
fermünzen u. Pfennigen. * Da eine Samm⸗ 
ung aller Münzen Privatperfonen zu g 
fpielig ift, fo haben ſich Liebhaber von M. 
sewöhnlich auf einzelne Theile der Numis⸗ 

atik beihränkt, u. es fammelt baher der 

ine nur antife Münzen, der Andre bios 
Medaillen, der Dritte Thaler, Groſchen zc. 
Auch einzelne Suiten aus einer ſolchen 
Unterabtheilung anzulegen, ift gewöhnlich, 
kam aber fonft noch mehr vor als jeht; fo 
liebte man eine vollftändige Folge ber Glo⸗ 


@enthaler zu befigen, Eheſtandemedaillen, 


Freimaurermünzen u. dgl. zu ſammeln. Un⸗ 
ter den jetzt eriftirenden M. find die päpft- 
lihe im Watican zu Rom, bie Böniglidhe in 
Paris u. die Baiferlihe in Wien, die koöni⸗ 
gliche in Berlin u, die önigliche in Münden 
bie reichften, ' (Br. 

Münzschienen, f. u. Münze (Tech⸗ 
nol.)s.. M-schlag, 1) das Gepräge einer 
Münze; 2) das Prägen felbft; 3) fo v.w. 
Münzredt. 

Münzsorten, bie vorhandenen Arten 
Münzen von einerlei Gepräge. Man unters 
fcheidet zweierlei Hauptgattungen von Müns 
zen, grobe u. kleine anne 
u, von jeder wieber einzelne Unterabtheilun⸗ 

en, fo Speciesthaler, Krontbaler, Thuler, 
ulden, Halbe Gulden, Biergrofhenftüde 
2c. Ueber die M. f. Münze 1. M-sor- 


tenzettel, bie genaue Defignation der 
verſchiednen Münz orten bei einer Geldab⸗ 
lieferung. 


Münzstadt, 1) eine Stadt, bie das 
Münzreht hatte, 2) worin fi eine Münze 
befindet, M-stände, fonft zu münzen 
berechtigte Reicheftände. MH - stätte (M- 
statt), Ort, wo Münzen gemünzt werden. 

Münzsteine, fo v. w. Numulites. 

Münzstempel, f. u. Münze (Tech⸗ 
nol.). i 

Münztemperament, f. Münzres 
medium, M-valvationstabellen, ſ. 
u. Balvationstabellen. 

Münzverbrechen, 'ber Eompler der 
Verbrechen u. Vergehen gegen bie verſchied⸗ 
nen Münzgefege. Gemeinrechtlic find diefe 
Gefege nur bie Reichsmünzordnung von 1559 
u, deren fpätre Veränderungen; die röm. 
rn. u. die peinl. Gerichtsordnung Kai 
— arls V. enthalten darüber nur wenig 

rg rein 2 Die M. find: 
I. Strafbare Störungen des Geldcnr- 
a durch A) Einfuhr fremder verru⸗ 

euer Münze, d. i. die Hereinfchoffung u. 
wenigftens theilweife Ausgebung in einem 
Staate bekanntlich verbotener (nicht blos 
bevalvirter), außerhalb des fragl. Staates 
geprägter Münzen, in der Abficht, biefe in 
größerer Quantität in dieſem Staate in 
Umlauf zu fegen. Eonfiscation dieſer Mün⸗ 
zen u. Strafe an Leib od. Gut nad rich⸗ 
terl. Ermeffen, drohen bie genannten Ger 
fege. Durch vorfägl. Einfchmels 
zen u. Zerbrechen (d. t. Untauglidmas 
hen) gültiger einheim. Münze. Einfchmels 
en gilt nur von Gold» u. Silbermünzen. 
ie Strafe ift willkührlich, für eidlich ver⸗ 
pflichtete Goldſchmiede u. Gewerbtreibende, 
die biesfallfigen Gewerbsbeſchränkungen 
übertretend, Gewerbrechts⸗ u, Ehrenverluft. 
+: Anmaßung des Münzrechts, d. 
i. bes Hoheitss u. ehemals Barferl. Reſer⸗ 
vatrehts, Münzen zu verfertigen od. vers 
fertigen zu laffen, ald Majeftätsverbres 
hen (f. d.), hingegen wird badurd nicht zus 
eich Münzfälfhung (f. d.s) begangen, das 
then eines Münzberechtigten nicht nach⸗ 
ges 
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t u. bat die Münze ben gehörigen 
h, mit Strafe an Leib u. Gut, unter 
Berudfichtigung der vorgefommenen Wies 
derholung, zu beftrafen. *II. Münzvers 
fälfbung (f. u. Fälfhung s), das Staates 
verbrechen der vorfäglich widerrechtlichen 
—— der Wahrheit durch Verferti⸗ 
ung od. Ausgeben unädter klingender 
ünzen für ächte. Letztre muß eigentlis 
ches Geld, unter Auctoritat bes Staats, als 
Zaufchmittel, mit bem Zeihen bes Tauſch⸗ 
werths vom Staate verfehen, nicht blos 
Schau⸗ od. außer Eours ar wi Münze, 
fein, der Mangel ber nachgemachten gegofs 
fenen od. geprägten Münze muß im Schrot 
od, Korn, od. im Gepräge, od. in allen 8 
befteben. Eben dies ift bei ftrafbarer Vers 
änderung urfprünglih aͤchter Münzen ber 
gel, bei beiden ift Ausgeben ber falfchen 
ünze nicht, Letztres nur für die von ber 
—— der falſchen od. Beränderung 
ber guten Münze nit Schuldigen zur Bes 
gehung diefes Verbrechens erforderlich. *3us 
erft durch das röm. Recht (f. u. Betrug «) 
angeregt, droht das gemeine Recht dem 
alfhmünzer (Berfertiger von falſchen 
ünzen) u, dem, mit Verbreitung falfcher 
Münzen ein Gewerbe Treibenden Strafe des 
Feuers, dem gute Münzen Berfälfhenden 
ed. geringre Münzen Behufs der Täuſchung 
mit beſſerem ar Berfehenden, Bermös 
gend=, Leibess, ja Lebensftrafe, nad Ermeſſen 
des Richters u. nah den Grundſätzen der 
Fälfhyung; dem mit falfher Münze Betros 
enen u. dis wiffentlih wieder Ausges 
enden, Geldftrafe von zum erften Male 
minbeftens 2 Mark löth. Goldes; allen die⸗ 
fen Werbredern Eonfiscation ber Münze 
u. Münzwerkzeuge, aud des zu folhem 
Verbrechen wiffentlid bergegebenen Haus 
fe dem Eigenthümer befielben. Der Des 
nunciant erhält ben 8. Theil ber Vermö⸗— 
ensftrafen, der, welcher das Berbrechen 
ennt u. nicht anzeigt (vgl. Concursus ad 
delictum » u. Mitwiffen) die Strafe ber 
Fälfhung. "Der Gerihtöbraud ftraft nur 
mit Zuchthaus od. Feſtung auf 2 bis 10 
Fahre, amftrengften die Münzfälſchung, fegt 
in ber Megel, aud wo es das Geſet nit 
vorfchreibt, die Ausgabe ber falfhen Diünze 
als Requiſit härterer Strafe voraus u. 
nimmt Die Höhe der Summe bes Betrugs nach 
Mapgabe der Summe des großen Diebftahls 
als Mapftab zuweilen an. Gemeinrechtlich 
fann die Fälſchung von — 
Banknoten, öffentl. Creditbrie— 
en 2c. nicht nach vorſtehenden Grundſätzen 
urtheilt werden, wohl aber wird particus 
larrechtlich da, wo ſolches Papiergeld in 
Uebung ift, das Verbrechen ber Berfälihung 
elben mit befondern Strafen belegt. Auf 
ünzverfälfhung fteht in Deftreih 2— 
= Zahre Kerker, u. bei leicht Pennbarer 
Berfälfchung, od. volllommen gutem Ges 
t der nachgemachten Münze 1—5 Jahr; 
Preußen 2—10 Jahre, ja bei großem 
Univerfal» Lerifon, 2, Aufl, ÄX. 


Schaden Iebenslänglie Feftung; find bie 
falfhen Münzen nody ni a ae bie 
Hälfte der fonftigen Strafe; Baiern 
1—8 Jahre Arbeits, für bie ſchwerern 
Fälle 8—12 Jahre Zuchthaus; in Würts 
temberg bis 15 Jahre Zuchthaus, find die 
rs ünzen gut, nicht unter 8 Jahren 
rbeitshaus; in Sadhfen, wenn das fals 
fe Metalle od. Papiergeld ausgegeben ift, 
is 10 Jahre, außerdem bis 8 Jahre Zucht: 
haus, In gewiffer Art gehört noch hierher 
die Berfertigung ob. Busketinang 
ber Münzinftrumente, ohne obrigkeitl. 
Erlaubniß, infonderheit die von einem, ber 
nicht — od. Goldſchmied iſt, er⸗ 
folgte Anlegung od. Haltung von Münz⸗ 
u. Drobiröfen. eides ift durch bie Reichs—⸗ 
gefede mit willkührlicher, jedoch fchwerer 
trafe bedroht. Bs. 
Mm erheben (Eriminalr.), 
f. u. Dünzverbredens. M.- verringe- 
rung, fd d. w. Münzreduction. M-wäh- 
rung, |. Währung. M-wardein, f. 
u. Mungbeamte. M-wart, ber Vorſte⸗ 
ber einer Münze, alfo meift fo v.w. Münz- 
meifter. 
Münzwerk, 2) fo viel Münzen, als 
von einer Sorte auf einmal verfertigt wers 
ben; 2) fo v. w. Münzmafhine, ſ. Münze 
(Zednol.). 
Münzwissenschaft, fo v. w. 
Münzkunde, PR, 
Münzwürdigung, bas bem Landes: 
berrn zuftehende Recht, den in feinem Lande 
eurfirenden Münzen einen beftimmten 
Werth anzumeifen, fie alfo, wenn fie einen 
niederern Werth haben, als fie benannt find, 


berabzufegen (die diesfallfige Befanntmas 


dung, M-devalvation, M- reduc- 
tion), ob. aud, wenn fie einen höhern in= 
nern Werth haben, zu erhöhen (M-er- 
höhung). Vgl. Münzfuß. (Bs.) 
Münzzeichen, 1) Anbeutung bes 
Münzorts durch Bucftaben od. Figuren, 
So ift u. war nad den verfhiebnen Län— 
bern A Paris, Wien, Bamberg, Berlin, B 
Rouen, Breslau, Kremnig, BB Straßburg, 
C Caen, Kleve, Prag, CC Befancon, D 
Lyon, Aurich (zu preuß. Zeit), Gräg, E 
Tours, Königsberg, Karlsburg, F Angers, 
Diagdeburg, G Pottiers, Stettin, Nagy⸗Ba⸗ 
nya, H Rocelle, auf öftreih. Münzen fon 
Günzburg, I Limoges, K Borbdeaur, 
Bayonne, M Zouloufe, N Montpellier, O 
Riom, P Dijon, @ bis 1709 Narbonne, dann 
Den R Orleans, S Troyes, T Nantes, 
Pau, V Troyes, W Lille, X Amiens, Y 
Bourges, Z Grenoble. 2) Zeihen, welde 
bie Münzmeifter u. Stempelfchneider auf 
bie Münzen fegen, Vgl. bie einzelnen Buch⸗ 
ftaben AB ic. ı (Feh.) ° 
Iiinnnettel, fo v. w, Münzfortens 
zettel. 
Müör, Fluß, fo v. w. Dur 1). 
Mürau, Stadt, fo v. w. Mirow. 
MErNeR, fo v. w. Tingiren, 
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Mürber TE&ig, f. u. Teig. 
Mürbeweide, Salix alba. 
Mürbigkeit, 8) die Eigenfchaft fefter 
Körper, bef. reifender Früchte, wenn dies 
felben durch geringe Anftrengung leicht ih⸗ 
ren eigenthüml. —— verlieren; 
2) das Sanfte u. Weiche bei Gemälden, 
bef.. Mi. des Fleisches. 
Müritzuee, |. u. Medlenburg s«. 
Mürmelken, Nymphaea alba. 
Mürrisches Wesen, Unzufrieden— 
heit des Gemüths, fofern ſolche ſich durch 
raube, gehäffige Geſinnung ausdrüdende 
Stimmung äußert; vgl. Laune 1). 
Mürrstadt, fo dv. w. Münnerftadt. 
Mürzsteeg, Dorf im fteier. Kr. Bruck; 
Eifenwerke, Rohrfabri (Liefert jährl. ges 
en 12,000 Gewebrläufe). M-züschlag, 
arktfl. ebenda, am Sommering; hat Klos 
fter, Hofpital, Eifenwaarenfabrit (Senfen 
u. Sicheln), 1000 Ew.; liegt im M-thal, 
6 M. lang, fruchtbar, bewäffert vom Flüß⸗ 
hen Mürz (Nebenfluß des Mur), 
Muösa, Fluß, f. u. Mifor. 
Müsen (Müssen), Dorf im Kr. Sies 
en bes preuß. Rgsbzks. Arnsberg, auf dem 
Mefterwälde; Stahl» u. Eifenwerke (wie 
aud in dem Dorfe Allenbach), Silber: u. 
Kupferhütten, Dleigruben. Hier audy ber 
Stahlberg, mit zehnfah uber einander 
liegendem Etagenbau; auch andern Berg⸗ 
bau in der Umgegend. 
Müsk (Waarenk.), fo v. w. Bifam. 
Müssigen, sich, 1) fib einer Sache 
enthalten; 2) fo v. w. Zwingen. 
Müssi gang, bie fehlerhafte Anwen⸗ 
bung ber Eh t, bei welder alle auf einen 
nüglichen, mit ciniger Anftrengung verbuns 
benen Sebensjwed gerichtete Thätigfeit ges 
fheut u, vermieden wird;twogegen Müssig- 
sein, zur Erholung von Berufs= od. ernftl. 
Gef häften, Lebensfordrung ift, u, beider aud 
diemüssige ZEit, wäre es auch felbftnur 
ur Rube, nicht zwedlos angewendet wird. 
Der gef&häftige M. macht fi immer et= 
was zu thun u. klagt daher wohl aud über‘ 
Mangel an Zeit, nur aber. etwas, was blos 
die Neigung od. Convenienz antreibt, nichts 
Nützliches od. pflihtmäßig Gebotenes aus= 
führend; von diefer Art ift der MI. der 
feinen Welt. Bettelnde, aber arbeits 
fähbige M-gänger follen {bon nad den 
Meichögefegen an dem Orte, dem fie zur 
Laft fallen, zu öffentl, Arbeiten angehalten 
werben, (Pi. u. Bs.) 
Mütt, Getreivemaß, f. Appenzell ıs, 
Bern ss u. St. Sallın sa. 
Mütter, #) f. Mutter; 2) f. u. Punk: 
tirkunſt. 
Mütterchen (außer der gew. Beb,, 
Waffenk.), ſ. u. Garnitur «. 
Mütterlicher Thöil, ſ. u, Mut: 
tertuchen 1). 
Mützehen, 2) Heine Müse; 2) fo v. 
w, Hafenklee, f. u. Klee u. Trifolium. 
Mütze, 1) Kopfbedeckung von fehr 


italien. Fabriken nah dem Drient, 


Mützenschnecke 


verfchiedner Form u. Stoff für Frauen u. 
Männer, ?Frauenzimmer-M=n werben 
faft von allen Arten baumwollener, feides 
ner, dünner wollener Zeuge u. Sammt ges 
madht:*Männer-M=n werben von wols 
lenen Zeugen, Zub, Sammt, Leder, Makin⸗ 
tofh) Wachsleinwand, Pelz, Filz, gefloch⸗ 
tenem Fifchbein, dünnen Ruthen, aud 
Stroh u. Kork gemadt. Nah Verfchiedens 
heit bes Stoffes werden fie von Kürſch⸗ 
nern, Schneidern, Hutmadhern (M-nma- 
ehern) ıc. aud wohl von eignen Barets 
madern veffertigt. * Einen vorzügl. Hans 
belsartifel machen bie von den Strumpfs 
wirkern verfertigten baummwollnen, wollnen 
od, feidnen, gewebten od, geftridten Zips 
fel:Msn aus. Rothe Käppden u. es 
(ſ. d.) gehn bef. aus deutſchen, franz. u, 
urs 
bane werden in der Türkei jegt nicht mehr 
getragen. Feder: Men find Mn mit weis 
chen Federn als warme Kopfbededung für 
Alte u. Kranke. 2) (Her.), M=n finden ſich 
theils ald Schild» u. bef, als Helmfiguren. 
Hier muß man bef. nächſt der Form, wo fie 
entweder rund, od. ungar, Men (mit 
überhangendem Zipfel) find, ben Auffchlag 
bemerken, der meift von andrer Farbe od, 
von Pelzwerk ift u. bisweilen mit der Schilde 
figur belegt erfcheint. Als Prachtſtück war 
bef. die venetian, Dogenmüge zu be— 
merken (f. Corno). In der neufranz, Des 
raldik trat die W, an die Stelle des Helms 
(f. Toque). (Fch. u. Mech.) 

‘ Mütze der Mööse, ſ. u. Krypto⸗ 
gamen ns. 

Mütze des Mippökrates, fo v. 
w. Hippofratifhe Muge. 

— Pömmersche, ſ. u. Tor⸗ 

Im. 

Mützen (Pileiformes), nad 2atreille 
eine Familie der Scutibrandien (Schildkie— 
menfhneden), nad der Form der Schale 
genannt; einige haben eine Scheidewand 
(Gattungen: Crepidula, Calyptraea, Sep- 
taria u. a.), andre nicht (Gattungen: Emar- 
ginula, Fissurella u. a.). 

Mützen, Abdelspartei in Schweden im 
18. Jahrh., ſ. Schweden ss. 

Mützenförmige Kläppen, f. u. 
en 2. 

ützenmacher, f. vw. Müte 1). 

Mützenpulver (Pulvis ad mitras), 
Pulver aus dem Palt bereiteten Amalgama 
von 2 Th. Zinnfeile u. 3 Th. Quedfilber 
mit 16 Th. gepulverter Kreide beſtehendz 
theilt andern damit geriebenen Metallen 
auf einige Tage eine Silberfarbe mit. 

Mützenschnecke (Calyptraea La- 
mark), ®att. der Schildfiemenfhneden 5 
Schale fegelförmig mit undurdbohrter u. 
ſenkrechter Spige; inwendig eine vorjte= 
hende Längsleiſte, die fih in den Eingewei— 
defad hinein erftredt, Sie ftehen nach Linné 
unt. Patella. Arten: große M, (U. eque- 
stris), C. contorta u, a,  » 


Muey« 


Mueypachtli 
Mueypächtli (Ehronol.), f. u. Merico 
t 


.) m 
Muföti, See, f. u. Ampfancti lacus. 
Mufettisch, f. u. Zürfifhes Reid n. 
Muff, 1) Kleidungsftüd in Geftalt eis 
nes hohlen Eylinders, um von beiden Geis 
ten die —— hineinzuſtecken u. ſie ſo ge⸗ 
en die Kälte zu ſchühen; die größern M-e 
Kügen Zei ben Unterleib gegen Erkäls 
tung. Die Müffe find auswendig von gutem 
Pelzwerk, ald: Bär, Luchs, Fuchs, Marder, 
u. inwendig mit ſchlechterem Pelzwerk ges 
füttert, od. au auswendig von Tuch, Geis 
denzeug od. Sammet u, inwendig wattirt, 
od, mit Pelzwerk gefüttert. Auch hat man 
Federmüffe, d. b. ſolche, die auswendig 
mit Pfaus u. andern Federn bededt find; 
die Bon werden fo viel wie möglich von 
gleiher Größe zu Meinen Bündeln gebuns 
den u. fo in gleicher Entfernung auf einem 
Stück grober Leinwand befeftigt, welches 
dann zu einem M. ———— wird. 
Da das Tragen der größern Wise beſchwer⸗ 
lid ift, fo ir Bea bei. bei Reife-M=n 
u, bei den jegt gewöhnl, gewordnen Fagbds 
Men ein Band (M-band) daran zu bes 
feftigen, weldyes über die Schultern geichlas 
gen, od. um den Leib gefchnallt werden 
ann. ®) So v. w. Mufftanafter. 3) So 
v w. Schimmel; 4) Spottname von den 
— den Deutſchen — Vgl. 
uffen. (Feh. u. Hm.) 
Müffe, eine vierfeitige Hülfe, womit 
die Zapfen von 2 neben einander ftebenden 
Rädern vereinigt find, daß das cine Rad 
das andre mit berumdrebe. 
Echale von gebranntem Thon, unter welde 
beim Eapelliren die Eapelle geftellt wird, 
damit weder Aſche noch Kohlen hineinfals 
len. Die M. bat entweder die Geftalt eis 
nes halben Eylinders, od. einer halben Kus 
gel; im legtern Falle hat die M. vorn eis 
nen größern, an den Seiten u. hinten Bleis 
nere Ausſchnitte, welche den Luftzug beför= 
bern. Der vordre größere Ausfchnitt dient 
leihb, die Eapelle einzufegen u. das 
dmelzen der Probe zu beobadyten, Beim 
Gapelliren wird die M. auf eine dünne, thö= 
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fest. Die M. wird über einer hölzernen 
* (ML - stock) verfertigt. 2) (Uhrm.), 
«U. Bifferblatt. (Fch. 

Müffel, 1) ein großer Hund mit bers 
abhängenden Lippen; 2) (Bauw,), Thiers, 
bef. Loͤwengeſicht, welches, wie die Fragen 
eſichter, bier u. da zur Verzierung anges 
racht wird; 3) (M-thier), Säugthier, 
jo v. w. Mouflon. _ 

Müffelblatt (Hüttenw.), fo v. w. 
Bodenblatt. M-herd, f. unt. Bier 
brauen za. f 

Müffelkäfer, fo dv. w. Samentäfer, 

Müffen, fo v. w. Hollandsgänger. 

Müffkanaster, die auserlefene befte 
Qualität bes Varinas u, Maracaibo, 
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Müffthierchen, Infuforien, f. unt. 
Haarinfuforien b). 

Mufiti, See, fo v. w. Mufeti, 

Mufitium (a. Geogt.), ſ. Mephitum. 

Müflon (Müfre), H fo v. w. Ars 
gali; 2) fo v. w. Mouflon. 

Müfti (Sheik⸗Ulislam, d. h. 
der Auserwählten), in der Türkei das Ober⸗ 
ra ber Gejege u. der Religion, f Kürs 

iſches Reichrı. Seine Wohnung ift in Eons 
ftantinopel, f. d. m. 

Müfti, See, fo dv. w. Mufeti. 

Müga, In, Eaftell, f. n. Figueras. 

Mugämi, f. u. Karabagh. 

Mügden, Prov., fo v. w. Mukben, 

Mäge, Fiſch, fo v. w. Fliegfiſch. 

Mugg, Gebirg, f. u. Arracan u. unt, 
Birma ı. 

Müggendorf, Marktfl. an ber Wics 
fent im Landgericht Ebermannſtadt des 
baier. Ar. Oberfranken; hat Bierbrauerei, 
—— 400 Ew. Hier 24 a (Ml-er 
Höhlen) mit allerhand Thierknochen u. 
XTropffteingeftalten. Die berühmteften find: 
Rofenmüllerss (bef. ſchön, in ihr bie 
von ben Br Aropffteingebilden fo ge⸗ 
nannte Wahshöhle merdwürdig), D6s 
waldss, Sailenreuthers (mit fehr bes 
ſchwerl. Eingang), Gaisloch⸗, Lubwigss 
— swunders), Wunderhöhle. 

n der Nähe mehrere merkwürdige Felſen⸗ 
gruppen. (Wr.) 

Müggensturm, f. Mudenfturm, 

Müggia (M. növa), Marttfl. im fs 
lyr. Kr. Iftria am gleichnam. Buſen des. 
adriat. Meeres; Hafen für Meine Barken; 
die 1500 Ew. treiben Fifcherei, Del, Weins, 
Gemüfebau. In den Kriegen mit Benes 
dig unterwarf es ſich erft 1420 den Vene⸗ 
tianern nach langem Widerftande. Oberhalb 
M. Vöcchia, in der nod gut erhaltnen 
Kirche werben röm. Alterthümer gefunden. 

Müggleten (fpr. Moggelt’n, Ludwig), 
Schneider in England, der fih einer 
bern Erleuchtung rühmte u., indem fein 

reund, Johann Reve, für einen neuen 

tofes zu > fuchte, als deffen Aaron, 
Mund u. Sprecher angefehen fein wollte, 
Er befam Anhänger (M-niäner). Er 


MInggzsatwer, Hrader in den Wüs 
ften weftlih von Aegypten, unter einzelnen 
Dberhäuptern, können 50,000 Reiter ftellen. 
Müggs (Ma: Ramma), birman. 
Bolksftamm in Arracan (Hinters Indien), 
häßlich, durch gewaltfame Verbreiterung ber 
Stirn u. durch Herabziehung der Obrenläpps 
chen noch häßlicher; roh, räuberif, ſpricht 
eigne Sprache, Ruckhen 3: 
Mügia, Billa, f. u. Corunna T), 
ei A J v. w. Meeraͤſche. 
ugna erg im noriweg. 
Eseinin, Bene mu 
ugnäno (fpr, Dunjano), Marktfl. 
(Dorf) in der Proy, u, dem Koönigr. Res» 
6* Mü« 
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Mugönia pörta, Thor Roms, f. d. 
(a. ®eogr,) s. 

Mugs, Bewohner von Arracan, 5 d. 

Mügshies (Müghsies), Volk, f. u. 
Belubfhen ». Muguäho, Fluß, f. Yan- 
tfefiang. Mügydas Crüzes, Billa, u. 
— ——— Bzk. u. Stadt, ſ. Sao 


—— —— Bruder Kuleibs von dem 
arab. Stamme Mail, reg. über Maad u, 
Zämpfte mit diefem gegen bie Könige von 
Dibemen. Sein Bruder war von Dſchaſſas 
Ebn Morrah vom Stamme Bekr getöbtet 
worden. M. verfammelte ben Stamm Tagh⸗ 
leb zur Blutrache u. veranlaßte ben 40= 
ib gen Krieg zwifchen beiden Stämmen. 
. wird als erfter Dichter einer Kaffibah 
genannt, f. Arabifche Literaturza. (Std.) 
Mühammed (Mühamet, Maho⸗ 
met, Mahom, arab., ber &: riefene, 
Preiswürdige). M. der Prophet, ge: 
nannt Abul Kasim Ben Abdalla b, 
aus ber Familie Hafhem, bes Stammes 
Koreifh, Stifter der muhameban. Neli- 
sion. »M. warb 571 (569, 570) gebo= 
ren; 2 Monate alt verlor er feinen Vater, 
Abdallab Ben Abb ol Muthallib, u. 
6 Jahr alt feine Mutter Aminet. Sein 
Großvater Abd ol Muthallib Ben Ha— 
{dem erzog ihn nun 2 Jahre, u. nad 
gr Tode befien Sohn Abu Thalib. 
» Diefer nahm M., als er 15 Jahre alt ges 
worden, auf feinen Hanbelsreifen mit nach 
Syrien‘, two er den Mönch Bahira (nicht 
Boheira) u, bie chriſtl. Religion kennen 
lernte, Auch in den Waffen geübt, zeigte ſich 
M. im folgenden Jahr im Krieg der Entweis 
hung (vgl. Arabien Geſch.) x). Im 17. Le⸗ 
bensjahr zog er mit feinem Oheim Abdal⸗ 
lIabBenZobeir nah Dihemen. Seine kör⸗ 
perl, u, geiftigen Vorzüge, bef. feine Gewandt⸗ 
heit u. Zuverläffigkeit, die ihm den Beinamen 
des Getreuen erwarb, gewannen ihm, 
25 Jahre alt, die Gunft der Khadidſchah 
eben), Tochter Khowaileds, Onkels des 
., ber reihen Wittwe des Emirs Ebu 
Halat, als deren Agent er Hanbelsreifen 
in Arabien u, Syrien madte, wobei er im 
Klofter Abd ol Keisi, bei Boftra, den 
neftorian. Abt Serdfhis (Sergius, n. 
And. Neftor), Pennen lernte, u. ward bald 
durch bie Heirath mit feiner 15 Jahre ältern 
Gebieterin unabhängig u. angefehn. *36 
Jahre alt, machte er den Schiedsrichter unter 
den Koreifchiten beim Neubau ver Kaaba, 
611 (n. And. 609), fand feine Berufung 
am Propheten Statt. Nah feiner früs 
* Gewohnheit zog er ſich alljährlih 1 Mo= 
nat Pe einfamen Eontemplation in eine 
öhle auf dem Berge Hara, 3 Meilen von 
ekka, zurüd. Dort erfbien ibm in der 
Naht (Leiler el Kadr) der Engel Gabriel, 
mit der erften Offenbarung, die ihn zum 
een berief, u. an welche zuerft (ine 
u Khadidſchah glaubte. *M. Lehrte zus 
rüd u, erhielt nun die göttl, Offenbarungen, 
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die fpäter im Koran gefammelt wurden, 
Nah u. nad bildete fih eine kleine Zahl 
von Genofien (Aßhab, Sfehbabet), 
zuerft fein Vetter Ali, n. And. fein reis 
gelaffener Zetd Ben Harithah, dann 
der angefehne Abubekr, der Rabbi (m. 
And. Ehrift) Werka Ben Naufil, Oth— 
man Ben Affan u. mehrere feiner Vers 
wandten. ** Dies veranlaßte ihn zum 
Auftreten als Prophet (615) bei eis 
nem Gaftmahl feines Stammes, ber fi 
dabei in Parteien fpaltete. Abu Leheb 
nannte M. einen Betrüger ur. blieb bis in 
ben Tod M=6 Feind. Ali nahm das Amt 
eines Weſirs an, Andere liefen ihn ges 
währen, bis er durd feine u auf die 
alten Bögen (vgl. Arabifhe Religion) den 
aß der Koreifchiten unter Abu So= 
ian erregte, vor deren Verfolgungen ihn 
Abu Thalib kaum fhügen Eonnte, ALS 
ber Uebertritt feines Dheims Hamza u, des 
geadhteten Omar Ben al Khabtab bie 
Koreifchiten zu ernfterem MWiderftande ans 
regte, zwangen fie 83 Gläubige (Muha⸗— 
dbfhirin), worunter Othman, nad Aethio⸗ 
pien zu entweihen (1. $ludt, 1, Hi⸗ 
dihret, 1. Hedfhra), von benen 38 
während ber folgenden 3 Jahre, die M. 
mit den Hafchemiten in Gebirgen verftedt 
zubrachte, zurüdtehrten, f. unten ıza. In⸗ 
zwiſchen ſchloſſen die Koreifhiten, welche 
von der neuen monotheiſtiſchen Lehre eine 
Schmälerung ihres einträgl, Poftens als 
Bewohner der Kaaba fürdteten, durch eine 
an der Kaaba aufgehängte Bundesacte, M⸗s 
Kamilie u. Anhang von jeder politiſchen u. 
religiöfen Gemeinfhaft aus (619), Khadi—⸗ 
dſchah u. Abu Thalib ftarben, M. beirathete 
Sudau. verlobte ſich mit der Tjahr. Aifcha, 
Tochter Abubekrs, u. enttam mit Roth aus 
Thajef, deſſen Bewohner er befehren wollte. 
Dort (n. And. nah der Rückkehr nad 
Mekka) hatte er in der Nacht die Viſion einer 
Reife (Mesra, Mieradfh, daber Lei— 
let elMesra, vgl. Muhammedaniſche Res 
ligion 1scc) über Ferufalem in den 7. Himmel 
auf dem Xhiere el Borat, von Gabriel 
geleitet. ®Uinerfhroden breitete M. feine 
Lehre von Mekka aus, durch die Pilger zur 
Kaaba begünftigt; unter welchen aub 6 
vom Stamme Khasredfh aus Dſcha— 
threb (Medina), im folgenden Jahre 12 
vom Stamme Khasredih vw. Auf was 
ren, welche von nun an Anßari (Glau⸗ 
benshelfer), Hamwarijjin (Apoftel), Ni 
fijjin (Tribunen) od. Mubeſchſchirin 
(Evangeliften) hießen. Nah And. bießen 
fo Einige von den Aßhab, zum Unterfchieb 
von ben Ehl ef-Sfoffa (Beifigern); fie 
beftanden aus zufammengelaufnem Gefin= 
del, u. den ohne perfönl. Detanntichaft mit 
M. Nahfolgenden (Zabijiin), batten fi 
durch den fogenannten Fraͤueneid zu den 
Hauptpunkten ber neuen Lehre verpflichtet u. 
betrieben durch den zum Vorleſen der Suren 
nach Medina gefandten Moßab u, durch die 
‚bes 
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‚ bad Belehrungsgeihäft jo, daß 

im folgenden Jahre 73 (vgl. Mubammes 
daniſche Secten ) Pilger aus Medina fich 
ten, DI. Schuß u. Beiftand verfpra= 

hen, während feine Anhänger zu Mekka 
Mohadſchirin) bis auf Ali u. Abubekr 
ch einzeln nah Medina begaben. Nach eis 
nem neuen Mordanjchlag der Koreifciten 
floh M. aus Mekka, 15. Juli 622 (dab. die 2, 
Flucht M⸗s, Hidfhret, Hedfhra If. 
d,], mit der die Muhammedaner ihre Aera 
beginnen). Nach Stägigem Aufenthalt in 
einer Höhle 309g M. mit Ybuberr, nachdem 
er —*—— Koba, 2 Meilen von Me— 
dina, bie 1. Moſchee geſtiftet, in ſeine vor⸗ 
bereitete Wohnung zu Medina, wohin Ali 
bald nachfolgte, heirathete nun Aiſcha, 
Tochter Abubekrs (f, ob. H, ſuchte eine ver⸗ 
bindung en den ausgewanderten Mek⸗ 
kanern (Mobadfhirin) u, den Anfari 
herbeizuführen, u. beftimmte nun feine Ver= 
ordnungen u. Pläne, fo 3. B. verlegte er, 
da er die Juden nicht mehr beachten durfte, 
die Kibla(f.d.) von Ierufalem nach Mekka 
(624), u. legte den Grund zur Ausbrei⸗ 
tung des Islam durch das Schwert 
dgl. Muhammedan. Religion a). ' Zuerft 
erwand er eine koreifcit. Karawane uns 
ter Abu Sofjan unweit Mekka (624 od. 
625), ward aber am Berge Ohod durd 
Khalid gefhlagen. "Darauf morbeten bie 
udſeiliten u. die Hawaziniten mehr. 
oslimen bei Nedfhd. Im Scloffe ber 
mächtigen jüd, Nofairer entkam M. durch 
die Flucht, belagerte fie hierauf 6 Tage, 
während welder das Verbot des Weins 
duch Streit unter feinen Anhängern beim 
Mahle herbeigeführt wurde. 627 zogen 10,000 
Koreifhiten unter Juſſuf Ben Harith 
nebft den Kenaniten u. Ghatfaniten 
u. 0, Medina zu belagern, Nach 20tägiger 
ung u. Befiegung des Amru Ben 

Abd Wadd im Zweitampfe mit Ali, zogen 
fih bie Koreiſchiten zurüd, M. jagte ihnen 
nah, u. nad 2ötägiger Belagerung ihrer 
— ergaben fie ſich. "Bon ba an ſtieg 
= Sie u. Anſehn immer mehr. Die 
jüd, Stãmme wurden 628 in 8 feften Schlöf- 
fern. von Kbaıbar belagert u. vorzüglich 
durch Uli befiegt. Auf feinen Befehl Pehr- 
ten die erften Muhadſchirin unter Dſchaa— 
far nah Medina — u. vermehrten feis 
nen Anhang. * Doch begann M=-6 Ge- 
fundheit durch einen, von der Jüdin Zei— 
neb vergifteten Schafsbraten — 
u. man leitet daher auch die Beſchleuni— 
9 —— Todes ab, ſo wie anderſeits 
hie $ ein von feiner Epilepfie, die er für 
bet. Zudungen ausgegeben habe, daher 

n, Als er fih nun 629 mit 1400 

Mann auf die Wallfahrt begab, fo geftate 
teten ihm die bereits entmuthigten Koreis 
fditen, nad Ablegung der Waffen, 3 Tage 
mit ben Seinigen die Kaaba zu betreten, 


BEE ber Diedinenfer auf ben 
er Koreifchiten zu Mekka uns 


Säcken (f. Boghtſcha), 


daher Wallfahrt des Friedens (Oms 
ret e$-&fulb) od. ber Erfüllung (O ms 
ret el Kadha) genannt, = Nun dehnte 
M. feine Pläne über die Grenzen Arabiens 
hinaus u. ſchickte 6 Gefandtfchaften an den 
König von Perfien, Khosru PDerwis, den 
byzant. Kaifer Heraklius, den griech, Präs 
fect von Aeghypten, Mokaukas, letzter 
antwortete mit Geſchenken, worunter das 
Maulthier Doldol, der Efel ——— 
u, bie Sklavin Maria, Der äthiop. nig 
Eſchama war bereits durch Dfchaafar be= 
kehrt, Mundfir, perf. Gouverneur von 
Bahrein, ſchickte ebenfalls Geſchenke. Sie 
Alle u. noch Mehrere forderte M. auf, feis 
nen Glauben anzunehmen, doch ohne großen 
Erfolg. "Ein Bruch des Friedensbünd« 
niffes durch einen Streit zwifchen den F 
zaiten, Bekriten u. Koreiſchiten benutzte M,, 
um mit 10,000 M. gegen Mekka zu ziehn, 
Abbas, Oheim Dies, bewog den Abu 
Sofjan zum Abfall u. M. zog faft ohne 
Schwertftreih in Mekka ein, 9. Jan. 630, 
wo er die Gögenbilder ber Raaba zerftörte 
u, den Islam einführte, "Leicht unterm 
ſich M. an 50 Bleinere Stämme. Na 
balbjähr, AufentHalt in Mekka befchloß 
M., fib an dem griech. Kaifer zu rähen, 
aber unter großen Mühfeligkeiten in Tabu 
angelangt, Pehrte er nach empfangner Huldi⸗ 
gung ne Pleinen Phylarchen 631 wieder 
um nad Medina. "632 ungernahm er bie 
legte od. Abſchiedswallfahrt (Hiddfhet ol 
MWedaa), kehrte nad Medina zu wo 
er im April erkrankte u. ſt., 8, (6) Juni, 
nad den Sciiten 25. Mai. Seine Aſche 
ruht im einer mit Gitterwer® verfchloßnen 
Kapelle zu Medina, wo eine Urne fein Grab⸗ 
mal vorkeill. Die Muhammedaner erzählen 
Mähren von feinem, in ber Luft hängenden, 
Wunder bewirkenden Sarge ıc. "Der Bart 
des Propheten (Sakali Scherif), bei 
welchem der Muhammebaner fhiwört, fein 
an Raab Ben Zoheir rem Man: 
tel (Borda, Hirka i Scherif) in 40 
bie Fahne M=8 
(f. Muhammedsfahne), werden in Conſtan⸗ 
tinopel als Reliquien bewahrt u, jährlich 
gezeigt. M. hatte 13 (15) Weiber; fbon 
hatte er, vielleicht nicht ohne polit. 
Rüdfiht, mehrere Frauen geheirathet, als: 
Beineb, Tochter Hozeima el Hilalis, u. 
Haffa, Tochter Omars, Die eiferfüchtige 
Aiſcha foll ſich durd ein galantes Abenteuer 
entjhädigt haben. Sie war 627 Abends 
unverfchleiert ausgegangen, um Waffer zur 
vorgeſchriebenen Reinigung zu fuchen, u. 
gerieth in das Zelt Sfifwans. Als M. 
allerlei Gerüchte darüber vernahm, gab er 
das Gebot des Verfchleierns der Frauen 
u, ber Reinigung mit Sand (f. Muhams 
medanifche Religionsa), heirathete Zeineb, 
ehemalige Gattin Zeids, u. befeitigte den 
Vorwurf biefer blutfhänderifhhen Ehe durch 
eine Offenbarung, eben fo beirathete er 
Dihumeire, Tochter des DOberhaupts F 


627 befiegten Mußthalekiten, welche dadurch 
frei u. verbündet wurden. Ferner vers 
mäblte er fih mit Omm Selma, Zeineb, 
Tochter des jübd. Priefterd Hadſchi Ben Ahr 
tab (629), Berre, Tochter Harith el Bilalis, 
die er Maimum nannte, Omm Habibe, 
Tochter Abu Sofjans, die er ſchon 627 durch 
rocuration in Aethiopien fi verlobte, Aus 
erden hatte er auch Sklavinnen zu Geliebs 
ten. Bon biefen Frauen hatten ihm nur 
Khadidſcha, von feinen Sklavinnen Maria 
Kinder gezeugt. Der legtern Sohn Ibrus 
im ft. 10 Jahr alt (n. And, 631), der Er⸗ 
ern 4 Söhne fehr jung. Bon feinen 4 
Öchtern beirathete Zeineb den Abu’ Azi, 
Nakidſchah, u. nah ihrem Tode Omm 
Koltbum, den Othman, u. Fat ime den 
Ali, deren Nachkommen (3eidi) noch heute 
eriftiren. Die Muhammedaner erzählen 
noch mehrere Legenden von M.; dahin 
ehört: das Amalige Spalten u. Reinigen 
feine Bruft durch 2 Engel, die Spaltung 
es Mondes, vor den Koreifchiten zur Bes 
währung feiner Prophetie, woher der Halb⸗ 
mand der Türken; die Begrüßung von 
Thieren (f. Muhammedaniſche Religion se) 5 
die Himmelfahrt, daß der heil. Seift in 
orm einer Taube zu ibm gekommen u, ibm 
ffenbarungen in das Ohr geflüftert habe, 
daß er auf dem Rüden ein wirkl, Pro» 
phetenfiegel (vgl. ebd. s.) aus Fleiſch ges 
abt u. a. m. „bie mit feiner Prophetie u. 
ligionsftifting zufammenhängen. * M. 
befad Scharffinn, Ueberblid, Gedächtniß, 
Beiftesgegenwart, Phantafieu. Beredfamteit 
ohne Schulbildung, indem er fich felbft einen 
Idloten (Ummi) nannte, welches Ein, bahin 
deuten, daß er nicht zu ſchreiben verftand, 
während And. ihm ein Bud über Almofen 
u. über bad Gebet zuſchreiben. Ueber feinen 
moral. Ebarafter, namentl. über feine 
eigne Anſicht von feiner Prophetie hat man 
entgegengefegte Meinungen, Einige halten 
ihn für einen Schiwärmer od. Betrüger, Ans 
dre für ein Muſter der Tugend od, ein Scheu⸗ 
fal. # Außer ſeinen Eigennamen: M., Ach⸗ 
meb (vgl. Muhammebanifhbe Religion +») 
u. Mahmud (welde alle der Preiswürdige 
bedeuten) n. feinen 2 von ben Göhnen ges 
nommenen Bornamen Abul Kasim u, 
Abul Ibrahim, hat er noch 500 Epitheta 
(EIkab), 3. B. en-RNebi, er⸗Reſſul 
der ie Die Muhammebaner erwaͤh⸗ 
nen Me⸗s nie ohne den Beifag Sfala Allah 
aleibi wes Selam (Gottes Gnade u. 
eil über ihn) 2. * Literatur: Mes 
chriften, deren Hauptquelle der Koran u. 
die Sunna, u. ihre Commentare ıc., bilben 
einen Zweig der arab. Literatur (f. d. sa). 
Biographien M=6, außer in der Einleis 
tung zu den Ueberf. des Koran, von Mas 
raccio, Sale, Savary, Bonfen, Wahl; 
Prideaur, The true nature ofimposture etc, 
in the life of M., 8. Aufl. Sond. 1697, 
deutſch 9— 1699; Erhardt, De ecroribus 
in hist, M., Memmingen 17315 Gagnier, 
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La vie de M., Amft. 1782, 2 Bbe., 12, 
deutſch von R. Vetterlein, Köthen T 

2 Bde.; be Boulainvillierd, La vie de M., 
Send. u. Amft. 1740—41, deutfh, Lemgo 


"1747; Xurpin, Hist. de la vie de M., Par 


1773— 0, 5 Bde., beutfh, Halle 17815 
van der Palm, De M. imperii Sarac. con- 
ditore, Leyd. 17945 Delsner, M., Frankf. 
1810; (Nehbinder), Abul Kajem M. ꝛc., 
Mekka (Kopenh.) 1802; Reinaud, Descer. des 
monnm. Musulm., Par. 1828, 2 Bde.; Bufh, 

The life of M., Neu-York 1833. (Std.) 
Mühnmmed.l. Fürſten. a)ZAegyp⸗ 
tiſche Sultane: 1) Melit el no. 
M,, reg. mit Unterbredung von 1198 — 
1241, f. Aegypten (Geſch.) Iff. 2) M. 
el Mänsur Äbul Mäli Näser ed- 
Bin, Sultan 136062, f. ebd... 3) MI. 
alSälch Näser ed-Din, 1422 Sultan 
der 2. Mammeluktendynaftie in Aegypten, 
f. ebd. 4) M. al Näser Abus- 
saädat, Sultan 1496 — 97, f. ebd. m. 
5) M. Ben Jakufal Mötawakkel, 
Khalif, 1518 entthront, ſ. Aegypten (Bfch.) sı. 
6) M. Bey Abüdhabab, durch Ali 
Bey 1758 gekauft, ward deffen Schwiegers 
fohn u. 1766 einer der 24 Mammelukken⸗ 
beys, endlich Paſcha von Aegypten, In 1776, 
Mr (Gefh.)». 9) m. Ali, ſ. 
ebemed 2). 3) Herrfcher von Ara 
bien: a) f. Mubammed L), Khalifen a) u. 
JImams. B) Herrfcher in Dfchemen 
(Jemen): 8) M. Ben Obeidüllah, 
erft Statthalter des Khalifen Mamum in 
Bagdad, machte fid) aber 818 unabhängig, 
f. u. Arabien (Geſch.) ·. e) Beherrfcher 
von Derich: 9) M. Ebn Sühud, 
n Anfang des 19, Sahrh. der erfte Begüns 
Öhiger der Wechabiten. €) Sultan der 
Sara Bucharei: 10) M. Mabmubd), 
ultan Khan (Zitularfultan) uber die Bus 
charei unter Timur Beg ; ft. 1402. BD) Herr⸗ 
eher von Defan: 11) M. 1., 1858 — 75, 
, Dekan (Gefh.)r. 12) M. U. Shah, 
n Ala Eddins, 1468 — Bl, f. ebd. ». 
3) Könige von Delhi: 13) M. zo. 
Iu®t 1., Sohn von Ghias Eddin Toghluk, 
Bar 1825 —51, f. Delhi (Gefh.) ı. 14) 
Toghluk in Enkel des Vor., Sohn 
von Feroze Toghluk, 138794 mit Unter⸗ 
brechung, ſ. ebd. u. 15) Syud M., 1485 
—, f. ebd... F) Ghasnaviden: 16) 
M,, fo dv. w. Mahmud 3). 417) M. der 
Blinde, Sohn des Bor., von feinem 
Bruder Maffud vom Thron geftoßen u. 
geblendet, kam 1041 wieder zur Regierung 
u. berrfchte bis 1048, f. u. Ghasnaviben s. 
©) Shauride: 18) M., Hufieins Sobn 
u. Nadıfolger bis 1152, f. u. Ghauriden a. 
19) Sajath Eddin M., ſo v. w. Gah- 
jath 1). ) Grofimoguls: 20) MI. 
Färukhschir, Sohn von Azem Schab, 
Gouverneur von Bengalen; zu Patna 1713 
um Großmogul ausgerufen u. nach dem 
de feines Oheims, Dſchehandar Schah, 
zu Delhi anerkannt, 1718 hingerichtet, ſ. 
Groß⸗ 
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| ulifches Reid ia. Ihm verdankt 
t englifh=oftind, Compagnie ben Freis 
—— welcher fie von allem Ein- u, 
usgangszoll befreite. 24) M. Schah, 
Bohn von Dſchihan Schab, reg. 1718—47, 
f. ebd. 10-1. I) Imams von Medina: 
22) M. el Bäkir, Sohn von Ali Zein, 
eb, 677 zu Medina, reg. 694-735, f. u. 
aa 2). 23) M. el Dschäowad, 
Sohn Ali Ridhas, 818-— 835, f. ebd. Ki) 
König von Kabul: 24) M. Gäzi 
Name von Doft Muhamed (f. b.), 1885 be 
feiner ag ig Base enommen. L) 
SKhalifen. a) In Arabien: 25) M., 
f. Muhammed 1). 26) M. ei Möhdi 
(gewöhnl, el Moh di), Khalif von 775— 785 
nn. Ehr., f. u. Khalif m u. Arabien (Geſch.) ss. 
27) M. Müsa elÄmim, Sohn Harum 
er Rafhids, Khalif über Jrat Syrien, 
Aegypten, NAfrika, 813 getöbtet, ſ. ebb. =. 
28) M. ÄbulÄbbas el Maämum, 
Bruder des Bor., Herrſcher über Perfien u. 
bie oͤſtl. Länder des Khalifats; ft. 838, f. 
ebd. ır.ı 29) Abu Iſchak M., f. Khalifae. 
30)Abu DfHgferM.,f.ebd.n. 20Abu 
Abdallah M., fo v. w. Muataz Billad, 
32) Abu Abba a M., fo v. w. Muh: 
tedi Billa, 33) Abu M., fo v. w. Muk⸗ 
tofi Billah. 34) Abu Manfur M., fo 
v. w. Kabir Billah. 35) M. Ben el 
Moitädher, fo dv. w. Mukhtadi Beanr 
Allah. 36) Abu M., fo dv. w. Mustahdt 
Beamr Illah. b) In Megupten: 37) 
M., fo v. w. Mubammed 5). e) Im 
Khalifen von Cor» 
dova: 38)M.1.ÄAbuAbdällah,Sohn 
u. 852 Nachfolger Abdorrhamans, Khalis 
fen von Cordova; ft. 885 u. hinterließ 84 
Söhne u. 20 Töchter, f. Spanien (Geſch.) w. 
39) M. elMahädi, ein Vornehmer zu 
Cordova; bemächtigte ſich 1005 ber Fönigl. 
Gewalt, u. reg. mit Unterbrechung bie 1011, 
wo er abgeſetzt u. Hingerichtet wurbe, f. 
Spanien Geſch.) a. 40) M. II., reg. 
1024—25, wo er vergiftet ward, f. ebd, a. 
41) M. el Nässer Abu Abdällah, 
1199—1213, f. ebd. ». bb) Fürften von 
Granada: 43) M.I. Äbu Said (Al- 
hämar), erfter König von Granada, aus 
der Dynaftie ber Nafferiden, geb. 1194 zu 
Ardſchuna; diente Anfangs unter ben Almo⸗ 
haben, vereinigte fih nah bem Sturze bies 
fer Dynaftie mit Motawakkel Ben Hub, 
weldher zu jener Zeit einen großen Xheil 
Spaniens unter feine er = ae gebracht 
hatte, empörte ſich aber gegen den⸗ 
felben, bemächtigte ſich 1236 nach deſſen Tode 
u. nach bem Untergange ber Dynaſtie, nebſt 
mehrern andern Städten, auch Granadas, 
nahm den Khalifentitel an u. reg. bis 1275, 
wo er ft., f. Spanien (Gefh.)ım. 43) 
M.li. Abkadilla cl Mähal, oo. al 
Fäkir, Sohn bes Bor., geb. 1238 ; folgte 
feinem Bater u. ft. 1802, f. ebd. ı=. 44) 
M.IllL. el ÄAmasch Äbu Abdällah, 
mit dem Beinamen ber Triefäugige, 


Sohn u. Nachfolger bed Bor., reg. 1802-10 
mit Unterbredung u, wurde erfäuft, ſ. ebb. un 
45) M. Nässer Ehn Bömin, Bru⸗ 
der bes Vor., reg. 1309 — 14 abwechfelnd 
mit bemfelben u. wurbe 1314 vertrieben, f. 
ebd. ı0. 46) M. Ebn al Mähar, reg. 
13 ‚two er ermorbet warb, f. ebd. ım 
47) M. Äbul Wälid (Jägo) ge. 
1334, beftieg den Thron 1354; durch Ems 
pörungen feiner Brüder, Soliman u. 36» 
mail, verdrängt, 309 er fih 1859 nad 
Guadix zurüd, ging 1360 nad Fez, wo er 
lange blieb, ging dann wieder nad Spanien, 
wo er fih nah Ronda zog u. ein Beines 
FürftentHum bildete, wurde aber 1362 wies 
ber auf den Thron von Granada gefeht; fl. 
1379, f. ebb, 194 u. 128. 48) M. Barbn-. 
rössa, Thronprätendent unter bem Bor,, 
1 ‚mo er von Peter db. Großen von 
Eaftilien ermordet wurde, f. ebd. ıu. 42) 
M. Äbul Hedschädschi, Sohn u. 
1379 Nachfolger des Vor.; ft. 1892, f. ebd. ne. 
50) M. Ebn Bälba, 2. Sohn Jufufs; 
folgte feinem Vater mit Wr wer feines 
ältern Bruders 1396; ft. 1408, f. ebd. ım. 
51) M. Ebn Azär od. Ben Nässer, 
auch M. der Linke, reg. bis 1445 mit 
Unterbredung, f. ebd.ıu. 52) MI. der 
HKlei e, 1427 — 29, f. ebb. 128. 53) Mi. 
Ben Osman, beflen Neffe, bis 1458, ſ. 
ebd. ı0. 54) M. Abu Hässan, So 

u. Nachfolger bes Bor.; unter ihm erfolgte 
bie Ermordung ber Abenceragen, u. er Priegte 
mit feinem Sohne Boabdil um ben Thron, 
u. bald war biefer, bald er König; 1485 
warb er aber mit Hülfe ber Ehriften übers 
wunden u. ſt. in der Befangenfchaft, ſ. ebd. 12. 
55) M. Abu Abdällah al al, 
des Bor. Bruder, warb nad deſſen Ent- 
fegun Gegentönig Boabdils, warb aber 
dur Ferdinand ben Kathol. befiegt u. ging 
1488 nah Afrika. 56) M. Abu Ab- 
dällah, gewöhnlih Boabbil genannt, 
Sohn von Muhammed 54), legter König 
von Granada, ſ. Boabbil u. Spanien (Geſch.) 
1u4_10. ec) Könige von Murcia (Bas 
lencia): 57) M., Statthalter u. Herrſcher 
in Valencia nad dem Zerfallen des Reiche 
ber Almoraviden, 1145 unabhängig, 1147 
von 58) M. Ebn Zat (Ebn Lob), 
mit dem Beinamen ber Wolfstönig, ber 
felbft verjagt nah Afrika kam, entfegt; 
ag E rubig ald Beberrfcher von Murcia 
u. Valencia 1172, f. cebd.n,12,mu.9. 5B) 
M.Ebn Hut Albräque, lester Herr⸗ 
iger in Murcia, verband fi 1262 mit 
arokko u. Granada zu einem Kampfe ber 
Berzweiflung gegen Eaftilien, warb jebod 
eſchlagen u. Murcia 1266 erobert u. das 
eich zerftört. Ad) Könige von Sevilla: 
60) M.|. Ebn Häbet (Il.), Sohn u. 
1041 Nachfolger Johuars Abukazim Ebn 
Habet J., erklärte fih bem König Ferdi⸗ 
nand von Eaftilien für tributbar; ft. 1060, 
f. ebd.». 61) M. il. Ebn Häbet (Ill.), 
Sohn u, Nachfolger des Vor.; machte wur 
Ts 


88 
—— ward aber von dem Almo⸗ 
raviden Juſſuf 1098 entſetzt u. gefangen, ſ. 
ebd.»_n. ee) 0 Ense iebla mit 
zumne :62) M. Ebn Mäfu (Ebn 

fu), erBlärte fib 1252 zum Lehnsmann 
von Alfons X. von Eaftilien, weigerte ihm 
aber den Tribut, weshalb Niebla belagert 
wurde u.M. mit feinem Volke freien Abzug 
erbielt, f. ebd. ı0. M) In Barza: 63) 
M. Sultan 122627, (Spanien (Gefd.) :ıe. 
M) Sultan von Khorafan: 64) M., 
legter Sultan ber Taheriten (f. d.) in Kho⸗ 
rafan, reg. bis 872. N) Sultane von 
Kharesm (Khiwa): 65) M. Ben 
Nuschtögin Ghärdscha, reg. bier 
als Statthalter der jeldfhud. Sultane, f. 


Khiwas. 66) Ala Eddin M., 1200-20, M 


f, ebd.». 67) M. Rähim Khan, reg. 
1802 — 26, f. ebd. 1. O) Herrfcher von 
Marokko: GE) NaſerLedin Ala Abu 
Abdallah M., 1199 - 1214, ſ. Marokko 
(Gefb.).. EB) M., Sonn M. Huffeins, 
erft Erzieher des Prinzen von Fez, dann 
König von Karudant, dann von Fez, endlich 
von Marofto, 1557 ermorbet, f. ebd. rı u. ı=. 
20) Mulei M., Enkel des Bor., Sohn von 
Abdallah, 1572, reg. nur kurze Zeit, f. cbd. ı=. 
TU Mulei SiviM., Sohn Abdamelechs, 
1747— 70, f. ebd. 1. P) Beherrfcher von 
Perſien. a) Seldfchucdifche Sultane 
von Iran: 72) M. Abu Schü- 
dschah Gäjath ed-Dinl., 1107—17, 
f. Perfien (Scld.) ı. 73) M. Abu Käs- 
sim Ebn M. Mogäjath ed-BDin (ges 
wöhnl, Mahmud), Sohn des Vor,, geb, 
1108, 1117— 30, f. ebd.n. 74) MI. II. 
ba M. 73] als Mahmud nicht zu ben 
sd gezählt wird) Abu Schüdschah 
Gäjath ed-Din, Sohn des Vor., Statts 
halter von Khoraſan, 1152 —59, f. ebd. n. 
25) Gajathed⸗Din M. Shobabendeh 
Dldfhaitu, f. Oldſchaitt. ) Mongos 
lifche Beberrfcher von Perfien: 76) 
M. Sültan Mirza (Pir M.), Urentel 
von Tamerlan u. 2. Sohn bes Baifanger 
Mirza, folgte auf feinen Grofivater, warb 
verdrängt u. ft. nah manderlei Schickſalen 
1449, f. u. Mongolen (Geſch.) ». 2 Sofis: 
27) M. Mirza, 2. Sohn des Sofi Tha⸗ 
mafp, 1577, f. Perfien (Gefch.) 101. 78) M. 
(gewöhnih Mir[Amir])Mabmub), Sohn 
Des Belag — Mir Weis, 1717— 
25, f. Afghaniftan (Gefh.)s. 79) M. 
Hüssein Khan, Gründer ber Dynaftie 
der Kadſchars, die noch jegtin Perfien herrfcht, 
Sohn von Feth Ali Khan, Gouverneur von 
Mafenderan; warb nad ber Hinrichtung feis 
nes Vaters durch Nadir Schah nichts defto we⸗ 
niger Statthalter von Aſtrabad u. zeichnete 
fie in diefer Stelle durch mehrere Waffen» 
thaten aus. Nah Nadir Schahs Tode war 
er einer ber erften, bie fih 1748 für unab« 
bängig erklärten, bis 1758, wo er hin⸗ 
erichtet ward, f. ebd. ısı. BO) Aga M., 
ohn bes Vor., gerieth 1758 mit 4 Brü⸗ 
dern in bie Gefangenfhaft Kerym Khan, 
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der ihn zum Eunuchen machen Nah 
deſſen Tode 1779 entkam er nad Aſtrabad, 
wo er fih, vermöge feines Anſehns, ber 
Herrfchaft bemädhtigte u. mit Ali Murad 
Khan, Shah von Perfien, Priegte, jedoch 
nicht von ihm unterjoht ward. Als 1785 
Ali Murad ftarb u. Verwirrungen in Pers 
fien entftanden, benugte M. diefe, befriegte 
u, befiegte Ali Murad u. deffen Sohn Luthf 
Ali Khan, eroberte nah u. nah Schiras 
Kerman u. ganz SPerfien, unterwarf 1794 
Adſerbidſchan, fiel 179% in Georgien ein 
u. * ſich, nach Eroberung dieſes Landes, 
das Diadem von Perſien auf, 1796 (1797) 
ermordet, f. Perfien (Gefh.) ıı. Q) Sar 
razenifche Herrfcher in Sicilien: Sı) 
.. reg. bis 852, f. Sicilien — 
82) M., Sohn Abdallahs, 869— 870, ſ. 
ebd. ır. R) Türkiſche Padiſchahs (Kai⸗ 
fer): 83) M.1., 3. Sohn Bajazets, geb. 
1374; wurde nad der Gefangenfhaft u. dem 
Tode feines Vaters von dem Mongolenkais 
fer TimursBeg 1402 mit Amafien belebnt 
u. eroberte, ungeachtet er feinen Bruder 
Soliman I. u. nah deffen Tode Mufa zum 
Begenfultan hatte, während deren Regies 
rung faft die ganzen osman. —— in 
Aſien; 1413 vertrieb er feinen Bruder u. 
reg: über das ganze Ddmanenreich bie 1421, 
wo er ft., f. Türken (Gefb.)s-—ır. 84) 
M.U. Buruk, d. i. der Große, Enkel des 
Bor., Sohn Murads II., geb. 1430 zu 
Adrianopel; folgte feinem Water 1451 u, 
reg. bis 1481, f. ebd.n—ır. 85) M. IIL, 
geb. 1566, Sohn Murade III. u, der Vene: 
tianerin Baffo; war bis zu feiner Thron= 
befteigung Statthalter in Magnefia, reg. 
nach dem Tode feines Vaters 1595 — 1603, 
f. ebd. ·—. 86) M. IV., Sohn bes 
Sultans Ibrahim, geb. 1642; beftieg als 
Yjähr. Knabe 1648 den Thron u. reg. bie 
1687, wo er entthront u, in einen Kerker 
geworfen wurde, in bent er 1692 ft., ſ. ebb. 
w-ı. 87) M. V., fo dv. w. Mahmud 6). 
58) M. VI., fo v. w. Mahmubd 7). II. Sec⸗ 
tenftifter, Staatömduner u. Mäns 
ner von nftiger polit. Bedeutung: 
9) Stammvater der Abaffiden: ML. 
Ebn Äl Ebn Abdällah, ftellte die 
Behauptung auf, daß ihm, als dem Abs 
kömmling von Abbas Ebn Abd-el Muthas 
lib, Vatersbruder des Propheten, das Khus 
Iifat eher zukomme, als ben freigeiftifchen 
u. ausfhweifenden Ommmajaden, u. wirklich 
verbrängten feine Söhne die Ommajaden u. 
nahmen ben Khalifenfig ein, f. Arabien 
(Befh.) sı u. Khalifen». BO) M. Ebn 
Abubökr, der Sohn Abubekrs, ward 
von Othman, dem 4. Khalifen, zum Statt» 
halter von Aegypten gefegt. Allein 654 
empörte er fich, belagerte den Khalifen in 
Medina u. ermorbdete ihn nach der Einnahme 
feines Palaftes. Später ward er von Moa⸗ 
wijah wieder nach Aegypten gefhidt, wurde 
aber von einem Heere bes Shalifen ges 
ſchlagen un. hingerichtet. DL) Scheit R. 
der 
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der Sohn Mbdrel-Mahab, geb. um 1620 
im Dorfe Herenleh in der arab. Provinz 
Nedſcheb, ftudirte zu Sanah Theologie u, 
Vie Rechte u. ward Mitftifter des von feinem 
Vater gelehrten Wahabismus. Nach meh⸗ 
tern Hin= u. Herzügen floh er wegen Ermor⸗ 
dung eines ehebruchigen Weibes nach Derieh,. 
Hier fand er bei M, Ben Suhub Schuß u. 
frieger. Anhinger u. breitete mit deren Huülfe 
den Wahabismus durch ganz Nediched aus. 
Unterbeifen war Abdel Aziz, nad feines Das 
terd Tode, in Derieh zur Regierung gekom⸗ 
men. Glücklich ſchlug diefer nun 2 Angriffe 
des Emirs von Lahſa ab, ging dann felbft 
zum Angriff über u. binnen 12 Jahren, 
während welder die Wahabiten faft immer 
Sr führten, konnten fie einem großen 
Theil von Arabien Gefege vorfchreiben, 
DM, blieb aber nur Kabi feiner Anhänger, 
u hinterließ diefe Würde, als er in den 
legten Jahren des 18. Jahrh. ftarb, feinem 
blinden Sohne Huffein. 92) M. Kiu- 
erli, f. Kiuperli 1). UL Gelehrte: 
3) M. Abu Abdällah, belannter 
unter bem Namen Ebn Batuta, geb. zu 
Zanger 1803; verließ fein Vaterland 1 
u, bereifte Aegypten, Syrien, Arabien, 
Griechenland, die Tartarei, Perfien, Ins 
dien, Eeylon, Java, die Malbiven, Ehina, 
Spanien u. NAfrika, wo er bis Tombuktu 
u, Melli kam, u. befchrieb biefe Reifen aras 
bifh, berausgeg, von Kofegarten, Jena 
1818, 4., u. H. Abetz, ebd. 1819, 4. 94) 
M. Bökar Mömi Chijäli Bej, 
Dichter, fo v. w. Ehijali Bei. 95) MI. 
Hamävi Ebn es-Saäi, f. Arabiſche 
titeratut 2. 96) M. el in, f. ebd. 2;. 
97) M. el Hüssein el Adämi, f. 
ebd... 98) M. Ebn Muwäjid el 
Ärdi, f. ebd. rı. 99) M. Ebn Däud 
f. ebd. ».. 100) M. el Bagdädi, f. 
ebd. r». (Pr. u. Lb.) 
Muhammedäner, Belenner ber mus 
bammedan. Religion, f. b. 
Muhsmmedänische Beligiön 
(Muhammedanismus, arab. Js lam 
b.i. — Ze bes Menſchen in 
oft], Din elEnbijah,f. unt. s.), !*bie 
durch Muhammed (f. d.) im 17. Sahrh. 
geftiftete Religion; deren Bekenner Mu- 
hammedäner (arab, Muslim [nicht 
Moslem], Plur. Muslimin, perf. 
Musulman, woraus das beutfhe Mu⸗ 
felman[falfbMufelmänner)). I. Dars 
Kung der msn WM, nach der ortho⸗ 
o Üchre. ı» A) Die Glaubenslehre 
—2 in ri bes age (Zaßs 
il Kalb) u. Bekenntniß mit ber Zunge 
(Jkrar bil Lisan) von 6 Hauptdogmen 
Kae beren 5 fchon ber Koran ents 
.2a) Der®laubeanGott (Allah), 
— Rrenaet Monotheismus (Tauhid, vgl. 
bammebanifhe Sectenau), baher bas 
betenntnißdes Muhammedaners, wels 
er ber jeber Gelegenheit bes Lebens aus⸗ 
ruft: 2a SIla illa Allah we Muham⸗ 







med Resul Allah (db. h. es gibt Beinen 
Gott, als Allah, u. Muhammed ift Allahs 
Propbet). Diefe beiden Lehrfäge des Koran 
nennt man die beiden Bezeugungen (Scher 
badetein) u. das Ausſprechen berfelben das 
Zeugniß (Teſchhid, val. unt. Y. * Am 
tiefſten unter dem ſtreng verpönten Götzen⸗ 
dienſt ſtellt daher die m. R. den Polytheis⸗ 
mus (Iſchrak), u, die Polytheiſten (Mus: 
ſchrikin), zu welden der Koran aud bie 
Ehriften, wegen ber Xrinitätslehre, rech— 
net, find dem Muhammedaner ein Abs 
fbeu. » Die Eigenfhaften Gottes 
(Sfifat, Außaf Allah) find 6 wer 
fentlihe (dfatijjet): Dafein, Anfangs— 
lofigkeit, Endlofigkeit, Einheit u. Einzig⸗ 
keit, Unvergleichlichkeit, Selbftftändigkeit ; 
8 pofitive (fubutijjet): Allleben, Alls 
wiffen, Allhören, Allfehen, Willen, Als 
macht, Wort u. Schö —— (vgl. unt. og 
u. Muhammebanif: ecten iꝛ, »s u. 207). 
24 Die Liebe Gottes hat beiden Myftitern 
5 Grabe: Hubbet (Muhebbet), Eſchk, 
Schu (Berlangen), er nbrunft), 
Baghbd (Ertafe); vgl. A. W. Haller, Mus 
hammeds Lehre von Gott, Altenb. 1779. 
3.p) Der Glaube an Engel (Malais 
Pet), mit feinen, aus Licht erſchaffnen Kör—⸗ 
pern, geſchlechtslos, ohne körperl. Bedürf⸗ 
niſſe u. fünbenlos, doch verſchieden an Form 
u. Beſtimmung. Ihr Geſchäft iſt, Gott zu 
loben, für bie Menſchen zu bitten, G,ttes 
Thron (Arſch) zu tragen ıc. Sie fterben 
nur Purze Zeit, indem fie in eine Art 
Schlaf verfinten. 2 Engel begleiten den 
Menſchen ftets, man begrüßt fie nach bem 
Gebete mit den Worten: Friede mit euch! 
(eier aleitum). ** Die vorzüglichften 
indbie4 Erzengel: Dfhebrail(Gabriel), 
weldhen Ein. mit dem beil. Geift (Ruf el 
Kuds) ibdentificiren u. mit Gott u. Mus 
bammeb als Trinität betrachten; Mifail 
(Diihael), Azrail —* Jahja, der To— 
desengel), Israfil (Seraphim). ** Die 
Folterengel Munkir u. Nekir befragen 
ben Begrabenen u, thun dem Gottlofen bie 
Sr rabespein (Adfab ol Kabr) an, 
habek (. i. Scharfrichter) ift Auffeher ber 
Hölle, f. unt. un *Die Damonologie der 
men R. berubt vorzüglich auf der ältern Idee 
ber gefallnen Engel. Solde find Harut ur. 
Marut (vgl. rting Religion ı.); der 
vorzüglichfte ift Iblis, welder ſich bei der 
Schöpfung Adams gegen Gott empörte u. 
som Himmel geftürgt wurde. »* Er hat & 
Söhne: Selinur (Bank der Eheleute), 
Delban (n. U. Khanfel, der Einflüfterer 
beim Gebet), Merret (Muſik u. Kuppelei), 
Awan (der Sultansteufel), Wetin (der 
Sünder). *"Ueberhaupt ſchuf man für bie 
befondern Uebel, Leidenfhaften u. Süns 
ben befondre Zeufel, 3. B. Heffaf (bes 
Zrunkes), LRakus (des Kerkers), Lakis 
ur Neuigkeiten). ?* Den Engeln ähn⸗ 
ich, aber —5 ſind die Dſchin, welche 
nad ber frühern 'arab, Meligion (f. b.») 
von 


von Bott u, weibl. Engeln gezeugt, von 
Muhammed aber als erihaffen erklärt wurs 
ben, unter benen ed Anhänger aller Re⸗ 
Iigionen geben foll, die aber als umvolls 
Zommne Wefen nicht in die Hölle, fondern 
in den Mittelzutand (Barzakb) kommen. 
4.) Der Glaube an bie heil. Schrifs 


ten (el Kutub), welde, von Gott durch die 


Propheten vom Himmel gefendet, unerſchaf⸗ 
nd (f. Muhammedaniſche Religion “%), 
erorbnungen, Entſcheidungen u. Verhei— 
Pungen enthalten u. von dem Gotteswort 
(Kelam Allah) felbft verfhieden find, 


Es gibt deren 104, näml, 10 erhielt Adam, D 


50 Seth, 30 Idris (Henoch), 10 Abraham, 
Mofes die Thora (Taurat), David bie 
Dialmen (Zubur), Iefus das Evangelium 
N Muhammed den Koranz bie 
uben u. Ehriften hätten aber ihre h. Schrift 
verfälfcht, wo Muhammed unter bem Namen 
Ahmed (d. i. sreofxAurog für mapexintos) 
vorher verfündigt wäre. **d) Der Glaube 
an die Propheten (Enbija) harakteris 
firt be, die mupyammedan. Offenbarungss 
lebre u. m. R. überhaupt (vgl. ar), beren 
Grundidee eine fortfchreitende Heranbildung 
der Menfchheit durch immer volltommnere 
beil, Schriften u, Propheten, beren legter 
u. volllommenfter Muhammed, vorzugs— 
weife ber Prophet, if. Gott endet 
fie, daß fie fein Wefen, feine Eigenfhaften 
u. feinen Willen lehren u. die Zußunft ver— 
künden. Sie find rein von fhwerer Sünde u, 
infofern fie auf Mubammed binweifen, alle 
Bekenner des Islam, der baber aub Din 
el Enbija (Religion der Propheten) beißt. 
s> Sie find ausgezeichnet durch Anrede Gottes 
(Kelam Allah) u, der Engel, durch Wun= 
berfraft, Unterredung mit Thieren u. Pflans 
zen —— von welchen ſie als Prophe⸗ 
ten begrüßt werden 2c. Der Grab ber Pro⸗ 
ee ebuet) richtet fi fowohl nach dem 
obus der Offenbarung, bie verſchieden ift 
von ber höhern Eingebung (W a bj) gewöhn⸗ 
liber Menſchen im Wachen u. Träumen, als 
aud nah der Sendung. »Es gibt näm= 
lih 240,000, n., And, 124,000 Propheten, 
Darunter 313 Gefandte (Rusul, Murs— 
alin) mit befondrer fin, 6 Geſetz⸗ 
Er od, Religionsftifter (Sfahbib eſch⸗ 
heriet), naml. Adam, Noah, Abra= 
bam, Mofes, Jeſus, Muhammed. 
de Die kanon. Zabl der Propheten, beren 
Namen u. Geſchichte der Koran enthält, 
ift 28: Adam, Seth, Idris (Senoch), 
Nuh (Noah), Hud (Eber), Sfalih 
Selab), Ibrahim (Abraham), Ismail, 
shak (Ifat), Jaakub (Jakob), Lut 
ot), Jusuf (Joſeph), Jiub (Hiob), Ju⸗ 
nes (Jona), Schueib (Sethro), Zekertj— 
et (Badarias), Musa (Mofes), Joſua, 
smuil (Samuel), Daiid (Dawid), Sus 
eiman (Salomon), Dful Barnein (f. 
lexauder 1), Lokman, Eljas (Hidhr, 
Elias), Ozeir (Efra), Jah j a (Johannes), 
Isa Jefus), Muhammed, Für Samuel 
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Ne 


u. Iſak fegen Einige DTMERT! Se 
n. And, ß v. w. Biſchr, Sohn Hiobs) u. 
Haͤrun (Ahron), ſ. d. a. Ehriſtus war 
ein durch den heil. Geiſt von der Jungfrau 
Mirjam, Tochter Imrans, geborner 
Menſch, der von Gott, als bie Juden ihn 
freuzigen wollten, zu fich genommen wurbe, 
während einer von ihnen (n. Ein. Judas) 
bie Geftalt Sefu annahm u. gefreuzigt wurde, 
* 2, Warner, Hist. etc. quam Muhamm. 
de Christo trad, etc., Leyd. 1643, 4.3 G. 2, 
Bauer, Was hielt Muhammed v. d, hriftl. 
Rel, u. ihrem Stifter, Münd. 1782; Haffe, 
e Muh. resurr. Christi teste, Königsb. 
1803 f., 3Bde., 4.5 Gerod, Ehriftologie des 
Koran, Hamb. 1839, *s DiePropheten- 
Iegende bildet einen Hauptzweig ber arab. 
Literatur (f. d. 3») gefammelt in Rofenöhl 
v. Hammer, Stuttg. 1813, 2 Thle.; Deser. 
des monum, Masulm. du cabin. de Mr: le 
Duc de Blacas, Par. 1828; Wetzſtein, Liter 
raturbl, des Orients, 1841, Nr, 5 ff. Nah 
den Propheten find die vorzüglichften u. ver» 
—* swürdigſten Menſchen die 4 erſten 

balifen ß d. ı_4, bei den Schiiten je⸗ 
doch nur Ali), die Genoffen (Aßhab) 
des Propheten (f. Muhamıned s, »), die 
Weifen (Ulema), die Heiligen (Aus 
lija, türt, Ewlija), meift Märtyrer (Schus 
heda) im heil. Krieg gegen die Ungläubigen 
(vgl. a1), auf deren Gräbern thurmartige 
Kapellen (Turbehs), bie aber von dem 
MWehabiten zerftört wurden. »Auch Res 
liquiendienft entſtand bald nah Muhams 
med (f. d. 1»), deifen Bart, Kleid ꝛc. verehrt 


wird (f. Borda Hirka y Scherif). **e) Der 
Glanbeandenjün en Tan (el aum 
el aakhar) od, das Ende (el Abhiret), 


wo zuerft die ganze Welt, ausgenommen * 
Thron (Arfch) u. Thronſeſſel (Kurs) 
tes, ben heil. Geift (el Ruh), die Tafel 
(Lauhelmabfuf, f.d.)u. die Feder (Kar 
lam) der göttl, Worherbeftimmung‘, das 
Paradies (Sſchennet od. Did. Adn) u, 
die Hölle mit ihren Bewohnern zu Grunde 
ebt. *+Dann werben bie Todten aus bem 
3 arzakh, b. b. dem Zwifhenzuftaud 
wifhen Tod u. Auferftehung, mit Pos 
Aaunenfeal (Nefhat ol Baath) erwedt, 
belebt u. verfammelt (in Syrien, n. And, 
in Serufalem), Mufterun ART. der 
Handlungen gehalten (n. Ein, 50,000 Jahre 
lang), jeder eraminirt u. ihm das Bub Ki: 
tab), worin feine Handlungen verzeichnet 
find, u. zwar den Guten in die Rechte, ben 
Böfen (deren Rechte gebunden ben 
Rüden in die Linke gegeben. ** Das eigentl, 
Gericht od. Urtheil (Hutm) gefchieht durch 
bas Wiegen ber gr u. böfen Handlungen 
auf ber ag izan); die mit überwies 
enden guten Werken fommen ins Paradies, 
die Sünder, aber Gläubigen, auf kurze Beit, 
bie Ungläubigen für immer in bie Hölle; 
die mit gleichtwiegenden guten u. bifen Tha⸗ 
ten in einen Mittelzuftand, aus biefem durch 
die Bermittlung Muhammeds ind man 
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Das Erfcheinen bes ed ebbicel, 
fd) geht nach Ein. dem Gerichte voran, an 
welchem Ehriftus Theil nimmt. ** Die mus 
bammedan. Bee ne vom Paradies u. 
Hölle ift ſehr finnlih. Die Auferftandnen 
müffen, um zur Gerichtöftätte zu fommen, 
bie Brüde Sſirath, welche über den Teich 
Haudh führt, u. fo fhmalu. glatt ift, als das 
fhärffte Schwert, paſſiren; Gläubige kom⸗ 
men unter Muhammeds Vortritt ſchnell dar⸗ 
über u. gehn dann in das Paradies (Dich ene 
net Gennet, d. i. Garten), weldes über 
den 7 Himmeln liegt, 8 Thore bat u. feit 
Ewigkeit gefchaffen ift. Zuvörderſt gelangen 
fie an den Brunnen Hawus Kewfer, 
welder rund u, im Durchmeſſer 80 Tages 
reifen iſt; fein Waffer ift weißer als Milch, 
fein Geruch angenehmer ale Mofhus u, 
tings herum ftehn unzählige Trinkſchalen. 
Im Paradies ruhn die Seligen auf golde 
durhwirkten Kiffen, werden von unfterbl. 
Jünglingen u. nicht alternden Jungfrauen 
Houris) mit köſtl. Speifen u, Getränken 
t, leben ohne Sünde in ewiger Freude 

unter liebl. duftenden Bäumen, an Eruftals 
lenen Waffern, genießen ungeftört die Freu⸗ 
den der Liebe u. das Anſchauen Gottes, den 
fie mit unaufhörl. Preisgefängen verherr⸗ 
lichen u. ber ihnen fein Wohlgefallen durd 
immer größere Geſchenke u. “Are zu 
ertennen gibt. Ihr Ohr wird unaufhörlich 
von den Gefüngen des —* Jsrafilu. 
von den Harmonien der Bäume entzückt, 
denn in denſelben hängen Glocken, welche, 
ſo oft die Seligen Muſik wünſchen, ein 
don Gottes Thron geſendeter Wind bewegt. 
Jeder Selige ift u. bleibt in dem Alter von 
0 Jahren u. bat 60 Ellen Länge; Kinder 
befommen fie nur, wenn fie es wünfdhen, u, 
diefe find fogleih erwahfen. Der Boden 
des Paradiefes felbft beftebt aus dem rein 
fen Weizenmehl, Viofhus u. Safran, mit 
erlen u. Diamanten ausgelegt; die Bäume 

Id golden, bie Käufer mit Gold u. Silber 
cziert. Unter den Bäumen ragt hervor der 
ba (Baum der Glüdfeligkeit), deſſen 
Stamm im Palaft des großen Propheten 
Er beffen Aefte in die Wohnung jedes 
bigen reichen u. Granaten, Weintraus 

ben, Datteln ze. tragen; an ihm * 
auch bie herrlichſten Fleiſchſpeiſen, ſchoͤne 
‚Dferbe, Kameele ꝛc. Aus den Wur⸗ 

des Tuba entſpringen alle Flüſſe des 
ieſes, welche Milch, Wein u. Honig 


ſömen; der Hauptfluß iſt der des Lebens, 


WMWie freudvoll das Paradies ift, fo ſchau⸗ 
ber= u, ſchreckenvoll ift auch die Hölle (Bes 
benwem); in fie hinab ftürzen beim Ueber⸗ 
m über die Brüde Sfirath die Ungläus 
u. Böfen. Dafelbft brennt ein ewis 

ges (Nar), ftintende Bäche u. fürch⸗ 
tel. Bäume find dafelbft, nnter lestern der 
Zakum, deffen Früchte Teufelsköpfe find. 
Der Beherricher der Hölle ift der Straf: 
—* abet; fie hat 7 Abtheilungen, 
er ein Thor führt: an) Gehen⸗ 


* 


nem, im engern Sinne, wo die ng gg 
Moslemin fo —*— büßen müffen, bis fie 
volltommen gereinigt find; bb) Ladha, 
für die Chriſten; ee) Hothama, für bie 
Juden; dd) Sair, für die Sabier; ee) 
Sakar, für die Magier u. Guebern; IN) 
Gehim, für die Völker, welche eigentl. Poly⸗ 
theiſten find; gg) 3aoniat(DertAsfal), 
bie allertieffte fur die Heuchler. Andre erkläs 
ren biefe 7 Höllen als Straforte für bie 7 
einzelnen Hauptfünden, Andre als bie 7 
vornehmften Glieder des Leibee, womit der 
Menſch fündige, In diefen einzelnen Höls 
len ftehn die Strafen im Berhältniß zu den 
Bergehungen auf der Erde. Böſe Geifter 
fhleppen die Verdammten durch Feuers 
ftröme, od. ihre Köpfe werben or 
od, fie müffen die Teufelsköpfe von Zakum 
effen, welde ihre Eingeweide zerfleifchen 
u.dgl. ?*F) Der Glaube an Prädeftis 
nation (Kadr, Takdir) burd den abſo— 
Iuten Rathſchluß Gottes, ber das ganze 
Schickſal (Naßab) u. felbit die moral, Be— 
Thaffenheit des Menfhen unabänderlich bes 
ftimmt, u. zwar das Gute durch feine 
Leitung (Hidajet), fein Mohlgefallen 
get u. feinen Befehl (Amr), das 
öfe durch Irreleitung (Idſchlal), Mißs 
fallen (Schakhth) u. Verbot rad). 
Die Böfen werden ftufenweife in ihrer 
Sündhaftigkeit beftärkt, bis fie die höchfte 
Strafe verdienen. * Durch diefe Lehre bes 
eg pRangten Muhammed u, feine 
achfolger ihren Anhängern fanat. Todes⸗ 
verahtung, Muth u. Gleichgültigkeit, aber 
mitunter auch Unthätigkeit in Gefahren ein, 
u. obwohl fie fchon frühzeitig heftigen Wider⸗ 
ſpruch erfahren mußte (f. Muhammedaniſche 
Secten 0), fo blieb fie doch die herrfchende, 
trat namentlih der Ausbildung u. Anwen= 
dung ber Heiltunft hemmend entgegen, fo 
daß erft in neufter Zeit die Quarantaine in 
ber Türkei Eingang finden Ponnte, u. dag 
Fatum tureicum ift fprihwörtlich geworben, 
nal. 3. Chr. Krüger, De fato muhamm., 2p3. 
1750,4, * B) Die Sitten= od. Bftiche 
tenlehre (Din) befiehlt gewiffe äußere 
Handlungen als Dienftverrihtungen, durch 
bie fi der Gläubige (Mumin) als Gottess 
knecht bewährt, bei benen ftets die fromme 
Intention fein muß, u. verbietet andre. 
a) Die Handlungen find achterlei: am) 
— — le 
liche (Wadſchib), ce)burd ftete 
übung bes Propheten gebeiligte 
(Sunnet), dd) beliebte (Muftababb), 
bie er nur ein= od, 2mal geübt; ee) gleich⸗ 
gültige (Mubah, Halal), If) vers 
otne(Haram), gg)verabfdheuungs- 
würdbige(Metrub), hh)diedas Ge— 
betod.andreReligionsübungen uns 
gültigmahenden(Mufsid). 9° y) Die 
äußern Hauptpflichten find5: aa) das 
Waſchen (Thiharet), wozu 7 Arten von 
Waffer tauglih find, u. zwar «) das Wa⸗ 
[hen des ganzen Körpers od, Bad (Gho fl), 


ae) 


= nah dem Beifhlaf ohne Samenerguß, 
69) bei jedem Samenerguß, yy) bei einem 
besfall; bei Weibern noch außerdem dd) 
nach der Menftruation, ee) beim Blutfluß 
nad der Geburt, LL) nad dem Gebären; 
nah der Sunna noch an gewiffen Tagen u. 
bei gewiſſen Gelegenheiten; 4) das Was 
fer gewiffer Körpertbeile (Wudhu, perf. 
buskt.[.b.)3 2) Dieinianne Sftindfha) 
nab der Nothdurftz d) die Reinigung mit 
Sand (Tejemmum) im Nothfalle (f. Mus 
bammed ı2.). Für alle diefe gibt es viele 
befondre Beflimmungen u. orfcriften. 
pp) Abhaltung des Gebets (Ikam 
eß⸗Sſalat); fo beißt eigentlih nur das 
gebotne, täglih 5mal (daher Khamsin, 
erſ. — zu wiederbolende, nämlich 
ergens (Sfabah), Mittags (Sahar, 
Thahar, f.s:), Nahmittags (Aßar), 
Mbends (Magbreb) u. Nachts (Aſcha). 
9 &g beſteht aus kurzen Gebetformeln, näm= 
ib: Zesmi, Tahmid (Al Hamdu [il- 
labi), TZekbir (f. Allah Ekber), der1. Sure 
Fatiha) u. dbemXefhhid(f.a.). ?* Das 
Gebet erfordert förperl. Reinheit, einen reis 
nen Ort, genau bie beftimmte Zeit, die ftete 
Richtung gegen Mekka (f. Kiblah) u. vers 
Tiedne Stellung bes Leibes u. ern 143 
Hänbe u, Finger, deren vorzüglich 4, das Auf⸗ 
rechtſtehn (Kijam), die Beugung (Ruku, 
Rik ah, vgl. Korans), das Hinwerfen auf 
den Boden (Sudbfhud), die figende Stel- 
Jung (Kaud) u.a.m. *'Bermöge der Sunna 
geht dem Gebet voran das Zufammenrufen 
(Idfan) durd einen dazu beftimmten Auss 
zufer (Mueddfim, perſ. Bankhzen) u. die 
yesunerbolung beficthen (Ita met) von bem 
Minaret der Mofchee. Jedes andre freis 
willige Gebet heißt Dua (Anrufung). Eis 
nige foldye ſtammen von Muhammed felbft, 
als: Keawmwudf (Zuflucht zu Gott), Bis— 
millah (f. d. u. Korans), die 7 Heilan⸗ 
wünfhungen (Selam) des Koran; ꝰ Tes⸗ 
bihat (Lobpreifung), das Herfagen der 100 
Namen Gottes, nämlich bes Nom. propr. 
Hllab (f.d.) u. der 99 Epitheta (Esma 
Hllab ol Husun), beren erfte 12 ſchon 
im Koran, die andern auf Abu Horeira, 
Genoſſen des Propheten, zurüdgeführt wers 
Den, jebenfalls im 5. Jahrh. der Hedſchra 
feftgeftellt waren. «Man bedient ſich da⸗ 
hei einer Art von Roſenkranz (Tesbih) 
von 33, 66 od. 99 Kugeln an einer Schnur, 
an benen man die Namen abzählt. ** Die 
frommen Meihen errihten an ben Stra- 
pen Gebetfteine (tůrk. Remaz Schiak), auf 


speihen Hauptgebetformeln ausgegraben u. Cul 


daneben Brunnen zur Reinigung (f. ».). 
“in den Gräbern ber Kaifer u. Vornehmen 
find Peter (Softa’s) mit reihem Einkom⸗ 
men augeftellt. ** Die Sprade der Haupt⸗ 

ebete u, vieler andrer ift arabifch, fonft die 
Sanbesiprade, Die berühmteften Gebet— 
büder vgl, Hidajat ool Islam on the 
Moosulman Common Prayerbook, arab. et 
hindostani, Ealc, 1804, Untergefjoben ift 
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die angebl. Ergänzung bes Koran von 12 
Gebeten: Muhammed precans ete., heraus⸗ 
gs. von Henning, Schlesw. 1668, deutſch in 
oyſens Koranüuberf. (vgl. Muhammed »). 
1%: 2Ee) Almoſen (Zekat, d. i. Reinigung) 
od. ſogen. Zehnt (AUfchr [vgl. auch Muham⸗ 
medaniſche Secten 14)), eigentlich jedes, 
nicht zur Nothdurft gehörigen Vermögensan⸗ 
theils von beftimmter Quantität (Nißab), 
nach einjähr. Befig beffelben, worüber die 
mubammedan, Theologen viele cafuift. Die 
ftinctionen u. Beftimmungen haben. ’% Eine 
befondre Art ift Zekat el Fitret, nad 
Anzahl der Köpfe einer Familie am Ende 
des Faſtens (Eid el wur). Die freiwils 
lige Spende (Sſadakah) an Arme ift 
—— u, die ltäg. Verpflegung eines 
rmen geſchieht oft ald Sündenablöfung. 
1 ad) Das Faften (Sfijam) im Monat 
Ramafan, befteht in frengfter Enthaltung 
von jeder Art Nahrung, Tabakrauchen, ges 
fchledtl. Umgang u. verfchiedenen andern des 
nüffen von Sonnenauf= bis eng u. 
wird fogar durch Speidhelleden, ioftier, 
Erbrechen u. dgl. ungültig. Dafür entichäs 
digt man ſich nah Sonnenaufgang durch ers 
böbte Genüffe. " ee) Die Wallfahrt 
(Hiddfch) nah Mekka ift fowohl Männern 
als Frauen vorgefchrieben, wird aber oft 
durch Stellvertreter erfüllt, u. bat 5 Haupts 
erforderniffe: aaa) Vorbereitung, bbb) 
das Verweilen in Arafab, eee) das Scheeren 
od. Rafiren der Männer in Mina, ddd) 
Umpreifung der Kaaba, eee) das Laufen 
zwifchen Sfafa u, Merwab, u. zwar gewöhnt; 
folgender Art: am 7. des Wallfahrtsmonats 
(Dſi ’I Hiddfch) verfammelt man bie 
Wallfahrer (Hadfchi) zur Belehrung. Am 
8., dem Tranktag Faumel Tervih, nad 
And. Zag der Offenbarung Gottes, Abraham 
Iſaak zu opfern), trinft man aus dem Bruns 

nen Zemzem. Am 9. (Jaum Arafah 

betet man in Arafab u. begibt fib na 
Sonnenaufgang nah Mozdalifah. Am 10, 
(Jaum el Kurban od. Eid Adſchah) 
wird in Mina das Opfer (Kurban) ges 
ſchlachtet u. ein Theil davon an Arme ges 
geben, nachdem man 7 Steine rüdlings ges 
worfen. Am 11, ift Ruhetag (Saum el 
Karr). Am 12. (Saum en⸗Nake) zieht 
man von Mina nah Mekka, wo man bie 
Kaaba vom ſchwarzen Stein ausgehend 
Imal umkreift. Bon Sſafa nah Merwa 
geht man Tmal; an der durch 2 Säulen bes 
zeichneten Strede aber läuft man plöglic, 
die Waffer ſuchende Hagar nahahmend. C) 
ultus: befteht in Gebet (f. ») u. Pre⸗ 
digt.’D) Feſte u. Feiertage, Der wö« 
hentl. Feier: u. Ruͤ hetag ift der Frei⸗ 
tag (Jaum ol Dfibema, db. i. Verſamm⸗ 
Tungstag)., ber durch befondre Gebete u. a. 
ausgezeichnet ift. '* Hauptfefte find: a) bie 
beiden Eid od. Beiram — b.); b) bie 7 
heiligen Nähte (el Lajjal e8-Gaba), 
die durch befondre Feierlichkeiten, Beleuch⸗ 
ausgezeich- 


tung ber Mofcheen, Gebete zc, 


| 


gelb — den. 


net werben, am bie ſich gewiſſe Vorbedeu⸗ 
tungen Enüpfen. an) Leilet el Mau—⸗ 
Ind (Mewlud), Nacht der Geburt Muham⸗ 
meds, am 12. Kebiwi ewwal; bb) Leilet 
I Raghaib, Naht der Empfängniß defs 
felben, am 5. Redſcheb (beide nad Geburt 
u. Empfängniß Ehrifti); ee) Leilet el 
Miaradfh (2. el Mesra), die Nacht 
der Himmelfahrt Muhammeds, am 26. Mes 
dſchab. Der Sultan feiert fie gewöhnlich 
in der Mofchee Aghaler-Dſchami des Ges 
rails, nad dem 4, Gebet mit allen Hauss 
beamten u, 2 von ben 14 Scheißs der Baiferl. 
Moſcheen, wechſelweiſez dd) Leilet el 
Berat, Nacht ber himmliſchen Diplome od, 
Privilegien, am 14. Schaaban, in Indien 
auch Sampens u. Zodtenfeft, an welcher 
ber Zodesengel u. die beiden fchreibenden 
Engel ihre Bücher im Archiv des 7. Him— 
mels (Jllijun) auswechfeln. ee) Leilet 
el Kadr (Nacht der Allmacht) od. Leilet 
elXenzil (Nacht ber Herabfendung des Kos 
zan, am 19, Ramahan, Die beiligfte u. wuns 
bervollfte von allen; alle unbelebten Weſen 
ott an, alle Meerwajfer verlieren 
—F Salz während derſelben u. werben ſüß; 
ebete, in diefer Nacht gethan, haben größe 
red Berbienft, als alle Gebete in 1000 folgen= 
den Monaten. In biefer einzigen Nacht des 
ganzen Jahres geht der Sultan aus dem Se⸗ 
rail, um fi in die Sophienmofhee zu be= 
geben. Bei ber Rüdkehr wird ihm mit einer 
großen Menge von Laternen von verfchiebes 
nen — vorgeleuchtet, wie man ſie bei 
der Hochzeit zu brauchen pflegt. Die Sul— 
tanin Mutter führt ihm eine noch unberührte 
Jungfrau zu, u, wenn bieje in diefer Nat 
—— wird, ſo iſt es eine der glück— 
ichſten Vorbedeutungen für den Großherrn 
u. fein Haus, fo wie für das Reid. M) 
Leilet el Id (Eid) Kubra, Naht bes 
großen Feſtes, am 1. Schewwal; ae) Leilet 
UId (Eid) Sſughra, Nacht des kleinen 
eſtes, am 10. Dſul Hiddſcha, an den beiden 
eiram, an welchen das Gebet nicht noth⸗ 
wendig, dennoch gehalten wird, “ Den 10, 
Muharrem ce) das Feft ber Märtyrer 
Shubeda); "in Hindoftan: d) der 
Sräßfingeanfang Mewrue) das Feſt 
der Frühlingsfarbe (Besen d), wo die Thiere 
To) Rahbaund 
Rhaa ‚ naml. alle Freitage während 
der Regenzeit fest man Bleine geſchmückte 
Nahen aus Bambusrohr mit irdnen Lam— 
ven auf ben Fluß, begleitet fie beim Hinab⸗ 
ſchwimmen mit den Augen, u. erwartet da⸗ 
durch bie Erfüllung der dabei gehegten Wün⸗ 
fhe. Diefe Votivnachen od. Eliasfhiffe 
Elias Li gefhti) find dem Chidhr, Ges 
aius des Waffers u. der Pflanzen, geweiht. 
Nah Ein. iftdas Feſt ſo v. w. das perſ. Berg⸗ 
handan, wo ſich das Volk am Ende bes 
Rhaaban dem Weintrinken überläßt. Auch 
der Neumond iſt Familienfeſt u. man gras 
tulirt fich beim Sicht barwerden des Mondes u. 
dal,m. E) Andre Neligionspflichten, 
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a) Der Koran verbietet ben Genuß des 

eines (f. Muhammed n), Shweine- 
fleifches u, Blutes. Die Thiere müffen 
mit einem Meffer gefhlachtet werben, wie bei 
ben Zuden, bei welchen auch der Muhams 
medaner Fleifh kauft u. Mad nicht aber 
bei Ehriften. m) Die Befchneidung, als 
alte, in Arabien bereits herrſchende Sitte 
im Koran übergangen, gehört zu den relig. 
Pflihten, findet aber im 8. — 13. Jahr 
ftatt. ?e) Polygamie ift erlaubt, doch fell 
man in ber Regel nur 3—4 Weiber neh— 
men. d) Die Eheſcheidung ift eine ein=- 
fahe Verſtoßung der Frau, welde nur, 
nachdem ein andrer fie geheirathet u. ver= 
ftoßen, vom erften Panne zurüdgenoms 
men werden darf. e) Die muhammed. 
Hochzeitsgebräuche, f. Hodzeit». 
27%) Heligiöfe Moral: Ergebung (I8 = 
lam), Vertrauen (Tewekkul) u. Dank⸗ 
barkeit \gegen Gott find die Grunbpfeiler. 
3m Umgang mit Menfhen empfiehlt der 
Koran vorzüglich bie np ber Wahr⸗ 
baftigkeit, Aufrichtigkeit, Dankbarkeit, Treue 
bei Berfprehen, Wo Ithätigkeit, Gerech⸗ 
tigkeit, Sanftmuth, Ausdauer u. Geduld), 
u. verbietet fIreng: Ehebruch, Meineid, 
Mord, Berläumdung, falfhes Zeugnif, 
Wucher, Spielu. Trunk. Ueber Toleranz 
Andersgläubiger finden ſich, wie über andre 
Gegenftände, entgegengefegte Ausfprüche im 
Koran, welhe man abrogirte (Meusukh) 
nennt (f. unt. a7) u. die aus Mangel an chro⸗ 
nolog. Beftimmtheit den Suren ber Will- 
kühr freies -. laffen ; die Bernie zeigt 
aber bie m. MR. Beineswegs als tolerant. 
Der Krieg gegen bie Ungläubigen wird der 
Weg Gottes genannt, u, die darin ftarben 
find Biden (Schubeda, vgl... * 6) 
Die Kirchen der Muhammedaner beißen 
Mofcheen, f. d. An der Spige der Geiſt⸗ 
Lichfeit fteht der Mufti; andre Kırdens 
biener f. u. Moſchee s. Die Geiftlichkeit leitet 
auch den Unterricht, ſ. Molla, Medreſſe. 
Auch gibts eine Art von +) Klöftern 
(türk, Tekin) u, Mönchen (Fakir, Kas 
lender, Derwifch), namentl, in Indien. 
Dergl. find die Bektaſchiten, Bumicis 
ten, Ebububariten,&dhemiten, Ejüus 
biten, Hizrewiten, Kadifade (Kadiza— 
beliten), MimetullitenOnulwaniden, 
Sadi, Sajah (Sejab), Scheikhs, Sfab- 
hiten, deren mande fälfhlih für muhamz 
mebdan, Secten gelten. =) Das muham⸗ 
medan. Recht iftzunädhft ein religiöfes, aus 
— Quellen (f. ob. ı ») fließendes (f. 

rab, Literatur e) Muhammed u. die Khas 
ig vereinigten die höchſte geiftl. u. weltl. 

acht (vgl. Muhammedanifhe Secten 3); 
allein bei der Ausbreitung ber m, R. wurden 
biefe gefrennt (f. Imam, Kabi, Ulema) u. 
ben einzelnen Ränderverfaffungen accommos 
birt u. felbft in der Türkei hat das urfprüngl. 
Bemifh von Theofratie u. Despotismus in 
neufter Zeit harte Kämpfe zu beftehn. "K) 
Entftehungsgefchichte n. Ei 

r 


riftit, Der Inhalt der mu; Rel, ift theils 
der alten arab. Religion, dem Magierthum, 
dem Judenthum (vgl. Geiger, Was hat Mus 
bammed aus dem Judenthum genommen, 
Bonn 1832) u. Ehriftenthum (f. 0b. ..), welche 
Muhammed durch Umgang mit Juden u. 
Ehriften Bennen gelernt, entnommen, fheils 
aus Polemik gegen biefelben hervorgegangen. 
Das wet u war durd das Eindringen 
der Miffionen des Chriſtenthums erfhüttert, 
diefes felbjt durh Möndsweien u, Streis 
tigkeiten in Zerwürfniß, die mächtigen jüd. 
Stämme in Arabien außer religiöfem Nerus 
mit ihren Glaubensgenoffen, der Rigoris— 
mus bes talmud, Judenthums überhaupt ab= 
fhredend, Bon Arabien, dem Durchgangs⸗ 
punkt des Welthandels, verbreitete ſich die 
m. R., unterftügt von ber Waffengewalt 
unter Mubammed u. den erften Khalifen, in 
kaum 1 Jahrh. über Arge bis gegen Ins 
dien, Syrien, einem Theil von Kleinafien, 
über NAfrita nah Spanien, u. befeftigte 
fi namentlich durch die Osmanen fpater fo, 
daß die gefammte Ehriftenheit vergebliche 
Kreugzüge gegen den Erbfeind unternahm, 
Das bedeutendfte muhammed, Reich ift jet 
die Türkei, dann folgt Perfien. Die Zahl 
ber Mubammedaner [hägt man auf120 Mil, 
2 In Hindoftan bat diem. R. durd Vers 
mifhung mit indifchen Lehren u. Gebräuden 
eine ergenthüml, Geftalt, ſ. Garcin de Taſſy, 
Mem. sur les particul, de la rel. Musulm. 
dans VInde, Par, 18315 Meer Ali Hafs 
fan, Observ. on the Mussulm. of India 
ete. (ſchiitiſch), Lond. 1832, 2 Bde.; Dſcha⸗ 
fer Schuref, @anoon-e-Islam, on the cu- 
stoms of Musulm. of India ete., engl. von 
Herklots, ebd. 1852. * Unrichtig ift es aber, 
daß die m. R. an ſich der Forſchung Feind 
fei, weil Muhammed die Erörterung u. Dies 
putation über religiöfe Gegenftände verbo⸗ 
ten habe (f. Muhammedanifche Secten ı). 
Vielmehr erhoben fit nad den erften ſtür— 
mifhen Kriegszeiten unter den Khalifen 
Wiffenihaften u. Künfte, deren vorzüglichfte 
Träger im Mittelalter Muhammedaner u, 
ihre Schüler waren, Die muhammedanifche 
Scholaſtik, die von der Forſchung über das 
Gotteswort den Namen (Alm ol Kelam) 
bat, war von bedeutendem * auf hriftl, 
Theologie u. Wiffenfchaft überhaupt (dgl. 
Arabifche Literatur ı). Die weitre Geſch. 
der m. N. f. u. Mubammedanifbe Secten. 
,) Die Quellen der m, R. find vorzügl. 
4: a) der Koran (f.b.), b) die Tradition 
von Mubammed, Sunna (f.d.); e) die von 
der Mehrzahl der Religionsgenoſſenſchaft 
(3dfhmaa ol Ummet) angenommene 
Satung; d) das dburd Analogie aus dem 
Gefege Abgeleitete. Die fpäteren Einrich⸗ 
tungen, 3.3. das Predigen in ber Mofcher, 
Meliquiendienft (f. 51) u. dgl. heißen fchöne 
Neuerungen (Bidaatb, Husenath). 
= Gatechismen (türd, Birghilu Risa= 
Let), meift auch Gebete enthaltend, u. Eo m⸗ 
penbdien der m, M,: Meland, De rel, Mu- 
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ham,, Utrecht 1705, 2. Aufl. 1717, deutſch 
Sannov. 1717, engl. Lond, 1712, franz. in 
La rel. des Muham, etc., Haag I Nia.; 
Sacy, Not. et Extr. T. IV. S 626— 647; 
Elementarb. des ner hear ee türß.), 
Eonft. 1822; Dürrijefta (die einzige Bert) 
ebd. 1828; Kahira 1830, Größre Werte 
über m. R. f. Arabifche Literatur, ® Lis 
teratur: Nikolaus de Eufa, Cribratio Al- 
corani; J. Andrea, De confus, secta Mu- 
hamm. (ital. 1540), lat. Utr. 1595 u. 1656; 
Widmann, Not. ad theol. Muham., Frk⸗ 
furt 16475 3. €. Schwarg, De Muhamm, 
furto sentent. etc., Epz. 1711; M. G. Schrös 
ber, Muhamn. testis veritatis ete., 2p3. 1718 
A, Morgan ‚, Mahommetism fully — 
etc., Lond. 1783 -85, 2 Bbe.; Pitt, Ac- 
count of ıhe rel. a. manners of the Ma- 
hommet., ebd. 1731, 12; 3. Xoland, Na- 
zarenus, or. Jew. Gentil a, Mahomet. chri- 
stianity, ebd. 1738, 4.3 Ali«Gier-Ber, La 
certitude des preuves du Mahometisme, 
ebd. 1780, 2 Bde.; 3. White, Vergl. ber 
hriftl. Religion mit der Mahomedan. ꝛc., 
aus dem Engl. von Burkhard, Halle 1786; 
Mouradgea d'Ohſſon, Tabl. gen. de !’Em- 
pire othoman, Par. 1787— 1820, 8 Bde, 
deutfh von Ehr. d. Bed, Lpz. 1788; Bres 
quigny, Me&m. sur l’&tablissement de la rel. 
et de l’empire de Mahommet im 82 Bb, 
ber Mein. de F'acad. des inscript., deutſch 
von F. Th. Rint, Franff, a. M. 179135 
Augufti, Vindieciarum Corani periculum, 
Sena 1803; Darftellung des Einfluffes der 
mubammedan. Glaubenslehre auf die Völs 
fer bes Mittelalters, er 1810; Delsner, 
Mahommed, ou sur linfluence de l’Islem, 
ar. 1807, deutſch Frankf. a. M. 1810; 
ludius, Muhammeds Rel. ıc., Alt. 1809; 
Miſheat ol Maſabih, engl. als Coll. of 
traditions etc. von N. Matthews, Ealc. 
1809, 2 Bde., 4.; Hamaker, De rel, Mu- 
hamm. etc., Leyd. 1818, 4.; Mill, Hist. 
of Muhamedism, Lond. 1818, franz. Par. 
1825; Garcin de Taffy, Exposition de la 
fole Musulmane, Par. 1822; Deff., Dos 
etrine et devoirs de la rel. musulm,, aus 
dem Arab., Par. 1826, 12.5 S. Lee, Controv. 
tracts on Christianity on Mahomedism, 
transl. etc.. Sambrid se 1824, 4.; Alex. Müls 
ler, Der Koran u, die Osmanen, Lpz. 1826— 
27; W. AU. Neale, Mohamm. syst, of’Theol. 
contrast, with Christ., Lond. 1828; Ch. Fo⸗ 
fr. Mahomet, unveiled etc., ebd. 1829; 
. €, Zaylor, Hist. of Muhammedanisın 
etc., ebd. 1831, 12,, deutſch £pz. 1837; Dol⸗ 
linger, Muhammeds Religion ꝛc., Pründ, 
1858; Vincent, Etudes sur la loie musul- 
mane etc., Par, 1545. (Std.) 
Muhammedänische Söcten. 
! Entftehung. Schon das erfte Auftres 
ten Duhammeds begünftigte die relig. Po⸗ 
lemit u. obwohl er dieje wenigftens unter 
feinen Anhängern felbft zu entferuen tradhs 
tete, indem er fie von relig. Streitigkeiten 
abmahnte, fo it doch ſchon im Koran * 
0 
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die Rebe, bie ihre ion in Spal⸗ 
fingen u. —— Schii) find. 

der Tradition ſoll hammed, als 

tan feiner Religion die vielen Secten zum 
Lerwurf machte, fi auf einen göttl. Aus» 
fprud berufen. haben: der Islam werde 72 
deterodore u, verdammte, u. 1 rehtgläubige 
od, entrinnende (Nadf &ijet) zählen, Die 
mubammed. Theologen bemühen fih nun, 
alle Secten u. ihre Unterabtheilungen unter 
Me Panon. Zahl von 73 zu unterordnnen, wos 
bei natürlich eine jede fi felbft als die ein⸗ 
zige orthodore betrachtet (vgl.s). * Die Vers 
anlaffung zur Sectirerei bot aber nicht blos 
abweihende Glaubensanficht, fondern aud 
die vereinigte weltl. u. geiftl. Herrfhaft 
(Imamat, vgl. Mubammedanifhe Relis 
gion ») ; daher viele eigentl, polit. Parteien 
als Secten erfcheinen (f. unt. +). * Schon der 
1. Khalif Abubekr mußte gegen Renegaten 
urtedin) ausziehn. Beim Streit ziwis 
ben Ali u, Othman entftanden die Kha⸗ 
waridfh od. Kharedfhiten (f. d.). 
Von den Schiiten (Keger im weiteften 
Sinne) trennten fih bie Rewafidh (Aus— 
reißer, Aktrünnige, Keger im engern Sinne, 
n. And, bloß ein Zweig ber Zeidi, f. uns 
ten 10). * Erft ald man mit der Eultur der 
Wiffenfhaft, namentl. der Philofophie bei 
ben Arabern, aud die einzelnen Dogmen 
wiſſenſchaftl. feftzuftellen fuchte, ſchieden ſich 
gave die einzelnen m. ©., daher gilt bei 
„Waßil BenAtha(ſ. unt. ) für den 

1, eigentl. Sectenftifter. ?' Die Namen 
ber m. ©. find meift von dem dharakteriftis 
fhen Glaubensartifel, od. von dem Nas 
men des Stifters, durch die Endfylbe ijja, 
ijjet (bei den Occidentalen iten od. aner) 
leitet. Eintheilung. Gewöhnlich 

t man bie Annahme der Sunne als 
Ie für die muhammedaniſche Religion 

als oberften Eintheilungsgrund hervor, halt 
die Anhänger berfelben (Sunniten ob. 
Ehl es⸗ *8* für die einzig Rechtgläu⸗ 
bigen u. nennt bie Läugner berfelben (vor« 
üglid Perſer) Schiiten, weldes Wort 
nn, fo wie andre Sectennamen, z. B. 
Ghollat, Rewafidh, Khawaridſch, 
Muatazile, nach Sprachgebrauch der 
en, für Ketzer überhaupt gebraucht 

wird. Bingegen nennen jene Secten bie 
Sunniten felbit Sciiten (ſ. 2). ? Die Haupt⸗ 
freitigteiten beziehn ſich auf die Lehre von 
den uten Gottes, Fatum od, menſchl. 
| ‚, Beihaffenheit der im Koran vers 
en WBergeltung im Verhältniß zur 
bigkeit u, Zugendhaftigkeit, Ewigkeit 
Korand, Rechtmäßigkeit des Khalifen 

u. Imam. " Auszufheiden find Moͤnchs⸗ 
erben, welche irrthüml. als mehrere Sec— 
ten gelten (j. Muhammedan. Religion ), 
Hhllof. u. jurid. Lehren, Schulen u. Ritus, 
»B. Inaditen (Inditen), die Sſofi 
(als eine Bezeihnung für Myſtiker) 
w andre Religionsparteien (f. unten aus ff.), 
welche bie mubammedan, Theologen nebft 
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ben eigentl. m. ©. unter dem allgem. Namen 
Medfheb anführen, Viele, in neurer 
Beit entſtandne m. ©,, } B. Halla= 
bihiten, Paddri, Perkligias find 
wenig od. nur dem Mamen nah bekannt, 
1], Die erglänbigen irak ed⸗Dhal⸗ 
lat) od. Verderbenden (Firak el Hali— 
kin) zerfallen nach 4 oberſten Eintheilungs⸗ 
gründen in 10 Hauptſecten, fo daß deren 
Unterabtheilungen manchmal gemeinfchaftl. 
find. A) Je nachdem Gottes Eigen: 
fchaften (Sfifat, Außaf) hypoſtaſirt, 
od, als Accidenzen, als körperlich betrachtet 
od. geläugnet werden, find 2 Hauptfecten. 
2) Muataziliten Motazelliten, Abs 
weichende, Diffidenten); im Gegenfag zu 
den Sfifatig (ſ. u) auch Muatthiliten, 
Aßhab et-Taathil Yo an Entleerun 
Gottes von allen Eigenihaften (Kaathil] 
Blaubenden, dann Gottesläugner übers 
haupt). Sie nennen fi felbft Aphab el 
Adlwet Tauhid (Bekenner der ftrengen 
Gerechtigkeit u. Einheit); Gott müffe näms 
lich vergelten, babe Beine körperl. Eigen— 
enfchaften, könne nicht gefchaut werden, 
Sie waren aud bie erften Scholaſtiker 
ee oh Man unterfcheider die 
uatazeliten von Bagdad m. von 
Bafra (f.,n). *"aa) WDaßiliten, 
vom Stifter Abu Hodfeifa Waßil Ben 
Atha el Ghazzal (der Baumwollenhänd⸗ 
ler, ſ. ob. , ber 722 von der Schule Hafs 
fan el Bapri’s ausfchied; auch Haffa= 
niten genannt. ”’bb) Amruiten, von 
AmruBenDbeid ez3=:3ched (der Asker), 
einem ber Weberlieferer der Hadith- u 
„oe) Hudfeiliten, von Abu’l Huds 
feil Ben Hamadian el Allaf (Butters 
verkäufer), Schüler des Dtbnan Ben Kha— 
lid et-Thawil, Erfinder der Lehre vom 
erfchaffnen Willen obne Subject. Unter 
denfelben berühmt Jaakub eſch-Schah— 
ban, "ad) Nafamiten, von Ibra— 
bim Ben Sejjar en-Naſam, aud 
Schajathin el Kadrijjet (Satane der 
Kadriten, vgl. ı32) genannt, gluubten, ein 
Menſch könne ein fchönres Buch als ben 
Koran verfaffen. Ein Zweig derfelben find 
»oe) Eswariten, von el Eswakit. 
weg) Uskafiten, von Abu Dſchaa— 
fer el Uskaf. Ein Zweig derfelben 
2 ag) bie Didhanferiten, von Dſchaa— 
ferBen Dibaafer Ben Mubes 
hir, einem der größten Freigeifter, u. 
bn Nedeb. "Hn) Bifhriten (nicht 
Bafhariten), von Bifhr Ben ol 
Muntemer, ber die Lehre von der Cau— 
alität der Handlungen (Zaulid) erfand, 
si) Muzdariten, von Abu Musa 
Ben Isa Ben Sfabih (Sfobeih) el 
Mozdar (d. h. der Gott die Möglichkeit zu 
fügen ol ide auch wegen feiner — 
der Mönch der Muataziliten, ein Schüler 
Biſchrs 4 a1), lehrte, der Koran ſei erſchaf⸗ 
fen, zu übertreffen x, ®KkKk) Hifhami= 
ten, von Hiſcham Ben Amru el er 
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tbi, »1) Sfalihiten, von Sfalih. 
»mm) Haithiten, von Ahmed Ben 
— 318 Schüler Naſams, glaubten einen 
ualismus von Gott u. Meſſias. *" nn) 
Hudbiten, von Fabhl el Hudbi, laub⸗ 
ten an Seelenwanderung. 00) Mua⸗ 
meriten, von Muamer Ben Abbad 
£8:Sellemi. *pp) Thbamamiten, von 
Thamamet Ben Eſchres (Eſchus) et=- 
Thamiri (Memiri), Beamten des Khali— 
en Maamun. *40) Khajjathiten, von 
bu’l Haſſan Ben Abi Amru el 
Khajjatb, der zugleid ein Dſchebrite (f. +). 
”"rp) Didabifiten, von Amru Ben 
Bahred:Dfhabhis, ausgezeihnetem NRebs 
ner zur Zeit Muataffims u. Mutawakkils, 
behaupteten, ber Koran verwandle fich bald 
in einen Mann, bald in eine Frau ıc. 
as) Kaabiten, von Abul Kasim 
Ben Mubammed Abdorrahman el 
Kaabi, Schüler el Khajjats (f. m»), gehörte 
* den Muataziliten von Bagdad. tt) 
fhubbaiten, von Abu Ali Ahmed 
ubammed) Ben Abd ol Webhab 
ADihubbai, gehörte zu den Muatazeliten 
zu Baßra (vgl.n). "uu) Bebfhimi- 
ten, von Abu Haſchim Abd e8-Selam 
Ben Abu Ali, der ſich von der Lehre feis 
nes Vaters el Dfhubbat (f.a) entfernte, 
"Nah Ein. vw) Homariten (Hama— 
riten), welde glauben, der Menſch fei ein 
gebildetes Thier x. *b) Mofchebbihis 
ten (die Gottverähnlichenden), der Zweig 
der Sfifatiten (Gott Eigenfhaften [Sfis 
fat] Berlegenden), welche die Attribute 
Gottes nah menſchlicher Analogie erklären, 
daher den Muatthiliten (f. ıs) am fchroffe 
ften entgegengefegt, während die orthobore 
Lehre (Ten zi h) zwiſchen Beiden liegt. 
Sie gleichen manchen Parteien der Ghol⸗ 
lat (f. ım), z. B. Sabaiten, Bejaniten, 
Mogheiriten. Manche unter ihnen, z. B. 
Madhar Hems u. Hedſchimi hielten 
Gott für Fleiſch u. Blut, Andre legten ihm 
fogar Geſchlechtstheile bei. an) Kers 
ramiten (Kelemiten) od. Haſchwi— 
ten, auch Mudſcheſſimiten (Gottvers 
förperer), von Abu Abdallah BenKer— 
ram aus Sedfheftan, halten fib jedoch an 
das hanefitifhe Recht (f. es), "Zweige 
berfelben: «) Abiditen, #) Buniten, ) 
Dewſchiten, d) Eshafiten, e) Wahi— 
diten, d Heidbhamiten. "bb) Hiſcha⸗ 
miten (Safhbimiten), von Hiſcham 
Ibn ol Hakem "eec) Didemalelis 
ten, von Hifham Ben Omer (AUmru) 
ed Dihemwaliki (vgl. mi. ad) Mu ka⸗ 
tiliten, von Mukatil Ben Suleiman. 
Noe) Fadhaiten, die Gott für ein aus 
Theilen Zufammengefegtes (Fadha) bal- 
ten. UN Hubbiten, die Gott aus rei⸗ 
ner Liebe (Hubb) dienen (f, m). "gg) 
Bunaniten, vonBunan Ben Ismail 
Ben Seman. + kb) Mugbeiriten, 
von MugbeireBenSaidBenGhoobe 
er Adfcheli (fm). Hai) Minhaliten, 
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von (Abu) Minhal Ben Meimun el 
Idſcheli, daher auch Idſchliten genannt, 
aie I) Mubejjediten (Mobeibiten, 
d. h. die Geweihten), entgegen den Abbafls 
ben (f. 102), Anhänger des Hakem, baber 


aub Hafemiten. "M) Ghamaniten, 
welche glauben, Gott fteige jeden Frühling 
in den Wolken nieder ıc, mm) Hurufis 


ten (Buchftabner), geftiftet von Fadhl Als 
lab et-Tebrizi. 73) Ju Beziehung 
auf die Ganfalbeziehung (Zefwidb), je 
nachdem entw, die abfolute menſchl. Freis 
beit (Kudret) od. bie abfolute Präbdefti- 
nation (Kadr) od. eine bloße Mitwirkung 
(Kesb) der menſchl. Selbftbeftimmung ans 
genommen wird, gibt ed 3 Hauptſecten. 
”n) Kadriten, Bekenner der Kudret (ss), 
nah And. von Kudr, d. i. Beziehung ber 
menfhl. Handlungen auf die Kudret, u. 
Läugner des Kadr, geftiftet von Maas 
bed Ben Khbalid. 9) Dfchebriten 
(Diehabrinary) od. Mudfchebbiriten 
en) auch Mutbbititen od, 
osenni, welde den Kesb (f. «) zulaffen. 
"nan)DBathibiten,von Jsmail el Bas 
tbibi. "bb) Dharariten, von Dharar 
BenAmru(od, Muhammed Ben Ismail ed⸗ 
Darari), n. Ein. ein Zweig der Muatazilis 
ten, #ce) Sfabbahiten,von AbuSfabs 
bah Ibnol Moamer. *ad) Betriten, 
v. Bekr, Schweſterſohn Abdol Wahids, 
ſchloſſen ſich an die Lehre der Rahamiten(ſ. 1). 
*ee) Hafßiten, von Hafß Ben ol Ker⸗ 
di, verſchieden von ben gleichnamigen Kha⸗ 
waridſch (ſ. Y. "IN Khajathiten (f.w). 
20), Sſchehmiten, von Dſchehm Ben 
Sſifwanſet-Tirmidi, Schüler des Dſchaad 
Ben Dirhem, eigentl. ein übertriebener 
Dſchebrite ( sı) u, Muatthilite (ſ. u), uns 
terwarfen Gott, fo wie den Menſchen, bem 
Looſe, Hölle u. Paradies werben einft aufhö⸗ 
ren ac. O) Jenachdem für bie — 
Grade des Glaubens oder Unglaubens, der 
frommen od. böfen Handlungen, verſchiedene 
Arten von jenfeitiger, im Koran verheißener 
Vergeltung u, diefe im wörtl. od. metapho⸗ 
rifhen Sinne angenommen werben, gibts 8 
Hauptfecten: ꝰ) Mordichiten (Mor= 
gi aner), von Irdſcha, bd.i.Berfhiebung des 
rtheils über Todſünder bis auf die Aufer—⸗ 
ftehung. Sie lehrten Belohnung u. Beftra= 
fung der Handlungen, Die Hauptfadhe fei 
bie Abficht, nicht die äußere That. " an) 
SJunisitenod, Numeiriten, von Junis 
en-Numeiri (Nemiri). ®pb) Obeidi⸗ 
ten, von Dbeid el Mußeffib, legten 
Gott menfhl. Form bei. *ec) Ghaffa= 
niten, von Ghaffan aus Kufa. *dd) 
Thaubaniten (Thubaniten), von Thau— 
ban, ®ee) Thaumeniten, von Abu 

Maad (Ben) et:-Thbaumeni. * 
— J—— 23 Ben 
areſche. ) alibiten, von 
Abu sleiman Daib Ben Ali Ben 
Khalef es-Sfalibi (od. Sfalib B. 
Abdallah mit dem Beinamen Konne). 
“‘hh) 
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“nn) Schebibiten, von Muhammeb 
Ben Schebib. HN) Dihemirtten, von 
Ku Dibemir&SalemBen Dſchemir. 
"ER) Hadfhderiten, von Hadfh Ben 
Mudbammed et⸗Temini (et-Teimi). 
"e) Ha (n, Ein. aub Waiditen, 
fo), nennen den, ber eine fhwere Sünde 
begeht, Polytheiſt (Muſchrik). Sie zogen 
unter Haruri Mann ftarf gegen 
den Khalifen Ali, und fommen noch fonft 
in den’ erften Zeiten des Islam vor. ) Ne⸗ 
dichariten, von Muhammed Ben Hof: 
fein en-Nedſchar, urfprängl. Mordfcie 
ten (f. ), glauben mit den Sunniten, daß 
bie Handlungen, mit den Schiiten, daß das 
Wort Gottes erfchaffen ſei, leugnen die po= 
fitiven Attribute Gottes. ” an) Berghus 
titen (Bergwaten); bb) Zaaferantten, 
ce) Muftedrititen (m. And. ein Zweig 
ber Adfchariditen, f. ws), die fich blos in den 
Anfihten über das Wort Gottes unterfcheis 
ben. +) Die —*7 über die recht⸗ 
mäßige weltl. u. geiſtl. Nachfolge 
Muhbammeds (Imamat) u. Herrihaft 
überhaupt, bildet 2 Hauptfecten, unter 
welde auch alle fpätern Empörer u. dergl. 
gerechnet werden. *2 Khawaridſch (Kha⸗ 
rebſchiten, d. h. Auszüglinge, auch Sſo⸗ 
feriten, Nikariten, Schorat, d. i. 
— Halsftörrige) hießen zuerſt bie 
pörer gegen Ali unter Abdallad Ben 
Wehhab (659) dann alle polit. Nenitenten, 
felbft zur Zeit Muhammeds (Seidel, Bon 
den Eharurgiten, Helmft. 1749, 4.), ” aa) 
Muhakkimiten (Hufmiten), 12,000, 
die ſich gegen Ali erhoben. bb) Beihasi— 
ten, von Beihbes Ben Heisgam Ben 
Dſchaber, glaubten, die Kinder feien wie 
ihre Väter glaubig od. ungläubig x, ”"ce) 
Ezarakfiten, von NaßirBen Ezrafans 
% ührt, wurden von Musellib Ben Abt 
fafra, Statthalter von Khoroffan, i. I. 
65 der Hedſchra gefchlagen. "dd) Adſi⸗ 
riten (b. unge er weldhe Uns 
kunde des Gefeges als Entfhuldigungsgrund 
annehmen. " ee) Aßferiten (Sfoferiten), 
von Zeid (Zejad)BenAsfer, glauben, Ges 
bet= u, Faftenunterlaffung fet die größte 
Sünde, Sie find Gegner ber Ezaraliten 
(1) u, der "mM Ibad hit en, von Ab dal⸗ 
lab Iba Jbadh, welche 4 Zweige haben. 
Na) Hafpiten (. ), von Abu Hafp 
Ben Abul Mitdem; 5) Jezidi⸗ 
ten, von Jezid Ben Uneise, zu unter- 
f ‚von ben kurd. Teufelsanbetern Je⸗ 
ziden ve »,)Harithiten,von Abul 
Haritb, wahrfhein!. identifh mit ben 
5) Baiditen (Undrober), nah And, 
fo9, w. Harithiten (f. a»), glaubten 
an die Wanberung der Seele Alis in I6= 
bat Ben Beid Ben Haritb, f.n, 93 
San) Adfhariditen, von Abdor⸗ 
sohman Ben Adbfharid, glaubten, ein 
Kind fei nicht ungläubig zu nennen. Zweige 
derfelben find: 9 «) Meimuniten, von 
Meimun Ben Amru, erlaubten die Heis 
Univerjal » Eeritor. 2, Aufl. ÄX, 


rath von Gefhwifterkindern u. erklärten 
die Sure Joſeph für apokryphiſch. * p 
eng von Hamza Ben Edrek; 
*,)Schunibiten, von Schunib Ben Mus 
hbammed; »9) Hazimiten, von Ha⸗ 
zim Ben Afim, erkennen bas Privilegium 
(Berat) des Zuftandes Alis nit an. ”e) 
Shalefiten, — E——— Umru, in 
Kerman u. Meran, Gegner der Hamziten. 
nr Atbrafiten, Anhänger des Gha— 
lib aus Sedſcheſtan, unterſchieden fih von 
den Hamziten nur durd die orthobore Lehre 
der Unfreibeit. ®n) Maalumiten, drin 
gen auf Erkenntniß aller Namen u, At— 
tribute Gottes, die #9) Medfhuliten 
blos auf Erkenntniß einiger; ») Sfals 
titen, von Otbman Ben Abi Sfalt; 
»x) Thaalibiten, von Thaalib 
Ben Amir, ftellen die Heiligkeit ber 
Kinder auf. Untergeordnete Zweige berfels 


ben find: "aa) Athnesiten, von Akhnes 


BenKeis; 32) Manbediten, von Maa— 
beb Ben Abdorrahman, verbieten, ge— 
en die Anſicht ber Akhnesiten (f. sw) 
be zwifchen Gläubigen u. Gögendienerh; 
”,,),Scherbaniten,von SheibanBen 
di Ima, läugnen die Freiheit. ? dd) Mus 
ferrimiten, von AbulMukerrim Ben 
Adſcheli. „Vnhb) Medfhditen, von 
Medſchdet Ben UmirelHanefi, !"ii) 
Bedilten (Meuerer), geftiftet von Jahja 
Ben Aßrem, enthoben fihb vom Glaus 
bensbekenntniß, u. gaben fi für Einwohs 
ner des Paradiefes aus. MERK) Schem- 
rathiten, von Abbdallah Ben Schem— 
rad; 11) Dhahakiten, von Dhahak 
Ibn Keis es:Sari. mm) Roſchei— 
diten (Reſchiditen) von Roſcheid, auch Aſch⸗ 
riten, weil fie nur ben Zehnt (Aſchr) 
nehmen, vgl. Mubammebdanifhe Religion, 
nn)Apwemiten,vonJabjaBßenAf- 
wem, '%o0) Saakubiten, von Jaakub 
Ben Ali el Kufi. "pp ) Sadhliten, 
vongadhlBenAbballäh, q)Aufis 
ten. *rr) Muballaliten, die an das 
im Koran Erlaubte (Muballel, vgl. Mus 
hammedan. —** 0) ſich halten; n. U. 
ein Zweig ber Ghollat, an) Ehl et= 
Tefsir, d. Ausleger (f. 2). tt) Aß- 
bab es⸗Sual, bie $rager, " uu) Aba= 
Biden theilen fich in; 3a) Khallaliten, 
von Abu Selma elKhallal, "'* 7) Ra» 
wenbditen, von dem Orte Rawend bei Haleb, 
od. von Abdallab Ben Rawendi (Rhas 
barberhändler), welde den Manßur vergöts 
terten, n. And. von Kasim Ben Rawens 
di, mit 2 Unterzweigen: u⸗ * Beslemi⸗ 
ten, von Abu Selma, dem Opfer der Abaſ⸗ 
iden. ue 3— Muslimiten, von Abu 
uslim. "? Hierher gehören eigentl. auch: 
vv) die Wehbiten u. die Wehhabiten, 
afrifan, Keger, von MubammebBenAbd 
ol Wehhab ""H) Schiiten im engern 
Sinne (f. 10.0), die Anhänger Alis u. feiner 
amilie I in 3 Haupttheile: ""nan) 
. (Golaiten, Golianer), "> 
e 


- 
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die Uebertriebenen, daher n. Ein, die Er- 
trayaganten einer jeben kLehre. Unterabtheis 
Iungen gibts nad Mafrizi 300, darunter 
u Sebaiten, von Abdallah B. 
Saba, einem jüd. Renegaten, ber zuerjt Ali 
vergötterte u. dah. verbannt wurde. "!phb) 
Kamiliten, von Abu Kamil, der die Ge⸗ 
noſſen Abhab u. Ali der Unglaͤubigkeit bes 
ſchuldigte. *ece) Bejaniten, von Be⸗ 
gan BenGemaan et:Xemimi en-Nax 
edi el Jemeni, die Gott eine körperl. Ges 
talt beilegen. Paad)Mugbeiriten(l.u), 
von Diugheire Ben Said el Adfceli, 
erwarteten bie Rüdfunft bes Imam Zeke⸗ 
riaaus bem Gebirge Hadfher. "" eee) 
Dihenapiten, von Abdal Ben Abdal 
Ben Dihanfer Dfi’I Dihenahein, 
lehrte, daß der Geift Gottes von Adam bis 
auf ihn felbft gefommen fei, leugnete die 
Auferftehung, erlaubte ben Wein ıc, "= IIF 
‚Manpuriten,vonManfurelMdfceli, 
der für einen Imam gehalten wird, u. vr 
Gott in den Himmel geftiegen fein foll. 
m Rhatabiten, von AbulKhathab 
ar; lehrte, die Imame ſeien Pros 
pheten u. Bottheiten, u, er felbft einer ber 
vorzüglichften. Zweige find: a) Muaz 
meriten, 4) Deigbiten (Beziiten), y) 
Muzigbiten, d) Omeiriten. ""hhh) 
Ghorabiten (d. Rabener), glauben, 
ammebd habe Ali, wie ein Rabe dem andern, 
nlich gefehn, daher habe fih Gabriel geirrt 
(f. 1). Mande von ihnen glaubten an eine 
* ech (Muhammed, Ali, Haſſ 
ein 


affan, 
atime [f. ıs»]). * 11) Hiſcha⸗ 

miten, von Hifhbam Ben Haken ed⸗Dſche⸗ 
walifi (f. »), glaubten, Gott fei ein Körper. 
Y3erariten,vonderarBen@in, 
my) Zunisiten, von Junis Ben 
Abb orrabman el Kami. " mimm) 
Sheitbaniten, von Mubammed Ben 
Naaman efh-&deitpani . 12), Ju uns 
terſcheiden von den gleichnam. d d. Kurden, 
3 ten Gott für ein unförperl, Licht. ""nnn) 
ezamiten, Anhänger bes Manßur, Abu 
Muslime od. Mofannaas, #000) Mus 
fewwabdbiten ee: laubten, 
tt habe die Weltfköpfung an Muham⸗ 
med u, diefer an Ali übertragen. ⸗ pp) 
Bebatiten (Initiativiſten), bie all ie 
Initiative zufhreiben. ?qggg) Nußeirtis 
ten, ®xerr) Söhakiten, f. Ischafianer 
u,vgl.m, ieꝛ. aaa) Scmailiten, von ss 
mailBen Dihaafer eß⸗Sſa dik, beiten 
Amamat fie ni baben mehre Na= 
men, welde zum Theil auch gratis befons 
dere Unterabtheilungen berfelben in verſchie⸗ 
denen Ländern bezeihnen, nämlich: a) 
Sebit (db. Siebner), weil. fie 7 Namen, 
Imame, Lehrftufen, Glaubensartikel ꝛc. 
haben, 24) Batbiniten (d. Inneren), 
beren Stifter Mubammed Ben Abdals 
lab el Kaddah, nehmen die Auslegung 
(EB) 2a (f. 0). 19.) Khorremie 
ten (bie aarlaılracn) od, Babeliten, 
Anhänger Babeks I. 1%) Hamriten 
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od. Muhbammeriten (d. Gerötheten) als 
Gegenfat der Mubejjediten (f. ) m. And, 
bie dem Efel(Hamir) Anhängenden, in 
Khoraffan. Wr) Mubarekiten, von Mu⸗ 
barek, in Kufa. 9) Dfihenabiten, von 
Dihbenabi, in Labsa u.-Bahreim; \ 
Saiditen,von Said, in Weftafrika. +) 
Karmatben, von Karmath (f. d.), in 
Kufa, deren Zweige: aa) Buraniten,ges 
ftiftet vonAbu Khbatim, auch Nakariten, 
45) Schalmagbaniten, von Mu ham⸗ 
med Ben Ali Shalmagbani (hinges 
richtet 822 der Hadſcha) ı) Nebariten 
in Uegupten, beren Zweig ber Sfubbas 
biten, von Sfabbap dem Stifter der Af= 
faffinen. x) nufeniten d. Illumi⸗ 
naten Indiens. #3) Deresiten od, Drus 
fen (f. d.), auch Aßhab et⸗Tauhid od. 
Muwahhidin, Moniften (f. 2), von Mus 
hammed Ben Ismail DeresidemBas 
thiniten (ſ. uo) u. Akhrem geſtiftet (1016), 
vergoͤtterten den aͤgyptiſchen Sultan Haken, 
Der eigentl. Er ihrer Dogmatik war 
amza Ben Ali Ben Ahmedel Habdi. 
weige find: 240) die Kelbiten ob, 
Dundsanbeter, Kurden auf dem Libanon. 
48) Idſchliten od. Aßhab ed. Idſchi 
Kälberdiener), weil fie Hakem unter der 
eftalt eines Kalbes anbeteten, dagegen 
meint Sacy, daß den Drufen das Kalb ein 
Spmbol des Teufels fei. !%yy) Hamre⸗— 
witen, von Jshak el Ahbmer #9) 
Keſchkawiten, ee) Kaalimiten, 1x 
Muteweli (Motewali), in Syrien, von 
Mewali, dem Freigelaffenen des Emir Ebu 
—— geiiftet ({-1= ‚Mon) Kadbmusiten, 
druf, Verehrer ber weibl. Schaam. '* ttt) 
Dljaniten, von Oljan Ben Siraa es— 
Sedus i, welche Ali über Muhammed fegen, 
auch Zimmiten od. Dhemmiten. Zweige 
berfelben: ?«) Mutemiten, #) Aßhab 
ol Kesa od. Aßhab ol Aaba (Genoſſen 
bes Kleides) welche an die & Perfonen der 
game Muhammeds alauben (f. 128); 7) 
initen. "uunu) Dululiten, beißen 
eigentl. auch alle Ghollats, welde an die 
Geelenwanderung Alis durh bie Imame 
lauben. "!ywv) Keisaniten, deren 
weige:«) Mufbtariten, von Mukhtar 
Ben Ubi Obeid, !® A) Jshakiten, von 
SchatBenDmerzy)Kerbiten,von@bu 
Kherb ed⸗Dherir (d. Kleinere). 1®% 9) 
Kbarbiten, von Abdallab Ben Omer 
IbnolKharb, *Hwww)dafdimiten, 
von EbuHaſchim Hanife Ben Muham— 
med. xxx)Keijaliten, von Ahmed 
Den Kejjal *yyy) Teijariten, glaus 
ben an die Seelenwanderung Didanfer 
etsKejjars(f. Muhammed I. ı2d). "9 m) 
Befiiten von Befii Ben Junis. #7) 
Jaa ee fh....),vonMuban- 
med B. Jaafer !9,)Naamaniten,von 
Muhammed Ben Naaman. d) Em⸗ 
riten, »6Gholjaniten, von Gboljan 
el Egebdi,, Mr 5 zeniten (Bageliten), 
von Abdallah Rex 


enel Hazeni. 
dſchai⸗ 
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dfhaiten, bie an bie Wi hr ( Ridſcha) 
Glaubenden E. m). 799) Selefiten 

d, Alten un t Beine befondere Secte). 
ı) Schaiten. 1%) Scherititen, bie 
At zu Muhammeds Gefährten (Scherik) 
maden, #1) Mukhthiten, bie den En 
gel Gabriel bei ber ng bes Irr⸗ 
thums zeihen (f. 1m), a) Khalifiten, 
halten das Gebet ohne Imam für ungültig. 
my) Moterbißiten, bie das Erſcheinen 
des Mehdi Erwartenden; in Indien Ghir 
Mehdi, MO 5 Dibelaliten. 0) Dide- 
bibitem, » El Lainet, bie den erften 
3 Khalifen Fluchenden. »)Hanefiten, 
die den Mupammeb Den Hanife als 
Imam betrachten, 15) Seiditen (Seidi) 
Nachkommen Alis, Anhänger des Zeid Ben 
Ali Ben ein ol Abidin: an) Dfharudi- 
ten, von AbulDfharud elBatir, gen. 
Serdſchun, d. i. Dämon des Meeresufers. 
pp) Suleimaniten, von Suleiman 
B.Diherir od. Butiriten, von Butir 
en:Newa, Moe) Beiteriten, von Bei— 
ter es⸗Sumir. Diefe 3 Secten weihen 
blos in der Dogmatif ab, ihre Nechtslehre 
it größtentheil® Hanefitifch (f. 10). "* dd) 
Ebteriten, von Mugbeire Ben Saad 
el Ebter 8. MubifKabir. # ee) Du⸗ 
keiniten, von FadhlBen Dukein. "MM 
Khaſchebit en (d. Hölzernen), welche uns 
ter Mukhtar mit Prügeln ins Feld zogen, 
od. Sorkhabiten, von Sorkhab aus 
Zaberiftan. '" e) Imamiten, welche Lod. 
mehrere der 12 Imame (f. u. Imamat) u, 
zwar von Dſchaafer an abweichend, aner- 
tennen, daher n. Ein. bie eigentl, Rewa—⸗ 
fids (f. s). an) Naufiten, von Ab⸗ 
ballay Ben Naus (fonft auch v. gr. Naos 
Tempel], Ehriften u. Gögendiener). bb) 
wfabdhaliten, von Mufaddhal Ben 
Dmar, aud Kothaiten (Abfchneider), die 
beim Tode des Musa Ben Dſchaafer einen 
Abſchnitt machen, n. And, die kategor. Ents 
fdeidenden, u. ein * der Jemailiten. 
oo) Schemathiten (Schomeithiten), 
von Jahja Ben Eſchmath.ndq Waki— 
fiten od. Wafikiten (f. ꝛ) d. ya 
weil fie bei Musa Ben Dichaafer ftehn blei⸗ 
ben, dab. auch Musewiten, od. auh Mem⸗ 
turet (d. QUngeregneten), weil bei einer 
Dieputation mit dem Kathaiten Junis Ben 
Abdorrahman, diefer jagte: Ich achte euch 
gringer als. angeregnete Hunde! '” ee) 
bmediten, die den Ahmed Ben Musa 
Ben Dſchaafer als Imanı anerkennen. 7) 
Didaaferiten erkennen Dſchaafer als 
Imam an, g6) Efthahiten, von Ef⸗ 
thah Ben Sfadik, HH) Bakiriten, 
vom Imam Mubammed el Balir, ji) 
Mimiten, vonmim(M) dem Anfangsbuch⸗ 
faben Muhammeds, od. Reffabier, welde 
an die Wiederkehr Muhammeds Ben Hane⸗ 
Sohn Alis, glauben. "RK) Esnas 
afherijjet, bie Smwölfer, von den 12 Ima⸗ 
men (f. 107), M Mlisilahiten, Vers 
sötterer Alis. 1° mm) Bohraiten, 


* nn) Sfabdiktiten, Anhänger Kebir Eds 
bins in Indien, Hierher gehören noch ges 
wiffermaßen die Almohaden u, Almoras 
viden. 9) Unt. ben orientt. Myſtikern 
(Sfuft) unterfiheibet man beterodore 
Sectenu. Nenrer (Bedijjet), näml. a) 
Sululiten, b) Billiten ob, Halliten, 


ec) Ewliatten, Aſchemrakhiten, e) 
DE DE elta )Ibras 
biten, Ih) Mutefasiliten, ute> 


Ilhamiten, m) Buluth (Deferteurs), 
bie fich nicht um ihre Handlungen fümmern. 
20 41) Außer diefen fpeciellen Sectennamen 
ibts noch allgemeine Namen für die An⸗ 
ne gewiffer Kehren, als: a) Aßhab 
et= Ark od. Zenziliten, die an ben 
budftäbl, Sina bed Koran, wie er vom 
Himmel geſandt 84 glauben, entge⸗ 
gengefegt den Up) Aßhab et⸗Teewil, 
od. Zewali, od. Mutewwilin, b, 5. bie 
ben Koran allegor. deuten, zu unterfheiden 
vonden Motewali (f- we): He) &hlet-Zaus 
hid, Bekenner des Monotheismus (f. 103) nens 
nen bie Pen ſich felbft, u. zum Unters 
ſchied den Monismus der Jomalliten (f. 151) 
Ittihad —— ie a) Nie 
hab (Ehhet⸗Taathil od, Muakthili— 
ten ee, äugner ber Unſterb⸗ 
lichkeit, od, der Eigenfhaften Gottes (f. 1). 
»* ©) Tſchiragh Kijufc Eichtausloſcher) 
türk. Numsnündüren (ohne arab. Nas 
men), ſolche welche ophit. u. adamit. Gräuel 
ausüben, wie die Jeziden un. Motewali, Ans 
bere f. u, 14 ff. "U. Die Orthodogen, ob. 
bierettendbe Gecte (Nadfhijer), Sun- 
niten, Ehble8-SunnetwelDfhemant, 
Aßhab ol Hadith (. 9Y glauben am bie 
Eigenfhaften Gottes, die Rechtmäßigkeit 
der 4 erften Khalifen (f. Mubannmedan. 
Religion ze, 1) 2c., jedoch unterfchieden 
fie fih in 6 Hauptritus. » A) Hattes 
fiten, von Abu Hanifah (ft. 767), von den 
Schiiten Aßhab er-Nei (Anhänger ber 
fubjectiven Anfiht), nah dem Haupt ihrer 
Scolaftifer Abu Manßur Mahmud el 
Materidi (ft. 88 H.) auch Materidi- 
P + genannt, * —*55 * N)Schas 
eiten, vom Imam afei(ft.680), größe 
tentheils in Arabien; die Af a ariten ? a 
hänger des Schulhauptes Abul Haffan Ali 
Ben Jomail el Aſchari (ft. 680 H.), be= 
—— in Aegypten verbreitet, kann man 
aft als 7. Ritus betrachten. 7°C) Mali: 
fiten, von Abu AbdallabEbnAnsEbn 
Dmer Imam Dar ol Hidfäret (ft. 
79) befonders in Afrika, zeichnen fi durch 
wörtlihe Interpretation des Koran aus 
(f Vincent, Etudes sur la loi musulmane, 
ite de Malek, legislative criminelle, 
Par. 1845, 4). "ıP) Hanbaliten, von 
Ahmed Ben Hanbal (ft. 856), beſon⸗ 
ders an der Grenze von Arabien, 5) 
Dauditen, vonDaudBen Ali elIsfa- 
baini. » Kollabiten, von Muham—⸗ 
med el Koflabi, AI, Hngläubige 
5 (Kufs 


* 
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(Kuffar), im ftrengften Sinne find zwar 
nur Gottes⸗ od. Öffenbarungsläugner u. bdgl,, 
doch im weitern Sinne auch die Anhänger 
geriffer erlaubter urfprüngl. heidniſcher 
ehren, od. principienlofe Secten, deren 
ſefeb ipre £üßte, das. Ehl ol Hawa 
bänger Lüfte), wie 3.8. die Babeliten, 
Dabin gehören: a) Zenadik od, Jens 
dititen, Anhänger der Zendlehre, Preis 
eifter,, insbefondre Karmathen, Babekiten. 
p) Schemsiten, Anbeter der Sonne 
Schems), eine kurdiſche Secte der Sa⸗ 
der. Te) Kameriten, Anbeter bes 
Mondes (Kamer). A) Nudbfhumiten, 
Anbeter der Sterne (Nubihum). * e) 
Aßhab ol Hejakil (Genoffen ber Tem 
pel od. Kapellen), nah Art ber Gabaer, 
220 9) Jeziden, Teufelsanbeter in Syrien, 
0) Kenaßukßhiten, Aßhab et⸗Te⸗— 
nadufh, die an die Seclenwanderung (X e= 
naßuf) glauben. = h) Debriten, Zus 
er re Materialiften. 1) Ashbab 
ol Annaßir, Anbeter der Elemente, ”* Kk) 
Senewiten, Dualiften, od. Medſchusi 
Magier. #3) Harrani, eine Art Sabäer 
von Eharan in Mefopotamien, *!m) M er 
dekiten, Anhänger bes Perfers Masdek. 
mu» m) u0o) Ehl ol Kitab (Schrift- 
befinden), Juden u. Ehriften. p) Mus 
thad, Kreigeifter, Gottlofe, Ruchloſe, bei. 
‘emalliten, © Literatur, |. Dudammes 
dan. Religions. Außerdem: Schehriftani 
ft. —* Kitab ol Millel wel Rede arab., 
ond. 1842; Mefatih ol Olum v. Abu Ub- 
* Mubammed Ben Juſſuf el Khewa— 
resmi el Katib; EI Idſchi (ft. 1355), Kitab 
ol Mewalif, berausgeg. vd. Dſchordſchain, 
Eonft. 1824, $0l.; Dſchordſchain (ft; 1415), 
Kitab et Taarifat, ebd. 1857; Makrifi (ft. 
Iso, el Mewaaif wel iltibar; Sojuti (ft. 
1505); Lobb ol Lobab, herausgeg. v. Wüs 
ftenfeld; Ismail Hakkis, Faßl ol Khitab, 
Eonftant, 1840; Abraham Echelenfis, Euty- 
chius vindicatus, Rom 1661, 2 Thle,; © 8 
Bernftein, De initiis et orig. rel. in Oriente 
etc., Berl. 1817, 4.; Taylor, Hist. of Mu- 
hammed et its Sects, Lond. 1831, 12., deutſch, 
* 1837; Schmölder, Essai sur les ecoles 
. chez les Arabes, Par. 1842, Ueber 
Ss he Secten ſ. Eoolebroofe u, enden, 
the origin etc. of cert. Muh, Sects, in 
As. Researches, Bd. VII, p. 836 sq. Bd. 
Xl.; Herklots, @anoon -e Islam. (Std.) 
Mühammedsfahne. 'Unter mehr. 
Fahnen des Propheten ift bef. das Sand⸗ 
fba&:Scherif od, die heil. Fahne merkwür—⸗ 
dig. Muhammeds Hauptfahne be— 
ftand aus ſchwarzem Camelot, früher ein Vor⸗ 
hang an der Kammer der Aiſcha, vom Pro= 
pheten Oeukab (d. i. ſchwarzer Adler) ges 
nannt, u. war bas Hauptpanier der Korei— 
fchiten, wie es bas DireffhrKeabinann, 
d. b. Kahne des Keaby (ein mit Edelſtei⸗ 
nen aa Schurzfell, weldes unter dem 
Khalifen Omar [656 n. Chr.) in der Schlacht 
bei Kabfiyeh gegen Dezdedichind II, von 
Sad⸗Ibu⸗Ebu⸗Wekkas erobert wurde) der 


Perfer war. Der Sandſchack⸗Scherif ift 
mit einer and. bededt, deren fi der Khalif 
Osmar bediente, dann in 40 taffetne Um— 
fhläge eingehüllt u. endlich von einem Fut⸗ 
teral von grünem Tuch umſchloſſen. *Sie 
wird mit dem Manteldes Propbeten 
(Khirkai⸗Scherif) in der kaiſerl. Schatz⸗ 
kammer verwahrt. *Nie kommt die eigentl. 
alte Fahne aus derſelben; dafür hat man 
eine andre, für * von dem Volke ge⸗ 
haltene, die ſehr alt u. zum Theil zerriſſen 
iſt, u. welche mit in den Krieg genommen 
wird, Man läßt fie, um fie vor dem Zer⸗ 
reißen zu bewahren, nicht eher fliegen, als 
bis fie dem Sultan gebradt wird, Diele 
mitgeführte Fahne liegt in 5 großen grün 
atlaffenen Futteralen u, einem Kaften vor 
Eitronenbolz, der auch mit Silber u, Gold 
beſchlagen iſtz bei den meiften Kriegen ge= 
gen die Ehriften. od. die Perfer wird fie 
dem Deere zu Skutari od, auf der Ebene, 
bei Abdrianopel gezeigt. * Der. Sultan, 
Drufti u, Großvezier begeben ſich babin, 
wo fie aufbewahrt wird, ber Mufti bes 
freit fie von ihren Futteralen, hebt fie in 
die Höhe u. ruft: Allah! Darauf bält er 
eine kurze Mede an das Heer. ? Sobald bie 
Armee ins Lager fommt, wird fie in einen 
goldenen Kaften nebft dem Koran u. Mans 
tel Muhammeds verjchloffen u, auf ein Kas 
meel gepadt, welches vor dem Großvezier 
bergeführt wird. ® Sie kommt nie.ins Tref⸗ 
fen, fondern wird von dem Aufjeher ders 
felben (Nakibiefhref, Oberhaupt aller 
Scerife) im Lager Jeraregie bewahrt; wel⸗ 
cher auch, fobald ſich der Sieg auf die Seite 
der Feinde neigt, zuerft mit ihr flieht. ?Sie 
it 5 DARF. groß, von grünem, feidenem Zeuge 
mit goldenen Franſen, ohne Aufichriften 
u, Beiben, nur an.der Spitze der Stange 
das einzige Wort: Helem (Fahne). Vor⸗ 
mals foll das Sälewat,d. h( das mus 
hammedaniſche Glaubensbekenntnif), mit 
ſchwarzen Buchftaben darauf gefchrieben ge= 
weſen fein; diefe Schrift ift laͤngſt erloſchen. 
Ein Ungläubiger darf fie nicht jeben, "Uns 
fange wurde die heilige Fahne in Dumast 
bewahrt; unter Murad Ill. (1595 n.Chr.) 
trug man fie aus Afien nah Europa, über 
Gallipoli nach Ungarn ins Lager u. von da 
nach Eonftantinopel, Bei innern Unruben, 
wie bei der Vernihtung ‚der Janitſcharen 
1826, wird fie nur in hödfter Gefahr an 
dem Serail ausgeftedt, w, jeder Muſelmann 
bat dann die Verpflichtung, fih bewaffnet 
um den Sultan Mn, fammeln, Man fagt: 
daß dann 10,000 Menſchen hingerichtet wer⸗ 
den müßten, ehe fiein ihr Behalmiß — 
kehren könne. (Ws.) 
Mühammeds Flucht, f. Hedihra 
u. Jahresrechnung 2. 
Mähammed Khans  Tändna, 
Stadt, ſ. Sind h). 
Mühammedstaube, f. u. Taube w. 
Muhammesät, f 4 Arabifce Lite⸗ 


ratur 2«. 
Mu«- 
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Muhammiräh (arab.), die Rothen, 
eine muhammedaniſche Secte (f. d.) ım. 
Muhnseb&äd (türk.), Regifter, Eon= 
trole; daher: M-©dschyhaschi, Ge 
neralcontroleur der Ausgaben, 
Muhd, Stabt, . u, Stichile. x * 
Muhekännews (fpr. Muhkänjuhs), 
Indianer, f. Inbiana s. 
Mühlenburg, Grafſch. f. Kentudys. 
Mühme, 2) jede entfernte Verwandte 
weibl. Geſchlechts; 2) im engern Sinne 
Geſchwiſterkind weibl. Geihlehts; 3) 
auch fo 9. w, Tante; 4) fo v. w. Kinder⸗ 
muhme; 5) eine Aufjeherin über das Vieh 
(Bieh⸗M.). 
Muhr, Fluß, fo v. w. Mur 1), 
Mühren, f. u. Alpen s. 
Mühren (Stamm=-Beerer, Halo— 
rageen), 7. Zunft der 15. KI. (Beerer), 
in Okens neueftem Pflanzenſyſtem, Waffer: 
fräuter, mit meift ſchwimmenden, ganzen 
od, zerfchliffenen Gegen⸗ u. Wechfelblättern, 
feinen Nebenblättern; Eleinen, oft unvolls 
ftandigen ut, getrennten, oberen, einzeln u. 
in Sträußern ftehenden Blütben, doch mehr 
in gemäßigten Klimaten; Gröps vierfüd- 
rig, meift gefrönt; reif: nuß- od. pflau⸗ 
menartig einfächrig, einfamig; Samen: 
verkehrt, unbehaart, mit aufrechtem Keim 
im Eiweiß; Griffel: fo viel als Fächer, 
mit pinfelförm. Narbe; Kelch verwadfen, 
Hpaltig; Blumenblätter 4, mit 4 od. 8 
Staubfäden abwehfelnd; Früchte geflügelt, 
theild mit ftachl, Kelhlappen beſetzt. (Su. 
Mührulong, Bolt, f. Beetjuanen +. 
Mühsi, #luß, fo v. w. Palembang. 
Muhtjuänas, Volk, fo v. DBeetjuanen: 
Muid (ſpr. Müih), 4) altes franz. Rech⸗ 
mungsmaß für trodene Gegenftände, nad 
ben Waaren u. Orten fehr verfchieben, ein— 
Be in 12 Setiers 2Minesäk 2 
nots; in Paris hatte ver M, für Ge- 
treide (atifer Hafer), Hülfenfrücdte u. Kalt 
144, für Hafer 288, für Salz 192; für 
Hölzkohlen 80 u. 64, für Steintohlen 90, 
für Bnss 72 Boiffeaur, f.d. 2) altes Wein- 
maß, hielt 2Feutllettes, 8 Tiercons, AQuar⸗ 
tants, 86 Veltes (Berges od. Setiers), 288 
Pintes, 1 Pinte — 9,113 Decilitre od. 46,0 
parifer Cubikzoll. (Jb.) 
Muiden (fpr. Meuden), Feftung an der 
Becht u. Zuyderſee im niederl. Gouv. NHol- 
land; altes Schloß, Salzraffinerie, Fiſche— 
rei, 1000 Ew., eine der Hauptſchleußen, 
durch welche bie See zur Ueberſchwemmung 
des Landes hereingelaffen werden kann. 
Müidenloch, f. u. Mofel. Muik, 
fo v. w. Mud, f. u. Small-Ssles. Müja, 
Drt, f. u. Eoruna ll), Müjncar, Eiudabde, 
f. w. Almeria 2), 
Müjahid, 1375—1378 Herrſcher von 
Dekan, f- d. eich.) ». 
Mukäddem;, Türkenſtamm, f. Ufer: 
beidſchan. 
ükanna, ſo v. w, Atan Hakem. 
Mukäntharat (arab, Aftron.), ſov. 
w. Hoͤhenkreis. 
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Mükden, Prov,, f. u. Manbdfchurei «. 

Mukdischa, Stadt, [. u. YAjan. Müu- 
kran, fo v. w. Makran. Mükri (38 
lam), f. u. Koran ı. 

Muküffer, Uttabed von Aderbeidſchan, 
Bruder des früheren Attabeds Abubekr, 
vom Sultan zu Kaurizim im 13. Jahrh. 
ermordet, 

Mukwanpöör, 1) Diftr.u.2) Haupt 
get. f. u. Nepauls. Mul, Infel, fo v. w. 


Müla (Baarent.), fo v. w. Mull. 
Mülang, Dörfchen, f. u. Wilhelmshöhe. 
Muläo, f. u. Miaotſe. MIAas, Borges 
birg, f. u. Euba». 
Mulätte des Murillo, Maler, fo 
v, w. Gomez 2). 
Mulätten, 4J u. Menſchenracen 11. 
Muläzim u. Muläzim Säni, Unter 
u. Nberlieutenant, f. unt. Aegypten (n. 
Geogr.) n. 
Mülbe, Fiſch, fo v. w. Rapfen, 
Mülcapoor, Stadt, f. u. Berar, 
—— Eiſenerweicher, röm. 
Myth.), Beiname Vulkans, ſ. Hephäſtos u. 
Mũleta (lat. N) Strafe, f. b, 9, 14, 34 Mi. 
pecuniäria, i. ebd. M-ten, f. ebd. u. 
Muld, eine ſchwarze, fette Erde, welche 
bie übrigen Lagen bebedit. 
Müldau, #luß, fo v. w. Moldau. 
Mülde, 1) nadenförmiges Gefäß von 
Holz, aus einem einzigen Stüd verfertigt; 
gewöhnl. von 2* n, Ahorn od. Eſpe; es 
gibt Back⸗, Waſch-, Fleifhmulden u. 
a. m.; 2) länglich vieredige Form, in welde 
das Blei gegoffen wird; baher: Mülden- 
bliei, in folder Form gegoffenes Blei, 
welches gewöhnl. noch Zinn u. andere Mes 
talle bei fich führt; 1 bei reißenden Gieß⸗ 
bädhen in Gebirgen, bie Steine u. Gefhiebe 
mit fih führen, bie forgfältig **5* 
muldenförmige Sohle derſelben, welche die 
Ablagerung des Geſchiebes an den Stellen 
hindert, wo ſie nachtheilig ſein würde; 4) 
ſ. u, Chauſſee; 5) Vertiefung in ſohligen 
glg; 6) beträchtliche Vertiefung an den 
bfallen ber Gebirge. M-Törmig ge- 
lägert beißt ein Geftein, wenn es eine 
folde DM. bie. (Fch. u, Hm. 
Mülde, Nebenfluß der Elbe; entfteht 
a) aus der zwidauer M., die mehr als 
50 5: über dem Meere bei Echöned im Kr. 
Zwickau — dieſen durchfließt u. an der 
Stadt Zwickau vorbeigeht, die ſchönburg. 
Herrſchaften durchfließt u. ſich (rechts) durch 
die ie — —— ger ;m 
Babe freiberger®., die 1995 F. übern 
eere bei Graupen in Böhmen entfpringt, 
den Kr. Dresden burdy= u, unweit ber Stadt 
ke vorbeifließt u. rechts die Bobritzſch, 
nks die Striegis (bei Dederan entfprins 
gend) u. Zſchopau (f. d.) aufnimmt; beide 
vereinigen fih unterhald Koldig u, dienen 
— olzflößen. Mündung: bei Deſſau in 
ie Elbe; Gebiet: 180 AM,, Lauf: 241— 
26 MI, . (Wr) 
. Mül- 
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zu ewölbe, f. Gewölbe b). 
ER denhammer, Dorf, f. u. Rothes 


Müldenschnäbler, bei Oken Zunft 
der Vögel, fo v. w. Hübner, M-schne» 
che, fo v. w. Napfſchnecke (Patella). 
Müldenstein, f. u. Zeisnig. 
Müle, Fiſch, fo v. w. Seebarbe, 
"Mulego, Bai, ſ. u. Californien ». 
ülei (arab., corrump. aus Muleik, 
Melit, König, Regent): I. Megenten v. 
35307 )M. Mühammed, Sohn 
Abdallahs, f aigte diefem re warb vertries 





2) N. Biden YAnf, dee17 
) id d [3 t — 8 * 
HR 2 am ( an), feit Anf, be 
besch, 
(M. 


Kaiſer don Marokko, reg, 1669 
— 72, f, ebd... .6) M, Arschid (M. 
Ismail), Fact des Bor., 1672— 1727. 
f. ebd. u; ein Wilhrih. 7) M. Abdäl- 
lah (Abdbameleh), Sohn des Vor., 1730 
47 mit Unterbredung, f. ebd. 8) M. 
Sidi Mühammed, Sohn des Vor., 
1747 — 70, f. ebd. u. ®) M. Sölyman, 
1797 — 1822, f. ebd. u. 10) M. Abd 
er-BRähman (M. Sölyman II.), 
u. Nachfolger des Vor,, jegiger Kaifer von 
Dtarotte, 1 ebd. 1. II Sultan v. Tunis: 


HM . im 16. Jahrh., f. 

u, * Geſe a 3 
Müleik üsrow, 1321 Ufurpator 
in Delpi, T. d. (Gefh.) » 


Mület, eine Art portug, Schiffe mit 3 
Matten, 


Muleta (fsan.), f. u. Stiergefecht ». 
Mnle Ayist (jpr. Muhl ik M- 
gar ); f. Baummwollengarn. 
ulgedium (M. Cass., De C.) ,PAan= 
aengalt aus der nat, Kan. Compositae, 
choraceae, Arten: in OIndien, NXfien, 
AA wer r - 
ulgrave(ipr. Molgrebw), B) (Eon= 
ſantin Joh. is? Lord N, geb. 
1784; trat früh im die brit. Marine, ward 
1765. Schiffscapitän, commanbirte 1773 die 
ur Entdedung einer Durchfahrt durd das 
larmeer vomatlant. nad dem weftl. Dcean 
ausgerüftere Expedition, Pehrte aber, nach⸗ 
bem er bis zum 80° nördlicher Breite ges 
fommen war u, die größte Gefahr erlitten 
hatte, vom Eife eingefhloffen. zu werden, 
unverrihteter Sache zurüd, 1775 ward er 
Lord, 1977 Eomimiffär bei der Admiralität, 
führte aber dennoch ein Schiff Ar ai Frie⸗ 
den von 1783, Nad Lord Nords Sturz legte 
er feine Stelle nieder, verwaltete aber deſſen⸗ 
ungeachtet fpäter, zum Gebeimerath u, Pair 
ernanfıt, mehrere tige Staatsämter u. 
.17 OR Lüttich; fehr.: Reife zum NPol, 
ond. 1774, 2) (He ur Dhilibp® ips, 
Lord ‚ 98. 1120; Sohn des Lor.; 
trat 17 aron ih die Pairskanimer 
u, auch bald darauf ins Minifterium. Nah 
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Pitts Tode verlor er feine Stelle, Fam je- 
doch, als For farb, vom Neuem als 1. Lord 
ber Abmiralitat ins Minifterium. Die Er 
pebition von Walchern 1809 war bauptfädhl. 
fein Werk, 1812 wurde er Großmeifter der 
Artillerie, welde Stelle er 1818 wieder 
an Lord Wellington abtrat. 3) (Con⸗ 
ftantin Georg Phips, Bisc Nor— 
mandy of M.), geb. 1797, arlamentsglied 
für den Zleden Soneborougb, ging nad 
Stalien, lebte zwei Jahre in Florenz, trat 
1322 in das engl. Parlament, warb fpäter 
Gouverneur in Jamaica; fchr.: Matilda, 
Lond. 1825; Yes and No, ebd, 1828, 2 Bbe.; 
The contrast.ebd,1832,8 Bde. ıc, (GLu.Dg.) 
Mülgrave, Zorb (fpr. Molgrebw, 
Mülgravearchipel, Mariballsin- 
feln), ! großer Ardipelagus im nördl. Aus 
ftralien; erftredt fi von 5* ſüdl. Br. bis 
14° nördl, Br, u. öftl. von den Earolinen. 
» Die Infeln ſcheinen auf Korallenbänten 
zu ftehen, find meift niedrig, in ber Mitte 
etwas vertieft, haben fehr-uppige, auftral. 
Vegetation, wenig Säugthiere (Ratten 
au Plage, auf einigen Infeln als Speife), 
eflügel (Waffervögel), viel Seethiere, wer: 
ben von einer großen Menge tupferfarbigen, 
freundlihen Menfchen bewohnt. Sie fteben 
unter Häuptlingen, haben das land culs 
tivirt u. ziehen bei Kokosnüffe, Pleiden fi 
in Matten, flechten ihr Saar in bie Höbe, 
tragen fhweren Schmud in den Haaren, tüs 
towiren fih, wohnen in niedrigen, auf Mio: 
ften ftehenden Hütten. Die Weiber find 
fhambaft u. follen nit mehr als-3 Kinder 
groß ziehen dürfen, Die Leichname ber 
Häuptlinge werben begraben, die ber ge= 
meinen Leute ins Waſſer geworfen, Sie er» 
Bennen Einen tt, Anis, dem Opfer 
von Früchten gebracht werben. Die Herr⸗ 
[ger erbt von Bruder auf Bruder, Waf⸗ 
en: Schleudern, Pfeile u, Ranzen, hölzerne 
Schwerter, Man weiß gefhicdt auf dem 30 
F. langen Booten zu fahren. Der Mearchi⸗ 
pel wurde wahrſcheinl. ſchon frübzeitig von 
ben Spaniern gefeben , doch genauer erft von 
Mariball u. Gilbert unterfucht, zuletzt 
von Kogebue, ?Diefer Arcipelag wird ge⸗ 
fheilt: A) in die Marſhalls iuſeln, bazu 
a). die Kette Radad (norböftl.), vielleicht 
eins mit ben Calverts in ſeln von Kogebue 
entdeckt, mit den Gruppen u. Inſeln: Bi⸗ 
gar (nörbl.), 3 Udi⸗ 
riet (Kutufomw), Ailu Ligiep (kegiep 
Hapydeninfeln), Miabdi mit fat ſchwar⸗ 
en. Ew., fruchtbar; Mediane, (Mer 
iura), Otdia (Romanzof), 60.— 70 
Snfeln, jede mit einem Hanptling, dazu 
Dtdia u.a; Kawen (Axraktieſchef), 
64 Infeln, darunter Kawen, mit fleißigen 
Ew,,Zorua u.a;@regup (Kfhitfha- 
gof), 17 Infeln, darunter Ere 42 reich 
an Kokos; Aur (Zrapverfp), nfeln ; 
Mille, meiſt nit näher bekannt; U) die 


Mette Ralit, parallel, aber weftl. von je⸗ 


ner, mit den Gruppen u, Inſeln: Bigini 
es⸗ 


 Mulhacen 


ELSE 6), ht QAuadelen 
DENE EN „44 InfelnzNamu, 
Inſeln; Odia, Hauptinfel, Sitz des 
Häuptlings, Kili; % u(lSbbetfon), mit 
Tebotz Hope; Laguefanes; WB) der 
ertöa ‚ Tüdlih, entdedt 
von Gilbert u. Mall, mit den Gruppen 
eg (Marlarsinfeln), dazu 
die Infeln Mattbews, Kunor, Mar: 
fbal, Pitt u. a5 Simpfon (Hender- 
ville, Kingsmille), mit Henderpville, 
Moodle u a5 die Bifhofsgruppe 
mit Byron; ©) eiitfernter von M. Archi⸗ 
pelagus nördl.: Smithsinfel; weftl.: 
Pleafant, Muskito; füdl,: Jefus, 
Ellice (mit DOsfar), Penyfter, 17 In 
ſeln, entdedt 1919; DfH. Barbabdoe®,. 

Mulhäcen (fpr. Mulbafen), fo v. w. 
Cumbre de Mulhacen, f. u. Nevada, Mul- 
högen, Fluß, f. Connecticut (Fluß). 

Mülhid (Mülhad), |. Muhantmes 
banifche Meligion ze. 

Muliöbria (lat. Med.), 1) tie weib- 
lichen Geſchlechtstheile; 2) die Katames 
nien (f. d.). 

Muliebris (lat), was auf Weib u, 
Weiblichkeit Bezug hat, fo Mi. nexus, 
weibl. Geſchlecht u. m. 

Mäülier (lat.), Weib, 

Mulierum pörtus,b.i. Weiberhafen 
(angebl. weil bier zuerſt ein Weib herrſchte, 
a, Beogr.), Hafenftadt in Gedroffa, zwis 
{den der Indus⸗ u. Arabismündung. 

Mulife, alter Ausdrud für ag 
Sachen, bef. Vieh, welde nad einigen Rech⸗ 
ten der Oberherrſchaft zufallen. 

Mulinöne, f. Doldengewädhe ı. 

Mülinum, Pflangengatt. aus ber 
nat, Kam. Doldengewächfe, Platyspermae 
Rehnb,, 5. Kl. 2, Ordn. L. Arten: in 
SAmer 


ika. 
Mülio, Inſect, ſ. u. Bombyliarii. 
Muliwäddy, Strom, ſ. u. Eeylon s. 
Mülje (Seew.), fo v. w. Molo, 
Müll HT u. Dämon 1, 
Mull (for. Moll), Infel der füdl. Hebri- 
ben, von Morvern durd den MuHsöünd 
etrenht 3 164 OM., gebirgig (Spigen: 
einmore 300%. u. Beintaluidh), 
moraftig, haidig; hat: mehrere kleine Ge— 
wäfler (dos Mo fader größte Binnenfee), 
faft keine Waldung , nicht binlänglich ergie= 
bigen-Aderbau, anfehni. Viehzucht (80,000 
Schafe), Eier u, Federn fehr einträglid ; 
10, Emw.; treiben Fiſchfang, Bergbau 
(auf Steinkohlen), Hochſchotten nad ihrer 
Abftammung, handeln mit Vieh u. dem Er= 
trage ihrer yn Hauptort: Tober⸗ 
mory, 1000 us Hafen. Ort: Kils 
ninian, Kirchſp 4300 Ew,, auch mehrere 
eln. Kilfinidben, 3400 Ew. (Wr.) 

url, 2) ein Blarer u. feiner Muffelin, 
kam fonft meift aus OIndien, jegt aus Eng- 
land, —8 Deutſchland; 2) fo v.w, 


mweiher Krupp. 
Mallah (ürf‘) To v. w. Mole, 
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—— Diſtriet, ſ. u. Hydera⸗ 
a). 

_ Müllei eälcei (röm, Ant), f. unt, 
Schuhe. 

Müllen, fo v. w. abbrödeln, zerbrö⸗ 
deln, baber: Müllig, von Gegenftänden, 
welche leicht zerbrödeln, 

Müllet, Halbinfel der irifchen Grafſch. 
Mayo, hängt durd eine fhmale Landen 
mit dem Lande zufammen, hat u bi 
ten, vor ſich viele Infeln u. 5 Fifcherbörfer, 

Mülgarn, f. Baummwollengarı, 

Mülligaum, Stadt, fu, gran. 

Mulliten (Mulli nad Ile 
Zunft der barfchartigen Fiſche; Rüdenflof- 
fen bis auf den Grund’getrennt, bie Bauch⸗ 
floffen liegen entweder am Bauche went. 
tungen; Catherina, Sphyraena, Paräle- 
pis), od. an der Bruft (Gattu ngen: Mu- 
gil, Pomatomus, Mullus); 

Müllkrapp, {0 v. w; Mull 2). 

Müllmaus, fo v w. Scharrmaus, 

Mull of Gälloway (fpr. Moll of 
gallowy), Bergipige, f, u. Wigtöon. Mul- 
lonch® (ſpr. Mellontfcerri), Ort, 
f. u. Cochin 2). 

— —— (Wafferb,), fo v. wm; Moll⸗ 


Müllsound ((fpr. Mullfaund), fs u, 
Mull 


Müllus (Taf. XI. a. Fig. 23), ſo v. w. 
Seebarbe. M-wurf, ſo v w. Maulwurf. 
Mulm, Htrockene, lockere Erbe; 2) 
ausgewittertes Erz im: lockerer, ſtaubiger 
Geſtalt, dah. M-es Hüpfererz, M- 
er Köbalt u. bgl.5 8 . ein dunkeles, 
trodenes, abrußenbes 
Silber u. Blei enthältz 2) die Fäulniß im 
Holze, od. auch verfaultes, zu Pulver ges 
wordenes vo M=er Bleiglanz, ſo 
v. mw, Bleimulm, 
Mulomedieina (lat.) , Xhierarznei- 
Funde (f. d.). 
Mulotisten, f. Miffionen s. 
Mülsn (lat. Meb.), fo v.w. Hydromel. 
Mülsum (röm. Aut.), Wein, mit Ho⸗ 
nig gemiſcht od. zubereitet. 
Miülta (lat.), fo v. w. Malcta. 
Mültan, 2) Landfchaft in Afien, j. 
ben Scheiks unterwürfig, an Belubfchiftan 
u. Hindoſtan geen 3 faft ganz eben, 
doc ift im N. die Salomonskette; 
fert vom Sind, Khemab, Punfhnud, Go⸗ 
mul was; an beren llfern fruchtbar u. ans 
gebaut, fonft aber (einige Dafen abgeredh- 
net) bürr u. unfruchtbar. Man baut Ges 
treide (Reis, Hirfe, Weizen, Gerfte), Gars 
tenfrühte, Baumwolle, Indigo, Subfrüchte; 
zieht Vieh (Kameele, Rinder, Schafe, Bie- 
‚mit Milhwirthfchaft) u. Seide, Bon 
sildpret finden fichr Tiger, Leoparden, 
Schakals, Antilopen, Geflügel. Einw find 
Hindus, Afghanen, Beludſchen, meift mu⸗ 
hammedan. Glaubens u, heidn. Lebenswetfe. 
Eintheilung in5 Provinzen: a) M.(i. 
unt, 


3, weldes viel 
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unt.2); b) Leja (Reina), theils wüfte, theils 
fruchtbar, unter einem mächtigen Fürften, 
Stadt gl, N., 500 Häufer; e) Bubawal: 
pur, fd; d) Dera- Ifmael- Khan 
(Mafbelwad), von Damanen bewohnt, 
Stadt gl. N,, am Sind; e) Dera-Gha- 
fi: Khan, mit Stadt gt N, 2) Provinz 
darin, am Khench u, Rawi; ift nur an ben 
—— angebaut. 3) Hauptſtadt, Re⸗ 
denz, befeſtigt; Citadelle, viele Mofcheen 
u. heilige Gräber, berühmter Hindutempel, 
Manufacturen in Big, Teppichen, Seidens 
zeugen, bedeutender Handel, (Wr.) 

Multängula (M-läria) össna 
(Unat.), f. u. HandEnochen s u. r. 

Multangulärisw, vieledig. 

Mültaun, Stadt, ſ. Sindiah. 

Mültazins, ſ. — (n. Geogt.) u. 

Mültebeere, Rubus Chanaemorus. ’ 

Multeka el Ebhur, f. u. Arabifche 
Literatur «. 

Multialätum sömen (lat,), mit 
vielen Flügeln verfehener Same, Mul- 
tienpsuläres, Pflanzen, deren Früchte 
mehrere Kapjeln haben. Multicäulis, 
mebrere Stengel treibend. Mülticeps, 
vielköpfig, ein Wurgelftod, welcher oben in 
mehrere Uefte getheilt ift, aus dem jährlich 
neue Triebe kommen. M-compösitum 
Tölium, f. u. Blatt ». M-compösito- 
pinnätum fölium, —————— 
gefiedertes Blatt, das als folches mehr als 
breifad oder doch wenigftens dreifach iſt. 
Mi. ternätum fölium, wenn an eis 
nem dreifach zuſammengeſetzten Blatte der 
Blattſtiel ſich noch öfters in 3 Theile theilt, 
M - färius; vielzeilig. MM - fer, öfters 
im Jahre blühend, wie die Monatsrofe. M- 
Hidus, vielfpaltig, fo jedoch, daß die Ein 
fhnitte nicht bis an den Grund, ja wohl 
nicht einmal zur Hälfte reihen. (Su.) 

Multiflörus (Bot.), was, wenn es 
nit ein Quirl ift, od. wenn man nicht die 
Zahl beftimmt angeben kann od. will, mehr 
als 5 Blumen trägt, Multijugälis, ge⸗ 
fiedert. Multilobätus, viellappig, vgl. 
Blattar. Multiloculäris, mit mehrern 
Büchern verfehen, f. Frucht u. 

Multimämmia (lat., or. Polymas 
ftos, die Bielbrüftige), Beiname der Artes 
mis(f. d. »). 

Multipartitus, vielfach getheilt. 

Multiplicändus (lat.), f. u. Multi: 
plieiren ı. 

Multiplicateür, fov. w. Kaleidoſkop. 

Multiplicätio (Bot.), das Gefüllt: 
werden einer Blume, 

. Mulktiplicatiön (v. lat.), 1) er: 
mehrung; 2) die Redinungsart des Multis 
plicirens, ſ. Mi-skreis, fo v. w. Mies 
berholungsfreis.: Mi-awuatz, f. Regel de 
tris. M-tafeln, ſ. unt, Tafeln, mathe⸗ 
matifhe m. M-zeichen, |. u, Multis 
plieiren ı. ö 

Kiultiplieativa (Öramım.), f. u. Nu: 
meralie, 


bs Multipliciren 


Multiplicäto - compösitum fö- 
lium, f. Blatt». M-pinnätum fö- 
Hum, dreifach gefiedertes Blatt, bei dem 
die Blattftiele fih noch einmal in regelmä= 
Pig gefiederte Blätter theilen. . 

Multiplicätor (lat., zn. 2) |. 
Multiplieiren 1; 2) (Phyſ. Taf. VII. Big. 
59), fo dv. w. Eleftro=magnetifher Multis 
plicator, 

Multiplicätus flos (Bot.), f. unt. 
Blütde sn. 


Multiplieiren (b. lat.), ! heißt, eine 
Größe fo viel Male zu fich felbft addiren, 
als eine andre Einheiten hatz die 1. Größe 
beißt der Multiplicändus, bie 2, der 
Multiplicätor, beide haben den ges 
meinfhaftl. BR actoren. Die Zahl, 
die man burd bie Rechnung erhält, heißt 
bad Product. Um anzubeuten, daß Größen 
mit einander mscirt werben follen, fegt man 
dad Multiplicatiönszeichen (X 
oder .) zwifchen fie u, ließt es mal,3.B.5>< 
2 00.5.2, beißt: 5 mal 2, d. h. bie 5 foll 
mit 2 mscirt werben (zweimal zu fich felbft 
addirt). Sind die Großen Buchſtaben, fo 

et man auch wohl gar Bein Zeichen dazwi- 
hen, fo ift ab gleichbedeutend mit a >< b. 
Um Zahlen mit einander m. zu Eönnen, ift 
nothwendig, bie Probucte der einzifferigen 
Zahlen, das fogenannte Einmaleins, im Ko— 
pfe zu haben. Soll man nun 2 Zahlen m, 
o mz=cirt man bie einzelnen Ziffern des 
tultiplicandus von der Rechten zur Linken 
mit ben einzelnen des Multiplicators, fchreibt 
bie jedesmaligen Theilproduete fo unter eins 
ander, daß die legte Ziffer zur Rechten bei 
jedem folgenden unter die vorlegte des vor⸗— 
ergebenden zu ftehen kommt. Man muß 
edes folgende Product um eine Stelle ein: 
rüden, u. abdirt man dieſe Theilproducte 
bann, fo iftihre Summe das gefuchte Product. 
Man kann auch mit der höchſten Stelle des 
Multiplicators zu rechnen beginnen, muß 
bann aber jebes Theilproduct rechts um eine 
Stelle herausrüden. Folgende Schemata 
erhält man für beide Arten: 





a) 5709834 
2866 
34259004 
34259004 
4156978672 
11419668 
16364384244 
b) 5709884x2866 
11419668 
45678672 
34259004 
34259004 


16364864244 
» Obgleich es einerlei ift, welcher von beiben 
actoren zum Multiplicator gemacht wird, 
o ift es wegen der Kürze der Rechnung 
vortheilhafter, diejenigen beiden Zahlen zu 
wählen, in welder mehrere Nullen vorkoms 
men, 


Multiplicität bis Mumien 


ob, eine Zahl mehrere Male, weil man 
im 1, alle gar nicht zu m. braucht, fondern 
das nach den Nullen folgende Theilproduct 
nur fo viel Stellen ein= od. auszurüden 
(ie nachdem man bezũglich nach der 1. od. 2, 
Art rechnet) braucht, ale Nullen vorhanden 
find, im 2. Falle nur einmal mit einer je- 
ner öfter vorfommenden Zahlen m=cirt, die 
übrigen Male das Product nur wieder ab» 
zufhreiben hat, Multiplication der Brüche, 
entgegengefegter Größen, der Buchſtaben, 
ſ. u Brüche entgegengefegter Größen, Buch- 
ftaben. 0) 
Multiplicität (v. lat.), Vervielfältis 
gung. 
Mültiplum (lat., Math.), ſ. u. Ali⸗ 
quoter Theil, 
Multiradiätus (Bot.), vielftrablig. 
M-siliquösae, Gewädfe, deren Sa— 
mengepäue von außen in mehrere Stüde 
rm ind; bildeten nah alten Botani— 
ern (Rai, Boerbave ıc.) eine eigne Klaffe, 
entſprachen zum Theil den Ranunkulaceen. 
Multivälves, vielfhalige Mufceln, 
fo d, w. die Gattung Lepas L. 
Multivälvis (Bot), vielklappig. 
Mültnomah (Multönomabh), ſ. 
Dregan s. Mülton, Ort, f. Alabama ». 
Mültum (Waaren?.), fo v. w. Molton, 
Multüngula, fo v. w. Bielhufer. 
Mulücha, Fluß u. Ort, f. Molochat. 
Muüluk (perf.), fo v. w. Melek. 
Müluk Adschan (perf., d. i. alter 
König), altes Herrfhergeihleht Perfieng, 
das von 900 Jahr v. Ehr. bis Jsdegerdes 1. 
gedauert haben foll, u. zu dem bie Dynas 
ftien Pifchdabier, Kheianier, Arſakiden u, 
Saffaniden gehörten. 

Mülus, fo dv. w. Daulefel. 

Mulüvin (Mülvia, Mülubau), 
Fluß, ſ. u. Marokko ı. Mülva, Reich, f. 
u. Schaggas. 

Mülvius pons (a. ®eogr.), fo dv. w. 
Milvius pons. _ 

Mümbe-Jämbe (Sittengefd.), fo 
db, w. Horey. 

Mümen, Volk, fo dv. w. Noſairier. 

Mümie, 1) Stoffe, die ſich lange be— 
wahren, ob. dazu dienen jollen, um Ges 
genftänden längere Dauer zu geben. 2) 
M.der Paracelsisten, nah einem 
von Theophraftus Paracelfus u. Helmont 
aufgeftellten Wahn, ein feiner ätherifcher 
Theil des menſchl. Körpers, der ihm ange 
bören, auch nad dem Tode erbalten bleiben 
u,, auf geheimnißvolle Art geſchieden, durch 
Ueberpflanzung auf Andre große Wirkſam— 
feit, beſ. aud in Heilung von Krankheiten 
haben foll. 3) Mineral, M. ſ. u. Berg« 
balfam, 4) Vegetabil. M., eine Baums 
falbe zur Beförderung des Wachsthums von 
Bäumen, insbef. nah ©. A. Aaricolas Anz 
gabe, (Pi.) 

Mürnmnien (nah Ein. v. Arab, fo v. w. 

Gefalznes, nah And. vom [Perf. od.] Zi: 
betan, Mum, dem gummiartigen Ueberzug, 
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mit dem man, bef. die tibetan. Bubbhiften, 
die Todten firnifte), I) durch Einbalſamiren 
erhaltne Todtenkörper der alten Aegyp⸗ 
ter, Dan findet in den Todtenkammern des 
alten Memphis, in den beiden Gebirgsket— 
ten zur Seite des Nils von Kairo bis Syena, 
in der Nähe ber Fläche, auf der einft The— 
ben ftand, an ber libyfchen Gebirgskette, in 
ber Fläche von Sakkara eine unzähl. Menge 
von Grüften, die in einer Xiefe von etwa 
10 5. mit einbalfamirten Dienfhen« u. 
Thierförpern (Thier-M., bef. Thierkö⸗ 
pfen, vorzüglich von Stieren, Schafen, gans 
en Füchſen, Affen, Katzen, Fledermäufen, 
Rögeln, bef. Ibis, Krokodilen, Fiſchen, doch 
immer von Menihen-M. gefchieden) anges 
füllt find, **’Man findet theils in Grüften, 
theils in ihnen inNifchen1od. 2 wohlerhaltne 
M. zufammen. In neurer Zeit hat man auch 
eine namhafte Dienge Di. nadı Europa ges 
bracht u, in ardhäolog. Samml. aufgeftellt. 
“Die M. haben zum Theil auf der linken 
Seite unter ber Achſelgrube eine Oeffnung 
von 21 3., bie Wis in die Unterleibshöhle ſich 
erftredt, teils ift der Körper ganz unver« 
ſehrt. Unter beiden Arten findet man meh- 
rere, wo bie Nafenwand zerftört u. auch das 
Siebbein zerbrocen ift, andre aber auch, wo 
diefe Theile unverlegt geblieben find, zur 
Andentung, daß das Herausnchmen des Ge—⸗ 
birns vor bem Einbalfamiren bei ihnen un= 
terblieben ift. *Unter den M. mit einer 
Deffnung auf ber linken Seite ift ein Theil 
unter Anwendung von gerbeftoffhaltigen ır. 
balfam. Mitteln, ein andrer Theil dur 
Salze ausgetrodnet worden. Die auf erftre 
Art -zubereiteten M. find theils mit einer 
Miſchung aromat. Harze, theils mit Afphalt 
angefüllt. Beide Arten von M. haben noch 
unterfheidbare Gefihtszüge. Die Harze der 
erftern verbreiten, wenn man fie auf Koh— 
len wirft, unter vielem Rauch, einen aros 
mat. Geruch, ohne baß man jedoch unter 
f&eibet, welche Harze dazu benugt wurden. 
Die M. diefer Art find Leit an Gewicht, 
leicht entwideln, aber auch zu zerbres 
chen; fie befigen häufig noch alle ihre Zähne, 
Kopfhaare u. Augenbrauen; einige findet 
man über ben ganzen Körper vergoldet, bei 
andern find dies nur das Geficht, die Ge- 
ſchlechtstheile, Hände u, Füße; fie bleiben 
unverändert, fo lange man fie an einem 
trodnen Orte aufbewahrt; aber entwidelt 
u. ber Luft ausgefegt ziehen fie Feuchtigkeit 
an u. verbreiten nad wenigen Tagen einen 
wibrigen Gerud. ?Die mit Aſphalt anges 
füllten M. find röthlih; fie kommen weit 
häufiger vor, find ſchwer, geruchlos, nicht 
leicht zu entwideln u. zu zerbrechen u, nur 
wenig Berändrungen unterworfen, indem fie 
die Feuchtigkeit aus der Luft nicht anziehen. 
® Die M., weldhe mit falzigen Subftanzen 
behandelt worben- find, find aleichfalls mit 
barzigen —*— u. Aſphalt erfuͤllt. Die 
Haut iſt auch bei ihnen ſchwärzlich, hart, glatt 
u.pergamentartig; unterihr a re 
eis 


Stellen, 1. fie liegt nicht auf den Knochen 
feft anz bie Gefihtszüge find etwas ents 
ftellt; es finden fi nur noch wenige Haare 
erhalten, u. auch diefe fallen beim Berühren 
aus; bei Entwidelung u. der Luft ausge⸗ 
fest ziehen fie Feuchtigkeit an u. werden mit 
einem falzigen Ueberzuge (ſchwefelſaurem 
Natron) bededit. ? Bei andern M. hat man 
wohl bie Eingeweide dur den After heraus 
gebracht, indem man in dieſen wahrſcheinlich 
eine Auflöfung von Bauftifhem Natron ein 
ſpritzte; hier unterfcheidet man folche, welche 
mit falzigen Stoffen behandelt wurden, wor⸗ 
auf man bann eine ſchlechte Sortevon Aſphalt 
. —— einbrachte, u. ſolche, bei denen 
etzteres unterblieb. Sie haben Beinen Zug 
bes vorigen Ausſehens, bie Höhlungen u, 
die ganze Oberflache des Körpers find mit 
Piffafphalt erfüllt u. dicht damit bededt; 
der Aſphalt hat die Haut, die Muskeln, die 
Knochen fo durchdrungen, baß fie mit dems 
felben nur Eine Maffe darftellen ; wahrſch. 
wurde bie Maffe ſehr heiß eingefprigt; auch 
mögen zugleih bie Leiche dabei in eine 
Dfanne gelegt worden fein, bie denfelben 
Stoff in flüffiger Geftalt enthielt, * Diefe 
Art von M. find übrigens die gemeinften; 
fie find ſchwer, hart, ſchwarz, von durch⸗ 
dringendem, wiberlihem Geruch, nicht leicht 
zu zerbreden, baarlos, ohne Vergoldung; 
nur u 5 haben die Handfläben, Fuß: 
oblen, Nägel roth gefärbt. Uebrigens find 
ke wenigen Veränderungen unterworfen; 
aber der Feuchtigkeit ausgefeht, bekommen 
auch fie einen falzigen leberzug, der Nas 
tron zur Grundlage bat. Die blos mit 
Salz behandelten u. dann getrodneten M. 
find überhaupt bie am fchlechteften erhaltenen; 
doc finden ſich auch Verſchiedenheiten bei ih⸗ 
nen. Ein Theil ift noch ganz, bie Haut ift 
troden, weiß, glatt u. pergamentartig ges 
nt; fie find leicht, geruchlos u, ſehr zer: 
rechlich; andre haben zwar auch eine gleich® 
förmige weiße Haut, aber fie find‘ biegfam, 
u. wenn fie weniger ausgetrodnet worden 
find, tbeilweife in 
die Gefichtszüge find zerftört, die Haare aus⸗ 
gefallen, die weißen Knochen löſen fich leicht 
von den Bändern. "Alle diefe verſchiednen 
Arten von M, finden fich mit vieler Künfts 
Jichkeit in eignen Hüllen eingemwidelt, die 
aus einer Menge A5— 20) Ieinenen Binden 
von mehrerer od. mindrer Keinheit befteben, 
von benen eine über die andre gelegt iftz zus 
erft iſt nur ein einzelnes Glied damit uns 
wunben; über —* weg umgeben aber an⸗ 
bere den ganzen Körper. Meiſt iſt der bal⸗ 
famirte Körper zunächft mit eimem engen 
SHemde bekleidet, das auf dem Rüden zus 
famnmengefhnürt iftz ſtatt deffen findet ſich 
aber wohl aud eine breite Binde, bie um 
den ganzen Körper herumgehtz ber Kopf 
ifk mit: einem dedigen Stud feiner Lein⸗ 
wand bebedt, das auf dem Geficht eine Art 
Maske bildet; zumeilen finden fich bergleis 


den .5-—6 über ‚einander, vom denen bas mit 


ettwachs übergegangen; . 


Mumien 


äußerfte meift bemalt ob. vergolbet ift u. 
das Geficht der balfamirten Leiche barftellt. 
»*1leber die mit Harz durchzognen Binden, 
die die einzelnen äußern Glieder umgeben, 
werden die zufammengeftellten Füße u. die 
über die Bruft gefreuzten Arme von ans 
bern Binden in dieſer Lage erhalten; bie 
legten, den ganzen Körper einhüllenben, 
mit vieler Kunft u. Symmetrie ſich kreuzen⸗ 
ben Binden find gewöhnlib mit bierogly- 
phifhen Figuren verfeben. "Unmittelbar 
nad) der erften Binde finden ſich verfchiebne 
Idole von Gold, Bronze, gebrannter, mit 
Firniß überzogner Erde, von vergoldetem 
od. bemaltem Holze, befchriebne Rollen von 
Ben u. and, Gegenftinde, UN Das 

ehältniß, in welches die M, zunächſt ge- 
legt wurden, befteht gewöhnt. aus einer Art 
Dappe, ausmehrern auf einander geleimten 
Stüuden Leinwand game ; biefes Bebältniß 
iſt von einem 2, 58 Kr: aus Sykomoren⸗ 
od, Eedernholze bereiteren eingefchloffen, 
von der Größe des Körpers, ber in ihm auf: 
genonmen ift, u. bem es felbft gleicht, aus 
2 Stüden, einem obern u. einem untern, 
zufammtengefcgt, die dur Peine Holznä— 
el u, dünne, leinene Schnuren Verbunden 
ind. Diefe Käſten find dann noch mit eis 
nem einfachen Ueberzug von Gyps umge⸗ 
ben, od, mit Firniß überzogen u. ebenfalls 
mit hieroglyph. Figuren verziert, '# Die 
gefundnen Men u. ihre Einbalfamirung 
entfprehen übrigens vollkommen den Be— 
fchreibungen des Herodot u. Diodör, von 
den 3 mehr u. minder koftfpieligen Einbal- 
famirungsweifen der Aegyptier; Bel fpielt 
die 2egung des Leichnams 70 Tage in 
Natrum, dabei eine große Rolle, au war 
wie die neuern Verſuche beweifen, eine 
außerordentliche Hitze (bis auf 300% Fahr⸗ 
beit), fo daß der Leichnam getrodnet wurde, 
dabei ſehr wirffam, ’’ Die arab. Aerzte 
fhreiben den äghpt. M, große Wirkfam- 
keit in Krankheiten a bef. als ftärken= 
dem u. belebendem Wlittel (Mümin Be: 
Al 


ra). Es wurden hierzu bef. die mit 
ald 


afphalt zubereiteten DL. verwendet, - 
aber wurde ihnen von Juden u. Anbern In 
Megnpten Fleifh von Leichnamen, die man 
in Afpbalt u. andre gewürzbafte, Stoffe 
eingeweicht u. ausgetrodnet hatte, betrüs 
gerifher Weife untergefchoben, daher wurs 
den fie mit Recht vergeffen. Aud die Mar 
ler wandten fonft die DR. ber Apotheker zu 
Bereifung einer braunen Farbe an.. 72) 
Aehnlich erhaltne Menſchenkörper (Raros) 
findet man aud in andern Gegenden, a) auf 
Palma, Ferro, Canariau, Teneriffa 
in eignen Katatomben ; fie ftammen von der 
Zeit der Gumuchen ber, zeichnen ſich durch 
Trockenheit, Leichtigkeit, gelbe Karbe u. ſtar⸗ 
fen Gerud aus, find in Ziegenfelle eingenäht 
u, übrigens gut erhalten; man ſchloß fie in 
Käften von Sabinaholz, indem man fie fo 
zufammenband, daß der Kopf bes Einen 
ben Füßen des Andern zufammenftieß. 
Sie 


Mamienberg bis Mund 


Sie find u a 
a 
Ad Dumkaibe Apnlid zubercitete Men 


die alten Pernaner verftanden ſich 
darauf, die Leichen ihrer Yncas unverfehrt 
zu erhalten, =) neurer Zeit bat 
man viele Verſuche gemacht, Leihen zur 


hängern Aufbewahrimg zu imumifiren, Uns 
ter Tolden Sinbalfamieungsmethoden 
‚ zeichnet fich def. die von Chauffier erfuns 


dene, von Larrey u, Boudet mit Er- 
folg ausgeübte Urt, die Leichen der Ver⸗ 
wi zu entziehen, aus, u. beruht wes 
ſentlich darauf, daB die Leichen in eine mög- 
lichſt e Aufloſung don Queckſilber ſu 
limat, welche durch eingehängte Säckchen 
mit Sublimat, bis zum völligen Sättigungs⸗ 
pundte des Endavers, gleich Priftig erhalten 
wird, eine ume Zeit gelegt u. daun in 
ewärmten mern getrodnet werben. Die 
ngeweide werden entweder herausgenoms 
men, od, durch mehrmaliges Einfprigen von 
er ereinigt u, dann mit einer harzi⸗ 
gen u gefüllt. Das Gehirn wird durch 
das Dinterhauptsloch od, durch eine mittelft 
des Erepans gemachte Deffnung herausge- 
nommen u. ber Kopf, To wie bie andern 
Höhlen, mit Werg, welches mit Harzen ges 
träneet ift, ausgeftopft, nachdem vorher die 
Blutgefäße infteirt worden, Auch werden 
die Augen eg char u, fünftl, von 
Email eingefegt, Die auf diefe Weife zube- 
reiteten Leichen trodnen ſchnell aus u. hal⸗ 
ten fi, an trod'nen Orten aufbewahrt, ganz 
unverweft. #* Ger. Sagato mumifirt mit 
großem Glüd, indem er die aufzubewahren- 
den Körper (au anatom. u, naturbiftor. 
Präparate) in beißen Sand legt; er Pam 
darauf, indem er 1820 in Nubien eine volls 
ſtaudig erhaltne Leihe, die vom Sand be⸗ 
Dedit u. wieder durd den Wind ausgeiweht 
"ar, fand, 4) Durch Zufall vertrodnete, 
verfhrumpfte u. gefhwärzte Leihen. (Pi.) 
Mümienberg, ſ. u. Schiras, 
' Müımn og Gegend, ſ. u. Dſchize 
u 


eatiön, Einbalſamirung ber 
en, f. Mumien, bef. m. 
wininähi, fo v. w. Bergbalfam, 
‘ Mumisnatiön, Einbalfamirung tobter 
Mürhme, 1) ein Pfahl, der das Fahr⸗ 
waffer bezeichnet; ift der Pfahl mit einem 
Strosiwifc bezeichnet, fo ift an der Stelle 
eine Untiefe; 2) fo v. w, ste od, eine 
verkleidete Perfonz 3) ein caftrirtes Thier; 
Tu Bierm. % 

s„ 8) leinenes weißes Tuch, 
womit an mebrern Orten, bef. in Schwas 
ben, Weiber bei der Trauer od. auch Kla⸗ 
—— bei Leichenbegängniffen ſich bis an 

Mund hinauf verhüllen; 9) Popanz, 
als alter Mann od, Weib, das die unartis 
gen Kinder freifen foll, vgl. Mormo, 

Mümmeln, nah Okens neuerem nas 


. is. 
. Mümienkäfer, bp. w. Straßlkäfer.” 
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türl. Pflanzenfyfteme die 18. Zunft feiner 
4, vr Eensler als Upfelitengler, in 
bie 4 Inpiganes ark⸗ bis Kruht- M. 
u, bie 13 Sippen Bellen» bis Apfel: M. 
zerfallend, Nah beffen neueftem Syſtem 
als Upfelrindenpflanzen (Numpbäaceen), 
die 16. Zunft der 4. Klafle Bainbenp Rap 

en). Waflerpflanzen mit breiten, meift 
Knitöförmigen Blättern, unvolllommen ges 
trennten, u. Zwitterblüthen, aus Schafts 
fheiden. Blume u. Staubfäden meift viel- 
zäblig, an die meift vielzählige seyn ans 
gemachten; der Griffel in eine fbildförmige 

arbe verwadhfen, Y u. 

Mümmelsee (Lacus mirabilis), See 
im Amte Oberkirch des bad. Mittelrhein 
Preifes, auf dem Berge Seekopf (3186 F. 
hoch), tief, fiſchlos; laͤßt bef. bei fürmifcher 
ag ein umterird, Murmeln bören, 
bas bie Witterung anzeigt. Aus ihm fließt 
die Acher. 

Mümmenschanz (Mümmerei), _ 
f. u. Carneval ı» u. Masterade «. 

Mümmius, Luc., 185 v. Chr. Volke» 
tribun, 178 Prätor, 146 Conſul; erhielt 
Achaja zur Sreoinz, flug u. vernichtete den 
ahäifhen Bund unter Diäos, ver er 
Korinth zerftörte, triumpbirte m. den Bei⸗ 
namen Achaicus erbielt, 

Munäri (Pellegrino, gewöhnl. Pel⸗ 
legrino dba Modena), geb. zu Modena; 
Maler, arbeitete um 1509 unter Rafael im 
Batican. Später gründete er eine Pflanz⸗ 
Thule von Rafaels Manier in Modena, er 
wurde aber 1523 von den Verwandten eines 
jungen Mannes, den fein Sohn erfchlagen, 
aus Blutrache getödtet. Seine Delgemälde 
find fehr felten. In St. Paolo zu Modena 
iſt eine Geburt Mariä al fresco von ihm. 

Munätius, f. Plancus, 

Muneifäi, Stadt, fo v.w, Munzifai. 

Müncimer, im 9. Jahrh. Fürft von 
Kroatien, f. d. (Gefd.) s- 

Munck (Sobann), dänifcher Marines 
capitän, unternahm 1619 eine Entdeckungs⸗ 
expedition, um einen norbweftlihen Durch⸗ 

ang nah Indien zu finden; nad vielen 

elig eiten u. manderlei Entdedungen 
kehrte er 1620 PAR. 1624 fand er auf 
einer neuen Reife dis OKüſte Grönlands 
u, ft. 1628 auf dem Meer, Schr.: Relas 
tion über bie Schifffahrt u. die Reife nad 
Neubänemarf (die oftgrönländ, Küfte), Ko— 
penh. 1623, 4, ; deutſch Frankf. 1650. (Hel.) 

Mund (Os), 11) ber durch die beiden 
Lippen gebildete Gefichtstheil, nebft der bei 
Schluß der Lippen fi darftellenden Quer⸗ 
fpalte (M-spalte), die bei Auseinander- 
weichen der Lippen zur äußern Deffnung der 
Mehöhle wird. ** Die Lippen felbft find 
eigentlich als die vordern untern Theile der 
Baden zu betradıten u. ald bie Ränder, 
durch bie die äußern Badenflähen in bie 
innern übergehen, obgleich die beiden Baden 
in ihrem Zufammentreten vorwärts ihre 
Bezeichnung als Baden verlieren, un 

eris 
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teriftifch für bie Lippenbildung ift, daß diefe 


Nänder aufgefhiwollen u, in der Ark um: 


geworfen ſich darftellen, daß von der in- 


nern Haut auch bei gefhloffnuem M. ein 


Theil (als — ſichtbar iſt, wo⸗ 
durch alfo der M. die ihm eigne Möthe er⸗ 
ba, * Man unterfcheidet eine Ober⸗ u. 
eine Unterlippe, Die Oberlippe fteigt in 
ber Mitte vom untern Theile der Nafe, ſeit⸗ 
wärts von ben Baden, vor den Zahnfächer⸗ 
fortfägen des Oberkiefers u. den Schneide- 
zähnen abwärts, ift länger u, fpringt ges 
wöhnlih mehr bervor, als die Unterlippe. 
Bon der Nafenfheidewand aus zeigt fi 
äußerlih in ihr eine mehr ob, minder deut⸗ 


liche Furde, mit 2 etwas wulftigen Räns 


dern, die, ſenkrecht berabgehend, zugleich 
breiter werdend, die Oberlippe in 2 gleiche 
Theile theilt. "Auf der innern Fläche wird 
fie durch eine häufige Falte der M-haut 
(oberes Lippenbänddhen), ebenfalls 
in der Mitte über den mittlern Schneides 
ähnen, an ben obern Rand bes obern Zahn⸗ 
eifches befeftigt. * Die Unterlippe fteigt 
vom Kinn aus, vom dem fie äußerlich durch 
eine leichte quere Vertiefung gefchieden wird, 
vor den Bahnfächerfortfägen des Unterkie- 
fers u. den untern Schneidezähnen auf- 
wärts. ® Geitwärts tritt fie auf beiden Sei- 
ten mit der Oberlippe in fpigigen Winkeln 
(M- winkeln) jufammen, in deren Nähe 
die innere Mundhaut auf beiden Lippen we 
niger vorfpringt. *Unter den untern mitt- 
lern Schneidezähnen geht aud nad innen 
eine ſenkrechte Kalte der Mundhaut (als 
unferestippenbändden) aufdie Mitte 
des Nandes des untern Zahnfleifches über. 
"Beide Lippenbändihen dienen zur Befeftis 
ging der Lippen, die außerdem ganz freie 
eweglichfeit haben u. (wie die Baden) 
aus 2 Hautlagen, einer äußern, als Forts 
ſetzung ber Hautbebedung, nur feiner ges 
bildet, u, einer innern, der Mundhaut, die 
aber wegen Gefüßreihthums bier ausge- 
eichnet geröthet erfcheint, mebft einer mitt- 
ern Muskellage beftehen, welche als M- 


schliesser (Musculus orbicularis oris)®e w. Roermonde; 5) (ML. T 


für einen eignen Muskel gilt (vgl. Gefichts= 
muskeln u. Kopfmusteln 1) u. in ihrer bes 
fondern Kor den M. nicht ſowohl 

chließt, als die M⸗winkel einander näher 

u u. den M, rundet ob. fpigt, obgleich 
bei Xhätigkeit andrer Gefihtsmusteln ber 
M. in ber Mitte dabei Dar bleiben kann, 
wie unfer andern beim Pfeifen. *Bon den 
Geſichtsmus keln wirken nun die meiften, nas 
mentlih auf jeder Seite der der Oberlippe 
u. dem Nafenflügel gemeinſchaftliche u. der 
der Oberlippe u. dem M⸗winkel eigne Auf⸗ 
bebemustel, ber Peine u. große In 
muskel, der Nieberzieher des M⸗ winkels 
u. der der Umnterlippe, fo wie bie Schneider 
zahnmuskeln direct auf Bewegung der Lips 
pen; aber aud die benachbarten Geſichts⸗ 
musteln, bie ohnehin alle unter fich im in⸗ 
nigften Sufammenhang ehn, tragen zu die⸗ 
fer Bewegung beiz; daher die Mannigfals 


= follte, 


Mund bis Mundblech 


tigkeit ber Lippenbewegung, bie felbft ein 
aupttheil des eignen Gefihtsausdrude ir 
den verfchiednen, durch Gefühle. bedingten 
Lebenszuftänden ift (eat. auch Miene), Es 
ift daher auch nidt bios bie 2 
ſondern auch die M⸗ bewegung für gefälli⸗ 
ere od, mißfälligere Darſtellung des Ge= 
ichts, od. auch als Ausdruck der wechſeln⸗ 
den Gefühle im Gemüthsleben, charakteri— 
ftifch. Es gehört daher auch die Lippenbil- 
dung zu den Eigenheiten ber Humanift. Bil- 
dung überhaupt. * Bwar haben auch Säug- 
tbiere Lippen als unterfcheidbare Geſichts⸗ 
theile; aber Beins derfelben, auch die Affen 
nicht ausgenommen, hat ben Reichthum an 
die Lippen bewegenden Muskeln u. übers 
haupt eine fo feine Organifation berfelben, 
wodurd fie fich insbefondre auch bei Men- 
hen zum Reden u, Hervorbringen muſikal. 
öne, zum Blafen u, zu fo manden andern 
Zweden im humanift. Leben barbieten, ©) 
Auch die ganze M=höhle, in welder Hin⸗ 
fiht man dann die Lippen, mit deren Zwis 
fhenraum, als äußern M, od. Mröff- 
nung Kain, 3) Auch bei Thieren in 
beiderlei Bedeutungen, obgleich hier Maul 
gebräuchlicher ift, wo nicht eigne Benennun= 
gen, wie Schnauze, Nüffel, Schnabel xc., 
eintreten, &) Auch von andern Höhlungen 
des menſchl. u. thier. Körpers die Deffnung, 
jedoch mit Zufägen, wie Mutter:M, (Piy) 
Mund, 2) veraltet fo v, w. Mann, da⸗ 
ber noch gebräuchliche Zufammenfegungen, 
wie Bormund; 2) fo v. w. Schuß, f. unt. 
Lehn u; daher M- geld, M-herr,fo 
v. w. Schuggeld, Schughberr. 
Münda (a. Geogr.), 4) Fluß an 
niens WKüſte; j. Mondejo; 2) röm, 
lonie in Hispania baetica, am Sigila, wich⸗ 
tigfte u. feftefte Stadt dafelbft — 5— 
genr&erestempel; j. Dorf (Billa) Monda. 
Hier Niederlage ber Earthager u. 45». 
Ehr. Sieg Eäfars über Pompejus Söhne, 
f. Rom (Befa) n; 3) Stadt im Gebirge 
ber Geltiberer in Hispania tarraconens,, in 
der Gegend von Alces; 4) (neulat,), fo v. 
©nerae, 
Teneremünda), fo v. w. Denbers 
monde, (Sch. 
Mundäna lex, ſo v. w, Breviarium 
Alaricianım. . 
Mundänia, Hafen, f. u. Brufa, 
Mundaniäten (Aeternales, Kir⸗ 
chengeſch.), Secte, die nah dem Vorgange 
bes Ariftoteles der Materie u. Form ber 
Welt Ewigkeit zufchrieb. 
Mündart (Spradt.), f. Dialekt, 
Mundät, Bezirk, der von ber Gerichts» 
barkeit, unter welcher er eigentlich ſtehen 
befreit war, 
Münda Vistulae (neulat,), fo dv. w. 
Meichfelmünbe. 
Mündbäcker, ein Bäder, ber bas 
Brod für die fürftl, Tafel baͤckt 
Mündbiech, 1) ſ. u, Garnitur :; 2) 
j. u. Degen, | 
Mund. 


= 


us 


Munddeckel bis Mundhöhle 


Münddeckel, fo v. w. Mundfpiegel, 
Münddornfliege (Henops Meig), 
Gatt. der Blafenflie wirrfliegen bei 


And.); der Rüffel ift verborgen, bie vorftes 
benden + + Fühler find am obern 


Mundrand eingefü benförmig u. vorn 
Hose lencomelas, 


verbidt. Arten: 
marginata u. a. 
undölla (Luigi), geb. zu Bredcia; 
Arzt, lehrte zu Rom Botanik, 1545 Vor: 
ber des botan. Gartens zu Padua; fhr.: 
pistolae medicinales, Bat ‚1538 u. ö.; Dia- 
logi medicinales, Baf. o. J. u. Zür, 1554, 
4.; Theatrum Galeni, Baf. 1568, Fol., auch 
Köln 1587, Fol, u. m. 

Mündelsheim, Marktfl. im Ober: 
amte Marbah bes württemberg. Nedar: 
Preifes, am Nedar; Weinbau; 1700 Ew. 

Münderich, um 530 n. Ehr. Ufur- 
pator in Auftrafien, f. Franken (Geſch.) ». 

Münderkingen, Stadt ander Donau 
im Oberamte Ehingen des württemb. Donaus 
Preifes ; fertigte berühmte Docte; 1800 Ew. 
Hier am 81. Aug. 1708 Schlacht zwiſchen 
den Kaiferlihen unt. Latour u. den Fran 
gie unt. Legal, Erftre gefchlagen, f. u. 

panifcher Erbfolgekrieg u. 
Münderzbirn(Durftbirn,Mouille 
bouche), #) runde M., weiß, fehr ſaf— 
tig, angenehm, aber alles Safts(?)entbeh= 
rend; @) lange M., mild, parfümirt faftig. 
Mundössor, Diſtr., f. u. Holkar. 
Mündfäule (Stomacace), 1) Mund⸗ 
leiden, das den Scorbut meift gr 2) 
(St. gangraenosa), f. Wafferkrebs; 8) ein 
acutes, oft epidemifch, vorzüglih bei Kin 
dern, ‘aber auch einzeln vorfommendes Lei— 
ben des Mundes mit entzüundl, Röthung der 
Schleimhaut befjelben, Pleinen, bisweilen 
auch zufanrmenfließenden u, größern Ge— 
fdwüren, Speihhelfluß, ſtinkendem Geruch 
aus dem Munde, Schmerz beim Kauen u, 
Schlingen, gaſiriſc tatarthal. Zufaͤllen u. 
eber, felten durch Uebergang ber Ge— 
chwüre in Brand gefährlich, erheiſcht küh— 
lende Abführe u. Brechmittel, Mundſäfte 
od. Waſſer aus Boxax, Roſenhonig, Chlor⸗ 
kalk, bei fauligem Zuſtande innerlich China 
20.52) (Thierarzneik.), ſ. Maulſeuche. (Pi.) 
Mündfisch, fo v. w. Lauben. 
Mündharmonica er ne 
Mündhöhle (Taf. XIV. ig. 9), 'D) 
bie unterfte ver Kopfhöhlen, die unterhalb des 
Bodens der Nafe nah außen von den Bas 
den u. Lippen, unterwärts von dem Unters 
tiefer u. den an biefem einwärts u. vorwärts 
fi anfügenden Weichgebilden umgrenzt 
wird, binterwärts in die Rahenhöhle 
übergeht, vorwärts aber durch die M⸗ſpalte 
od. ben db, im engern Sinne nad aus 
Ben fich öffnet. ”2) Die Zähne bilden, wenn 
die beiden Zahnreihen an einander gefügt 
find, eine natürl, Abfcheidung der M. in 
eine vordere u. hintere M,, fo wie die 
Zunge für lehtre die in eine obere u. eine 
untere Abtheilung. ? Die Grenze ber bins 
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tern M. wird vom Gaumenvorbang gebils. 
det. Die gefammte M. wirb von einer eis 
genthüml. Schleimhaut (MI - haut) aus- 
gekleidet, bie felbft eine Fortſetzung ber über 
die Lippen nah innen fib umfchlagenden 
äußern Haut ift, aber nur aus einer weichen 
diden Oberhaut beftebt, u. durd bie Auss 
führungsgänge einer Menge Schleimdrüfen 
durhdrungen wird, bie unter ihr liegen, u. 
durch welde, fo wie durch den, aus ben Speis 
heldrüfen zufließenten Speichel fie immer‘ 
feucht erhalten wird, * Die knöcherne Grund⸗ 
lage ter M. bilden unterwärts der Körper 
des Unterkiefers mit deſſen Zahnfächerfort⸗ 
—* u. ben untern Zähnen, oberwärts bie 
ahnfächerfortfäge des Dberkiefers, nebſt 
den obern Zähnen, ferner oberwärts die 
Gaumenfortfüge bes Oberkiefers u. ber 
horizontale Theil der Gaumenknochen jeder 
Seite, als Pnöherner Gaumen, hinteriwärts 
zugleich die Spigen der Flügelfortfäge des 
Keilbeins u. ber Gaumenbeine, Die Zahn: 
fücherfortfäge beider Kiefer werben von dem 
BZahnfleifhe umBleidet, an welches fich bie 
M = haut nah außen feft anlegt, u. welches 
auch, ſich fortfegend, eine ähnl. Subftany 
zum ea des knochernen Gaumens ab⸗ 
gibt (vgl. Saumenhaut u. Gaumen). Ueber 
die die M. umkleidenden Weichgebilde, Bus 
den u, weihen Gaumen, ſ. die eignen Ars 
tifel; vgl, auch Zungenmuskeln u. Speichels 
drüfen, über Lippen den Artikel Mund 1). 
Die Hanpttheile der M. find die Zunge u, 
bie Zähne. * In ber frübeften Zeit des Ems 
—— iſt die M. noch wenig aus— 
gebildet u. von der Nafenhöhle nicht geſchie— 
den. Auch beim neugebernen Kinde ift ihre 
Ausbildung noch ge u. erlangt erft 
mit Ausbrudh der Zähne uw. Entwidelung 
ber Zähne u. Bahnhöhlen, Höhe u. Lünge; 
im Greifenalter wird fie, * Abnutzung 
u. Ausfallen der Zähne u. Schwinden der 
Zahnfächerfortſätze, wieder kleiner, u. der 
Unterkiefer rg dann ben Oberkiefer 
nah vorn, »Die M. kommt zunächſt als 
Umgebung, theils felbft auch als Sig des 
Geihmadsorgans, zugleich aber auch als das 
Hülfsorgan des Verdauungs- u. Athmens⸗ 
procefied, wie auch der Sprade, in Bes 
tradıt, 2 Schmeden, Zunge, Schluden, 
Kauen, Saugen, Athmen, Sprade u. andre 
Artikel, Wegen der Vielfeitigkeit ihrer Bes 
ffimmung zeigt fie als Höhle für ein Sin 
nesorgan noch weniger Gelbftftändigkeit, 
als die Nafenhöhle, u. es muß auch * 
deshalb der Geſchmacksſinn eine niedrigere 
Stelle einnehmen, als der Geruchſinn. We—⸗ 
gen ihrer fo nahen Beziehung zu der Vers 
dauung, u. indem fie gewiflermaßen nur 
eine Fortſetzung bes oberiten Theile’ des 
Darmtanals ift, fehlt fie in der Thierreihe 
auch den Thieren der niedern Stufen, bis 
u den Würmern ok nicht; jedoch wird 
e bei Thieren in fo fern einfacher, ala diefe 
ber Sprache, theilweife felbft der Stimme, 
ja wohl felbft der Geſchmacksorgane, —* 
r 


10. Mundhöhlenblutung Lu Mundspiegel 


Ser Zunge, entbehren, Dage t fie 
vielen — Mn 2 Kan el ber j 
man auch in niedern Thieren, 
wo bie ze Extremitäten zu — J— 


— nicht a Ba ren find, d —* 


aus —— ber a SER Beiegur 
‚na nehmen von 
re Blutflehenftanfpeit, A in rn 
ur —5 Hämorrhoiden ꝛc., vgl. auch 
Mündholz, fo v. w. Liguſter, f. unt. 
x M., Indisches, Lawsonia 


EN Fürftentgum u. 2) Stabt, 


Hündin . Humb., Boup!.), Pflans 
engatt. aus ber nat, Fam. Polygalaceen, 
boi olygaleae Rchnb., Diadelphie, Octan—⸗ 
drie —J Arten: capifche, bornige, ſchön⸗ 
blühende Sträuder. 

Mundificäntia (lat.), reinigende Mit⸗ 
tel, von Wunden, Gefhwüren ıc, Schmuß, 
Jauche ıc. entfernend, 

Mundilfäri N Myth.), Vater des 


Mani u. der Sol 

Mundinus, f. u. Monbini be Luzzi. 

Mündir, arab. Statthalter von Saras 
nr, entthronte 1017 ben SKhalifen Ali 

bn Hamet u. machte ſich unabhängig, ft. 
1027; * Spanien (Geſch.) 

Mundiren (v. lat, A ) reinigen; 2) 
ins Reine fchreiben, ſ. oncipiren; 3) 
„T. u. Meffing · 

‚Mundirung (Waffen?,), fo v. w. Gar: 
nitur 

Mündium (altdeutſch, Vogtſchaft), 
das Recht u. die Pflicht des Schuges u. der 
Bertretung vor Gericht, wie namentl, bem 
Ehemann uber die Ehefrau, dem Vater über 
feine Kinder zuftand, f. Leibeigenfchaft s. 

Mündklemme, f. Kinndadentrampf 

unter Starrframpf. 

Mündkoch, ein Kod, der bie Speis 
fen für eine vornehme Tafel bereitet; dab, 
die Küche, in welcher dies gefchieht, M-Kü- 
che, od. die Abtheilung einer Er in 
ei bies geſchieht, M-seite, |. unt, 

Of ı2». 

Mündkörner(Stomato hymava 
ricosu Re varicöſe —E der Mund⸗ 
höhle, be ne Derfonen; bei Ber⸗ 
ftung baben Mundhöhlenblutung zur 
Folge, Dafeile (bekannter ad Mauls 
—2 kommt auch, wiewohl meiſt vor⸗ 

ergehend, bei Hausthieren vor, 

Mündkram 1,1) (Sardiasis), das 
Prampfhafte Berziehe en —9 Lippen, —— 
Er eite, als Hundskra 

beiten * bin, ſ. u. Kr 

—** 2) fo v. w. Kinnbackenkram 

u. St — 

Mündkraut „ Bupleurum rotundifo- 


Yium. 
Mündlah, Diftrict, |. Gundwana, 


eim, 2eim zum 

nten Meiner Gegenftände; ſehr 
ſchnell durch den ‚Speiget im Kg — u. 
trocknet auch ſchnell. Er wird —344 
aus Haufenblafe, mit etwas Se vers 
miſcht, bei gelindem Feuer gelocht, od. man 

loͤſt auch gewöhnt. Tifchlerleim in; Waffer 

auf, gießt das überflüffige Waſſer a0 kocht 
ihn mit etwas Zucker —— e Gals 
lerte wird a feiner Tafel i 4 ge⸗ 
807, getrocknet u, in dünne Streife ge⸗ 

nitten, 

Mündloch, 1) fo v. w. Mündung; 
fo eines Dfens, — ꝛc.; 2) f. unter 
Kalt 205 ) J. u. Flöt 

Mündlose (Acoty Latr.) In, Bereißie 
ber Quallen; es 637 —* der a in 
ber Mitte, fo wie bie Seitenhöhlen, 
find geftielt (Gattungen: nu 
vonia, Gervonia), andre ungeftielt Mi der 
tungen: Berenice, Eudora, Car 

Mündmurkeln , ſ. 38 u. 
f. u. Segura. . 
olkar. 
ver (Kriegsw.), f. u, 


Aura, aus has El 1. Ent 


ündpomade, fo v. mw, Lippenpos 


— 
portion, was ein Soldat täg- 

ar an 8 u. Trank im Felde od, im 
Quartier, od. bafür an Gelb bekommt, 

Mündraub, f. u. Diebftabl u. 

Mündreif (Kriegen. ), fo v. w, Düns 
bungsfries, M-röhrchen, ſ. u. Garnier 
tur. M-rohr, ſ. u. Ziehbant, 

Mündrose, fo v. w. Rofenmalve, f. 
u. Althäe⸗ 


Mündrueu, 1) 3 u. Parass 
"hr undrucänia), 


Dt 5 :8,M 
u, Para. 
Mündschenk, ein auf das Getränt 
vornehmer Tafeln die Aufficht habender Be⸗ 
amter. chenk⸗ od, Oberſchenk find 
ähnl. höhern Beer en, unmittelbar mit 
bem Oberhofmarfchal 

Mündschliesser (Anat.), ſ. u. Mund 
1) u. Kopfmufteln ı.. 


Mündschraube (Chir.), fo v. w. 


Mundfpiegel 1). 
Mündseite, f.u, Rüden u, Mundtod. 
——— fo v. w. $ranzbrod, 
Ite (Anat, * — wDMundız 
2) — 6), j. u. Org 
patel (Chir. * * Spatel. 
Undsbeichel, f. u. Speidel, - 
Mündsperre, f, u. Kinnbadentrampf 
u, Starrframpf. 
—— el — oris), 
= (M- rrer piegel (Chir. NE 
die bölz ac Eee mit dent bie 
* ber Haubitzen verſchloſſen wird; bei 
nonen beißt er Mündpfro ge wie 
die Riemen, durch die bet Def 
bei beiden Mäulkorb 
Münd- 


FEundstein bis Menieipium 


Mündstein (Rehtsw,), 2) fo dv. w. 
Grenzftein; 2). (Bauw.), fr m Biegelıs. 

Mündstück, 2) ber Theil der Ge⸗ 
{büge, an weldem bie Mündung ift, f. u. 
Kanones u. Mörfers5 2) der obere Bes 
ſchlag an der Scheide eines Seitengewehres; 
3) Iheil der Blasinftrumente, welder uns 
mittelbar an den Mund gefeät wird, bef, bei 
dem Horn, ber Trompete, Poſaune, dem 
Zinten u. Serpent. Bei der Elarinette heißt 
das M. Schnabel u. bei dem Fagott u. 
der Oboe Rohr; 2) f. u, Orgel; 5) bei 
Zäumen bas Gebiß der Stange; 6) (Uhrm.), 
f. u. Ubrgebäufe. (Fch.) 

Mundt, 1) (Theobor), geb, 1807 zu 
Potsdam; feit 1831 dem jungen Deutfchland 
beigezäblt, nahm 1839 feinen Wohnfig zu 
Berlin, vermäblte fih mit der Folgenden ; 
1842 Privatdocent der’ philofoph. Facultät 
an der Univerfität Berlin, Schr.: Mades 
lon, Lpz. 1832; Das Duett, Berl, 1832; 
Der Baſilisk, &pz. 1833; Krit, Wälder 1833; 
Moderne Lebenswirren, 18345 Madonna, 
9p5. 18355 Die Kunft der deutfch. Profa, 
Berl, 1837; gab beraus (mit Barnbagen): 
Kuebels literar. Nachlaß, Lpz. 1835 — 36, 


in die Mundhöhle genommen u. eine Zeitz | 
lang darin behalten wird. 

Mündweide, Ligustrum Bi.” 

Mündwinkel (Anet.), f. u. Munb s. 

Munödschim Bäschi, Sofaftrolog, 
der Oberfte unter ben, ihm als Gehülfen 
beigefellten Aftrologen am türk, Hofe, feit 
1844 ift das ganze Perfonal fehr vermindert. 

Munequitas (fpan.), fo dv. w. Ana⸗ 
danittos. 

Münersa ®dita (röm. Ant.), fo v. w. 
Editiones. Munerärius (Munerä- 
tor), f. u. ®labiatoren, 

Muneville la Bingard pr: Müns 
wihl la Bängahr), Markiil. im Bzk. Eous 
tances bes franz. Dep. Mande, am Ap; 
bat 1600 Ew. 

Munöya, im 14, Jahrh. n. Ehr. ind, 
Königsdynaftie, f. Indien (Geſch.) ı=. 

Munfordville, Dirt, f. K 6 
Mungäta, Infel, fo v. w. Geylon. Mün« 
gatsch, f0 v. w. Munkacs. 

Münghl, fabelhafter Stammvater der 
ER, ſ. 35 Sy N * 

üngo, rt ber Pflanzengattung 
Phafeolusz 2) Säugthier, fo. v. en Mans 


8 Bde.; Die (bald verbotne) Zeitfchrift Zo⸗ guft 


Diacus 1855; Diosfuren, Berl, 1836 ff., 2 
Bde; die Zeitſchr. Freihafen (Altona feit 
1838) u. Pilot (daf, feit 1840); Charaktere 
u. Situationen ꝛꝛc., Wism, u. 2py. 1837; 
Das Tafchenbud der Delphin, Altona 1837 
u, 88; Spasergänge uw, Weltfahrten, Als 
tona 183840, 3 Bbe.; Thomas Münzer, 
ebd, 1841, 3 Bde. 2) (Louife, geb. 


Mühlbach), geb. um 1814, heirathete 1839 (fi 


den Bor.; fhr.: Des Lebens Heiland, Al- 
tona 1840 ; Novellertenbucdh, ebd. 1841; Bunte 
Welt, ebd. 1841, 2 Bde.; Der Zögling der 
Natur, ebd. 1842, u. m. a. (Hel. nie) 

Mündtasse, f. u. Taſſe. 

Mündtodt, fo v. w. Bürgerlich tobt, 

Mündum (lat.), Reinſchrift, f. u. Eos 
pialgebühren. 

Mündus (lat.), 2) Shmud, beſ. der ges 
fammte eines Frauenzimmers; 2) derfelbe 
mit Ausſchluß der Kleidungsftüde; 3) bie 
Welt, das All; 4) die Unterwelt; dab. ML. 

ätens (die eröffnete IInterwelt), eine Fels 
Hipöble bei Rom, n. U, ein bober Kaften 
mit Vertiefung, der im alten Rom jährl, 8 
Mal geöffnet wurde, im Auguft den Tag 
nah den WBulcanalten, den 4, Det. u, ben 
8, Nov, Er ftellte die Unterwelt vor, u. 
die Eröffnung ſcheint ein religiöfer, den Göt⸗ 
ternder Unterwelt geweihter Act gewefen zu 
fein. Die Zage ber Eröffnung waren Dies 
nefasti (f.d.). 5) Welt, Menſchen, dab. ML. 
vult deeipi ergo deeipiätur, bie 
Welt will betrogen fein, alfo werde fie bes 
trogen. (Sch.) 

Mündverschliessen u. wieder 
öffnen (Katbol.), f. uw, Papft u. Kardinal. 

Mündvwasser (Collutorium), — * 
bereitung von Krauſemünzwaſſer ur. dgl., in 
flüffiger Form, bie bei Leiden des Mundes 


u e, 

Müngo, Fluß, f. u. Oberguinea a. . 
Müngo Park (Biogr.), f. Park, 
Müngpay, Staat, f. u. Scan. 
ERROR (röm. Ant), f. u. Munici- 


um, 

Münichos, 1)Augur, Sohn bes Dryas; 
von Lelanta Vater bes Alkander, Philäos, 
u, * Hyperippe; 2) Sohn des Thymoetes 


Munieipäl (v. lat.), 1) was bie ftäbt. 
Gemeinde mıt repräfentirenden Beamten bei 
ben Römern betraf, ®) was im jegigen 
Frankreich eine ftäbdt. od. laͤndl. Gemeinde ans 
geht; 3) der Geſchäftskreis folder Beamten. 
Municipälrecht, das Redt einer 
Gemeinde, fi einen Stadtrath zu wählen 
u, ſtädt. ——— treffen; ——— 
bie geſammte, eine M-stadt, od. rg 
eine Gemeinde repräfentirende Obrigkeit; 
M=-verfassung, Gemeindeverfaffung. 
Bol. Stadt, Stadtordnung, Stadtrecht. 
Municipium (röm. Ant.), 1) Stadt, 
bef. in Italien, deren Einw, (Muniei- 
pes), Unterthanen des röm. Reihe was 
zen, zivar waren fie nicht röm. Bürger, doch 
begünftigterals die Coloni u. Socii. Sie hat⸗ 
ten feldft — Obrigkeiten, dieſe 
waren bie Decuriones, Senatsmitglies 
ber, wenigftens 100 an der Zahl, Die 10 
Decemprimi (die 10 Erften), waren bie 
Reichften, die die meiften Abgaben gaben, 
mit ben Quatuorviri, unter jenen 10 wies 
ber bie 4 Erften, u. den Duumviri bie Fi— 
nanzen ber Stadt verwalteten, bie Perjos 
nen» u. Grundftcuer beftimmten u. einnahs 
men. Die Duumviri, bie 2 an ber 
Spige der Stadt ftehenden, waren aus den 
Decurionen gewählt, traten 8 Monate nach 
ihrer Wahl ihr Amt an, führten feit > 


112 Municipium Calaguris etc. bs Munkacs 


Zeiten Kaifers Eonftantin d, Gr. den Zitel: 
Perfectissimi, waren mit einer Toga prae- 
texta bekleidet u. ließen fidy durch 2 Lictoren 
Beine Stäbe, ja wohl auch orbentl. Fasces 
vortragen. Die Dauer ihred Amtes war vers 
chieden, gewöhnt. 5bi86 Monate, zuweilen 
abre. Die höchſte Würde nad dem Duum- 


viri war der Defensor civitatis,‘ 


(Staatsanwalt), er wurde aus ben vor= 
nehmften Bürgern gewählt u.durfte das Amt 
nicht ausfchlagen. Die Gefege waren ent= 
weder zömifhe. ob. eigne; in jenem Falle 
hatten fie das röm. Bürgerrecht nad feinem 
weiteften Sinne (mit Stimmrecht u. Recht, 
um Magiftratswärben in Rom nachzuſuchen 
[die Magiftrate ausgenommen, die man 
nicht bekleiden durfte, ohne in Rom zu woh⸗ 
nen]); in diefem Ponnten fie blos zu mis 
litärifhen Ehrenftellen gelangen (M. sine 
suffragio). 2) Später, ale durch I. Cä— 
far alle röm. Unterthbanen das Bürgerrecht 
erhalten hatten, alle Städte außer Nom. 
Bol. Roth, De re municipali Rom., Stuttg. 
1801. (Sch. u. Lb.) 

Munieipium Calagüris Jülia 
Näseciea (a. Geogr.), fo dv. w. Calagu⸗ 
ris 1). M. Jüliae Augüstae Döne, 
Stadt der Bocontier an der Druma im 
narbonen. Gallien; j. Die an der Drome, 

Muniöntia fölia (Bot.), Blätter, 
bie Nachts ſich abwärts neigen. 

Munificöntia (lat.), Mildthätigkeit ; 
auf röm. Kaifermünzen, in Bezug auf die 
dem Volke gegebenen Spielen durd einen 
Elephanten angedeutet. 

— (nord. Myth.), Rabe Obins 
( ’ d, 3. 

Munin Sima, Snfelgruppe, fo dv. w. 
Bonin, 

Münipur, \Landftrih von 12 (engl.) 
Meilen im: Durchmeſſer, zwifchen Affam u. 
Birma (Hinterindien), zwifchen hohen Ber⸗ 
gen; die Einw. find tatar. Gefchlechts, ges 
wandte Reiter, muthige Soldaten. Hauprft. 
Zihandrapur. 1775 von den Birmanen 
erobert; 1825 wurben die Birmanen wieder 
baraus verdrängt u. der rehtmäßige Paſcha 
Gambir Sing auf ben Thron gefest. 

Münis (ind.), Heilige, die fh einem 
beſchaulichen Leben widmen. 

— — edüle, ſ. Cocculuss. 

Munitio intörior (röm. Ant.), ſ. u. 
Circumvallation a. 

Munitiön (v. lat.), der Bedarf ber 
Geſchütze u. des Beinen Gewehrs an Las 
dungen, Gefchoffen, Zündungen u, Zubehör, 

Munitiönskasten, 1) {0 v. w. Protz⸗ 
kaſten; 2) (Iagdw.), ein hölzerner Kaften 
nit verfchiedenen Fächern, in welchem alles 
ur Ladung eines Gewehrs, od, zu leichten 

eparaturen deſſelben Nöthige verwahrt u. 
mit auf Jagdreifen genommen wird. 

Munitiönsmagazine, Magazine, 

ur Aufbewahrung der Muniton; fie müfs 
en bef. troden fein, im Uebrigen fordert man 
baffelbe von ihnen, was von den Pulvers 


r 


magazinen, wie dieſe müflen abgefondert 
von and. Gebäuden mitten im Felde liegen 
n. in Feftungen bombenfeft fein. 
Munitiönswagen (Xaf. XVI.B. gi N 
19), 2) Bagen, in dem man Munition * 
für Artillerie transportirt. Jeder M. muß 
ſowohl einfach als dauerhaft gebaut u. dennoch 
möglichft leicht fein, eine hinlaͤngl. Menge 
Munition faffen, durch feine innere Einrichs 
tung beren Berpadung erleichtern u. fie völlig 
egen bie Einwirkung ber Witterung [hügen. 
eift wählt man hierzu einen vierrädrigen 
Kaftenwagen, welcher leer 16001800 Pfr. 
wiegt, mit einem einförmigen mit Blech bes 
fblagenen, dachförmigen Dedel bebedt, für 
alle Geigüge äußerlich gleich gebaut ift, mit 
bunter Delfarbe (bei den Franzofen grau, 
bei den Preußen blau, bei den Deftreibern 
u. Sachſen roth, bei den Ruſſen grun) ans 
eftrihen ift u. nad der barauf verladenen 
unition 6pfündiger Kugel- od. Kars 
tufhwagen, Tpfündbiger®ranatwas 
en, Infanterie= od. Kavallerie» 
atronenwagen genannt wird; er faßt, 
nebft dem Nöthigen an Zündlichtern, Salsg 
röhren u. Bunte, beim Gpfünder, 140 — 1%, 
beim 12pfünder 70 — 100 Schuß, bei ber 
Tpfündigen Haubige 60—M Wurf; der In— 
fanteriepatronenwagen enthält 20,000 Stüd, 
Patronen u. gegen 1000 Rlintenfteine, In 
England find vierrädrige Wagen mit 2 Kas 
ften eingeführt, wo ber Sinterwagen, wie 
beim Gefhüg, dur einen Protzhaken mit 
dem Borderwagen zufammen bangt, wel— 
her in jeder Hinſicht der Gefhüsproge gleich 
ift. In Dänemark u. Rußland führt man 
durchgängig zweirädrige Karren, an and. 
Drten bergl, nur für bie Tügermunition, 
Um die Beweglichkeit der reitenden Artille— 
rie zu erhöhen, find deren M. zumeilen et= 
was fhwäcer beladen. Zuwellen ift am 
Hintertheil des M=6 ein blinder Achs— 
ſchenkel (Fig. 20 y für ein 5. Neferve- 
rad angebradt; 2) fo v. w. Tender, f. u. 


Eifenbahn. tv. Hy.) 
Munitiam, Ort der Unfibarier, bei 
Bielefeld. 


Munjak, Harz, weldes ein See in 
Mexico an ber Campechebai auswirft, Es 
ift mit Sand vermifht, doch fann es ge= 
läutert u. mit Dei od. Talg vermifcht zum 
Kalfatern ber Schiffe gebraucht werden; 
als Brennmaterial benugt, 

Münk, fo v. w. Murmelthier. 

Munk, Ehriftine, f. u. Ehriftian 4). 

Münkacs, 1) Bezirk in der ungarn. 
Gefpannfch. Beregh; HH AM. 8) Marktfl. 
an ber Latorza; hat 3 Kirchen verfchiedener 
Confeſſionen, Salzniederlage, Eifenwerke, 

roßeSalpeterfiebderei, Weinbau, 5000 (3300) 

w.; Gefbüte, 3) Feftung nicht weit da= 
von, aus 8 Schlöſſern beftehend, von benen 
eines über dem andern liegt; ift gewöhnl. 
hei ie M. war ehedem Schatz⸗ 
Panımer u. Waffenplag v. Emmerih Toͤ⸗ 
köly, u, deffen Gemahlin, eine Zriny, vers 

theis 


\ 


Munkholm bis Munychia | 
theidigte biefelbe Tange gegen bie — 


mußte fie aber endlich 1687 übergeben, 

Ungarn (Geſch.) ss. 14. Juni 1703 hier Nies 
derlage Franz Ragotzys, durd die Kaiferl, 
unter Nigrelli . u, Ungarn (Geſch.) ss. 1708 
mußte fih M. dem Eaiferl, General Löffels 
holz ergeben. 1728 ſchenkte der Kaifer die 
Herrihaft M. ohne die Feftung dem Kurs 
fürften von Mainz Lothar Franz, einem 
gebornen Grafen von Schönborn, bei 
deffen Familie fie blieb. 1834 brannte die 
Feftung, nachdem fie lange als Staatsges 
ängnid (Alex. Dpfilanti faß bier) — 
hatte, aus. (Wr. u. Pr.) 

Münkholm, Snfel, f. u. Drondheim. 

Münkir, einer der Zobesengel bei den 
Mubammedanern, f. u. Muhammedanifche 
Religion 3« 

Münnaar, Stadt, f. unt. Malabar«. 
Münnohurpoor, Stadt, f. u. Sheka⸗ 
wutty. Münneot, Citabelle, ſ. u, Schaff- 
haufen 8). 

Münoz, 1) (Don Thomas), geb. 
1745; Spanier, machte fih um fein Vater⸗ 
land aıs Marinerffizier verdient; warb Ge⸗ 
nerallieutenant der Marine, wurde aber 
verbannt, Er lebte num eine Zeitlang zu 
Paris u. fchr. bier Traite sur la fortification. 
Endlich in fein Vaterland zurückgekehrt, lebte 
er bier als 80jähr. Greis von der Unterftüs 
Yung feines jelbft armes Sohnes, u. ft. 1823 
zu Madrid. Bon ihm find die Werke auf 
der Infel la Earacca bei Cadix angelegt. 
2) (Ju an Baptifta), geb. 1745 zů Mus 
leros bei Valencia; Prof. der Philofophie 
bafelbft, ftürzte die bis dahin in Spanien 

herrſchende Ariftotelifhe Philofophie, fpäter 
Kosmograph von Indien; ft. 1799, Bon 
feiner, im Auftrag der Regierung gefchries 
bene Historia del nuevo mundo, erfdien 
nur der 1. Bd. 1798, deutfch von Sprengel, 
Weim. 179. Bon dem 2. Bande find nur 
noch 2 Bücher ganz u. das 3. halb von 
ihm, 3) f. u. Munnozia. 4) Früher Kam⸗ 
merherr, jetzt (morganatifhb) Gemahl der 
verwittweten Königin Ehriftine von Spas 
nien, Hm.) 
Munnözia (M. R. et P.), Pflanzen 
e benannt nah Münoz, einem fpan. 
otaniter, aus ber nat. Fam. Compositae, 
Radiatae . Vernonieae Rchnb,, Cass. 
19, KI. 2. Ordn. L. Arten: M. corym 
bosa, lanceolata, trinervia, venosissima, 
tauhhaarige pernanifhe Halbfträuder. 
Münro (fpr. Monro, Sir Thomas M.), 
geb. 1761 zu Glasgow, trat 1779 in Dienfte 
der oftind. Compagnie, foht mitAuszeihnung 
1780 — 84 gegen Hyder Ali, organifirte als 
Eommiffär die Verwaltung der, den Mahrat⸗ 
ten abgenommenen Provinzen, Behrte 1807 
nah &@uropayzurüd, 1815 ging er nach Madras 
zurüd als Vorftand einer Commiſſion für 
die Unterfuschung der Rechtspflege in Indien, 
madte 1817 den Mahrattenkrieg mit; ward 
1820 Gouverneur von Madras, erhielt 1826 
feinen Abfchied, ft. 1827 zu Putticondah an 
Univerfal» Lerifon. 2, Aufl, IX, 
[ 


ber Eholera. In Mabras warb ihm ein 
Denkmal gefegt. Lebensbefhreibung, Lond. 
1830, 2 Bbe. (Hal. u. Dog.) 

Münronia(M. —— Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Meliaceae. Arten: in 
OIndien. 

Munscer, Indianer, ſ. u. Indiana. 

Münster (fpr. Moufter), Prov, in $r> 
land, füdl. Theil deffelben zwifhen Eon= 
naught, Leinfter u. dem atlant. Meere geles 
gen; AM., 2,230,000 Ew.; 6 Grafs 
fhaften: Limerick, Tipperary, Waterforb, 
Eorf, Kerry u. Clare. 

Münster (Bilbelm Graf M., Bis 
comte Fig Elarence u. Baron Tewkes— 
burpy), geb. 1794, natürl. Sohn des nadıs 
mal, Königs Wilhelm IV. von Großbritans 
nien u. der Schaufpielerin Jordan, trat 1807 
in die Armee, machte den fpan. Krieg mit, 
wurde bei Zouloufe verwundet, ging als 
Adjutant des Marquis Haftings 1815.—17 
nah Oftindien, wurde 1819 Oberftlieutenant, 
1830 Bicepräfident der aſiat. Geſellſchaft, 
1831 Pair von England, 1840 Adjutant der 
Königin u. Mitglied ihres geheimen Rathe, 
1841 Generalmajor, tödtete ſich felbft aus 
Schwermuth 1842, von einer Reife dur 
Deutfchland u. Stalien zurückgekehrt. Er 

ab ein Journal, Zond. 1819, eine kurze 

Befd. bes Feldzugs 1809 auf der pyrendis 

ge Halbirfel, ebd, 1827, heraus, u. ſchr. 
ehreres in Journalen. Hel. 

Münsur, Schah von Perfien im 10. 
Sabrh, f. Perfien m. 

i ZERWEOFENEN: Bebuinen, f. u. Bags 
ad a. 

Münterkeit, 3) Geiſtes⸗ u. Körpers 

ze: der dem Schlafe u, ber Schläfrigs 

eit entgegengefegt iſt; 2) bef. aber geiftis 
ger Zuftand, in dem alle Kräfte, vorzügl. 
das Borftellungsvermögen u. bie Hbhanta te, 
in lebhafter Thätigkeit find, 

Muntöscha, Ort, fo v. w. Menteſche. 

Muntimi, Stadt, f. u. Siragoffa. 

Munsingin (M. L.), Pflanzengatt. 
ai nah Abraham Münting, geb. zu 

roeningen 1626; Prof. der Botanik in Groe⸗ 
ningen, ft. 1683; ſchr. Mehreres über Bo— 
tanik), aus der nat. Fam. der Tiliaceen, 
Juss., Rchnb., 13, Kl. 1. Oron, L. Urs 
ten: M. glabra, mit ſaftigen Beeren von 
ber Größe der Kirfhen, auf den Antillen. 

Müntok Fort, |. u. Palenbang. 

Müntschak (Müntjak), jo v. w. 
Reh 3). 

Münus (lat.), 4) Dienft, Amt, Bers 
rihtung; 2) fo v. w. Ludus, f. u. Giadias 
toren; 3) j.u. Zehn ». 

Munychia, SHcfen Athens, zwifhen 
dem Pirdeus u. ber Mündung des Zliffog, 
durch Natur u. bef. von Thrafybulos Kunft 
befeftigt (j. Stratiotiki). M. war urfprüngl. 
ein vor dem trojanifchen Kriege erbautes 
Stadthen, das der König Münychos 
den von ben Thrakiern vertriebenen Orcho— 
— zur Wohnung bewilligt hatte. Als 

un⸗ 


Munychiä 
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Nhrend der miazebon. Herrſchaft fette die 


Arten: M. Cymbalariae, cymbalarioides, 
hirsuta, am Cap, 

Munychion , 10. Monat des attifchen 
Kalenders, vom 7. April bis zum 6. Mai; 
vgl. Jahr iss. Am 16. des M. wurde das 

unfchia ber Artemis zu Ehren 


“ 
gefeiert, 
unz (Iob. Phil, Ehrift.), Dekonos 
mieinfpector Köftrig bei Gcra u. zus 
legt Dekonomierath zu Göfen bei Eifenberg, 
wo er 1881 ft.; fchr.: Das Bierbrauen, ps. 
1820; Anleit. zur Bereitung bes Eifigs aus 
Wein ıc., Neuft. a. d. S. 1821, 2, Aufl, 
ebd, 1851; Neu entdedtes Verfahren die 
Gerfte zum Branntweinbrennen zu benutzen, 
ebd, 1824, 2. Aufl., ebd. 1828; Vorſichts⸗ 
maßregeln für Käufer von Gütern, ebd. 
1825; Die —— ebd. 1826; Der 
Hopfenbau, ebd. 1827; Die Bereitung des 
Dbftweins, ebd. 1826; Der Landwirth im 
Det u. auf der $!ur, 2. Aufl., ebd. 1827; 
as Bierbrauen, ebd, 1827; Ueber das Bo⸗ 
nitiren u. Elaffificiren der Feldgrundſtücke, 
ebd. 1829; das Branntweinbrennen mit Be⸗ 
nugung des Branntweinfpülichts, ebd, 1830 ; 
Die Landwirtbfchaft, ebd. 1881, 2 Bde. (Lö.) 
Munzifäi, Stadt im Böhm. Kr. Ra- 
Fonig, zur Herrſchaft Schmetſchna; 600 Ew. 
ünzing (Relgef&.), f. u. Kain 1). 


Münzingen, Dorf im bad, Landamte 
reiburg bes Cherrheinkreifes; Heilquelle, 
106; 800 Ew. 


nönio, f. u. Torneä. 
uöttathal, Thal in der Schweiz, 
zieht fich zwifchen der untern Neuß u, der 
obern Linth gegen ben vierwaldftädter See 
it, endet bei Schwyz. Hier am 1, Oct. 1799 
Urrieregarbegefeht — Suwa⸗ 
cows Nactrab unt. Rofenberg u. waflene, 
durch deſſer glüdlihes Refultat fih Suͤwa⸗ 
rom aus dem Linththale zurüdziehen Ponnte, 
Müpperz, fo v w. Muckberg. Mu- 
quindo, Volk, f. ü. Zanguebar, 
Mur, 1) Nebenfluß der Drave in Deſt⸗ 





"bis Miirad 
reich; entfpringt in Salzburg, gebt durch 
Steiermark? u, nimmt die Kainadh auf; 


fiihreih; 2)-Fleden, f. u, Loudeac; 3) fo 


9, 2 Meru Rud. 
üra (Franz della M., gen. Frances 
19tettR), geb. zu Neapel; Maler, Schü— 
er. des Solimene, Compofition, Stellung 
u. Draperie gut, Zeichnung manirirt, auch 
das Solorit nicht immer gelungen. 

Mürnal, A) fo v. w. Schlammpeizker; 
2)iov.w. Murine; 3) ſo v. w. Wetterfiſch. 

Mürnabet, muhamm. Prieſter, fo v. w. 
Marabut. 

Muraceiro, Infel, f. u. Figueira do 
Monbdego. 

Mürnad, A) türfifche Sultane. 
M. J. Ghaſi), Sohn Orchans 1., reg. 1560 
— 1389, f. Türken (Gefh.)s— n. 2) M.II., 
ältefter Sohn Mubammeds II., geb, 1403; 
reg. 1421 — 51, f. ebd. »— 2, 3) M.IIL, 
Sohn Selims IL, reg. 1579— 95, f. ebd 
.. 4 M. IV. (Ghafi), Sohn Ad* 
meds I., geb. 16115 folgte feinem Obeim 
Muftapha u. regwals Eultan von 1623 — 
40,5. ebd. 3— or. B) Fürft von Graf. 
5) M., vom turtomannifhen Stamm der 
weißen Hammels, 1503 vom Saft Ismael 
befiegt. €) Herrfcher in Temen. 6) 
M. Dafda, Herrfher in Unters Jemen, 
in der 1. ‚Hälfte bes 16, Jahrh., ſ. u, Ara 
bien (Geih.)n. D) Shan der Tataren. 
2 M. Khan, im14, Jahrh. Khan der Ta— 
taren, f. du. E) Bey von Veayp- 
ten. SI) M. Ben, geb. in Eircaffien um 
1750; ward an Muhammed Abu Dbahab 
als Slave verkauft u. erhob fih in deſſen 
Dienften fo, daß er einer der 24 Mameluf: 
kenbeys, die Aegypten beherrſchten, wurde. 
In den kleinen I en mit den and. Beys 
ſchlug er 1773 Ali Bey; 1776 madhte er mit 
Ibrahim Bey, feinem Nebenbubler u, früs 
bern Feind, den Plan, die Herrſchaft a thei⸗ 
len, was ihnen endlich 1786 auch glüdte, ſ. 
Aegypten (Geſch.) », u. fie machten ſich faft 


an; unabhängig von der Pforte, Bei der 
ei Anvafion 1798 , u. a, beiden Pyrami⸗ 


ben, gefchlagen' u. nadı Oberägypten vertrie- 
ben, kehrte er erft nah Napoleons Abreife 
zurüd u, fchloß mit Kleber 30. April 1800 
auf der Infel Dſchizeh, einen Vertrag, worin 
M. als Fürſt Statthalter von Aſſuan 1. 
Dſchirdſcheh in Said anerkannt wurde; f. 
Franzöfifcher Revolutionskrieg ıs._ı. M. 
hielt fih nun ruhig, ur. meldete felbft dem 
Gen, Menu die projectirte engl.stürf, Lan⸗ 
dung u, den Plan des Feldzugs u. bot feine 
Bermittelung an, Menu fchlug biefe aus, 
mußte fie aber bald darauf felbft ſuchen, 
doch war fie num’erfolglos, Bei dem Feld- 
zug der Engländer u. Türken gegen die$ran- 
er in Aegypten bielt ſich rubig, war 
aber mit Mehmed Ali Paſcha in beftänbi- 
em Kampf, Er e 1811, n, Ein, an ber 
eft, n, And, an Gift. (Pr.) 
Mürad u, M-=-schai, Fluß, f. unt, 
Euphrat, 
. Mu« 


Muradal 


Muradäl (El puerta de M.), Gebirgs» 
“ zwiſchen len u, Andalufien 
auf der Sierra Morena, fchon ben Römern 
als Saltus Castulonensis befannt, hier am 
12, Aug. 1212 Sieg ber verbünbdeten chriſtl. 
Könige von Navarra, Eaftilien, Aragorien 
u. Leon über den Sultan Anaſir von Mas 
rokko. Die Schlacht heißt au bie von 
Banos Zolofa. 

Muradseän, Herrſcherdynaſtie, f. u. 
Nachtſchiwan. 

Muradtägh, Gebirgszweig, ſ. unt. 
Natolien 1). 

Muräna (Muröna), jur Licinia gens 

ehörende röm. Familie: 1) L. Licinius 

tur, 84 Prätor, unter Eulla Legat 
& en Mithridates, plünderte nad befien 

reife nah Rom, trog bed Friedens u. 
bes Senats Verbot, fein Gebiet, warb von 
Mithridates gefhlagen. Er kehrte nah Rom 
zurück u. Bam im 1. Bürgerfriege um. 
2) Deſſen Sohn, 68 Eurulädil u. 65 Präs 
tor; unter Lucullus Legat im Krieg gegen 
Mithridates; 62 Eonful, warb er de am- 
bitu angeflagt, von Eicero aber in einer 
(vorhanbnen) Rebe (pro Muraena) vertheis 
digt. (Sch.) 
Muräne (Muraena), 1) das Geſchlecht 
Aal (ſ. d. 1); 2) bie aus diefem gefchiebne 
Gattung Aal (f. d. 1) a); 8) eigentlide 
Men (a. Helena), grüngelb mit dunklen 
Marmorfleden, Iebt im Mittelmeere, gebt 
in die Flüſſe, ‚Iebt tagelang außer dem 
Baffer, beißt gefährlich. - Bei ben Römern 
wurden fie wegen des Fleiſches fehr geihägt, 
in eignen Teichen gehalten, forgfältig, ans 
ebl. mit Menfchenfleifh gefüttert, wozu 
Bettius Pollio Sklaven gebraucht haben foll, 
Die beften kamen aus der Meerenge von 
Sicilien. (Pr.) 

Muraenoblönnius, bei 2acepebe 
Gattung der Yale, jondert viel Schleim ab. 
emein angenomnten. MI-nöid 
leimfifd. M-nöphis, ſ. u. A 


Sl. nad, 


Staatsraths 
ffung, Bürgermeifter des Can⸗ 


neuen Berfa 
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tons, beantragte als folder bie Einführung 
einer Eontrole über das Vereinsrecht u. ba 
diefer Antrag nicht durchging, fo. nahm er 
den Abſchied. 1832 wieder in ben großen 
Rath gewählt, forgte er bef. für bie Unis 
verfität, widerfegte fih ber. Berufung bes 
Dr. Strauß, wirkte bei ben Unruhen am 
6. Sept. 1839 zur Beruhigung, wurde Mits 
lied ber provifor. Regierung u. am 20. 
ept. aufs Neue Bürgermeifter. Schr.: 
Beitrag zur Gef. ber Schweiz während, ber 
legten 4 Jahrzehnte, nad) Ser von Reins 
hards nachgelaſſenen —— riften, Tageb. 
u. Briefwechſel, Zür. 1838, (Hel) + 
Murältia (M. Neck.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Polygalaceen, . Polyga- 
leae Rehnb., Diadelphie, Oktandrie L. 
Arten: zahlreihe Sträuder u. Kräuter 
am.Borgebirg ber guten Hoffnung. 
Muräno 1) 1. u. Benedig 2) (fonft 
Muränum), arktfl. am Eoscile in der 
neapol. Prov: Ealabria citeriore, Wollen» 
— Weinbau, Mannahandel. 
uräno (Bartolcmeo), ſ. Vivarini. 
Muräo, Ort, ſ. u. Evoral), Müras, 
Indianer, f. u. Paras. Muraschkina 
(Muraskino), Stadt, f. u. Kniäginin. 
Mürnat (fpr. Dürab), 1) B38. im franz. 
Dep. Eantal; 15} AM,, 87, w. Hier 
Alan a, Stabt, Br. 
fabrik, Ew.z Marcenat, Marktfl., 
2500 Ew. 2) Hauptſtadt darin, am Alag⸗ 
non u. am Cantalgebirge; 2500 Ew,, fer⸗ 
tigen Bupferne u. wollene Waaren. 3) Ort 
im a Dep. Tarn; an ber Biau; 
83100 Ew.. 2) (Cap Willem), Voroebirg, 
f. u. Dewittsland: (Wr.) 
Mürat (fpr. Mürah), V (Henriette 
Zuliede Eaftelnean, Gräfin. Dt.) b. 
zu Breſt 1670, Enkelin des Marſchalls aftels 
neau; verbeirathete fih an ben Brigabier 
Grafen Nicolas von M. Auf die Bitte 
ber Maintenon, bie fie in einer Flugſchrift 
lädherlih gemadt hatte, von Ludwig AIV. 
nad Loches verwieſen; ſt. 1716, naddem 
fie 1715 von dem MRegenten zurüdgerufen 
worben war; fchr.: Mem., Par. 1697, 12,5 
Nouveaux contes des fees, ebd. 1698, 2Bde.; 
"Le voynge de campagne, ebd, 1699, 2 Boe. ; 
Hist. de la cou ne Rhodope, Loches 1708; 
Hist. galante des habitans des Loches; les 
latins du chanteau deKeruosy, Leyd.1710— 
17, 12.; Hist. sublimes et allegoriques, Par. 
1699, 2 Bde.; Lieder, Gedichte u, m. 2) 
(3oadhim), geb. ben 25. 1767 (1771) zu Bas 
ftides$rontonniere bei Eahore, wo fein Bas 
ter Gaftwirth war; in Cahors u. Touloufe 
2 war er dann ſeinem Vater in der 
irihſchaft behülflih, nahm, als er fein 
Geld verfpielt hatte, Dienfte unter dem 12. 
Ehafjfeurregiment, wurde bier Marechal de 
logie, aber wegen Infuborbination entlaffen. 
Später trat er in die conftitutionelle Garbe 
Ludwigs XVI. u., als diefe kurz darauf 
aufgelöft wurde, als Souslieutenant ins 
11, beifenrtegiment, Seine vegelutioniuen 
— 14 
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Gefinnungen (er nahm ftatt bed Namens 
M. den arat an) verfhafften ihm 


Avancement; er ward Oberſtlieutenant, 


Dberft, Brigabehef, kam jeboh nad; 
dem Sturz ber Facobiner außer Activi⸗ 
tät. Er lebte nun zu Paris, lernte bier 
Buonaparte kennen u. zerftreute mit ihm 
am 18. Vend. bie gegen das Directorium 
bewaffneten Parifer. Buonaparte nahm M. 
1796 als Adjutanten mit nah Stalien, u. 
balb überbrachte er dem Directorium 21 ges 
nommene Bahnen; er Pehrte ald Brigades 
generalzur Armee zurüd, zeichnete fidy mehrs 
fach aus, leitete die Unterhandlungen zu 
Turin u. wirßte, zur Armee zurüdgefehrr, 
an der Spige der Meiterei bebeutend zu ben 
folgenden Siegen mit, vereinte Anfangs 
1798 das Veltlin mit der cisalp. Republik, 
ging mit Buonaparte nad Raftadt u. ftilite 
mit Berthier bie Unruhen zu Rom. Als 
Buonaparte nad Aegypten ging, begleitete 
ihn M,, zeichnete fidh dort u, in Syrien bei 
ber Verfolgung der Diameluden, beim Sturm 
auf St. Jean d'Aere aus u. trug viel zum 
Gewinn der Schlaht am Tabor, bei ben 
Pyramiden u. bef. bei Ramanich bei, ward 
aber hierbei 2 Dial verwundet, Als Divis 
fionsgeneral Behrte er 1799 mit Buonaparte 
nad Frankreich zurüd, leiftete bemfelben bei 
der Revolution vom 18. Brumaire bie wes 
ſentlichſten Dienfte, indem er an ber Spige 
von 60 Grenabdieren den Rath der 500 
ftürzte, heirathete 1800 deſſen jüngfte Schwe⸗ 
fter, Karoline Marie Annunciada, u, ers 
hielt den DOberbefehl über deffen Eonfulars 
arde, that ſich wieder an der Spige ber 
avallerie in dem Feldzuge von 1800 in 
Stalien -fehr hervor, befegte Mailand u, 
iacenza u. trug viel zum Gewinn ber 
lacht von Marengo bei. 1801 befehligte 

er bie Obfervationsarmee von Italien, jagte 
bie Neapolitaner aus dem Kirhenftaat u. 
ſchloß den Waffenftillftand von Foligno mit 
Neapel, bierauf ward er Gouverneur ber 
cisalpin, Nepublit, 1808 ward er Präfident 
des Wahlcollegiums bes franz. Dep, Lot, 
1804 aber Gouvemeur von Paris u. Ges 
neral en chef, u. war in diefem Poften bei 
ber Erhebung —— Kaiſer ſehr 
thätig. Nun ward M. Marſchall u. 1805 
Prinz u. Großadmiral. Beim Krieg von 
1805 befebligte M. die Eavallerie ber gros 
Gen Urmee, ſchlug den öftreich. Gen. Auffen= 
berg mit 12,000 BE emebieren bei Wertingen 
u. nahm fie gefangen, verfolgte die Cav. 
des Erzherzogs Ferdinand von Ulm durch 
—7—— nah Böhmen, zwang das 12,000 
. ftarke Eorps des Generals Werne zu 
Nördlingen die Waffen zu ſtrecken, u. machte 
in Ganzen auf dem Wege von Ulm nad 
Nürnberg 16,000 —— ſchlug den Nach⸗ 
trab der — u. Ruſſen bei Lambach 
u. rückte ** in Wien ein. In Mähren 
beftand M, Arriergardengefehte mit den 
Nuffen bei Hollabrunn u, Buntersborf, f 
Deftreihifh-Ruffifher Krieg gegen Frank: 
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reich von1805. 1806 ernannte Napoleon M. 
um fouverainen GroßherzogvonBerg, 
d. (Gefh.)s. In dieſem — führte er 
wieder bie Reſervecavallerie der großen Ar— 
mee, kaͤmpfte bei Saalburg, Jena u. ſchloß 
mit Hohenlohe bie Capitulation von Prenz⸗ 
lau, nahm Stettin u, Küftrin mit feinen 
Reitern, focht bei Eilau u. 309 während 
ber Schladht von Friedland mit Soult gegen 
Königsberg, f. Preußiſch-Ruſſiſcher Krieg 
gegen Franfreih von 1806 u. 1807. Er bes 
gleitete Napoleon bei feiner Zufammenfunft 
mit dem Kaifer Alerander auf den Niemzn. 
1808 erhielt er den Oberbefehl über das 
Heer, weldes Spanien befegte u. rüdte 
den 25. März in Madrid ein (f. u. Spa- 
nien [Gefch.] so). Ein Aufftand in Madrid 
erhob fih am 2, Mai, jedoch ftillte ihn M. 
mit vielem Blutvergießgen. Am 1. Auguft 
1808 erhob Napoleon M. zum König 
von Neapel unter dem Namen Joa— 
him Napoleon. Den Neapolitanern 
imponirte er durch feine faft feiltänzerbafte 
Pracht in der Kleidung u, durch den Glanz 
feines Hofs u, une durh Mäßigungu. 
MWohlwollen, Milpthätigkeit u. Uchtung der 
Nationalvorurtheile, Bald nach feiner Ans 
Punft überrumpelte er die von ben Englän— 
dern unter Hudſon Lowe befegte Infel Ca— 
pri. Indeſſen Poftete die Armee, die er 
von 16,000 auf 60,000 Di. brachte, die Eins 
rihtung einer Nationalgarde von 50,000 
M., die Erbauung mehrerer neuer Schif- 
fe, die Nähe der Engländer u. Sicilianer, 
viel Geld, u. die Verſuche, Sicilien zu er: 
obern, 1810—11, ſcheiterten ehe fie begon— 
nen hatten. Von Napoleon zum Feldzug 
von 1812 gegen Rußland berufen, begab er 
fih felbft dahin w. ftellte au 10,000 M. 
Er befebligte wieder die aus 4 Eavalleries 
corps beftehende NRefervecavallerie, ſchlug 
DOfterman bei Oftrowno, trug viel zum Ge⸗ 
winn der Schlachten bei Snolensk u. Mo⸗ 
ſhaik bei u. befehligte dann die Vorpoſten, 
die Moskau befegten ır. gegen Kaluga vor= 
rüdten. Bei Tarutina warb er am 18. 
Dct. von den Ruffen überfallen. Bei dem 
Rüdzug befehligte er die heilige Schwa- 
dron, befam den 5. Dec., ftatt Napoleons, 
ben Oberbefehl, verließ die Armee aber den 
17. Jan. zu Pofen u. übergab base Com— 
mando dem Vicekönig von Italien, f. Ruf: 
Sr ui Krieg gegen Franfreih von 
12—15 o, u. ging nad Neapel, Schon 
damals hatte er wohl den Plan, von 
ber Sache feines Schwagers abzufallen, 
gefaßt; dennoch folgte er, als er die glück— 
lihen Schläge bei Lügen u. Bauten ver- 
nahm, der Aufforderung Napoleons, fich 
nochmals zur Armee zı begeben, u. 
commanbirte bei Dresden den rechten Flü- 
el, befehligte bann bei Leipzig das Eorys 
ei Wachau am 16, Oct., verließ aber nach 
ber Schlaht am 18. bas Heer u. Pnüpfte, 
faum in Neapel angetommen, bie Unter: 
bandlungen mit Deftreich wieder er 
op 





ſchloß am 11. Ian, 1814 mit Deftreidh 
einen ERBE een worin er verfprad, 
30,000 M. für die Alliirten zu ftellen. 
Dagegen garantirte ihm Deftreidh u. Lord 
Bentint, im Namen Englands, feine Staus 
ten u. verficherte ihm nod dazu die Er—⸗ 
werbung von Ancone u. der Marten. Ems 
pört über dieſen Treubruch verließen ihn 
faft alle Franzoſen. Er erfhien nun im 
Febr. am Po, nöthigte bierdurh den Vi— 
cefönig: dv. Italien hinter den Mincio 
zurüdzuzieben, wurde aber durch die glückl. 
rfolge Napoleons in ber Champagne u, 
durh die Proclamationen ber in Livorno 
landenden Engländern, weldhe die Wieder: 
erfheinung Ferdinands IV. in Neapel 
verfündeten, wieder irre, u. that, obſchon 
mit ben Sranzofen handgemein geworben, 
nichts Entſcheidendes. 2 tzlich machte aber 
ber Sturz Napoleons, ar ee bem 
Zaudern M=$ ein Ende. ſchloß fich 
wieder ber Sache Deſtreichs an u. zog, dem 
parifer Vertrag gemäß, feine Truppen nad) 
der Mark Ancona zurüd, Doc fein zwei⸗ 
beutiged Benehmen während des Frühjahrs 
1814 kam jegt zur Sprade. Mit Beforg- 
niß betrachtete er die Beratbfchlagungen des 
wiener Congreſſes, zu denen er jedody einen 
Gefandten, Gallo, fendete, u. näberte fich 
Napoleon auf Elba, um deffen Plan, in 
Br wteder zu landen, zu unterftügen. 
er Napoleons Landung in Frankreich, 
im ee 1815 erfuhr, ließ er den Kirs 
chenſtaat befegen, fegte, um ſich populär zu 
maden, bie Abgaben um } herab u, ers 
nannte feine Gemahlin zur Regentin, begann 
den 30, März, ohne Kriegserflärung, bie 
——— gegen Deftreich, erließ von 
de eine Ken in die die Une 
abhängigfeit ganz Italiens verkündete, u. 
* mit 40,000 M., Bologna, Modena 
u. F 


ren N gegen ben Nieder» Po 
ongreß hatte eben befchloffen, daß 






vor. Der 
M., trog den Einwendungen Siciliens, in 
einem Reiche verbleiben u. Ancona behalten 
olle; M. war aber ſchon zu weit gegangen. 
dem Brüdenkopf von Ochio » Bello am 

‚ unweit $errara, wurden aber alle feine 
ngriffe zurüdgemwiefen, u. die Oeſtreicher 
en nun wieber unt. Gen. Nugent zur Of⸗ 

ve über u, manövrirten M., der ſah, daß 

er fi wenig auf bie Tapferkeit feines Hees 
res Bra konnte, aus dem nördl, Italien 
heraus, Vergebene ſuchte er durch Procla⸗ 
mationen, bie einen allgemeinen ital, Cou⸗ 
greß nah Rom beriefen, zw feinen Gunften 










leon Hülfe, bdiefer fendete nur ben 
Ben, Belliart, um feine Operationen zu 
iten, vergebens bat er ben öftreidy. Gen. 
Arimont um Waffenftillftand; er ward auf 
m Flügel ** gegen das 
ee rängt, verlor chlacht von To⸗ 

>, u, was entkam, floh unaufhaltſam 
Reapel zu. ‚Er felbit kam den 19. Mai in 
Reapel an, ſchiffte ſich den 20, nach Iſchia ein 


PrIeere 
rt 
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y. eleftrifiren, vergebens verlangte en von ten 
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u. fegelte von da nad Frankreich, wo er bei 
Cannes landete u. dort bie Nachricht ber 
Eapitulation von Caſa⸗Lanza, die Befegung 
Neapeis im Namen Ferdinands IV. u. bie 
Einſchiffung feiner Gemahlin u. Kinder nad 
Trieſt auf einem englifhen Schiffe erhielt. 
Schon in Eorfica war fein Adjutant, 
cirone, mit dem AUnerbieten der Alliirten 
angelangt, als Graf Lipano in Zrieft au 
leben, er wurde aber dadurch noch mehr in 
feinem Vorhaben beftärkt. Napoleon uns 
terfagte ihm nach Paris zu kommen, od, fonft 
zunaben, u. zurüdgezogen lebte er nun auf 
einem Landhaufe bei Zoulon, Hier erfuhr 
er die Schlacht bei Belle- Alliance. Er bes 
gehrte nun von den franz. Behörden Päſſe 
nadı Paris zum Fürft Metternih u., als 
dieſe es ausichlugen, vom Adm. Ermouth, 
nad England übergeführt zu werden, ber 
dies bewilligte, jedoch ohne fein ferneres 
Loos in England zu verbürgen. Er floh 
nun, als er erfuhr, daß man ihn ben 18, 
Zuli in einem Bolksaufftand ermorden wolle, 
aus Toulon, irrte an ber Käüfte umber u. 
feste fi endfih, ganz ohne Geld, am 22, 
Auguſt mit 3 Gefährten auf einer Barke 
2 Eorfica ein. Er traf, vom Sturme 
umbyergeworfen, auf das Padetboot la 
Balancelle, zwifhen. Toulon u, Baftia, 
ſchiffte fih auf diefem über, fand auf dem— 
felben mehrere flüchtige franz. Offiziere u. 
wollte nun einen Verſuch wagen, ſich Nea⸗ 
pels wieder zu bemächtigen. Sn aftia 
fammelte er ein Bleines Corps Eorfen u. 
franz. Flüchtlinge, welches der Meinung 
war, daß er fih zum König von Eorfica 
roclamiren wolle. Am 28. Sept. ſchiffte 
ch M. zu Njacciv, auf 7 mit Hülfe feiner 
Diamanten gemiethbeten Schiffen, mit 250 
M. ein, um zu Salerno zu landen. Ein 
Sturm, der (eine Schiffe zerftreute, ver— 
eitelte biefen Plan, Er wollte nun bie 
Unternehmung aufgeben u. nad Trieſt fe= 
geln, vernichtete audy bie vorräthigen Pro= 
clamatione:;, als ihm ber Eapitän Barberia 
anfündigte, er babe Seefhaben erlitten, 
leide auch Mangel an Waffer u. WA da⸗ 
her landen; er ſchlug hierzu — n ber 
Bucht von St. Eufemia in Ealabrien, vor, 
wo er Bekannte zu haben verfidherte. Dort 


‚angelangt, wollte der Gapitän ans Land 


fteigen, u. als ibm M. vorftellte, wie er 
v ft dadurch nur verratben werben könne, 
eftand er auf feinem Willen. Nun er: 
Härte M., er wolle felbft ans Land, u. ges 
zwungen ge ihn feine 80 Gefähr- 

» Am 8. Dctbr. ans Land geftiegen, 
erkannten ihn fogleich einige Seeleute u. 
riefen: Es lebe Joachim. Ein Xrtilleries 
fergeant, der bie Hafenwadhe commanbdirte, 
trat vor ihm ins Gewehr u. bezeugte ihm 
bie militär, Honneurs, M, befahl ihm zu 
folgen u. ging nun gerade auf der Straße 
nach Monteleone, der Hauptft, Ealabriens, 
vor. Doch bald burd das Feuer eines 
Gensb’armeriecapitäns, Eapellant, * = 

nige 


nigen Leuten aufgehalten, wollte er fi 
einfhiffen, aber a war, als er bie 
erften $lintenfhüffe hörte, in die See ges 
ftohen. M. wurde nun beim Umherirren an 
der Küfte von ben Nachſetzenden u. einem 
Haufen Volks aus Pizzo ereilt, * ſei⸗ 
ner Leute getödtet u. verwundet . ges 
fangen u. von dem wüthenden Volk, bef. 
von Weibern, bie in den Kriegen unter 
ibm ihre Söhne verloren hatten, gemiß— 
anbelt u. nad bein Schloß von Pizzo ger 
radıt. Sogleich langte ber Gen. Nunziante, 
Gouverneur von Ealubrien, an, allein bald 
auch von Neapel ber Befehl, M. ungefäumt 
vor eine Militärcommiffion zu ftellen ; diefe 
fprad fein Todesurtheil. Er ward am 1 
et. 1815 in cinem Saale des Schloſſes 
Pizzo von 12 Soldaten erſchoſſen. Muthig 
trat er ihnen entgegen, fihlug einen Stuhl 
u. bas Verbinden der Augen aus u. fprad 
zu den Soldaten: Schont das Geficht, zielt 
aufs Herz! u. fiel in dbemfelben Augenblid, 
f. u. Neapel (Geih.)w—sı. Sein Leichnam 
ward’in der Kirche von Pizzo in der Stille 
begraben. Vgl. Vie et aventures de Joa- 
chim Murat, par M. L., Dar. 1816 u, 17, 
u. Macirones, Franceschettis u, Eollettas 
Schriften über die legten Fage M⸗s. Ihm 
it ein Denkmal zu Eahors gefegt. 3) 
(Karoline Marie Anonciade), f.Buse 
naparte 80). 4) (Achille M.), ältefter 
Sohn der beiden Vor., geb. 1801, hielt fi 
nach dem Sturz feines Vaters in Zrieft bei 
feiner Mutter auf, ging 1823 nad den 
norbamerifan. Freiftaaten, mit dem Ver—⸗ 
fpreden, niht nah Europa zurückzukeh⸗ 
ren, beirathete eine Ameritanerin, warb 
Pflanzer in Florida, Advocat in Georgien, 
während ber belg. Mevolution Oberft in 
belg. Dienften u. ging datın nady- Amerika 
—— Er ſchr.: Exposition des principes 
u gouv. republicain, tel qu’il A et& per- 
fectioane en Amerique, Par. 1853. 5) 
(Zucian Karl 39 Bruder bes Bor, 
geb. 1803, lebt, auch an eine Amerikanerin 
vermäblt, in Newyork. &) Eatitia Jo⸗ 
fephine M,), geb, 1802, Schweſter ber 
Vor., in Bologna an den Grafen Pepoli 
u. ) Eouiſe Julie@aroline M,), geb. 
1805, an den Grafen Rasponi in Ra— 
venna vermäblt, : r 
Muratöri (Lodovico Antonio), geb. 
1672 zu Vignola im Mobdenefifben; 1694 
von Karl Borromeo nah Mailand berufen, 
trat er an bie Spige bes ambrofian. Eolle« 
— u. der damit verbundnen Bibliothek; 
eſchäftigte ſich mit dem Studium ber als 
ten Klaſſiker u. der vorzüglichſten neuern 
Schriftſteller; ward 1700 von dem Herzog 
von Modena zurüdgerufen uw, Bibliotbebar 
u. Arhivar; * 1750; gab heraus u. ſchre: 
Anecdota ex Ambrosianae bibl. codieibus, 
Mait, 1607 — 98, Padua 1713; Anecdota 
graeca, Pabua 1709, 4.5; Rerum italicarum 
scriplores, Mail. 192351, 28 @9) we, 
Fortf. ©. Tartini, $lor, 174870, 2 Bde; 
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Delle antichitä estensi et italiana, Mobena 
1717, 2 Bbe., Dr ne ital. medii 
aevi, Mail. 17 ‚6Bbe,, Fol. Arezzo 
1777 — 80, 17 Bbe., 4.3 Norus thesaurus 
veteruin inscriptionum, Mail. 1739—42, 6 
Bbe., Fol.; Annali d'Italia dell’ era vol- 
e sino all’ anno 1749, Mail, (Bened.) 
744—49, 12 Bde., 4.5 deutib von Bau— 
bie, Lpz. 1745— 50, 9 Bde., 4; n. Aufl,, 
Lucca 1762 — 70, 14 Bde., Mant, 1761, 
Neap. 1773, Rom 1786; Della perfetta 
oesia italiana, Modena 1706, 2 Bbe., 4., 
ened. 1724 u. 1748; Pſeudonym als La- 
minbo Pritanio: Killessioni sopra il 
buon gusto intorno le science et le.arti, 
Beneb. 1717, 12, Werke, Arezzo 1767— 80, 
86 Bde., Bened. 1790— 1810, 48 Bde.; Le- 
— —* von feinen Neffen, ebd, 


b 7) 

Mürau (Ob⸗M., ad Pontem Muri), 
Stadt an ber Mur im fleyerfhen Kreife 
Zudenburg; Schloß, Eifenwaarenfabriten, 
Salpcterfiederei, Stutereiz ift Hauptftadt 
einer Herrſchaft ; 1000 Ew, 

Muräwielf (Kürften von M.), alte 
ruf Bojarenfamilie. Merktw.: 1) (Mi« 
cha el Fuͤrſt M.), geb. 1747 zu Smolenst, 
von der Kaiferin Katharina zum Gouver⸗ 
neur der Großfürften Alerander u. Conſtau⸗ 
fin ernannt. 1796 Eurator ber liniverfität 
Moskau, 1802 Senator von Rußland u. 
1804 Staatsrath im Minifterium der Auf- 
erg ke ft, 1807, Sr. (ruffifh): Emi- 
liens Briefe, Todtengefpräde, der Vorftabt- 
bewohner, — über ruſſ. Ge⸗ 
ſchichte, Literatur u. Moral, 3 Bde. 2) 

Nikita Fürft M.), geb. ur Peters: 
rg, Sohn bes Vor; trat 1814 als Frei- 
williger in die Armee, nahm als Stabeca- 
pitän feinen Abfchied; einer der Gründer 
ber geheimen Gejellfhaften in Rußland u. 
birigirte biefe durch Schriften von Weters- 
burg aus, Er ſchrieb die dahin gehörenden 
Schriften: Die ruff. Eonititution, Katechis⸗ 
mus ber Freiheit 2c. 1821 wurbe bie Ber- 
ſchwörung entdedt u, M. auf 20 Jahre nach 
ben Uralbergwerken verbannt. 3J(Nikolas 
Fürfe M.), Neffe von M.1), Oberft im Ge⸗ 
neralftabe der ruff. Garde, ging 1819 u. 1820 
als ruff. Gefandter nady Kbiwa, warb vom 
Khan gefangen gefegt u. erbuldete große 
Martern, u. nur feine Feftigkeit rettete ibm 
bas Leben. Man verdankt ihm bie erften 
fihern Aufihlüffe über Khiwa. In bie 
Verſchwörung von M.2) verwidelt, — — 
er 1821 nach Sibirien verbannt. Schr.: 
Reife im Turkomanenland u. Khiwa zc., 
Detersb. 1821, deutſch von Klaproth. 2) 
Fürſt M.Apoſtol), 1825 Obriftlieut. im 
eg. Zichernigoff, hatte ſich mit den en 
Zrubegkot u. Sbolenskoi u, dem ObriftPeftel 
verſchworen, die regierende Dynaſtie zu fkür- 
en wi biealtruff. Bojarenariftoßratiezur frü- 
ern Macht zu erheben. Als KaiferAlerander 
ftarb, follte die Verfhwörung ausbredyen. 
Die Verſchwornen hatten bereits einen Theil 
\ ber 


/ 
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ber ruff. Garde gewonnen, als Nikolaus 1. 
gewarnt wurde. Die Emeute in Petersburg 
wurbe unterbrüdt u. Drdonnanzoffiziere abs 
gefendet, M. or verbaften, da empörte ſich 
biefer offen, töbtete den DObrift Gcbel, rief 
mit 6 Compagnien am 5, Jan, 1626 ben 
Großfürften Eonftantin zum Kaifer aus u. 
plünderte die Stadt Waſilkoff, dody ſchon 
am 15, Ian, wurde er von Gencrallieut, 
v. Roth angegriffen, geſchlagen, er felbft 


aber verwundet u. gefangen. Im Auguſt 
1826 wurde er g t. 5) (Artamon 
Fürft M.), Bruder des Vor., Obrift eines 


Hufarenregiments, war in die Verſchwö— 
rung feines Bruders verwidelt; als fie un⸗ 
glüdlih endete, erſchoß er fih ſelbſt. & 

(Alexander Fürft M.), Vetter von M. 
4) u.5), blieb dem Kaifer 1826 treu, wurde 
1829 General, führte 1831 im ruff. = poln, 
Kriege die Avantgarde des Generals Witt, 
ſchlug am 7. Ye 1831 ben poln. General 
Sierawsti bei Pulawy, nahm beim Sturm 
auf Praga am 7. Septbr. die Jerufalemer 
Barriere u. wurde nach dem Kriege Gene- 
rallieut, u. Generaladjutant des Kaiſers. 
1837 aber wurde er, wegen einer Eonfpira= 


tion gegen das Leben bes Kaifers, feis 
ned Hanges entfegt u. nah Wologda ver- 
wiejen. (Hel.) 


Muräzzi,f.u.Benediguu. Ehioggial). 
Mürbach, ehemalige, 726 ) vom 
Her 9 Eberhard von Schwaben geſtiftete u. 
fonft Vivarium Peregrinorum (la Re- 
traite des pelerins) genannte Benedictiner- 
abtei im Bzk. Colmar, des franz. Depart. 
Dberrhein, am Rothbach; ein Ge⸗ 
biet von 3 Städten u. 80 Dörfern; ber 
Abt war früher gefürfteter Abt des Reichs 
u. feit 1548 deutſcher Reihsftand; 1680 von 
Frankreich occupirt 51764 fäcularifirt. ( Wr.) 
Murbögi (a. Geogr.), Dorf im tarra= 
con. Spanien, den Eantabren gehörend. 
Mürchel, SInfect, jo v. w, Kellerefel. 
Mürchenkraut, Polygonum Hy- 


dropiper. 
„Mürchisonit (Min,), fo v. w. Feld: 
Mürcia, Beiname der Aphrodite, f. d.». 
. Müreia (fpr. Murßia), '1) Königs 
reich im fübl. Spanien, am Mittelmeere, 
—— Mancha, Cuenca, Valencia u, 
anada; 370 QM.; "Gebirge: Sierra 
be Segura, be Salinas, be Hues— 
car m a; Worgebirge: Cope Par 
108, Agua, Tin oſa; »Flüſſe: die Se— 
ura (die ein ungemein reizendes Thal 
et u. bie Mumdo, Sangonera u. m. a, 
aufnimmt), doch im Ganzen wafferarm; 
Klima: Heiß u. troden, angenehm u, ge⸗ 
> ohne allen Nebel, bisweilen herrſchen 
Bieber ; *Produete: Getreide, treffl, 


Gartenfrühte, Obft, Hülfenfrühte, Süd: 
e, ‚Del, bauholz; doc 
noch die Cultur, bef. in den faft öden 


Gebirgen. *Die Einw,, 390,000 ( ‚000), 
treiben Viehzucht, Seidenbau ee 
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einträglih), Bienenzudt, faſt feinen 
Bergbau (obfhon viele Metalle gefunden 
werden könnten), Espartoweberei, Handel 
(mit Seide u. Seidenwaaren, Bein, Ges 
treide, Wachs u, bar), u, gelten für gut» 
mütbig. Eintheilung; in neurer Zeit 
in die Subdelegationen M. u. Chin⸗ 
Hille. 2) (Gef. der Provinz), f. u. 
Spanien (Gefh.) os», ızı m. zu. ® Sub» 
belegation, liegt füdlich am Meere, 280,000 
am Re bie Dalbegtacah Eamp 4 —8 
avendel, Rosmarin ıc. a 
Ad Seaura, 


berfelben u, ber Provinz, an 
mit Brüde von 2 Bogen; "im maurifcen 
Geſchmack gebaut; "bat Kathebrale (mit 
Ubernem Altar), IL Kirchen, 2 Hofpitäier, 
alaft des Bifhofs von Eartagena, get, 
Seminar, 2 Eollegien, a an Bis 
bliotbeten, ökonom. Geſellſchaſt, treibt Sei⸗ 
denbau u. Seidenweberei, — 
Gerberei u, a. m.; 86,000 Ew. M. bat 
reizende u 5) Geſch.). Nach 
Ein. ift die Stadt M, das alte Jlerci,n. 
And. Bergilia. König Alfons X. von Ea- 
ftilien entriß fie den Mauren, daber blieb 
1273, als fein Sohn Sandez fein Reib in 
KORE M. ihm allein freu. 1829 
litt M. dur das Erbbeben mit ber ger en 
Umgebung fehr. (Wr. u. b) 

Mürcius cöllis (röm, Xop.), fo vd. 
w. Aventinus. 

Mürdoch, 4) 715— 730 König von 
Schottland, ſ. d. (Bela) 1. 2) Geb. 17 4 auf 
ber Bellow- Mill bei OId- Cumnod in Ayr⸗ 
fhire, fan 1777 nach England u, zu Boulton 
u, Watt (f. 5.) nah Soho, ward Auffeber bei 
Errihtung ihrer Mafchinen in den Bergs 
werfen von Cornwall, blieb bier bis 1798 u, 
Pehrte dann nah Soho zurüd, M, baute 
bie erfte Eifenbahnlocomotive nach Watts 
Principien, bob mit wichtigen Verbeſſerun⸗ 
gen der Maſchine, auf. deren andere. er auch 

ein Patent erbielt, Beſ. verdient 
machte er ſich burd, feine Erfindung des 
Gaslichtes aus Kohlen u. andern brennba= 


ren Stoffen zu ölonom, Zweden. Nach ver 


hiebnen Experimenten vollendete er feinen 

parat u. beleuchtete zuerft damit. 1802 
Boultons Fabrik in Soho u, veröffentlichte 
feine Erfindung 1808, Ex lebte zulegt in 
Zurüdgezogenheitu, ft,1839 auf einem Dorfe 


bei Birmingham. (Sp.) 
Murdschatlä B,f- u. Ganges «. 
Müre, la, Marktfl,, f. u. Grenoble. 
Müreck, 1) Serrfbaft, im Reierfsen 
Kr. Gräb; 2) one 3 uroela), Marttfl. 
an der r,1 . 
Mürente, Bo el, 2) fo 2. w, Kriek⸗ 
ente; 2) jo v. w. orente, 
üres, Ort, f. u, en. 
Müres marini (Pharm,), f, u. Sees 
— — na 
uret (fpr. Müreb), im franz. 
Dep. Ober-Garonne, a8 80,000. Ew. 
Hier noch: Baftide-Ronaitonze, —* 
en⸗ 


* 
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Ienmweberei, 2000 Ew.; Caumont, Marttil., 
1600 Em.; @integabelle, Seiden— 
u. Weinhandel, 3500 Ew.; Martres,4 
ayencefabrifen, 1500 Ew.; Hauterive, 
tadt, Tuchfabriken, 3000 Ew. 2) Haupts 
adt darin, an der Garenne u. Louge; 
abriten in Wollen⸗ u. Lederwaaren, Vieh— 
handel; 8400 Ew. Hier Shladt 1213, 
unglüdlih für Peter II. von Aragonien 
gegen Caſtilien. . Or.) 
Muröt (fpr. Müreh, Marc Antoine 
Frang. M., lat. Murötuns), geb. in Muret 
15265 erklärte 18 Jahre alt ſchon ben Eis 
cero u. Terenz im Eollegum zu Auch, kam 
1547 nad Bordeaux, 1552 an das Colle⸗ 
gium St. Barbe in Paris, wo er Philofos 
phie u. Eivilrecht vortrug; der Heteroborie 
u. Päveraftie befchuldigt, ſah er fih ges 
nötbigt, nah Toulouſe * gehen u. von da, 
eben deswegen, nach Venedig, dann nach 
Nom, wo er Prieſter wurde. Er lehrte daſ. 
Philoſophie u. Theologie u. ft. 1585. Er 
ilt unter den Neuerr für den beften lat. 
tpliften. M. fchr, Anmerkungen zu vies 
Ien griech. u. rönı. Klaffitern; Orationes 
u Ausg. von Mattbia, Altenb. mr 
ariae lectiones (n. Ausg. von Wolf, Halle 
Im Poemata, Hymni sacri, Odae, Ju- 
venilia, De origine juris, De legibus et 
senatus consulto u. a.; Opera, Xerona 1727 
—30, 5 Bode, vollftändiger durch Ruhnken, 
Zend. 1789, 6 Bde., 4. Sch. 
Mürex, Purpurmufcel, f. u. Stachel⸗ 
ſchnecke. 
Murexän (Purpurfäure), = C« Ni 
Os. Berfegungsprobuct bes Murexids 
—G d.) durch Erhitzung der Auflöſung des 
ehteren in Kalilauge, bis zum Verſchwin⸗ 
ben ber blauen Farbe, u. Ueberfättigung mit 
verbünnter Schwefelfäure dargeftellt ; ſeiden⸗ 
glänzende, in Wafler u, verbünnter Säure 
nicht, aber in Alkalien u. concentrifcher 
Schwefelfäure unverändert Iösbare, nicht 
faure Schuppen. Seine Auflöſung in Ams 
moniak wird an der Luft purpurroth u. fegt 
—— Kryſtalle ab, bei Ueberſchuß von 
mmoniak wieder farblos u. enthält dann 
oxalurſaures Ammoniak. - (Su.) 
Murexid = Cu Ni Hin Os (Purpurs 
—— Ammoniak nah Prout), rother, 
yſtalliniſcher Körper, der ſich bildet, wenn 
Harnfäure in verdünnter Salpeterfäure ges 
Isft u, fo lange abgedampft wirb, bis bie 
Slüffigkeit eine zwiebelrotye Farbe anges 
nommen bat, man bann verbünntes wäſſe⸗ 
riges Ammoniak zufegt, bis fich freies Am⸗ 
moniak durd ben Geruch zu erkennen gibt, 
mit Pochendem Waffer verdünnt u. erfaltın 
- ob. wenn man gleihe Theile Queck⸗ 
fülberorgb u. Uramil mit 40 Thln. Waffer 
u. jehr wenig Aetzammoniak erhigt, nach⸗ 
bem bie Bat purpurrothb geworben, 
filtrirt u. erfalten läßt. Die 4feiti 
mat. ftalle find granatroth durdfichtig, 
das auffallende Licht grünlich N spare 
veflectirend, Löfen ſich ſchwer in Paltem, leich⸗ 
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ter in kochendem Waſſer, nicht in Aether u. 
Alkohol, find löslich in Kalilauge mit präch⸗ 
tig —— Farbe, die beim Erwärmen 
unter Entwickelung von Ammoniak ver— 
ſchwindet, wird durch Mineralfäuren zer— 
etzt u. Murexan gefällt, worauf die Flüfs 
igkeit Ullorantin, Alloran, Harnftoffu. Am⸗ 
moniak enthält. (Su. 
Murfröösborough (ſpr. Morfrise 
borrob), Stadt, f. u, Tenneſſee A) m. 
Murg, 1) $luß, entfpringt bei $reuben= 
ftadt auf dem Schwarzwalde in mehrern 
Quellen, dient zum Holzflößen, bildet ein 
Thönes Thal (MI-thal, vgl. K. %. V. Jä⸗ 
gerfhmidt, Das Murgthal, Nürnb. 1800), 
nimmt bie Dos auf, fließt nad 74 M. bei 
Steinmauern in den Rhein. Nach ihm war 
ber M- kreis in Baden (85,150 Ew., 
Hauptft. Raftadt) benannt, welcher (1819) 
mit dem PfinzPreife (196,000 Ew., Hauptft. 
Karlsruhe) vereinigt wurbe, welder leßtre 
jegt ben größten Theil des badn. Mittelrhein 
Preifes bildet; 2) fo v. w, Muri. (Wr.) 
Murgäntium (a, Geogr.), fo v. w. 
Morgentium, 
Mürghab, Fluß, entfpringt am Ges 
birge Hazar in ber afgbhanift. Prov. Balkh, 
geht durch Khoraſan (Perfien) nah Turk⸗ 
manien; fein Ausfluß ift ungewiß, ob in 
den Amu od. in ben Wüftenfand. 
Mürhard, 1) ($riedr. Wilb. Aug.), 
geb. 1779 zu Kuffel; ftud. zu Göttingen, 
reifte 1799 nach Eonftantinopel u. die Les 
vante, fpüter durch SDeutfhland, Italien, 
Frankreich, die Schweiz u. die Niederlande ; 
übernahm, nad Errichtung des Königreichs 
Weſtfalen, die Redaction des weftfäl. Mo— 
niteurs, wurde Bibliothefar zu Kaffel u. 
— ——— bes Fulda⸗Depr; lebte nach 
uflöſung des Königreichs Weſtfalen als 
Hofrath A Frankfurt a. M. Da man ihn 
bei bem Atıentat mit ben Baffeler Drobbriefen 
(f. Heffen [Gefh.] » u. Manger) implieirt 
glaubte, fo ward er 1924 verhaftet u. nad 
Hanau gebradt, nad 7monatl. Haft jedoch 
als ſchuldlos wieder auge Ir 3 M. lebte ſeit⸗ 
bem als Privatmann in Münden, dann in 
Srankfurt a, M. u. Kaffel. Anfangs 1844 
wurbe er wegen eines Artikels in Rottede u. 
Welkers Staatsleriton, worin man bie heſſ. 
Regierung geſchmäht glaubte, von Neuem vers 
haftet, aber ge — ——— 
chr.: Bibliotheca mathem., Lpz. 1797 ff., 5 
be.; Geſch.d. Phyſik, Gött. 1798 f., 2.Hfte,; 
Syftem ber Elemente ber allgem, Groͤßen⸗ 
lehre, Lemgo 1798, 4.5 Gemälde von Eons 
ftantinopel, Penig 1805, 3 Bde,, 8. Ausg. 
Lpz. 1824; mit K. v. Reimers: Eonftanti= 
nopel u. Petersburg, ber Orient u. ber 
Norden, eine Zeitfchrift, Lpz. 1805; Ger 
mälhe des griech. Archipelagus, Berl. 1807, 2 
Bde.; Die unbefchränkte Fürftenfhaft, Kaff. 
1831; Die Bolksfouveränetät im Gegenfage 
ber fogen. Legitimität, ebd. 1832; Der Zweck 
bes Staats, Gött. 1832; Ueber Wiberftand, 
Empörung u, Zwangsubung ber — 
i a 
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bürger gegen die beftehende Staatsgewalt, 
Zraunfhw, 1882; Das Bönial, Veto, Kaflel 
1832; Das Recht der Nationen zur Erftrebung 
zeitgemäßer Staatsverfaffungen, Frkf. 1852; 

ie Initiative d. Gefeggebung, Kaff. 1833; 
Mas gebieten in einem conftitutionellen 
Staate Recht u. Politik hinſichtlich der Be- 
handl. der Fremden? Marb. 1851; Grund- 
lage des jegigen Staatsrehts des Kurfür= 
ftenth. Heffen, Kaffel 1854 f., 12 Liefrgn. ; 
auch ift er Herausgeber des Martensichen 
Nouveau recueil des traites, Gött. 1836 ff. ; 
redigirte fpäter die früher von Poffelt ber 
ausgegebnen allgem. polit. Annalen, Stuttg. 
1821—24, 12 Bde., 4. 2) GSohann Karl 
dam), Bruder des Vor,, geb, 1781; weft: 
fäl. Auditor bes Staatsraths bei ber Fi: 
nanzfection, nad ber Auflöfung des Königs 
reichs Weftfalen trat er in feinen frübern 
Poften als Archivar zurüd, folgte feinen 
Bruder nab Frankfurt, wo er mit diefem 
1824 verhaftet, endlich aber wieber freiges 
Iaffen wurde; überfegte Hauy, Darftellung 
ber Theorie der Elektricität u. des Mag: 
netismus, Altenb. 1801, u. a., u. fchr.: 
Theorie des Geldes u. der Münze, 2pz. 
1817. (GI., Hm. u. Lt.) 

Müri, 1) Bzk. im fchweiz. Santon Aar—⸗ 
gau; 7000 Ew. 2) Marktfl. darin, mit Bes 
nedbictinerabtei (unmittelbar dem Papft 
unterworfen); Seidenwaarenfabrif, 1000 
(3000) Ew. Die Abtei hat mehr, Aemter 
(Erbmarfhall, Erbkänmmerer ı. a.), die nur 
von odl. Perfonen bekleidet werden, wie 
überhaupt die Aufnahme in diefelbe Adel 
verleiht; ferner Stiftsfirhe, mit merkwür— 
digen Alterthümern, reicher Bibliothek (mit 
ben wertbhuollften Documenten über das 
Haus Habsburg) u. Medaillentabinet. 1026 
auf Unrathen Idas, der Gemahlin Radbots 
von Windifh, des Ahnen ber Habsburger, 
von ben, ben Bewohnern der Ungegend ge— 
waltfam abgenommenen Gütern gegründet. 
Schirmvoigt über das Klofter war bis 1416 
das Haus Deftreih, dann die Stabt Bern. 
Der Abt bekam 1701 die Würde eines deut— 

chen Reichsfürſten, deſſen Befigungen in 

eutſchland (Glatt, Dettenſee, Egelthal u. 
a.) gingen 1802 verloren. 1841 wurde die 
Abtei, angeblih, weil von dort aus Auf— 
fände gegen die Regierung am meiften bes 
fördert uw. unterftügt wurden, durch Be— 
ſchluß des Cantons Aargau aufgehoben, wo= 
gegen Deftreih lebhafte Reclamationen er- 
bob. (Wr. u. Lb.) 

r S Auflöſung von Kochſalz, Salz: 
ole. 

Müria (Johannes, eigentl. Sean de 
Moeurs, Johannes de Muris, ob. 
Joh. v. der Mauer), geb. in ber Nor= 
manbie um 1810; Dekan zu Paris, erfand 
1854 die verfhiedne Geftalt der Noten u. 
bie Kactbezeihnungen. Mehrere Werke in 
bes Abts Gerbert Samml. mufital, Schrift 
fteller, 

Müria, Pic, ſ. Nieberguinen ı. 
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Murineit, Bein, f. Anbydrit a). 

Müria montäna (Min.), fo v. w. 
Steinfulz. 

Muriäna, f. u, Eorficaweine, 

Muriätes(Muriäticasäalia), faljs 
faure Salze. M-ticum, ſo v. w, Mus 
rium. M-ticus, überhaupt auf Koch⸗ 
falz ſich beziehen. . 

Muriätisch - salinische Wäs-. 
ser, f. u. Mireralwaffer. M-tösa 
sälia, falzigfaure Salze. 

Muriazit, f. u. Anhybrit a). 

Muricäria (M. Desv.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Viermächtige, Synclistae, 
Calepineae Rchnd., von Anbern in ihrer 
Art; M. prostrata unter Calepina geftellt. 

Muricea, Pflanzenthier, f. u. Horn⸗ 
gorgonie a. 

Mürices (Bot.), weiche, Begels, pfries 
men« od. pyramibenförmige, oft vielfeitige 
Erhöhungen auf ber Oberfläche eines Pflan⸗ 
zentheils; daher Muricätus, weids 
ftadyelig, mit folden befegt. Muricä- 
tae, f. u. Linnes Pflanzenipftemnz. Mu- 
riculätus, mit febr Bleinen, pfriemen« 
förmigen, Brautartigen Warzen bejegt. 

Muricia (M. Lour.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, Kürbisgewächfe, Cucur- 
biteae Rchnd., 21. Kl. 8, Ordn. L. Urt: 
M. cochinchinensis. 

Muriciten, verfteinerteStahelfhneden 
(Murex). Muricoidäae, ſo v. w. Stachel⸗ 
ſchnecken. 

Murid (Murine), ſo v. w. Brom. 

Muridünum (a. Beogr.), fo v. w, 
Maridunum. 

Murillo, 1) (ipr. Murijo, Don Bars 
tolome Eftevan M., nah And. Pi⸗ 
loes), geb. 1618 in Sevilla, einer ber 
größten fpan. Maler. Den’erften Unter« 
richt erhielt er von Ivan be Eaftillo, bem 
er nad Cadix folgte, wo er Bilder für den 
Kauf auf dem Markt malte. 1643 ging er 
nad Madrid, wo ſich Velasques feiner ans 
nahm u. wo er Erlaubniß erhielt, bie im 
Escurial befindlihen Gemälde zu copiren, 
u. fie benußte, fih aus Titians, Rubens 
u. van Dyks Manieren eine eigne zu bilden. 
Nah Sevilla 1645 — elangte 
er raſch zu großem Ruhm —— n 
Cadix, wohin er zur Ausführung eines 
gropen Gemäldes gegangen, fiel er vom 

erüft u. fl. in Folge davon zu Sevilla 
1682. Er malte heilige u. profane Gegen- 
ftände, bef. Gruppen aus bem — 
Leben u. letztre mit der ſprechendſten Wahr⸗ 
heit. Auch ſeinen Heiligenbildern gab er 
große, faſt unbegrenzte Natürlichkeit, war 
aber tiefkräftig in ſeiner Farbe u. ſteigerte 
ſich im Ausdruck ſelbſt bis zur Schwär⸗ 
merei. Werke: Das Muſeum in Madrid 
hat 41 große Delgemälbde; heil. Da (la 
sagra familia del perito), die heil. Elifabeth 
von Ungarn, ii Piojoso, einen Straßen 
jungen, ber fih von eg fäubert. 

6 Mufeum zu Paris hat 22 Bilder 8* 
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M, Die Madonna mit der Windel (Viergo 
ala alfaja): —— Soult beſitzt mehrere 
der herrlichſten für illa gemalten Bilder, 
u. a. bie Himmelfahrt Maria. Im Muſeum 
zu Berlin. der heil, Antonius aus dem Alcazar 
ee In Münden Betteltnaben ıc. 
eifterfhaft in ber Harmonie, ein markirtes 
Eolorit, ein zarter, angenehmer Pinfel, eine 
große Kenntnif von Schatten u, Licht, fo 
wie viel Reiz u. Natürlichfeit machen, daß 
eine Gemälde in Frankreih, England u. 
alien ftark gefucht u, theuer bezahlt werben. 
2) (M., Grafv, PeisAachaln Mo: 
rillo 2), ° st 


Mürimo u. Murinna (Relgw.), f. 
u, Beetjuanen, 

Murina (Murini), fo v. w. Mäufes 
artige Thiere. 

Murinus (Bot.), mäufegrau. 

Müris pörtus (grieb. Myos Hors 
mos Mäkfebafen], fpäter mp0 ee 
tes Hormos), Hafen des arab. Meer: 
bufens in Wegypten, beträdtl, Handels⸗ 
platz; j. Koffir. b 

Mürium, nad ber ältern, auch von 
Berzelius früber vertheidigten Theorie, das 
MNadical der Salzfäure, welches, nad feinen 
verfhiednen Orvdationsftufen, das hypo⸗ 
tbetifb angenommne M-oxyd — 1 Aequi⸗ 
valent M, 1 Heyuivalent Onuerhef, bie 
Salzfäure = IM. 2 S., orybirte Salz: 
ſaͤure =1M.365., Zfad orydirte Salzfäure 
— 1M. 4 S., Afach oxydirte Salzfäure = 
LM. 6 S., 6fach oxydirte Salzſaure — 1 
M.8 S., Shah orydirte Salzfiure = 1M. 
10 S. bilden foll. (Su.) 

Mürja, Stadt, f. u. Bumbarra ». 

Mürjatlah, Arm des Ganges. 

Mürkchen, fo v. w. Kaninden, 

Mürkolbge, Fiſch, fo t. w. ®roppe. 

Mürky, Xonftüd für das Elavier, von 
munterm Charakter, beiten Baß aus Einem 
on befteht, welcher abwechfelnd mit feiner 
Dctave angefchlagen wird ; Nahahmung des 
Dudelſacks. Val, Dufette. 

Mürmelbrassen, Fiſch, f. u. Braſ⸗ 
—5* Mürmelfisch, ſo v. w. Marmor⸗ 


Mürmeln, UV undeutlibe Sprade 
wegen unzureichender .Deffnung des Mun⸗ 
bes; 2) fo v. w. Murren. 

Mürmelthier ' GArcionıye Pall.), 
Gatt, aus der Familie. Nagetiere; Vorder: 
zähne zum Nagen, bie fritigen Badenzähne 
oben zu5u.5, unten zud4u.4 Schnauze 
kurz, Lippe gefvalten, Schwanz nicht lang, 
behaart, Füße kurz. Winterfhläfer, woh- 
nen in felbft gegrabenen Löchern, die bes 
Winters von ihnen verftopft werben, freſſen 
zum Theil Begetabilien, zum Theil Infecten 
u. Fleiſch. Arten bei Linne unter Mus, 
bei Blumenbab u. And. unter Marmotta. 
Arten: ?a) Alpen-M. (Mus mar- 
motta L., Marmotta alpini Blum., Arct. 
marmotta Pall.), von ber Größe des Hafen, 
mit Purzent, „far behaartem Schwanze, 
Rüden graugelb, Naden grau, Kopffchwarz. 


| Murimo bis Murmelthiere 


"NRanzt im April u. Mai, bringt 3—4 
Zunge, Tebt aufden höchſten Alpen gefellig, 
fonnt ſich gern auf ber Süd» u, Weftfeite, 
frißt die beften Alpenkräuter, ift furdtfam, 
BE fi durch ausgeftellte Wachen, *gräbt 
im Sommer 5—4 F. tiefe Löcher in bie 
Erbe, wo es fchläft u. wohin es flieht; im 
Winter bis 6— 185 8. lange Rühren, mit 
nur 4 F. unter ber Erde liegenden, 2— 6%. 
weiten, mit Heu gefütterten Kammern, wo 
es Wintervorräthe aufbewahrt u. in Ges 
fellfhaften, jebes in eine Kugel zufammen= 
gerollt, 5— 7 Monate Winterſchlaf hält; 
die Höhlen werben hierbei mit Erbe u, Gras 
verftopft, das fie mit ben Zähnen zuvor abs 
mäben u, im Maule eintragen, Den Magen 
fpülen fie zuvor durch Waffertrinten ganz 
rein aus. Läßt fi leicht zäbmen m. zu 
allerlei Kunftftüden (Effenkehren, Zanzen 
xc.) abridten. Mit ihnen ziehen die Sa— 
voyarden im füdl. Frankreich, Deutſchland u. 
England umber u. laffen fie für Geld ſehen. 
sKletich zwar hart, wird aber doch gegeffen, 
Pelz brauchbar, Fett dient als Arznei. 
"Man fängt fiedurd Ausgraben, das aber 
zur Beit aelächen muß, wo fie fhon einige 
Moden fchlafen, weil fie fonft leicht ent⸗ 
fhlüpfen; b) poln. M. mens, richtiger 
Bobuk, A M. obak [Bobuc]), 
Ohren Hein, oval, Augen klein, Kopf bun= 
kelbraun, Rüden fhwärzlih, Bauch roſt⸗ 
farbig; an den Vorberfüßen 4 Zehen mit 
kurzem Daumen, ber eine ftarfe Klaue bat, 
5 Zehen an den Binterfüßen; wird 16 — 22 
3. lang, lebt im europ. u, aflat. Rußland 
u, in der Tatarei; grabt 2—4 Ellen tief 
in die fonnigen Flöggebirge, um warm im 
MWinterfchlafe zu liegen, u, entdedt fo am 
Ural oft Kupfererze; in der hinef. Tatarei 
verpflanzt er den Rhabarber, indem fein 
Dünger bie Rhabarberpflanze zu einer be= 
trädhtlihen Größe treibt u. der Iodere Bo⸗ 
den, den er aufwirft, ein Bett für den reifen 
Samen bildet, der fonft umtommen wärbe, 


Fell wird aldSurki verkauft. "e)3iefel- 


mar s (A citellus, Mus citellus), Abart das 
geperlte Biefel (A. guttatus); vir⸗ 
ginifhesM. (A, momax), wie Kaninchen, 
dunkelbraun, unten u. an den Seiten heller, 
Schwanz u, Füße ſchwarzz "e) canadi— 
es M. (A, empetra ) ‚ braunfhwarz, 
auch u, Füße roftgelb; 2 bünnfing« 
rigesM, (A. leptodactylus), mit dünnen 
Fußzehen; g) mufogarifhes M. (A. 
musogaricus a Hoo- 
dii), ıc. (Wr., Pr. w TI) 
Mürmelthiere (Arctomydes), nad 
Latreille Bamilie der Mäufe, ‚mit dem 
Kopfe, kur⸗ 


—*3 tr aeg en “ 
em od. mittelmaßigem Schwan ubie 
Rear — lus. 
Bei Oken find fie getheilt in foldye mit 


len (dazu Ziefe), u. ſolche ohne 
Badentafhen u, vorn mit 5 Klauen (dazu 
MWiefenbund, Boback), od, mit 4 Klauen 
(dazu Monar, gem, M.). (Wr) 


- 
- 
7 


Murmuschel bis Murray 


Mürmuschel, fo v. w. Bohrmuſchel 
f 


). j 
Mürnnau, Marktfl. im Landger, Mieils 
beim des bair. Kr. Oberbaiern, am Fuße 
ber Alpen; Glas = u, Hedermalerei, 1500 Ew. 
Mürner, fo v. w. Kater. 
Mürner (Thomas), geb.1475 zu Straßs 
burg, wurde Kranciscaner u. hierauf Lehrer 
an ber Hochſchule zu Freiburg im Breisgau. 


Vom Kaifer Maximilian I. 1506 zu Worms 
zum Dichter ee fas er 1515 zu Trier 
u. 1519 zu Straßburg juriftifhe Eollegia. 


Die Kedheit, mit der M. unter andern mo> 
ral, Gebrechen feines Beitälters, bef. die 
ärgerlihen Sitten ber kathol. Geiftlichkeit 
angriff, 309 ihn mehrere Verfolgungen zu. 
Aber dem alten Kirchenſyſtem blieb er treu 
u. erklärte fih gegen Luther. Lebte dann 


bis 1525 beim König Heinrich VII. in Eng» 1 


land, wo .er an den Disputationen über 
Katholicismus u. Proteftantismus Theil 
nahm, dann Prof. in Luzern, predigte gegen 
ben Proteftantisinus, wurde aber audy von 
ben kathol. Cantonen des Landes verwiefen, 
Er ft. um 1536, Schr. : Narrenbefhwörung, 
Straßb. 1512 u. öft, (Satyren auf alle 
Stände, bef. auf die verberbte Geiftlichkeit) ; 
Schelmenzunft, 1512 (gleiben Inhalte), n. 


Ausg. von Waldau, Halle 1788; Baden 


fahrt 1516 (alles zum Baden Gehörige auf 
S Äh onen angewendet); Gauchmatt 
1519 (gegen weibl, Thorbeiten); Mebreres 
gegen bie Reformation, 3. B.: An ben 
warn su ir u. durchleuchtigſten Adel 
her Natton, 1520; Der Iutber. = evans 
el. Kirhendieb u. Keger- Ealender, 1527. 
Fälfatid bat man M, für ben zerfente 
bes Til Eulenfpiegel gehalten. Mes Le⸗ 
ben u, Schriften von Waldau, Nürnb, 
1775. (Dog. u. Lb.) 
Müro,12) Stadt in ber neapolitan. Pros 
vinz Bafılicata; hat Biihof, Schloß, Kar 
ale, 7 Kirhen, 5000 Ew.; 2) fo v. w. 
2» f. u. Suwo; 4) Billa, f. u. Fe⸗ 
lipe, 3 5) Stadt, f. u. Nipon 18. 
Muro&la (a. Geoyr.), ſ. Mured. 
Mürom;, 3) Kreis der ruff. Statthal⸗ 
terſch. Wladimir, an der Oka u. Muromka; 
Eifengruben, Mlabafterbrühe. Darin noch 
ber ol ‚ die Marbifl. Duras 
tfhewo, in deſſen Diftrikte bie 
Snduftrie, 30 Fabriken, bef. in Glas; 
sjablifoi (O=Fowo), Schloß, 30 Ew. 
2 darin an der Muromka u, Oka, 
ich einft Hauptftadt der Morbwinen, 
fpäter ruffifher Fürften; 25 Kirchen, meh» 
rere Fabriken (in Beder u, Seife), bedeuten 
den ‚ 7000 Ei. (WPr.) 
Mürono, Einsiedler von M. 
n), fo d. w, Eöleftiners Bes 


—* —* f. & ne 1). e 
triges (a. Geogr.), fo v. w. Dus 


Murowäna Göslin, Stadt, ſo v. w. 
FR 
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Mü (fpr. Morfi), 4) geb. 1730 zu 
Elphin a —2 — ſollte Kaufmann werden, 
betrat aber aus Neigung die Bühne u. ward, 
ba er Beinen Beifall fand, Schriftfteller, 
dann Advocat, dann wieder Theaterdicdhter, 
brachte mehr. ausländ. Producte u. mehr. 
Driginaldramas (unter denen fein gried, 
Mädchen das meifte Glück machte) auf die 
Bühne; ft. 1805 zu London. Schr. eine 
Ueberjegung des Tacitus; Essay on the 
life and genius of S. Johnson, Zond, 1792; 
Works, ebd. 1787, 7 Bbe. 2) (James⸗ 
Eavanab), brit. Arditekt, durchreffte Ende 
vor, u. Anf. diefes Jahrh. die purenätfche 
Halbinfel u. ft. 1816; ſchr.: Neife in Por⸗ 
pe ıc., Zend. 1795, Fol.; Beihreibung, 
Plan ıc. ber Kirche von Batalba, ebd, 179; 
Antiquitäten ber Araber in Spanien, ebd, 
816, Lt. u. Hel.) 
Murr (Chriſtoph Gottlieb v. M.), geb. 
1733 in Nürnberg, ft. 1811 ale Zollamt⸗ 
mann bafelbft; fhr.: Bemerkungen über 
Leſſings Laofoon, Erl. 1769; Abbildungen 
ber Gemälde u. Alterthümer in dem Mu— 
feum zu Portici aus Herculanum u, Pom⸗ 
peji, Augsb, 1777 ff.; W. Hamiltons Nach⸗ 
richten von den neueften Entdedungen Pom⸗ 
pejis, aus dem Engl, wg ebd, 1780, 4,, 
2, Ausg. 1783; Geſch. der Jefuiten in Por⸗ 
tugal unter Pombal, ebd. 1787 f,, 2 Bbe.; 
Beiträge zur Geſch. des 30jähr. Kriegs, ebd. 
1790 5 rkwürdigkeiten der Refidenzftadt 
Bamberg, Nürnb. 1799; Ueber den wahren 
Urfprung bes Roſenkreuzer- u. bes Freis 
maurerorbens, Sulzb. 1803; Beiträge zur 
möral. Literatur, Erlangen 1808, 43 2i- 
terarifhe Nachrichten - Geſch. des Gold⸗ 
machens, Lpz. 1805; * einer Geſch. 
ber engl. Sprache, ebd. 1805; Die Ermor⸗ 
dung Albrechts, ‚perioae v, Friedland, Halle 
1806; Briefe über Aufhebung des Jefuitens 
orbens, Stuttg. 1775, 8 Bde. ; —*— zur 
arab. Literatur, Erl. 1803; Bibliotheque 
glyptogr., Dresd, 1804; Geſch. Martin Bes 
heims, Gotha een 1801; Inscriptio 
arab. literis cuficis textili picta in infima 
fimbria pallii imperialis, Nürnb, 1790; Bes 
fchreib. der Neihsftadt Nürnberg, Nürnb, 
1778; Befchreib. fämmtl, Reichskleinodien 
in Nürnberg, ebd. 1790; Befchreibung der 
ehemals in Aachen aufbewahrten 3 Paiferl. 
Bierden, ebd, 1801, 4.; Die Mediceiſche Ve⸗ 
nus u. Phryne, Dresb, 1804; Bibliotheque 
de peinture, sculpture et gravure, Nürnb, 
1770; Zournal zur Gef, der Kunft, ebd, 
1779.89, 17 Bde., fortgefegt als Neues 
Journal zur Literatur u. Kunſtgeſch., Lpz. 
1798 — 9, 2 Bder, buch welche Werke er 
in dem Fade der Kunftgefhihte Bahn 
brach. Lr. u. Pr. 

Mürray (ipr. Morre), 2) f. u. Neus 
Guinear; 2) Graffhaft in Schottland, fo 
v. w. Elgin; 3) Fluß, f. u. Neu- Süd» 
Walesı; 4) Bezirk, ſ. u. Schwanenfluß, 

Mürray (jpr. Morre), BI (Serıt 
Graf von M.), geb, 1581, na “er 

as 


124 Murr bis 


Jakobs V. u. Margarethbens, Tochter des 
Lords Erskine, die Jakob dur eine heim, 
Trauung, die jedoch Bein Pricfter verrichtete 
u, bie daher nicht Bunte war, binterging. 
M. ward von feinem Vater ſchon in ber 
Wiege zum Baronet von Tamtallan 
ernannt u, im 7. Jahre mit dem Priorat 
St, Andrew beſchenkt. Als die junge Kö— 
nigin Maria Stuart, feine U Jahr jüngre 
Schwefter von väterl. Seite, nad Frank 
reih abging, war er in ihrem Gefolge, 
Schon bier traten fein Ehrgeiz u. feine Zr 
fucht hervor, er verlobte ſich mit einer Grä⸗ 
fin von Budan u, riß die bedeutenden Güs 
ter biefer Familie an fi, ohne in ber Folge 
jene zu heirathen. Das von Maria Stuart 
ibm geſchenkte Vertrauen, die in ihren Ans 
gelegenheiten ihm gegebne Vollmacht, bef. 
die deshalb oft nöthigen Reifen nah Schott= 
land benugte er für den Plan, Marien zu 
entthronen u, fih an ihre Stelle zu fegen. 
Während er in Frankreid ein eifriger Ka— 
tholik war, fuchte er in Schottland das Papſt⸗ 
thum auszurotten, um die Gemütber befto 
fichrer der Königin zu entfremden. Auch un 
terbielt er fortwährend ein Einverftändniß 
mit dem engl. Hofe. Er kehrte fpäter nad) 
Schottland zurück u. ward dort Regent. 
Maria Stuart fegelte 1561 nah Schottland 
über u. öffentlib noch an ber Spitze ber kö— 
nigl. Angelegenheiten u. Heere, ftellte ih M. 
angteig an die Spige einer Berfhwörung. 

rbittert war er der Feind des neuen Ge— 
mahls Mariens, Heinr. Darnleys, u. M., 
ber mit ihm nad ber Geburt eines Thron— 
erben bef. über die kathol. Kaufceremonien 
deffelben in Streit geraten war, war er 
wahrſcheinl. Anftifter von deffen Mord 1567; 
wentgftens mußte M., im Verdachte beffelben, 
nach Frankreich flüchten. Won hier aus aber 
zieh er laut Maria Stuart des Gatten- 
mords u. fand Glauben. Bef. im Betreff 
diefer Anklage wurde Maria 1567 von ben 
ſchott. Ständen genöthigt, bie gen 
auf ihren Sohn zu übertragen. M. ward 
zu deſſen Stellvertreter u. zum Regenten 
ernannt, der nun Marien feiner Mutter als 
Gefangne übergab ur. fie fpäter nicht nur in 
bie Hände Elifabeths von England fpieite, 
fondern auch diefer die Pläne des Herzogs 
v. Norfolk, fie zu befreien, verrietb. Als 
Megent herrſchte nun M. unumſchränkt in 
Schottland, bis er von Jacques Hamilton 
v. Lothwellangh, beffen Gattin er geraubt 
hatte, den 13, Jan. 1569 zu Linlithgow er⸗ 
ihoffen ward. 2) (Ioh. Andreas), geb. 
* to@holm 1740; ſtudirte zu Upfala u. 

Öttingen Medicin, 1764 tof. zu Göttin» 
gen, Director bes botan. Gartens; ft. als 
Pönigl. großbritann, Hofrath dafelbft 1791; 
fhr.: Apparatus medicaminum,, 1. Thl. Bes 

Ausg. 8.— 5. Bb., herausgeg. von Alt⸗ 


bof, ebd, 1784 — 90; beutfch neivors 
rath), 5 Bbe., von €. 4. A 
1782 — 91, 6, Bd, ven Althof, ebd, 1792; 
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2. Aufl. von bemfelben, ebb. 1798-— 95; 
2. Thl., Mineralien, von 3. F. Gmelin, 
ebd. 1795 — 96; Opuscula, Gött. 1785 f., 
2 Bde. Auch gab er eine medicin, = prakt. 
Bibliothek in 5 Bdon., ebd. 1774 ff., heraus, 
aud Linnds Systema vegetabilium, in 13. 
u. 14. Ausg., ebd. 1774 u. 1784, ıc. 3) 
(Sohn), erhielt im Winter 1812 den Ober⸗ 
befehl über 16,000 Dann, halb Briten halb 
Spanier, in Valencia u, lieferte den Frans 
ofen die glüdl. Defenfivfhlaht von Ea= 
Halla; im ril 1813 fchiffte er fih nad 
Tarragona über, bas er belagerte. Mars 
fhall Suchet rüdte jedoh zum Entfag an u, 
nöthigte die Briten, bie — aufzu⸗ 
heben u. ſich einzuſchiffen. . wurbe vor 
ein Kriegsgericht geftellt, das ihn zu einem 
Verweife verurtheilte. 2) (Georg), aus 
einer ſchott. —— ſtammend, geb. um 
1770, trat 1789 in Kriegsdienſte, zeichnete 
fi) 1798 in Flandern u. 1801 in Aegypten 
aus, diente bann in Oftindien, 1807 bei Kos 
penhagen als Stabsoffiziergegen Dänemark, 
1808 im @eneralftabe bei dem nah Schwes 
ben gefandten Hülfscorps, warb dann 1809 
als Obriftlieutenant Generalquartiermeifter 
bei Wellingtons Armee in Spanien, wo ibm 
ein Theil der glüdl. Wendung des Kriegs 
zuzufchreiben ift, Er ward dort Generals 
major, trat 1815 wieder als Chef des Ge⸗ 
neralftabes Wellingtons in Flandern ein, 
zeichnete fich bei Waterloo u, beim Marſch 
auf Paris aus, u. war dies auch wahrend 
ber Occupation Franfreihs von 1815 — 18 
bei Wellington, ward dann Generalgous 
verneur in Canada, 1828 unter Wellings 
tons Minifterium Staatsfecretär für die 
brit. Eolonien, verlor biefe Stelle 1830; 
ſchlug fi zur Partei der Tories gegen Greys 
Minifterium, zeigte ſich bei der Eröffnung 
ber Verhandlungen über das neue Wahl- 
gefeg einer gemäßigten Reform nicht abges 
neigt u. ward 1841 Generalfeldzeugmeifter, 
das er noch gegenwärtig ift. 5) (Sohn), 
Buchhändler in London, kam durch ben Vers 
lag des von Gifford herausgegebnen Quar- 
terly Review in vielfache —— mit 
den Tories, ſuchte ausgezeichnete Schrift⸗ 
ſteller durch anſehnl. Honorare zu gewinnen, 
ward u. blieb der Verleger Lord Byrons, ließ 
mehr. bedeutende Werke erfcheinen, unt. and, 
fein Family -library, u. machte feinen Buchs 
laden in Hlbemarle- Street zum Sammel: 
plag ber berühmteften Deänner Londons, 
6) So v. w. Elginl), (Pr. u. Dg) 
Murräja (M.L.), Pflanzengatt, nach 
Murray 2) benannt, aus d. nat, Kam. der 
Agrumen, Spr. Orangengewädfe, Clnuse- 
nene Rchnb., Schwalen Ok., 1, Orbn. 10, 
Kl. L. Arten: M. exotica, Straub in 
Dftindien; M. sumatrana, ebendaf., mit klet⸗ 
ternden Zweigen, ftarkriehenden Blüthen, 
u. zu Dredslerwaaren braudbarem, gelb⸗ 
lihem, geflammtem —8 F 
Mürren, 1) vom Gebirge herabrollende 
Maſſe Sand u, Steine; 2) fo v, w. er 
ur 





ud 
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durch dad Auswafhen des Waffers ent- 
ftanden, f. u. Alpen». 

Mürren, innern Unmuth über ®er- 
fügungen u. Schidungen, denen nicht zu 
widerftehen ift, in leidenfchaftlicher Auf⸗ 
regung, mit Ausbrüden dußern, die bas 
vorherrfhende Gefühl erlittenen Unrechts 
anbeuten, Die vorherrfhende Stimmung 
des Gemüths zur Unzufriedenheit mit Ans 
ordnungen Höberer wird ad Mürrsinn, 
fo wie ein diefer Stimmung Unterliegender 
als Mürrkopf bezeichnet. 

Mürrente, ſo v. w. Zöffelente u, Kriek⸗ 
ente. 
Mürrer, 2) (3ob.), geb. zu Nürnberg 
1644, Siftorienmaler ; an verfdyiebne beutfche 
Höfe berufen, erwarb er fi, bef. durch 
feine Diafondgemälde, vielen Ruhm; ft. 
1713. 2) (Anna Barbara), geb. 1688, 
Tochter des Bor,; Miniaturmalerin. 

—— Weni. Volk, ſ. u. Deo⸗ 
nally. 

Mürrha, 1) (Ant.), Mineral, über 
beffen Befchaffenbeit nichts Gewiffes befannt 
ift. Die Römer {hätten die daraus ver— 
fertigten, aus Afien zuerft durch Pompejus 
nah Rom gebradten Murrhinischen 
Gefässe, ald Becher, Käftchen, Beine 
Tiſchplatten zc., bob. 3.8. ein Becher ko⸗ 
ftete 70 Talente, u, die alten Juriften trugen 
Bedenken, die murrhin, Gefäße wegen der 
Koftbarkeit unter den Hausrath zu rechnen. 
Plinius (Hist, nat. 87, 2) befchreibt fie als 
zerbredlih u. von mattem Glanz, durch⸗ 
yogen von purpurfarbnen, weißen u. röths 
ihen Klammen od, Flecken; aud einen Ges 
ruch follten fie haben, Die Maife, glaubte 
man, werde aus ber Erbe gegraben u. fie 
entftehe dort aus durch unterirdifche Wärme 
verbichteter Feuchtigkeit. Ein, balten fie 

ür eine Urt Porzellan, And. für eine 

uſchelſchale. Nah Leblond waren fie 
aus oriental, Sardonyx verfertigt; Velt—⸗ 
beim hält die Maffe für hinef. Speditein. 
—* iſt u.a, eine Schale auf dem brauns 
ſchweſger Mufeum, bie barberinifche Vaſe, 
im Befig der Herzöge von Portland. 2) 
So dv, w. Morrha. (Sch. u, Lb.) 

Mürrhard, Stadt an der Murr im 
Amte Badnang des württemberg. Nedars 
kreifes; Mineralquelle, fonft mit Benedic- 
tinerabtei; 2200 (mit Kirchſpiel 4500) Ew, 

Murrhöne (Peter bi M,), fo v. w, 
Edleftinus V. 

Mürrmeise, Bogel, 1) fo v. w. 
Mönh; 2) fo v. w. Sumpfmeife, 

Mürro de Burag@iro, Berg, |. 
u, Gere. 

' ie alter Name der Stadt Eszek, 

Murschedäbad, Diftrict, fo dv. w, 
Moorshebabad. 

Mursöö, Stadt, fo v, w. Morges. 

Rkürsen (Staatsw.), ſ. u. Knees. 

Mürsia (a. Geogr.), fo v. w. Murfa. 

Mursinna (Ehrift, Ludwig), geb. zu 


\ 
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Stolpe 1744; 1761 Regimentschirurg, 1787 
Mrof. der Ehirurgie beim Collegium med. 
chirurgicum u, an der medicin.shirurg, Mi⸗ 
litärafabemie u. Generaldirurg ber preuß. 
Armee, dann aud birigirender Wundarzt 
u. Geburtshelfer an der Charite, 1817 in 
ben Ruheſtand verfegt; ft. 1823. Schr.: 
— —— über die Ruhr, Berl. 1780, 
2. Aufl. 19975 Mebdicin.-hirurg. Beobach⸗ 
tungen, ebd. 1782 f., 2 en 


gern, Gebärenden und ——— ebd. 
1789466, 2 Bde., 2. U. 1792; gab auch: 
Kournal für die Chirurgie, Arzneikunde u. 
Geburtshülfe, ebd. 1800 — 1820, 5 DBbe,, 
heraus, (Lr.) 
Mürsuk, Stabt, fo v. w. Mourzuß. 
Mürta, lat. Name des Fluſſes Meurte. 
Mürta (Giovanni), 1344 — 50 Doge 
von Genua, f. d, (Gef. d. Staats) 1 «. 
Murtädhi, Beiname des Khalifen Ali, 


[2 . 1). 

Mürten, 1) Bezirk im Schweizercan= 
tone Freiburg; 2) (Mürtener See), 
See darin, 2 St. lang, 1 St. breit; 3) Stadt 
an diefem, bat — 3 Kirchen, Schloß, 
zen 1600 Ew. Hier um 22, Juni 1476 

ieg der Schweizer über den Herzog Karl 
von Burgund, f. u. — * ——— 
Die Schweizer begruben die burgund. Tod⸗ 
ten in tiefe Gruben u. bedeckten fie mit uns 
gelöſchtem Kalk, um defto leichter ihre Ver⸗ 
wefung zu bewirken. Später fanmelten fie 
die Knoden im Beinhaufe zu Merlach. 
Als das franz. Heer 1798 in die Schweiz 
eg f rte ein burgund, Regiment 
am 2, rz biefes Beinhaus. 1 hat . 
aber die Eidgenofjenfhaft einen Obelisk an 
deſſen Stelle erbaut. Vgl. Die Schlacht bei 
M., Bern 1812, n. Aufl. ebd, 1816. Die 
Bervohner der Umgegend (Hure) haben 
eigne Tracht u. Sitten. (v. Rr.) 

Müru, Stabt, f. u. Nipon ıe. 

Murucüia (M. Tourn. ), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam, ber Kürbisgewächſe, 
Nhandirobeae Rchnb., Lienen OA., Mon 
adelphie, Pentandrie L. Arten: M. ocel- 
lata, orbiculata, weſtind., fhönblühende 
Sclingpflanzen, 

Mürudtagh, Gebirg, ſ. u. Taurus 2). 
Müruhlong, Volk, f. u. Beetjuanen«c). 
Murundäva, Fluß, f. u, Madagascar ı. 

Mürus (a. @eogr.), 1) Stadt in Rhäs 
tien, j. Mur (Eaftel- Mur); 2) Fluß in 
— u. Pannonien, fiel in die Drau; 
* ur, x 

Mürus, Boltsftamm, f. u. Para 1). 

Murviödro, 1) Fluß in ber fpan. 

rov, Balencia; fällt in den Golf von Va⸗ 

cia. 2) Villa am Ausfluß des Palancia 
ins Mittelmeer, in ber fpan. Prov. Valencia; 
7 fefte Schlöffer (maur. Eaftell am Hafen), 
Weinbau, Handel mit Wein u. Brannts 
wein; 7000 Ew. Mt. ift das alte Sagun« 
tum (f. d.), von dem Xrümmer eines Bachus⸗ 
tempels, Eircus u, dgl,, übrig find, * 
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26. Oct. 1811 ergab es ſich erft nad tapfrer, 
langer Vertheidigung u, nad mehr. Stürs 
men ber Franzofen, nachdem auch ber fpan, 
Gen. Blake bei Buch den 25. Oct. 1811 
zurüdgefhlagen worden war. (Wr.u.Pr. 
Mürviel (fpr. Mürwiel), Marttfl,, |. 
u, Beziers, 
Mürzer, fo dv. w. Murmelthier. 
Mürzuk, Stadt, fo v. w. Mourzuf, 
Mürzuphlus, Beiname Alerius V. 
Mus (lat, — Maus; a 
Mus (Tormentum cum ınure), f, u. Tor⸗ 


tur ı8. 

Mus, $amilie ber Decia gens; 1) P. 
Decius M,, entihied als Kriegstribun 
848 v. Ehr. den campanifch= fanmit. Krieg 
durch nächtl, Ueberfali ; 340 Eonful, war er 
mit Manlius Zorquatus im Felde gegen 
‚die Lateiner. Beiden ward die Erfcheinung 
eines majeftät. Mannes, ber bem Heere 
den Sieg verkündete, deſſen Feldherr fi 
freiwillig dem Tode weihen würde. Sogleich 
verabredeten beide Eonfuln, daß dies ber= 
enige thun folle, deſſen Flügel zuerft weiche. 

ies war ber Flügel des Decius M., u. fo» 
gleich ftürzte er, nachbem er ſich feierlich hatte 
dem Tode weiben laffen (f. Devotion 1), 
mitten in die Feinde u. wurde —— ſ. 
Rom (Geſch.) 4. 2) P. Dec. M., Sohn 
bed Vor.; Conſul 312, 808, 297 u. 295 v. 
Ehr., wo er fih in bem etrusßifch = gall, 
Kriege ebenfalls, um den Sieg zu gewins 
nen, feierlich dem Tode weihte; f. ebd. ar. 
3) P. Dec. M., Eonful 279 v. Ehr., foll 
fih in dem Kriege mit Pyrrhus dem Tode 
ebenfalls geweiht haben. Nach And, foll.er 
hiervon durch des Pyrrhus Befehl, ihn nicht 
zu tödten, fondern ihn zur ſchimpfl. Hin⸗ 
richtung lebendig zu fangen, abgehalten 
worden je. - .. (Sch.) 

Müsa (a. Geogr.), Hafen» u. Haudels⸗ 
ftadt im glüdl. Arabien, am arab, Meer: 
bufen; j. Mauſchid, Flecken. 

Müsn, Antonius, bes Kaifers 
Auguſtus Freigelaffener u. Hausarzt, ber 
denjelben von einer Krankheit rettete, tvo= 
für ihn der Senat mit einer Statue u. rit- 
terl,. Auszeichnung lohnte. Schr.: De com- 
positione medicamentorum (verloren); zus 
gefhrieben wirb ihm: De betonica, herauss 
7 ‚von G, Humelberg mit Apulejus, Zür, 

‚ 4; ferner: Carmen de valetudine 
conservanda, in Marcellus Empiricus De 
medicamentis erhalten u, mit and, Aerzten 
herausgeg. ; Fragmenta , berausgeg. von 
Flor. Caldani, on 180, dSch.) 

NMüsa (arab.), fo v.w. Mofes, ſ. Muham⸗ 
medanifche Religions. M.alKiadhem, 
u) Sohn von Didaafar es⸗Sadik, geb. 746; 

4+—799 der 7, Imam, ſ.u. Imamat 2). 2) M. 
Ben Näser (ÄbuAbderrhäman 

eldherr des Khalifen Walid 1.; um 7 

tatthalter in Mauritanien, befiegte 709 
die Berbern, u, eroberte fpäter Sardinien, 
die Balearen, Eorfita, Spanien, 714 rief 
ihn jedoch der Khalif Walid ab u, er kehrte 
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nad Damask zurüd; mehr f. u. Spanien 
(Gefh.) ss. Soliman, Walids Nadfolger, 
ließ ihn mit Ruthen ſtaͤupen u 500,009 hir. 
Strafe zahlen. Er ft. vor Kummer hierüber 
bald darauf in der Verbannung zu Mekka, 
3) M., 2. Sohn Bajazets I., von 1410 — 
1413 Sultan von dem Dsmanenreihe in 
Europa, f. Türken (Geſch.) u_1. (Js.) 
Müsa (M. L.), 'Pflanzengatt, aus der 
nat. Fam, der Mufeen Spr., Scitamineae, 
Musaeae Rchnb., Zaublilien Ok., 233. RI. 
1, Ordn, L *?QArten: M. paradisiaca, mit 
12—15 5. hohem, über der Wurzel zwie— 
belartig verdidtem, nad oben abnehmen= 
dem Stamm, lebhaft grünen, geftielten, 9 
—6 F. langen, 14 5. breiten Blättern u. 
fehr wohlfhmedenden, gefrümmten, bü= 
fchelförmig am abwärts gebognen Blumen= 
ftiel hangenden Früchten (f. Pifang); *M. 
sapientum (Bananenbaum), an Wuchs 
u, Größe der vorigen gleich, mit bunfelpur= 
purrothbem od, ſchwarz gefledtem od, ge= 
ftreiftem Stamme, woblriehenden u. fehr 
wohlihmedenden, chlindrifhen, geraden, 
ftumpfen, büfchelförmigen, an ben übers 
hängenden, aus der Spitze des Stammes 
kommenden Blüthenftielen figenden Früch— 
ten (Bananen), die eine Hauptnahrung 
der Eingebornen ausmadhen, theild roh, 
theils gebraten genoffen werden, im Ueber- 
maß gegeffen aber leicht ruhrartige Zufälle 
hervorbringen; beide in OIndien, bei uns 
in Zreibhäufern; *M. Troglodytarum (Afr 
fen-M.), mit aufrehten Blumenftengeln, 
6—8 3. langen, 3 3. diden, goldgelbes, 
Plebriges, fäuerlihes, unangenehm riedens 
des Fleiſch habenden Früchten, die von den 
Indianern, ba fie rch genoffen Juden im 
Munde erregen, in heißer Afche gebraten 
gegeffen werben ; auf den Molukken. Außer 
den Früchten diefer M-arten als Speife, 
Pönnen auch noch die vielen Fafern, die der 
Pifang vom Stamme bis zu den äußerften 
Enden der Blätter enthält, zur Fabrikation 
des Papiers jeder Art, vom dickſten bis 
Seidenpapier, benugt werben, Das Ver— 
fahren bei Berfertigung bed Teiges aus 
dieſen Faſern ift eben fo wie bei den Lum— 
pen, besgleihen auch die Fabrikation. des 
Papiers u, das Bleichen des Stoffes. Das 
daraus bereitete Papier ift weit ftärker, ge⸗ 
chmeibiger u, haltbarer als a 
Auch Bann man aus ir toff ſehr 
ftarte Gewebe fertigen. *M. coccinea, 4— 
6 8. hoch, mit ährenftändigen, jede bef. von 
einer ſcharlachrothen, oben grünlich gelben 
Scheide umfloffenen, gelbrotben, zweibläts 
trigen Blumenkronen, deren äußres Blus 
menbett an der Spige grünlich, gezäbnt, das 
innere linienförmig iſt; in China, bei uns 
in Zreibhäufern als Bierpflanze cultivirt. 
M. eufete, in Abyifinien in Sümpfen u, 
Niederungen. Die Früchte find nicht efbar, 
bingegen gibt der innere weiße Theil des 
mehrere Fuß hoben Stammes eine wohl« 
ihmedende gefunde Speife, ſchmeckt — 
w 
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— inzige, der 

——— —* bie Götter 

frreiten wollte, fon njelben über: 


F Be Li * der allen 
bei weichem Orion 
J. d a Date n befam. 3) Sohn der Se⸗ 


ene, nad — *5 hemos od. Eu⸗ 
molpos, geb, zu ae leufis, od. aus 
Thratien), wo das Mujeion (f. d.) nach ihm 


enannt ward, angebl. at wenigftens 
M d ber & 
Reife 


molpos * feine — 

Rt Drop aeihungen, re I Weis 

Sliebern, einer Theogo⸗ 

— 5 ———— beſtehen, von 

‚nur wenige sweifelbafte Fragmente 

ũ — elt in der Ausgabe des 

M.T) von Paſow, 8.70 ff. 4) M. aus 

ek en, Sohn des Thamyris, griech. Ly⸗ 

+ vor dem trojan. Kriege. 5) M. 

aus Epbefos, Mitglied des pergamen. 

e Epiker; fdr.: Perſeis (verl.). 6) 

Ehriftl. Priefter u. Mönch in Maifilia, bes 

—— — 9 auch 2* * 
au e Heiligentage; 

ash), iR. ME ‚der Örammatiter, von 

* Zeitalter, doch wahrfcheinlich 


aid 6 bem 12, od, 13., fondern aus 
4 a Anfang bes 6, 8 Berfaffer 
— —*9 u. ander, 1 Ausg. 

1517, 4.; von Kromapyer, 
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einri ann, 

— 5 a 1814; Paſſow (mit 
a8 58 1810; deutſch von Kütt⸗ 

u , Mierau 1773; von Fulda, Lpz. 179; 
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Musäico (ital.), fo v. w, Moſaik. 
Musaiten , fo v. w. Haſchim, ſ. unt, 

Arabien (eſch) se. 

Müsaki, Fürftenth. vd M Ve 10) 
Müsnndon, f. u. man 1 
Musäni, Bolt, f. Beludfi 


Musäph  (Iudenth.), Böen: am Neus 
mondsfeft; befteht aus & Theilen, von. des 
nen fi nur ber legte auf das Feft unmit⸗ 
telbar bezieht. 

Musärd (fpr. Miyabr, Franc. Henry), 
geb, zu Paris 1800, Mufikdirector baf., bat 
fein eignes, großes Drchefter, mit dem er 
öffentlich bei großen Bällen u, fonft Muſik 
macht auf die Art wie Strauß u. Lanner 
zu Wien; jest nicht mebr jo en vogue 
als fonft; von ihm Contretänze, Quadril⸗ 
len, Potpourris. 

Musärion, 1) grieh. Frauenname; 
2) (Litgeich.), d u, Wieland, 

üsart, Gebirg, fo v. w. Muffart. 

Müsbach, Dorf im Canton u. Lands 
commiffariat Neuftadt des bair. Kr, Pfalz; 
Simultanfirhe, 2000 Ew 

Muse (fr., fpr. Müsp), Biſam; daher: 
Muscadin, 1) Bifambügelden; 2 2) bis 
famduftender Stutzer. 

Müsena (lat.), Fliege, Mücke. 

Müscablut (Müscatblut) Meis 
fterjänger in der 2. Hälfte des 14, Sahrh.; 
Lieder in dem colmarfchen Codex. 

Müscae hispäniene (Pharm. ), Te 
Spanische Fliegen. 

Museardin (fr., Pharm.), fo v, w. 
Moscerda moschata, f. u. Muscerda 2 

Muscäri (M. Min,, Desf., Spr. y, 
aus mehrern Arten von Hyacinthus gebils 
det, aus der Fam. — Asphodeleae 
KRehnb., Laube O%., ‚1, Ordn, L. 
Arten: f. u, ie 4 rAädix, 
bitter ſchmeckende, Ekel u, Erbrechen ers 
regende Zwiebel von M. moschatum. 

Musecät (ipr. Müffab), Land, fo v. w. 


a: Heidelb, 1809, DE 7 I)  Mastate. 
ob. Karl Aug), geb, 17355 Miuseatöllerrosinen, f. unt, Ros 
au 3 Stud. daſ. Theologie, 1363 Pa⸗  finen, 


Musecäten u. Zufammenfekungen, 
ſ. u. Muskaten zc. 

Muscerda (lat.), 8) Mauſekoth; fonft 
als Album nigrum offieinell3 hat pur⸗ 
girende Wirkungen; 2) ältre Bezeihnung 
von Urzneibereitungen in Form Bleiner Küs 
gelhen; bef. fonft Mi. moschätn, als 
wohlriebendes Mittel, um, in den "und 
genommen, gegen übefn Geruch aus dem 
Dalfe zu dienen. 

Müschau, Marttfl., f. u. Nikolsburg. 

Müsche, 1) in Niederfach en ein klei⸗ 
nur Vogel; 2) jo v. w. Schmintpfläfterhen 
(fa Mouche), welche man in einer Dofe 
(M-ndose) aufbewahrte. 

Müschel, 1) ein Schalenthier, ui hi 
mehrere. Schalen eingeſchloſſen ift; 
Conchylien 1); ©) bef. ein zweiſcha * KT. 
Muscheln 1); 3) eine von dem Thier ge- 
trennte Schale (M-schalen); 4) das * 

ei⸗ 
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feiner Schale genommene Thier, bef. zum 
Bebraud als Nahrungsmittel, ſ. Muſcheln 
2)5 5) was mufchelartige Form hat; 6) 
(Unat.), als Obrtbeil, } Shrmuſchel; 7) 
an Hirfhfängern u. afcben ein an ber 
rechten Seite des Griffes befindlicher Schild, 
oft in Geftalt einer wirel. Mufchel, (Feh.). 

Müschelachat, Adat mit verfteiner= 
ten Mufcheln. 

Müschelbai, Bai, f. u. Eapland ». 

Müschelbein, f. u. Geſichtsknochen ». 

Müschelbrüder, f. Jatobsbrüder. 

Müschelconglomerat, in fiefeli» 
ger, häufiger kalkiger od, mergeliger Grund⸗ 
maſſe liegende Stüde von verſteinerten Mu⸗ 
ſcheln u. Schnecken, ſelten ganze Individuen, 
Anwendung: zum Bauen. 

Müschelente, fo v. w. Bergente. 

re ar rein f. unt, Muſchel⸗ 

en, 

Müschelfluss, f. u. Chihuahua 1), 

Müschelförmiges BöinderNä- 
se, M-r Knöchen, f. Mufchelbein u, 
unt. Nafenmufceln. 

Müschelgold, mit Honig abgeriebe- 
nes Blattgold, weldes in Muſchelſchalen in 
Farbenkäften zum Illuminiren aufbewahrt 
wird, M«silber, in gleiher Art zubes 
reitetes Blattſilber. 

‚"Müschelhorn, Berg, f. u. Graus 
bündtner Alpen ». 

Müschelhüter, Krebs, fo v, w, Mus 
ſchelwaächter. 

Müschelig, ſ. u. Bruch (Miner.). 

Müschelinseet, fo v. w. Schildlaus, 
‚ Müschelkalk, 2) im Allgemeinen 
jeder Mujcheln führende Kalk; 2) im ens 
gern Sinne ein, der Meformation anges 
böriger, raudgrauer Kalkftein, deutlich u. 
gleihmapig geſchichtet, in den obern Schich⸗ 
ten oft dolomitiſch, in den untern ſchieferig, 
oft wellenförmig (Wellenk alk). Je nah 
feiner Reinheit ändert ſich feine Farbe u. 
Beſchaffenheit. Der Wellenkalk ift gewöhns 
lich reih an Thon, u. dur organ, Stoffe 
dunkler gefärbt als bie obere Mbtheilung 
des M:s. Er ift reich an Petrefacten, von 
denen Ammonites nodosus fväl. e. 
#ig. 87), Trigonia —25* Linea lineata 
u, striata, Euerinites liliiformis (Kaf. XI. 
e. ig. 14 u. Zaf. Nl.'c, Fig: of, bef. au 
bemerken find, M-fTormation, if 
eine Abtheilung des Flöggebirgs von Ber 
ner, welches über der Becfleinformation 
u. unter der Liasformation liegt, Früher 
ſchloß man ‚unter Me: formation die Zeche 
fteinformation mit ein. Gie zerfällt in 3 
Hauptabtheilungen,; den bunten Sands 
ftein, den Mufcheltalk u. den Ke= 
per; dieſe find durch oft mächtige‘ Lager 
von Lettenſchichten vor einander getrennt, 
in welden an der unten Grenze des M⸗s 
haufig Gyps u.) Steinfalze. lagern, an der 

obern Grenze vaberteine wenig brauchbare 
Kohle, die Lettenkohle, vorkommen. Sie 
breitet ſich nam ber Thüringen, am 


X" 
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Nedar u. Oberrhein aus, 3) (Baumw.), ſ. 
u, Kalbe. Gi.) 

Müschelkasten, fo dv. w. Farbens 
Baften 1). 


Müschelknochen, üntere, ſ. u. 
Gefihtstnodhens. M., ınittlere, öbre, 
f. u. Schädelknochen se. 

Müschelkönig, Bogel, fo v. w. 
Aufternfifher. M- bs, Krebs, 1) fo 
2 ——— 2) ſo v. w. Schnecken⸗ 

rebs. 

Müschellandsberg, ſo v. w. Mo⸗ 
ſchellandsberg. 

Müschellehre, fo v. w. Conchylio⸗ 


ogie. 
Müschellinie (Mathem.), fo v. w. 
Konchoide. 


Müschelmaden, fo v. w. Platt⸗ 
würmer, M-marmor, f. u. Marmor «. 
M-holasse, f. u. Molaffe. 

Müschelmünzen, fo v. w. Kauries, 

Müscheln, '’2) (Muſchelthiere, 
Pelecy ug Acephala testacea, Conchif e⸗ 
renu.Brahiopoden), Orbn. ber Weich 
thiere. Ihnen fehlt der gejonderte Kopf, 
die Augen, bie Fühler. Der Körper ent 
u. einen gewundnen Darm, einen rundl. 

agen, oft mit einem Blindfad, darin ein 
Knorpelftielhen (Kryftallftiel) von un« 
befanntem Zwede, eine große Leber u. ein 
Eierſtock, darüber eine Hülle (Mantel). 
1b Vorn ftehn zwifchen ben Mantelblättern 4 
regelmäßig burch Gefäße quergeftreifte Kie— 
menblätter. Hinten liegt das de mit 2 
Kammern u. 2 Bortammern; durch daffelbe 
geht der Maftdarm. Zwifchen den Kiemen 
ig fih oft eine —— vor, welcher 

ur Ya + dient. ie Munböffnung 

at einige Blättchen (ftatt der 
genüber fteht ber After. Das Ganze wirb 
von 2 Palkartigen Schalen ——— In 
ihrem Hintergrunde find fie durch ein Schloß 
mit einem od. mehr als einem Zahne in je= 
ber Schale, od. durch ein muskulöſes Band 
mit einander verbuaden. Bon einer Schale 
zur andern geht entw, 1 Muskel (Mo= 
nomparier, Einmuskelige M.), 
od.2 Muskeln (Dimyarier, Zwei— 
muskelige M.), od. 4 (Bradio-= 
poben), die das Auf u, Zufchließen der 
Schalen bewirken. ? Die meiften 2lap= 
pigen M. haben einen Büſchel feidenars 


übler), ge= 


‚tiger Faden (Bart, Byssus) heraushän⸗ 


gen, womit bie M. fih an verſchiedne Kör⸗ 
per feftfegen, u, welde fie mit bem —* 
leiten können, welche aber auch, wenn fie 
abgefchnitten worden find, wieder nachwach⸗ 
fen, Diefe Fäden werben zu eignen feinen 
Beugen (vgl. Mufchelfeide) benugt. Viele 
biefer Thiere Bönnen ſich, obwohl nur lang= 
fam u. beſchwerlich (durch Auf» u. Zuklap⸗ 
pen ber Schalen, Borftreden bes Fußes u. 
a. —* bewegen; andre (z. B. Auſtern) 
figen unbeweglich feſt. Einige graben fidh, 
ben b nad 


unten, in den Sand, in 


Holz, Stein ac, "Der Menſch gebraudt 


viele 





Hiele M. zur Speife, von mehrern die Scha= 
en zum Schmud, Kalt, bie Wilden zu 
Meftern, zu Trinkgefäßen 20.5 bie Perlen 
mufcheln geben die Perlen. * Sie find nah 
den neuern Zoologen zerfällt in bie Fami⸗ 
lien, nah Deshayes in: Tubicoleen, 
Dholaden, Solenaceen, Myen, 
Dfteodesmen, Mactraceen, Petri— 
eoleen, Zelliniden, Lucinen, Eyclas 
been, Eonden, Earbdiaceen, Tridac— 
neen, Chamaceen, Najaden, Car— 
diten, Trigoneen, Urcaceen, Myti— 
Iaceen, Etberien, Rubdiften, Mals 
[eaceen, Müllerien, Pectiniben, 
Dftraceen u. Brachiopoden, ober in 
Aufteru, Bart-M,, — * Flü⸗ 
—*9— Archen⸗, Mieß-, Klaff-⸗, Her z⸗ 
;nah Cuvier: in Auſtern⸗, —— 
Dreifpalts, Herzs,eingefhloßneM., 
zu denen noch Scheiden-, Bohr-M. nu. 
a. Arten kommen, »Die M. machen nad 
Den die 5. Kl. der Thiere aus u. theilen 
fi in die Ordnungen: a) Keim⸗M. mit 
den BZünften Samen-M. (fo v. w. Pos 
fen), Eier-M. (fo v. w. Bien-M.), 
Hüllen-M, (fo v. w., Saper); b) Ges 
ſchlechts⸗M., mit den Zünften Nierens 
M. (fov.w. Schippen), Geſcheid-M. 
(fo v. w, Auftern), Gefhröt-M. (fo 
v.w. Gopeln). *2) Die gemeinfte u. zur 
Nahrung dienende M. ift die gemeine 
Mieß-⸗M. (Mytilus edulis), f. u. Mießs 
M., audy Blaubart. ? Gemeiniglich werden 
fie in u. zu Brüben bereitet (M-brühe, 
Mi-sauce), die aus Eigelb, Mehl, weißem 
Wein, gefhnittnen Schalotten u, Sarbels 
len, Butter, Eitronenfhalen u. dergl. u. 
ber beliebigen Anzahl M. beftebt, als Zus 
Boft, auch als Zuthat zu Sarbellenfalat 
genoſſen. "Ihr reichliher Genuß ift für 
den Magen beläftigender, als der von Aus 
fern, da ihr Fafernftoff fefter iſtz an 
Nabrungsfähigkeit übertreffen fie biefe, 
Friſch werden fie beim Kochen bellröth- 
lich, bie ältern dagegen roth; biefe ent= 
balten gewöhnlich eine bittre Schärfe u. find 
dann verwerflid, "Auch müffen bie M. im 
Derbfte gefammelt u. verfendet werben; 
wahrend der Sommerzeit nähren fie fi 
von Meerneffeln u, nehmen häufig von dies 
fen giftige Eigenfchaften an, erregen dann 
beftiges Erbrechen, Krämpfe im Hals u. in 
der Bruft, Ausfchläge u. a, Zufälle, woge— 
gen Brechmittel u, vegetabil. Säuren er— 
forbert werben. Andre efbare M. find: 
die Bohr-M. (Pholades), unter ihnen 
bei. die Dattel=M, (Pholas dactylus), 
die Scheiden=M. (Solea siliqua), alle 
Zell-M=n (Tellina, def. T. gari), die ge= 
meine Lazarusklappe (Spondylus gae- 
deropus),-die Herz-M. (Cardium edule), 
bie Rieſen-M. (Chama gigas) (f. d. a.) 
u.0. (Wr., Gi., Hm. u. Pi.) 
Müschelpatelle (Concholepas), 
nah Yamard Gattung der Röhrenkiemen⸗ 
ſchnecken; hat eine ſchüſſelförmige, breite, 
UniverfalsLerifon. 2, Aufl. XX. 
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kleingewundne Scale, fehr große, ovale, 
ausgezadte Mündung, innen eine an 2 Zaͤh⸗ 
nen fich endigende Furche u. einen hornigen 
Dedel. Art: C.peruvianus, an Perus Küfte. 


Müschelquarz, f. u, Quarz. 
Müschelrad (Mafhinenw.), f. unt. 
MWafferrab. 


Müschelsandstein u. M-nagel- 
fluh, f. u. Molaffe 2). 
Müschelsauce, ſ. u. Mufdeln 2). 
Müschelschalen, bie von Mufcelr. 
getrennten Schalen. Die ber Malermufcel 
(Mya a] pietorum, f. Klaffmufchel) 
dienen in Farbenkaͤſten F d.) zur Aufnahme 
von Saftfarben, die als M-Tarben be: 
zeichnet werben. Alle M. beftehn faft eins 
zig aus fohlenfaurem Kalk, mit mehr ob. 
weniger durchwebter thierifher Materie. 
Sonft waren bie ber Malermufcel offici» 
nell, jest durch Aufterfhalen u. Krebsaus 
gen erjeßt. (Pi.) 
Müschelseide, bie feidenart. Haare, 
welche bei mehr. Mufcheln (f. u. d. 1), bef. 
bei Schintelmufheln(Pinna marina) aus 
den Echalen heraushängen u., namentl, von 
ben Stalienern, zu allerlei Webereien, ja 
felbft zu einem tuchart. Stoffe benust wers 
den, Sie haben eine eigne goldgelbe, ins 
Bräunl, u. Dlivengrünl. fpielende Farbe, u. 
brauden deßhalb nicht gefärbt zu werben. 
Man hat davon 18 Arten. (Pr.) 
MüschelShöäl (ſpr. Moſchel Schohl), 
Fluß, ſo v. w. Muſhel Shoal. 
Müschelsilber, ſ. vu. Muſchelgold. 
— — ſo v. w. Feld⸗ 
erling. 
Müscheltaffet, f. u. Taffet. 
Müscheltauben,hölländische, 
fo v. w. Kappentauben. 
Müschelterebelle, f.u. Zerebelle. 
Müschelventil, f. u, Bentil, 
Müschelwächter (Pinnotheres 
Latr.), Sattung der Spinnenfrebfe (n. Ein. 
Untergatt. vonGrapsus); Schalenfhildrund, 
Rand beffelben abgerundet, bisweilen häu= 
tig; Fühlhörner u. Augenftiele kurz; leben 
in Muſchelſchalen, oft neben dem lebendigen 
Thiere, z. B. Miefmufhelnn. Auftern. Art: 
QAuftermufhelmwädter (P. mytilorum 
Latr., Cancer myt. L.), follen, nad bem 
Glauben ber Alten, die Auftern vor Ges 
fahren fhügen u. ihnen Nahrung zuführen, 
nah dem ber Neuern den Auftern giftige 
Eigenſchaften mittheilen. (Wr.) 
Müschelwerk, 1) Berzierung der 
Wände, bef. in Grotten, mit in Gyps od. 
einen Kitt gefegten Mufcheln, Schnedens 
bäufern, bunten Steindhen 2c.; ®) in den 
ee a franz. Gartenanlagen Beete, mit 
ufheln u. Schnedenhäufern belegt. 
Müschenberg, Ruine, f. u. Scels 
fingen. 
Müschenbroek (ipr.=brud, Biogr.), 
f. Muſſchenbroek. 


Müschiks, die 2eibeignen in Ruß— 
land. 
Alu“ 
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— Aga, ſ. unt. Baſch⸗Kapu 

aja. 

— (türf.), fo v. w. Deparies 
ment. 

Müschlacher Wöäin, f. u. Ungas 


rifher Wein, 
Müschliges Silber, f. u. Silbercrz. 
Müsei, Doofe, f. u. Linnefbes Pflanzen» 
often». Mi. frondösi, f. Laubmooſe. 
M. hepätici, Lebermooſe. 
Muspanohimes (m. Geogr.), Ort 
in der Nähe von Ebrodbunum. Hier ſchlug 
Mummulus die Longobarben. , 
Muscicapa, Bogel, f. — 
Muscicolus (Bot.), auf Mooſen wach⸗ 


ſend. 
Müscides, Inſecten, fo v. w. Lippen⸗ 
fliegen, ı 
Müscione, Fluß, f. Mifeus,. 
Muscipeta, Vogel, fo dv. w. Sliegens 
ſchnaͤpper. 
Muscipulöne, ſ. u. Eiftusgewädjie «. 
 Müscle - shell (fpr. Moskelſchell), 
Fluß, ſ. Miffouri (Fluß). —— 
Musconüngen, Volk, f. Chippewäer. 
Müscos, Indianer, f. u. Honduras s. 
Muscösae, moosart. Gewächſe, Laub⸗ 
u. Lebermooſe. 
Muscoväde, fo v. w. Roher Zucker, 
ſ. ü. Zucker i0. 
Muscularität(Musculärkraft), 
das felbftftändige, Muskeln zuftändige Vers 
mögen, f. u. Muskel, 
Musculärunruhe (Conyukibilitas), 


eine allgemeine Neigung zum Berziehen u, F 


u lebhafter Bewegung ber Muskeln, aus 
alba Erhöhung der Srritabilität; bes 
fällt am meiften junge Perfonen, bef. Mäd⸗ 
F von T—16 Jahren, kann in allgem, 

— Epilepſie, St. Veitstanz 2c, übers 
geben. 

Müsculi (Xnat.), Muskeln.‘ MY. bi- 
caudäti (M. bicörnes),, Zweifhwäns 
ige Muskeln, M.bieipiten, Zweiföpfige 
uskeln. M. bivöntres, Bweibäiucige 
Muskeln. M. cervicäles, Nackenmus⸗ 
teln. M. dörsi, Rüdenmusten,. M. 
gemeälli (M. gömini), 3willingsmuss 
feln 1). U. mäsi, Nafenmuskeln. MI. 
— Wadenmuskeln. M. retra- 

Entes auriculae, ſ. unt. Ohr. M. 
serräti pontiei, ſ. u. nit en 
M.thoräciei, fo v. w. Xhorarmusteln. 
M. voluntärii, fo v. w. Willkührliche 
Diuskeln. 

Museulös (lat.), 4) ſtark von Muss 
kein; 9) von Muskelſubſtanz. 

Müsculus (lat.), 2) Muskel, Die 
bef. Bezeichnungen, welche bier nicht 

u finden, wie: M. abdüctor etc., 
[u den beigefügten Wörtern, 2) (r. Ant.), 

elagerungsmajchine, Schutzdach. 

Müsceulus amatörius, fo dv. w. 
Berliebter Muskel, M. antiträgicus, 
M. attöllens auriculae, M. ät- 
trahens auriculae, ſ. unt, Ohr. ML. 
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crico - arytaenoid&us, f. Kehltopf u. 
NM. hölicis, f. unt. Ohr. ME. infra- 
spinätus, jo v. w. Untergrätheninustel. 

» linguälis, f. unt, Zunge. MI. or- 
biculäris öris, f. unt. Mundl). MI. 
säcro - coccygeus, Steißbeins, Kreuzs 
beinmustel, M. serrätus auticus, 
vgl. Thoraxmuskeln. RU. spinöso coc- 
— ſo v. w. Steißbeindornmuskel. 

‚supraspinätus, ſo d. w. Ober⸗ 
gräthmustel. M. trägicus, M. trans- 
versus auriculae, f. unt. Ohr. M. 
transversaus perinääi superfi- 
eiälis, fo v. w. Quermusteln des Mits 
telfleiſches. 

Müsculus, 1) (Meufel, Andreas), 
geb. zu Schneeberg 1514, Schüler Luthers 
u. Melanchthons; ft. 158 als Prediger u. 
Prof. der Theologie zu Frankfurt a. d. 
OSder. Schr.: Compendium theologicum. 
2) (Wolfgang), geb. 1497 zu Dienze in 
Lothringen, wurde Benebictiner, verließ den 
Orden zu Anfange der Reformation, ward 
Diakonus zu Straßburg, darauf Prediger 
in Augsburg, wurde von da durch das Ins 
terim bald nad Lindau u, Koftnig u. von 
da nah Bern vertrieben, wo er als Prof. 
ber Theol. 1568 fl. Schr.: Erklärungen 
über die heil, Schrift, 9 Bde., $ol.; Loei 
communes, ebd. 1554, 1560, Fol. De missa 

papistica, u, v. m. (Lt.) 

Müscus, 2) Moos, f. Laubmoofe; 2) 
Moſchus. 

—— (M-farbe), eine braunrothe 
arbe, 
Müscus arbörenus (Pharm.), f. Lun⸗ 
— M. capilläreus mäjor, 
olytrichum commune. M. enthärti- 
eus, Lycopodium Selago. M. eine- 
reus, Peltigera canina NM. coralli. 
nus, f. u. Moosforalline, MI. corsicäa- 
nus, Helminthocortos officinalis. R4. 
cränlii, Usnea plicata, aud Parmelin 
saxatilis. V. cumätilis, Peltigera aph- 
thosa. MM. isländieus, Joländiſches 
Mood. M. pulmeonärius, Lungen 
moos. MI. quörnus Albus, Usnea pli- 
cata. M. vulgäris, f. u. Hypnum. (Su.) 

Müse, 1) |. Muſen; 2) der den Wir: 
fenfchaften obliegt, daher 3) fov. w. Stu—⸗ 
dent; alte M., fherzhaft ein alter Stu: 
dent, od. aud ein alter Gelehrter. 

Musöne (Bot.), f. u. Scitaminene. 

‚Mune& frangäis (fpr. Müfeh fraug⸗ 
fäb), f. u. Mufeum 2). M. royäl (fpr. 
M. rojal), f. ebd. 

Museen (Bananen), nah Sprengels 
23. (25,) nat. Pflanzenfamiliez; tropifche 
Gewächſe, mit Frautartigem, von concen= 
trifhen Schichten der Blattfcheiden bedeck⸗ 
tem Stamme; Blüthen: in großen Trau— 
ben aus Sceiden hervorkommend; 2= od. 
stheil, Blüthenhülle, oft mit Sblätterigem, 
bie Geſchlechtstheile einfchließendem Nectas 
rium; 6 Staubfäden, ätheil, untre Frucht. 
@att,; Musa, Heliconia, Strelitzia, (Sw.) 

Mu- 


— — er 





Musdia, Feſte der Mufen, f. d. 
' Müselman, Belenner der Muham⸗ 
medanifchen Religion, ſ· Dita. 
Müselman, Gericht von Reis mit 
Arad u. Eitronen, 
Müseme ster, fo v. w. Zeugmeifter. 
Müsen ‚ı®öttinnen der edeln 
Künfte, als des G der Zone, Dicht⸗, 
Meder, Tanzz u. fpieltunft; als ihr 
Bater galt Uranos, gewöhnl. aber Zeug, als 
ihre Mutter Mmemofpne, als ihre Amme 
Euphbeme. Man unterfheidet 4 verſchie— 
dene Perioden in ber Gefbichte der Ausbil- 
dung des Mythus von den M. ?A) Per 
riode der thraziſchen Mu; fie waren 
die altften u. Paufanias nennt als foldhe 5: 
Melete,Mneme,Aoide (Nachdenken, Ge: 
daͤchtniß, Gefang), Bagegen Eicero (de Nat. 
Deorum) 4, indem er Thelxinoe beifügt 
uw Arche ftatt Mneme nennt. Sie galten 
als Nymphen, vorzüglich der begeifternden 
Quellen, u. für. bie dichtenden Hirten als 
Geberinnen ihrer Lieder beſ. der pſychiſchen, 
in ihren Namen angedeuteten Kräfte, welche 
zu Fertigung u. rd von Liedern 
wirffam fein müffen, Als Waffernympben 
werben fie felbft noch von fpätern bukoli⸗ 
{hen Dichtern Spenderinnen ländl. Güter 
u, Gaben genannt, In Thrazien waren ih 
nen eine Menge Quellen beilig, bef. mine— 
ralifhe, als Hippofrene, Aganippe, Libes 
tbra, Kaftalia u. a., von welden fie Bei— 
namen erbielten, f. u... ’B) Periode 
der helikoniſchen (böotifchen) Vs u, 
Thrazier brachten in alter Zeit den Dienft 
diefer Nymphen anf den Helifon nad 
Böotien, Epbialtes u. Otos follen ihnen 
ben Berg geweiht haben. Sie hatten auch 
bier jene 3 Namen. In diefe Periode ges 
hört wohl die Fabel vom Pegaſos, dem 
M-ross, das mit feinem Buffhlag bie 
begeifternde Quelle (Hippofkrene) am 
Heliton öffnete. Der Medienft breitete ſich 
bier immer mehr aus; zu Theſpiä feierte 
man ihnen Kefte u. Epiele, Musein. 
+0) Beriode der parnaffifchen Men, 
Dem Selikon gegenüber lag der —— 
mit Delphi. Nachdem bier das Apollon— 
oraßel gegründet war, machte die Ders 
wandtichaft zwifchen diefem Eultus u, dem 
der M., daß fie beide allmählig näher gr 
bracht u. fpäter verfchmolgen wurden, So 
follten die M. die ältefte zu Delphi weiffas 
gende Sibylle, diePhämonodod, Pythia, 
auf dem Heliton erzogen haben, Hier wurde 
Apollo zum Führer diefes fingenden, tanzen= 
den, wahrfagenden M-chors, Musäze- 
tes; 1 das ganze Gebirg des Parnaffos 
mit en . a ** 
— Periode der v en 
Wien, Die Zahl der M. wird auf 9 zuerft 
in dem unechten Theil der Odyſſee (AXIV, 
60) gefedt, ihre Namen aber niht genannt, 
dieſe en zuerſt bei Heſiodos (Theogo⸗ 
nie 77) vor, Eltern dieſer jüngften M. 
waren Pierios (daher fie Pierides ge 
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nannt, dal. ») u. Antiope; ihrer Wirkſamkeit 
ſchrieb man zu, 2aß Sänger ne od, 
ihnen die Thatfacben von denfelben ins Ge⸗ 
dächtniß gerufen, auch Anmuth des mündl. 
Vortrags verliehen wurbe, daher fie von den 
Dichtern, bef. von ben Epikern, ftets im Ein 
gang ihrer Gedichte angerufen werben, Erft 
die fpätre Zeit — einzelnen M. die Vor⸗ 
fteberfebaft über eine bef. Kunft od, einen 
einzelnen Zweig der Wiffenfchaft ie, Poefle, 
u. fo werden genannt: *a) Klio, M. des 
Epos u. der Geſchichte; dargeftellt: in der 
Hand eine hbalbgeöffnete Bücherrolle hal— 
tend; von Pierios Mutter des Hyalinthos; 
Bd) Melpomene, M. des Trauerfpiels; 
dargeftellt: mit einem lorbeergefrönten 
Schleier, in der Hand eine Maske, den Fuß 
auf eine Keule geſtützt; Mutter der Sire- 
nen; e) Terpfihbore, M. ber edlen 
Tanzkunſt; dargeftellt: mit einer Leler in 
der Hand; auc fie foll von Acheloos Mut- 
ter der Sirenen fein; d) Thalta, M. 
der Komödie u. der fherzbaften Gedichte; 
in neurer Zeit überhaupt M. des Schaus 
fpiels u. der Theater; bargeftellt: in ber 
Linken eine komifhe Maske, in der Rech— 
ten den Zocusftab (f. d.); von Apollo Mut⸗ 
ter der Korybanten; e) Polymnia 9— 
lyhymnia), bald M. der höhern lyr. Poe⸗ 
fie, bald M. der Beredſamkeit, daher mit 
aufgehobner Rechten bdargeftellt; Ura> 
nia, M. der Stern= u. Himmelskunde; in 
der Hand eine (Himmels-) Kugel haltenbd, 
od. mit einem Stabe auf eine foldhe deutend; 
von Bakchos Mutter des Hymenäos, von 
ermesbestinos;g)Euterpe,M.der Mus 
ik; dargeftellt: eine Flöte haltend; von a 
mon Mutter des Rheſos; h) Erato, M. 
des Liebesliedes; mit einer Leier dargeftellt; 
3) Kalliope, M. der Harmonie, ber Wohls 
redenheit, bef. der heroiſchen Poefie; eine 
Tuba baltend ; Gemahlin des Sagros, "Die 
Beinamender M.warenmeiftvondenOrten 
ihrer Verehrung, wie Pierides, vom Berg 
Pierios (vgl.;), Aonides, don den aont= 
{hen Bergen in Böotien, Parnaffides, 
vom Parnaffos, Pimpleides, vom Berg 
Pimpla, Helitoniades, vom Helikon; 
von begeifternden Quellen, wie von Libes 
thra, Aganippe, Kaftalia, hießen fie Li— 
bethrides, Aganippides, Kaftali- 
des; ein röm. Name war Camönd, vers: 
wandt mit den weiffagenden Carmentes, 
f. d. (Antevorta (Horrimk, Profa] 

u. Poftvorta). (R. Z. u. Lb.) 
Müsenalmanach, ' Sammlung von 
Gedichten, als jährlich (mit od. ohne Kalene 
der) erfcheinendes Taſchenbuch. "Eine franz. 
Unternehmung der Art: Almanach des Mu- 
ses, veranlaßte H. Eh. Boie 1770, in Ber: 
bindung mit F. W. Gotter, damals noch 
Studenten, einen beutfhen M. herauszu⸗ 
geben, ber als Götting. M. (auch unter 
dem Titel: Poet. Blumenlefe) ber erfte 
ift, der in diefer Art in Deutfchland erſchien 
u nn allen fpätern ähnl, die meifte eo 
s Tele 


breitung erhalten hat. Er follte Anfangs 
nur zur Vereinigung einzelner u. zerftreus 
ter guter Gedichte, unter Hinzufügung von 
neuen, dienen; bald wurde es aber Beſtim⸗ 
mung eines jeden Mes, nur neugebrudte 
— *2 liefern, Boie ſetzte ben Göttin- 
giſchen M. bis 1975 fort; von 1776— 1778 
trat en: als Herausgeber ein, von 
1779-—1794 Bürger, dem 1795 8, von 
Reinhard folgte, der ihn bis 1802 fortiente, 
Für 105 war Sophie Mereau Heraud- 
geberin, Hiernach befteht die Suite ber eis 
gentl, Böttingifhen Me in 54 Bändchen 
12, Doch hatte aub Reichard eine Fort: 
—* deſſelben 1808 in Leipzig u. 1804 in 
ünfter herausgegeben, Mit einem neuen 
Titel erſch. legtrer nochmals 1807, ? Bereits 
1776 hatte aber J. H. Voß einen neuen M. 
unternommen, der Anfangs zu Lauenburg, 
von 1777 an aber zu Samburg, von 1779 an, 
unter Beitritt Göckingks zur Heraus 
gabe, u. bis 1798 (au unter dem Titel: 
Hamburger poet. Blumenlefe) fort 
eſetzt murbe, * Unter den Msen, bie längre 
Zeit bindurd jährl, erfbienen, bemerken wir 
unäcft den leipzigerM. (m. 9. Schmid 
erausgegeben), der 1770— 1787 erfhien, 
neben dem aber aud ein Almanadı ber 
beutfhen Mufen, ebd. 1776— 81, bere 
auskam; ferner den wiener M,, von 1777 
an, den 1781— 88 3. F. Nadihty u. N. 
Blumaner berausgaben, welcher auch von 
1790. % feinen Fortgang nahm u, zulegt 
nod 1802 u. 1808 erſchien. Ein berliner 
M., herausgegeben von K. 5. Jörens, 
erfhien 1791 u. 1792, 12., dann als neuer, 
berausgeg. von F. W. A. Shmidt u. €. 
€, Bindemann, 1795 —179%6, dann als 
neuefter, berausg. von 8. G. Walther, 
1803 u. von 2, A. von Chamiſſo u. K. 
N. Barnbagen, 18041806, Ein nord. 
M,, berausg. von Winfried, erſchien (als 
poet. Blumenlefe, 2.—7. Jahrg.), Hamb. 
1818— 1823; ein M. aus Rheinland u. 
Weftfalen, berausg. von Fr, Raßmann 
u. Rouffeau, Hamm 1821—1824; ein 
chleſ. M., berausgeg. von Th. Brand, 
rest. 1826 — 29, * Unter den nur auf Ein 
od. nur wenige Jahre herausgegebnen Msen 
ift der von Fr. Schiller unternommene, 
Neuftrel, 1796, fortgefegt Tüb. 1797 — 1800, 
der bekanntefte. Außerdem haben Schle— 
gelm. Ziel, 2. Vermehren, 8, v. Se- 
@endborfu. m. a. M=e auf einzelne Jahre 
herausgegeben. ® Unter ben feit 1850 erfcie- 
nenen Tafchenbücern befindet ſich aud ein 
Berliner M., hberausgeg. von Stieglitz 
u. Werder, u. ein deutfcher von U,Wenbt 
in Leipzig berausgegebner M., deſſen fol- 
gende Kahr änge bis 1858 U. v. Cha— 
miffo u, 8. Schwab redigirten; ein ans 
berer Berliner M, erſchien 1850 von 
er Veith; ein Göttinger M. von 
einem 2, Verein für 1853, bie Je 
des Schleſiſchen M. von 2 rand 
bi6 1885, ein Deftreihifher M, von Rit⸗ 


Musenalmanach bis Museum 


ter Braun v. Braunthal, Wien 1887, 
berfelbe für 1840 von Andr. & chumacher; 
ein Erlanger M. für 1838 von Fr. Rü— 
@ert; ein Deutſcher M. mit Beiträgen 
von Fr. NRüdert, Nic. Lenau, 2, Bech— 
ftein u. A. für 1840, 2pz. 1840 u, aleichs 
zeitig ein Deutfher M. in Berlin von Th. 
chtermeyer u. Arnold Ruge u. noch in 
neuefter Zeit von Fr. Steinmann für 
1843 zu Leipzig, (Pi. u. Jb.) 

Müsenross (Mouth, u. Aftr.), f. u. 
Pegafus, vgl. Mufen a. 

Müsethiere, in Nordamerika fo v. w. 
Elennthiere, 

Musötte (fr., fpr. Müfett), 4) die in 
Frankreich gebräudl. Sadpfeife; 8) franz. 
ländl, Zanz von naivem u, zärtl, Aus— 
drud; 3) Meines Tonftüd im $ Tact, wos 
bei der Grundton u, die Quinte des Stücks 
im Baffe, als Nahahmung des Dubdelfads, 
liegen bleiben. 

Mus@uın (vd. gr. Museion), I) den 
Mufen geweihter Ort, Mufentempel, Mus 
fenfig, Akademie, Bibliothek, Studier- 

immer, auch (wie in Athen, Trözen, 
lerandria) Saal, in dem Gelehrte, der 
Unterredbung halber, zufammenzufommen 
pflegten, auch Sammlung von Seltenheiten 
2c., Kunſt-, Münzcabinet 20.5 ®) befeftigs 
ter Ort in Athen, f. d. 05 3) zu Alexan⸗ 
drien, ein mit einem bededten Spagiergange 
u. Eigen verfehener Ort in einem zu dem 
Brucheion gehörigen Gebäude, von Ptoles 
mäos Philadelphos angelegt, wo eine Ge⸗ 
felfhaft von Gelehrten auf öffentl. Koften 
unterhalten wurden. Der Kaifer Claudius 
baute noch ein andresM., ME. Cläüudium, 
daran, Auch in Pergamum war ein ſolches 
M., das jedoch nicht näher bekannt ift; 4) 
in neuerer Beit Sammlung alter Kunft- 
fhäge, Statuen, Reliefs, Gemmen, Müns 
zen, auch wohl Gemälde u, bemerkenswer= 
tber Alterthbümer, dann aber aud neuer 
Gegenftände, in fo fern fie einen geſchichtl. 
Werth haben, od. der Aufbewahrung wür= 
dig find, zumal wenn verſchiedenartige ver— 
eint find, wo dann auch Naturalien, Ges 
mälde u. Zeichnungen, felbft Bücher, bars 
unter begriffen werden. Cosmo 1. fanımelte 
zuerft Antiten u, legte das berühmte Flo—⸗ 
rentiner M. an. Dapft Leo X., ebenfalls 
ein Mediceer, Iegte in R om in der Billu 
ber Mediceer auf dem Monte Pincio das 
erfte M, an. Das berühmtefte bier unter 
vielen ift aber das ML. im Vaticän ge: 
worden, indem diefer ganze Pallaft falt ein- 
tg dazu verwendet ih ie bef. baf. vom 
apft Clemens XIV. angelegte, unter dem 
Namen M. Pio - Clementinum bes 
Fannte —— — nebſt deren Zu⸗ 
fluß unter Papſt Pius VIL, ale IE. Chia- 
romänti, beihrieb Bisconti. Ueber das 
M. Böürben zu Neapel, f.d. Das M. 
zu Paris behauptete zu Napoleone Zeit, 
wo es au den Namen Musde Napo- 
leon erbielt, wegen der aus ben bamals 
von 
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von Frankreich unterjochten Staaten zufams 
mengeraubten, in felbigem aufgebäuften 
Kunftfhägen den erften Rang in Europa, 
uw ift auch jest, nad Zurüdgabe jener, noch 
fehr reich. Unter den zahlreichen engl. Mzen 
ift das 1679 zu Orford angelegte, nad feis 
nem Stifter MI. Ashmöle benannte das 
ältefte. Das berühmtefte aber ift das brit. 
mM. zu London (f. u. London [Geogr.] w). 
Bon dentichen Men verdient bas dres⸗ 
dener Auguſteum — genannt zu 
werden; ſodann die Msen zu Wien u. 
Müunchen (in legtrem Ort jegt M., Gly⸗ 
ptothet u. Pinakothek), das M. in 
Berlin. Diehrere Meen in Deutihland 
baben beſchränktere Zwecke, wie das M. zu 
Breslau, Prag, Bonn u, andern Or⸗ 
ten für vaterländ, Alterthumskunde. Auch 
die Kunftfammlungen, welche in Stutts 
gart, Frankfürt a. M., Kaffel, 
Braunfhweig u. mehrern Orten als 
M een beftehen, bef. das zu Gotha feit 1824 
eröffnete, verdienen Bemerkung. Auch meh⸗ 
rere Privatfammlungen in altrer u. neurer 
Zeit haben als M. Ruf erhalten, wie bas 
M. Kircheriänum (f. u. Kircher), M. 
Worsleyänum (f. u. Worsley) u. viele 
andre. Auch die Hauptftädte NEuro— 
pas (NRußlande, Schwedens, Däne— 
marks, ber Niederlande) find reich an 
M=en aller Art, 5) Sammlung, mit Bes 
fchränfung auf befondre Gegenftände ; in dies 
fer Art: Anatom. M., Zoolog. M. ıc. 
6) In beihränkterem Sinne werden aud 
Unftalten für Sournallecture, 2 Berbins 
dung mit buchhãndleriſch⸗merkantil. Zwecken, 
al6 DR» en bezeichnet; folhe literar, Msen 
finden fi in Dresden, Göttingen, Leipzig 
(feit 1844) u. a. Orten, 7) Mit noch en⸗ 
gerem Begriff ein bloßes Stubierzimmer, 
mit Bibliothef, Kunft= u, Naturalienfamms 
lungen. 8) Als Büchertitel hat es die viels 
feitige Bedeutung von literar. Miscellen od. 
3eitfchriften, f. u. Zeitung ıar. (Pi. u, Pr.) 

Musfein, Stadt, f. u. Felata. 

Müsgrave (fpr. Mosgrehv), 1) (Wil: 
beim), geb, 1667 zu Earlton« Musgrave, 
war Anfangs Arzt, feine antiquar. Stubien 
aber madıten ihn zum Mitglied ber königl. 
Gefellihaft der Wilfenichaften ; 1694 Secre⸗ 
tär derfelben, ft. zu Exeter 1721. Schr.: De 
arthritide symptomatica, Oxford 1708; De 
arthritide anomala, ebd. 17075 Julü Vi- 
talis epitaphbium, Exeter 1711; De legio- 
nibus, ebd. 1712; De aquilis Romanis, 
eb. 17135 Inscriptio Tarraconensis, ebb. 
1715; Geta Britannicus etc., ebd, 1716; 
Belgium Britannicum, ebd. 1719, 8) (Sas 
muef), geb. 1711.34 Exeter, Sohn des 
Bor., Arzt u. Arhäolog, ft. 1782 zu Lons 
don. Schr.: Exereitationes in Euripidem 
ud, 1762; Ex. in Sophoclem, Oxf. 1800, 
8 Bbe,; Apologia pro medicina empirica, 
66.1763 ; Unterfuchungen über bie tho⸗ 
logie ber Griechen u. die Zeitrechnung ber 


Dlympiadben, herausgeg, von Tyrwhitt, 
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Oxf. 1782, Ausg. des Euripides, gried. u. 

lat. mit Noten, ebd. 1778, 4 Bbe. /Hel.) 
Müshel-Shöäl(fpr. Mofdhel-Schohl), 

See, f- Alabama a. 

. Müsi (Agoſtino), f. Beneziano. 
Müsia (Mytb.), eine der Horen. 
Müsien (lat.), ſ. Muſik. 

Müsien, Beiname ber Minerva, weil 
ber Bildhauer Demetrius eine Minerva ges 
fertigt, deren Schlangen (am Meduſenhaupt) 
beim Schlagen der Eitber wiederballten. 

Musicirgedackt, j. u. Orgel. 

Müsico (ital.), fo v. w. Eaftrat. 

Musid Eddäulah, Neffe Mahmuds 
des Ghaznaviden, König von Khorafan, im 
Anfang des 11. Jahrh. von feinem Obeim 
abgefegt u. gefangen; f. u. Perfien sı. 

Müsig (Hüttenw.), fo v. w. Dornig 2). 

Musik, '2) bie Kunft, durch ſchöne 
Zöne Empfindungen u. Seelenyuftände aus⸗ 
—— Die M. bat den Vorzug, daß 
ie unmittelbar auf das Gemüth wirkt, ohne 
daß der Berftand über diefe Wirkung Res 
chenſchaft zu geben vermag, u, ift deswegen 
bie reingeiftigfte aller Kuͤnſte. * Sie ftebt 
darum höher ale die Dichtkunft, welche nur 
mit dem Berftande erkennbare Stimmuns 
gen bes Gemüths nen vermag, da 
die M. ganz unerklärlihde Empfindungen u. 
Ahnungen ausbrüdt u, gleihfam wie eine 
Univerfalfprabe durch alle Zeiten u. alle 
Völker verftanden wird, Darum fteht fie 
auch in ihrer Grundidee höher als die Ma—⸗ 
lerei u. Plaftiß, welche blos ſichtbare Gegen⸗ 
ſtände darſtellen u. nur durch deren geiſt⸗ 
reihe Zufammenftellungen auf das Gemüth 
bes Beichauers wirken. * Die Mittel, mit 
weldhen bie M. dieſe Wirkungen ausübt, 
find: a) die Melodie; B) der Rhyth— 
mus; e) bie Harmonie (f. d. a.). Diefe 
3 Haupttheile bilden die Wefenheit unferer 
M. +**A) Die Theorie der M. be- 
fhäftigt fi a) mit der Entftehungsart ber 
Töne, mit ber Befchaffenheit ber Werkzenge, 
womit biefelben hervorgebracht werben, mit 
ber Dauer, Zurüdwerfung, Verbreitung, ber 
Mobification u. der Sympathie ber Töne; 
biefer Theil der theoret. M. wird Akuſtik 
genannt; b) mit dem äußern Maß der Töne 
u. ihren Größenverhältniffen gegen einans 
ber, od. mit der mathbemat. Klanglehre 
(Kanoniß, f. d.); ©) mit den Regeln, 
nad welchen die Töne einzeln od. zufams 
men verbunden werden (Melobif u, 
Grammatiß, f. db. 6); d) mit ber 
Philofophie des Schönen in der Tonkunſt 
(mufitalifhe Aeſthetik). "M) Die 
—** Mt. beſchäftigt ſich mit der Darftels 

ung der Zöne (Konologie), durch welde 

Empfindungen ausgebrüdt werden follen, 

u, zwar a) entweder mit ber Verbindung 

ber Töne zu Zonftüden (Compofition, 

Zondidhtung, Setzkunſt), od. b) mit 

ber Darftellung dieſer Zonftüde fürd Ohr, 

mittelft ber Singftimme od, ber Inftrumente, 

od, mit der Ausführung überhaupt. R * 

ieſe 


—— wo bie M. bie Geberd 
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dieſe Ton ft a devon verſchledner Beſchaffen⸗ 
beit find u. verſchiedne Beſtimmungen haben, 
fo wird dadurch die prakt. M. wieder abge- 
theilt: am) in ſolche, die blos für den Gefang 
beftimmt ift, wo ſich M.u. Dichtkunſt vereini= 

en (BocalsM.), bies gefhieht u. a, im 
2 ied, in muſikal. Binficht betrachtet; bb) in 
en u. rhythm. 

ewegungen bes menfchl, Körpers unters 
frägt (pantomim. M. [f.Mimik], Tan z⸗ 
M. u. Ballet:M.); ee) in folde, die zur 
Abficht hat, dur die Mitwirkung von Ins 
ftrumenten allein Empfindungen u. Seelen 
zuftände —— (Inftrumens 
tal=-M.). ird dieſe von lauter Blasins 
ftrumenten ausgeführt, fo beißt fie Har« 
moniesM, NNoch eine andre Abtheis 
fung der praßt. M, ergibt fib II. aus ber 
rythmiſchen u. uurythmiſchen Be: 
wegung der Töne gegen einander, wo 
entweder die verſchiednen Stimmen eines 
Tonftüds gleichzeitig u. in gleihen Ton— 
größen, ohne befondre Zacteinfchnitte, fort- 
geben (EhoralsM.), od. wo bie verfchies 
denen Stimmen einander in längern od. fürs 
zern Kacttbheilen gegenüber ftehen, mit mes 
lodiſchen Nebennoten vermifcht, u. diefe uns 
gleidyartigen Zacttheile dur den angenom⸗ 
menen Hauptrhythmus vereinigt find (Fi— 
guralsM., f Gefang). ! Endlich hat man 
auch die M. I. mach den verfchiennen 
Stylen, od. dem befondern Drt, wo 
fie, oder dem befondern Zweck, zu 
welchem fie —— wird, einge⸗ 
theilt: A) in Kirchens od. in geiftliche 
M.,. welche religiöfe Gefühle ausprüden u. 
den Gottesdienft verberrlihen foll; 28) in 
Theater⸗ M., welde entweder a) als 
Einleitung bie Gemütbsftimmung bes Zus 
fhauers herbeiführen foll, die zum Genu 
des Theaterſtücks erforderlich ift (bef. in 
Ouverturen); ob, b) bei ber Oper, wo 
fie mit Hülfe der Vocal⸗M. die Seelenzu⸗ 
ftände der handelnden Perfonen ausdrudt 
u. wo bie Operette, dad Vaudeville— 
ftüd,dasLieberfpielu. bas Melodram 
Mebenarten find; od, e) bei dem Balr 
let u. ber Pantomime, wo fie das Ges 
berbenfpiel u. die rhythmiſche Bewegung 
der Spieler unterftügt; ©) in Kammers 
od. Eoncert:M., wo fie zur Darftellung 
ausgezeichneter muſikal. Fertigkeiten (Vir⸗ 
tuofität) entw. der Singſtimme od. auf 
Inftrumenten dient, od, blos zur Unterhal⸗ 
tung u. zum Ausdruck vermifhter Empfins 
rm eftimmt ift; BD) in ös od, 
Militär⸗M., wo fie den Muth der Kries 
ger anfahben u, beleben, ob. bie rhythm. 

— derſelben unterſtützen ſoll. 
UAuch IV. nach den verſchiednen Läu⸗ 
dern, wo ſich der Geiſt der M. nach der 
verſchiednen Individualität der Nationen 
anders zeigt, unterſcheidet man bie M. u. 
ſpricht vona)italien., b)deutfher, ©) 
franz. u, d)andrer Di, zc., ſ. unt,ac ff. 
”2) (Gef), 1. Aeltere M. A) Eis 


B Griechen eine große Rolle; bie 
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genttih gibt die Bibel die älteften hiſtor 
achrichten von ber M., wo fhon Ju ba 
als Erfinder von muſikal. Inftrumenten er— 
wähnt wird; Lab an kannte ſchon die Pau— 
fen, fo wie ein mit Thierhaaren bezognes 
Saiteninftrument. In der Geſchichte Hiobs 
geſchieht der Pauken, Zither u, Harfe Er- 
wähnung. Bei dem Zuge aus Aegypten fer 
tigte Mofes filberne Trometen, u. feine 
Schwefter Mirjam fang den erften Lob— 
aefang, deflen erwähnt wird, nad glüdl. 
Durdgang dur das rotbe Meer. "Die 
M. ſcheint fih bis zu Saul, deffen Dämon 
durh Davids Harfenfpiel bewaltigt ward, 
immer mehr ausgebildet zu haben, bis fie 
unter Salomo ben höchſten Gipfel er: 
reichte. Schon unter David gehörten zu 
Aufführungen von heiligen Gefängen an 
4000 Mann; großartiger war noch M. u. 
Geſang in dem von Salomo erbauten Tem 
pel, wo Sänger u. Mufiter aller Art anges 
ftellt waren, Doc gerieth die M, bei den 
Hebriern nah Salomo bald in Verfall, die 
folgenden Könige vernachläſſigten das Foft- 
pielige Inſtitut der Tempel-M. u, zu ber 
eit der babylon, Gefangenfhaft hörte es 
auf. Die Hohenpriefter der zurückgekehrten 
Juden waren bei allem Beftreben nicht im 
Stande, den alten Glanz der M. wieder 
berzuftellen. 38) Neben den Hebräern 
finden wir bie älteften Spuren der M. 
bei den Aegyptern, T. u. Aegypten (a. 
Geogr.) a. 50) Die Griechen follen die . 
M.aus Aegypten nach Griechenland gebracht 
haben; fie bildeten fie weit aus, aber leider 
wiffen wir von der M, ber Griechen faft 
nichts, nicht einmal wie ihre Ehöre bei den 
Tragödien bargeftellt u. begleitet wurben. 
Die M, fpielte felbft in ber 2... der 
eſetzgeber 
hielten ſie für nöthig, als die Sitten der 
Bürger mildernd u. humaniſirend, wie es 
denn angeblich den Sängern Orpheus 
u. Amphion gelang, durch Geſang u. 
Spiel Thiere u. Steine zu beleben, Unter 
ben Griechen galten als Erfinder ber Ton— 
kunt die Mujen Melpomene u. Erato, 
n. And. Epimetbeus u. Prometheus, 
Unter ihren Kortbildnern werden Apollon, 
Hermes, Pallas, Athene, Bakchos, 
Orpheus, AUmpbion, Kabmos, Pan, 
Midas u. Marfyas genannt. " Seit 
bem 6 Jahrh. v. Ehr. brachte man die 
Töne in Abtheilungen u, trennte Inftrus - 
mentals u. BocalsM, Sakadas war 
um biefe Zeit ber erfte Golofpieler auf der 
Flöte, u. La ſos wird als ber erfte erwahnt, 
der über die Theorie der M. fihrieb. Py= 
thagoras machte ſich in allen Zweigen der 
M. verdient, Er erfand die Kanonik n, ver⸗ 
befferte die orie u, die Inſtrumente. 
Nach ihm that fih Damon vorzüglich her⸗ 
vor, Ariftorenos warb ber Ötifter einer 
neuen Mefchule (f. Harmonikoi u, Kanos 
nikoi). Statt des früher erfündnen enhars 
mon, Klanggefhlehts wurde das chromat. 
‚eins 
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eingeführt, beffen Erfindung Einige bem 
Epig , 08, Andre dem EimotheosMis 
fefio6 357 v. Chr. zufehrieben. Auch Eufli« 
bes erwarb ſich um bie mathemat. Klauglehre 
Berdienft (277 dv. Ehr.). 3) Dir Nömer 
befamen bie DI. von ben Griechen ır, übten fie 


ganz in deren Form aus, ohne daß fie bei ih⸗ 


nen ausgezeichnete e gemacht hätte. 
In frühern Zeiten der tif durften pa 
bles Sklaven u. Burn: ui Ft er 
häftigen, u. unter ben Kaifern 
647 ſich A Nach ben Ummwälzuns 


gen ber beiben Kaiferthümer verfanf auch 
die M. in das Dunkel der Barbafei. * M) 
Unter den übrigen Völkern des Alterthums 
geſchieht bei den Galliern, Standinas 
viern u. Germanen nur der Druiden, 
Stalden u. Barben in muſikal. Bezie- 
bung Erwähnung; fie ſcheinen recitirend zur 
Harfe u. abhn. Saiteninftrumenten gefungen 
* haben, doch unterſtuͤzte das Horn, die 
romete u, äbnl. Blasinſtrumente, zu denen 
vielleicht ſchon früh der Dudelſack kam, bie, 
bald religiöfen, halb Schlactgefänge, welche 
vielleicht ben Grund zum Lied legten. "F) 
emeinden war es vors 
behalten, . zu erhalten u. wieder zu 
heben?” Do waren bie bamaligen Anfänge 
der M. nur ——5 ang zu ſuchen, 
die andern Genres der M. kannte man noch 
gar nicht. Sie bebienten ſich bei ihren Zus 
fammenfünften, bef. bei ben Ugapen, ber 
falmen Davids u. berim U. X. befindl. 
obgefänge Der Gefang bei dem 
Abenbmahl wurbe erft 840 n.Chr. einge⸗ 
führt u. geſchah immer noch blos melodilch, 
wozu man wahrſcheinlich ältere heidniſche 
Opfermelobien benugte, die den Texten ans 
ge wurben, Unter ben Berbefrern ber 
. frühen Mittelalter nennt man 
den Papft Damafus 870, Ephraem 
Syrus u. Ambrofius, Erzbifchof v. 
Mailand, 897, "Das Hauptverbienft in 
biefer Zeit erwarb fi aber Papft Gregor 
d. tes ‚ welcher eine bei. Sing» 
Kule ftiftete, bie beften alten Melodien 
de u. ben Ehoralgefang ein 
führte. »Guibo von Arezzo trat auf 
u. brachte in ber, bis auf ihn immer noch 
auf griech. Art u. Weile ausgeübten M. 
eine große Reform hervor. Ihm danken wir 
bie erfte Idee unfrer Notenfchrift, bie fpiis 
ter von Franco aus Köln (1046) m, Jo⸗ 
bannes Muria verbeflert wurbe (f. Nor 
ten). ® Kurz vor biefer Zeit fällt bie Erfins 
dung der we * rg — 2 
gen, ange xch Dunſtan, Erzbiſcho 
——————— 988 eingeführt. * In biefer 
terfbienmauhbieMeneftreld, Trou⸗ 
babdours un. Minnefänger, fie trugen 
zwar ihre größern Gefänge recitativmäßig 
vor, fangen aber auch in eianen Melodien, wie 
es das Naturgefühl eingab, u. legten 
ß ben erften, wenn auch ſehr ſchwachen 
d air weltl. & Beſ. blühten fie in 
SFrankreich. Dort hat aber aud bas 


Lied (Chanson) u, ber Tanz, oft von 
Kindern u, jungem Volk im Freien nad 
Gefang ausgeführt, feine Heimath, u. Lies 
ber u. Xanzmelodien bildeten dort bie 
Grundlage ber M. u, berungichende Ban- 
ben von Mufitanten waren zugleich 
Komddianten, **Il. Neuere M., A) 
1450—1675. Mit dem Wiedberaufleben 
ber Wiffenfhaften zu Ende des 15. 
Jahrh. wurde auch die M. mehr ausgebildet. 
Man fand fon bie Noten u. Das Lied vor u. 
Ber bef. erftre, um bie Harmonie⸗M. 
auch in ber Kirhens M, auszubilden u. ber 
M. den Charakter zu geben, den fie heute 
noch bat. "+Namentli war bas 
Land, wo bie M. gründlich F bt wurde u. 
von wo aus ſie ſich erſt von Rom aus über 
Venedig nah Neapel, Genua u, ganz Ita⸗ 
lien, von ba aber aud über andre Länder 
verbreitete, benn Stalien wurde als das Land 
angefehn, wo man nur bie wahre M. kenne. 
+ Die alten KirhensMisen, noch jegt in Rom 
in ber Peterskirche bewahrt, geben hiervon 
Beugniß. Franchino Bafor,Annibale 
ee Coſtanzo Porta, ©. Zar— 
ino (etztre Beide Schuler Villaerts), 
fhrieben M. im alten ſtrengen Styl u. mit 
genauem Fefthalten des Contrapunkts. 
’ Die zu genaue 1* des letz⸗ 
tern durch Berardi, Buoncini u. A., 
führte aber zu-mufitalifben Spielereien 
u. zu leerem Obrentigel, u. ſchon dachte 
apft Marcellus Il. darauf, bie Kirchen 

. ganz zu unterfagen, als Paleftrina 
ihn durch Componirung einer Meffe von 
hoher Einfachheit wieder gewann, Der ftrenge 
Styl Paleftrinas wurde von Anerio, Nas 
nino dba Ballerano, Giov. da Velle— 
tri u. bauptfählid Allegri nadgeahmt, 
doch fpäter ſchlichen ſich bie contrapunkt. 
Spielereien wieder in ber Kirchen⸗M. ein. 
Bis zum Ende des 16. Jahrh. war die M., 
außer zum Kirchengefang,nurale®allade, 
Eanzone u. Madrigal, zu Volksfeſten 
u. mufital, Beluftigungen benugt worden. 
Damals aber, als das italien. Theater wie= 
ber durch bie Prachtliebe italien, ch 
auflebte, brauchte man diefelbe zur Beglei— 
tung der Ehöre in Tragödien, zu Paftorales 
u. Intermezzos in ber Komödie. So ent= 
ftand bie Oper, um welde fih Vic. Ga= 
liläi, Siul. Eaceini, Jac. Peri, Clau— 
bio Monteverbe, ber in der Oper ſchon 
von dem ſteifen Contrapunkt der Kirhen-M. 
abwid u. den Grund zu dem freieren mufi- 
Pal. Sage legte, in Verbindung von mebrern 
Dichtern, Verdienfte erwarben, indem fie die 
Worte u. die M. zu verbinden ftrebten u. 
fo das Recitativ fhufen. Oratio Vechi 
chrieb bie erftefomifheDper, Auch bildete 
ic; bef. im 16. Jahrh. die Kammer-M. 
immer mehr aus, ? Bon Italien aus hatte 
fi die ausgebildetere M. feit Anfang des 
16, Jahrh. auch nad den Miederlanden, 
wo fhon Huchald, Mönd von St. Amand 
in Slandern, 980 den Aftimmigen Gefang 
kannte, 


* 
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Bannte, u. im 11. Jahrh. ber gregorian. 
Gefang gepflegt wurde, u. Ockenheim 
(1450) die Theorie des Satzes ausbildete, 
u. die Kirhen-M. fich Iange hielt, Frank: 
reich, England u. bef..nah Deutſch⸗ 
land verbreitet. Italienifhe M. war aber 
in allen biefen Ländern nur an den Höfen 
gewöhnlich, beim Volke aber war M, nur 
als Lied u. Ländliche M. bekannt. ‚Nur in 
Deutfhland führte Luther den deut— 

hen Kirhengefang ein, während er 
in Italien nur lateinifch war, Ueberhaupt 
wirkte Luther auf Erhebung deutfcher M. 
bedeutend, u. ſchon um 1628 madte Shüg 
u. Sagittarius den Verſuch, deutſche 
Opern zu commponiren, ohne jedoch vor der 
Hand Hadfolger zu finden. m) 1675 
bis jeßt. Die ausgebildetere M. zerfiel 
damals in verjchiedne mufifalifche Schu⸗ 
len, von denen befonders fich die italien., 
deutfdhe u. franz. Mefchule bemerk- 
ih machte; jeder derfelben Bann man aber 
3 Perioden geben: bie Knofpe (1680 — 
1755), Blüthe (1755— 1800), den Still⸗ 
ftand u. zum Xheil den beginnenden Ver— 
fall (1800 bis jegt). Ueberall zeichnet ſich 
die 1, Periode durch * dünne Inſtrumen⸗ 
tirung aus, weshalb dieſe Muſiken, jegt 
aufgeführt, ſehr ſtark mit Inſtrumenten be= 
* werden müſſen, um der verwöhnten 

etztzeit zu genügen; die 2. meiſt durch treffl. 
Melodien u. vollkommnere Harmonie; bie &; 
durch fehr ftarke Inſtrumentirung, Bede u. 
unmpotivirte Melodien, verbunden mit frap⸗ 
yanten Melodien. *" a) In Italien blühte 
bef. an) in der 1. Periode die Kirchen— 
M,, bef. die neapolitanifhe. Aleff. 
Scarlatti u. Durante ftehn als Meifter 
u erg ba, Pergolefe, Piccini, Jo— 
melli, $rancesco biMajo, Paefiello, 
Traetta, Zerrabeglia waren ihre vn. 
ler od, gingen aus ihrer Schule hervor. e 
Genannten wirften aber auch in der Oper, 
bef. in der Opera seria. Die Inſtrumen⸗ 
tal⸗M. Hoben damals Eorelli, Gemi— 
niani, Bivaldini, bie Kammer: M. 
aber (1 ob.) Domenico Scarlatti, 
Zartini, Nardini, Pugnani. "*Diefe 
Meifter, bef. ihre Führer, erhielten den alten 
firengen, Styl nod eine Zeit * eini⸗ 
germaßen aufrecht; nach ihnen ſank aber 
bb) in der 2, Periode die M. in Ita⸗ 
lien. Die ridgtige Declamation im Recitativ, 
Uebereinftimmung bes Textes u. ber M,, fo 
daß das, was jener durch Worte ausbrüdte, 
diefer auch durch Töne zu malen ftrebt, bie 
Reinheit u. Eorrectheit der Harmonie, bie 
Einfachheit u. Abwechslung einer mäßigen, 
aber bem Ausdrud entſprechenden Beglei— 
tung mit verftändiger Wahl der Infirumente 
wurden vernachlä u. dugegen bie Bir=- 
tuofität bes Sängers ob. der 
Sängerin, ber Umfang feiner Stimme u. 
feine Keblfertigkeit als einzig gefallend, 
auch allein berüdfichtigt. Hieraus entitand 
eine Sucht in Bravourarien Triller, Zaufer 
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u. Schwierigkeiten aller Art angubringen, 
welche fih auch auf andre Meftüde vers 
pflanzte. MWefentlih unterfcheidet fih da= 
ber ®ee) die neuefte italien, M. in der 
3. Periode u. unmittelbar vor derfelben von 
der herrlichen, einfachen u. Präftigen ältern, 
Um allermeiften liegt dir Kirchen-M. in 
Stalien im Argen, benn aud bier fchrieb 
man die Arien für die Stimme bes Sängers, 
u, [bon die Schüler Durantes überluden 
biefelbe mit Zierrathen, die Spätern mit 
einer Unzahl von Inftrumenten, bef, Blas« 
inftrumenten, u. führten legtre felbft oft 
obligat, ja ber Staliener Sarti vermehrte 
in Petersburg die Zahl aller mögl. Ins 
firumente zur Begleitung feiner Pfalmen 
noch mit ruff. Jagdhörnern u, verftärkte, 
als ihm bes Lärms noch nicht genug war, 
denfelben in feinem Tedeum mit Kanonens 
donner! * Zwar hingen bie italien. Coms 
poniften, bie fih in andern Ländern, na— 
mentl, in Deutſchland u. Frankreich, auf: 
ielten, diefem Unweſen weniger an, u. 
ighini, Salieri, ECherubini, 
Spontini u. Paer lieferten Werke, die, 
wenn fie auch zuweilen noh Spuren bes 
Nationalfehlers zeigen, doch felbft der hö— 
bern Kritid Beifall abnöthigen. "Auch 
unter den in Stalien lebenden Eomponiften 
neuerer Zelt find einige, deren Eompofitio= 
nen bebauern läßt, daß ein Ungefhmad 
der Zeit in ihrer Nation fie auf Abwege 
führt. Zu biefen gehören Earaffa, Ni— 
colint, Fioravanti, Pavefi, Cima— 
rofa, Bingarelli, Nafolini, Pa— 
ganini, Morlacchi, beſ. aber Bellini 
(obgleich dieſer auch ber franz. Schule zus 
zuzäblen tft), — Coccia, Gene— 
rali, Pucitta, Donizetti, Merca— 
dante, Coppola. Be kann Roffini 
als der Mepräfentant des neuften italien. 
Geſchmacks angefehen werben. Er vereint 
alle —— Fehler mit einem eminen= 
ten Zalent, u. feine Opern fprechen an u. 
beftedhen das Gehör, wenn auch die Behand⸗ 
lung bes Textes, öftre Wiederholungen xc. 
mißfallen, "Mehr als in andern Ländern 
gab es in Italien Virtuofen auf aller 
Art Iuftrumenten. So zeichneten ſich ald Dr- 
— Scarlatti u. Martinelli, als 
ioltnift Zartini, der eine eigne Schule 
Dres, aganint u. in neuften Beiten 
accini u. die Schweftern Milanollo, 
obgleich noch Kinder, als Elavierfpieler Che— 
menti aus. "Mor allen glänzt aber ber 
italien, Gefang. Das italien. Klima bes 
grinftigt bie Ausbildung vorzüglich Tenor-, 
Alt- u. auch Discantftimmen mehr als ir— 
genb ein andres Land, weniger ift bie ita= 
lten. Keble für den Baß geeignet. Treffliche 
Gefanglehrer (unter ihnen Porpora bei. 
buch feine Solfeggien) u. Gefangihulen 
begünſtigen die Aus⸗ 
ildung, man ſieht aber mehr auf die Aus⸗ 
bildung ber Keblfertigkeit, auf das Wohls 
gefällige der Manier als aufbdie Seele, bie 
in 
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a ee 
d ber So⸗ 
— 
nete find u. waren Faͤrinelli, 

relli, Senefino, Eariftini, 
— 0 Erescentini u. Veluti) 
wird, bei, daß 








Befang bie er den feelenvollen 

sbrud verdrängt bat, u. daß fih die 
Sänger bort mehr in m R —— 
des Portamentes, u. Paſſagen 
efallen, * den ern ältrer Zeit 
Ind ntimotiberati, Matteo Simo= 


nelli, unter * neuerer u. in der neueſten 
Zeit die Sandoni, Franſeina, Fau— 
ſtina Bordboni( Haſſe), bie 
—— die Teſi, Mingotti, 
Gabrielli, Eodi, Bandi, Marketti, 
die Schweftern Seffi, die Catalani, 
Gamporefi u Borgondio, Pafta, 
Grifi, die Sänger Millico, Facchio—⸗ 
rotti, Bricci, Benelli, Ferri, Sif— 
ace, Bezi, Rubini, Zamburini, La— 
lade u. Andre ausgezeichnet. MB) In 
chland wurde, näcft Italien, die 

M. am meiften ausgebildet, u. zwar am 
frübften in Deftreid u. Böhmen, fpäter 
in allen Gegenden Deutſchlands. an) 

der 1, Periode der neuern M., bie aber 

in Deutfibland fpäter als in Italien u, ei= 
entl, erft im 2, u. 8. Jahrzehnt des 18, 
abrh. eintrat, wurde ber von Luther anges 
regte fe nur wenig angefacht. Uebertrie— 
bene Vorliebe zu fremder M. unterdrüdte 
an ben Höfen u. in den größern Städten bie 
vaterländ., u. kaum daß in der Orgel, in 
ber ges u. im Generalbaß bie 
deutſche M. einige Anerkennung fand; Hänzs 
bel mußte fih im Ausland (England) mit feis 
nen Dratorien Anerkennung ſchaffen. Zwar 
fegte zu biefer Zeit Rolle Arien u. Mos 
‚, u. Seb. Bad, jener Stern ber 
Bar; beutfhen M., u. deffen 3 Söhne, 
vo wie Marpura, Mattbefon, Sorge 
waren zwar fühlider, als irgend ein Aus⸗ 
länder in ber Theorie der M. u. im Sage, 


dennoch vermochten fie nicht ihren Ruf K 


aber 
über Deutſchlands Grenzen zu verbreiten. 
Bon deutfher Opercompofition war 
bamals nicht die Rede, zwar feste I. U. 
affe u. Händel nächſt Kirchen-M. auch 
, aber in ital, Sprace u. im ital. Styl, 
u. Reinh. Kaiſer ift mehr durch die Menge 
feiner Productionen (er fegte 115 rn), 
ale ihren innern Gebalt merkwürdig, 
“nb) Die 2, Periode (1760 — 1800) der 
neuen M., in die mehrere der eben Genannten 
x reihen, zeichnet fih durch gründl. 
are des Generalbaffes, bei. 
burh Kirnberger u. fpäter Albrechts— 
berger aus. An fie fchloffen ſich durch 
Eompofition von Cantaten, Oratorien, 
Meffen u. Motetten Braun, Tele— 
mann, Joſ. Haydn u. Mid. Haydn, 
Be ee Be ee 
Die beiden Haydn u, Naumann zeich- 


neten I Rn in ber Kammer-M., aber 
in dem en von Liedern, Balladen 
und mebrftiimmigen Gefängen Zum— 
fteg, Zelter, Reiharbd (der Schöpfer des, 
bem ef Vaudeville nachgebildeten Lie— 
derſpiels), Bernhard Anf, Weber 


bei dem ıc. aus. ®In ber deutſchen Oper, 


dem Sinn u. Styl, wenn auch nicht der 
Sprache nah, ercellirte früher Glud 
u Paris, bie deutſche Operette nahm aber 
bren Anfang burh Adam Hiller u, 
Georg Bende, welden fehr Biele, unt, 
And. Pet. v. Winter, Himmel nach— 
folgten. Die höchſte Staffel deutfher M, 
an Wohllaut, gediegner Inftrumentirung 
u. reinem Sag erftieg Joſ. Haydn, in der 
Kirhens u. Kammermufik, hauptſächl. aber 
in der Oper, Mozart, aus deffen Schule 
in eben diefer Art ber fo große u. umfaf- 
fende Beethoven hervorging. Diefes Klee= 
blatt leiftete in der klaſſ. Schule Vorzügliches. 
Beethoven bildet aber den Uebergang zur 
cc) 3. Periode, in der ſich eben fo viele, 
ja nod mehr ausgezeichnete Namen finden, 
als in der vorigen, jedoch muß erft die Zeit 
entfcheiden, was unter diefen bleiben u, tva& 
vergeffen werden wird, MWenigftens ift die 
Liebe zur M. in einem Lande u. zu feiner 
Zeit fo groß gewefen, als eben in Deutfchs 
land, wie die vielen M-feſte, M=vereine, 
Mefhulen, Singatademien, Singvereine, 
Liedertafeln, die feit Anf. bes 19. Jahrh. 
in Deutfchland allenthalben emporwuchfen, 
beweiſen. Faſt alle Meifter diefer Periode 
ercellirten in mehreren Fächern; trefflide 
Kammer:M., bei. Inftrumental-M., 
enten bef. Beethoven, Spohr, — — 
ies, Franz Schubert, Fr. Lach— 
ner, Reißiger, Lindpaintner; für die 
Dper, außer den meiften oben Genann« 
ten, Maria v. Weber, Marfcner, 
Lindpaintner, Lobe, Wolfram, Che— 
lard, Dorn, Krebs, Släfer, Conra— 
bin Kreuger, Wagnerin Dresden, Auch 
Meyerbeer u. Herold find Deutfche, ob⸗ 
gleich fie mehr im franz. Eharafter ſchrieben. 
om, Opern fehten Wenzel Müller, 
MWeigl, Lorging ꝛc.; Lieder: Küden, 
Eurfhmann, Zaubertıc.; in der Tan z⸗ 
M., in der ſich von jeher Böhmen u, Oefi⸗ 
reih durch Melodienreihthum auszeichnete,. 
excellirten neuerdings Strauß u. fanner 
u, ihre melodienreihen Tänze verbreiteten 
ſich durch die ganze Welt. Auch die Militärs 
M. bildete ſich ſchon in den vor. Perioden zu 
Anfang des 18, Jahrh. in Deftreich heran, u, 
kam fpäter zur Vollkommenheit; jegt fpielt 
man öftreid. u, überhaupt deutfche Därige 
überall. * Auch in der Kirchen⸗ M., ber, in 
DOratorien, leiftete Deutfchland in diefer 

Periode VBorzüglihes; fo Er. Schneider 
Mübling, Mendelfohn Bartholdy, 
Stadler, Ritter dv. Seyfried, Dro= 
bifh, Aloys Schmibt, Letztre be. für 
die kathol. Kirche, Der Anfung des Zeite 
raums feit Anfang des vor, Zahrh, war für 
bie 


‘* Klavierfpieler Auffehn erregte. 


bie dentfchen Wirtuofen Fein günſtiger. 
Die Liebe zum Fremden berrfhte noch vor u, 
obſchon itakien, Vistuofen u. Sänger an den 
bamaligen deutſchen Höfen mit fehr Hohen Ge» 
halten angeftellt waren u. in Opern u. Eons 
certen wirkten, fo blieb bas einheimifche 
Talent doch verborgen u, warb fogar, bob 
es ih auch empor, veradptet, weil es deuiſch 
war. Erft nad bem Tjähr. Kriege, als 
beutfche Literatur u. deutſches Leben mehr 
hervortrat, tauchten gute Infteumentalis 
ften, bie, wie ber Flötenfpieler Auang 

Friedrid db. ®r., in einzelnen Kapel⸗ 
len, ob. tüchtige Örgelfpieler, bef. ‚unter 
den im Generalbaß Excellirenden, empor. 
“Die große Sängerin Mara war faft 
bie erfte PER, Birtuofin, welde, ob» 
ſchon mehr auf italienifhe, als auf beutfche 
Meife gebildet, Reifen durch Europa ums 
ternabm, Ihr folgten bald andre u. ver» 
breiteten fo den Ruhm beutfcher M. auch 
m andern Ländern. Indeſſen waren bie 
deutfhen reifenden Virtuofen immer nod 
felten, bemerkungswerth ift es aber, daß 
Mozart als Kind Reifen machte u. als 


lig, etwa um 1790, wurben bie reifenben 
Virtuofen in Deutſchland häufiger, bis es 
dahin am, daß, wie jeht, jeder beutfche Mus 
fiter, der auf einige VBirtuofität auf feinem 
Snftrument Unfpruch machen kann, ein Paar 
Mal die Runde durch Europa, wenigftens 
durch Deutſchland macht, u, daß in größern 
Städten felten eine Woche vergeht, wo nicht 
Pirtuofenconcerte Statt fänden. # Die ber 
rühmteften deutſchen Virtuoſen find: 
na) auf der Violine: Spohr, Maus 
rer, Lipinski, Piris, Ernft, David, 
Kalliwoda, ayfedber, Thomas 
Täglichsbeck, Molique, Gebrüder 
Eichhorn, Schubert; bb) auf bem 
Violoncell: Kummer, Dopauer, 
Merk, Sanz; auf beiden Inftrumenten: 
bie Familie Romberg, die. 4 Brüber 
Müller, die Gebrüder Bohrer; ce) 
aufder&löte: Zürftenan,2obe, Kels 
fer, Heinemeier, Belle; dd) aufbem 
Oboe: Bet Buslid, Mans, Müls 
per larinetti ), Braun, Meth⸗ 
feffel; ee) aufber Elarinette:Nehrs» 
lic, Eotte, Gebrüber Lauterbad, 
Bärmann, Hermſtädt; M) auf bem 
Kagott: Müller, Bärmann, Gebrürs 
der Detfhel, Aimenräber; gg) auf 
dem Waldborn: Gebrüder Santı, 
Familie Shunkte; hh) auf ber Pos 
aune: Queißer, Belke; Mauf ber 
aultrommel: Teichmüller; kk) 
im Orgelipiel: Gebrüder Schnei⸗ 
der, Klengel, Rink, Heffe, Sam. 
Liebau, Endbaufen, Höppmer, 
Köbler, Beder, Bad; 11) auf ber 
Harfe: das Fräulein Paradies; mm) 
auf dem Pians: Hummel, Thal— 
berg, Henfelt, Rofenbain, Mos 
ſcheles, Kalkbrenner, Herz, Dreis 
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Kine, Lifzt, die Damen Blahetka, 


Allmaͤh⸗ 


int, Elara Wied (jetzt Shumann), 
ouife, Fanny u. Sophie Bohrer ꝛc. 
“*dnm) Die größte Diaffe Virtuofen Ties 
rte aber in neufter Zeit der deutfche Ge⸗ 
ang. Bir nennen nur bier die Sänge⸗ 
rinnen Häfer, Sonntag, Schröder— 
Devrient, Fiſcher⸗Achten, Heine- 
fetter, Eornet, Karl, Grünbaum, 
Schedhner; von Sängern aber Fiſcher, 
——— — 
Better, Mantius u. Tichatſchek aus 
der großen Schaar derer, die Deutfchland 
u. die benachbarten Länder mit ihren Tönen 
entzüdten. * e) Sin Franfreich geftaltete 
ſich die M. Hauptfachlidy nach dem Lied, u. die 
Dper, od. vielmehr Operetteu. das Bal⸗ 
let fand, obwohl in Italien entftanden, 
bort bef. Anklang, f. obenn. Bis vor 
ber 3. z ber neuen M. hatte es Beine 
franz. M. gegeben u. es wird fein bedeutender 
franz. Eomponift genannt. Die Inftru= 
mentirung, bie Kirchen⸗M. kam von 
Stalten u. die Franzoſen befanden ſich zum 
Schluß bes vor. Zeitraums rüdfichtlich der 
M. auf berfelben Stufe, wie die übrigen 
europäifchen Völker, bei benen fid die M. 
noch nicht ausgebildet hat, noch jegt. Erft 
unter Mazarin, ber vor Ludwig XIV. Opern 
führen ließ, wurde bie Idee rege, daß 

es eine franz. Oper geben könne. Perrin 
hatte bereits 1650 die erfte franzöf. Oper 
efchrieben u. Lambert fie componirt, 
Bald fand dies Beifpiel Nadeiferung, u. 
Lully, obgleih in Italien geboren, doch 
als Franzoſe naturalifirt, fhuf num 1677 
bie Oper, mehr im franz., als im italien. 
Geſchmack, u. beginnt daher an) diel, Bes 
riode ber neuen franz. M. Destoukbes, 
Eompra,Monteclairu.alande waren 
Nachfolger Lullys, Rameau trat fpäter 
1680) auf, Nahahmer von ihnen waren 
onbenpville, Rebel, Francoeur, 
Bertom "Der Staliener Pergolefe 
bradte Paris burd feine Opern wieber mehr 
Gefhmad für italien. M; bei, ber fih auch 
lange erbielt, 1758 fudte Rouffeau ben 
italten. Geſchmack mit dem franzöfifchen zu 
verbinden; er fand jedoch nur kurze Zeit 
Beifall, vielmehr holte man Lullys u. Nas 
meaus M. wieder aus der Vergeſſenheit 
hervor u. er a fih an denſelben Zönen, 
bie Ludwigs XIV. Jahrhundert entzüdt hats 
ten, Um 1760, wo bb) die 2, Werinde der 
franz. neuen M. beginnt, brachten Phili— 
dors u, Monfignys Opern, an die ſich 
1768 die Grétrys anſchloſſen, eimen leich= 
tern Gefhmad bei Opern in bie Mobe, bis 
Gluck, ein Deutfcher, aber in Paris zu 
feiner Blüthe gelangt, durch fein Auftreten 
un 1774 u. dur fein Anfchmiegen an die 
firengern Kormen Rameaus u. Lullys den 
alten Geſchmack wieder zu Ehren brachte. 
Gegen ihn trat der Italiener Piccint auf, 
u, Frankreich zerfiel in 2 alifche Pars 
teien, die GIuckiſtenu. — 
e 


die Eröffnung’ bes Theaters Feydeau 
1789 ſchaffte den Franzofen durch die abs» 
wechfelnden franz. u. italien, Opern u. durch 
das Geben von Weberfegungen bdeutfcher 
Opern mehr Ke bon dem Geſchmack 
andrer Nationen. (Sadimi, 
Ehberubini, Zingarelli u. —— 
eibel, 


tint) w. Deutſche (Kreuger, 


Vorbilde 
kam denn die franz. M. zu ihrer größs 
ten Höhe mit ee) der 3. Periode, wo 
leichte, gefällige, dem Text ſich anſchmie⸗ 
gende u. zu ibm paſſende Melodien u, eben 
ze umentirung, nicht aber zu große 
efe, der Charakter derfelben war. In 
neufter Beit haben Auber, Halevy, u. 
der mehr. im franz. ald im deutſchen Geift 
fhreibende Meyerbeer Vorzugliches in 
ber Oper geleiftet, diefe fuchen aber durch 
gefällige, geſchickt durch die ganze Oper 
durchgeführte Melodien, u. mittelft einer 
gewaltigen Inftrumentirung, mit Tonmafs 
fen, mehr zu bienden, als zu wirken. In 
der Dperette zeichneten ſich Adam, 
Monpou, Elapiffon, Tomas u, 
Ruolz aus, eim Seitenzweig berfelben, 
das Vaudevilleſtück, beftebt feit der 1. 
Periode, wo es Leſage auf die Bühne brachte, 
enthält aber eigentlih nur Sangftüde, bie 
bereits im Munde des Volks leben, u, 
eigemtl. nicht für diefes Genre gefegt, fons 
dern nur aus Baudevilles zufammengefegt 
find, Us Eomponiften von Ehanjons 
nennen wir nur IJA von Kanye 
(nit Ballet-)M. Mufard, ben franz, 
Strauß. »Nächſt ber Oper zeichnete ſich in 
anfreib die Kammer⸗ od, Concert» 
‚aus; ſchon feit Ludwig XIV. erſchienen 
nete n in biefer Beziehung 
von Einheimifhen u. Fremden, unter ben 
Neuern ragen Eherubini (obgleih franz 
söfieter Italiener), Habened u. Aimon 
bervor. MDie Kirchen M. will von je 
ber in Frankreich nicht recht gedeihen, man 
ken erfent iefedand) Das Gerpent, benugt 
e durch das Serpent, ben 
oft Spernmelodien Kirchenliedernu. kennt 
den Choral nur wenig, bringt jelbft Beden u. 
roße Trommeln indie Kirche, gibt Birtuofen 
‚ fih in den Kirchen hören zu 
laſſen; Bein Wunder daher, wenn der Sinn 
für Kirchen⸗M. fehlt u. man nur in den grös 
fern Städten dergleichen hat; mebrere der 
franz. Eomponiften haben zwar Kirchen M. 
componirt, ‚im Ganzen wenig u. auch 
nichts Ausgezeichnetes; ftets ftreifen fie aber 
m 
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inberfelben an italieniſche od, beutfche Art an. 
“Manche wollen deshalb u. da die andre 
franz. M. aus Nachbildung der ttalienifchen, 
mit Einwirkung ber beutjchen, entftanden _ 
tft, Beine eigne franz. Mefchule anerkennen. 
ei Auch franz. Virtuofen gibt es weniger 
als bei andern Nationen, doch beginnt die 
neure Zeit deren bervorzubringen, fo auf 
Bioline w. Piano Baillot, Lafont, 
Beriot, Bieurtemps, Chopinz als 
Er excellit Drouet, als Eellift 
ervous. Als Sänger, die ungleich zahl» 
reicher find, aber mehr durch gewandtes, 
graciöfes Schaufpielertalent, als durch aus⸗ 
zz M. excelliren, nennen wir nur 
ourrit u, bie Malibran» Garcia= 
Beriot, obgleich Legtre ſpan. Eltern hatte, 
ıc. Beider mufital, Bildung war aber 
mehr italien. als franzöf, * Anerkannte 
Meifter in ber Theorie des Satzes find 
Reicha u, Fetis. *4) Die gie 
M. ift noch weniger geeignet, eine eigne 
Schule zu bilden, als die franzöfifche. Nicht 
Einen nennungswertben Componiften bes 
figt England (erft neuerlich beginnen Ons= 
low, aus deutſcher Schule u. Sternbales 
Bennet, ein Schüler Mendelsfohn» Bars 
tholdys, fib zu rühren), u. die Concerte 
in London können fih in der Befegung ber 
Snftrumente ıc, nicht mit denen der deut— 
fben Hauptftädte 2. Ranges meffen, unge 
achtet größtentheils fremde Künftler dort 
befchaftigt find, Dennoch lieben die Eng— 
länder die M. fehr, u. Händel, Haydn, 
Roffini, Maria v. Weber u. m. N. haben 
in london die ehrenvollfte Aufnahme u. An= 
erfennung gefunden, ja viele Deutfhe u. U. 
find von engl, Univerfitäten zu Doctoren 
ber M. (worin ihnen jegt die deutfchen Uni» 
verfitäten nachfolgen) creirt worden, M⸗ 
feite beftehn dort, ja find von dort aus— 
gegangen, * Gm ber engl. Dper fehlt es 
an guten Sängern, u. bei allem Aufwande 
ber Scenerte u. Garderobe erreicht die Oper 
nur einen höchſt mittelmäßigen Grab ber 
Bolltonmenheit, doch haben neuerdings bie 
Shaw u. And. fib auf dem Eontinent be— 
merkbar gemadt. Auch Virtuoſen gehn 
aus England felten hervor. Die Schott: 
länder haben hübſche Melodien aber keine 
M,, die Jrländer find in der M. gan 
urüd. *e) Sfandinavien fließt fi 
n mufltal. Hinfiht ganz an Deutſchland 
an. Dänemark hat deutſche Componiften, 
in Schweden ift der Biolinift Beerwalbd 
a. der Glarinettift Erufell zu erwäb- 
nen, biefer componirte außer Saden für 
fein Inftrument aud mehr. Opern u. Lies 
ber aus Tegners Frithjofsfaga, in Nor: - 
wegen find ber Gomponift Löwenftiold 
u. bef. der Biolinift Ole-Bull fehr geach⸗ 
tet. *) Auh Holland u. Belgien fol- 
gen mehr od, weniger bem beutfhen u. 
franz. Impuls, u. wurden auch einzelne 
Eomponiften u. Virtuoſen wie Gre— 
try in Lüttich, Franc, Prume in Brüffel 
ge⸗ 


* 
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geboren, verräth auch ber nieberläind, M= 
verein große Liche zur Kunft, fo bildete ſich 
boch Peine eigentl. mufital. Schule. * Im 
übrigen Europa zeigen fi berrl. muſi— 
kal. Anlagen, bef. in der Melodie, doch we 
nig ausgebildet inder Harmonie, ſtets mitden 
Nationalinftrumenten begleitet, u. den Nas 
tionaldarafter ausdrüdend, fo * find g) in 
Spanien u. aud in Portugal, bei. im 
Fandango u. Bolero, von Eaftagnetten be= 
gleitet, * Melodien ausgebildet u. 
unter den Mandelbäumen Anbdalufiens ertös 
nen zu eg 3 ber fchwirrenden Man— 
boline ähnliche Serenaden, doch iſt bie 
Marie M. in Spanien durchaus frans 
öſiſch und italienifh. m) In Ungarn 
uchte u. fand Maria v. Weber mehrere 
feiner anfprehendften Melodien, bei. bei 
ben Zigeunern, u.das ungar. Volk hat von 
dem benachbarten Deftreich viel Geſchmack an 
M. erhalten; Liſzt iſt ein geborner Ungar, 
aberin Deutſchland u. Frankreich ausgebildet. 
21) Polen bat auch viel M, in feinen Volks⸗ 
liedern, die, bis zu einer gewiffen Vollkom—⸗ 
menbeit ausgebildet, bef. lieblih im Munde 
der poln. Damen erklingen; in ber poln. 
KanzeM. ift bef. die Mafurka ausgezeicdh- 
net, u. bewegt fid in origineller Weife, ab⸗ 
wechfelnd in Durs u. Molltönen. Auch bat 
Molen u. Ungarn eine Oper, die aber, wie 
auch die Kamımer:M., fich meift blos durch 
Ueberfegungen erhält. *" Die Molltöne 
find bef. K) dent ruffifchen National: 
gefang eigen, der fid in ihnen ganz eigens 
tbümlih bewegt. Außerdem ift Die ruff. M. 
die ausgebildetite u, eigenthümlichfte unter 
allen legtgenannten u. der Kirhbengefang 
iſt zwar noch der alte griedifche, aber rein 
u. harmoniſch; die Oper bat mandye origis 
nelle Momente, obgleih auch hier das 
Fremde mächtig. — hat; Operns 
componiften in Rußland: Strouiski 
u, Aliabieff;z PVirtuofen: der Vio— 
finfpieler u. Componift Alexis v. 
Lwoff, neufter Violinift: Gulany; auf 
ber Elarimette ber franzöfirte Iwan 
Müller; als Sänger ber an dem italien. 
Theater in Paris angeftellte Jwanoff, 
ebenfalls in mufital. Hinficht mehr Italiener 
als Rufe. *2) In Griechenland fängt 
an, italienifihe u. deutſche M., ſtatt ber 
dortigen, ſehr einförmigen M. ſich geltend 
u mahben. ” m) Die Türkei hat in der 
, wenig Driginelles, was dem europäis 
{hen Geihmad zufagt; zwar ift aus der 
Türkei die lärmende Janitſcharen-M. 
hervorgegangen, aber die eigentl. türk, M. 
bat nichts Bufagendes u. ift höchſt einför- 
mig. In neuefter Zeit bat die europ. M, 
unter Leitung des Bruders von Donizetti 


im Serail u, beim türk. Militär Eingang 
-funben u, ergößt die Obren bes Pabis- 
ha "*m) Der chinef, Tautam ift auch 


auf emp. Bühnen übertragen worden, ob⸗ 
eich dieyR- der Ehinefen noch in ber Kind⸗ 
t liegt, (. m.’ China (Geogr.) m. * Lite: 
ratur; Haufer, Verſuch über das Schöne 
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in der M,, Erf. 1834; Hawkins, A’ gene- 
ral history of the science and practice of 
M., Lond. 1776, 5 Bde.; Charles Burney, 
A general history of M., ebd. 1776 — 89, 
+Bde. (deutic, von Efchenburg, 2pz. 1781); 
Allgem. Geſch. der M., aus dem Engl., %py. 
1821— 1822, 2 Bde; J. N. Forkel, All 
em. Geſch. der M., ebd. 1788 (bis zum 15, 
abrb.); Großbeim, Fragmente aus der 
Geſch. der M,, Mainz 1822; Stafford, A 
history of M., Edinb. 1830 (deutſch Weim, 
1555); Schilling, Gefch. der neuern M,, 
Karlsr. 1842; Lexika: €. 2, Gerber, Hift.- 
biogr. Lerifon der Tonkünſtler, Lpz. 1790 
— 92, 2 Bde. u. Neues hift.=biogr. Lexikon, 
ebd. 1812— 14, 4 Bde.; Schilling, Univers 
fallericon ber Zonfunft, Stuttg. 1835 — 42, 
6 Bde. u. 1 Supplementband; F. I. Fetis, 
Biographie universelle de musiciens et Bi- 
bliographie general de la musique, Brüffel 
1836 —40,6 Bde. Zeitfhriften für M. 
Rohlig u. Fink, Allgemeine M.- Zeitung, 
£py. 1798 — 1855, 87 Saba. R. Schus 
mann, Neue Zeitfchrift für M., Lpz. 1835 
— 1835, 19 Bde. ; Gottfr. Weber, Cäcilie, 
Mainz 1824 — 39, u. fortgefegt bis 1848; 
Rellftab, Iris, Berl. 1529—41, 12 Jahrg. 5 
Hientſch, Eutonia, Bresl. u. Berl. 1829 
— 1855. (Ge., Pr. u. Sp.) 
Musikälienhandel, der. dandel mit 
in Kupfer od. Zinn geſtochnen, jest häufiger 
lithograpbirten Mufikalien; er wird wie der 
Buchhandel betrieben u. bat wie diefer in 
Deutihland feinen Mittelpunft in Leipzig, 
Bei ihm wird nur 4 Mabbat gegeben, -das 
ber der Käufer meift Beinen Rabbat erhält, 
Oft wird das Gejhäft durch gegenfeitige 
Ehange gemadht, indem eine M-hand- 
lung fo viel an Werth an andern Mufis 
Palien einer Handlung wicder gibt, als fie 
von ihr bezieht. > 
Musikälische Akademisö, 1) Ges 
fellfhaft von Zonkünftlern u, Dilettanten, 
bie fih auf eigne od. fremde Veranlaffung 
u. pe er bie Förderung der theoret. 
u, prakt. Mufit zum Zwed fest, u. befon= 
bers große u. feltne Kunſtwerke zur Aufs 
führung bringt. Gewöhnl. Eoncert= u, Sing= 
vereine haben ſich mitunter diefe Benennung 
beigelegt. Die vorzüglichften M.- U. findet 
man in Mailand, Neapel, Verona, 
Stodbholm u. London. Am berühmteften 
war bie Academie royale de Paris, 1669 ers 
richtet, welche eine eigne Oper bildete, bie 
a Künftler u. zahlreichften 
Mitgliedern befaß, aber in der franz. Mes 
volution unterging. In Deutfhland ver— 
bient wohl nur bie in Berlin diefen Na— 
men. Außerdem ftempeln ber mufital. Sinn 
SDeutſchlands, bef. Deſtreichs, verſchiedne 
Vereine dort zu men A⸗n, ohne daß fie den 
Namen führen. 2) Ein großes Concert, von 
einer folben Akademie ausgeführt ; ‚Far 
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große Eoncert. (Hs.) 
m he Brüder, |. u. reis 
maurerei ıs. 
Mus 
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lische Declamatiön, ſ. 
u. Declamation. 


Musikälische Figüren, f. u. Fi⸗ 
guren (Muſik). 

Musikälische Instrumhönte, |. 
u. Snftrumente 4). 

Murikälisches Alphaböt, f. u. 
Solmifation. 

Musikälisches Würfelspiel, 
Spielerei, womit Jeder, ohne etwas von 
Muſik zu verftehen, Beine Tonftüde come 

oniren kann. Das Spiel befteht ans 2 

otentafeln u. 4 Tabellen. Auf den No 
tentafeln befinden ſich einzelne Tacte, jes 
der mit einer Ziffer verſehen. Diefe einzel- 
nen Tacte paffen in Hinfiht der Modula- 
tion genau auf einander, Man wirft nun 
mit 2 Würfeln, ſucht die für den 1. Tact 
geworfne Zahl auf der erften Zabelle u. fins 
det daneben ben Tact angezeigt, der von 
der Notentafel genommen werben foll, So 
fahrt man fort, bis das Stüd fertig ift. 
Das Kunftftüd beruht auf den Gefegen der 
Eombination, u. baber tft die Verſchieden⸗ 
beit der auf ſolche Weife hervorgebrachten 
Stüde unendlid. Schon Kirnberger er— 
> 1357 ein M. W., das er unter bem 

itel: Der allzeit fertige Polonaifen= u. 
Menuettencomponift, herausgab. Später 
wurde es von Mozart verbeflert, der es 
auf feinen Reifen mit nah Paris brachte, 
wo es eine Zeit hindurch zum guten Kon 
gehörte, auf diefe Weife zu componiren, 
Bol. Kaleiakuſtik. (Ge.) 

Musikälische Zäitschriften, ſ. 
u. Beitfchriften ım. 

Musikäni,Bolkim füdl. Indien dieffeit 
des Ganges; ihren Radſchah Musikänos 
bezwang Alexander d. Gr.; f. u. Aleranders 
d, Er. Krieg gegen Perfien u. Indien m. 

Musik der Sphären, ſ. Sarmonie 
der Sphären. 

Musikdirector, die Perfon, welche 
bei mufital. Anfführungen die oberfte Leis 
tung über das Orcheſter u. das Sängerper⸗ 
fonale hat. Val. Kapellmeifter u. Eoncert= 
meifter. 

Müsiker, 'weldhe die Mufi? als ihre 
Hauptbefhäftigung betrachten; treiben fte 
Diefelbe als eigentl, freie Kunft (Zonkunft), 
o nennt man fie im höhern Sinne Ton 

ünftler. *Diefe find entw, Eomponis 
Bear in fo fern fie anordnen, od. mufißal. 

arfteller (Mufitdirectoren, Vir— 
tuofen, Ripieniften), welhe die Anord- 
nung im Einzelnen ausführen. Die gewöhnl. 
M., welche es nicht zur Birtuofität auf irgend 
einem Inſtrumente gebracht haben, od, die 
Mufit als Handwerk u, um des Erwerbs wil- 
len treiben, werden "Musikänten ge— 
nannt, u. es gab in ben Beiten, wo wenig» 
ſtens die öffentl. Mufit ausſchließl. Eigen- 
thum einer gewiſſen Volksklaſſe war, förml. 
M ntenzünfte, Die erfte Spur 
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dabott findet man unter Karl III. von Frank⸗ 
reich. Im 14. Jahrhundert kamen fie durch 
das fogenannte Spielgrafenamt nad 
Deutſchland. Der Spielgraf, der u Wien 
refidirte, ernannte für das übrige eutſch⸗ 
land feine Pfeiferkönige, zünfti e Mu⸗ 
ſikanten, weiche für die öffentl. M ken F 
Tanz etc. forgten u. Andre zu Muſikauten l 
den durften, u. von denen ein Ueberbleibfel 
die fpätern fogenannten · Sta dt⸗· u. Amts 
mufitanten, Stadt» u. Kunftpfeifer 
find in den meiften deutfchen Städten bie 
jenigen M., welche das Peiotleglum ha⸗ 
ben, Lehrburfhe aufzunehmen u. bieſe nach 
beftandener ge fosjufprehen, u. bei 
Feierlichkeiten, Tanz ꝛc. die Muſik zu bes 
forgen, das Verbietungsreht gegen andre 
M. in dem ihnen angewiefenen Sprens 
gel auszuüben u. einen jährl. Umgang, ges 
wöhnl, zum Neujahr (f. unt, d.), zu halten. 
Sie beforgen dagegen bei ftädtifchen Feier- 
lichkeiten die Mufit unentgeldlih, blajen an 
gewiffen Kagen vom Rathhaus od. von den 
Kirchthürmen Ehoräle oder andre Muſik 
u. wirken bei ber Kirchenmuſik mit, Ges 
wöhnlich genießen fie auch wohl Beine Ber 
foldungen aus der Rathskaſſe od. aud Nas 
turallieferungen, 3.8. Holz, Getreide, aud 
wohl freie Wohnung, 3. B. auf den Thürs 
men. Die neuere Zeit hat auch hierin in 
vielen Städten wefentliche Aendrungen her⸗ 
vorgebradt u. ftatt des Zunftmäßigen bie 
freie Kunft eintreten laffen ; an andern Or— 
ten ift es beim Alten geblieben. (Sp. 
Musikfeste, 'feitl. u. kunſtreiche Auf⸗ 
führungen großer Mufiten durch gemein 
ſchaftl. Zuſammenwirken der ausgezeichnet- 
ten Mufiter einer ganzen Gegend. Die erften 
Dize fanden feit der Hälfte des 18. Jahrh. zur 
Gedähtnißfeier Handels in der Weft- 
minfterabtei au London Statt, wo an beflen 
Sterbetage ein Oratorium von feiner Come 
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— 800 Sängern u. Spielern 
von London aufgeführt zu werden pflegt. 
2 Später entftand ber ſchweizer Muſik— 
verein unter Nägeli, der in ben bedeu— 
tendften Städten ber deutſchen Schweiz 
er Mufitftüde aufführte,. »In Deutſch— 
and führte die Idee der Mae der Muſik⸗ 
director Bifhoff 1810 zu Franken 
baufen aus, indem er bort 1810 u. 1811 
u. 1812 zu Erfurt Goncerte veranftaltete 
u. zu deffen Mitwirkung eine Menge Mus 
fiter u, Componiften, felbft aus großer 
Ferne, einlud u. 1820 in Helmftäbdt 
Gleiches veranftaltete. * Diefem Beifpiel 
folgten mehrere andre Städte Nord- u, 
SDeutfhlands, fo veranftaltete 1815 die 
Gefellihaft der Muſikfreunde des öſtreich. 
Staats zu Wien bei Gelegenheit des 
Eongreffes, 1816 u. 1818 Hamburg, 
1817 Luübed, au andrer Zeit Bremen, 
Eutin, Lubwigsluft, Kiel ꝛc., Mee, 
u. endlich verbanden ſich mehrere nicht zu 
entfernt liegende Städte zu jährl. Abhal- 
tung von Misen, an welchen gewöhnlich * 
erſten 
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en Tage große DOratorien, bie erfk bei 
ſehr ftarker Befegung die beabfihtigte Wirs 
Bung erreichen, in den folgenden Tagen große 
Inftrumentalfäge u. ausgezeichnete Birtuos 
fenleiftungen aufgeführt werden. *So bes 
fteht namentlich zwifchen deu Städten Düfs 
—— Köln nu. Aachen ein ſolcher Ver⸗ 
and unter F. Ries rg | unter bem Nas 
men bes nieberrhein, Mufilvereins, 
der zu Köln, Düffeldorf ze, feine Mse 
halt, Ein ähnlicher Verein eriftirte unter 
dem Namen des Elbvuereins ri ke 
Magdeburg, Auedlinburg,Balber» 
ftabdt xc., der 1824 bei dem 2, M. in Qued⸗ 
linburg conftituirt warb u. 1826 zu Mag» 
beburg, 1827 zu Zerbft, 1828 zu Hals 
berftadt, 1829 zu Norbhauſen u. f. w., 
1835 in Deffau, 1836 in Braunfhweig 
Mee gab. Bon dieſem Elbverein trennte 
fi der Mufikdirector Naue in Halle u, 
bildete 1829 einen — — 
Muſikverein, ber unter Spontinis Leis 
tung zu Halle u, 1850 u. 1831 zu Erfurt 
Mse gab, Der ofterländifhe Mus 
fitverein gab zwifhen der Saale u. 
gem große Aufführungen; der märk, 
efangverein ähnliche in der Mark, der 
Mufitverein am Oberrhein leiftete 
zu Mannheim, Heidelbergzc. Voryügs 
lies, u. eben fo tauchten mehr ähnliche 
Vereine bier u. da auf, um große Di=e zu 
begeben, erlofhen aber, fo wie dieſe ver» 
hallt waren, um wieder an einem andern 
Drte u, unter anderm Namen zu erftehn. 
Außerdem find die ‚großen muſikal. Auf- 
gyameen, welche die Singatademie in 
erlin, bie Cäciliengefellfbaft in 
Frankfurta.M,,2«, feit etwa 15 Jahren, 
durh Zufammenwirken aller Kräfte veran= 
ftalteten, biexher zu rechnen, eben fo eine 
Menge grofartiger mufital. Aufführungen 
u Stuttgart (unter Lindpaintner), zu 
eipzig, wo 1841 ©. Badıs große Paf- 
fion aufgeführt wurde, ꝛc. ꝛc. ꝰMeiſt ſchei⸗ 
terten dieſe Unternehmungen an dem großen 
Geldaufwand, den die Unterhaltung u. bie 
Reiſekoſten einer fo großen Zahl Mufiker 
verurfadhten, u. hielten ſich größtentheils 
nur dann, wenn fie von Bönnern der Mixe, 
aus Kafjen von Vereinen u. dal. Zufhuß 
erhielten. Reinen Gewinn wa nur wes 
nige ab, !% Der Bünftlerifche Werth der M-⸗e 
richtet fih nad ben vorhanden Kräften. 
Im Allgemeinen haben aber die Mse fehr 
zur Verbreitung der Muſik unter dem Bolt 
u. für die Muſik günftig gewirkt. " Auch 
außerhalb Deutfhland fanden die deutſchen 
Mee Nachahmung. Hatte England ben 
erften Anlaß zu benfelben *4 ſo nahm 
es um 1830 die Mee nad deu ber Weiſe 
u. ſpäter wieder auf, u. es fanden zu 
Maͤncheſter, Norwich, Worceſter 
u. Liverpool x, dergleichen Statt. 
Yu in Frankreich begann man bie 
beutfhen M⸗a e nadzuahmen, body war es 
mehr das ben Deutjchen ftammperwandte 
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Elfaß, wo man foldhe Feſte zu Straß=- 
burg 1830 u. 1836 ıc. gab. ® Der hol⸗ 
Ländifche Mufitverein veranftaltete 1834 
zu Haag u, 1856 zu Amfterdam Mze, 
nad italien trug fie Simon Maier über, 
wo zu Bergamo 1835 das erfte M. Statt 
fand; in Rußlaud wurde das erfte 1836 
u Riga gehalten, naddem in Dr u, 
Fu prenfen fhon 1833 in Königse 
berg u, fpäter in Marienburg ders 
gleichen gefeiert worden waren. Vgl. Säns 
gerfefte, (Pr. u. Ge.) 

Musikhorn, ſo v. w. Notenfchnede, 
ſ. u. Walzenſchnecke. 

Musfklehrer, ber ſich mit Unterricht 
in der Muſik befhäftigt. M- meister, 
2) fo v. w. Muſiklehrer; 2) Titel der Ans 
führer der Militärmufiter einzelner Trup⸗ 
penabtheilungen, 

Musikschnecke, fo dv. w. Notens 
fhnede, f. u. Walzenfhnede. M-tute, 
4) jo v. w. Notenjhnede; 2) fo v. w. A⸗ 
B-⸗C⸗Tute. 

Musikschulen, Schulen, in denen die 
Mufit gründlih erlernt wird, Die beften 
find gegenwärtig unter F. Schneider in 
Deffau, Lobein Weimar, Fröhlich in 
Würzburg u. Anfhüg in Koblenz. 
Sie verhalten fd zu den Eonfervatorien 
etwa wie Gymmaltum zur Akademie. Leit: 
rer find in Deutfchland 3, in 336 Wien 
u. Leipzig, das letztre von Mendelsfohn = 
Bartholdy gegründet, (Pr.) 

Musikvereine, 1) Vereine mehrerer 
Künftler u. Dilettanten, um die Muſik ge= 
meinfchaftlid auszuüben u. als Kunft zu 
fördern. In diefem Sinne ift jedes Sing- 
fränzchen, jede Singatademie ein M. 2) 
Vereine mehrerer Städte u. ganzer Provin- 

en zu bem engern Zwed ber größern Auf- 
3 ernſterer Muſik, bei. Kirchenmu⸗ 
ſik, die gemeinſamen Beſtrebungen zu wid— 
men, in dieſem Sinne veranftalten dieſe M. 
Mz=fefte; dergl. M. find u. waren der Elb⸗ 
M,, der niederrhein, M., der thürin— 
giſch-ſächſ. M., der ofterländ. M. zc., 
. Mufikfeftes_r. 3) Vereine, bie ihre 
irkſamkeit noch weiter erftreden, u. nächſt 
piac Aufführungen, welche die meijten 
n ihren Bereich ziehen, auch Vervollkomm⸗ 
nung ber M,, Ausbildung ber Theorie u. 
Erhaltung des alten ftrengen Styls, auch 
wohl Unterftügung von invaliden Mufitern 
u, von hülfsbedürftigen Witwen u, Waiſen 
der Mufiter, beabſichtigen. Dergl. find: a) 
berdbeutfhe Nationalvereinfür Mus 
fit w ihre Wiffenfhaft, 1839 geftiftet, 
umter dem Protectorat des Kürften vd. Gohen⸗ 
ei nie u, unter der Präfident- 
haft Spohrs; er zählt faft alle ausgezeich- 
nete Mufitgelebrte, CEomponiften, Virtuofen 
2c. zu feinen Mitgliedern u. bezwedt bei. 
Reinhaltung der Kunft vom jeder Ihrer un- 
würdigen Einmifhung. ») Die Geſell— 
ſchaft der M-⸗freunbe des öftr, Kai— 
ſerſtaats, durch den k. k. Regierungsratb 
v. 
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v, Sonnleithbner 1811 bei —8——— eines 
Lonterts in der Reitſchule zu Wien geſtiftet. 
Diefer Verein gründete das wiener Eonfers 
vatorium, hat ein Muſeum für Muſik u. hält 
jedes Jahr mehr, große Eoncerte u. bei ſchickt. 
Gelegenheit große Dratorien, wo alle ms 
fital. Kräfte des Kaiſerreichs u. bef. Wiens 
(1842 bei der Aufführung von Mendelfohns 
zum egen 1000 Perfonen) mitwirkten. 

iefe Gefellfchaft —— auf gegen 
ein Honorar von Ducaten, ein großes 
Orat orium zu ſchreiben, was diefer verfprach, 
= dur * u En ei ar 

ehrere ge, ürften, viele 
vom boben Abel u, bie Ausgezeichnetſten 
aller Stände find ihre Protectoren, Beamte 


thaͤtige od. beitragende Mitglieder; Ichtre 


über 1600. ©) Die Konfünftlerfocies 
tät in Wien, zur Verforgung ber Wittwen 
u. Waifen, fhon 1772 von %. 8. Gafmann 
eftiftet, A) Der Verein der Kunfts 
ertrp für rem — ju Prag, 
feit 1826, e) Kirden-M, zu St. Mar: 
tin zu Preßburg, 1825 meift durch den 
Prof. Klein begründet, 1833 aber ei entlich 
conftitwirt, über große Kräfte gebietend. 
1) rMufitvereinzutemberg, 1838 
geftiftet, P Der königl, bolländ. Vers 
ein zu Beförderung der Tonfunft, 
befteht feit 1829 u. gehört mit zum beften 
in feiner Art, —3* Mufitverein zu 
Mannheim, 1829 geftifter, (Pr. u, Sp.) 
Müsimon, Säugtbier, ſ. Mouflon. 
Musirt, dur‘ Mofait od. durch biefer 
nachgeahmte — verziert, fo: M-e 
Schrift, f. u, Schr ft 8. 
Müsis, Nebenfluß des Arares in Ars 
menien; j. net — — 
ath), geb. zu Caſtrovil⸗ 
lari in Calabrien 1685; 1659 


der Mebdicin 1714; eure das des 
wmiatriſche Syſtem dem Balenf, = entgegen; 
ol, 


teitungsarten; eine vortheilhafte ift fol⸗ 
ng 12 %b. reines Zinn werben, mit 6 

» Duedfilber analgamirt, mit 7 Ip. 
T 6%. Salmiaf in einem 


den, Anfangs Iangfam u., wenn Beine 
— te * mehr Ph —— 8* 
en erhitzt. ublimirt n⸗ 
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u. etwas chlorur; das M., als 
ärzende, (Huppige Maffe, bleibt am 
ſteht aus 64,0 Zinn, 83,3 
auptſache ift die gehörige 
ru euers; iſt dies zu ſtark, fs 
das M., verliert feine gelbe Karbe, 
u, wird zu gemeinem ſchwefelhatigen Zinn. 
Das M. wird zum Bronziten, zur Golds 
farbe auf yo bie Gnp8, auch zur Malerei u, 
sum Belegen der Neibebiffen des elektr, Aps 


# 
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parats benußt, Die fhönften Vergoldungen 


werben jegt mit emacht. 2) (Min.), a 
fo v. w. Gefchwefeltes Zinn. (Su.) 
Musivische Ärbeiten (Mal,), f. 


Moſaik. 

Musivsilber (Argentum musivum), 
ein YUmalgama aus gleihen Xheilen, Zinn, 
Wismuth u. Quedfilber, zerftoßen u, jers 
sieben. Diefes filberfarbigen Pulvers be- 
dient man fich mittelſt eines ufaßes von 
Eiweiß od. Ladfirnif, od. Bummi u. Waſ⸗ 
fer, zum Malen u, Schreiben. 

usknadine, 2) fo dv. w. Muskatel⸗ 
ler; 8) ſchwarze, fpantfehe, fo v, w. Mus⸗ 
Pateller, fpanifcher. ME, Diamänt, fo v, 
w. Diamantenwein. 

Muskardinmaus, Siugthier, fo v, 
w, Safelmaus, Peine. 

a uatbinche, fo v. w. Muskaten⸗ 
üthe. 


Muskatöller, 1) Traubenſorte, f.u, 
Weinftod; 2) füßer, lieblicher, weißer u. 
rother Wein, bef. aus Musfarellertrauben 
bereitet, kommt aus Frankreich, 
Sicitien, Sardinien, den liyar, u. griech. 
Infeln, bef. Eypern; 3) fünfte. M., ein 
aus Landwein mit Zuder u. Roften u. zus 
legt mit Hollunderblüthen behandelter Wein, 
der eine Aehnlichkeit mit dem Muskatellers 
wein hat, 

Muskatällerabricose, fo v. w, 
Frühabricoſe, Beine. M- birn, Nanıe ver⸗ 
— Sorten Birnen. M-Kraut 1) 

alvin Sclaraea; 2) Salvin pratensis, MI. 
rosinen, f. u. Rofinen, M-salbei, 
Salvia Sclaraea, f. u, Salvia. M-trau- 
ben, f. u. Musfateller 1). MY- wein, i. 
u, Mufateller 2), 

Muskäten, fo v. w, Muskatennüffe, 

Muskätenbalsam (Muskäten- 
butter, Oleum nucum moschatarum ex- 
pressum, Balsamum nucistae), V talgar- 
tiger, rotbgelber, ftart nah Muskaten rie- 
chender, durch Auspreffen der mittelft heißer 
Wafferdämpfe erweichten Mustatenblüchen 
u. enüffe, meift in Holland bereiteter, in 
vieredigen, längliben Stüden im Banbel 
vorkommender Balfanı ; befteht in 16 Unzen 
aus 7 Unzen talgartigem, 8} Unze gelbcnt, 
butterartigem, # äther., Del, wird durch kal⸗ 
ten, blos bie beiden legten Dele, mit Zu- 
rüdlaffung des Talgs aus iebenden Alko— 
der zerlegt, von 4 Theilen ochendem Alko⸗ 

ol od. Aether aber aufgelöft, wo ſich dann 
beim Erkalten der Talg wieder abſetzt; hau⸗ 
fig, doch faft nur äußerlih, als erwärmen= 
de, nerven= u. magenftärkendes, blaͤhung⸗ 
treibendes Mittel, mit anderen fetten od, 
ätherifhen Delen verdünnt, als Einreibung 
in bie Magen= od. Nabelgegend, bei Durd- 
füllen, Erbreden, Koliken ıc, angewendet, 
2) Nach der Pharmacopoea sax. eine Mi. 
fung von 1 X, äther, u. 3 Th. ausge: 
preßten Muskatenöls, u.) 

Muskätenblüthen, 2) (M-blu- 
men, Macis, Flores macis, Bishe- 


fen), 


Italien, 


— 


\ \ 
4 
Ten), das unter ber äußern, röthl., fleiſchi⸗ 
gen Schule die eigentl. baten —* 
gebende, markige, negförmig in ſchinale Lap⸗ 
pen zertheilte, ſehr gewür Bafte, frifh car⸗ 
moifinrothe, getrodinet gelbe Gewebe; ent- 
hält, außer einem ätheriichen, 4 fette Dele, 
namlich ein farblofes, talgartiges; ein gels 
bes, butterartiges, in Bochendem Alkohol aufs 
löslihes; ein gelbes, butterartiges, in bem= 
felben nit, u, ein rothes, nad allen Ber: 
haͤltniſſen in Alkohol auflösliches Del; gibt 
ausgepreßt einen, dem aus den Nüffen bes 
reiteten abnlichen, doch faft blutrothen, fehr 
Boftbaren u, felten nad Europa fonmenden 
Mustatenbalfam(f,d.1) u. wird in ber Küche 
als Gewürz, felten mediciniſch, für fi in 
Pulverform, als magenftärkendes, anhalten- 
bes, belebendes Mittel, auch zur Bereitung 
der Muskatentinetur angewendet. Sie wer⸗ 
den in 8 Sorten getheilt: Klimmfolie, bie 
Blumen von den gepflüdten, Raapfolie, 
von den abgefallnen, Stoff- nd. Gruids 
folie, von den unreifen Früdten; 2) fo 
dv. w. 8a arusklappe. Su. 
Muskätenbohne, f. Pichurimbohne. 
M=-branntwein, ein von zerkleinerten 
Muskatennüffen, Musfatenblumen, Cremor 
tartari u. Zuder auf dem Wege Balter Des 
ftillation bereiteter Branntwein, M-but- 
ter, ſ. Mustatenbalfam, 
Muskätencalvil, f. u. Ealvil 1. 
Muskätengalonen, fu. Galonen 1). 
Muskätennüsse (Nuces moschatae), 
rundliche, dichte, fchwere, ölige, äußerlich 
weißgraue od. bräunliche, unregelmäßig ge⸗ 
furdte, inwendig gelbröthlich gefurdte, ſehr 
Be riehende u, ſchmeckende Kerne von 
yristica moschata (f. u. — müfs 
fen mehr Bein u. rund, als länglih, nicht 
wurmſtichig u. leicht FR, mit einer heißen 
Nadel durchſtochen ein gelblides Del aus- 
chwitzen; enthalten fettes u. äther. Del (I. 
ustatenbalfan, Mustatenöl), werd in 
ber Küche, auf Reibeifen gerieben, als bes 
Tiebtes Gewürz, auch pharmaceutifh in Puls 
verform, als reizendes u, magenftärkendes 
Mittel (fo mit gleichen Theilen präparirter 
Kreide u. Zuder fehr wirkſam gegen Mas 
ent wie auch F der Bereitung der 
uskatentinctur u. als Zuſatz zu mehrern 
innern u. äußern Arzneien gebraucht. Die 
molutk. Infeln, beſ. Banda, find das Was 
terland der M.; doch srhalten wir fie auch 
aus Neus Guinea, von der Infel Borneo u, 
einigen andern Gegenden. Früher wuren 
die Holländer im alleinigen Beſigz diejes 
Handels; allein jegt wetteifern England 
u. Franfreich mit ihnen; Erftre Prlanzten 
fie auf Balambangam u. Letztre auf Isle 
de France u. Mahe an, Man theilt die mM. 
in drei Sorten: feine Sorte, Sorten 
waareu. Rump« od, NRompnüffe. In 
ien werben auch bie noch unreifen M,, 
wie bei uns die welſchen Räffe, in Zuder 
eingemacht, od, in Salz hr . (Su) 


Muskätennuns, Schnede, ſ. Acera. 
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Muskätenöl, 1) ätberifhes (DI. 
macis, Ol. nucis moschatae aethereum), 
das aus ben Muskatennüffen, bef. Muska— 
tenblütben durch Deftillation gewonnene, 
farblofe od. gelbliche, etwas bidflüffige, ſehr 
ſtark aromatifh riechende, brennend fhme= 
ende Del, von O,sıs ſpec. Gewicht; Läßt 
fi durch Schütteln mit Waffer in ein leich⸗ 
teres, flüchtigeres, gewürghafteres, oben 
auffhwimmendes u. Fame, butterähnlis 
ches, zu Boden finkendes Del trennen; fest 
bei längerem Stehen Myrifticin ab u, wird 
in der Mediein als ein höͤchſt Präftig rei- 
me Mittel, innerlich mit Zuder abgerie- 

en, zu 4+—1 XZropfen, äußerlid als Aufas 
—— benutzt; 2) ausgepreßtes, ſ. 
uskatenbalſam. (Su. 

Muskätenreiber, engl. Reibeifen, 
die Muskatennüffe Elein zu maden. 

Muskätenrenette, renettenartiger, 

roßer Winterapfel, mit citronengelber, mit 


urzen Carmoifinftreifen befegter, gelblih 


punktirter Schale. 
Muskätentinetur (Tinctura nucum 
moschatarum, Tinct. macidis), aus 1 Th. 
rob geftoßnen Muskatennüffen od. 
Fatenblüthen u. 6—8 Th. Weingeift durch 
Ertraction bereitet, als reizendes, * 
ftärkendes, den Stuhlgang anhaltendes Mit⸗ 
tel in Gebrauch. 
Muskätenwein (Muskätwein, 
MWeinh.), fo v; mw. Muskateller 2). _ 
Muskäthyaeinthe, f. Öyacintbe. 
Muskätnussbaum, f. u. Myristica 
moschata. Muskätnuss von St. Fe, 
f. — ——— Otoba. 
uskätschimmel, f. u. Pferd nm. 
Müskau, 1) fürftl. püdlerfde Stau⸗ 
besherrfchaft im Kr. Rothenburg des preuß. 
Rgsbzks. Liegnig, fonft zum gene Kr. 
ber Oberlaufig gehörig; AM. u. 12,000 
theils deutfhen, theils wendifhen Einw,, 
wifhen der Neiße u. Spree; hat ebenen, 
kandigen Boden, Waldungen, worin aud 
aldbienenzudt von einer Zeiblergefells 
[ger betrieben wird, u. viele Be: 
kam 1597 an bie Burggrafen von 
Dobna, 1644 an die Grafen von Kallen- 
berg u. 1784 an die Grafen (feit 1820 Fürs 
ften) Püdler. 2) Hauptftadt der Staudes⸗ 
—52 — u. 9— der oberlauſitzer Bienen⸗ 
ggle ſchaft, an der Neiße; bat Schloß mit 
emäldefanmmlung, Rüfttammer u. Biblio= 
thek, berrl, Park babei, einer ber fhönften 
Deutfhlands, von dem jegigen Fürften Püds 
ler we wend. Kirche, Wollfrämpelfas 
brit, Wachsbleiche, Tuchweberei, Mineralbad 
Hermannsbad), mit Eifenfhlamme u. 
ampfbäbern, u. 1400 Emw,, viele Markt⸗ 
ſchuhmacher u. Töpfer. Dabei Alaunwert 


N Io 8 Ceh. 
eher ————— 4 a 
af, XIU. Fig. 11, 


Xu. 59. 79, 20 u. 26, 
12 u,19), Weichgebild des men{&hlichen u. 
thier. Körpers, welches ſich durch eine eigne 

tur u. in feinem Haupftheile durch rn 


faͤß⸗ 


ee 


fäßreihthum u. daher eigne Röthe unter: 
fheibet u. in bem bie als Jrritabilität unters 
fhiedne eigne Lebenskraft (ald M-kraft) 
am fhärfften u. entfchiedenften bervortritt, 
vermöge welcher der M., unter Berlänges 
rung u. Zufammenziehung feiner Fafern, 
als eigentl. Organ ber thier. Bewegung fi 
darftellt.. * Im gemeinen Leben erhalten 
Men in Befammtbeit den Namen Fleifc. 
Nach chem. Unterfuhungen madt der Has 
ferftoff den Haupttheil ber Men aus (vgl. 
Dsmazom, auch Thouvenelifcher Fleifcher- 
tract). In —— mit den Knochen, die 
die Men gleichſam überpolftern, ertheilen 
bauptfählih fie dem Körper in der äußern 
Darftellung feine allgemeine Form; doc 
belfen fie aud innere Theile wefentlih mit 
bilden, ob. geben felbft für fie (wie für das 
Herz, aud für die Zunge) die eigentl. Sub— 
tanz ab. "Alle Men, in Verbindung u. in 
Beziehung auf ihr näheres Verhältniß zum 
Leben überhaupt bezeichnet man als MI- 
system. Sn biefer Hinficht zerfallen fie 
in 2 Abtbeilungen, näml. in Msn des ani— 
malen u. Msn bes vegetativen Le— 
bens, Erftre, der Größe, Ausbildung u. 
Mehrzahl nach die bedeutendften, find meift 
der Willkühr unterworfen, indem vom Gehirn 
ob. Rüdenmark aus Nerven zu ihnen geben, 
die für ihre Bewegung, durch Fortpflanzung 
der Willensthätigkeit auf fie, anregend find; 
Lestre wirken als Bewegungsorgane felbfts 
ftändig, ohne daß der Wille direct auf fie 
einwirft, für Lebenszwede, deren nächſtes 
Biel Ernährung u. Erhaltung des Körpers 
it. *A) Die M-n des animalen 
Lebens baben insbefondre die Bildung 
von Faferbündeln, in melden alfo bie 
Langendimenfion vorberrfdt, zum Haupts 
charakter. Ein folhes M-bündel be 
fteht aus meift parallel neben einander 
liegenden M-fasern od). M-fibern, 
bie durch lodres Zellgewebe unter ſich ver— 
bunden find, aber felbft fi aus Bleinern 
u. feinern Bündeln zufammentretend bars 
ftellen, die man felbit in noch Beinere u. 
immer kleinere, endlih in M-füden, der 
Länge nad zertheilen kann; die Bleinften 
biefer Fäden aber verfhwinden endlich dem 
unbewaffneten Auge, indem auch die Pleins 
Be bem bloßen Auge nach unterfcheidbaren 
aben fih mehaniih fcheiden od, fpalten 
laffen, u. man hat nur Schägungen ihrer 
eigentl. Stärke, nah Beobachtungen durch 
das Mikroſkop gemacht, welche jedoch wohl 
nicht freng beftimmbar find, indem fie nur 
nab Bruchtheilen der Dide eines Blutkü⸗ 
— als zu 4, ja auch wohl nur 4 des 
urchmeſſers diefer angenommen werben. 
Db ihre Subftanz auch in diefer Kleinheit 
noch eine homogene, wie die eines dünnen 
abens, od, ob fie rofenkranzartig unterbros 
en fei, ob bie Bleinften Theile innerlich Höh⸗ 
ungen haben, ift, wie mehrere ähnliche Bes 
mmungen, dDieman mehr zur Erklärung ber 
swirfung, als nach reinen Beobadtuns 
Univerfals Lerifon, 2, Aufl. XX. 
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gen aufgeftellt hat, noch unentfdhieben. * Das 
die Msn überhaupt in mehrerer Bebrängts 
heit überziehende Bellgewebe fowohl, als bie 
zwifchen ben Mustelbündeln u. ihren Bleis 
nern Abtheilungen fih auf gleihe Weife 

einfügenbe Zellgewebe, bilden felbft für 
Hüllen (MI-scheiden), bie jebod für 
die kleinern Abtheilungen berfelben nicht 
mehr unterfheidbar werden. * Indem bie 
Msn biefer Abtheilung zur Bewegung ans 
drer Theile beftimmt find, an welde fie fi 
anfügen, unterfheidet man einen Mittels 
theil von jenen Anfägen. Der Mittels 
theil erhält bef. dann, wern er ſich durch 
Dide auszeichnet, ben Namen Bauch (M- 
bauch); die Anfagtheile aber werben, in 
fo fern der eine ftärker, ber andre ſchwächer 
ift, jener ald Kopf, diefer ale Shwanz 
bezeichnet. Die meift fchwieriger bewegliche 
Stelle, an welche der M. mit feinem Kopf 
fi befeftigt, wird Befeſtigungspunkt 

od. Urfprung, bie beweglicdhere, an 

ber Schwanz ſich anfügt, der Anfagpunkt 
(Infertion) genannt. ? Häufig ändert fi 
aber die Subftanz eines Me gegen biefe 
M=-ansätze bin, wirb compacter, vers 
liert ihre Röthe, wird weiß, unempfindlich, 
zur felbftftändigen Zufammenziehung unfäs 
big u. bekommt aldbann den Namen Se h⸗ 
ne, bie ihrer Form nad entweder runblid 
(ftridartig) od. auch ee, (Sehnenhaut) 
ift. * Dergleihen fehnige Theile find aber 
auch häufig in ber eigentl. M-substanz 
(den rothen Mefibern) wie eingewebt, u. 
bie Form ber Men felbft erlangt hiernach 
Berichiedenheiten. * So unterfheidber man 
insbefendre zweibäudige Msn, wenn 
eine mittlere ftarke Sehne zwei Msbäudhe 
verbindet, ferner als zweis u. dreikö— 
pfige Men, folde, die mit jo viel musku⸗ 
löien Köpfen in eine gemeinfhaftl. Sehne 
auslaufen, "eben fo Men, in denen ein 
ehniger Theil in ber M=- — der 
änge nach verläuft, in welchem die Msfis 
bern fib in Winkeln * wenn ſol⸗ 
es in der Mitte geſchieht, als gefiederte 
⸗n, wenn aber bie Sehne ſeitwärts am 
M. verläuft, ale Halbgefiederte Men. 
1 Zumweilen endigen fih au bie Men in 
ihren Anfägen zadenartig (f. Dentationen) 
od. musßulös u. fehnig untermengt. Andre 
leicht verftändl. Unterfchiede ber M⸗n ihrer 
Be nad find: lange, kurze u. breite 
sn. WDie Röthe der Men beruht 
hauptfädhl. auf bem bedeutenden Antheil von 
Blut, das fie durch zablreihe Arterien zus 
eführt erhalten; daher bei blutreihen Pers 
onen, u. bei denen das Blut dunkler gerös 
thet ift, auch die Men eim rötheres Anſehn 
haben, auch nach ben Kobe bad Mi-fleisch, 
dem durch Einwäflern das in ihm enthaltne 
Blut meift entzogen wird, bläffer wird; doch 
fheint derfelbe Faferftoff, welcher das Blut 
röthet, aud in die Meſubſtanz felbft we⸗ 
fentli einzugehen. Außerdem Amp im ec» 
— ſter u, beim männl, SE 
alle 


alle Men bier u. in ſchärfern Umriffen 
ausgebildet, als bei Kindern u. beim weibl. 
Geſchlecht, wo fie im Allgemeinen feiner, 
faferig find u, in mehr gerundeter Form ſich 
zeigen. ”"B) Die M-n des vegetati- 
ven Systems dommen zwar im Haupt⸗ 
rer n auch mit den Men ber vorigen 
btheilung überein, baben aber doch mehr 
—— —— unter ſich ſelbſt. Im All⸗ 
meinen werden durch fie Höhlungen ge= 
ildet; die Lüngendimenfion tritt in ihnen 
zurück u. die Breitendimenfion hervor, So 
werben bef, durch fie M-häute gebildet, 
bie aber * meiſt auch nur als ſolche, 
an der Haut ildung innerer Organe Theil 
nchmen. "Das hauptfächlichfte der hierber 
börigen Gebilde ift das Herz, bas ſich 
nit nur durch feine höbere Möthe, Feftig« 
keit u. Dide der Subftanz, fondern auch 
dadurch wefentlich unterſcheidet, daß es ledi⸗ 
ih aus M=fafern, die nur mit fehnigen 
afern durchwebt find, gebildet ift, auch uns 
ter allen Mebildungen am frübeften her— 
vortritt u. Hauptfig der Irritabilität ift u. 
in diefer Hinficht fi als das a 
Drgan des ganzen Körpers behauptet. Die 
übrigen bierher gehörigen Gebilde vollen- 
ben blos die Geftaltung andrer Organe u. 
beziehen ſich theils, wie die M=häute der 
Arterien, auf das Gefäßſyſtem, od., wie bie 
bes Schlundes, Magens u. der Gebärme, 
auf das Verdauungsſyſtem, od. auch, wie 
bie ber Harnblafe fih einfügende M-haut, 
eben fo wie bie in der ſchwangern Gebärs 
mutter unterfheidbaren M=fafern, auf die 
Ercretionsorgane. Das Zwerdfell 
macht gleichſam den llebergang von den Men 
bes animalen zu den des vegetativen Syſtems, 
an weldes fid dann von den Men ber anis 
malen Sphäre bie zum Athmen notbiwendig 
mitwirkenden Baudı= u, Intercoftal- Men 
anfügen, indem diefe wenigftens theilweife 
in ihren Bewegungen der Willkür entzogen 
find u. aud zu Umkleidung vom Höhlen, wie 
bie M=häute, dienen. !* Diefen zunächft 
ſtehen dann aus derjelben Sphäre die eben 
falls. zur Höhlenbildung wenigftens beitras 
enden Schließmusteln, "In allen diefen 
Gebilben ift die Parallelität der M=fafern, 
ser Kotalität nah, aufgehoben; indem 

e auf mannigfaltige Art unter ſich ver— 
ten u, die Bildung in über einans 
liegenden Schichten bier vorberrfchend 
wird.» Die Subftanz; der Men des 
vegetativen Syſtems ift zugleich mehr eine 
Josnopene, nicht fo, wie die des anima= 
‚ Nur Be eivebe unterbrocden ; dabei 
find fe gefäßreicher, erhalten aber weniger 
von Nerven, u. biefe find meift 

dem Ganglienfufteme (f. u. glien) zus 
gehörig; aud * das Geſet des Antas 
— auf ſie keine Anwendung, wenig⸗ 
nicht in fo evidenter Art, wie bei ben 

ber Willkür unterworfnen Men, Bol, auch 
Muskelbildung u. Mustellehre, "Bei den 
einzelnen Men finden Abweichungen ber 


Form eines ob, bes andern Mes von feis 
nem normalen Baue (M-varietäten) 
Statt. Sie kommen häufig vor, u. zwar 
ohne daß dadurch eine bemerkbare Störung 
in Lebensverhältniffen eintritt. Sie betref- 
fen ® a) die Zahl, indem eben fo bier u. 
da ein überflüffiger M. vorkommt, als bier 
u, ba einer mangelt; erftre erhalten, wenn 
zu mehreren noch einer ſich zufügt, die Na— 
men von accefforifhen Men; desgl. 
Tommen aber auch durch bloßes Zerfallen 
einfaher M=n deren 2 od. mehrere vor; 
od, ?p) die Größe, indem fie ungewöhnl, 
Blein, od, ungewöhnl. groß vorkommen, beis 
bes jedoch häufiger als Folge einer Ver: 
nadhläffigung, od. aud des häufigern Ge— 
brauchs eines M⸗s; od. * e) die Geftalt, 
fo daß z.B. mehrere Köpfe an einem fonft 
einfahen M. vorkommen, od. accefforifche 
Partien ob. fonft getrennte Din in Einen 
zufammenfließen, od. daß Sehnen auf uns 
gewöhnt, Art von Men ausgehn; od. * d) 
endlich die Anheftung eines M=8, ganz od., 
wie gewöhnlich, theilweife. Aus allen diefen 
Gründen ift es nicht fo leicht, einen M., fei⸗ 
ner eigentl. Naturbefhaffenheit nach, mit 
völliger Beftimmtheit zu befchreiben, indem 
nach diefer M=- varietäten fo häufig find, daß 
das Normalverhältniß fhwankend wird, 
” Zu Bi präßaraten wählt man am 
liebften Leichen von erwachſenen, aber noch 
jungen Perfonen, wenn der Kod nicht durch 
lange Krankheit, bef. nicht dur Waſſer— 
fucht, erfolgte. * Man präparirt, wenn 
eine Leiche zur Darftellung der Haupt= Men 
des ganzen Körpers benugt werden foll, 
zuerft bie Bauh- Men, dann die Rüden 
u, OberfhenkeleM=n, weil bei diefen die 
Fäulniß am fchnellften eintritt, dann die des 
Halfes u, der Bruft. * Die Extremitäten 
Bönnen, um die Men des Armes u, der Hand, 
fo wie des Unterfchenkels u. des Fußes bar= 
zuftellen, abgelöft u. in kaltem Waffer ge= 
gen Fäulnif verwahrt werden, eben fo ber 
Kopf, den man auch für die Präparation 
der daran befindl. Men lieber ablöft. ** Bef. 
kommt es bei der Me=präparation darauf 
an, die Anfäge der Msn mit Genauigkeit 
darzuflellen, auch den Lauf u. die Vertheis 
Iung der Sehnen, fo wie deren Bündel, 
Sceiden ꝛc. "Man muß dabei au bie 
Mevarietäten beachten u, daher auch mit 
den gewöhnlichften derfelben vor ber Prä— 
parafion vertraut fein. Bon Men, bie in 
Schichten über einander liegen, präparirt 
man zuerft die obern u. —— dann 
biefe, indem man fie qurüdleg ‚um zu den 
tiefern zu gelangen. "Die M-wir 

beruht zunäkft auf ber den Men in vor= 
zügl. hohem Grade zutommenden, ald Ir— 
ritabilität unterjchiednen, eignen Le— 
bensthätigkeit u. äußert ſich bef. dadurch, 
daß burd einen, auf einen M. od. eine M⸗ 
partie einwirtenden Meiz, wenn der M. 
ein langer u, mit feinen Enden an einen 
Knochen, od, ein andres Feitgebilde befe- 
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ftigt ift, der M. in feiner eigentl. fleifchis 
gen Subftanz verkürzt wird, woburd bann 
die Theile, an welden er feine Befeftigun 
bat, in dem Maße, als folde bewegli 
find, einander genäbert werden, wenn aber 
der M. ein Hohl=-M. ift, od. bie Wände 
einer Höhle bilden hilft, er auf das, was 
in einer folhen Höhle befeftigt ift, einen 
Drud ausübt. "In fegtrer Art wirken 
nicht nur die Men des vegetativen Lebens, 
fondern au, von den ber Willkühr unters 
worfnen Men, bie Bauh- Men; au bie 
Wirkung der Schließ- Men gehört hierher. 
Immer wird die Subftanz der Msn uns 
ter diefer Wirkung berber u. fchwillt in bie 
Dide in dem Maße an, ald Men der Län⸗ 
dimenfion nady fi verfürzen. Ob der Zus 
wachs an Dide genau fo viel beträgt, als 
die Verkürzung ber Länge nad, i 
enau ausgemittelt. *% Der Reiz bei den der 
illkühr unterworfnen Men gebt von der 
Einwirkung der in die M-ſubſtanz eintres 
tenden Nerven in Mebertragung der Wils 
Iensthätigkeit aus; bei den der Willfuhr 
— ‚Men aber ift der angemeſſene 
Reiz ein eigner, für den dieje, nah Vers 
ſchiedenheit ihrer Beftimmung, bef. Em⸗ 
pfänglichteit haben, wie das Herz für das 
einftrömenbe Blut, die M=n des Magens, 
ber Gedärme für Ernährungsftoffe. * Aus 
Berdbem ift aber au, um die Men lebens 
Präftig zu erbalten, der Zutritt von arte 
riöfem Blut Bedingung. Ein M. wirb 
alfo, wenn der zu ihm gehende Nerv zer— 
fchnitten od. unterbunden wird, fogleich ges 
lähmt, wenn aber eine Arterie, von der er 
fein Blut erlangt, unterbunden od. abges 
fchnitten wird, immer nad einiger Zeit uns 
Präftig. * Außerdem aber ift auch ein M. 
für flärkere Reize andrer Art, die ihm od. 
feinen Nerven, durch Stehen od. Schnei— 
ben, burh chem. Schärfen, elektr. Schläge 
2c., zugefügt werden, empfänglich u. zudt 
dann unwillführlih. » In diefer contracs 
tiven Mesthätigkeit wirken nun für die ges 
wöhnl. Lebensbewegungen meift mehr. Men 
— u. jeder trägt mehr od. weniger 
azu bei; eben ſo iſt aber u. in einzels 
nen Men in ben verfciednen Bünbeln bie 
Methätigkeit eine verſchiedne, um eine Bes 
wegung gerade fo zu bewirken, wie fie ers 
folgt. Andre Men, bie, ihrer Lage nad, 
bei gleiher Thaͤtigkeit für ſich allein eine 
entgegengefegte Bewegung zur Folge has 
ben (dann ale Antagoniften jener bezeich⸗ 
net), wirken häufig mit, um die Bewegung 
jener Men zu modificiren. &o wirken bie 
Stred-M=n des Kopfes, die bdenfelben 
bei alleiniger Wirkung binterwärts ziehen 
würden, ben Beug: Men des Kopfes ent⸗ 
En indem der Kopf gerade gehalten wird, 
ie in Eontraction fa äußernde Thätig- 
keit eines M⸗s, od. einer M=partie, wird 
aufgehoben, wenn ber Einfluß, welcher als 
Reiz wirkt, aufhört; bei willführl, Bewe⸗ 
gungen ift hierzu nichts nöthig, als daß 
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der Wille aufgehoben wird, od. die Willens⸗ 
thätigkeit durch Erfhöpfung der Kraft (bei 
Ermübung) ihre Wirkfamkeit verliert; es 
folgt dann der Theil, der unter Einfluß der 
Methätigkeit ftand, entw. dem phnflichen 
Gefege der Schwere, ob. aud der Eiaftis 
eität, u. ber M. nimmt dann vermöge ſei⸗ 
ner natürl, Spannung feine vorherige Ringe 
wieber an, od, breitet fih wieder aus, ins 
dem er in feiner Subftanz erſchlafft. Da= 
mit aber eine entgegengefegte Wirkung 
ſchnell erfolge, ift die active Thätigkeit ver 
als Antagoniften auftretenden M=n von 
großer Erbeblichkeit. » Man hat aber au, 
außer ber contractiven Thätigdeit der Msn, 
nod eine eigne felbftthätige, auf Ertenfion 
ber zufammengezognen Mefafern gerichtete 
Thätigkeit geltend zu machen geſucht. Bei 
tganen, in denen bie Srritabilität in hö— 
herm Grade ſich äußert, wie namentl. in 
ber Herzbewegung, mag dies gegründet fein, 
Doch bleibt in allgemeiner Anwendung diefe 
Annahme immer bupothetifh, * Bewuns 
berungswürdig ift fowohl die Schnelligkeit, 
als die Kraft, mit der Men wirken, Erftre 
erhellt u. a, aus der Fähigkeit, im Sprechen 
u, Singen, die verfchiedenften Töne u. Laute 
in dew Bürzeften Zeit auf einander folgen 
zu laffen, von denen jeder die Thätigkeit 
eigner Men in Anſpruch nimmt, eben fo aus 
ber Birtuofitit, zu der die menſchl. Sand 
fähig ift; noch erheblicher ift die Schnellig— 
eit, mit der Men bei geflügelten Thieren, 
insbef. bei Infecten, ın Bewegung ihrer 
me. antageniftifh wirken. In 
chaͤzung ber Kraft, womit ein M., na⸗ 
mentl. ein langer, ziehend wirkt, muß bef. 
die Urt feines Unfages an dem bewegl. 
Theil in Betracht fommen. * Bef. fommen 
bierin die mechan. Grundfäge der Hebelbes 
wegung in Anwendung (vgl. Hebel l). Faſt 
überall find bie Mn an die Knochen in der 
Art befeftigt, daß ihr Anfügepunft bem 
Ruhepunkte weit näher liegt, ald bem 
Punkte der Laft. Die Bewegung erfolgt 
dann in berfelben Art, wie bei einem Wurf 
hebel. Es gehört alfo zu einer einfachen 
Wirkung, wie z.B. zum Halten einer Laft, 
bie auf der Hand aufliegt, bei — 
tem Arme, eine um jo größere M-kraft, 
als ber wirkende M. (wie im gegebnen Falle 
ber Delta M. mit feiner Einfügeftelle am 
Oberarm von ber Hand) von dem Orte ber 
Laſt entfernt it. Dies unvortheilhafte 
Berhältniß wird dadurch nody vermehrt, daß 
die Men ſich meift unter fehr fhiefen Wine 
fein an die Knochen anfegen, eben fo audh, 
baß bie Mefafern gegen die Sehne eines 
Mes meift nur ſchiefe Nichtung haben, Der 
Bortheil dabei ift aber der, daß bie Men 
bei weitem nicht in bem Verhaͤltniß ſich zu 
verfürzen braucden, um eine bebeutende Be= 
wegung zu bewirken, u. baß biefe zugleich 
mit einer weit größern Geſchwindigkeit u. 
alfo auch größern Wirkung erfolgen kann. 
“Mber auch in der Stärke, womit Mm 
10* wirs 
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wirken, übertreffen zum Theil Thiere vers 
bältnipmäpßig das menjchl. Vermögen. Man 
erwäge z. B. die Kraft, mit der geflügelte 
Thiere fich dur ihre Men in der Luft zu 
erbeben u, fich bier zu erhalten vermögen. 
Eben fo vermögen Thiere (wie u. a. Frö⸗ 
{he ed. Flöhe) häufig durh Meanftren- 
gung ihre Körper in einen Raum vors 
wärts, od. in die Höhe zu fchnellen, ber bie 
Länge des eignen Körpers vielmal übers 
trifft. # Außer der oben angebeuteten alls 
gemeinen, auf Annäherung von Theilen, 
an welche Mon befeftigt find, od, auch Drud 
binaustommenden Mewirkung unterſcheidet 
man aber auch Meawirkungen nad der beſ. 
MWeife, wie dies gefchieht, u. bezeichnet 
ſolche hiernach ald Beugung u. Ausftredung, 
Adduction u. Abduction, Prenarion u. Su⸗ 
pination (ſ. d. a.). gl. Borelli, De motu 
animalium. (Pi.) 
Müskelarterien (Arteriae muscula- 
res), die als eigne Zweige aus größern Urs 
terienftämmen ledialich zu Bewegungsmuss 
Beln gehenden Arterien, die durch bas ihnen 
reichlich zugeführte Blut fie zur Ausübung 
ihres Vermögens geſchickt machen. Diefen 
entfprehend nehmen M-venen (Venae 
musculares) das Blut von denfelben auf u. 
leiten es in größern Zweigen nahen Benens 
ftämmen zu. Sie find gewöhnlih zahlreis 
her, als die Arterien, u. fie theilen ſich in 
tiefe, welde dem Luufe nad die Arterien 
begleiten, u. oberflähliche, weldhe ihren 
eignen vielfach verfhlungnen Verlauf neh⸗ 
men. M-aufheber, fo v. w. Aufhebe⸗ 
musteln. M-bauch, f. u. Mustel«. (Pi. 
Müskelbinden (Fasciue musculares), 
ee Häute, welche einzelne od. mehrere 
usteln ganz od. zum Theil fheidenartig 
umgeben u. durch dichteres Zuſammenhal—⸗ 
ten derfelben ihre Wirkſamkeit unterftügen. 
Solche find: A) Um Arme n.der Schuls 
ter: Fascia scapularis, heftet fih an 
die Gräthe bed Schulterblattes, überzieht 
mit einem bintern Blatt (Fascia supra- 
scapularis) den Ober= u. Untergräthenmuss 
el, mit einem vordern Blatt (F. sub- 
scapularis) den Musculus subscapularis u, 
geht in die Lendenrüdenbinden (f. Rüden: 
mustelbinden) u. in die Oberarmbinde 
(F. brachialis) über, die zugleich mit der F. 
coracobrachialis (f. w. u.) zufammenhängt, 
ben Deltamuskel überzieht u. als Ligamen- 
tum intermusculare internum et externum 
ben Musculus biceps u. brachialis von dem 
Musculus triceps trennt. B) Am Vorder: 
arm, ſ. Handmuskelbinden. *C) An der 
Bruft: ascia coracobrachialis, fie 
beftet fih an das Schlüffelbein, die 1. Rippe, 
ben Rabenſchnabelfortſatz des Schulterblats 
tes, überzieht den Musculus subclavius, ins 
nerhalb der Unterfchlüffelbeingrube, u. den 
Meinen Bruftmustel. *D) Am Halfe: F. 
cervicalis s. colli, überzieht mit einem 
oberflädl. u. einem tiefen Blatte die beiden 
Schichten der Halsmuskeln, umhüllt den 
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Musculus sternocleidomastoideus u, bildet 
eine rer aa Scheide für bie gemein 
chafti. Kopfpulsaber, die Droffelader u. ben 

agus. E) Am Nacen u. Rüden: F. 
nuchae, zwifhen ber 1.u. 2. Schicht der 
Muskeln am Halfe, gebt nad vorn in die 
F. cervicalis, nah hinten in das Naden: 
band über. F. lumbodorsalis, bildet 
eine Scheide für die 3. u. 4. Schicht der Rü— 
denmusteln. Ihr hintres Blatt heſtet fich 
an die Dornfortfäge der Wirbelfnochen, den 
Kamm dee Hüftbeins, die Winkel der Rip- 
pen, die F. nuchae. Das vordre Blatt bils 
det ben fehnigen Bogen zwifchen bem Quer—⸗ 
fortfage des 1, Lendenwirbels u, der legten 
Rippe, beftet fih an den bintern Theil des 
Hüftbeinfamms, die Duerfortfäge ber Lens 
benwirbel u. die 12, Rippe. F) Am 
Bauche: F.recto-abdominalis, bildet 
um den geraden Bauchmuskel eine Scheide, 
beftehbt aus 4 Platten, deren beide vordern 
von der Aponeurofe des äußern u, innern 
fhiefen Bauchmuskels, die beiden bintern 
fürzern, in der Linea semicircularis Dou- 

lassii endigenben, von der Aponeuroje bes 
Eenern fhiefen u. des queren Bauchmuskels 
gebildet werden. F.superficialis s.sub- 
cutanea, zieht ſich über den Bauchring u. 
Schentelring bis zur breiten Schenkelbinde 
berab. F. transversalis, überzieht die 
innere Fläche bes queren Bauchmuskels, 
bildet am Annulus inguinalis internus eine 
halbmondförmige Falte u. in den Canalis 
inguinalis hinein, eine Fortfegung als äu⸗ 
Berfte Scheide des Samenftrangs. ?G) Am 
Perinäum: F. perinaei superficia- 
lis, überzieht den Musculus perinaei trans- 
versi, heftet fih an den äußern Sphinctus | 
ani, an die Gefäßmusteln u. bie innere 
zen bes Schenkels. F. ani, Eleidet die 

ittelfleifchgrube aus. F. perinaei, 
überzieht die bier gelegnen Muskeln ber 
Geſchlechtstheile, umfaßt die Harnröhre ur. 
eht auf die Rurhe über. Vgl. Kopfmus- 
elbinden, Fußmuskelbinden u. Handmuss 
Pelbinden. (Su.) 
Müskelbräune (Angina muscularis), 
Bräune, bei der bie Entzündung in dem 
Kehlkopfs-, Hals- od. den Zungenmuskeln 
ihren Sitz hat. 
Müskelbündel, ſ. u. Mustel .. 
Müskelentzündung (Myiis), Ents 
ündung des Fleiſches od. der Scheiden der 

uskeln, od, beider zugleich, entfteht vors 
züglich durch Rheumatismus, Gicht, Vers 
legungen od. Gewaltthätigkeiten; erfordert 
in beiden erften Fällen die Behandlung jener 
Krankheiten, in ben beiden legtern eine 
antiphlogiftifche. 

Müskelgürteldes Unterleibes, 
bie Bauchmuskeln in ihrer Gefammtheit. 
M-haut, f. u. Haut 2) u. Muskel, 
Magen », Darma. M-hautnerven 
(Nervi musculo-cutanei), Nervenzweige, 
die von benachbarten Nervenäften theils im 
Muskeln treten, theils in bie äufre are 

cs 








— 


Muskelirritabilität bis Muskete 


bebeddung ſich verbreiten; val. Armnerven ». 

Müska«lirritabilität, ſ. u. Irrita« 
bilität u. Muskelhn. 

Müskelkraftmesser, ſ. Myodys 
namometer. 

Müskellehre (Myologie). !Die 
Lehre von den Muskeln, als Theil ber 
Anatomie. ?Die M. zerfällt A) in alls 
gemeine Mt., zu der Alles gehört, was 

uskeln überhaupt, ihrer Natur, Bil- 


dung u. Beftimmung nad, in anatom, wie #el 


in phoſiolog. Hinfigt, Denkwürdiges dar⸗ 
bieten, beſ. auch ihr Bezug zu dem lebens 
digen Körper in jeder Hinfihtz; » B) in 
bejondre M., welde die einzelnen Muss 
feln betrachtet. * Was man gewöhnlich unter 
M. befaßt, wirb angemefjener ald M-be- 
schreibung (Myographie) bezeichnet. 
Ein befondrer Theil derfelben ift aud bie 
Anweifung an M-präparntion (Myos 
tomie, f. u. Musfelas_s0), zum Behuf bes 
anatom. Unterrihts. *Kür den erften Uns 
terricht, um nur zuerft die Topik der Mus⸗ 
Beln in ihrer Nebeneinanderlage ins Gedächt⸗ 
niß aufzufaffen, ift esangemefjener, die Mus⸗ 
keln zunädft als Einzelngebilde u. in ihrer 
Lage gegen einanber, nad) den Haupttheis 
len des Körpers, kennen zu lernen. In dies 
fer Hinfiht unterfcheidet man Ko br ‚®es 
chts⸗, Hals-, Rücken-, Brufte, 
auch⸗, Arm⸗, Hand-, Schenkel: u. 
Fußmuskeln ıc. *Eine andere Abthei⸗ 
lung, ba wo Muskeln in Schichten über ein 
ander liegen, ift die von oberflädigen 
u. tiefliegenden Muskeln, ? Außer 
bildl. Darftellungen dburh Kupfer⸗ 
werfe bat man aub plaft. Darftels 
lungen von Muskeln in Gyps 
od. Wachs. ?»Der Wiffenfchaft näher 
find jedoch Darftellungen, nach denen Muss 
keln, wie fie in Verbindung für gewiffe 
Lebensverrichtungen, zufanımen ob. aud 
einander entgegenwirken, auch als zuſam⸗ 
mengehörig, als Bewegungsapparate, von 
benen einzelne Muskeln nur einen Xheil 
ausmachen, zur Betrachtung gezogen wers 
ben, u. bier beſ. auch nad dem Antheile, 
ben einzelne an dem ganzen Apparat ber 
Muskeln nehmen, nur als Theile zu unters 
—— ° Deshalb iſt es auch * 
uskeln unter ſich zu ſcheide nu. nach ihren 
Unterſchieden angemeſſen bezeichnen. Es 
haben daher bie Anatomiker ſich noch nicht 
über bie Zahl der Muskeln im menſchl. 
Körper vereinigen Bönnen. ꝰ Im Allgemeis 
nen ift bie Abtheilung eine beftimmte, nad 
welder man Muskeln in paarige u. uns 
paarigetheilt. Da die Muskeln als Be» 
wegungsorgane nach außen liegen, fo findet, 
wie bei den Knochen, auch das Geſetz ber 
Symmetrie u. Verdoppelung bef. auf fie 
Anwendung. Die Zahl der unpaarigen Muss 
keln ift daher fehr gering; boch können aud 
biefe wie zufammenfließendbe Doppelmuskeln 
angefehen werden, wogegen aud von Meh⸗ 
sern ale M-paare betrachtete Muskeln 
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an Kopf u, Rumpf durch Mkitteltheile in 
Verbindung ſtehen. J. F. Medel beftimmt 
unter andern bie Zahl fammtl, eiguen Muss 
keln am Menfchenkörper in völlig regelmäs 
figem Zuftande auf 288, wornach, da nur 
6 unpaarig find, 282 dagegen Muskelpaare 
bilden, die Zahl ſämmtl. Muskeln alfo 470 
fi würbe, wogegen nab Ehauffier bie 
ahl ſämmtl. M=n auf beiden Seiten nur 
374 ift. Auch in Bezeichnung der Muss 
n (M-nomenclatur) weihen die 
anatom. Lehrbücher fehr von einander ab. 
In früherer Zeit wurben bie Muskeln ber 
willführl, ‚Bewegung nur mit Anbeutung 
ber Bewegung, weldhe fie vornehmlich bes 
wirken, u. dann mit Zahlen, als 1., 2, zc., 
bezeichnet. Die fpätern Anatomen wählten 
dafür nah Belieben ein Princip, ohne ein 
umfaffendes anzuerkennen; fo erhielten alfo 
Muskeln ihren Namen bald nad der Wirs 
tung, bald nad den Orten ihres —— 
bald nach ihrer Form, bald nach der Aehn⸗ 
lichkeit mit Gegenſtänden, bald nach der 
Größe, bald nach ihrer Textur, bald nad 
ber XTheilung ihrer Bäuche, Köpfe ob. 
Schwänze, bald nad ber Gegend, in ber fie 
ſich verbreiten, u. a. m. !! Neuerdings haben 
Ehauffier (aub Dumas), in Deutfchland 
Schreger verſucht, eine Nomenclatur in 
Aufnahme zu bringen, nad der immer bie 
beiderfeitigen Unfügungen, welche ein Muss 
Bel bat, zur Bezeichnung gewählt werben, 
ohne daß jedoch die alten Namen verbrä 
worben find, von benen, als lateinifche, bie 
von Albinus eingeführten, von beutfchen 
bef, bie von Sömmering u. Medel d. J. ger 
wählten fi immer noch als bie gebräud 
lichften behaupten, (Pr. u. Su.) 
Müskelnerven (Nervi musculares), 
Nervenzweige, bie befonderen einzelnen Muss 
Beln aus mehrern Nervenäften zugehn. Mi- 
paare, f. u. Muskellehre. M-reiz- 
barkeit, fo v. w. Mustelirritabilität. 
NM -scheide, M-schwänze, M- 
substanz, M-system, M-varie- 
täten, f. u. Musfels. M-venen, f. 
unt. Mustelartsgrien. M-verbindung 
der Knöchen, Syffarkofe, f. u. Knos 
hen». M-zerreissung, ſ. Myorrhexis. 
Musköte (d. ital.), '1) im 16, Jahrh. 
das Bleinfte.Gefchüg, welches 5 Loth Eifen 
ob. 7 Loth Blet ſchoß, 89 Kaliber lang war 
u, feinen Namen wahrfcheinlih von dem 
Meierhof Mochetta unweit Feltri erhielt, 
wo es zuerft in bem Kriege ber Venetianer 
mit ben Genuefern zu VBertheibigung bes 
bortigen Engpaſſes gebraucht ward. "Als 
man jedoch in Deutfäland die Hakenbüchſen 
erfand, gaben ®) die Spanier u, Italiener 
biefen den Namen M., womit die ausgeſuch⸗ 
teften Infanteriften bewehrt u. bie bef. zum 
Flankiren gebraudt wurden, ? Die M. ward 
mit einem Luntenfchloffe abgefeuert u. babei 
auf eine M-ngabel gelegt, um einen 
gewiffen Schuß zu haben. Bon biefem Ge⸗ 
wehr erhielten bie ehemal. ing = 
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ben Namen der Musketiere, ben fie auch 
behielten, als die M. immer mehr u, mehr 
erleichtert ward, zuerſt bei ber Meiterei, 
dann bei der ſchwed. Infanterie ein deutſches 
8866 bekam u, endlich ſich allmählig in 
3 kr e ne jegt übl.$ linte ummvanbelte; fie 
rt no 


egenwärtig bei einigen Armeen 
den Namen u. 


Seht heiftt ber gewöhnl, In— 
garrif Musketiör, im Gegenfah des 
Grenadiers, Füfeliers u. Jägers. (w. Hy) 

Musketönner (Mousqueton), I) 
urfprünglih eine Pleine Muskete, wie fie 
die Eavallerie trug; daher 2) fo dv. w. Ea= 
rabiner; 3) (Blunderbüdfe, Trom- 
bone), fp d. w. Mousqueton. 

Müskingum, 1) Aluß, f. u. Ohio 
(Fuß); 2) raffägft, f. u. Obio ». 

Muskirte frühzeitige Christ- 
birn, f. u. Ehriftbirn. MI. Winter- 
eierbirn, f. u. Eierbirn. 

Muekito - Änlet, Meerenge, f. u. 
ich: sA). Zuf j 

uskitos u, Zuſammenſetzungen 
f. Moskitos ꝛc. —— 

Muskogülgeebund u. Müskoh- 
je, ſ. u. Creeks. 

Muskonisi, ®ruppe von 32 (bis 70) 
Infeln im Meerbufen ron Adramitty an 
der Küfte Natoliens, fonft Hekatonnefi; 
bringen Baumwolle u. Südfrüchte, meift 
von Griechen bewohnt. Hauptinfel: Me— 
galo-M,,durdh Verſandung der Meerenge 
zur Halbinfel geworben. 

Musköwska, Münze, fo dv. w. Mods 
kowska, f. u. Denga 2). 

Muskuliten, Arten von verfteinerten 
Klaffmufhein, jegt Panopaen. 

Müskusaffe, fo d. w. Kapsalnetaffe. 

Müskuskäfer, fo v. w. Todtengrüs 
ber, f. u. Leichenkaͤfer. 

Müslachwein, f.u.Ungarifher Bein. 

Müsleh, ſ. u. Wrabien (Geſch.) u. 
Müslim, f. u. Arabiſche Literatur s.. 
M. Horrämi, f. ebd. rı. 

Musmönes, fo v. w. Mouflon 2). 

Musokärns (a. Geogr.), fo v. w. Rifar, 

Musöne; 1) (fonft Mifeus); Fluß in 
ber päpftl. Delegation Ancona u. Macerata; 
fbiffbar, fällt einige Meilen von Loreto ins 
adriat. Meer; 2) Depart. im ehemal. Kö⸗ 
nigreih Italien, gebildet aus einem Theile 
der Mar? Ancona, 64 QM., 230,000 Ew.; 
Hauptftadt Macerata, 

Musönes (a. Geogr.), f. u. Thambes. 

Musönius (C. M. Rufus), röm, Nit- 
ter, aus Volfinium, Stoifer; lebte im 1, 
Zabrd. n, Ehr,, von Nero nebft Eornutus 
verwiefen, von Befpafian zurüdgerufen, 
biente bei Jerufalems Belagerung als Prae- 
fectus munitionis; von Veſpaſian, als er 
bie Philofophen aud Rom vertrieb, dafelbit 

eduldet. Fragmente herausgeg. von Peeri« 
amp, Harlem 1822. Bier ungedrudte (von 
MWottenba in der Dhilomathia rg 
Fragm, überf. von Mofer, in Daubs Etus 
dien, Bd. 6, Niewland (u. Wyttenbach), 
De M. Rufo, Amft, 17835,4.  (Sch.) 


Mässchenbroek 

Musöphaga, fo vd. w. 

Mm e — ſo v. w, Br v 

Mm ell CHBoperl nu norb. 
MptH,), die Feuerwelt, f. u. Nordifde My- 
thologie . Die Bewohner von hießen 
Müspells - Söhne; f. ebd. 

Müsquash, Säugthier, fo dv. w. Bis 
famratte, 

Musquöte u. Musquetiör, f. u. 
Mustete. M-tön, f. Musketonner. 

Musquitöer, Indianer, f. u. Indiana». 

Musquitos, Müden, f. Mostitos. 

Muss, 1) Speife zu Brei gekocht; 2) 
(Pharm.), fo v. w, Roob. 

Müssa, nah Oken Gatt, der Stern- 
Porallen; Sterne vertieft u, am Ende weiter 
als der Stamm, Art: Sternnelte (M. 
dianthus), Stern: neltenförmig; audy vers» 
fteinert; M. fastigiata (Kohlſtrunk) u. a.; 
fonft zu Madrepora L. 

Mussända (M. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. . der Rubtaceen, Cinchoneen 
Spr., Rehnb., Badeln Ok.,5. Kl.1. Ordn. 
L. Arten: in OIndien, SAmerika, Ebina. 
M. frondosa, kletternder Straud in OJu— 
bien, mit 9 3. langen, 63. breiten wolligen 
Blättern, in Endfträußern ftehenden, lang: 
röhrigen, fammtartigen, unten ſcharlach⸗ 
rothen, innen hochgelben Blüthen; Kelchen 
mıt 5 Lappen, von denen einer in ein weis 
Bes, grün geadertes, 4—5 3. langes, eis: 
rundes, woblriehendes Blatt auswädft ; 
in OIndien gegen Augenkrankheiten, Huſten 
2c. gebraucht. M. Laudia, Baum auf Maus 
ritius, gibt eine der China ähnl. Rinde. M. 
Stadınanni Mich., ebd. u. auf Madagaſcar, 
liefert den Cortex Bela - Aye, eine dide, 
gelbliche, aufgerollten China ähnliche Rınde, 
von erfrifchend bitterm Geſchmack. Guibourt 
leitet diefe Rinde von dem noch wenig bes 
Pannten Belabebaum (vielleicht Anti- 
rhoea dioica) ab, (Su.) 

Müssapfel, Name einiger Apfelfors 
ten, als: breiter M,, runder M, 
Herbſt⸗M. 

Müssart, fo v. w. Mustagh, od. viel⸗ 
leiht auch ein Mitrelgebirg zwiſchen dem 
Bogdo u. dem Belur, 

Mussäto (Mussätus, XAlbertino ), 
aus Padua, geb. 1621; Hiſtoriker; fehr.: 
De gestis Henrici VIl. Imp. germ. ; Ludov. 
Bavarus ad filium (Streit der Guelfen u. 
®ibellinen) u. a. Gedichte. 

Musschenbrö®@k (fpr. »bruß), 1) 

Joh.), geb, zu Leyden 1688; Prof. der 
bilofopbie daf., machte fi aber bef. als 
mehan, Künftler berühmt; fchr. (franz.): 
Befchr. der Luftpumpe; deutfch von 3. Eh. 
Them, Augsb. 1765, 2) (Peter), Bruder 
bes Vor., geb. zu Leyden 16925 1719 Prof. 
ber Philot u. Math. in Duisburg, 1723 
in Utrecht, wo er viele phrfikal. 
chungen anftellte ; 1740 Prof. der Philof. u. 
Math. in Leyden, wo er ſich bef. um die Elek⸗ 
tricitätslehre verdient machte; ft. daf. 1761; 
fhr,: Physicae experimentalis et geometri- 
cae 


el. 


terſu⸗ 





Musschia bis Mustapha 


hans Wien 1757, 4.; 
überf. die Tentamina mentorum na- 
tural. in Academia ‚aus dem 
Stalien,, Lenden 1731, 4. ‚ Bien’ 1757; 435 


Elementa physica, enden 1734 u, als In- 
ge physicae, lat. w. bolländ,, ebd. 1746, 
, deutich von Gottfchyed, &pz. 1947; Intro- 
Hi ad philoso Br „von Lulof ai 
ausgeg., Zend. 1962, 2 Bde. had 4 (Pi) 


Müsschin og anzen= 
gatt. aus bet * * Glödler, Oxkepe- 
nuleae Rehnb., 5. 8. 1. Orbn. Z. Urt: 


M. aurea (Campanula a. L.), auf Mabeira. 

Müsse, Befreiung von Geſchäften u. 
gebenszerftreuun en, denen man aus äußern 
conventionellen ten, od. aud zu 
Folge einer moral. Obliegenheit, od. auch 
eines äußern Zwanges, ſich nicht entziehen 
kann, bef. in fo fern die dadurch verliehene 
Gedankenfreiheit zur Sammlung bes @eiftes 
* einen beſtimmten, reellen Lebenszweck 

u. zu einem ber ae Neigung ur 
Geihäft benugt wirb, 

Müssel-Ana, Fluß in ber tele nd, 
Prov. Drenthe; geht in die Weſtwolder⸗Aa. 
EEE ODE Theil des Bonrtanger 

oors 

Müssele, ber heilige Ort in den per⸗ 
ſiſchen Städten, wo die Einwohner ihre 
Gebete verrichten. 

* — * (türk.), der Adjutant eines 
aſchas. 

Musselin(M ouffelin,Neffeltud), 
Plare u. feine baunmvollne Gewebe, Eie 
erhielten den Namen M. von der Stadt 
Mofful, wo fie zuerft gewebt wurden, Ehe⸗ 
dem nur in Bengalen u. auf der Küfte Eos 
romanbdel gefertigt, fpäter in * a übers 
troffen, an bat glatten, eiften, 
geblümten, Br —— genähs 
ten, ze M. ꝛc. Die engliſchen, 
fran ae, deutihen u. ſchweizer. zeich⸗ 
nen bef. aus; auch Neapel liefert einen 
guten M. Musselinets, weiße baums 
wollne Gewebe mit glatten Grunde, * 
auch gekoͤperte nit verzierten Streifen, A 
lasftreifen zc. ; Bamen früher nur ars En 
land, werden aber jegt auch häufig en —* 
ſen, Berlin ic,, verfertigt. 

— eg (Nas M.), — 

u. O 

Müsseron (agarieus mouceron Bulr., 
A. prunulus Se.), Pilz von an * 
up Geruch u. Geſchmack, der zu 

ird 8 blaß 26 —— 
wird; der eder e Hut n J 
—353 wird dann le. 113. m Bird 

er anzufühlen u. wird a im uw: 
meffer breit. — Herbft-M ‚(Apat 
pseudo — * „A. orcades olt), 
mebrhäutig, kommt — hervor, wird als 

Yan ER zu Saucen benugt u, 


Münset ik * eb), U) Hanse 
amuel, Par, 


Bis 13 ade, de nut u Ha one en- 
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u.a, 
Bor, 


nes, cbb. 1838; ebd. 1835 
m. 2) (Mifreb de M.), Bruder des 
geb. 1810 zu —* t. Vontes d’Es 
et d’Italie, ; Uns 

un fauteuil, * 1638; La — * 
enfant du siecle, ebd. 1836, 2 Bbe, ; Les 
—— injouables, ebd, 1838, 2 Dr 
u, * 


Fluß, f. u. 
üsst, Bi ie Stadt, en ve Muitten. 
Müsste, — ſo v. w. Mutſie. 
1,8 u. ambara 0). 
hkin. Alte ruff. F 
en bie Acte ae 
net, * den pl ah 
Thron rief. Den Zunamen Pu Ir 
die Me ne durd Hannibal Pu Bein, Ye 
roßmeifter der Artillerie Peters d, 
91. ftarb u, 2 Erbtochter den Grafen 
UApollo 1 n heirathete ; biefer bes 
—** en Kaukaſien in botan. In: 
ere es »(Alerander, . 
Eopmbe be dor, ;f. —J9 (Hel,) 
rl (türß,), uſchirat. 
Mussiren, 1) von —S ouſ⸗ 
ſirenz 2) f. u. Spielkarten; 3) beim Ha» 
zarbfpiel: einen Gap feten. 
Mussirform, f. u, Spielta 
Mussit (Miner,), p v. w. Div 
Müsslach, f. u. Pa 
Müssleb h_(f Iborro ), 
arktfl. an der Gabun bes Esk in der 
fhott. Grafſchaft Edinburg; Brüde, Tuch⸗ 
webereien, BE Seifenfieberei; 
9000 Ew Sieg der Engländer 
über je 2 


Mussome&li, Stadt in der ſicil. In« 
tendanz Girgenti; 9500 Ew., meift Lands 
wirtbe, 

Müsson /phuf. Geogr.), fo v. 
Monfone. 

Müsstheil er). das in Scheu⸗ 
nen v. Kellern andene (eingehöf⸗ 
ter Borratb), weldhes nad dem Tode bes 
Mannes binnen 30 Tagen nit in der Wirth⸗ 
ſchaft aufgeht u. nah manchen Provinzial: 


in ». 


rechten ber Frau zufällt, 
—— — * —V — 
Müss veque (fpr, Müfft 
eh ee fpr.M. S re 
u 
Mustaccum lat. Ant,), hochzeitlicher 
Kuchen, aus m oſt ein eh Mehl, 


* Kife, 4 Anis ıc., auf Lorbeerblättern 


geb 
Mubsdukte (for. Muftaftio), altes ve⸗ 
nen. Meg He! fora, 
“ah, Gebir 2) fo v. w. Teen⸗ 
san; ») 177 * für Belur, ſ. Teens 
Mästak, f. u. Meerfagen 3) i). 
Mustaläiset, finnifher Name für 
Bigeuner. 
Han. Prairlen halbwildes Pferd in ben ames 


kiſche Kaifer, 1) M.1., Sohn Muham⸗ 
meds IT: u. Bruder Achmeds 1. ; folgte Letz⸗ 
terem 1617, ward nah 3 Monaten vom 
Thron geftoßen u, eingeßerkert, aber 1622 
nah ber Ermordung des Sultans D6s 
mann II. wieder zum Padiſchah erhoben; 
1623 wurde er nochmals abgefegt; 1689 
auf Befehl feines Neffen Muhammed IV, 
erbroffelt; f. Türken (Geſch) ». 2) M. IL, 
Sohn von Muhammed IV.; folgte 1695 
auf feinen Oheim Achmed II. u, reg; bis 
1702, Er ft. 1703, f. ebd, n— nn. 3) 
M. IL, ältefter Sohn des Sultans Ad» 
med Äll.; folgte 1757 auf feinen Vetter Os» 
man III, ı. reg. bis 1774, f. ebd. 10 — ım. 
4) M.IV., ältefter Sohn Abdul Hamids 
u. Nachfolger Selims IL; warb nad dem 
Sturz des Letztern 1807 aus dem alten Ses 
rail gegogen u. auf den Thron gefeht, reg. 
bis 1808, wo er 25* wurde, ſ. 
ebd. in = ım. ürkiſche Prinzen. 
5) M., älteſter Sohn Muhammeds Il; 
erhielt von ſeinem Vater Karamanien als 
ſouveraines Fürſtenthum, befiegte 1469 u, 
1470 die Perſer. Nah Eonftantinopel zus 
rüdgefehrt, entführte er eine Gemahlin des 
Großweſirs mit Gewalt aus den öffentl. 
Bädern u. ward auf Befehl feines Vaters 
erdroffelt. 6) M., "ältefter Sohn Soli— 
mans L, von ber Sklavin Bosporanez zu 
beifen Nachfolger beftimmt u. einftweilen 
Statthalter von Umafien. Norelane, feine 
Stiefmutter, u, der Großwefir Ruftan vers 
ro fi ER ihn, machten ihn durch 
übertriebene Lobeserhebungen bei dem Paz 
diſchah verdächtig, befchuldigten ihn dann 
bes Einverftändniffes mit dem Soft der 
Perfer u, Abfihten auf den Thron u. bes 
wogen fo Soliman, ihn 1553 erdroffeln zu 
laſſen. Sein Schidjal ift mehrmals ber 
Stoff zu franz. Tragödien gewefen. II. 
Türtifche Kronprätendenten. 7) ein 
M., Sohn Bajazetsl., war in der Schlacht 
von ai © geblieben, dennoch Eonnte fein 
Bruder Muhammed 2 fowie Murad II., 
fein Neffe, keine Gewißheit bierüber erlans 
gen u, mußten nah u, nad 30 falfche M⸗s 
verfolgen u. hinrichten laſſen; der, von dem 
es am wahrſcheinlichſten ift, daß er wirkl. 
M. war, am 1414 zum Vorſchein, ward 
von Muhammeb I. eAälasın. floh zu Da= 
nuel, Kaifer von Theffalonich, ward von 
diefem in Haft gehalten, 1421 Ioßgelaffen, 
bemächtigte ſich Adrianopels, berrfchte dort 
al3 Sultan, ward aber 1422 verrathen u, 
ven Murabd II, 1422 —— ſ. Tür⸗ 
Pen (Geſch.) m. 8) M., jüngerer Sohn 
Muhammedsl.; trat, von den Griechen aufs 
ereizt, um 1428 als Gegner des Sultans 
urad II. auf, allein fein Keldberr Elias 
warb gefdylagen u. M. mit no einem Bru⸗ 
der bingerichtet. O) M., gab ſich für M. 
6) aus, mit bem er viel Aehnlichkeit hatte, 
zeigte fi 1554 zuerft bei Nifopoli u. gab 
vor, daß er, von feines Baters Argwoͤhn 
u. Zorn unterrichtet, einen Andern unters 


Mustapha 


aefhoben babe, welder dann auch hinge⸗ 
richtet worden fei. Er gewann in der Mols 
bau u, Waladei u. an ber Donau viele An= 
änger, bie ihn aber verließen, als ber 
roßwefir Achmed gegen ihn anrüdte; ges 
fangen vor Muhammed II. gebracht, behaup⸗ 
tete er, daß Bajazet, deffen Sohn u, Nach⸗ 
folger, ihn gedungen habe. Er ward im 
Bosporus erfäuft. IV. Feldheren und 
Staatsmänner, LO)M.Kialu, Schwa— 
ger Solimans 1.; nahm Belgrad ein, wurde 
beshalb zum Wefir ernannt, befehligte 1522 
bie 2, türk. Expedition gegen Rhodus, doch 
Soliman, erzürnt durd die lange Dauer ber 
Belagerung, fegte M. ab u, fendete ihn nach 
Aegypten gegen die Rebellen. Dort fuchte 
er felbft eine Rebellion anzuzetteln, feine 
Abſicht wurde aber verratben u, er um 1525 
bingeridtet. 24) M. Paſcha, bewog 
Selim II. fih von Neuem in die fchon ver= 
Iorne Schlacht mit feinem Bruder Bajazet 
bei Ikonion zu ftürzen, Bam badurd in große 
Gunft, erhielt als Serastier den Auftrag, 
Enpern zu erobern (f Türken Det Le). 
Dann wurde er verfannt u. erft von Mu— 
rab a ger bie Perfer geſandt 
1568, ſ. Zürfen Geſch.] «) u. gänzl. ges 
(lagen Er gab fi, 1581 zum gemeinen 
anitfharen degrabdirt, felbft den Tod, 12) 
Kara M., Schwager bes Großwefirs Ach⸗ 
med Kiuperli; ward nach deſſen Tode 1675 
Großwefir. M. war Anfags gegen die Pos 
len glüdlih, ſchloß Sobiesty am Dnifter 
ein u. errang einen glüdl, Frieden, weni— 
er glüdl. gegen Rußland, ſchloß aber 1680 
* mit dieſem Staat, ſetzte 1681 den 
rieg gegen den Kaiſer durch, belagerte 
1683 Wien mit 180,000 M., ward aber von 
Sobiesty u. dem Herzog v. Lothringen am 
12, Sept. genöthigt, die Belagerung aufzus 
heben u. mit Verluft von ſaͤmmtl. Gefhüg 
u. Gepäd mit 150,000 M. nad Ungarn zu 
entfliehn. Dort ließ er 8 feiner Paſchas, des 
nen er feine Niederlage Schuld gab, hinrich⸗ 
ten, indeſſen ward er felbft 1684 zu Ofen 
erbroffelt. ur de Kiuperli,f. Kiuperli 
8). 44) M. Daltaban (b, i. ohne Schu: 
be) im Palaft Achmeds Kiuperli’s erzogen, 
blieb nach deſſen u. Kara Muftaphas, der 
ihn ebenfalls begünftigte, Tode lange uns 
bemerkt, ward dann Janitiharen=Aga u. 
Paſcha von Siliftria, Serastier u.1692 Beg⸗ 
ler Beg in Natolien, Kurz vor der Schlacht 
von Szenta 1797 ward er nad Bosnien eris 
lirt. Bier —— ihn jedoch Flüchtlinge 
von der Schlacht von Szenta, weiche lebhaft 
verfolgt wurden, ſich an ihre Spitze zu ſtei⸗ 
len. dem Sarlowiger Frieden wurde 
er Paſcha von Bosnien, 1702 Gro r, 
aber als folder 1703 entbauptet, f. Kürten 
») mu. 15) M. Bairakbar, d, 
Fahnenträger, geb. gegen bie Mitte des 
18, Jahrh. zu Rasgard, Sohn eines Bauers, 
Landmann, dann Pferdehändler, Soldat bei 
bem Paſcha dv. Ruftihud, wo er ſich im 
Kriege gegen Paswan Oglu auszeichnete u. 
unt, 


— — — 
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unt. and, eine Fahne nahm (daher jein Zus 
—— 1804 ward er felbft Paſcha v. Ruſt⸗ 
fi eichnete fh 1806 gegen die Ruffen 
aus. Als SelimIll 

auf den Thron gefeht wurde, nahm fih M. 
der Sache bes Erftern an, rüdte nah Eons 
. ftantinopel, fand aber, als er das Serail 
ftürmte, biefen nur noch als Leiche vor. 
M, IV. wurde enttbront, Muhammed IH. 
fein Nachfolger. Muhammebs Ill. Großwefir, 
wurbe er bald darauf, ba er die neuen Einrich⸗ 
tungen beim Militär nicht abſchaffen wollte 
von den Empörern in einen Thurn gedrängt 
u. fpr ſich dort mit ben Seinen am 
14. Novbr, 1808 in bie Luft, ſ. Türken 
(Geſch.) w— ın. 16) .M. en-Nesch- 
schar, im 16. Jahrh. erfter Beglerbeg v. 
Jemen, f. u. Arabien (Geſch.) n. 17) M. 
Päscha, commanbirte feit Februar 1828 
bie ägnptifhen Truppen auf der Infel Kans 
dia, befiegte im Mai den griech. Anführer 
Michali bei Eaftel- Kranco, wurbe aber am 
5. Juni bei Apokorona gefchlagen u. konnte 
fih nur mit u Berlufte retten; fiegte 
om 14, Aug, d. 3. über bie Infurgenten bei 
Malara. Als nah Anerkennung Griechen» 
lands Kandia an Aegypten Bam, wurbe M. 
Gcneralgouverneur, u. e8 gelang ihm durch 
ein glüdl, Gefecht am 1. Nov. 1830 die ganze 
Inſel unter feine Gewalt zu bringen. Er 
verließ Kandia wicder in Folge ber Unters 
werfung bes Vicekönigs unter bie Herrs 


ſchaft der Pforte. (Js., Pr. u, Be) 
Mustaphanägar, Stadt, f. u. Dias 
fulipatam. 


MüstaphaPäschaKöpri, Stadt, 
fo v. w. Didier Muftapha. 

Mustaräka, f. u. Jahr 1. 

Müstdorf, Dorf im Oberamt Geras 
bronn bes württemberg. Jaxtkreiſes, fonft 
mit berühmter Wallfahrt (St. Midhael), 
jegt noch mit Jahrmarkt auf freiem Felde 
(Müstwiesenjahrmarkt). 

Mustöla (M. L.), ®att. der Raub» 
tbiere (3ehengänger), in beiden Kinnladen 
6 Borderzähne, deren 2, an jeder Seite im 
Unterkiefer einwärts fteht, Badenzähne 
oben 4, unten 5, ber 4, ift ein wahrer 
Mablzahrr; Körper ift lang geftredt, Füße 
kurz, Rüden gebogen; find meift klein, 
doch blutbürftig, fchlüpfen Leicht durch 'enge 
Löcher, gehen auf den Zehen; zerfällt in die 
@att.: Lutra (Dtter), Mephitis (Stints 
tbier), Putorius (MWiefel, Zitis), Midaus 
Mustela (Martes, Marder, f. d.). (Wr.) 

Mustöla fluviätilis (M. piscis) 
bie Halruppe, M-Iae rädix, Wur el 
v. 0 serpentum, M=-lus, Fi ch, 
fo v. w. Glatthui. 

Müster a Gegenftand, ber nachgeahmt 
wird, vgl. Bei piel 8) u, Probe; 2) Zeich⸗ 
nung, —* —— a eig etwas 
ausgeführt wird; dazu gehören bef. bie 
Strid: u. Stick⸗M. Die Strid-M, be- 
ſte hn aus einem es Papier (f. Mus 
fterpapier) 5 jedes Viereck bedeutet eine Mas 


‚1807 entthront u. M. IV.. 
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ſche, ein Punkt in dem Viered zeigt an, daß 
die Mafche umgewenbet werben joll, damit 
mehrere berfelben eine Figur bilden, Aehnl. 
ift das M. zu Perlenftiden u. Stiderei in 
Ganevas u. Marly, wo bie Figur in dem 
gegitterten Papier nady ben Farben, bie in 
den Eanevas kommen pas: bunt ausge: 
malt ift. Zur gewöhnl. Stiderei find bie 
a pe nur mit ftarfen Umriffen auf wei- 
es od. grünes Papier gezeichnet, 3) (Schneie 
ber), fo v. w. Schnitt; 4) fo v. w, Modell, 
Riß, Schablone; 5) Figuren, welche auf 
einen Ge er gedbrudt, gepreßt, gewebt 
od, geftidt find; &) ein, det von gewebten 
Zeugen, abgefhnittenes Stüd, woraus man 
bie Befchaffenbeit des Ganzen Bennen lernt; 
7) etwas in feiner Art Bolllommenes, wels 
ches daher Nahahmung verdient; 8) Bud 
titel für Schriften, die irgenb einen Gegen= 
pe2 bes Lebens od. ber Kunft in einer 
eabfichtigten VBolltonımenheit, od. zur Nach⸗ 
ahmung barftellen. (Feh. u. Pi.) 

Müsterblech, f. u. Eifenbled «. 

Müsterbuch, 1) Bud, welches Mufter 
enthält; 2) fo v. w. Mufterkarte, 

Müsterkarte, 1) fteifes Blatt, wors 
auf in gezogenen Linien Bilder zur Nach—⸗ 
ahmung auf Zeugen ꝛc. auspunktirt find; 
2) Blatt od. Karte mit Proben von Tuch, 
Beug, Knöpfen ıc., um danach eine Auss 
wahl zu treffen. 

Müsterpapier, fteifes weißes Pas 
pier, mit Linien die fich rechtwinkelig durch⸗ 
Preuzen, bezeichnet, um Zeihnungen darauf 
zu tragen; eine Abtheilung auf dem gegats 
terten M. von 10 od. 20 Quadraten der 
—* e - a er BE eine 

ärkre Linie bezeichnet ift, heißt Dizaine, 
f. Mufter 2). u 

Müsterreisende, M-reiter, |. 
Reiſediener. 

Müsterrolle, 1) fo v. w. Nationale; 
2) a ng gie bes Schiffsvolks auf 
einem Schiffe, das jedes Schiff mit ſich füh— 
ren muß. Bei jedem Dann ift die Gage, fo 
weit er fie erhalten hat, bemerkt. Der, wels 
her fie in Gegenwart bes ganzen Schiffs: " 
volks anfertigen u. in Duplo unterfchreiben 
läßt (müstert), Kißt M-schreiber 
® afferfhout). In Dänemark find alle 

affagiere, Cargadoren mit in der M. eins 
begriffen. 2 

Müsterschreiber, 1) zuweilen Ges 
hülfe des Fouriers beim Schreiben; 2) fo 
v. w. Bataillonss u, Regimentsfchreiber. 

Müsterschule, {0 dv. w, Normals 
ſchule 1). 

Müsterung, 1) fo v. w, Revue; 2) 
bef. fo v. w. Specialrevue, f. u, Revue. 

Müsterwirthschaft , Landwirth— 
fhaft, die vom Staate od, von Privaten 
zur Nabahmung für Andere angelegt ift, 
womit öfters auch Unterrichtsanftalten für 
Landwirthe verbunden find. Nur bie wer 
nigften entfprehen ihrem Zweck vollkom⸗ 
men, weil fie entweber zu elegant —— 

t 


tet find u, Beinen Gewinn abwerfen, ob, 
weil auf ihnen nur Verſuche gemacht wer⸗ 
ben, wobei ed abermals nicht auf Gewinn 
abgefehen ift. Obgleich nun folhe Wer: 
ſuchs⸗ od. Probewirtbfhaften fehr 
nügl, find, fo Pönnen fie dody nicht zu ben 
M sen gerechnet werden, ba es deren Bau t⸗ 
ſtreben ſein muß, deren höchſtmöglichen 
Reinertrag aus der Wirthſchaft FH eben. 
In Rußland beftehn feit 1859 M=-Meie- 
reien, deren Inhaber auf Koften bes Staats 
in den Ackerbauſchulen gebildet find, 
die aus Wohn = u. den nötbigen Wirths 
f ebäuden u. 6— 20 Deifatinen Lan⸗ 
des b pn. der Bewirtbfchafter foll durch 
die Bewirtbfhaftung ihrer Grundftüde, 
durch rationelle Viehzucht, Buchhaltun 
Sparfamkeit u. ein fittl, Leben den eu 
Bauern als Vorbild dienen. Solche 
follennad u, nad im ganzen ruff. Staate 
angelegt werden, (Lö.) 

Müsterzeichner, Eerfenen, welche 
Strick⸗ u. Stidmufter u. Mufter für We- 
ber u. Kattundruder verfertigen. 

Müsthier, fo dv. w. Elennthier. 

Müsthis, alter König von Aeghpten, 
ſ. d. (GGeſch.) .» 

Mustigännim, Stadt, f. u. Tlemfan, 

Mustöphi (türk.), Berwaltungsbeam: 
ter, Secretär. 

Mustoxidis (Andreas, Graf M.), geb. 
1785 auf Korfu, ftudirte feit 1802 auf ital. 
Akademien, wurde 1805 bei feiner Nüds 
Behr Hiftoriograph der Mepublit der 7 Ins 
ae als die Republik nah dem tilfiter 

rieden aufhörte, ging er wieder nah Ita— 
lien u, dann nah Frankreich. 1811 — 19 
lebte er zu Mailand, wurde 1821 als kai» 
ferl. rufl. Hofrath ber £egation in Turin 
attadhirt u. leiftete bei der piemont. Revo⸗ 
Iution beiden Parteien wichtige Dienfte. 
Während des griech. Unabhängigkeitsfam- 
pfes wurde er Präfident dee griedh. Ver⸗ 
eins zu Venedig u, errichtere eine Er- 
giehunge alt für grieh. Waiſenkinder. 

dhr.: Notizie per servire all’ istorla Cor- 
eirese dai tempi eroici alsecolo XII, Korfu 
1804; Illustrazioni Corciresi, Mail. 1811 
—19, 3 Bde.; Ueber das Alterthum ber 
berühmten 4 bronzenen Pferde vor San 
Marco in Venedig, rg 1816; Weber: 
feung bes Herodot, Mail. 1818, 2 Bde.; 

nakreons, Aeſchhlos u. Lykophrons Leben 
mit 5* Fragmenten, Vened. 1821; Be 
tracht. über die neugriech. Sprache, Flor. 
1825; Notiz über eine unedirte ital, Ueber⸗ 
fegung der Geſch. des Joh. Ducas, ebd. 
1827; Expose des fäits, qui ont precede 
et suivi la icession de ae heralisgeg. 
von Amaury Dudal, Par, . Yuch gab 
er mit Demetr. Schinas eine Sammlung 
noch ungedruckter griech, Fragmente ber: 
aus, unter denen ſich das 10. Buch bes 
Aceius u, vieles andre Werthvolle befindet, 
Mail. 1811 u. ff. (Hel. 

Müsträton (a, Beogr.), ſo v. w, Aline: 
ſtratos. 


Musterzeichner bis Muth 


a BE im ar are ber 
alachei, en Siebenburgen grengend ; rauhe 
Bere (Pap Törpburs), Wälder u, 
Viehzũcht. Hauptft.: Kimpulung. 
Müstum (lat.), Moft. 

Müstung a 2% 1) f. u. Sarawam 
b); 2) Stadt, f. u. Tibet. 

Musufferabäd, fo dv. w. Muzuffe⸗ 
rabad. Musume&lli, jo v. w. Muffomeli, 

Müsune, Münze, f. u, Marckko u. 

Musüni (a. Geogr.), f. u. Thambes. 

Müszul, fo dv. w. Mofful. 

Mutäbilis (lat.), veränderlid, 

Müta cum liquida, Verbindung 
eines ſtummen (muta) mit einem flüffigen 
rg Laute, * B. tr, gr, plꝛe. Diefe 

onfonantenverbindung bat in profod, Be: 
ziehung die Eigenthümlichkeit, daß fie nicht 
nothwendig Pofitionslänge für einen von 
Natur Purzen Vocal bewirkt, daher man in 
she restis, poples das a u, o fowohl 
3 als kurz brauchen Bann. 

utabilität, Beweglichkeit, Verän— 
derlichkeit. 

Mäüta Döa (ſtumme Göttin), fo v. w, 
Zara, weil ihr die Zunge ausgefhnitten war, 

Mütae (Gramın.), f. u. Laute s. 

Mutakällimum, fo dv, w. Dialekti- 

er, f. Arabifche Literatur ss. Mutäliın- 
mis, f. ebt.2.. 

klütar, jüngfter Sohn des Khalifen 
Ali u. der Tochter des Propheten Fatime, 
ging nad Perfien; die Sofis (f. d.) leiten 
ihr Geſchlecht von ibm ber. 

Mutätio (lat.), 2) fo v. w. Mutation ; 
2) (töm. Ant), Plag an der Randftrafe, 
wo bie öffentl. Staatsboten ihre Pferde wech⸗ 
felten ; höchſtens 4 Zagereife von einander. 

reg libelli, Klagänderung, f. 
u, Klage. 

Mutatiön (v. lat), #) Veränderung, 
Wechſel; 2) Solmifation u. Tonſyſtem der 
Griehen; 3) der Zuftand, der bei Knaben, 
bie-fih der Pubertät wäbern, eintritt, wo 
vorzügl. die Stimme heifer wird m. beim 
Spreden u. Singen häufig in die Kopfes 
ſtimme überjchlägt. 

Mutätis muatändis (lat.), nad od, 
mit VBerindrung bes zu Berändernden. 

Mütbach - Emir, ber Oberküchen⸗ 
meifter am türk, Hofe. 

Mutcherfim, Fluß, f. unt. Ban: 
guebar v). 

Müte, bei Oken eine Sippſchaft der 
Bolde ; begreift die Gattungen: Ephemera, 
Agrion, Aeshna, Libellula. 

Mutellinne rädix, Wurzel von 
Meum Mutellina. 


tion (008) Vater ber Dido, fi Phöni- 


Muth, Erhebung des Gemüths wodurd 
bie Furcht befiegt wird. : Müth- 
losigkeit, zu der bie nmmüthigßei 
den —2*5* macht. edle Zwecke ge⸗ 

richteter M. wird zu Heldenmuth. 
Muth, das, 1) früher Maß für trockene 
Dinge; 








3 I6M.—1Fuder; vg 

Mu a f. Phö⸗ 
nitifche Weligion.n 

Müthen, 2) (Berob.), um die Beleh⸗ 
nung mit einem bau gehörige 
— oh beebenemeiter at on 
er mit allen 
konnen ae Müthzet- 


‘ od, Müthschein aufſchreiben. Ent⸗ 
e 
Mü 


„fe: 
längert werben, db. b. die Hinderniffe müf- 
fen gemeldet u. das Anſuchen erneuert werben 
(H-g ander Schnur halten). Iſt 
weder Drt noch Bang des Gebirges auf 
dem Muthzettel benannt, fo ift es eine 
blinde Muthung. Benn noch Jemand 
benfelben Gegenftand muthen will, fo but 
ber, welcher früher gemutbet hat (ber Alte 
im Felde), den Vorzug. Wird dem Lehn- 
träger od. Mutber fein gemuthetes Feld ins 
Lehnbuch eingefchrieben, fo wird die Mu- 
ihung bes Gemutbhetestepn 
fällt ins Freie, wenn es vom Bergmiei— 
fter nicht beftätigt wird; 2) von gi 
um das Meifterrecht nachſuchen; ehe fie es 
erlangen, muß eine gewiffe Zeit, W-zeit, 
M-jahr, vergehen; während derfelben 
heißen fie M-gesellen; beim M. u. 
während ber tbzeit zu jedem Quartal 
müſſen fie eine Pleine Abgabe, M-zgeld, 
M-groschen, enttihten. (Fech.) 
Müthgrosehen (Mittelgrofden, 
zei fie -die Mitte des Engels u. balben 
ſchens halten), alte fühl. Silbermünze 
von Kurf. Friede. III. u. Herzog Albert 14 
od, 1498; adjtlöthig, SAM. 1 f. Mark, Die 
Handwerksgeſellen mußten bei den Muthen 
(f. d. 2) einen ſolchen in die Lade legen. 
Müth Pferd (Ser.), ein lediges 
Dferd ohne Sattel, Zaum od. Harniſch. 
Müthin Dsänbeo, 2) myth. König 


d. 10. 

Müthis, alter König von Aegypten, ſ. 
d. Geſch) s». 
thjuänes, Bolt, fo v. w. Beet⸗ 


Muth Läbben, lUeberfärift des 9. 
Pſalms. Wohl ein Inftrument zur Beglei- 
tung biefes Pfalms, od. ber Anfang einer 
alten Melodie, wonad er gefungen werden 


Müthmassung, ber Act des Schlie⸗ 
aus einem od, mehrern Gründen auf 

6 fein einer Thatſache u, bie 
bieraus hervorgehende Vermuthung, in 





Beziehung auf rechtswidrige Handlungen 
Argwohnverdacht, reihen nie zu Unters 
nehmumg einer Handlung im Griminalpros 
ceß gegen einen Angefhuldigten bin. Dazu 
gehört wenigftens Wahrſcheinlichkeit 
d. i. das Vorhandenfein folder Ueberzeus 
eye welche zur Annahme einer 
ache als gewiß nöthigen, jedoch nicht in 
ausreichender Stärke u. Zahl, fo daß bie 
Möglichkeit des Gegentheiles nit ausge— 
ſchloſſen ift. . 

Müthpfennig, 2) fo v. w. Schre- 
@enberger ; 2) fo dv. w, Arrha 2). 

Müthul (a. Geogr.), Fluß Numidiens, 
im Gebiete ber —326 Am M, wurde 
Jugurtha 110 von Marcellus geſchlagen. 

Müthung, |. u. Muthen 1). 

Müthwille, beruht auf der Lebhaftigs 
Peit des Gefühle, das in freier Thätigkeit 
eine Befriedigung findet, wenn biefe keinen 

egenftand hat, an dem fie fih auf eine 
ufagende u. zugleih nüglibe u. geregelte 

eife äußert, bef. fofern daraus Handluns 
gen hervorgehen, die Andere in Verlegen— 
beit fegen, od. auch wohl wirklihen, wies 
wohl nicht erheblihen Schaden bringen. 
M. tritt bef. bei Kinder hervor. (Pi.) 

Müti, f. u. Rom (n. Geogr.) ss. 

Mü-tji, chineſ. Kaifer, 1) reg.844— 362, 
f. China (Gefh.) u; 2) reg. 907— 913, ſ. 
ebd, m». 

Mutiäno, Girolame, fo v. w, Muziano. 

Müticus (Bot.), unbewehrt, nicht mit 
einer Franſe, Epige od. Granne verfeben. 

Mütila (a. Geogr.), fo v. w. Mutilunt, 

Mutilätus fos (Bot.), f. Blüthe «. 

Mutiliren (v. Int.), verftünmeln; das 
ber M- Intiön. 

Mutilla u Mutillärine, f. Bienen: 
ameifen. 

Mütilum (a. Geogr.), fefte Stadt in 
Gallia cispadana, j. Metolo , od, Mobis 
gliana, M. cästrum, f. Castrum mu- 
tilum. 

’ Mütinn, bei den Alten fo v. w, Mos 
ena. 

Mütinn (Thomas be M.), j. Modena. 

MutinEnsischer Kriög, f. unt. 
Modena 2) u. Rom (Gefch.) . 

Mutin&nsis ducätus (neuslat.), fo 
dv. w. Herzogtbum Modena. 

Mütines, Phöniker, aus Bippo Diar— 
rhytos; befehligte im 2, pun. Kriege nu— 
mid, Reiter, machte ſich beliebt, crregte Hans 
nos Eiferfuct, der ihm das Commando 
nahm, weshalb er fih mit den Numibdiern 
empörte, dem Eonful M. Valerius Lävinus 
—— in die Hände ſpielte u. ſich mit ben 
Römern verband. Er begleitete bie Scipio= 
nen nah Afien gegen Antiohus. (Sch.) 

Mutiniren (v. fr,, fpr. Müt....), Meus 
terei machen. 

Mutinus (Motünus), röm, Gott 
eheliger $ruchtbarkeit, vgl. Priapos. Neus 
vermählte Frauen festen fi in feinem Sa— 
cellum mit einer Toͤga verhüllt, ihr — 

en 
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den Schoos u. weihten ihm die Erftlinge 
ihrer Keufchheit gleihfam als Opfer. 

Mutiren (9. lat.), f. u. Mutatiom, 

Mütis (Joſ. Eöleftino), geb. zu Cadix 
1732; 1757 Hülfslehrer der Anatomie zu 
Madrid, folgte dem Vicekönig Don Pedro 
Mefia de la Eerda als Arzt nah Neus 
Granada, that viel für bie Kenntniß ber 
dortigen Flora, richtete einen botan. Gars 
ten zu St. Fe be Bogota, ließ auf feine 
Koften eine Flora von Bogota malen, bie 
nach feinem Tode fein Neffe Sinforofa 
M. beendigte, u. ſchickte viele Pflanzen an 
ben jünger Linne zum Bekanntmachen. Er 
ft. 1809 zu St. #6; feine Sammlungen zu 
einer Flora von Neugranada wurden im Res 
erg gerettet u. nah Madrid F 
ſchafft, ſind aber noch nicht veröffentlicht. Er 
ſchr.: Instruccion relat. de las especiesy vir- 
tutes de la Quina, Cadix 1792, 4. - (Pi.) 

Mutisin (M. L.), Pflanzengatt. nad 
Bor. ben., aus der nat. Kam. Compositae, 
Perdicieae Spr., Homoianthae, Mutisienae 
Roehnb,, Eremfen Ok., 19, Kl. 2, Orbn, L. 
Arten: ſüdamerikan. Gewädfe. 

Mutistratum (a. Geogr.), fo dv. w, 
Ameftratus, 

Mütius, fo dv. w. Mucius. 

Mutlächi Aamire (Zopogr.), f. u. 
Gonftantinopel ss. 

Mütragon, ſo v. w. Mortagon, ſ. u, 
Bulgaren (Geſch) ıı .. 

Mutsch, Diſtrict, ſ. u. Makran b). 

Mutschelipätam (Waarenk.), fo v. 
w. Mazulipatam. 

Mutschölle (Sebaftian), geb. zu Als 
lershauſen 1749; Batholifher Pfarrer, 1776 
Eanonicus u. Eonfiftorialrath in Freifingen, 
legte aber beide Stellen nieder u. gi 1793 
als Pfarrer nah Baumkirchen bei Münden; 

‚1800. Schr. : Die Geſch. Jeſu aus ben 4 

vangelien, Münd. 1784, 2. Aufl., 1806; 
Bemerk. über die Evangelien, ebd. 1786, 2 
Bde., 2. Aufl., 1791—1805; Unterredungen 
eines Baters über die erften Grundwahrs 
beiten ber Religion, ebd. 1791, 5. Aufl, 
1822; Bermifchte Schriften, ebd. 1795 — 98, 
4 Bde., 2 Aufl,, 1799; Pipe Beiträge 
zur Metapbufit, Frankf. 1795, 2, Aufl. 
1800 ; Moraltheologie, Münd.1801, 2Bbe. ; 
ran ner u, Homilien, ebd. 1801— 8, 2 Bbe; 

ebensbeſchr. v. K. Weiller, ebb. 1803. (Lr.) 

Mütschen, Stadt, fo dv. w. Mutzſchen. 

Mütschenkalb, f. u. Kalb. 

Mütschima, Stadt, f. u. Angola s. 

Mutschirung, i ittelalter wenn 
mehr. Fürften abıwedfelnd weg! fo daß 
der Andre fpäter ben Befig des Erftern u. 
biefer den von jenem bekommen follte, fo lange 
bie Landestheilung noch nicht entſchieden 
war, Dergl. Msen kamen u. a. 1566 unter 
Sohann Friedrid dem Mittlern u. Johann 
Friedrich Il. von Sachſen vor, f. Sachſen 
Geſch.) m. 

Mütsje, früher eines Maß zu Flüfs 
we n Amfterdam; 8 M. nd — 1 

inale; es gibt auch halbe M. 
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Mütsu, Fürſtenthum, f. u. Nipon ır. 
Mütsung, chineſ. Kaifer; 2) reg. 821 
—825, f. China (Geſch.) ın;5 2) reg. 1567 
— ı» ebd, ır. 
‚, Müttenthal, Thal, 2MI. lang im 
im Diftr, n. ge ara Schwyz; bat 
mehr. Wafferfälle, Gletſcher u. Eisberge. 
Mütter (Mater), 11) Perfon weibl, 
Geſchlechts, die einem od, mehrere Kinder 
durch Geburt ein felbftftändiges Dafein gab, 
in Deu auf biefe. ?Unter-allen Lebens— 
verhältniffen, in denen Menſchen zu einan= 
ber ſtehn, ift das von M. u. Kind von der 
Natur feloft u allernädhft vermittelt. Mag 
au der Anſpruch, den ein Vater, nad ben 
gefegl. Verfaffungen aller Staaten, auf ein 
neugebornes Kind hat, minbdeftens gleich 
9— wo nicht überwiegend, mit dem ber M. 
Fein; bie Natur tritt immer, wo fie fi gels 
tend zu machen vermag u. bie Anſprüche ber 
Eltern gegenfeitig find, auf die Seite ber 
M., in deren eignes Dafein ja das Kind, 
fo lange es no im mütterl, Körper feiner 
Selbftftändigkeit entgegenreifte, felbft auf 
das Innigſte verfchlungen war, *Daber ift 
fhon unter ben Inftincten der Thiere, wo« 
durch die Natur für Erhaltung der Geſchlech⸗ 
ter geforgt hat, die Fürforge ber Thiermüts 
ter Für ihre Jungen in der früheften Zeit 
ihres Eigenlebens der mächtigfte. Nur bei 
Thieren ber niedrigen Stufen bat es bie 
Natur felbft überdommen, für die nur im 
Keimen u, ald Brut aus dem mütterl, Körs 
per getretenen neuen Wefen zu forgen. Sie 
erfegt dann durch die Menge ber als Brut 
von einem frühern individuellen Leben £: 
löften neuen organ, Wefen den großen Ab» 
gang, ber durch Zerftörung der Keime noch 
vor ihrer Entwidelung im Reihe des Les 
bendigen entſteht. *Wo es aber, wie bef. 
in höhern Xhierklaffen, darauf ankommt, 
baß bie durch die Zeugung belebten Thier— 
keime auch in der Mehrzahl erhalten wers 
ben,. fegte bie Natur ſolche, nad Ablöfung 
vom mütterl, Körper, auch unter bie Obhut 
bes mütterl. Inftincts, der fchon bei Vögeln 
theilweife gegen die gelegten Eier, entſchie⸗ 
den aber gegen die durch Ausbrüten aus 


‚, benfelben hervorgelodten Jungen, ſich äußert. 


Diefer Inftinct verleiht auch dem ſonſt ſchwa⸗ 
hen u, zagbaften Gefhöpfe eine ihm felbft 
fremde Kraft, in Begleitung von Mutb, 
bef. wenn es gilt, das Leben ber von ihm 
zum Dafein gebrachten neuen Wefen, felbit 
auf Gefahr des eignen Lebens, zu vertheis 
bigen. »Im Menfhengefhlehte ver: 
ebelt fih nun der M-instinet ber Thiere 
ur M-liebe, u. biefe fteigt u. wächſt, 

e mehr das geborne Kind unter der müts 

terl, Pflege reift. Jede M. ift von Natur 
aud zur Säugerin ihres Kindes beftimmt, 
u. auch dieſe Fürſorge belohnt fich, wie jede 
Erfüllung von Mutterpflicht, durd erhöhtes 
Liebesgefühl gegen daffelbe. In Folge def- 
felben ftrebt jede M., deren Sein nicht im 
zerftreuenden Weltleben od, unter ber _ 
er 
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ber burd bie gebotenen Geſchäfte, 
vo het Duterbchimmung abc wird, 
ihrem Kinde jeben e feines Le⸗ 


zu ihm angenehme 
N 


zärtelt u. von feiner 
net werden, fo m die felbft von 
Natur getnüpften der Neigung, 
wenn auch nicht gelöft, doch aufgelodert ı. 
einem böhern g en e, ber Vers 
nunft, untergeordnet werben, um jo mehr, 
wenn, wie vorwaltend bei Knaben, ber Zög- 
ling a ſich Dr * eigentl. Stüge 
erfaſſen fol. ? Der Mann muß hinaus 
—* den —* * ucht * leitet ihn 
dahin, wie ort: -söhn- 
chen, als Bezeihnung eines durch Meliebe 
verzogenen Weichlings andeutet. Jede 
M,, —— bloßen Gefühle folgend, denkt 
auch heraufgewachſnen Sohne mehr an 
die Sicherung des Beſtehenden im Leben, 
als au Erlangung von noch Bedürfendem, 
wenn es nicht ohne Kampf errungen wird; 
daher M-sorge das ganze Leben hindurch 
auch das Gemüth viel tiefer erfüllt, als die 
überhaupt mehr aus Reflerion als Gefühl 
hervorgehende Baterforge, obgleich biefe, 
mehr Erweiterung der Lebensfphäre, 
als Behauptung des Errungenen gerichtet, 
einen ter bat. 2) Eine Schwan⸗ 
ere in Fr auf ihre Frucht; 3) weibl. 
erfon in Bezug auf fpätere, von ihr ab⸗ 
ammenbdben Generationen; 4) die Muts 
elle vertritt, in Berwandtfchaftsverhält 
niffen, wie: Stief-, Shwieger-M.; 
35) die mütterl. Fürforge über Kinder u. 
ee Perfonen übernimmt, durch förml, 
tion od, fonft, wiePflege-M., Wais 
—— 2.5 6) die in einer höhern Le— 
ensftellung au pen ie den ihr Un— 
terworfenen glei einer M. erhält; fo wird 
eine Landesfürftin als Landes-M., eine 
Aebtiffin in Klöftern als hochwürdige M. 
bezeichnet; 7) die bef. Verrihtungen übers 
nimmt, wie gewöhnl. eine M, 4 er 
in dDiefem Sinne: Le :M,, auch als Vor⸗ 
fteberin einer großen Wirthſchaſt, wo auch 
feine Kinder find; 8) die bei Geburten u, 
neugebornen Kindern Beiftand leiftet, als 
Kind= od. Weh-M.; f. Hebamme; 9) 
ältlihe Frau, die das Anfehn u, die Vers 
muthung für fih bat, Kinder geboren zu 
haben, aud im Diminutiv als Mt ütters 
chen. 10) Auch bei Thieren, ein Thier, 
das Junge geworfen bat, in Bezug auf 
biefes; WR) ein blos zur Zucht beftimmtes 
weibl. Hausthier, fo: M-pferd, M- 
schwein, M«-schaf. (bi. ) 
Mütter (in and. Bedeutung), 1) (Ant.), 
fo v. w. Gebärmutter, f. Genitalien ss; 2) 
(Bergb.), fo v. w. Erzmutter; 3) (Techn.), 
0», w. Schraubenmutter; 4) der untere 
beil einer Raketenform; 5) (Scriftg.), 
fo v. w. Matrize; &) der dide Bodenfa 
welcher fih vom Wein u, Effig abfegt; vg 


immung abs 
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Effigmutter u. Effig; 7) fo v. w. Butter⸗ 
Prebs, f. u. Krebs; 8) f. auch Perlmuts 
ter. (Pi.) 

Mütter.... u. ———— 
bie bier nicht zu finden find, wie M- 
beugung, f. u. Gebärmutter... ... 

Mütterader, gemeine Bezeichnung ber 
Saphena, f. Fußvenen ». 

Mütterarzneien, —— 
Mittel, die früher theils gegen, von der Ge— 
bärmutter abgeleitete, hyſteriſche Beſchwer⸗ 
den, theils zu vermeintlicher Stärkung der 
Gebärmutter bei Schwangern ꝛc., wie: M- 
bäder,M-bier, M-elixire, M-es- 
senzen, M-essig (f. u. Eſſig n), M- 
geist, M-klystiere, M-pflaster 
(f. u. Bleipräparate s), M- wasser, M- 
zäpfchen. 

Mütterbänder (XUnat.), f. u. Genis 
talien ss. 

Mütterbalsam (Balsamum uterinum, 
B. hystericum), fonft Balfam gegen hyſter. 
Beihbwerden, aus flar® riehenden Sub» 
ftanzen, zum äußern Gebraud. 

Mütterbaum, fo v. w. Samenbaum. 

Mütterbeschwerden, hyſteriſche 
Zufälle, f. u. Hyfterie. 

Mütterbiene, fo v. w, Königin, f. 
u, Biene ». 

Mütterbirke, fo v. w. Hängebırke, 
f Birke. M-blätter, fo v. w. Senness 

fätter. 

Mütterbleche,StüdbenBled, welche 
unter bie Schraubenmutter gelegt werden, 
damit diefe nicht in das Holz einfchneide. 

Mütterblume, 1) die gemeine Küs 
chenſchelle; ©) Polygala vulgaris. 

Mütterbruder, M-schwester, 
fo v. w. Onkel u, Tante. 

Mütter Cäreys Küchlein (Tha- 
lassidroma oceanica Forster), f. u. Sturms 
vogel. 

Mütter der Gräcchen, ſo v. w, 
Cornelia (f. d. 2.). 

Mütterdrüsen, fo dv. ıv, Kotyledonen, 

Müttereisen, ein 3= od. 4bantiges Eis 
fen mit Zähnen verfehen, um damit Schraus 
ben zu febneiden. 

Müttererde, gewöhnlide Erde zur 
Pflanzenzuht, zum Unterfchied von künſtl. 
bereiteter Gartenerbe. 

Mütterfleck, 1) f. Muttermaal; 2) 
f. u. Leberflede. 

Müttergerste, f. @erftenmutter. 

Müttergewächs, I) fo v. w. Ge— 
bärmutterpolyp; 2) fo v. w. Mole. 

Mütter Göttes, Maria, als Mutter 
Jeſu; daher aub M.-&.- Bild, ein Ges 
mälde, od. in Stein gehaunes od. in Holz 
geſchnitztes Bild derfelben. 

Mütterhämorrhoiden, f. u. Hä— 
morrboiden = 

Mütterhäring, fo v. w. Alfe, 

Mütterhäute (Anat,), fo v. w. Eis 
häute, f. u. Ei ıe. 

Mütterharz, fo v. w, Galbanım. 

Müt- 
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Mütterhoilz, Lonicera Xylosteum. 
Mütter Jesu Christi Diener, 

fo v. w. Serven. 

Mütterkalb, 1) Kalb weibl, Ges 
ſchlechts, zum Unterfchiede von einem Buls 
lentalbe; 3) fo v. w. für Mole. 
„iekamilie, fo v, w. Mutters 

aut. 

Mütterkatarrh, {0 v. w. eußorrhöe. 

Mütterkirche, 1) bis zum 4. Jahrh. 
von den Apofteln geftiftete Gemeinde; ®) 
fpäter ältfte Landesfirhe: 3) die Metros 
politan= od. Kathedraltirhe; 4) die Haupts 
kirche eines Kirchfpiels, bei welcher gewöhnl. 
ber Geiftlihe wohnt, im Gegenfag: Filiale 
(Tochterkirchen). 

Mütterklystiere , Einfprigungen in 
die Gebärmutter mittelft eigener Sprigen 
NE Diutterfprige), von fehr verſchiedener 

rt u. zu verfhiedenen Zwecken; f. Kly⸗ 
ftir. RE-kolik, fo dv. w. Gebärmntter« 
ſchmerz. 

Mütterkorn (Secale cornutum, Cla- 
vus secalinus), !4—1 3. langer, walzenförs 
miger, etwas gefrümmter u. ediger, auf ber 
einen Seite eine vertiefte Linie babender 
Körper, ber, bef. in naflen Jahren, od, auf 
feuchten Feldern, zwiſchen den Spelzen des 
Roggens (aud andern Grasarten) hervors 
kömmt. Es ift außen ſchmutzig, bunkelvios 
lett, inwendig weiß, bat an der Spige oft 
einen Bleinen, weichen, fchmierigen Wulſt, 
riecht ſchwach, unangenehm, aud wohl gar 
nicht, ſchmeckt unbedeutend, füßlich bitterlich, 
wurde von Mehrern für einen Pilz (Sper- 
moerlia clavus Fries), gehalten, ift aber in 
ber That eine Prankhafte Vergrößerung n. 
Entartung des Korns felbft ; *befteht im Ins 
nern aus runden, gegen die Peripherie hin 
bichter zufammengedrangten Zellen, u. kommt 
am häufigften auf Hedern nahe an Lands 
ftraßen vor, u. zwar vom Rande hinein fo 
weit, als ber feine Staub reicht, der den 
Narbentropfen ber Blüthe zur Empfängniß 
untauglih macht, während der Stod ber 
Pflanze vom Boden hinlängl. Nahrung er⸗ 
ae Die erfte Spur des M, zeigt ſich 2— 

Wochen nah dem Verblühen. Es bleiben 
nämlid an ben Prankhaften Aehren Fliegen 
u. Müden Bleben, u. bei genauerer Unters 

uhung findet man an einzelnen Aehren 
ropfen hängen, von befenartigem Geruch 

u, füßen Gefhmad. * Die dem. Unterfus 

hung ergiebt nah Wiggers in 100 Theilen: 

Schwammfubftan; 46, fettes farblofes Del 

85, Pflanzen-Dsmazom 7,:, ftid Itige 

Ertractivftoff 2,, eigenthuml. Zuder 1,,, 

Eiweißftoff 1,., eigenthüml. weiße, Eryftallis 

firbare Subftanz: 1, Cerin: O,: u. Ergetin: 

1, eine nicht kryſtalliſirende, Eittere, ſich 

Harzen nähernde Subftanz, ber man bie 

Wirkfamteit bes M⸗s hauptfädhl. zufchreibt. 

Man hält das M. für fehr fchädlich, glaubt, 

daß der Genuß von Brod, aus Getreide, das 

bamit vermengt ift, allerhand krampfhafte 

Bufälle u. felbß die Kriebelkrankheit here 
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vorbringen fönne. ?Die Entfernung bes M⸗s 
aus dem Roggen iſt daher fehr fchwierig u. 
faum anders als durch Auslefen zu bewirs 
fen. "Um den Gebraud des mit M. verums 
reinigten rn unſchädlich zu machen, 
muß man bie Roggengarben, an feuchten 
Stellen ber Scheunen gelegen haben, ber 
Luft ausfegen; den Roggen auf luftigen, 
trodnen Boden aufbewahren, damit er Peine 
Feuchtigkeit anzieht; ihn vor dem Vermabs 
len ſtark dörren, doch fo, daß er nicht braun 
wird; das Roggenmehl wenn es feucht ift, 
vor dem Gebrauch röften; beim Baden ftets 
für frifhen Sauerteig forgen u. wenn dies 
fer nicht ganz Präaftig fein follte, zu jedem 
Pfd. Brod Quentch. gereinigte Potaſche 
u. 1 Quenth,. Kümmel, od. 4 Quentch. Anis⸗ 
femen od. Eoriander zufegen. ? In der Me— 
dDicin wird es Kreiffenden bei mangelnden 
Wehen zur Beförderung der Legteren in Elei= 
ner Gabe u. mit Vorſicht gegeben. (Su. u, Lö.) 

Mütterkrampf, ſo v. w. Gebärmuts 
teribmerz., M-krankheit, fo dv. w. 
Hyſterie. 

Mütterkranz (Pessarium), "eine 
mechan. Vorkehrung, die bei Frauen, in bie 
Mutierfheide eingebracht, durch Drud, bei 
einem Vorfall der Gebärmutter od. der Mut⸗ 
terfcheide, bei einem Mutterjcheidenbruch, 
od. bei Unfähigkeit den Harn zurückzuhal⸗ 
ten, Hülfe leiftet. ? Sie haben alle bei der 
Anwendung einige Unbequemlichkeit u. ver= 
urfahen nicht felten ftörende od. nachtheilige 
Reizung felbit —— Einklemmung 
des Gebärmutterhalfes zc. u. find daher nur 
bei einer gewiffen Reizlofigkeit der Theile 
anwendbar. In vielen Fällen erfegt fie ver 
Gebraudh des Waſchſchwamms. an bat 
fehr verfhiedenartige Stoffe für fie (Gold, 
Silber, Eifen, Elfenbein, mehrere Holzars 
ten, Kork, Fifhbein, Wachs, Horn, Leder, 
Federn n. elaftifches Pardı eben fo vers 
ſchiedne Formen in Vorſchlag gebracht, Um 
möglichft wenig zu reizen, müffen fie eine 
glatte, nicht leicht durch die Feuchtigkeiten der 
Mutterfcheide veränderten Oberfläche haben, 
u, für den Durchgang berfelben mit einer od, 
mebreren Deffnungen verjeben fein, ’Man 
theilt fie: a) in ungeftielte M⸗e, u, biefe 
wieder in ringförmige, eirunde, Eugelförmige 
20,, u b)geftielte Me, mit Einem od, 
mebrern Stielen, geradem od. (mas Vorzug 
verdient) nach ber Richtung ber Mutterſcheide 
gekrümmten Stiele, Legtere haben den Vor⸗ 

ug, daß fie ihren Halt nicht v1 durch 
Elatemmen an den Wänden ber Mutter 
cheide haben, fondern auch äußerlich. durch 

iemen u. Binden befeftigt werden können; 
doch ift auch dieſe Befeftigung mit neuen 
Beihwerden verbunden; auch ift ihre An« 
legung befhwerl, »Im Allgemeinen find 
die einfachften ringförmigen, noch beffer die 
länglidrunden, aus Kork od. leihtem Holz 
(Birnbaum od. Findenholz;), mit Wachs 
(indem man fie zu wiederboltenmalen in 
zerfloffenes Wachs, worin etwas gepülverter 
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—— — — 
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etban wird, taucht), od, aud mit 
we, Gauthouc überzo ‚u. bie aus 
Cautchouc bereiteten bie ; man muß 
deren zur Auswahl von 2-3 3, im Durch⸗ 
meffer aben; ber Kreis muß etwa 4-—5 
Linien breit u. 8 Linien bi fein. ? Die eis 
runden drüden zwar den Maftdarm u. die 
Harnblafe nicht, liegen aber nicht fo feft. 
Etwas beffer ift der vonBrünningshaus 
fen vorgefhlagene M., von ber Form eis 
nes o. Bei envorfällen u. 
Brüchen bat man auch hoble cylinde. M⸗ 
fränze(Mü fen, Pessi), in Bors 
ſchlag gebradt, fie en aber ohne große 
Beſchwerden nicht lange getragen werben. 
"Bei der Anlegung eines M=-6 muß bie 
Perſon auf den Rüden liegen; ift ein Bor: 
fall da, fo muß biefer forgfältig vorher zu> 
rüdgebracht werden; Maftdarm u. Harn 
blafe müffen entleert fein. * Der M. wird 
nun mit dem Rande eingebradht u, erft in 
der Mutterfcheide erhält er feine gehörige 
Lage, fo daß ber Gebärmuttermund in feine 
Deffnung zu ruhen Pommt; die eirunden 
erhalten auf den Seitenbeckenknochen ihre 
Hauptftügen. Nah einigen Stunden hat 
man zu unterfuchen, ob ber M, ſich nicht 
verrüdt hat; gefdhieht dies zu mehrernma= 
len, fo muß man einen -größern wählen, 
egenfeitig, wenn berfelbe durch Drud zu 
ehr beläftigt u. Schmerz macht, einen Bleis 
nern. Die erften Tage nad dem Anlegen 
muß die Perfon alle heftige Körperbewes 
gungen, aud den Genuß harter zäher Speis 
fen vermeiden. Bei eintretender Schwan 
erihaft wird der M. nah dem 3, od. 4. 
onat herausgenommen. !’ Bon Zeit zu Zeit 
müffen die M, herausgenommen u. gereis 
nigt od. mit neuen vertaufcht werden, Aus 
Berbem find zur Erhaltung der Reinlichkeit 
täglid Einfprigungen in die Scheide nö: 
th , Pi 


5 (Pi.) 
ütterkraut, 1) (Herba matrica- 
riae), das blühende Kraut von Pyrithrum 
Parthenium —— Matricaria parthe- 
nium), einer in ben meiften Ländern Euros 
pas auf Mauern, Schutthaufen zc. wachſen⸗ 
ben, auch mit gefüllten Blumen in Gärten 
eultivirten Pflanze, von ftartem, unanges 
nehmen, fi durb das Trocknen größten- 
theils verlierendem Geruch, bitter gewürzs 
beiten Geſchmack; wird mit den Blütben 
= er yore) — Mit⸗ 
gegen hyſter. chwerden u. ſto⸗ 
dende Katemenien, doch ehemals mehr als 
hub: Art wie-Kamillen angewendet. 





Marrul 4 
; inenmeliffe, L% Meliffa; 5) das 
liffenb elittis; &) der gem. 
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Mütterkrebs, 1) Krebs, f. Mutter 
2: a Gebärmuttertrebs, f. unt. Krebs 
(Med.). 

Mütterkuchen (Placenta), ber M. 
bildet fi gleichzeitig mit Entwidelung bes 
menfhl. Embryos, wie aub bei Säugthies 
ren überhaupt, Anfangs liegt nämlich das 
Ei frei in der Gebärmutterböhle; allmälig 
bilden fih auf der ganzen Oberfläde feine 
Gefüßendigungen als Floden. Bon diefen 
wird num ein Theil ftarker u, vereinigt fi 
zugleidy mit einem ähnl. neuen Erzeugniß, 
auf der innern Fläche der Gebärmutter zus 
fammentretend, zu einem Buchenförmigen 
Gebilde, das beim Menfhen längl, rund u. 
ausgebildet 8 3. lang u. 6 3. breit u. in der 
Mitte 1 3. did, am Anfang aber dünner, 
doch fefter ift. Auf diefe Art befteht nun 
der M. aus einem Pindlihen (Pl. foeta- 
lis) u. einem mütterliden Theile (Pl. ul- 
terina); legterer ift ein Theil der fogenanns 
ten Hunterfben Haut, bie Gefäße beider 
Theile (die wohl auch als 2 bef. M, unter» 
ſchieden werben) find nirgends mit einander 
verwahfen, u. zwifchen den feinen Endi— 

ungen beider legt ſich blos Zellgewebe. Die 
ne kimmune des Mos ift, die Stelle ber 
noch nicht athmenden * des Embryos 
zu vertreten u. aus dem Blute der Mutter 
dem Embryo den zu ſeinem Beſtehen nö— 
thigen Sauerſtoff zuzuführen; höchſt wahr⸗ 
fheinli erhält aber der Embryo auch auf 
diefem Wege Nahrungsftoff, den, nachdem 
ihn die arteriöfen Endigungen des mütterl, 
Theile des M=8 abfonderten, bie feinen 
Endigungen der Venen des kindl. Theils 
einfaugen. Eigene Lymphgefäaͤße find nicht 
mit Beftimmtbeir in dem M. wahrnehmbar, 
eben fowenig Nerven, Vgl.Nahgeburt. (Pi.) 

Mütterkuchen (Bot.), U der Theil 
der Frudt, an dem die Samen, mittelft 
des Nabelftrangs befeftigt find; bald als 
freie Mittelfäule, bald dur Einbiegung der 
Klappenränder, Berdidung der Scheide— 
wände, od, durch innere Haut des Samen 
gehäufes gebildet; 2) fo v. w. Frachtboden. 

Mütterkümmel, Cuminum Cymi- 
num, f. u, Kümmel 4). 

Mütterlamm, Lamm weiblihen Ges 
ſchlechts, zum Unterfhiede von Bocks— 
lamm, 

Mütterlauge, 1) (Muria), f. u. Seife 
15 2) (Zuderf.), fo v. w. Melafle. 

Mütterloge, f. u. $reimaurerei «. 

Müttermaal (Naevus maternus), ats 

eborne Farbenveränderung von Hautftel= 
en, flach od. erhaben, einzeln od, mehrfach, 
Bleinere, feldft ftednadelgroße od. größere 


) Fleden od. Erhabenheiten von dunkelgelber, 


brauner, grauer, fhwärzl., felbft ſchwarzer 
— bildend, rund od, verſchieden gefternt, 
isweilen mit Haaren befegt, mandmal 
Aehnlichkeit mit einer Maus, einer Spinne, 
einem Blatt, od, einer Birne ꝛc. zeigend, 
auch von rotbem od. bläulichrothem Anſehn 
(Bluts, $euermag]), dann bei Dermebe 
ent 
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tem Blutandrang anfchwellelnd, beim Zus 
rüdgehen des Blutes einfintend, öfter Aehn⸗ 
lichkeit mit Shwämmen, Erdbeeren, Kirs 
ſchen, Hahnenfämmen zeigend u. verlegt 
mitunter leicht blutend, od. in ſchwam⸗ 
mige Gefhwüre u. Blutfhwamm überzus 
geben fähig; wird oft dem Verſehen 
der Schwangern zugefchrieben; verſchwin⸗ 
bet felten von felbft, befteht meift das ganze 
Leben hindurch. Mittel dagegen find ber 
anhaltende Gebrauch Palter Waſſer⸗ oder 
Eisumſchläge, zufammenziehender Mittel, 
ber Eompreffion,, die aber oft feblfchlagen, 
die Kubhpodenimpfung auf biefelben, fiches 
rer find das Ausfchneiden od, bie —— 
wo ſie Platz haben können. (He.) 

Müttermass, ſo v. w. Eihmaß. 

Müttermund (Anat,), f. u. Genitas 
lien a. 

Müttermuscheln (Peref.), fo dv. w. 
Hyſteroliten, welche innere Ausfüllungen 
von Terebreteln u. Delthyriss Arten find, 

Mütternelken, ſ. u Gewürzneltens.. 

Mütterpfeifen (Bienen;.), fo v. w. 
Brutzellen, 

Mütterpferd, f. u. Pferd s. 

Mütterpfänster, f. u. Mutterarz⸗ 
neien. 

Mütterplage, fo dv. w. Hyſterie. 

Mütterröhrchen, am: Schaft ber 
Beuergewehre die Röhrhen von Meffing 
od. Eifen, worein ber Ladeſtock geftedt wird, 

Mütterseheide;, f. u. Genitalien se. 
M-scheidenblasenstich, ſ. u. Harn⸗ 
blaſenſtich M-scheidenbruch, ſo v. 
w. Scheidenbruch. 

Mütterseheidenentzündung(In- 
flammatio vaginae uteri), verräth fi durch 
Schmerzen, Hige u. Anfhwellung, fo wie auch 
Möthe des Theile, worauf fpäter Schleim= 
od. Eiterausfluß, felten Brand folgt, ent⸗ 
fteht am häufigften durch Anftedung durch 
bie Luftfeuche (f. Gonorrhöe), erfordert ans 
tipblogiftifche od. erweihende Mittel. MI- 
scheidenfisteln (Fistulae vaginae 
uteri), Fifteln (f. d. Ehir.), welde bie 
Wand der Mutterfcheide u. Blafe, od. der 
weibl, Harnröhre od, des Maſtdarms durchs 
bohren, u, demnad bald Urin, bald Koth 
entleeren, Folge vorzügl. von fchwierigen 
eigen To od. Berlegungen bei künſt⸗ 
lihen Entbindungen durh Inftrumente, 
ehr befhwerlih u. bei bedeutendern Ums 

ge kaum durch die blutige Naht heilbar. 
M-scheidenhämerrhoiden, f. u. 
Sämorrhoidens. M-scheidenpolyp, 
f. u. Polyp (Ehir.). M-scheidenum- 
stülpung (Invaginatio vaginae uteri), 
DOrtsveränderung der Mutterfcheide, wobei 
ihre obere Wendungen bei Vorfall der Ges 
bärmutter von biefer hinabgezogen werben 
u. fih umtchren. M-scheidenver- 
engerung (Stenochoria vaginae uteri), 
ift Meile angeboren, theild Folge von Ents 
zündungen, Geſchwüren ıc., erforbert bald 
antiphlogiftifche, od, erweichenbe, od, erweis 


.tervorfall, f. u. Br 


Mutterwasser 


ternde Mittel, wie Preßſchwamm ꝛc., ob. 
felbft ven Schnitt. MI - scheidenver- 
schliessung, ge 2). M-schei- 
denvorfall, f. u. Borfall (Ehir.). M- 
DCHEIAEUNEELSEIENEE 
ginae), erfolgt theils durch 
thätigfeiten, u, in fie eindri gene, verles 
gende Körper, od, bei ber ‚Geburt durch 
übermäßige Ausdehnung berfelben burd den 
Kindskopf, od. durch Juftrumente u. Hands 
griffe, u. Bann gefährliche, felbit tödtl. Blus 
tungen veranlaffen; erheifcht bei bebeuten= 
derm Umfange die blutige Naht. (He) 
Mütterschraube (Techn.), fo v. w. 
Schraubenmutter. 
Mütterschwangerschaft, ſ. u. 
Schwangerihaft. 
Mütterschwester, fo dv. w. Tante, ° 
Müttersdorf, Marktfi. im böhm. Kr. 
Klattau, Schloß, Ölashütten; 700 Ew. 
Müttersoole, fo d. w. Mutterlauge, 
Peörapiegel (Ehir.), f. u. Spies 
e ir.). 
Müttersprache, 1) im Gegenfag 
von Todhterfprahen, Sprache, aus ber jene 
entftanden find, wie bie italien., franz., fpan. 
u. a. aus def latein., f. u. Sprade; 2) die 
Sprache, die in Iemandens Geburtslande 


(Ruptura va- 
ußere Gewalts 


. im tägl. Leben gefprocden wird. 


Mütterspritze , Sprige in Mleinerer 
—— als Klyftierfprigen u. mit eigens ges 
rümmtem Rohr, wodurdh Flüffigkeiten in 
die Mutterfcheide, bei Krankheiten derſelben 
od. ber Gebärmutter, gefprigt werden, 
Mütterstadt, 1) Canton im Zands 
commiffariat Speier, des baier. Kr. Pfalz, 
3 QM., 18,000 Ew.; 2) Marktfl. darin, 
an ber Breufh, 2700 Ew. 
Mütterstaupe, f. u. Hyſterie ». 
Mütterstein, fo v. w. Öufterolith. 
Mütterstock, Pflanzenftod, bavon 
ein anderer, bef. durch Abſenken, berftammt. 
Müttertheil, eine beftimmte Erbpors 
tion, die den leibl. Kindern aus der Erb⸗ 
{haft der Mutter zufällt. 
Mütterthier, ein zur Zucht beftimms 
tes Haustbier weibl. Geſchlechts. 
Müttertrichter (Ehir.), ältere Bes 
zeichnung von Mlutterfprige. 
Müttertrompeten (Anat.), Fallopis 
ſche Röhren, f. Genitalicn «. 
Mütterumkehrung (M-umstül- 
pung), f. u. Gebärmutterbeugung. 
Mütter u. beide Töchter, Berg 
fpigen, f. u. Neubritannia, 
Mütterviole, eo matronalis. 
Müttervorfall KR J Gebärmuts 
Tr. [3 
Mütterwasser, 1) wibernatürlide, 
aus ber Gebärmutter abgehende wäfferige 


Feuchtigkeit, bef. bei Hohfhwangern; 2) 
f. u. Wurtgt neien; 3) ein über Pimpi⸗ 
nellewurzel, len, Sternan;s, 


— 
Coriander u, Zimmetblüthen abgezogener 
Doppelbranntwein; 4) auf Vitriolwerken 
fo v. w. Mutierlauge, 

Müt«- 


— ⸗ = — 


— — 


Mütterwitz, ſ. u. Witz. 
Mütterwurz, 1) fo v. w. Bärwurzel; 
23) die Wolverleiwurzel, f. u. Arnica. 
Mütterwuth (Furor uterinus), ber 
höchſte Grad der Liebeswuth des weibl. Ges 
ſchlechts, übernatürl. erhöhter Geſchlechts⸗ 
trieb, in ſchamloſe Geilheit u. ſelbſt in 
Wahnſinn ausartend, mit brennend ſtechen—⸗ 
den od. judlenden Schmerzen in den äußern 
Geſchlechtstheilen u. Schleimabgang aus ber 
Mutterfcheibe, —— eiden der Harn⸗ 
werkzeuge u. and. Theile, Folge von geiſti⸗ 
gen, ben Geſchlechtstrieb unmäßig ſteigern⸗ 
den Anſtrengungen, od. Reizung der Ge— 
ſchlechtstheiſe durch Onanie, zu häufigem 
Beiſchlafe, od. auch Entbehrung deſſelben, 
beſ. von Krankheiten der Zeugungstheile ver⸗ 
chiedener Art; erheiſcht Zuͤgelung uw. Ab⸗ 
eitung der Einbildungskraft von allen die 


Geſchlechtsluſt aufregenden Gegenftänden, 


antipblogiftifhe Mittel, Kaften, u. in hö— 
herm Grade die Behandlung der Manie, 
f. u. Geiftestrankheiten ». (He.) 
Mütterzäpfchen, 1) f. u, Zäpfchen 
(Med.), 2) f. u. Mutterarjneien. M-za- 
fen, 1) ſ. unt, Mutterfran;; 2) f. u. 
—* (Meb.). 
Mütterzeichen, f. Muttermaal. 
Mütterzimmt, ſ. Cinnamomums, aud) 
Eaffienrinde, 
Müttra, Stabt, f. u. Agra. 
Mutuäl (Mutuöll, dv. lat.), gegen 
feitig, wechſelſeitig. 
Mutuälis, Volksſtamm, f. u. Akre. 
Mutualisten (Mutualitätsge- 
sellschaft), f. u. Menſchenrechte (Ges 
fellfhaft für M.). 
Mütuo dans ı. Mütuusm (lat,, ges 
genfeitig), f. u. Darlehn ». 
‚ nen (a. Geogr.), fo v. w. Tre⸗ 
ula 


Mütuum adjutörium (lat., gegen 
feitige Hülfe), f.u. Ehese. M-us consen- 
sus (lat.), gegenfeitige Einwilligung. MI. 
dissönsus, fo dv. w. Contrarius consen- 
sus, die auf die Aufhebung eines Eonfen= 
fualcontracts (3. B. Kauf, Paht, Miethe, 
Gefellihaftsvertrag), gerichtete Ueberein— 
ffimmung ber Eontrabenten. 

Mutz, 1) etwas Verkürztes, Verſtüm— 
meltes; 2) Thier, dem ber Schwanz faft 

anz abgefhnitten ift, od. weldes ohne 

chwanz geboren ift, obgleich e8 einen ha⸗ 
ben follte; 3) fo v. w. Meißel; 4) jo v. 
w. Schrotleiter. 

Mützig, Stabt im franz. Bzk. Straß⸗ 
burg, Dep. Pieder-Mhein; an der Breuſch; 
Schloß, mit Gewehrfabrif; 5400 Ew. 

Mützschen, 1) Amt im fähbf. Ar. 
Leipzig; baidig; 4500 Ew,; 2) Stadt bas 
rin, Schloß, 1560 Ew,; hierbei Kıruftalle, 
(Mützschner Dinamänten). 

Mü-wang, 1001—946 v. Ehr,, Kai⸗ 
fer von Ehina, f. d. Geſch.) s.. 

Müxima, Stadt u. Infel, ſ. u. Ans 


gold». 
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Müza (a. Geogr.), fo v. w. Mufa. 

Müzak (hebr. Unt.), f. u. Tempel a. 

Müzeik, 1. muhammeban. König v. 
Balencia um 1026, f. u. Spanien (Geſch.) r.. 

Muziäno (®irolamo), geb. zu Acquas 
frebba bei Brescia 1528, Maler der loms 
bard. Schule, Schüler von Romanio, bils 
bete fib im Zeichnen u. in ber Eompofition 
nah Michel-Angelo, im Eolorit mit vielem 
Glück nad Tizian; ft. zu Rom 1590 m: 

Muziariten, f. u. Muhammedaniſche 
Secten m. 

Muzifferabäd (Beogr.), fo v. w. 
Muzufferababd. 

Muzighiten, f. u. Muhammedaniſche 
Secten ın. u 

Muzimben, Bolt, f. u. Schaggas. 

Müziris (a. Geogr.), Seeftabt an der 
Weſtküſte von India intra Gangem, Haupts 
hafen für grieh. Schiffe; j. wohl Ealcutta. 

Müzo, Stadt, ſ. u. Boyacca, 

Muztüna, Sohn Amir Noahs II., der 
legte der Samaniden (f. d.). 

Muzufferabäd, Diſtr. u. Stadt, f. 
u. Kafchemir 1) ». . 

Müzuko Sg! f u, Monomotapa. 

Müzzi (türt.), Sklaven, bie auf ben 
Schiffen arbeiten müffen. 

My, grieh. Name bes M, f. d. 

My (Myvatn), See, f. u. Island «. 

Mya (Myacöae), f. Klaffmufdeln. 

m um (M. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam, der Kreugblumenpflanzen mit 
Schötchen, Spr. Biermädtige, Synclistae, 
Nucamentaceae Rchnb,, * Ok., 15. 
Kl. 1. Ordn. Z. Arten: perfoliatum, auf 
©aatfeldern; M. sativum (2einbotter, 
Dotterfamen), Camelina sat. Ueber ben 
Anbau befjelben, ſ. Schmal;. 

Myämma, ſo v. w. Birma. Myäm- 
mam, ſo v. w. Birmanen. 

Myänthus (M. Lindl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam, Orchideae, Vandeae. 
Arten: in SAmerika. 

Mya it, fo dv. w. Rubinblenbe, bes 
miprigmatijche. 

Myasthenie (v. 9* Muskelſchwache. 

Mycaränthes (M. Blum., Lindl.), 
Pflanzen att. aus ber nat. Fam. Orchi- 

eae, Malaxideae,. Arten: auf Java ır. 
in Oſtindien. 

Myc&ödium, nad Oken Gattung ber 
Blattkorallen; die Blätter find dünn, außen 
längsgefurdt, gebogen. Art: Elephan— 
tenohr (M. elephantopus), inwendig kör⸗ 
nig u. aud längsgefurdt, Sterne groß; 
fonft zu Madrepora L. gehörig, Myee- 
lium, Pilzlager, f. Kryptogamen s. 

Mycöena, ſ. u, Blätterfhwanm se, ır. 
Mycötes, fo dv. w. Brüllaffe. Myee- 
töbia, fo v. w. Löcherpilzmüde. M-to- 

ium, Schwammfrucht; vgl. Pilze 

u. amme. M- hagus, » fo v. 
w. Agyrtes; ®) ſ. Pfferbäfer. M.tö- 
phila, f. Pilymüde, vgl. Muden e) a). 

Mychales (0. Geogr,), fo v. w. — 

y- 


- 


Mycherinos 


Mycherinos, fo d. w. kerinos. 
Mychos (a. Öeogr.), f. u. Bulis. 
Miycinema (M. Fr.), als eigne Kr 
gatt. angefehenes Keimlager andrer Pilze, 
Mycoderma, als Pilzgatt. angefehenes 
Iururiirendes Keimlager mander Pilze. M- 
one (M. Lk.), Schimmelpiljgatt,, in 
ihren Arten zu Sepedonium gezogen. 

Mycolögia (dot.),f. Mykologie. My- 
" eomäter (M. Fr.), Urpilggatfung: 

Mycomelinsäure & Ns Hi» Os, 
Zerfegungsprobuct des Allorans, aus einer 
mit überfhüffigen Ammoniatzum®ieden er⸗ 
bigten, mit verbünnter Schwefelfäure über 
fättigten, u. noch einige Minuten aufges 
kochten Auflöfung des Allorans, als ein 
gelber, gallertartiger Niederfchlag_ zu Bo⸗ 
den fallend, trod'net zu einem — gel⸗ 
ben Pulver aus, löſt ſich ſchwer in kaltem, 
leichter in kochendem Waſſer, reagirt ſauer, 

erfetzt die kohlenſauern Alkalien, löſt ſich 
eicht in ätzenden Alkalien, wird beim Ko— 
chen mit dieſen zerſetzt, giebt mit Silber⸗ 
oxyd eine gelbe Berbindung. (Su.) 

Mycönia (Lapeir.), f. Ramondia. 
Myconskerze (Bot.), f. Ramondia 
pyrenaica. 

"Mycteria, f. Jabiru- Myeterus, 
f. Nafenkäfer. 

Mydäni, Diftrict, f. Kybiftan 2) b). 

Mydaus, fo v. w. Halbdachs. 

Mydel, Fifch fo v. w. Blaufelchen. 

Mydreeht, diecken im Bzk. u, ber 
Prov, Utrecht; 1800 Ew. ' 

Mydriasis (gr.), krankhafte Ermweis 
terung ber Pupille, 

Mydros (gr.), #) glübende Mafle von 
Stein od, Eifen; 2) — Eiſen, das 
bei den Ordalien der Griechen der Befchuls 
bigte faffen mußte. 

Myje, Mufcel, fo v. w. Mya. 

Mye (ipr. Mei), Fluß, f. u. Utrecht. 

Myökphoris, Stadt in Unterägyp⸗ 
ten auf einer Infel, Bubaftis gegenüber, 
Hauptort ded Myekphorites Nömos. 

Myelalgie (v. 9r.), Schmerz ine@Rü. 
denmarte. M-Aitis, Rüdenmarksent: 
zes M-logangliitis, Entzüns 

ung von Nervenkuoten. M-Ilökenim, 
ſ. Gehirn Bi. ; f 8 i 

Myelomyei, ſo v. w. Keimfhwänme, 
vgl Blütpenpitze u. Pilze Ok. 

Myelophthisis (gr.), fo dv. w. Rü⸗ 
dendarre. 

Myer, Radſchaſchaft, f. u. Bundelcund. 

Myösce (poln.), fo v.w. Städtel (Ort), 

Mjgale, 1) j. Winirfpinne; 8) f. u. 
Nüffelmaus, ’ TEN 

Mygdönia, 3) Landſcha rygiens, 
— nah dem König Myjgdon, 
Sohn des Dymas, ber am trojan, Kriege 
Theil nahm. Hier wurde Kybele verehrt, 
daher ihr Beiname Mygdönia; 2) ber 
nörblidye, fpäter nur der nordöftlihe Theil 
Mefopotamiens, in der Gegend um Rifibis, 
oberhalb des thermaifchen Meerbuſens; gen, 
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n, Mygdönios (dem Nebenfinf bes Abor- 
rhas, j. Hermas, n. A. Sindfhar); 3) for. 
w. Bithynien; 4) Landfchaft von Makedo— 
nien; begriff früher alles am Axios gelegne 
makedoniſche Land u, die Provinzen Pararia 
(Ampbharis), Kreftonia, Anthemos; fpäter 
nur die zwifchen Päonia u, Ampharitis am 
Arios gelegene root: ch.) 

Myginda (M. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Nhamneen, Spr., Juss. 
Sapotaceen, a ifoliaceae Rchnb,, Pimz 
peln OR., 4. Kl. 4. Ordn. Z. Arten: M. 
uragoga, Straub in SUmerifa, von den 
Eingebornen als harntreibendes Mittel be= 
nußt, M. Rhacoma, in Weftindien, wie 
ber vorige benugt. 

Möfhie, fo dv. w. Mais, Fluß. 

Myin (gr.), Fliege. 

Myin, Tochter u. Schülerin des Pytha— 
goras u. der Theano, Gemahlin Milons 
von Kreta, 

Myiägros u. Myiödes (Mptb.), fo 
v. * ee Ant.), 3 ’ 

yinda (gr. Ant.), Jugendfpiel, die 
—_ ftille Biindekuh., is 

yiodesopsie (v. 9r.), Augenfehs 
ler, bei dem der Kranke die —E hat, 
als ob Fliegen od. Mücken vor den Augen 
herumfliegen. Man ſieht ſie, oft ohne Grund, 
als Vorboten der Amauroſis an. 

Myiothera, Xogel, fo v. w. Myo- 
thera, Myiten, verfteinerte Klaffmufcheln, 
zu Mya u. Myacites gehörig. 

Myitis (gv.), re (i.b.). 

Myknle (a. Geogr.), Gebirg an der 
rechten Seite des Mäander in Lydien, von 
Magneſia bis zur Küfte, mit dem Vorge— 
birg Trogylion_ u. der Stadt M., ım 
Zonien (Klein Aften), von der Inſel Sa— 
mos durd eine ſchmale Meerenge getrennt, 
Dier 25. Sept. 499 Sieg der Grieden über 
die Perjer, f. u. Perfifche Kriege «. 

Mykalössos (M-Iöttos, a. Geogr.), 
Stadt Böotiens, am gleichnamigen Hügel 
u, an der Mykalössisehen Mcer- 
enge, zur Zeit des peloponef. Kriegs von 
thrak. Mietbfoldaten zerftört. Den Namen 
fol M. von einer Kuh befommen haben, 
welhe dem Kadmos als Wegweiſer diente, 
indem fie an diefer Stelle Erüllte. Hier 
hatte Demeter (daher Mykaldssia) eis 
nen Zempel, (Lb.) 

Myköenä (a. Geogr.), 4) Stadt in 
Argolis, von Perfeus erbaut u. nah My- 
köne, Tochter des Inachos u. Gemahlin 
des 32 — benannt. Seitdem Sig argos 
lifcher Herrſcher; war am blühendften un 
ter Agamemnon, verfiel nad der Befig- 
nahme ber Herakliden, unterwarf fih aber 
body Argos nicht, fendete auch, demfelben 
m Trog, das Peine Mannſchaft gegen bie 

erfer ftelkte, 80 Mykenäer in bie Ther— 
mopylen, weshalb es von jenen (913 Jahre 
nad feiner Erbauung) zerftört u. die Ew. 
vertrieben wurden, Im peloponnef. Kriege 
war M, ein Bleiner Ort. 200 v, Chr, Bam 

ber 


'Mykerina 
Zyrann Nabis mit Flami⸗ 
ninus bier zufammen. I noch Ruinen 
bei dem ng a ern fi, ren me 
Mauern u. ungebeuern Steinmaſ⸗ 
fen errichtetes, gewölbtes Gebäude (Atreus 
——— eg fe Ba 
von des en.) 2) Bon Agas 
een auf — Stadt. (Sch.) 
Mykerina (a. — — 1) fo v. w. 
A ehe un * hit 
* > aus der memphit. 
Dynaftie vom Yegupten, f. d. (Geſch.) ı.. 
Erbauer einer der 3 Pyramiden von 
Dſchiſeh. Seine Tochter, der er Gewalt 
angetban, flarb w. ward in eine goldne 
Kub begraben, welche zu Sais aufgeftellt 
war, u. vor ber man das ganze Jahr um 
durch räudherte u. Lampen brannte. ur 
einmal im Jahre, an dem Tage, wo Oſiris 
beweint ward, wurde bie Kuh herausge— 
bradt. Das goldne Bild der Sonnenfcheibe 
ift zwifchen den Hörnern der Kuh ange— 
bradt, die, auf den Knieen liegend, it ei— 
ner Purpurbdede verhüllt war, In der Nabe 
derjelben ftanden 20 Koloſſe der Beiſchlä— 
ferinnen des Königs, welde das traurige 
Schidfal der Tochter verfchuldet haben foll« 
ten. Nach dem Tode der Tochter erhielt der 
König ein Orakel, wonach er im 7. Jahre 
fterben follte, u. um num die Tage zu ver— 
doppeln, ließ er die Nichte durch Yampen 
obne Zahl erleuchten. (Sch.) 
Myklien, Hafen, fo v. w. Mundania. 
Mykolitien, ſcheinbar verfteinerte 
Pilze; rühren von Seefhwämmen ber, 
Mykologie (v. gr.), Lehre vun den 
Pilzen od. Schwimmen. 
ı Mykoni(M-os, M-e). y 
infel aus dem grieh. Gouv. Syros, 2,7; 
DOM. mit 6 — 9000 Em.; wegen Waſſer— 
mangels bürr, bringt viel füßen, rotben 


J Se Südfrühte, wenig Getreide, reichlich 


ner, Wachteln, Schnepfen, Turtel— 
tauben; aud wird bier ein treffl. Schafkäfe 
bereitet; die Schafe u. Ziegen werden meift 
auf Tragos u. Delos geweidet. Die Ew. 
(Mykoniöten) überlaffen den Anbau 
der Infel den benachbarten Infelbewohnern, 
treiben dafür Schifffahrt, gelten für treffe 
liche Matrofen, haben etwa 150 Fahrjeuge, 
darunter 25—30 Briggs u. Goeletten. Die 
Türken waren fhon früher nicht bier ſeß— 
baft, fdidten aber von Zeit zu Zeit einen 
er, um über größere Sachen Recht zu 
(geringere machten die Ew. unter 
Ach felbft ab) u. Tribut (7500 Pinfter) zu 
en. Bier Panormos, ein faft unbe— 
r Ort mit Hafen. 3) Stadt darauf, 
1 fathol., mehrern griech. Kirchen, Bi- 
f, der einzigen erg ai auf der 
+ Rhede, 5090 Ew. Paläokaſtron, 
g. Am OEnde der Infel das Bleine 
Tragos u, das Infelben Sta— 
pobia, 3) (Geſch.). M. war nah My- 
konos, dem Sohn bed Aeneas, benannt, 
der hier Die 






legten Kentauren befiegt haben 
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foll (n. And. Herables bie legten Giganten). 
Die Ew. galten als — u. geizig, 
u. verloren, wie noch I: fr tig d 
Haupthaare u. Zähne. ward nebft 
Tenos, Skyros, Stopelos u. Sklathos von 
den venetian. Condottiere Chi gt zu einer 
Herrfchaftvereinigt, Me Barbaroffa ver⸗ 
nichtete. Won jener Eroberung ferieb ſich 
bie ſonſt bier herrſchende röm.Fathol. (jegt 
griech.) Religion ber. (Wr. u. Lb. 

— ni (gr.), Nafenrümpfen, 
——— ), durch d 

tero phonſiẽ (v. gr.), durch bie 
— Ir beim Buchſtaben N bes 
merklich. 

Myt, Silberfheidemünge in den Nies 
berlanden, an deren Stelle feit dem 16. 
Jahrh. der Deut kam. 

Myıla (a. Geogr.), Fluß Siciliens, zwi⸗ 
{hen Syrafus u. Leontium. 
nd, f. Reizkäfer; vgl. Samen 
afer. 

Mylädy (engl., ſpr. Milehdi), gnädige 
Frau, eigentl. meine Dame, 

Mylä (a. Geoar.), U Safenftadt auf 
NESicilien, im j. Val di demona, Eolonie 
son Zankle; j. Melazzo. Bei M.ſchlug 275 v. 
CEhr. Hiero die Mamertiner, 260 Duillius 
die Carthager; 2) feſte Stadt Theſſaliens 
in Heſtiäotis. Myläom, Nebenfluß des 
Alpbeus, f. u. Merbydrion, 

Mylässa (a. Geogr.), Stadt Kariens, 
mit dem Hafen Phyſkos, einft MRefidenz 
der Parifhen Könige; hatte viele präch— 
tige Tempel u. andre öffentl. Gebäude; die 
Ew. waren ale den Mufer fremd verfpot- 
tet; j. Melaffo (Melazzie? n. And, Mulle, 
n. And, Mylleſch. 

Mylau, Stadt im Amte Plauen des 
fühf. Kr. Zwickau, an der Gölzſch; Baum- 
wollen= u. Muffelinweberei, Spinnmühle, 
2400 Ew.; die ſächſ.-baier. Eifenbahn foll 
dabei das Gölzfchthal durch Ueberbrüdung 
überfchreiten; dabei Alaunwerk. 

Mylbe, Fehler im Meiftergefang, f. 
u, Meifterfänger «. | 

Mylendonk, 1) fonftreihsunmittel= 
bare Hertſchaft des weftfälifchen Kreifes, 
mit 2000 Ew., zwifchen dem Erzftifte Köln 
u. Herzogth. Jülich, am Niers; font mit 
eignen ‚Herren, fpäter an den Grafen von 
Dftein, der wegen berfelben Sig u. Stimme 
im weftfäl, Grafencollegium hatte, Wurde 
1803 an Franfreih abgetreten, dafür die 
Abtei Burbeim in Württemberg gegeben. 
M. ift durch den Eongreß 1815 an Preu— 
fen gekommen u. macht nun einen Theil 
des Kreifes Gladbach des preuß, Rgsbzks. 
Düffeldorf aus. 2) Schloß diefer vosmali- 
gen Seriigaft, mit 20 Ew. (Cch,) 

Myles, Sohn des fpartan. Königs Le— 
ler, Vater des Eurotas, angeblih Erfinder 
der Getreidemühlen, f. Lakonika (Gefch.) ı. 

Mylöte (Myletes Cuv.), Gattung ber 
Salmen (Untergatt. von Characinus); - 
hat et Sipigige, kurze, an ben * 

en 
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ten abgerunbete Zähne, Eleinen Mund, zus 
ammengebrüdten Leib, mit Rat od, ge 
ägter Kante. Arten: Haſſelquiſts M,, 
Hasselquistii Cuv., Salmo dentex), graus 
li, filbern, mit halbrother Schwanzfloffe ; 
im Nilzrautenförmige M. (M. rhomboi- 
dalis), u. m. a. meift aus Amerika. (Wr.) 

Myli, Ort, fo v. w. Molini, f. u. Zerna, 

Myliobätis, 1) Fiſch, fo v. w. Meers 
. abler, f. u. Rode; 2) (Petref.), foſſile Gatt, 

von hbaififhartigen Fifhen. M-dönten, 
Beine verfteinerte e von Rocdenarten. 

vie: bei den Affyriern Mondgöts 
tin als Fruchtgeberin. ImBabylon mußte 
ſich ihr zu Ehren jede Frau einmal im Leben 
für eine Summe Geldes, welche in ben Tem⸗ 
pelfhat niedergelegt wurde, einem Frem⸗ 
den preisgeben; vielleiht die bei Jeremia 
erwähnt Meleketh (Königindes Himmels). 
Bol. Alilat. 

Mylius, 1) (Ehriftlob), geb, 1722 zu 
Neihenbac in ber Oberlaufig; Arzt, redis 
girte zu Berlin eine Zeitlang die Rüdiger: 

che (jest Voſſche) Zeitung, ging 1758 nad 
ngland u, ft. 1754 in London in traurigen 
Umftänden, Außer einigen Ueberfeg. ausdem 
Engl. u. ben Zeitfhriften: Der Freigeift, 
en. 1746, 52 Stüde; Der Naturforfcher, 
ebd. 174748, 2 Jahrg. u. a. m., ſchr. M. 
einige dramatifche Werke ie Aerzte, 1746; 
der Kuß, 1749 u. m.); Vermiſchte Schrife 
ten, Berl. 1754, 2) (Miln. Epriftpelf 
Siegmund), geb. 1753 zu Berlin; ftud. 
die Rechte, beichäftigte ſich aber fpäter mit 
den fhönen Wiffenfdaften, verlor in dem 
Kriege von 1806 den größten Theil feines 
Bermögens; ft. 1827; überfegte Gil Blas, 
Candide, Peregrine Pidle, Noderih Random 
u. a. engl. Romane; bearbeitete: Destou⸗ 
ches, Berl. 1779, u. Moliere (mit Meißner), 
ebd. 1780; ſchr. außerdem: Kleine sur 
lungen u. Schwänte, Berl. 1781—1789, 6 
Bdchn.; Der fliegende Menſch, ebd. 1784, 
u.a, m; Mann von Gefühl, Berl. 1794, 
3. Aufl, (Dg.) 

Myjllesch, Ort, fo v. w. Melaffo. 

Mylödceus (Mylöchus), nad La⸗ 
treille Gatt. ber Aaskäfer, der Gatt. Scaphi- 
dium nabe, doch kenntlich, daß die Kiefertafter 
ſich plöglic in eine Spige endigen, die 2 er= 
ften Füblerglieder aber dider find, als die 
andern. Art: M. brunneus u, a. Stehen 
n. And. unter Choleva, 

Myloglössus, f. Zunge. 

Mylohyoid&us müsculus, f. 
BZungenbeinmusteln. M-pharyngöus 
(muse.), f. Schlundkopf. 

MR .. aa (engl., fpr. Milohrd), mein 

r 


Mylötes, f. u. Characinus h), 

Mylöthros (gr.), bei den Griechen ein 
Müllers od, Bäderlied, 

Mjmunsingh, Diftrict in ber brit,» 
vorderind. Provinz Bengalen, 312 AM, 
400,000 Ew.; gehört zum Theil einen ab- 
hängigen Ra N 


ab von Sufung, mit b 


Myli bis Myokephalon 
‚ber Stadt Dirugepoor. Hauptfl.: By⸗ 


gonbarry (Vacinthabary), am Bus 
remputer, neu gebaut, 

Myn (fpr. Dem), 1) (Herm.v.5,M.), 
geb. zu Amfterbam 1681, Maler aus der 
nieberländ. Schule, malte Anfangs Blumen 
u. Früchte, wendete fid jedoch nachher zur 
Geihichtsmalerei. Nachdem er fih einige 
Beit in Antwerpen —— ging er 
als Portraitmaler nah London; ft. 1741. 
Seine Kinder waren: 8) (Gerard van 
derM.), geb. 1706; Hiftorien= u. Portrait- 
maler. 3) (Cornelia), geb. 17105 Por: 
trait= u. Blumenmalerin. 2) (Andreas), 

eb. 1714; Portraitmaler u. Künftler * 
—*8* Manier. 5) (Franz), geb, 1719; 
auch gefhidter Portraitmaler (feinen Vater 
u. feine Brüder bef. im zarten Fleiſch über- 
treffend), bielt fih in Amfterdam auf. 6) 
—— obert), geb. 1724, guter Portrait⸗, 

andſchafts⸗ u. Blumenmaler in fonden, 4) 
Cwes2g), geb. 1725, malte in Amfterdam 

abinetsftüde, Portraits u. Blumen, (Op.) 

Myndoes (a. Geogr.), 2 fefte Hafenftadt 
in Karien, am iafifhen Meerbufen, Colo⸗ 
nie von Zrözene, Die Pleine Stadt hatte 
große Thore; daher fagte ber Kyniter Dio- 
er zu den Myndern: Gchliefet eure 

hore zu, damit die Stabt nicht heraus- 
läuft! ij. Mendes; 2) (Palda Myndos, 
AltsM.), Stadt, neben der Vor. 

Mynias, reiher Böotier in Ochomenos, 
ber bie erfte (gewölbte) Schagtammer erbaut 
haben foll, » 

Mjnsicht (Hadrian v. M.), deutfcher 
Arzt u. Chemiker in der 1, Hälfte des 17. 
Jahrh., Leibarzt des Herzogs von Medlen- 
burg: Schwerin, Baiferl, Pfalzgraf u. Baiferl. 
gefrönter Poet; fchr.: Thesaurus et arma- 
mentarium medico-chemicum, Hamb. 1688, 
4., u. d,, deutſch Stuttg. 1696 u. ö., in dem 
er eine Menge chem. Mittel darftellte, von 
denen mehr. au von ihm erfunden worden 
waren, u.a, der Bredweinftein. Eine Vers 
bindung einer gewürzhafte mit Weingeift be= 
reiteten Zinctur u. Schwefelfäure (jedoch jegt 
nad einfacherer Bereitung) führt noch immer 
feinen Namen: M-s saures Elixir (Eli- 
xir vitrioli Mynsichti). (Pi.) 

Mjnwy, Fluß, f. u. Monmouth 2). 

‚„Myo..., dom gr. Mys, Maus, Muskei, 

Myocöphalen, |. Myotephalon. 

Myocoeliälgia (Myocoeliitis), 
f. MyoBölialgie. 

Miyocöncha (So».), Gatt. der Mu: 


ſcheln, verwandt mit Mytilus, Einzige fofs 


e Urt ift M. crassa aus England, 
Myöda (M. Lind!.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. der Ordideen. Art: M. 

—*2 n — 
yodeopsie, fo v. w. Myiodespſie. 

Myödocha, f. u. Baumwanzen. 

yeärnamometer, Muskelkraft⸗ 
meſſer, ſ. Dynamometer. M-dynie, Mus» 
kelſchmerz. Gear Mustelbeicreis 
ung. M-köphalon, f. Borfall der Ne= 
gens 


Myokölialgiö is Myoxanthus 


genbogenhaut. M-Kkölialgie, Baud- 
mustelfihmerz, ſ. unt. Bauchſchmerz. Mi- 
köliitis, wenn folder von —— 
berrührt. Myolität, willkürliche Muskel⸗ 
bewegung, als Lebensfunction u. als Re⸗ 
ſultat der allgemeinen od, gleichſeitigen Wir: 
fung mehr, Organe. 

Myologie (v. gr), Muskellehre (f. d.). 
Myolögisch , was fi auf Muskeln u. 
Musteilehre bezieht. 

Myonösos (a. Geogr.), 1) Pleines Ei⸗ 
fand bei Theffalien, Lariſſa gegenüber; j. 
Seras. 2) Stadt Joniens, mit einem Vor⸗ 
gebirge u. Hafen, unweit Teos; j. Pfilo. 

ei M. 1919. Ehr. Sieg der römifh=rhod. 
Flotte unter &, Aemifius über die for. unter 
Dolyrenides; 3) Infel auf dem ägäifchen 
Meer bei Epheſos. Myönin, Stadt im 
Gebiet der — Lokrer, beim j. Dorf 
Hagia Thymia. 

Myönima (M. Commers.), Pflanzen: 
gatt. aus ber nat. Kam, ber Rubiaccen, Ein 
honeen Spr., Guettardeae De Ü., Rehnb,., 
Granten OA., 4. Kl. LIOrdn. L. Arten: 
M. obovata, auf der Infel Bourbon hei— 
miſch, mit rotben Beeren, denen die Mäufe 
fehr nadhftreben; M. myrtifolia, ebd. u. a. 

Myöpa, Bliegengattung, f. u. Kopfs 
fliegen 3 

Myopälmus (9, gr.), Sehnenhüpfen. 
J öparon (gr, Ant.), Art Schiff, ſ. 

nt,) #. 

Myopiö (M-piasis, v. gr.), Kurze 
fichtigkeit, Gefichtsfehler, wobei Pleinere, in 


einer Entfernung von 15 — 20 3. vom Auge . 


gut erkennbare Gegenftände, nicht ſcharf u. 
deutlih wahrgenommen werben u. im höch⸗ 
ften Grabe bis auf einige Zoll dem Auge 
genähert werden müffen, ohne daß jedoch 
für diefe Entfernungen demfelben die Ges 
fihtsifhärfe abgeht, meift mit Blinzeln der 
Augen beim Betrachten Bleinrer Gegenftände 
verbunden, angeboren u. oft erblich, od. meift 
erworben, bef. dur anhaltendes zu nabes 
Betrachten Bleiner Sehobjecte beim Lefen, 
Näben u.a, feinern Arbeiten ; entfteht im letz⸗ 
tern Falle bef. in den Entwidelungsjahren; 
beruht auf zu ftarfer Wölbung, od, ſtärke— 
rer Brechbarkeit der burcfichtigen. Theile 
des Auges, in Bezug auf bie Lichtftrahlen, 
wodurch das Sehbild bei größern Entfer- 
nungen der Gegenftände des Sehens vor, 
nicht auf die Neghaut fällt u. diefe erft bei 
Annäherung ans Auge trifft; erbeifcht zur 
————— — — od. Vermeiden von 
u naher Betrachtung kleiner Gegenſtände, 
ebung im Fernſehen u. den Gebrauch con⸗ 
cav geſchliffener Glaäſer. & 
Myopediorthötikon, Inftrument, 
fo v, w. Optometer. 


Myopolyplasiäsmus, Darftellung jä 


von Muskeln, wie fie in Schichten über ein 
ander ihre Lage haben, fo daß man bie 
obern aufheben u. zur Seite legen Bann, um 
bie untern (tiefen) zu Geſicht zu bekommen. 
Bol, Zufon, 
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eh + rer nach Sprengel 1. Ordn. 
ber nat. Pflanzenfam. der Biticeen, mit ver⸗ 
Pehrt im Eiweißkörper ſtehendem, walzen« 
förmigem, unentwideltem Embryo. Batt.: 
Myoporum, Avicennia, Selago u. m. a. 

yoporinöae, f. u. ©lobulariaceen 
chnb. ». 

Myöporum, Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kan Viticeen Spr., Globulariaceen, 
Myoporinae Rchnd., 14. Kl. 2. Orbn. L. 
Arten: in Neubolland, M. tenuifolium 
Forst., liefert ein unädtes Sandelholz 
(Naiho), lichtgelb od. röthlicy, nicht fo wohl⸗ 
riehend wie das ädhte. 

Myopötamus, fo v. w. Sumpfbiber, 

Myops, ein mit Myopie Behafteter. 

Myöpterus, ſ. u. $levermaus ,. MI- 
rhinus, SKäfergatt., f. u. Langrüßler. 

Myorrhöxis (gr.), 3erreißung von 
Muskeln u. Sehnen von übermäßiger Ans 
ftrengung; bie Berreißung erftredt fich meift 
nur auf einzelne Muskelfaſern in ber Nähe 
von Sehnen; es folgt heftiger Schmerz, 
Entzündung, auch wohl Blutergießung ; ers 
fordert Ruhe u, entzünbungswidrige Mittel 
zur Heilung. 

Myöschilos (M. Ruiz et Pavon), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam, der Thy⸗ 
meläen, Bucibeen Spr., Elaeagni Cass., 
Felben Ok., 5. Kl. 1. Oron. Z. Urt: M. 
oblonga, mit purpurrothen, ährenftändigen 
Kelchblüthen u. purpurrotben Steinfrüch⸗ 
ten, in Chili. Blätter wie Sennesblätter 
zum Abführen benugt. 

Myos hörmos (a. Geogr.), fo v. w. 
Muris portus. 

Myösis (v. gr.), 2) krankhafte Pers 
engerung ber Pupille; ®) fo v. w. opie. 

Myosötis (M. L, Mäufeohr), 
pr gatt. aus ber nat. Kam. ber Rauch⸗ 

lättrigen, Borragineae Rchnb., Rullen 
Ok., 3. RI. 1. Ordn. L. Urten: zahl» 
reih; am befannteften M. palustris ‘ ers 
regt ‚ mit bimmelblauen, in ber 

tte gelben Blüthen, häufig an Bächen. 
Das zerquetihe Kraut wurde ald Umſchlag 
gegen entzündete Augen gerübmt; M. ar- 
vensis, dem Bor. ähnlich, ſchmächtiger, bes 
haart, Bleinblumiger, auf bürren Fiber. 
Aus mehrern Arten ift bie Gatt. Echin o⸗ 
fpernum(E. — ——— worben.(Su.) 

Myosürus (M. L, Mäufefhwan;), 
P gatt. aus der nat. 
nunk⸗elgewãchſe, Ammoneae Rchnb., 5. Kl, 
7. Ordn. L. Art: M. minimus, Beines 
Pflänzchen, mit verlängertem, fäulenförm,, 


am. ber Ras 


einem Maufefbwanze ähnelndem Frucht⸗ 


ne a als Herba caudae muris 
officine 
‚Myothöra, Vogel, fo v. w. Fliegen⸗ 
er. 
Myotomiö (v. gr.), 2) Zergliederun 
— 


3 ®) Lehre davon. 
Myoxänthus (M. 


Poepp., End! ), 
—5—— aus der nat. ——— 
eae.Art:M, mon Pern. 

Myö 
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Myöxus, Säugtbier, fo v, w, Schläfer. 
Mm (a. Geogr.), f. u. Nipfa, 
Mijra (a. Geogr.), Stadt Lykiens, von 

Theodofius zur Hauptftadt ber Provinz er⸗ 

oben, auf einem Hügel, am gleichnamigen 
&iffbaren gi e, mit dem Hafen Uns 

‚briaße; j Makre, n. And. Stramita. 
Myräbolet (Myrägelet), geringe 

Sorte ver er De 
Mjrecia (M. .); Pflanzengatt. aus 

der Fam. Myrtaceen, Myrteae Rchnb., 

Muyrten O%k., 12. Kl. 1Drbn. L. Arten: 

früher zu Myrtus gezählt, ſehr area 

fämmtlih in SAmerika heimiſche Sträuder 

u. a.,; M. coriacea, mit fhwarzen, einem 

Pfefferkorn gleichenden, citronenartig ries 

enden Beeren; werben gegen Durdfälle 

u. Blutflüffe, die Rinde zum Gerben, das 

Holz zum Färben — (Su.) 
Myriäctis (M. Less. De C.), Pflan= 

zengart. aus der nat. Fam. Compositae, 

Asteroideae. Art: M: Gmelini, am Klaus 

fajus u. Perfien, andere in OIndien. 

Myriäde (v. gr.), Sahl von 10,000, 

Myriädenus (M. Desv.), Pflangens 

att. aus ber nat. Fam. Papilionacene, 

Een Diabelphie, Dekandrie L. 

Arten: in Brafilien u. Jamaika, 
Myrinagrämme, nad dem neuern 

franz. Decimalmaf 10,000 Grammen. M- 

litre, 10,000 Litre. M-mötre, 10,000 

Metre, f. u. Frankreich (Geogr.) ır. 
Myriändra (M. Spach.), Pflanzens 

gatt. aus Arten von Hypericum, nicht alls 

gemein anerkannt. 

M“yriändros (a. Geogr.), Haudels⸗ 
ftadbt in Seleukis (Syrien), am iffifchen 
Meerbufen, durch bie Phönizier erbaut. 

Mysiänthus (M. Palis., Beauv), 
Pflangengatt. aus ber nat. Fam. der Cu⸗ 
curbitaceen Spr., Artocarpeae R. Br., 
Mondcie, Monadelphie Z. Art: M. arbo- 
reus, fübafritan, Baum, mit gefingerten 
Blittermu. weißen’ Blumen. 

Myriäpoda, ſo dv. w. Zaufendfüße. 

Myriärches (M-chos, 9r.), 2) 
Befehlshaber über 10,000 Krieger, f. unt. 
Perfien. 2) Im neuern Griehenland Di- 
vifionsgeneral. 

Myriäre (fpr. Miriahr), franz. Maß 
von 10,000 Aren, 

Myjrias (gr., Math.), fo v. w. Myriabe, 

Myriäspora (M. De C.), Pflanzens 

att. aus der nat. Fam, ber idriche, 
est Roehnb. Arten: früher zu 

Melastoma gerechnet, in Brafilien. 
Myrien (M. L.), Pflanzengatt, aus 

der nat. Kam. der Amentaceen —— L. 

Myricaceen, Myriceae Rehnb,., & Ok., 

Diöcie, Zetrandrie . Urten=M. gale 

(Bagel), Straud in Deutfhland u. N 

zopa, 2—4 F. hoch, in fumpfigen, torfigen 

Gegenden wachſend, mit langettförmigen, 

unten weißfiljigen, angenehm gewürzhaft, 

aber betäubend riehenden Blättern, bie, 
nebft den Zweigen, durch Auskochen Myr⸗ 


Myricaria - 


tenwadhs liefern, ehebem ale Folia Myrt 
brabantiei seu Chamaelaeagni offi= 
cinell u. gegen Krämpfe u. Keuchhüften, 
auch noch jest äußerlich gegen Kräge, auch 
zum Bertreiben der Motten u. ungebörig 
(doc fonft in Schweden gewöhnl.) als Ein⸗ 
ſchlag beim Bierbrauen benugt; M. cerifera, 
in Bergen Gegenden NAmerikas, 4—5 
F. hoher Straub, bei uns in botan. Gär—⸗ 
ten gezogen, mit runden, Bleinen , ſchwarzen, 
mit weißen, wacdsartigen Pulver dicht über: 
aognen, beim Auskochen auch Myrtenwachs 
gebenden Beeren u. m. u) 
Myricneeen. 'Reihenbab8 73, ⸗ 
zenfamilie. Sträucher u. Bäume mit einfas 
chem Piftill, freiem, einfamigem Fruchtkno⸗ 
ten. "Gruppen: a) Casuarineae: mit 
langen, bünnen, blattlofen, ftarrgeglieberten, 
gefurdhten Zweigen, 1 Griffel, 2 langen Nar= 
ben; Frücht e zuſammengedrückte —— 
men mit Hautflügel, von den ausgewachſnen, 
eine 2flappige Scheintapfel bildenden Sei— 
tenfhuppen eingefchloffen, eg © zu einem 
ftreitfolbenart. fen vereint find; Same 
einzeln, Samenfhaale häutig, Samenhaut 
faft bornartig, —* beiden ein dichtes 
Gewebe von Spiralgefäßen, Keimling ohne 
Eiweiß; Staubfäden ſtehn quir um 
die Gelenke eines gegliederten Kätzchens, 
haben an der Baſis eine Schuppe u. ſind 
von einer glockenförmigen, zahnſpaltigen 
Scheide des Gelenks umgeben, tragen 2» 
(4:) fährige Beutel, die bei ihrer Entwide- 
lung eine Aſpaltige Müte emporbeben. ’») 
Myriceae: Blätter wechſelnd, meift leder⸗ 
artig, fägerandig, mit baarigen Drüfen 
punkten; 2 pfriemenförmige Narben; ein= 
zelne Steinfrüchte mit fleifbigen Schuppen 
verwahfen, äußerlich Wachs abfondernd; 
Same ohne Eiweiß, mit dem fehr kurzen 
MWürzelhen nach oben u. planconveren &o= 
ledonen; ſchuppige Dedblätter ftatt bes 
elchs. 4-6—8 kurze, meift an der Bafis 
fammenhängende, mit Schuppen an ber 
afis u, Zfächrigen Beuteln. *e) Styra- 
cifluae: Blätter zum Theil handförmig; 
Balfam wird abgefondert; Fruchtinoten 2= 
fährig, mit 2 langen Griffeln; Blüthens 
achſe meift kugelrund; Bapfen aus vers 
wachfenen, verbärteten Hüllfhuppen, in des 
ren Vertiefung die Zfährigen, 2Elappigen, 
viele (auch durch Verkümmerung 1.) famige 
Kapfeln eingefenkt find; Samen zufams 
mengebrüdt, geflügelt, an der Mitte ber 
Scheidewände fchildförmig figend; Keim 
ling 2lappig, verkehrt im Eiweiß. Staub⸗ 
fäden mehr., in rifpigen, ſchuppigen End» 
kaͤtzchen; Staubbeutel umgekehrt herzför⸗ 
mig, 2klappig. 9 
Myricäria (M. Tamariv), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. Aizoideen, Tama- 
risceae, Kneyen Ok. Arten: M. herba- 
cea, Straub am Kaukaſus, kaſp. Meer ꝛc., 
mit graulich grünnen, ſchmal lanzettförmi⸗ 
gen, von den Mongolen in Dawurien als 
bee benußten Blättern, Das Holy * 


Myriein bis Mytisticeen 


in Xibet als Heilmittel; M. germanica, 
isöner, aufrechter, ſchlanker, über manne- 
* Strauch, mit röthl. Zweigen, grau—⸗ 
chgrun, kaum 8 Linien langen, ſich ſchuppen⸗ 
artig deckenden Blättern, roſenrothen, in 
langen Endähren ſtehenden Blumen, in 
SEuropa, auch in SDeutfhland. Man 
benugt die geraden, fingersdiden, mit roth⸗ 
brauner , wohlriechender Rinde umgebenen 
marfreihen Stengel zu Pfeifenröhren, bie 
bittere Ninde: Cortex Tamarisci germa- 
nici gegen Ausfhläge, Verftopfung der Ein- 
geweide, Gelbfucht, Aus der Aſche gewinnt 
man vieles Kali, fonft als Sal Tamariseci 
officinell, Vgl. Tamarix. (Su.) 

Myriein, der von 24 Thlu. kochendem 

Alkohol nicht auflösbare Beftandtheil des 
MWachfes; beträgt nicht ganz „'; befjelben, 
ift nad bem Umfchmelzen weniger hart, als 
baffelbe, löſt fih in 200 Thln. Fochendem 
Alkohol, wo es beim Erkalten hberausfällt, 
weldes ber Fall bei der leichter geicheben- 
ben Löfung in heißem Terpentinöl nicht ift. 

Myrina, f. u. Argusfalter . 

Myrine, 3) Königin ber Umazonen, 
f.d. 15 2) Sf. unt. Myrine (a, Geogr.), 

Miyrine, 1) Stadt in Aeolis (Alien), 
mit Hafen, im eleat. Bufen ; benannt vach 
Myrine, des Kratheus Tochter, Gemah— 
Iin des Thoas; Baterftadt des Agatbias; 
j. Sandarlik. 2) 2, Sauptftadt von Lem⸗ 
nos, f. d. 

Myrioceöphalus (M. Benth.), Sflan= 
zengatt. aus der Kam. Compositae, Sene- 
cionideae De C. Art: M. appendiculatus, 
in Neubolland, M-eöccum (M. Fries.), 
" Pilzgattung Gasteromycetes, Ängiogastres 
Fries., Streulinge Rehnb. Art: M. prae- 
cox, an modernden Vegetabilien in Schwe- 
ben. M-gyne (M. Less., De C.), Pflan= 
zengatt. aus der Fam. Compositae, Se- 
necionidene Less. Arten: in Nenbolland, 
Chili, ee * (Su.) 

Myriomöter (M-morphosköp), 
fo v.». Kaleidoſkop. * 

Myrion@üron-(M. R. Br.), Pflan- 
zengatt. aus ber.nat, Fam. Rubiacene, Cin- 
choneae, Art: M. nutans, in OIndien. 
M-phyllitis, nah Graf Sternberg eine 
bem Myriophylium ähn!, Pflanzermwerfteis 
nerung; fand fih in England u. Böhmen, 
M-phyllum (M. L.), Dflanzengatt. aus 
der nat. Kam. der Najaden Spr., Galowa- 

een, Myriophylleae Rchnb., Merren Ox., 
onöcie, Polyandrie L. Arten: M. ver- 
ticillatum, spicatum, mit quirlförmig fteben= 
ben, baarförmig gefiederten, untergetauch— 
ten Blättern, in ftebenden Waffern ; fonft 
ald Herb. millefoliiaquatici od. pen- 
nati officinell. Wird von Pferden gefref- 
fen, auch zum Poliren des Holzes gebraucht. 

Myrioräma, eine zur Schau u. Be- 
Iuftigung aufftellbare, künſtl. Vorbereitung, 
meift in 32 Blättern, von den 8 weiß, 8 
blau, 8 gelb, 8 roth numerirt find, wo ein- 

eln gemalte Landfhaftsftüde durch Ziehen 
o vielfach von Neuem zufammengefegt wers 
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ben Bönnen, daß mehr. Laufende verſchiedner 
pittorefter Landſchaften bargeftellt werben 
können. Es hat Ana mit bem Kalei⸗ 
boffop. Bres in Paris ift fein Erfinder, 
Clark in London vervolllommmete ed. ®) 
Parifer Spiel von 82 Blättern, von denen 
8 roth, 8 blau, 8 gelb, 8 weiß numerirt find. 
Aus biefen 4 Abtheilungen werben nad der 
genannten Folge Blätter gezogen u, von 
ber Linken zur Hedhten zufammengelegt, wo 
bie verfchiedenartigften Gegenftände, 3. B. 
eine Wafjerleitung, Kapelle, Landichaft xzc. 
burdy die verfchieden zu einem Ganzen ver- 
einten Blätter gebildet werben. (Pi.) 
Myriospermin (M-spermin- 
säure), f. u. Clun 2. 
Myripnöis(M. Bunge, De C.), Blau: 
engatt,. aus ber nat. Yam. Compositae, 
utisiaceae De C. Art: M. dioica, in 


China. 
Mm ristis (om): Gatt. aus ber 
Fiſchfamlie Barfche ; der Gatt. Holocentram 
verwandt, doch ber Borbedel mit boppeltem 
gezähnten Rand; Art: M. japonicus u. a. 
Myrisma (gr), Salbe. 
Myrismus, fo v. w. Myrofis, 
Myristica (M. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Myriſticeen Spr., Myri- 
sticeae Rehnb,. , Loren Ok., Dieeie, on: 
abephie L. Arten: M. moschata (aro- 
matica ‚ Muskfatnufbaum), auf 
ben Molukken heimifcher, nady den Masca= 
renhadinfeln v anzter, ziemlich großer, 
feuchte, fchattige Gegenden liebender Baum, 
mit eiförmigen, zugefpigten, glatträndigen 
Blättern u. fleifhigen, den Pfirſchen $ ei⸗ 
chenden, gelben, bittern, einen feſten Kern 
(f. Muskatnuß) enthaltenden Früchten. M. 
tomentosa, mit cirunden, unten — * 
Blättern, längl., filzigen Früchten, deren 
Kern, längl. u. weniger gewürzhaft, als die 
achte Muskatennuß, jedoch bisweilen mit 
ihr im Handel vortommt. M. sebifera Sı., 
Baum in Guiana. Aus den Früchten wird 
durch Auspreffen ein, äther. Del, Erpftallin. 
u. weichere Maffe enthaltendes Fett: Vi⸗ 
rolatolg, erhalten u. zu Lichtern und 
M. officinalis ‚ Baum in den Urwäl: 
bern Brafiliend. Der bittere, als Arznei⸗ 
mittel benugte Kern, liefert ein butterar= 
tiges, ſäuerlich⸗ [harfes, Bein äther. Del ent⸗ 
haltendes Fett: Bicuhi⸗(Bicui⸗) bals 
fam. M. otoba, in Guiana, 
Miyristieöen, 1) f. unt. Loren OX., 
u. Ofterluzeien Rehnb.; 2) nady Sprengel 
ber nat, Kam. ber Laurinen angef&loffene 
(aud als 38. aufgeftellte) Pflanzengruppe, 
tropifche Bäume, mit getrennten Geſchlech⸗ 
tern, meift glattrandigen, lederartigen Bläts 
tern, ährens ob, rifpenftändigen, mit Bracs 
teen verfehenen, meift Stheiligen Blüthen, 
verwachfenen Staubfäben, einfamigenStein= 
früdten, eine, von negförmigem Gewebe 
umfchloßne Nuß —— Gattungen: 
M Hernandia, Cupanea, De 
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168 Myristicin 
Myristicin, nad John die, aus lange 
rg a er n L, — nd 
pftallin. e anfe e, wie 
katnuß riechenbde u. — ar Maſſe; lies 
fert bei der Deftillation ein Bares, dann 
es Del u. etwas gewürzhaftes, brennend 
hmedendes, alkaliſch reagirendes Waſſer, 
öft ſich in 19 Th. kochendem Waſſer u. 
ſchießt beim langſamen Abdampfen des Waſ⸗ 
ſers in farbloſen, langen, dünnen, prismat. 
Tafeln, mit zweiflächiger Bufpigung, an, 
ift in Aether u. Alkohol löslih, mit Säu⸗ 
ren verbindbar u. aus diefer Verbindung 
mit Waffer auszuziehen. (Su.) 
im (nord. Myth. Shwarz- 
welt), Welt der Nacht, Wohnortder Zwerge. 

Myrkinos (a, Geogr.), Stadt Thra⸗ 

fiend, am Strymon; ven Hiftiäos angelegt. 
' - Miyrkrida (nord. Myth.), Riefinnen, 
bef. Zrolden, die des Nachts umberfchweis 
fen u. vom Tageslicht überrafcht, in Stein 
verwandelt werden, 

Mjrkvid (m. Geogr.), vermuthlich der 
Schwarzwald, f. u. &hwanenjungfrauen, 

Myrlöa (a, Geogr.), ſ. u. Apamea 1). 

Myrlöa, Stabt, fo v. w. Mundania. 

Myrmöces scöpuli, im Bufen von 
Smyrna Klippen od. Sandbänke vor der 
Mündung des Hermos, 

Myrıneeia, 2) Spinnengatt., f. u. 
— 2)e). 2) (M. Schreb.), Pflans 
zengatt. aus der nat, Fam. der Gentianeen 

., Drebblütbler, Gentianeae Rchnb,., 
4. Kl. 1. Ordn. Z. Arten: M. scandens, 
Hletternder Straub in Guiana. M. caly- 
gona, in Peru, 

Myrmeeisınus (M - eiasis, gr.), 
2) jo v. w. Ameifentriehen; 2) fo v. w. 
Kriebelkrankheit. 

My eiten, verfteinerte Ameiſen; 
es findet fi im Bernftein die Formica flava 
Antiquitatis) u. einige, ben Zermiten ähnl. 

nfecten eingefhloffeen. M-cöda (M- 
des), ſ. ienenameife c). M-cödin 
(M. Jack; De C.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. Rubinceae, Guettardeae De ©. 
Arten: M. armata u, inermis, Sträucher 
in Java. M-cöphaga, Ameifenfreffer. 
M-eöphaga aculeäta, ſ. Zungens 
ſchneller. 

Myrmökides, aus Milet; verfertigte 
Peine Zändeleien aus Elfenbein, 5. B. einen 
Wagen mit 4 Pferden, fo Blein, daß ihn eine 
Fliege deden Eonnte, fchrieb ein Diftihon 
auf ein Seſamkorn ıc.; vgl. Kallikrates 2). 

Myrmöleon u. M-nides, f. unt. 
Ameiſenlöwen. 
Myrmex (gr., Klippe unter dem Meer), 
1) Felſen —2 Skiathos u. Magneſia; 
2) Inſel, weftl. von der Landſpitze Phykos; 
zu Kyrenaika gehörig. 

Mjrmex (gr. Ant.), fo v. w. Eäftus. 

Myrmex (Sagengeſch.), fo v. w. Mirs 
mer. 


Myrmicäleon, fo v. w, Ameiſen⸗ 
löwe, 


bs Myron 
m on, D f. u. Myrmidonen 
2); 2) Bleiner Nafeweis, 
Myrmidöne (M. —* Pflanzen⸗ 
—— aus ber nat. Fam. elastomacene 
art., Miconieae Meissn. Arten: M. 
sperma, in Brafilien. 
Myrmidones (a. Geogr.), 2) Einw. 
von Aegina, die Zeus, auf Bitten des Aea⸗ 
kos, nad Ausfterben der Infel durch eine 
Deft, aus Ameifen entftehen ließ (f. Aeas 
206); nad ihnen hieß Aegina auch M 
midönia; 2) Bewohner von Phthio— 
tis, Abkömmlinge der VBorigen, nad Andern 
war ihr Stammmvater Ce el bes 
Zeus u. ber Eurymeduſa Sohn; baber ihr 
2and: Myrmidönia. (Sch. u. Lb.) 
Myrmösa, f. u. Bienenameife, 
Myrmjea, f. u. Ameifen sb) bb). 
Myrobalänen (Myrobaläni), ge⸗ 
trodnet aus Indien zu und fommende, fonft 
als Arzneimittel gebraudhte Früchte von 
mehrern, zum Theil noch unbekanuten Bäus 
men: a) M. emblicae, von Phyllanthus 
emblica, ſchwärzlich, fehsedig, bitterlich zu⸗ 
ammenziehend, von ber Größe einer Beinen 
Unuß; b) M. chöbulae, von Ter- 
minalia chebula, eiförmig, dunkelbraun, mit 
10 Rippen; e) M. eitrinae, längl. rund, 
über 13. lang, etwas runzlich, mit $ bervors 
ftehenden Eden, gelblich; d) M. belliri- 
eae (bellirifhe M.), länglib rundlich, 
fünfedig, graubraun, von der Größe einer 
Dlive; e) M. indicae ,länglid eirund, 5 
— 8 rippig, fhwarz. In Ehina u. Java macht 
man die M. mit Zuder od. Salzwaffer ein 
u. genießt fie, entweder für fi, od, mit ans 
dern Speifen. 6 
Myrodöndron (M. Schreb.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. der Guttiferen 
—** — *— Humirieae R > 
elieae De Ü., Hiefen Ok., 18. Kl. 1. 
Ordn. L. Art: M. amplexicaule, großer, 
äftiger, in der Rinde einen wohlriedenden, 
innerlih u. äußerlich —— al⸗ 
ſam enthaltender Baum in Cayenne. 
Myrödia (M. Sw.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Guttiferen Spr., Bom- 
baceae De C., Sauerkleegewädhfe, Myro- 
dieae Rchnb., Monabelphie, Polyandrie 
L. Arten: M. longiflora, in Cayenne, M. 
turbinata, auf den XUntillen u, m, a. in 
SAmerika beim., wohlriehende Sträucher. 
Myrömn (gr., Med.), fo v. w. My« 
risma, 2 
Mjron, I) M. aus Athen, um 430 n. 
Ehr., Bildyauer, Toreut u. Erzgießer, Schüs 
ler des gr Er erreichte die höchſt⸗ 
mögliche Bolltommenheit in treuer Nach⸗ 
bildung der Natur, Seine Herkulesgeftalten 
werden neben denen bes Lyſippos hochge⸗ 
ſchätzt; vor allen aber feine Athleten, fo 
baß er ben Namen des Athletenbildners er⸗ 
bielt. Uebrig ein fallender Hechter im ca⸗ 


-pitolin. Mufeum u. ein Discuswerfer, wies 


wohl Legtrer nur theilweiſe antik u. fehler 
haft reftaurirt ift, Humorift, Werke ſchuf 
er 


Myronides bs Myrrhidium 


er ; aud uren find 
tet; auf | Ib fäugende 
y er den P u —— 
allein en, Er ft. in 
tieffter Armuth. Seit 650 v. Ehr., Ty⸗ 
rann von Sikyon, f.d. Geſch.) ». 22 
ausPriene,g er; ſchr. Geſch 
der meſſen. Kriege (Fst.,Sch.u. Lb 


„ An 
(a. Geogr.), Infel an 
ber arab. Meeres; j. Marata. 
Myrösis (gr.), das Einreiben einer 


— Willd.), Pflanzengatt. 
aus nat. Vet ber Scitaminen, Gans 
neen Spr., Hechnb., 1, Kl. 1. Orbn. 1. 
Arten: M. cannaefolia , fhön blühendes, 
wohlriechendes, ber Canna indica ähnl. ®e= 
wäds, in Surinam; M. comosa, ebendaf. 
Myrospermum (M. Jacg.), Pflans 
a aus ber nat, Kam. Papilionaceae, 
rn Rehnb., Kuhnen O%., Diadels 
e, Dekandrie (Dekandrie, Monogynie) 
L. Arten: M. perniferum, Baum in Neus 
Granada, Peru, Merico 2c., mit glatter, 
balfamreiher Rinde, abgebrochen — 
ten, immer en, lederartigen Blaͤttern 
weißen tr ftändigen Blüthen, gegen 4 
3. langen, leberartigen, auf einer Seite ge: 
—— vi den eig u mit Bals 
ambarz — Höhlen. utterpflange 
bes Perubalfams (f. d.). M. toluifera, ho⸗ 
ber Baum in mehrerern Gegenden SAme⸗ 
rikas bis - einer Höhe von 200 Klaftern 
über der Meeresflädye, mit abwechfelnd u. 
abgebrochen gefiederten, glatten Blättern, 
N Mutterpflange bes — 


.d.). u.) 

Myrothöeium God.), Pilzgatt. 
Gasteromycetes, Trichospermi, — 
macel es. Keimpil Spr., Streulinge 
Rchnb., Kille Ok. Urten: auf mobderns 
den Begetabilien, auf Holz u. Rinden. 

Myroxylin, f. Einnamp! ns. 

Miyröxylon (M. L.), fo v. w. Myro- 
spermum. 

Mjrrha, 1) (Smyrna), Mutter des 
Abdonis, f.d.5 2) in neurer Zeit au weibl. 
— G 

e (Mjrrha, Gummi myr- 
rhae ), —— —— * 
durchſcheinendes, —— — in der 
Wärme nicht ſchmelzendes, fondern fogleich 
verbrennendes, im Waffer faft ganz, in Al= 
kohol zum Theil ae: ummiharz, 
nad Ehrenberg von Balsamodendron Myr- 
rha u. Bals. Kotaf, beides in Aegypten ır. 
Nubien heim. Bäume, deren an der Luft 
erhärteter Saft es ift, abftammend, von 
eignem aromatifhen Geruch, bitterm, ges 
wuͤrzhaftem Gefhmad, Im Handel unters 
man gewöhnlid 3 Sorten: die feinfte 
auseriefene (M. electa), fchöne helle, 
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Idgelbe u. weißgefprentelte Tropfen; bie 
2 Mittelforte Töthlic, in Stüden von 


verſchiedner Form u, nur theilmeife mit hel⸗ 
len Tropfen vermiſcht; die geringfte 
Sorte (M. in Sorten) ift nur etwas 
röthlich, größtentheils aber braun u. erd⸗ 
farben; die feinern Sorten kommen von 
Mokka, Baffora u. Moskate; außer diefen 
erhalten wir viel von Marfeille, Venedig u. 
Livorno; bier unterfcheidet man die Waare 
in Tropfen⸗M. halben u.gebrodnen 
Tropfen u. in orbindre. Man ver» 
fälfcht fie wohl aud, indem Kirfhgummi in 
eine Menbrübe 5* u. mit M=npulver 
gepubdert wird. Die M. enthält, als vor— 
züglih wirkſame Beftandtheile, ein äther. 

el u, ein Balſamharz; fie gehört unter 
bie wirkfamften, bie Lebensthätigkeit der 
Schleimhäute u. des Gefäßfuftems erhebens 
ben Mittel u. wird daher hei Verfchleimuns 
gen, hronifchen, feuchten Aftyma, Schleim= 
Ati en ber Gebärmutter, Amenorrhöe, aud 
Außerlidy bei übeln Gefhwüren, Mundfäule, 
hlaffem, blutendem Bahnfleifh, cariöfen 

ähnen, als heilendes u. antifept. Mittel 
mit Erfolg angewendet. In der Bibel kommt 
die M. ale wohlriehende Subftanz unter 
den Hanbelsartiteln der Araber nach Aegyp⸗ 
ten vor; man braudte fie zum Salböl u. 
ur Einbalfamirung der Todten. Daher 

. au unter den Geſchenken war, die Jas 
ob an den ägypt. König fchidte u. die Weis 
fen des Morgenlandes dem Ehriftusfinde 
darbrachten. (Su., Wt. u, Lb.) 

Mjrrhenbalsam (Liquamen myr- 
rhae), gepülverte Myrrhe, mit 8 Th. Waſ⸗ 
fer einmal aufgekocht, u. filtrirt, von gleis 
her Wirkſamkeit, wie das aufgelöfte Myr⸗ 
rhenertract. M-essig, ſ. u. Eifign. M- 
extract (Extractum myrrhae), 1 Th. 
Myrrhe wird mit 4 Th. heißen Waſſers 
übergoffen, einige Tage macerirt u. die ab» 
geflärte u, filtrirte Flüffigkeit zur Trodne 
abgeraudt; der Myrrbe in der Wirkung 
fat gleih, nur weniger erhigend. (Su.) 

Mjrrhenkerbel, 1) Myrrhis odo 
rata; ®) Chaerophyllum sylvesire. 

Mjrrhenlösung (Liquor u, Liqua- 
men myrrhae), braungelbe, trübe, dickliche, 
wie Myrrhe riehende u. ſchmeckende, fils 
trirte rn Mann Moyrrhenertracts in 5 
Th. beftillirten Waffers. M-ö1, 1) (Oleum 
myrrhae), dünnflüffiges, wie die Myrrhe 
riedendes, Anfangs mild, balſamiſch, danır 
kampherartig fchmedendes, durch Deftillas 
tion der Myrrhe mit der achtfachen Menge 
Waſſers erhaltnes, im Waffer nnterfintens 
des, äther. Del; ®) auch fo v. w. Myrrhen⸗ 
balfam. ( p 

Mjrrhenschierling, Chaerophyl- 
lum sylvestre, 

Myrrhentinetur wen myr- 
rhae), blafbraune, aus 2 Unzen Myrthe 
mit 1 Pf. Alkohol dur Digeftion bereitete 
Zinctur.- 

. Myrrhidium (M. De C.), aus meh 
vera 


no 
rern Mrten von Pelargonium zuſammen⸗ 
eftellte Pflangengattung. Myrrhinium 

. Schott.), Pflanzengatt. aus der nat. 
am. Myrtaceae Schott., 6. Kl. 1. Orbn. 

. Art: M. atropurpureum, mäßiger 
Straud in Brafilien, mit elliptifchen glat= 
ten, ımteh roftfarbnen Gegenblättern, in 
Afterbolden ftehenden ſchwarzpurpurrothen 
Blumen, (Su.) 

Möyrrhinus (Bot.), porzellanfarbig. 

Myrrhbinus (a. @eoar), Demos ber 
Phyle Pandionis in Attika. 

Mörrhis (M. Gärtn., Spreng.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Kam, ber Dolben, 
Scanbdieinen Spr., Rehnb., Möhren Ok., 
5. Al. 2. Ordn. Z. Arten: M. odorata 
ver Kerbel, Herba cerefolii hispanieci, 
H. myrrhidis offic.), im fübl, u. mittlern 
Europa, auf Voralpen im Alpenthälern ber 
Schweiz 2c., bei uns in Gärten, mit viels 
fach zufammengefegten, bellgrünen,, fein 
bebhaarten Blättern, großen, gefhnabelten, 
gefurdten, braumen, adhtedigen Samen , in 
allen ihren Theilen füßlih angenehm, anis⸗ 
artig riechend; fonft gegen Scorbut, Drü⸗ 
fengefhwülfte, Bruſtkrankheiten, auch der 
ausgepreßte Saft zu Frühlingscuren in 
Gebrauch. M. sylvestris Spr., wilder 
Kerbel (jest Anthriscus sylvestris Hoffm., 
Kälbertropf), weiß blühend, mit dreifach 
geftederten, dunkelgrünen Blättern, ſchwar—⸗ 
zen, glänzenden, glatten Samen, von uns 
angenehmem Geruch, fcharfem, bitterm, et⸗ 
was gewürzbaftem Gefhmad, bei uns uns 
ter bie Giftkräuter gerechnet, während in 
England u. Kamfchatea die Wurzel, theils 
in Wein eingelegt, theils gekocht, fo wie 
aud die Stengel gu Speife benugt werben. 
DOfficinell: das Kraut u. der ausgeprefte 
Saft (Herba et Suceus chaerophilli sylve- 
stris s. cicutariae), gegen veraltete Syphis 
lis u. Prebsartige Geſchwüre, in Berbindung 
mit ber Hungercur angewendet, M. bul- 
bosa (Chaerophylium bulbosum L., Rüs 
benkerbel), mit hohlem, äftigem, er 
dertem, purpurroth —— engel, drei⸗ 
fach gegliederten, dunkelgrünen Blättern, 
langen, bräunlichen, gelb geſtreiften Sa⸗ 
men, häufig in Gebüſchen, Zäunen ꝛc., auch 
bier u. da cultivirt. Die rübenartige, fleis 
ſchige, füßlih wie Sellerie ſchmeckende Wur⸗ 
gel, wird in vielen Gegenden ald Gemüfe 
u. als Salat verfpeift, ift aber nicht ohne 
Verdacht giftiger Eigenfdhaften. M. temula 
pr yllum temulum, Taumelker— 

el), häufig an Bäunen u. Rändern, mit auf: 
rechtem, rauhem, gefledtem, an ben Gelenken 
geihwollnem Stengel, —— dreifach 
gefiederten Blättern, langgeſpitzten, ſchwar⸗ 
zen, geſtreiften Samen; gehört unter die 
verdächtigen Pflanzen, bewirkt Schwindel, 


Betäubung nach dem Genuß. (Su.) 
Myrsa, fo dv. w. Mirza, 
Myrsen, fo v. w. Meerfhaum. 


Myrsilos, f. u. Lydien (Gef. 
Myrsine (M. &.), Sflangengatt. aus 


Myrrhinfum bis Myrtaceen 


ber nat, Fam. der Sapoteen Primu⸗ 
laceen, Myrsiueae Rchnb., 5 Ok., 
5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: M. africana, 
auf dem Cap, immer grüner Straud, 2 5. 
hoch, faft wie Preifelsbeeren; M. retusa, 
auf ben Azoren u. a. m., zierliche, immer= 
grüne, als Zierpflanzen cultivirte Sträucher. 
Myrrinöae, |. Primulaceen ıs. 

yrsinos (a. Geogr.), Stadt in Elis, 
an ber Küfte, 

Myrsiphfllum (M. Willd.), Pflans 
zengatt, aus der nat. Fam, Zaukenlilien, 
Smilacene Rchnb., 6. Kl. 3. Ordn. L. 
M. angustifolium, asparagoides, am 

ap. 

Mjrson, ſo dv. w. Mega Teichos. 

Myrtacöen, 114. Familie in Reichen⸗ 
bachs nat. Pflanzenfyftem. ' Sträuder u. 
Bäume, meift mit gegenftändiger, felten 
mit wecfelnder Verzweigung u. Beblätter 
zu Blätter, aus fihuppenartigen u. 
nabelförmigen Geftalten, meift lanzettför= 
mig, ganzrandig, felten breit, mit zahlreichen 
Fiedernerven u. durchſcheinenden Delpunfs 
ten. Blüthen: aus der Stamm- u, Zweig⸗ 
rinde, dann adhfelftändig, endlich endſtändig. 
2 Auf centrifhen, mehrfährigen Frucht⸗ 
knoten, auffteigender od. aufrecdhter Grif- 
fel, mit knopf- od. fternförmiger Narbe. 
Kelchröhre: meift ganz verwadfen. 
Saum 4=, 5=, Gtheilig, auch abfallend, bei 
wenigen ringsum, ungetheilt abfpringend, 
u. mügenförmig fi abhebend. Frucht: 
eine mehrfächrige vielfamige, bei einigen 
durch Verfümmerung der Nebenfäder, ein 
fächrige, einfamige Kapfel, bei manden 
—R auch mehrere mit einander verwach⸗ 
ſen, bei manchen geſondert, geſtielt, beeren— 
artige Samen: an den, von dent centras 
len Samenträger für jedes Fach gebildeten 
Leiften figend, find ehr Bein, Feilftaub 
ähnlich, auch größer, Pugelig, nierenförmig, 
edig, mit ge od. gerabem Keim⸗ 
ling, ohne Eiweiß. *Die polyabelphifcen, 
od, faft monabdelphifhen ob, freien, ein 
reihig=beftimmtzähligen od, mehrröhrigen 
vielzahligen Staubfäden, tragen aufs 
rechte od. aufliegende, 2fädhrige, längsauf: 
Hier rundliche od. längiche Beutel, 

lume rofenartig, 5 Eurzgenagelte, auf 
dem Kelchſchlunde, mit den Kelchabſchnit— 
ten wechſelnd auffisend, fehlen nur bei we— 
nigen, find bet einigen ſehr Plein u. faum 
bemerkbar, auch zu einer abfallenden Müge 
verwachfen. Gruppen: A) Melaleu- 
ceae. Staubfäden: meift® volnadelpbifch, 
elien frei, meift gefärbt, bie fehr Bleinen 

lumenblätter überragend; Kapfeln, hol—⸗ 
ig, unter fih u. mit der Aftrinde verwach—⸗ 
je; fehr Bleine Samen, *B) Chamae- 
ancieae. Gtaubfüden : — 2 be⸗ 
ſtimmtzählig, frei od, faſt polyadelphiſch. 
Der mehrfächrige Fruchtknoten wird zur 
Steinfrucht mit 1 aufrechten Samen. °C) 
Myrteae Staubfäden: ein= u. mehrs 
reihig, an der Spige auffpringende Kapfel, 


Myrtäos bis Myrtilis 


ob. mehrfächrige Beere. a) Baekeeae. 
5,10, 25 einreihige Staubfäden, 2=, 4», 
Sfächrige Kapfel. ) Leptospermeae, 
Viele, freie, einreibige Staubfäden, 2=, 4, 
Sfächrige Kapfel. *?e) Myrteae ge- 
nuinae. Biele, mehrreihige Staubfäden. 
an) Angophoreae. 2 — 3füdhriger 
Kapfel. bb) Eugenieae. Die reife, ftein- 
fruchtartige Beere —— jedes Fach 
1—2famig. ee) Phidjeae. Mehrfächrige 
Beere, mit vielfamigen Fächern, (Su.) 

Mm os, alter König von Aegypten, 
f. d. WGeſch.)⸗ 

Mi 19) bie Pflanzgengatt. Myrtus. 
22) Bef. Myrtuscommunis; der M«-n- 
baum, im wärmern Europa u, Aften, auch 
in Afrika heimifch, kommt in mehrern Spiel- 
arten vor, bie ſich bef. durch die Blätter 
unterſcheiden. * Einige diefer Sorten tragen 
gefüllte Blumen ; bei mehrern find die Blät- 
ter mit gelben ob. weißen Fleden geziert. 
* Bei uns werben fie bei. ihres zierlichen u, 
ſtets frifhen Anſehens, bef. die Bleinblätt« 
rigen; aud ihrer —2*8 Blüthen wegen, 

czogen; doch müſſen fie im Glashaus, od. 
n, gegen Froſt verwahrten Behältern über 
wintert werben; bie Eultur ift leicht, ihre 
nn geſchieht gewöhnt, durch Steds 
linge ob. eben, ® Sie lieben eine 
fette, mit etwas Sand vermifchte Erde u. im 
Sommer viel Feuchtigkeit. *Iedes Frühjahr 
erfegt man einen Theil der alten Erde durd 
frifche, hat aber ber Baum zu viel Wurzeln, 
fe gibt man ihm einen 2* Topf. An 
em Ueberwinterungsort gibt man ihnen oft 
Luft, bereift fie mäßig u. bringt fie im Mai 
an eine fchattige Stelle im Freien. Die 
erbfengroßen, jhwarzblauen, mit Wein in⸗ 
irten Beeren (M-nbeeren), wur⸗ 

en fonft als ein gutes magenſtärkendes Mit 
tel u. von den Alten als Gewürz benugt, u. 
bie frifch gerieben, fehr —— gewürz⸗ 
haft riechenden Mnhblatter (Baccae et 
Folia —— wenden noch jetzt gegen lang⸗ 
wierige Durchfälle, Leucorrhöe, — 
mit Erfolg angewendet u. zur Bereitung 
mehrerer Präparate benutzt. "Die Sitte, 
Bräuten daraus den Kranz (f. u. Brauts 
kranz) zu winden, ift eine allgemein verbrei- 
tete u. hat davon feinen Urfprung, daß im 
Alterthum die M. der Venus heilig war. 
In Frankreich deftillirt man aus der M. 
ein Schönhbeitswaffer, unter dem Namen: 
Eau he ’3) (Unt.). Bei den Grie- 
war die M. ber Venus heilig u. ber 
mud ber tellur. Gottheiten, bef, der De⸗ 
meter u. ihres Sohnes Triptolemos; auch die 
Priefter der Eleufinien waren mit M⸗nkrän⸗ 


jen befränzt. Bei den efoter. Dionyfien trat G 


e M. an die Stelle des Epheus, bei den exro= 
ter. war fie Hauptpflange. Auch die durch 
eine Dvation belohnten ‚Sieger ſchmückte, 
wenn fie felbft Fein Blut vergoffen hatten, 
em Mentranz. Nach Plinius war der Mens 
baum für Rom ominds; denn am Quirinus⸗ 
tempel hätten 2folche, uralte Bäume (Myrti 
patrum et populi) geftanden, welche mit 


ber wechfelnden Uebermacht des Senats u. 
bes Volks auch wechjelweife —— bät= 
ten od. ermattetwären, (Lö., Pi.u. Sch.) 

Myrtea (Mytb.), 1. u. Aphrobite ». 

Myrtöen, nad Sprengel 97. (107.) 
nat. Pflanzenfamilie, Bäume, od. Sträu- 
her, aus ber gemäßigten od. warmen Zone, 
mit, dem corollinifchen Theil des Kelchs 
eingefügten Blumenblättern, 2 
Staubfäden, mehrfächrigen, am Rande der 
erweiterten Spige ber Staubfäden ftehen- 
ben Antheren, einfachem Piftill, auffrechtem, 
gefrümmtem Embryo. Die Blätter find 
rei an ätheriſchem Dele. 1. Ordn. mit 
fleiſchigen Früchten; Beeren, Aepfeln od, 
Steinfrüchten; Gattungen: Myrtus, * 
nia, Psidium, Punica u, m. a.; 2, Ordn. 
mit Kapfeln; Gatt.: Leptospermum, Phil- 
adelphus, Melaleuca u, m. (Su.) 

yrten, 1) nab Okens neuerm nat. 
Spyfteme bie 18. Zunft feiner 11. Klaffe der 
Pflaumer, als Apfelpflaumer, in die 4 Sipp- 
gan Marks» bis Fruchtmyrten, u. bie 
18 Sippen: Zellen» bis Upfelmyrte, zer= 
fallend. 2) Nah Okens neuftem Syſtem 
die 16. Zunft (Upfelbeerer) der 15, Klaffe 
— Meiſt ſtarkriechende, gewürzhafte 
äume u. Sträucher in warmen Ländern, 
mit fteifen, ganzen, glänzenden, durch durch⸗ 
fihtige Deldrüfen punktirten Blättern, meift 
einzelnen, großen, ſchönen, wohlriechenden 
Bluthen, gewürzhaften, zum Theil eßbaren 
Beeren. Beeren: vielfüchrig u. —— 
Kelch u. Blume 5zählig, viele freie Staub⸗ 
füben. (Su.) 

Möjrtenbaum, f. u. Myrte 8). 

Myrtenbeeren, M-blätter, f. u. 
Moyrtus, auch Myrte 2). 

Myjrtenblatt (M-sonde), Sonde 
mit einem myrtenblattähnl, Plätthen, an 
dem einen Ende zum Unterfuchen u. Reinigen 
von Wunden u. Gefhwüren, 

Myrtendern, 2) llex aquifolium ; 
2%) Ruscus aculeatus, 

Mörtenförmige Carünkeln, |. 
u, Benitalien ss. 

Möjrtenkranz, fo v. w. Brautfranz, 
f. d. unt. Myrte 8) ir, 4). 

Mörtenwachs, das durch Auskochen 
ber Beeren mehr. Mortenarten, bef. aber 
der Myrica cerifera, erbaltne, gruͤnliche, 
durch Umkochen mit Waller u, Bleiben zu 
entfärbende, das Bienenwachs an Härte u. 
Spröbdigkeit übertreffende, doc aber leichter 
fchmelzende u. deshalb ohne Sr nicht gut 
r Lichtern zu benupende, aus 87 Eerin u, 

3 Myriecin beftehende Mache, (Su.) 
en brabänti herba, f. Myrica 
ale, 

Myrtidänum, galläpfelartige Aus— 
wüchfe an den ältern Zweigen ber gewöhnt. 
Moürte; fonft als Adftringens gebraucht. 

Myrtiförmes carünculae 
(Anat.), f. Myrtenförmige Carunkeln. 

Mjrtilis, latin. Eolonie in Seuſita⸗ 
nien, am Anas; j. Mertola, 

Myr- 


Myrtillöae,f. HaidegewähfeRchnb... 
Ian, 1) Sohn des Hermes u, ber 
Kleobule, einer Kochter des Aeolos, War 
genlenter bes Denomaos, f. d.;5 2) Sohn 
des Lyſias, Dichter der alten Komöpdie. 
Myjrtis, Dihterin u. Lehrerin der Kos 
rinna u. des Pindaros, 
r ges, die erfte Frau des Sokrates, 
+ Dı 1» 2 
Myrtöisches Möer, Theil des ägäis 
ihen Meers, zwiſchen Kreta, Peloponnes, 
Euböda u,, nah Ptolemäos, auch Karienz 
es war genannt nad ber Infel Myırton, 
an der SSpige von Eubda, nad Delos zu. 
Myrtüntion, 1) (a. Geogr.), fo v. w. 
Myrſinos; ee zwifchen Leukas u. 
dem ambrak. Meerbufen, an ber Küfte von 
Akarnanien. 
Myrtus (M.L.), —— aus der 
nat. Fam. ber Myrtaceen, Myrteae Rchnb., 
Myrten Ok., 12, Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
immer grüne, in der warmen gemäßigten 
Bone heimifche, weißblühende Bäume od. 
Sträuder, Als Bieroflanıen ceultivirt: M. 
communis, f. ui a 2). romana, mit 
lanzettförmigen, breiten Blättern u. langen, 
fadenfömigen Blumenftielen; M. tarentina, 
mit eiförmigen Blättern u, runden Beeren; 
M. italica, mit u en Blättern 
u. geraden Aeſten; M. baetica, mit eilans 
zettförmigen, genäberten Blättern; M. lu- 
sitanica, mit eilanzettförmigen, langgeſpitz⸗ 
ten Blättern; M. mucronata, acuminata, 
macrophylla u, a. m. M. Pimenta, f. 
Eugenia Pimenta. M. salutaris Änth., 
Baum am Orinoko, mit behaarten Zweigen 
u. Blumenftielen, großen gg > Blãt⸗ 
tern. Die Wurzel wird gegen —— 
ebraucht. M. Ungui, Strauch in Chili. 
Die Blätter dienen ald Surrogat des din. 
Thees, die röthen Beeren geben ein anges 
nehmes, erfrifchendes, bei Fiebern heilſa— 
mes Getränt, auch einen magenftärkenden 
Bein. M. Tabasco Willd., Baum in Eu: 
mana, Mexico ꝛc., mit geflügelt 4feitigen 
Zweigen, 4—5 3. langen, ellipt., lanzett⸗ 
förmigen Blättern, foll ein, dem Piment ahns 
liches, aber ſchwächres —— (Su.) 
Mys, grieh. Meifter in Silber= u. and. 
Metallarbeit; half u. a, in Athen an bes 
gun Athene arbeiten; er ftellte auf dem 
child die Schlacht der Lapitben u. Ken 
tauren in erhabner Arbeit bar. 
Mysäcium, f. u. Blätterf[hwamm a. 
Mjschkin, 1) Kreis ber ruff, Statt⸗ 
halterſch. Jaroslaw 2) eg St darin, 
an der Wolga, Handel, 7W Ew. » 
Mysia, 1) Beiname der Demeter, welche 
—— —— in —— einen, von dem 
rg sios geftifteten Tempel (Miy- 
säon) ve wo man ihr ein Ttägiges Feft 
feierte, an beffen 8. Tage nur die ber 
ihre nächtliche eier hielten. 2) Beiname 
ber Urtemis in Lakonika. 
Mysia Moräna, ein Theil von My⸗ 
fien I), um bie Quellen bes Kaikos. 


Myrtilleae bs Myskellos 


Myjsien (Mjsia, a. Geogr.), 1) Sands 
ſchaft KleinsAfiens, getheilt in Groß⸗ (M. 
mäjor) u. Klein-M. (M. minor ob. 
M.MHellespontiake), von denen das 
eine um ben Fluß Kaikos u. Pergamos bie 
Zeuthrania u. um den Ausfluß des Kaikos 
reihte, das andre bis an den Berg Olym⸗ 
p08 ging u. deshalb auch U. Olympöne 
hieß. Beide M. madten unter deu chriſtl. 
Kaifern mit Troas zufammen bie Provinz 
bes Hellefponts (Hellesponmti pro- 
vincia) aus. Gebirge: Ida, Temnos; 

Lüffe: Granikos, Kailos, Mysios, 

hyndakos, Simois,Sfamandros; Städte: 
Kyzikos, Parion, Adraften, Lampfabos, 
Adrampttion, Pergamos. Dag Klima war 
weniger mild, als im übrigen WAſien, u. doch 
frubtbar an Getreide u. Wein. 2) (Befdh.). 
Anfangs wohnten bier Kilikier, von Kilix, 
Kadmos Bruder, beherrſcht; fie hatten ba= 
mals2Neiche, Thebau, 2yrneffos, Nah 
Trojas Zerftörung nahmen fie den Syrern 
jenfeit des Tauros das Land ab, weldes von 
ihnen den Namen erbielt. Herodot leiter die 
Myſier von den Lydiern ab, Eine Eolonie 
von ihnen foll in NThrakien eingewandert 
fein, wo die Möfter von ihnen abgeleitet 
wurden, Unter den Königen ift am be— 
Banntften Telephos, Sohn des Herakles, 
Er wurde von den Griechen, die ſchon vor 
Troja zu fein glaubten, feindlih angefallen, 
foll aber nachher neutral geblieben jein. 
Seine Söhne werben Eurypylos u. Kra⸗— 
tinos genannt, u, ein Sohn des Eurypylos 
war Grynos. Nachher ward bas ganze 
Land mit Lydien verbunden u, fiel unter 
Kröfos an die Perfer, denen es bef. in 
ihren Kriegen mit Griebenland wegen bes 
Uebergangs nad) Europa wichtig war, Spä⸗ 
ter wurden die Myſier von den Griechen 
nur gebraucht, die Todten zu beweinen, u. 
ihr Name fprihwörtlid für einen verächt⸗ 
lihen Menfhen genannt. 3) So v. w, 
Möfia; 4) Ort in Argolis, zwiſchen My« 
fene u, Argos, mit Tempel der Demeter; 
5) (MI. combüsta), fo v. w, Kataßes 
faumene, (Sch. u. 1b.) 

Mysingr, dän. Seelönig, ſ. Düne- 
mark (Beih.)a. Sein Schiff ward durd bie 
Zauberei der Mühle Grotta (f. d.) verfenkt, 

Myjsios, Fluß, f. u. Myſien 1), 

Mysis, nad 2atreille Gattung ats ber 
Familie der Fächerſchwanzkrebſe; die Kinn 
labenfüße u. die wahren Füße find bis an 
bie Wurzel gefpaltet; die Seitenfühlhörner 
haben an ber Wurzel eine Schuppe; zum 
— rt: hüpfende M. (M. 
saltatoria, cer pedatus Fabr.), mit 2 
Purzen Stacheln am Schwanzende, Geißel⸗ 
krebs (M. oculata), aus Grönland, gehört 
unter bie ——— Krebſe. 

Mysköllos, Alkmons Sohn, von den 
Göttern geliebt. Von Herkules erhielt er 
im Traume den Befehl, fein Vaterland Ars 
908 zu verlaffen. Dies war aber verboten, 
u, ba er ergriffen wurbe, fo wurbe er wi 





. Myslenicze 


has Gericht geftellt. Obgleich nun die mei: 
—— durch gg Bohnen ihn zum 
€ verurtbeilt hatten, fo fand man die⸗ 
felben doch alle, mit Ausnahme einer einzi⸗ 
en, bie jeder eingeworfen zu haben wähnte, 
ei dem Umſtürzen der Urne weiß. Daher 
frei gefprochen, ging er nad) Italien u. grüns 
bete dort Kroton. ..„.„(Lb) 
Myslenicze (fer. Mißlänihtice), 1) 
früher Kreis im öftl, Königr: Galizien, jet 
nach der Stadt Wadowice benannt, an ar 
fau u. preuß, Schlefien grenzend; 66} AM., 
318,000 Ew.; 2) Stadt hier, an der Raba; 
Dechantkirche, Kreishauptſchule, 2200 Ew. 
Mjsol, Infel, weftlih von Neu⸗ Gui⸗ 
nea, 10 MI. lang, 3 breit, bringt Kokos⸗ 
nüffe, Pifang u. and, Palmen, Schweine, 
une Darabiesv gel, Perlen, Beine 
ewürzbäume, von Malaien, Papuas u. 
Haraforen bewohnt. An ber Küfte viele 
Pleine Infeln, darunter Kanary. 
Myson, 2atedämonier, den Plato zu 
den 7 Weifen rechnet. Dem Anacharſis foll 
auf bie Stage, wer ber Weifefte fei, das 
Dratel den M, genannt haben, der dann 
pflügend angetroffen worden fei. 
Mysopögen, f. u. Julianus 2). 
Mysöre (fpr. Meifuhr; Maheswara), 
4) Reich in Borderindien. Gebirge: Cat 
mit mebrern Päffen; Flüſſe: Cavery, 
Zoombudra, Sherrawuddn, Rennar 
2c.; fruchtbar, freundlihes Klima. Aders 
bau, zum Theil mit Bünftl. Bewäflerung u. 
fehr ** (allerhand Südfrüchte), Vieh⸗ 
zucht, Jagd auf Elephanten (in Herden bis 
zu 200 Stüd), Affen, Tiger, Bären, Ans 
tilopen 20.5 Bergbau auf Eifen, Edelfteine 
2c.; Handel. Der Staat von M, enthält 
t, im Umfange des brit. Gebiets, 1250 
(1198) AM. mit 3 (14) Mill. Eiuw., unter 
einem, unt. den Briten ſtehenden Radfchab, 
deffen Befigungen nur auf die Stadt M. 
u. gr mgebungen eingefchräntt find. 
Theilt ſich in 8 Provinzen. 2) (Geich.). 
IM. war ehemals eins ber mädhtigften Reiche 
Border= Andiens, Ihre Herrſcher fhrieben 
ſich von einem, in Guyurate mädtigen Stamm 
er, u, ber 1, befannte Herrſcher it Sham 
abfc, der 1500 zur ar kam; jeine 
Nachfolger waren Tim Radſch, ber 1548 
regierte; Hir Sham Radſch, ft. 1576; 
ShamMRadfh bis 1687; Immadert 
—334 bis 163855 Kanty Revynarfa 
Rabdſch bis 1659; Dſchik Deo Radſch 
bis 1704; Kanty Radſch bis 1714; Dub 
Kiſchen Nabid bis 1731; Dihit Kies 
hen Radſch bis 1755; dieſen entriß 1755 
760) Hyder Ali die Herrfhaft, hielt ihn 
efangen u. ließ ihm nur den Titel, 1762— 
riegte er mit ben Mahratten u. eroberte 
Eoimbettor, Cananore, Ealicut, Canara, 
Bebnore u. m. a. benachbarte Nabod “haften, 
fo daß er 1766 ein Gebiet von AM. 
mit 18 Mill. Thlr. Einkünften befaß. In 
diefem Jahre fi der Radſcha Dſchik Kifchen 
u. Hyder Ali bemachtigte fih nun ganz der 
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Herifchaft; 1767-69 u. 1780 führte er mit 
der engl.=oftind, Eompagnte Kriege, in de 
hen er von den Frahzofen unterftügt wurde, 
f. Indien (Gefh.)sif. Er ge Künfte 
u. Handel, war tolerant ıt. mild. Er ft. 
1782 u. *fein Sohn Zippo Saib folgte ihm. 
Das Land war noch mit den Engländern in 
Krieg verwidelr, die Briten rüdten daher 
im Febr, 1788 itt Di ein, eroberten mehr. 
Städte u. fingen fogat einen Theil der Fa⸗ 
milie des Sultans, Aber Tippo eilte mit 
25,000 M. (unter denen fih 1000 Fran ofen 
befanden) herbei, ſchloß die Briten in eds 
nor ein u. zwang fie am U, Aptil 1783 eine 
Gapitulation abzuſchließen, der zu Folge fie 
die Stadt räumen u. nach Bombay zurüds 
kehren follten, Diefe Eapitulation wurde 
aber gebrochen 1, das engl, Eorps gefangen 
Behalten, Bis Auf die Nachricht von dem 
Frieden von Verfailles, Tippo am 11. März 
1784 den Frieden von Mangalor ab» 
ſchloß, dem zu Folge er die von den Briten 
befegten Theile feiner Staaten wieder er» 
hielt, aber auch die Länder der Radſchahs 
von Tanjoore u. Travancore räumen mußte. 
Tippo nahm nun den Titel eines Sultans, 
ja ben eines Padifhah an, woburd er eine 
Souveränetät über alle Fürften Hindoſtans 
prätendirte, Er wollte fih nun ganz Oftin- 
dien unterwerfen, wenigftens die Engländer 
daraus vertreiben; griff im Dec. 1789 den 
Radihah von Travancore, einen Verbüns 
beten der Briten, an, u. Lieraus entfpann fi 
ein für ihn unglüdlicber Krieg. Die Eng» 
länder drangen mit den Mahratten u, dem 
Nizam von Hyderabat 1790 u. 1791 in M, 
vor, eroberten mehrere fefte Städte u. be= 
lagerten er den Sultan in feiner Haupt⸗ 
ftadt Seringapatant, vor welcher am 5. Febr. 
1792 die engl. Generale Coruwallis u. Aber⸗ 
eromby erfchienen, In diefer Noth ſchloß 
Zippo, am 18. _ 1792 Frieden, in dem 
er ben Briten faft bie Hälfte feiner Staaten 
übergab, von der fie einen Theil (Barramauıi, 
Dinoigul, Palikadſchery ꝛtc.) für fich behiel⸗ 
ten, andre Theile den Mahratten u. dem 
Nizam von Dekan gaben. Bei M. blieben 
noch 2662 AM. mit gegen 10 Mill, Ein— 
fünften. *Bon da an wurde Zippo Saib 
berrfchfüchtiger, unduldfamer u, graufamer, 
er verfolgte die Braminen u. zwang bie Chri⸗ 
ften zur Auswandrung. Da er, um ſich 
an den Briten zu rächen, in Indien Beine 
Bundesgenoffen fand, fo ließ er ſich in 
Unterhandlungen mit dem franz. Directos 
rium ein u, ſchickte 1797 nady Ile de France, 
um Hülfstruppen zu erhalten, Der dortige 
Gouverneur fhidte ihm einige Offiziere u. 
Unteroffiziere, u. diefe, fo wie die Landung 
Buonapartes in Aegypten, dienten ben Eng= 
lindern zum Borwande, zu einem neuen 
Kriege gen Tippo; er wurde von Stuart 
am 6, y loan bei Sidafir u. am 27. 
März bei Malamweli von Harris geſchla— 
u ? Daber fab er fich zum Rüdyuge nach 

eringapatam genöthigt, melde Stadt = 


4. April mit Sturm erobert wurbe, Tippo 
felbft blieb dabei. Seine Kinder u. Ber: 
wandten wurben in die Feſtung Vellore im 
Carnatik verwiefen, wo fie bon den Briten 
eine anfehnl, Penfion erhielten. Die Briten 
behielten Seringapatam u. einen Theil des 
Diſtriets Bullom, 124 QM., 44,000 Ew,, 
ferner Coimbettor, Kanara u. m. (zuſammen 
764 AM, für ſich Em —* Diſtriete 
zuſammen 480 AM.) dem Nizam von Des 
n, einem unterjochten Radſchah von au. 
fein ihm früher geraubtes Gebiet SO AM,) 
—* u. ließen das Uebrige einem Ab— 
mmlinge der alten Dynaſtie, Mabaras 
dſcha Krifhna Adiaver, ber bis 1812 
‚ ganz abhängig von den Briten, feitdbem aber 
—* ſtaͤndig kegiertz ſ. Indien (Geſch.) ss. 
3) Hauptſtadt dieſes Reichs; bat nur eine 
einzige Straße, Fort, Palaft des Radſchah; 
4) |. u. Patana. (Wr., Lb.u. Js.) 
Mysos, f. Demetrios 27), 
Nuyss (Jakob von M.), f. Jakob 56). 
—— (Mystra), Münze, ſ. u. Zer⸗ 
mabub, 


Mystacini, Untergattung aus ber Vo— 
gelgattung Meife, die obere Kinnlade tft 
etwas über die untre übergebogen. Art: 
Bartmeife, f. d. 

Mystägınus, ſo v. w. Zwinkern (Med.). 

Mystagögian (gr.), 2) Vorbereitung 
zu den Myfterien uw, Einführung in dies 
felben; 2) in chriftl, Kirchen im 4. Jahrh. 
ſo v.w, Einführung u, Theilnabme an den 
Sacramıenten, daber 3) fo v. w. Kaufe u. 
Abendmahl. Daher Miystagögons, D) 
Einfübhrer in die Myfterien, 7 u. Hiero⸗ 
phant 1); 2) in Sicilien fo v. w, Periegetes; 
3) in der chriftl, Kirche der Liturg, ber die 
Sacramente adminiftrirte; 4) Geheimniß- 
voller, Geheimnißkrämer, auch Gehermnißs 
torfcher. (Lb.) 

Mystax (gr.), 8) der Raum unter ber 
Nafe u. über der Oberlippe; 2) der dafelbft 
ausbredhende Bart; 3) ein Kinebelbart. 

Mystörien, '2) Dinge, deren Dafein 

war befannt, aber von denen die Art u. 
GReife des Dafeins unbefannt ift od. gar 
nicht erBlärt werden kann, } B. die Vers 
bindung zwifchen Leib u. Seele; *2) beiden 
Alten gottesdienftl. Gebräuche, an welchen 
nur gewiffe Perfonen Antheil nehmen durfs 
ten, u. die ihren Zwed im der Feier jelbft, 
in der Verehrung irgend einer Gottheit hats 
ten u. teils beftimmt waren, Wahrheit bild⸗ 
lich darzuftellen,, etwas wahrhaft Heilis 
ges zu verfündigen u. auf edle Weife zu 
verfinnlichen, theild Geburten des Aberglaus 
bens u. ber Schwärmerei ivaren. Es wurde 
unter diefem u, jenem Volke durch einges 
wanderte Fremdlinge, od. durch Einhei⸗ 
mifche, die andre Länder befucht hatten, od. 
durch Shwärmer die Verehrung irgend einer 
Gottheit eingeführt. * Als dem herrſcheuden 
Eultus entgegenftrebend, geſchah Die so 
im Verborgnen, u, ihr gingen * i⸗ 
nigungen u, Weihungen vorber, ® Go ent⸗ 
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ftanden wahrſcheinlich bie orphifhen M. u, 
die Eleufinien, welche legtre in Griebenz 
land die geadhtetften waren, f. Eleufiniem. 
° Die Achtung, die ſolche M. genoffen, lockte 


die Priefter andrer Gottheiten, in die Ver⸗ 


ehrung ihrer Götter auh etwas Geheimes 
zu —* So gab es zu Homers Zeiten 
wenige M., in Perikles Zeitalter mehrere, 
unter Auguftus unzählige. Faſt jeder an«e 
Een Gottheit waren in verſchiednen 
ändern M, geweiht, die, außer der Ini—⸗ 
tiation, in geheimen Gebraͤuchen, Opfern, 
Gefingen, mitgetbeilten Mythen u. vor— 
ziel: in dramat, Darftellungen beftanben. 
eheime, oft höchſt abenteuerliche Feier 
lichdeiten wurden fo in Aegypten dem Nil, 
ber Ifis, dem Dfiris geweiht, u, in dem 
Tempel der Minerva zu Sais wurde unter 
unbetannten Gebräudhen das Grab deſſen 
gezeigt. »M. waren in Streta dem alten 
vergötterten Pretifchen Königsftamme ge— 
widmet. !’In den Dionyfifhen M, der 
Griechen, die aus ägypt. Quellen ge— 
floffen zu fein fcheinen, wurde in einer dras 
mat. Darftellung Bakchos noch als Knabe von 
den Titanen getödtet, gebraten, von Apollo 
auf dem Parnaffos begraben, von Jupiter 
wieder belebt, deifen Blige die Titanen in 
den Tartaros fchleuderten, In den M, der 
Apbhroditewurbedie Entmannung des Kros 
nosbargeftellt. Das geheinmißvolle Feſt, das 
die Frauen in Womt begingen, ift befannt, 
fo wie die M. der Deasyria, bie ju pr 
ftus Zeit zu den befannteften im röm, Reiche 
ehörten. ! Mit jedem Jahrhundert häuften 
ich die M.; fie fanden ſich fuft überall in 
der verfchiedenften Beftalt, u, das Beſtreben, 
die Mythologie verfchiedner Völker mit ein» 
ander zu verbinden, eine aus der andern 
zu erflären, bat fie noch dunkler gemacht u. 
biftor, u. poet. Einheit immer mehr aus 
ihnen verbannt, 3) Gefänge, bie zur Zeit 
der Kreuzzüge von den Kreuzfahrern auf 
ihren Zügen gefungen wurden; fie follen 
der erfte Anfang zu ben DOratorien gewefen 
fein; f. Oratorium. 4) (Dogm.), f. Ges 
beimniffe 1). 5) (Miysteres, fit.), geift- 
liche Schaufpiele, ra 
tur a ff. u. Deutſche Literatur sr. (Sch. 
Mysteriös, 2) gebeimnißvoll, in ein 
ersiles Dunkel gehüllt; 2) (Malerb.), bei 
—5 die geheimnißvoll od. un⸗ 
heimlich ſich auf einen engen Raum concen⸗ 
triren u, dabei einen Gegenfag großer Schat⸗ 
tenmaffen haben. Die beiden größten Mei- 
fter in diefer Hinficht find @orregio (bie 
Nacht) u, Rembrandt (die Here von Endor). 
—— (0, gr. M-rion), Ges 


niß. 
Mystery (engl., fpr. Mifteri), Ge⸗ 
heimũiß; ©) Corporation, Zunft, Innung. 
Mystes (gr., Ant,), der Eingeweibte, u, 
Möystis, die Eingeweihte; j. u. Eleufinten, 


yatin (a. Geogr.), Stadt ber Bruttier 


in Unter» Stalienz J. Gelofia, od, in ber 
Gegend von Monafterace, My 
. “ 
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Wall 
tieismus, 1) f. u. Myſtik; 2) 
vorwaltende Hinneigung zur Myſtik. 
Mjstifi ön, D Einweihung ın 
Myfterien ; 2) bef. ein mit rafinirter Schlau: 
beit angelegter u. dburdhgeführter Plan, nad 
dem Jemand irgend ‚ was feiner 
Eigenliebe zufagt, oder, mas er. lebhaft 
wünjdht, als_ wirklich Dergelpie elt u, er 
länger od, Bürzer in diefer Täuſchung ers 
halten wird, während diejenigen, die dazu 
einwirßen, beftimmt das Gegentheil willen 
Gewöhnlich wird jeboch M,. nicht auf Be= 
trug oröbrer Art bezogen, ſondern mehr auf 
Täufhung, die man ſich auch wohl nur zumı 
Scherz erlaubt, u. wo beſ. der Be fi- 
eirte nah einiger Zeit entw, felbft von 
feinem Wahn zurüdtommt, od. auch auf 
eine, nicht felten empfindliche Art aus bems 
felben geriffen wird. 7 
Mystik, ' das Streben, das Ueberſinu⸗ 
lihe, was nicht mit dem Berftande erfaßt 


. werden Bann u. für die Speculation Ges 


beimniß ift, durch innere Anſchauung zu ers 
greifen u, dem Gemüthe nahe zu bringen, 
ird dies Streben, alles Ueberfinnlibe nur 
durh Phantafie u. Gefühl zu erfaffen, als 
auf einem confequenten Princip berubende, 
allfeitig angewendete Denkweiſe betrad= 
tet, fo nennt man ed Mysticismus u. die 
in DER Streben Begriffuen Mystiker. 
2 Die M,ift in dem phantafiereihen u, finns 
lichen Driente heimiſch, wo in der früheften 
Zeit bis jegt in Arabien, Perfien, Ins 
dien 2. das Verſenken in die Gottheit u. 
das ray 4 in namenlofen Gefühlen für 
bie höchſte Seligkeit u, das höchſte von dem 
Menden g* erreihende Biel gilt. Gewöhns 
lich hat ſich dort der Myfticismus mit dem 
Pantheismus verbunden, zu dem auch 
die conſequent DAT mgefun ee M, immer führt 
(vgl. Sofismus), Myſtiſche Secten fehlen 
aud im Jslam nicht (vgl, Muhammedan. 
Secten 1). Tholud, Blüthenfamml, aus 
ber oriental. M., Berl. 1825. In Europa 
erfhien, die Gaukeleien der Katbarten 
u. Zeleften des myſt. Zeitalters (f. unt, 
Myftifh 1) u. Reinigung 2) in Griechenland 
abgerechnet, die einen praktifchen Zweck hat⸗ 
ten, die eigentlihe M. zuerft in der men: 
enter Philoſophie, u. zwar durch 
Iotinos (j. d.), Mit Plato hatte er nur 
den Zweck gemein, nämlich die Erkenntniß 
der überfinul. Welt, aber während Plato 
die Erfenntnißquelle in der reinen Vernunft 
annabın, follte fie nah Plotinos in einer 
unmittelbaren Bernunftanfhauung (intels 
Iectuelle Auſchauung, Erftafe) fein. 
sraft. Dinfiht ließ Plotinos das Ziel der 
böhern Tugend fein, die Seele zu einem Gott 
au Pr ; gereinigt —34* Seele, ne 
FR: zum ewigen Urlichte u. verfen 
fich in das Göttliche felbft „ werde fo reines 
Licht u. felbft ein Gott, u, in dieſer himmli⸗ 
Ye Entzůckung rube jedes Gefühl, jede 
egierde, felbft das Denken, ſchwinde ber 
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Unterfchied zwifchen der anfhauenden Seeit 
un. dem anzufchauenden Böttlihen, die Seele 
ſchaue ſich in die Ziefe des Göttlihen ver? 
* u, fei Eins mit Gott, * Eine andre 
rt, zur innigen u, wirkſamen Bereinigung 
mit ort u kommen, glaubte Jamblih od 
in. gewiflen —— Handlungen, 
Teremonlen tt; Formeln zit finden, die die 
Priefter durch göttl; Belehrung empfangen 
hätten, u. bie M, wurde fo zur Eheur: 
gie (1. d.) m zur daubeteh + Dur 
den Neuplatonismus fam die M, d 
in die hriftl. Kirche, u. ſchon bie Alle: 
goriter des 3, Jahrh. ſprachen von einem 
mijestischen Sinne ber beil. Schrift, 
der, als eine Art des höhern Sinne, nur « 
auf Geiftiges ſich beziehen fellte, 5; u. Ori⸗ 
genes. In prakt. Hinſicht unterſchied man 
eine höhere u. eine niedere Fröm— 
migkeit, von denen jene eben die ber M. 
war. Denn aud bier war der M. vom Urs 
fprunge an der Glaube an eine Verbin⸗ 
dung (Einswerbung) mit Gott (Fvw- 
as Feo0) beigemifcht, u. die chriſtl. Myſtiker 
erwarteten jene Verbindung mit Gott durd) 
das Gefühl, Der erfte, der die chriſtliche 
M, in ein Syftem (mfstische Theo- 
logie) bradte, war Dionyfios Areo⸗ 
pagita, ein Platoniker des. od. 5. Iahrh,, 
er verlangt auch geradezu das Verfchlies 
den des Berftandes, damit man mur 
dur das Gefühl den göttl. Einfluß auf: 
nehme, Beſ. fchloß fih die Hierardhie dem 
M, an, wie ſich theils in Dogmen, wie bie 
Zransfubftantiation, theils in dem immer 
finnlicher werdenden Eultus fund gibt. ꝰAl⸗ 
Geogenfäge der M. hat man in der alten 
chriſtlichen Kirche die Gnofis, im Mittels 
alter die Scholaftif genanntz bie Gnoſis 
hatte mit der M. daftelbe Princip, nämlich 
zur Verbindung mit Gott zu kommen, aber 
nur ber Zwed der Gnoſis war ein ans 
drer, fie wollte durch die Verbindung mit 
Gott zu volllommeher u. tieferer Erkennt⸗ 
niß beffelben kommen. Und wenn allerdings 
die Scholaftiß ein andres Princip der 
Theologie, das ber Speculation nadı arie 
ftotel. Grundfägen, hatte, fo gab es doch 
auch Scholaftiter, die zugleich die praktiſche 
Richtung einfchlugen,, alfo zugleih Meer 
waren, wie im 12, Jahrh. Hugo u. Ri— 
hard a Gt. Victore, indem fie nach dem 
Mufter des Auguftinus, der ihr Vorbild u. 
ihre Quelle war, Philofophie u. M 
verbanden. Nach ihnen war ber Endzwed 
des Menfhen, Gott zu genießen (Deo 
frui), u. fie nannten die geiftige Thätigkeit, 
bee von Grit 
elangt u. fich zur myft. Vereinigung mit 
Bott vorbereitet, Contemplatio (f. Be— 
ſchauung). "Die Mzer des Mittelalters 
waren, ausgenommen mehrere ber griech. 
Kirche, durchaus praßt, Theologen u. obne 
Uebertreibung. u, Leberfpanntheit. Unter bie 
vornebmften myft. Theologen u, Asketiker 
der Sat, Kirche biefer Zeit gehören B * 
ar 
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arbv, Elaitbaur, Gerfon, Tau⸗ 
er, Heintich Sufo, Edard, Heins 
ih v. Nördlingen, Thomas a 
Kempis, zc. u. bef. war es auch ihre an« 
ger Schreibart, welche der Trodenbeit 
es fcholaft, Styls gegenüber, ihnen An⸗ 
fehen u. Anhang gewann. Die Meformaz 
toren, beren Streben bef, auf eine Wie— 
berftellung des Praktifhen in der Reliyton 
— begünſtigten Anfangs auch die myſt. 
niit von ber Religion, als einer Sache 
bes Gemüths u. des Lebens; aber von bies 
fer Anfiht wurden Luther u, Melanchthon 
balddurd diein Schwärmerei ausartende M. 
ber re Schwenkfeldia— 
an er u. and, überſpannter Parteien gebracht, 
u. fie wendeten fih nun mehr dem Dogma 
zu. Und überfpannt u. fhwärmerifch, wie 
ur Zeit ber Reformation, findet fi noch 
mmer im 17, Jahrh. in der proteftant. u, 
Path. Kirche der Myfticismus. ? In Dentfchs 
laud zeigte fib der Mufticismus, wie er 
überhaupt in feiner Verirrung immer nad 
großen phyſiſchen Anftrengungen als Phäno- 
men von Geiftesermattung, ja von Geiftes- 
erfrankung en ift, bef, auch nach dem 
erfhöpfenden 80jähr. Kriege. Die Schrif- 
ten bes Theophraftus Paracelfus mit 
ihren pantheiftifchen, materialiftifchen, aftros 
logiſchen u. Babbaliftifhen Träumeroien, 
Valentin Weigel, & Stiefel, der 
Bereinigung mit dem leiblidyen Chriſtus bes 
bauptete, Sao b Böhme, ber aldemis 
ftifch = pfychologifch = theofoph. Meinungen 
in Umlauf fegte, die Rofenfreuzer (f. d. 
a.), u. a, Secten, bewegten ſich auf dem 
Gebiete des Myſticismus u, fanden Anhang. 
Aber der Haupttummelplag der M. war 
England, wo die Quäßer, Anti— 
nomer, Sabbatarier, Familiſten, 
Engelsbrüder, Inſpirirten (f.d. a.), 
u. a. Secten, ihr Weſen trieben. Gegen 
bas Ende des 17. Jahrh. trat der Mofticis- 
mus in ber Batbol. Kirhe mit dem Quies 
tismus (f. d.), in der proteftant. mit dem 
Pietismus (f. d.) in nahe Berührung, u. 
bie Freigeifterei erwedte im Gegenfag von 
Neuem eine Menge myſt. Schwärmer, wie 
Swedenborg, die Separatiften im 
Württembergifhen:ıc. ! Während der 
kirchl. Lehrbegriff von allen Seiten anges 
fochten ward u. Unkirchlichkeit immer all- 
—— wurde, bildete ſich, neben dem 
kepticismus der kritiſchen, zugleich eine 
mystische Philosophie (ſ. Pans 
theismus u. Naturphilofophie) aus u. Heins 
rib Jung u. Kafp. Lavater, fpäter bie 
Frau von Krüdener (f. d. a.) breiteten 
durch ihre vielgelefenen Schriften u. Ver: 
bindungen unter den gebildeten Ständen 
eine gemüthvolle Schwärmerei aus. Als 
bie Unkirchlichkeit felbft den höchſten Grad 
erreicht hatte, fchlug der Unglaube, unter 
ben polit. Erfdhütterungen bes 19, Jabrh., 
in einen Moyfticismus um, der zum Theil 
im Katholicismus Befriedigung ber relis 
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giöfen pakıfıı e ſuchte. An mehrern Or⸗ 
ten, wie zü Eiberfeld, Barmen, fpäter 
zu Berlin u.a, Örten, entftanden Vereine 
ur Verbreitung der M., wozu man fi 
ber. ber Tractätchen (f. b.) bediente, "nm 
ben Streitigkeiten zwiſchen Rationaliften u. 
Supernaturaliften in neuer Zeit hat ſich ber 
Moftieismus auf Peine Seite beftimmt ges 
neigt. Mit dem Supernaturalismus 
atte der M. gemein, daß er die Hinlänglich» 
eit der Vernunft zur Erkenntniß der göttl. 
Dingeu.ber religiöfen tebensführung leugnet 
u. dazu eine göttl, Erleuchtung für nöthig 
hält; mit dem Rationalismus bie Bes 
bauptung, baß eine geoffenbarte Lehre nicht 
durchaus nöthig fei, fondern daß das Innre 
des Menfchen felbft eine hinreichende Quelle 
für Religion u. Religiofität fein Pönne, 
12 Ueberhaupt bat fich der Myſticismus feit 
den Beiten der Neformation bis jegt faft 
nur in feiner Ueberfpanntheit u, BVerirrung 
gezeigt, theils in der Beharrung bei dem 
alten myſt. Princip, nur dur die Sinne 
u, die Phantafie Bönne man zur Religion u. 
zur Verbindung mit Gott kommen; theils 
darin, daß er mit dem Geheimnifvollen bee 
Glaubens u. Lebens ein abſichtlich Spiel 
getrieben u. feine Bekenner zum Fanatis⸗ 
mus, zu Schwärmereien u, Verzüdungen, 
u. zu dem Glauben an innere Erleuds 
tungen, erregt bat. Diefer Wahn aber hat 
zur Folge gehabt bald einen geiftlichen Hoch⸗ 
mutb, indem die Ms er fib als vorzugs- 
weife von Gott — anfahen, u. auf 
Andre verächtlich herabblidten, Schriftwort 
u. Sittenlehre nur für jene geltend glaub— 
ten u. ſich dem Leben immer entfremdeten; 
bald find diefe Myſtiker, wie zu Lächerlich— 
keiten, fo auch zu gefchlechtl, Verirrungen u. 
zu wirkl. Unthaten an fi u. Andern binges 
riffen od. fehr oft zu wirkl, Geiftesfranf- 
beiten herabgebradıt worden. "Wie im Mits 
telalter M. u. Scholaftik ſich verbanden, fo 
bat ſich aud in neuefter Zeit die Theologie 
mit der philoſoph. Speculation verbunden u. 
diefe Verbindung meint man, wenn man von 
dem theoret. Myfticismus in ber Theo— 
logie ſpricht. * Dann pflegt man auch in phi⸗ 
lofoph., bei. fpeculativen Syftemen das my⸗ 
ſtiſch zu nennen, was dem gewöhnl. Vers 
ftande, bef. auf dem Standpunkte der Er» 
fahrung, unverftindlich ift. "Dal. Dies, 
Ueber Hiffen, Glauben, Myſticismus ꝛc. 
Lüb. 18085 Eramer, Ueber Myſticismus in 
der Philoſophie, Wittenb. 1811, 4.3 Vater, 
Ueber Myfticismus u. Prote ſtantismus, Kö⸗ 
nigsb. 1812; Ewald, Briefe über die alte 
u. den neuern Myſticismus, Lpz. 1822; 
Grävell, Der Werth der M., ebd, 1822; 
Borger, De Mysticismo, Leyd. 1821, deutſch 
von Stange, Alt. 1826, Anhang dazu, ebd. 
1827; Salat, Ueber Naturalismus u, Mys 
ſticismus, Sulzb. 1828; — Der Myſti⸗ 
onus des Mittelalters, 1825; Spieker, ueb. 
Mofticismus, Kaff-" 1828; von € i⸗ 
ftor, Beiträge zur Erörterung ber B * 
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jetismus, Myſtieismus ꝛc, Halberft. 1830; 
einroth, Gefhichte u. Kritik des Myſticis⸗ 
mus ıc., 2p3. 18305 Ueber die Quellen bes 
Myfticismus, Bremen 1830; P. Jordans, 
Bedenken über bie A fürdtenden Folgen 
des Mufticiomus, Altenb. 1830; Matthät, 
Der Myfticismus, Gött. 1882; Hudtwalder, 
Ueber den Einfluß bes fog. Myfticismus auf 
das Ueberhandnehmen der Geiſteskrankheiten 
u. des Selbftmorbes, Hamb. 1827; Stange, 
Einige Worte gegen bie Schrift vom Ein= 
fluß 2c., Kiel 1827; Rengel, Freimütbige 
Yeußerungen über ıc.,, Hamb. 1827. (Lb.) 

Myjstiks, grieh. Seeräuber. 

Mystisch, 2) das Muftifche ift zu— 
nädft nad feiner Wortbedbeutung u. nach je 
nem älteften Gebraude fo dv. w. etwas 
heimes, Gebeimnißvolles. In diefem Sinne 
beißt bas, dem myth. Zeitalter in Griechen= 
lands Geſchichte folgende das mfstische 
Zeitalter, weil in der Zeit zwifchen dem 
trojan, u. den perf. Kriegen in Griechen- 
land, aus bem Drient eingeführt, die Sitte 
auffam, von einzelnen Menfchen od, von 

anzen Städten gegen bie Götter begangne 
Frepel auf eine geheimnißvolle Weife zu tils 
gen, f. u. Reinigung 2). Dann kommt M. 
in den Divfterien (f. d.), bef. in den Eleu—⸗ 
finien vor u, hieß 2) was in ben Mpfterien 
gelehrt wurde, was in benfelben beilig u. 
bef. an Symbolen bedeutfam war, alfo auch 
bier geheim, weil es in feiner Bedeutung 
nur den @ingeweibten befannt war. ®al. 
Myftes u Myſtagogiz u. darnach theils 
überhaupt 3) fo v. w. Symboliſch, Allego- 
rifch; theils auch im weitern Begriff &) was 
bei dem Eultus der Götter Geheimnißvol- 
led vorgenommen wurbe; jegt nennt man 
M. 5) was unklar in. den Begriffen, über: 
fpannt, ſchwärmeriſch ift, f. u. Myſtik; auch 
6) gebeimnißvoll, Dunkel, unerklärlidh, f. u. 
Mystik; 7) täufhend, voll Wahn. Vgl. 
Moyftification. Lb. 

Mystriosäürus (M. Kaup.), Löffels 
Saurier, gehört zu den foffilen Gavialen., 

Mystron (gr.), 2) Art Löffel; 2) Maß 
— 2 Kodliaria, b 

Myströxylum (M. Eckl., Zgh.), 
— ——— aus der nat, Fam. Celastrinae 

ckl., Zgh. Arten: in SAfrika. 

Mystun, Fiſch, f. u. Wels, 

Mysziniee, Stadt, f. u. Oftrolenta, 

Mythe (v. gr.), ſ. Mythus. 

Mythen (M. Fölsen), Berg, f. u. 
Schwei zerhaken. 

Mythöpolis (a. Geogr.), Flecken in 
SBithynien, am See Askania; hier ver- 
fiegten alle Brunnen im Winter u, floffen 
im Sommer reidhlidh. 

Mythidike, Gemahlin bes Ariſto— 
mados 1). 

Mythisch (d, gr.), fagen=, fabelhaft, 
erbichtet. 

Mythische Zeit (M-s Zeitalter), 
frähſtes Zei \lter, aus dem fich blos Mythen 
erhalten haben, Bol. Geſchichte. 

Univerfals 2erifon. 2, Aufl, X. 
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Mythogräph olög), Ver: 
er, ob. Se su re ha yeah von 
ythen; vgl. Mythologie, 
Mythologi®, 'die Lehre von ber Art 
u. F ‚ wie die Völker des Alterthums 
od. auch neure heidniſche Völker, ihr relis 
iöfes, philofophifches u. hiſtorifches Wiſ⸗ 
Im burd Bilder u. Symbole auszubrüden 
udten, *Die Gottheit, das Weltallu. 
deſſen Kräfte, ber nn u. feine Ber: 
ältniffe zum Ueberfinnlihen u. die Urge⸗ 
chichte jedes Volks find Gegenftände 
erfelben. "Sie Bann -aus mehrern Ges 
ſichtspunkten betradhtet werben, dem ars 
tiftifhen, wenn man ſich mit berfelben 
zum Behufe ber Kunft befannt macht; bemik 
bilologifhen, wenn man fie Pennen zu 
rnen fuht, um bie Schriften bes Alters 
thums befjer zu verftehen, bem religiös 
pöilorenpi/gen, wenn man aus ben vors 
iegenden Bildern bie Anſichten des Alter- 
tbums über Gott, Welt u. Menſchen u. die 
Hauptdata feiner Gefchichte zu entwideln ſich 
bemüht. * Der Mythus ift die dichter. 
Darftellung überfinnliber Anfchauungen u. 
Ideen, welde im Kortgange der Tradition 
ben Eharakter ber Befchichte annimmt. Die 
darin verborgen liegende Idee ift das Wes 
fen, bie Einkleidung eine Dichtung aus ſym⸗ 
bolifhen Bildern zufammengefegt. * Er ift 
biftorifch, wenn wirklihe Begebenheiten, 
pbhyfifh, wenn die Wirkfamkeit ber Nas 
turfräfte, religiös im eigentlihen Sinne, 
wenn alter Glaube u. alte Lehre in Bes 
ziehung auf das Göttlihe in das Gewand 
einer Fabel gehüllt werden. Gewöhnlich 
ift das Hiftorifhe, Phyſiſche u. Religiöfe 
gemifht. *Aeltre Mythen find oft blos 
ausgefprohene Symbole, mit nur ſcheinba⸗ 
rem, ganz loderem Zufammmenhange ber 
Begriffe; jüngere, nah ben Forderuns 
gen der Poefie ausgefhmüdte Erzählungen. 
Im Orient ift die Form des alten Mythus 
vorherrfchend, auch bei ben Griechen vor 
Homer u, im alten Italien. ? Die Men 
der einzelnen Völker find an dem gehös 
rigen Orte in einzelnen Artikeln behandelt, 
E 3. B. die Perſiſche Religion, Grtedhifche, 
ömifche, —*— Mythologie ıc. Bor 
allen bleibt —* ech. M. für uns die bedeu⸗ 
tendſte, wegen ihres Einfluſſes, den ſie | 
unfere Kunft u. Poefie ausgeübt hat. * Au 
für Philofophie u. Alterthumskunde blieb der 
Haffifhe Mythus ein Höchft wichtiger Gegen= 
ftand. Für legtre wurde es bald Bebürfniß, 
bie Bielheit bes myth. Vorraths auf eine ſy⸗ 
ftemat. Einheit zurüdzuführen u. daburd 
bie M. als if enfhaft Er begründen; 
wobei benn bie Anfichten ber Alten auf mans 
— Weiſe benugt u. erweitert wur⸗ 
ben. "8 find folgende Principe zu unter- 
fheiden: a) das hiftorifdhe, wonach alle 
mythiſche Perfonen einft wirkl. menfchl. In⸗ 
bividuen waren, beren Geſchichte poet. aus⸗ 
Are wurbe; biefes befolgten Bodart, 
bbed, Bailly, Banier, Bryant, Hüllmann 
13 ¶ Theo⸗ 
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(Theogonie, Berlin 1804); ''m) das phi⸗ 
lofopbi de, wonad; einzelne Zweige 
menſchl. Miffens unter ber myth. Hülle vers 
borgen liegen, u, var an) Ethik, Natalis 
Eomes; HB) Politik, Baco von Berulam 
co) Alhemie (Kolius); dd) Aftrono«s 
mie, Dupuisz €, F. Dornedden (Neue 
Theorie zur Erklärung der griech. M., Gött, 
1802); Kanne (Erfte Urkunde ber Geſch. 
16, 3, Pantheon ber alteſten Naturphilofos 
vie); *e) as religlöfe, wonad bie M. 
als logie ber polytheift. Religionen ers 
Härt u. mit bem unfprüngl. Mondothelsmus 
in Zuſammenhang gebradt wird. inter ben 
ältern Gelehrten ift hierbei am bemerkens⸗ 
wertbheften: Gerh. Io. Voß; atıd in neuern 
Zeiten ift dieſes Princip wieder angenoms 
men, jeboch badurch näher beftimmt worden, 
daß man ben Gang ber religiöfen Eultur 
unter ben verfhiebmen Völkern bes Alter» 
thums u. bie Eultus zum Grunde lies 
genden Jbeen genauer zu erforfhen bemüht 
war, Wie fern fih nun ergab, daß bie äls 
teilen Meligionsbegriffe aus dem Morgens» 
Iande ftammten u. von Afiaten u, Aegyp⸗ 
tiern ben Griechen überliefert waren, biente 
* bied Ergebniß theils ald Wegweifer, um 
ur gemeinfamen Quelle aller M. zu ger 
angen, tbeils als Sülfsmittel, um die bei 
ben Griechen erfolgte Umbildung derfelben 
richtig zu deuten. Hierher gehören: 3. 3. 
Bagner, Börres, Ereuzer, 3. 2. x 
er x. " Kritifhe Forſcher des fa 
Alterthums, u, unter dieſen zuerft Heyne, 
erfannten in der griech. M. den Inbegriff. 
ber alten Bolßs» u. Stammfagen, ausges 
brüdt in der alten roben Sprade u. viel⸗ 
fach umgeändert in verfchiebnen Zeitaltern, 
aber bennoc wichtig für ben Befchichtsforfcher 
u, für ben Philoſophen, der die erften Keime 
menfäl. Begriffe u. Vorftellungsarten, in⸗ 
8 licher u. religiöfer Art, auf⸗ 
ucht. Nach diefer Amnſicht mußten von dem 
grieh. Mythus nit nur die ausländ. Forts 
ildumgen beffelben ausgefchloffen, fondern 
auch in bemfelben das Urfprüngliche von dem 
fpäter Dazugebichteten n, daran Gedeuteten 
genau gejondert werben, wenn anbers ges 
nügenbe Refultate hervorgehn follten. Doch 
eben biefe Anſicht veranlaßte wieder viel- 
fahe Zrennung, felbft unter benen, bie fie 
— bie allein richtige erklärten, wie J. H. 
#, von Reffing, ‚Herder, Manfo, Böts 
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tiger, Buttmann, Levezow, G. Bermann 
uU. Sch.) 
Mythologisiren, etwas als Mythe 
—— STE (v. gr.), Fabeldichtung 
o . .Jı . 
mytholheotosie . bindung der 
gr mit der N — 
ua 9), ſ. u. ologie 
0 0. 
w. tuliten. 


Mytilöne, Tochter bes Makareus (Pe⸗ 
lopẽ) Tas mit Pofeidon ben M 
welder.bie Stabt Mytilöne (f. Metelino 
erbaute u. nad feiner Mutter benannte, 
Mytistratos (a. Geogr.), fo dv. w, 
Ameſtratos. 

AFton, f. u. Mytilene. 

Myt-Rähyneh, Dorf, ſ. Memphis 1). 

nes, verfteinerte Mufcheln aus 
ben eſchlechtern Mytilus, Modiol Avicula, 
Pinna; fehr häufig in Flögkalt vorfommend. 

Myürus (v. lat.), eigentlich mauſe⸗ 

chwanzartig, bef. aber Mi. pülsus, ein 
leiner, kaum fühlbarer, aber fehr — 
Puls; gehört zu den böfen Zeichen in Krank⸗ 
beiten; vgl. Puls, 

Myus (a. Geogr.), Pleinfte ber 12 Städte 
Zoniens, am SUfer bes Maͤander; fan? all- 
mählig, fo daß ihre Bürger nad Milet aus: 
wanberten; ee a, 

Myvätn, See, f. Island. Mywööl 
Sn Et. u, Fidfchi a. ER 

yxäclum, f. u. Blätterfhwamm m. 

Myxine, f. Bauchkieme. Myxödes, 
Fifh, f. u. Schleimfifch. 

Myxogästren, Pilzart, f. u. Eribraria, 
Myxon&ma (M. —— Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Gallertalgen Rchnb. 
M-pfrum (M. Blam.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam, Oleinae Blum., Fraxi- 
neae Art: M.nervosum, auf Java. 

Myxothöcum (M. Kz.), Schlauds 
pilzgatt., —— aeriacei, Gasteromy- 
cetes, Perisporiacei Fries. Arten: In 
Brafilien an Difang: u. Palmenblätttern. 
M=-trichum (M. Xz.), $aferpilzgatt., 
Hyphomycetes, Dematiei Fries. Arten: 
an modernden Begetabilien. 

Miyzine, ſ. u. Dolchweſpen e). 

Mzensk, 2) Kr. in ber ruff. Statt⸗ 
balterfhaft Drel; ®) Hauptftabt barin an 
ber Meza u. Sudsha, 12 Kirchen, 2 Klös 
fter; Getreidbehandel; 6000 Ew, 


N. 


NW, n, M als Buchftabe, in der lat, u. 
in den roman, Spraden N, n, in ber griech. 


ben gerechnet) Buchſtabe im deutſchen wie 
in den meiften andern Alpbabeten (im griech. 


N,», ber 14, (das Jod als eignen Buchfta- im eng, Füngling, 
9 cher 7 BA 


ber 18.); Liquida (f. u. Laut), Zungen: u a)im 
im Griedifhen #50, Y = 50,000; 2 


VRaſenlaut. Wird die Zungenwurzel an den 
Hintergaumen gedrüdt u, bie Luft durch 


bie N ung ig entſteh 
— 32 m De Ei er pn 5 
en ( Ay 
Sprache; 2) ald Zah — eichen: 
‚000 : 15) 


al). 
nifche 
—— —⸗60 


=» 


Na bis 
im &ateinifhen N —= 900 (bisweilen 90), 
N = 900,000 (auch 90,000) ; d) in ber Rus 
bricirung = 13; 3) ale Vbfürzung: a) 
in r m. Infhriften, Handſchriften zc. 
für Nomen, Numerus, Nentrum, Nomi- 
nativus 20.5 b) (Num.), Neu, 5. B.Nz, 
neu? 2 Drittel, d. i. Neue Gulden (die bei. 
im Clausthal im Sanmöver: gefhlagen wur: 
ben); e) auf Recepten Zahl, wie viele 
Stüde von einer Ingredien; genommen od. 
wie viele befondre Theile bereitet werben 
follen; d) (GBuchh.) N = 9 Ehlr.,n— 9 
Gr.; @) auf dem Mevers neuer Münzen 
bie (ehemalige) franz. Münzftadbt Montpels 
lier; £) fonft noch: Name, Nord; 2) (Mu: 
fit), ein Ton auf dem Syſtem der Laute; 
2 Zeichen für Nitrogen — Stid: 

0 


Ä (Feh. u. Lb.) 
Na, hem. Zeichen für Natrium. 
Näab (Nääbe), fo dv. w. Nab. 
"erst L f. Nabburg, 
Näaäldwyk (for. Nahldweik), Marktfl. 

im Bzk. Daag ber niederläand, Prov. SHol⸗ 
land; 1300 Ew. 

Naäma, ein fünfmal bed —** wie⸗ 
derholendes Gebet der Türken, ſ. Muham⸗ 
medaniſche Religion sun. »». 

Naamiten, ſ. u. Muhammedaniſche 
Secten ı. 

Naärda, bei Plinius Hipparenum, 
Stadt des nördl. Babylonien, am Naar- 
mälcha, einem Kanal des Euphrates, 
ber bis an bie med. Mauer u. ben Zigris 
führte. Bier bildeten die Juden eine Burze 
Zeit einen eignen Staat u. hatten auch eine 
Alademie, 

Näärden, Stabt u. Feftung am Zuy⸗ 
berfee im niederländ. Gouvernement Nords 
holland; Geidenzeugwebereien, 1850 
€Ew.; am NWAärdner Hanäl, ift von 
bier nad Amfterdam 4 Stunden lang. 

Naarmälcha x Geogr.), ſ. u. Naarda. 

Näärn, Fluß, ſ. u. Perg. 

Nab (Näbe), Fluß in Balern; ent= 
fpringt aus ber Böhm. N, (Wald-N,, die 
Quelle bei dem Dorfe Bernau auf der böhm. 
Grenze), der Fichtel-N. (entfpringt am 
Fichtelberg); der Haid-N. (entfpringt in 
der Gegend von Kemat), beide erftre vers 
einigen fih bei Neuhaus, der Haid⸗N. fällt 
in die vereinigten Flüßchen eine Stunde ober⸗ 
halb Luhe ; Nebenflüfferehts: Aſcha, Vils, 
u, linds: Zube, Pfreimt, Shwarzadz 
wird für Meine Schiffe fchiffbar u. fällt vor 
Regensburg in die Donau. Tr.) 

Nabathäer. 


Nabäöthes, fo v. w. 
Nabäus (a. eg), Fluß in Britan- 
urneß. 


nia barbara, wohl j. 

NabajJöa, Fluß, f. u, Indianer, Ges 
biet der freien. 

Näbak (arab.), Steinfrudyt von ber 
Größe einer großen Kirfhe, füuerlich füß, 
lieblich riechend, vielleicht cine Art von Bis 
yphus (Rhamnus) od. Paliurus, Ift nad 

prengel Celtis australis, ſ. u, Eeltis, Bgl, 
Napecn, d 
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NWäbal, reicher, geiziger Rarmeliter 
Naon u, zu Karmel; fließ gegen David 
en Injurien aus, ald berfelbe für feine 
Leute Proviant von ihm haben wollte, ward 
jedoch dur fein Weib Abigail, welche 
ohne Ns6 Wiffen Lebensmittel in eigener 

erfon überbrachte, vor beffen Rache ge= 
Hüpt u. ft. am Schlage. Nach feinem Tode 
nahm David Abigail zum Weibe. 

Näbal Ant‘), f. u. Harfe ». 

Näbal, fo v. w. Nashorn, 

Näbal, Küftenort, f. u. Tunis ıı A) b). 

Nabälia, bei Zacitus Fluß, nad Ein. 
fo v. w, Drusiana fossa (Vſſel), nah Und. 
fo v. w. Bahalis (Waal); nah Ptolemäus 
bieß ein Ort Navälla, am Ausfluß der 
Drusiana fossa. 

Näbalus (N. Cass., De C.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Fam. Com e, Ci- 
choraceae De C. Arten: in NAmerika, 

Nabäncia, Stadt, f. u. Thomar. 

Nabärra, f. Spanien (Gef&.) ı7. 

Nabärzanes, Feldherr des Perferkö- 
nigs Darios Kodomannos; verſchwor ſich 
nah ber Schlacht bei Arbela mit —— 
floh vor Alexander d. Gr. nach Hyrkallien 
u. erhielt Gnade von dieſem, dem er den 
Eunuden Bagoas (f. d.) fchenkte. 

Nabathäer (Nabatäer), Haupt: 
ftamm im peträifhen Arabien, f. u. Aras 
bien (Geſch.) »». 

Nabbäki, Ort, f. u. Neapolis 6). 

Näbbi (nord. Myth.), Zwerg, n. Ein. 
Berfertiger von Freias golbborftigem Eber. 
Bol. Sindri u. Brok. 

mi: 4) Landgericht im baier. 
Kr. Oberpfalz ; gebirgig u, waldigz; HAM, 
bringt Getreide, Vieh, u. 17,000 Ew.; 2) 


) —— darin, an ber Nab; 6 Kirchen, bie 


orftadt Venedig, 1500 Ew, 

Nabdälsa (a. Geſch.), ſ. Bomilcar 3). 

NWäbe, ber ftarfe, aus dem Ganzen ver- 
fertigte hohle Eylinder in der Mitte eiucs 
Rades, in weldhem die Speichen fteden u. 
mit welchem das Rad an die Are geftedt 
wird. Man maht die N. am liebften von 
Eichen⸗ ob. ee (N-nholz). Das 
Loch in der Mitte der R. (W-nloch) wird 
mit 2öffelbohrern (W- nbohrern) von 
verfhiedner Stärke verfertigt, wovon der 
Beinfte Durchſtecher, der mittlere NR äös 
ber, ber ſtärkſte Radbohrer heißt. Das 
Nenloh wird mit einem breiten eifernen 
Ringe (der Büchfe) od. au ganz mit Ku— 
pfer od, Dieffing ausgefüttert. Der vordre 

heil ber N, heißt Röhre od. Nabe im 
engern Sinne, der mittlere weitere Theil 
ber Bod od. Haufe, der bintre Theil der 
Stoß od. Vorftoß. Zu mehrerer Befeftis 
gung wird die N. äußerlich mit mehreren 
eifernen Ringen (N-nringen, N-bän- 
dern) belegt, wovon die beiden Ringe am 
Bode, zwiſchen welchen die Speichen ftehn, 
die Speihenringe, ber am Sintertbeil 
ber Stoßring beißen. Born ander R. be⸗ 
findet fich ein ſtarkes Blech (iakapre), 
; 32° wel 


— 
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elhe ben & i bhält. Vgl. 
"3 
AMñbe, gu f v. w. Nab. 


Näbea (N. Lehm.), Pflanzengatt. aus 
ber Kam. * Lehm. Art: N. mon- 
tana, 


am . 

NWäbel (Umbilicus), 11) die rundliche 
Vertiefung in den Hautdeden des Bauchs, 
die das Anfehn einer Narbe hat, ohne eine 
zu fein, indem fie nur aus Verwachſung der 

efte der Nefhnurfceide u. ber Scheide 
der fehnig gewordnen Negefäße, feltener die⸗ 
fer felbft, auf derjenigen Stelle fich bildet, wo 
beim Embryo die N=fchnur fi an den Kör⸗ 
per anfügt u. von wo bie Nsgefäße inner 
halb der Bauchhöhle deffelben ihren Fort— 
gang nehmen. ?Der Rand diefer Vertiefung 
(N-grube) wird von dit gefreugten 
Sehnenfafern ber weißen Linte gebildet u. 
ald N- ring unterfhieden,. * Wahrend bes 
Wachsthums nimmt diefe Vertiefung fo zu, 
als um ben Umfang herum fidy Fett unter 
der Haut abfegt, für das an ber Stelle des 
N=8 felbft, wegen des bier dichtern Zellge— 
webes, Fein Raum bleibt. Bei allgemeiner 
Auftreibung des Unterleibes, wie bef. bei 
Schwangern, aud in der Bauchwaſſerſucht, 
verflacht fich mehr od. weniger der N. + Bei 
Säugtbhieren bleibt auch eine Spur ber frü— 
ber erfolgten Ablöfung der N-ſchnur, doch 
bei einem fo deutlih, als beim Menſchen. 
s Beim Embryo bie Berbindungsftelle der 
eo u, der Bauchdecken, durch welche 
die in der Nabelfchnur befaßten Theile hin 
durchgehen. Hier ift alfo der N, eine Deffs 
nung u, bildet fib als foldhe im 2, Monate 


der Schwangerfhaft, indem früher bie N⸗ 


fhnur u. der Bauch noch als Ein zufanı= 
mengehöriges Organ zu ‚betrachten find u, 
jene nur als eine Aufpigung des Bauchs er- 
fheint. *Bis zum 3. Monat ift auch der N⸗ 
ring noch ungebildet u. enthält in biefer 
Zeit nicht nur die N-gefäße u. den Urachus, 
ondern aud die N=gefrösgefäße u. einen 
beil des Darmcanals, verengt fi aber 
von da an fo, daß er bei ber Geburt des Kins 
bes burch Zellgewebe feft mit den N-gefä— 
Ben verbunden ift u. bier ſchon aus ſtarken 
Sehnenfafern befteht. "Nah der Geburt 
fließt fib nun, von dem N=ring aus, die 
noch beftehende mittlere Deffnung in den 
erften Lchbenstagen, mit den N=gefäßen felbft, 
der übrige Theil der N-ſchnur vertrodnet 
u. fällt ab, u. der N, bilder fih dann in 
der Regel in der Art, wie er das ganze Les 
ben hindurch verbleibt (vgl, Nabelfchnur, 
Omphalos u. Umbilicus). 2) So v. w. Nas 
belreft, f. u. Nabelfchnur 2). 3) So v. w. 
Nabelihnur, 4) Bei einigen Schnedenfha= 
len eine Vertiefung, die fi in der Säule 
(Spindel) befindet, um welche ſich die Schale 
windet; daher genabelte u. ungena= 
belte Shneden. (Su.) 
Bot.), 3) an den 


Näbel (Umbilicus, 
Apfel-, Stein= u. andern, als Fruchtknoten 
unter bem Kelche geftandnen Früchten der 


sbere, oft mit den elchreſten gekrönte u, 


Nabe bis Nabelschildchen 


meift vertiefte Theil; 2) äußerer u. in= 
nerer N. (Umb. seminis externus, aud) Fe- 
nestra, Hilum), an Samen, f. u. Samen; 3) 
an flaben, fheibenförmigen Pflanzentheis 
len, 3. B. an fhildförmigen Blättern, ber 
tridhterförmig vertiefte Mittelpunkt; 2) 
fälfchlich bisweilen (fo dv. w. Budel, Umbo) 
die erhöhte Mitte einer Fläche, z. B. bei 
dem Hute mander Pilze; 5) f. u. Kars 
toffel; &) fo v. w. Hilum. (Su. 

Näbel, 1) bei Gewölben ber obere Theil 
od. Schluß; ift in der Mitte eine Deffnung, 
fo beißt diefe N-öffnung; 2) fo dv. w. 
Mitt (Seew.). 

Näbel der Andrömeda, der Stern 
Mira. 

Näbeladergeschwulst, N-aus- 
fallu.N-blutbruch, f.u.Nabelvorfall. 


Näbelarterie, f. u. Bedenarterie «. 
Näbelartig (Bot.), wie ein Nabel 
geſtaltet. 


Näbelbändchen, N-binde, ſ. u. 
Nabelſchnur 22 u. a. 

Näbelbeschauer (N-seher), ſo 
v. w. Omphalopsychoi, f. Heſychaſten 8). 

Näbelbläschen, f. u. Nabelſchnur ıs, 
Darm a u. Ein. N-bruch, f. u. Bruch. 
N-bruchband, f. unt. Bruhband ». 
N-eiterbruch u. N-fleischbruch, 
f. u. Nabelvorfall. N - entzündung, 
kommt nicht felten bei neugebornen Kindern 
vor, deren Nabel nicht gehörig iz Acht ges 
nommen wird (vgl. Nabelfhnur 2), haufig 
auch mit N-nässen (Ausfluß einer Inms 
phat. Feuchtigkeit); man legt Goulardſches 
MWaffer od, Bleicerat auf. Sich felbft über: 
lafjen geht die N. leicht in N-geschwür 
über. N-flechten, Umbilicaria. 

Näbelgau, f. u, Zhüringen 1. 

Näbelgefässe , |. Nabelſchnur. N- 
gegend, f. u. Bauchgegenden. N-ge- 
krösgefässe, f. u. Nabelſchnur ıe. 

Näbelgesch wulst (Omphalophy- 
ma), jede widernatürl. Erhöhung des Na— 
bels, jo beim Nabelbruh u. Nabelvorfall. 
N-grube, f. u. Nabel 1). 

Näbelköcher, 3oophyt, fo v. w. 
Acetabularia. 

Näbelkrankheit, cine Krankheit 
der Kälber u, andrer jüngern Hausthiere, 
durch Nabelbrüche veranlaßt; wird bei Ver— 
nadläffigung wohL tödtlich. 

‚Näbelkraut, 1) Cotyledon umbili- 
cus; 2) Bupleurum rotundifolium; 3) Fi- 
naria Cymbalaria; 4) aud Linaria vulga- 
ris; 5) Geranium sanguineum; 6) Saxi- 
fraga cotyledon. 

äbellinie (Bot.), f. u. Samen. 

Näbelreihe (Her.), f. u. Reibe. 

NEUERE N f. u. Nabel». W- 
rinne, f. u. £eber ı, au Nabelſchnur ı. 

Näbelsamen, N-sawmenkraut, 
1) die Pflanzengatt, Omphalodes, bef. 2) 
O. verna; 3) Galium aparine. 

Näbelschildchen ($eralbd.), f. unt. 
Reihe (Herald.). * 


—_—————— —— 
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Näbelschnecke, 
w, Zn 2) 
u, Kreifelfhnede » E). 

Näbelschnur iculas umbilicalis), 
21) das eigne, ftrangförmige Gebild, das 
beim Embryo deſſen Verbindung mit dem 
Muttertuhen u. daburd mit dem mütterl. 
Körper bewirkt, alfo die Entwidelung 
u. Ausbildung der sfrucht ein weſent— 
licher Theil, deſſen B ng aber ſogleich 
aufhört, fobald das Kind durch die Geburt 
ein felbftftändiges Leben beginnt. ? In früs 
befter Zeit der Bildung des Embryos ift, 
was fpäter ald N. ſich entwidelt, nur das 
trichter — zugeſpitzte Ende der Bauch— 
höhle, in welches ein Theil des Darmkanals 
ſelbſt aufgenommen iſt. Indem nun dieſer 
allmählig ſich immer mehr in die Bauch— 
höhle age va bildet fi in gleihem Ver⸗ 
bältniffe, nebft dem Nabel, die N.; doch er— 
ſcheint fie noh im 2, Monate als ein an 
beiden Enden etwas engerer Schlaudy ; erft 
im 3. Monat fängt fie an, '« u verläns 

ern, u, zwar, nachdem im 4. Monate der 

armcanal völlig von der Bauchhöhle ums 
fhloffen wird, fo bedeutend, daß fie bis zu 
ben 6. Monat den Embryo an Länge weit 
übertrifft, bei Reife deflelben aber meift 
eine Länge von 20-—24 3. hat. Doch kom— 
men oft Abweichungen hiervon vor u, eben 
fo Berlängerungen der N. bis zu 40 3. u. 
drüber, ald auch Verkürzungen bis zu 10, 
ja felbft nur 7 3. »Vom 4. Monate an 
fängt die N. zugleich an, fich fpiralförmig 
(in der Regel von ber linken zu der rechten 
Seite) zu winden. * Im Vergleih mit Säu— 
gethieren hat der menſchl. Embryo nicht 
nur die längfte, fondern auch die am mei— 
ften gewundne N. Mit dem einen ihrer 
Enden gebt fie von ber Stelle aus, welde 
nad der Geburt als Nabel erhalten bleibt; 
in den Muttertuchen aber fügt fie fi ſchräg 
u. etwas mehr nah dem Rand beffelben 
ein. * Dem äußern Ausjehn nad ift die N. 
weiß, mehr od. weniger ind Dunkelblaue 
fpielend, od. aud etwas gelblih, Haupt⸗ 
theile der N, find: a) die N-gefüsse, 
als die wefentlichften, indem die ubrigen bie= 
fen blos zum äußern Schuh dienen. Gie 
felbft aber beftehen: * an) aus 2 arteriös 

en Gefäßen (N-arterien), welde vom 

mdryo aus Blut zum Mutterfuchen leiten, 
bier alfo (der Beftimmung der Arterien ent= 
gegen, obgleich fie felbft arteriöfen Charak— 
‚ ter haben) zurüdführende Gefäße find; fie 
nehmen (als paarige Gefäße) aus ben (eben= 
falls paarigen) bupogaftr. Arterien ihren 
Urfprung u. find beim Embryo fo anfehns 
lich, daß fie bei der noch geringen Entwide- 
lung der Bedenorgane u, untern Ertremis 
täten, u. alfo auch ber dafür beftimmten 
Artertenftämme felbft, als die Fortfegung 
der Horta angefehen werden können, woge- 
gen im erwachſnen Körper ihre Ueberrefte 
nur ganz Plein u. meift verwachſen find; fie 
treten durch die Neöffnung aus dem Körs 
per bes Embryos u, winden ſich fpiralförs 


etref.), fo dv. 
uomphalus, 300l,), ſ. 
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mig, meiſt von der Linken nach der Rechten, 
um die Nsvene herum, welches bie bereits 
edachte gewundne Form der ganzen N. zur 
Kolge bat; fie beftehn aus einer —5— dich⸗ 
ten, aber nicht fibröfen Haut, pulſiren, wie 
die andern Arterien, u, zwar mit berfelben 
Schnelligkeit, wie überhaupt bie Arterien 
des Pindlichen Körpers; Pb) aus nur Ei- 
nem venöfen ige (N-vene), das aus 
den erg enden Venen des Pindl. 
Theils des Mutterkuchens fi bildet, ‚nur 
dünne Wände u. Peine Klappen bat u. im 
Lihten die 2 N=arterien übertrifft; in ihr 
bilden fih häufig Knoten, varicöfe Aus— 
behnungen, bie auch äußerlih an dem Na= 
bel bemerkbar find, Man bezeichnet diefe 
Anfhwellungen auch als kalte Knoten, 
zum Unterfhied von wirklihen Enotenarti- 
gen Verfhlingungen der N. als wahren 
Knoten, die häufig bei langen N-en ohne 
Nachtheil für das Kind vorfommen. ' In 
den Nz=ring bes reifenden Kindes eingetre= 
ten, gebt die N=vene in ber Bauchhöhle 
außerhalb bes Bauchfells zur Leber, wo fie, 
in eine eigne Furde (N-rinne) aufges 
nommen, mit einem rechten, größern Aft in 
ben linfen Aft der Pfortaber, mit einem 
links abgehenden, kurzen (dem vendfen 
®ange[Ductus venosus]) ın die untere 
Hohlader unmittelbar fi einmündet; durch 
ſie wird Blut dem Embryo zugeführt. Nur 
ſelten kommen in der Zahl der beiderſeiti— 
gen Nrgefäße Abweichungen vor (1 Arterie 
ftatt 2 od. 2 Venen ftatt 1). U b) Die N- 
schnurscheide (Vagina funicauli 
umbilicalis), der Außentbeil der ”,, eine 
Fortfegung ber über den Mutterkuchen bin 
weg zurüdgefchlagnen Schafhaut; fie läßt 
fib, wenn nicht die Umdrehungen u, Anoten 
es hindern, dur Abftreifung ganz abfon= 
dern. e) Die N-schnursuize ( ela- 
tinafuniculiumbilicalis), eine Plebrige, 
etwas gelbliche, od. auch farbenlofe Ballerte, 
welche, in feinen Zellen enthalten, die N= 
gefäffe in bünnern od. didern Lagen umgibt; 
durch fie erhält bef. die N. ihre Stärke, die 
im Mittel 4 3,, doh aud mehr od. weni« 
er, beträgt, worauf der Unterfhied einer 
Betten od. magern N. beruht. Allen dies 
fen Haupttheilen fügt man gewöhnlich auch 
noch ”d) den Uradhus (ſ. d. unt. Harn= 
blafe) bei, ber aber beim menſchl. Embryo 
nur in der früheften Zeit der Schwanger> 
{haft ein offener Gang ift, gewöhnlich aber, 
felbft bet ungeitigen rüsten, nicht weit 
über den Nering binausreicht u, auch bier 
fhon meift verwachſen iſt; doch laffen Spu⸗ 
ren von ihm ſich auch noch in den ſpätern 
Monaten der Schwangerſchaft verfolgen. 
Nerven hat bie N. durchaus nicht, auch 
ſchwerlich lumphat. Gefäße, bie ihr von 
Ein, zugetheilt worden find. "* Dagegen hat 
man in neuerer Zeit der N. audy folgende 
Nebentheile zugeeignet, die ihr aber nur 
in der frübeften Periode ihrer Bildung zus 
tommen: a) dad N- bläschen ( * 
cula 
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eula umbilicalis), ein Eleines, rundes, aus 
einer durchſichtigen, dünnen Haut gebifdes 
tes u. eine durcfichtige Feuchtigkeit eins 
chließendes Bläschen, das um fo größer ift, 
e ger von ber erften Unterſcheidung 
bes Embryos an, die Unterfuchung gefchieht, 
fo daß es Anfangs wohl felbft den Embryo 
an Größe übertrifft, unmittelbar auf der 
vorbern Seite des Unterleibes auffigt, fich 
aber —* gegen das Ende bes 1, Monats 
urüdzieht, im 2, Monate bereits außer⸗ 
alb der N=fcheide, zwiſchen ber Gefäßhaut 
vr gie u. der Schafhaut, liegt, worauf, 
is gegen das Enbe des 8. Monats, feine 
Flüſſigkeit fih ganz verliert u. Rip: Haut 
verfhrumpft. "? Ihm entipricht das bei den 
Säugthieren ald Tunica erythroides 
befannte Gebild, das in feiner Form u. 
Verbreitung bei ben verfhiednen Ordnun⸗ 
en ber Thiere auch ſehr verſchieden ift. 
en machte auf diefen Theil, auch bei den 
Menfhen u. feine Wichtigkeit für die früs 
heſte Bildung des Embryos aufmerkfan, 
indem man, wenn es aud früher nicht ün= 
bemerkt geblieben war, theild es für eine 
ufällige, od. wohl gar krankhafte Bildung 
ielt, theils es auf den Urachus bezog, mit 
dem es aber nichts gemein hat. Er bat bei. 
— gemacht, daß es (wie die Tunica ery- 
roides ber Säugthiere) mit dem Darmcas 
nal zufammenbängt, u. daß überhaupt ber 
Darmcanal fih wahrſcheinlich daraus bils 
bet. B) Die N- — efässe 
(Vasa omphalo-meseriaca); fie ftehn mit 
dem N=blashen in unmittelbarem Zufams 
menbang, finden ſich daher immer bis zu 
Anfıng des 4. Monats; es find foldhe eine 
Arterie u. eine Vene, die mit dem Gekrös— 
fofteme in unmittelbarer Verbindung ftehen 
u. auf dem N=bläschen fi verbreiten; fie 
finden fib auch bei Vögeln, wo fie länge 
des Dotterganges von u. zu bem Dotter ges 
hen. "e) Ein Theil des Darmcanals, der 
in fo fern berfelbe in der früheſten Zeit des 
Embryonenlebens (bis zum 3. Monat) in 
ber N. felbft aufgenommen iſt. 2) (Ge⸗ 
burtsh.). Die Behandlung der N.nach 
der Geburt eines Kindes erfordert mebs 
rere Borfihtsmaßregeln der Hebamme. Zus 
nächſt ift das Kind dur Zerfchneidung der 
R. von der entw. noch zurüdgebliehnen, od. 
auch bereits ausgetriebnen Nahgeburt zu 
löfen. Süugtbiere bewirken dies inftinkts 
mäßig durch Abbeißen der N., die bei ihnen 
im Allgemeinen dünner u. bereits im Welten 
begriffen ift. ” In der Regel fühlt man 
beim neugebornen Kinde, fo lange das Ath= 
men noch nicht in gehörigem Gange ift, noch 
eine Zeitlang das Klopfen ber Arterien in 
der N., bei reifen u. gleich bei der Geburt 
Präftigen Kindern einige Minuten, bei früh: 
zeitig gebornen u, [hwädlihen wohl Vier- 
telftunden lang; die Verbindung des Kindes 
mit dem Mutterkuchen foll nad dem Willen 
der Natur nicht alfobald nad der Geburt 
durch gefliffentt. ne aufgehoben wers 
ben. ” Die Pöfung der R., am beften alfo 


Nabelschnur 


nad völligem Aufhören bes 
felben, u num urn n der 
wirkt, daß man zuförberft bie 
Entfernung von 2 Boll vom 
Kindes, mit einem fehmalen, leinenen Bande 
(N-bändehen), das in einen zweimal 
durchgezognen Knoten geſchlungen u. dann 
noch mit einer Schleife befeftigt wird, un⸗ 
terbindet u. nun, mittelft einer in eine 
ftumpfe Spige auslaufenden Schere (N- 
schnurschere), die R. 1—2 3, weit 
von biefer Unterbindung nad der Mutter 
zu abfhneibdet. Das Unterbinden ift 
eine Borfichtsmaßregel, indem das Kind 
ohne diefelbe ſich verbluten Bönnte, Bon 
dem Nabelbändhen muß fo viel hän 
bleiben, daß, falls es ſich löfen od. loder 
werben follte, e8 von Neuem geknüpft wer⸗ 
ben Bann, BRNach erfolgter — des 
Kinds wird nun der Nabelfchnurreft in ein 
weiches, leinenes Läppchen gewidelt, aufs 
wärts an dem Leibe des Kindes auf defien 
Iinte Seite gelegt u. mit einer etwa eine 
Hand breiten Binde, die einigemal um den 
Leib berumreiht (NWäbelbinde), bes 
feftigt. Nah etwa 6— 7 Tagen löſt ſich 
ber nun verwelkte Nabelfchnurreft von felbft 
von Nabel des Kindes u. fällt ab. Es muß 
bann aber immer nod einige Tage ein lei— 
nenes Bäuſchchen auf den Nabel aufgelegt 
u. die Nabelbinde angelegt werden, damit 
ber Nabel in feiner Bernarbung nicht gen 
werde. Der nah Entzündung des Nabels 
fih zuweilen bildende Schorf muß ebenfalls 
von felbft abfallen u. darf, fo wenig als 
die nit völlig loſe N., abgeriffen werben. 
”3) Für die Geburtshülfe kommt bie 
N. auch in fo on in Betradt, als fie 
während der Geburt felbft nicht felten ber 
Entbindung Hinderniffe entgegenftellt, 
bie bef. das Leben des Kinds bedrohen, ob. 
aud wohl die Entbindung verzögern. Leg= 
tres ift bef. der Fall, wenn die N. von Na= 
tur zu kurz ift, wo dann das Kind, auch 
bei gehöriger Stellung des Kopfs u. Ge— 
rg 36 bes Bedens, felbft unter Bräf- 
tigen Wehen, nur langfam fortrüdt. Es 
löft dann aud leicht die Nachgeburt, wenig⸗ 
ſtens zum Theil, fih vor der Geburt ab; 
es entſtehen Blutungen u. wenn das Aus— 
sieben bes Kinds mit der Zange nicht zeiti 
erfolgt, jo ift das Leben bes Kinds u. au 
wohl ber Mutter in Gefahr. * Auch zer⸗ 
reißt die N. bier leicht noch vor beendigter 
Geburt; in diefem Fall ift, wo möglich, die 
N, no vor ber Geburt, u, bier zwar dop⸗ 
pelt, zu unterbinden u. zu löfen, dann aber 
die Geburt zu befchleunigen, weil, fo lange 
bas Kind noch nit athmet, feine Lebens- 
unterhaltung durd die freie Commmuniration 
bes Bluts zwifchen Kind u. dem Mutter: 
kuchen bedingt ift. Um deswillen ift es auch 
immer ein mißlicher Fall, wenn während 
bes Eintritts des Kopfes, od. auch des Hin: 
tern zur Geburt, die N, zugleich mit vor⸗ 
fällt u. dann von diefen Shellen aufammen= 
ges 
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gebrüdt wird, Hier kann es nun zuweilen 
gelingen, fie dur Werändrung ber Lage, 
die man die Gebärende annehmen läßt, u. 
mittelft eines, an einem Gtäbdhen ange- 
brachten, gabelförmigen Schwammes, durch 
den eine Schnur gezogen ift, zurüdzubringen. 
"Leichter noch ift das Borfallen ber R., 
wenn ein.andrer Körbertbeil des Kindes ſich 
zur Geburt ftellt, u. ſchwierig, wenn fie auch 
urüdgebract ift, fie zurückzuhalten. Dan 
at bier, fo viel als möglich, bie Geburt 
durch die Wendung u., nah Befinden, An⸗ 
legung der Zange zu befchleunigen. Ein 
bäufiser Fall ift auch die Berfhlingung 
der R. um einen od. ben andern Körpertheil 
des Kinds, bef. dann, wenn fie von Natur 
ſehr lang tft. Die Geburt wird bier oft in 
gleicher Hr, wie bei zu Burzer N., dadurch 
verzögert. Der Geburtshelfer ſucht dann, 
wenn ber Fall erfennbar wird, die N. über 
ben umfchlungnen Theil, welches häufig ber 
Kopf ift, hinwegzuſtreifen, od. unterbindet 
fie doppelt u. ſchneidet fie dur, indem er 
dann zugleich die Geburt zu beſchleunigen 
fucht, » Iſt die N. nahe am Nabel abge⸗ 
riffen, fo daß nah ber Entbindung Fein 
Nabelbändchen ** werden kann, ſo iſt 
das ſicherſte Mittel, die mit dem Bromfield⸗ 
ſchen en (f. u, Haken 4) am Nabel her» 
vorgezognen Nabelarterien mit gewichſten 
Faden zu unterbinden. (Pi, u. ng. 
Näbelschnurscheere, f. u, Nas 
belfhnur m. 
NWäbelschwein, fo v. w. Bifams 
ſchwein. N.schwimmschnecke (Na- 
tica), bei Lamard Gattung der Kammkie⸗ 
menfchneden; ber Gattung Nerita (f. u. 
Schwimmſchnecke) verwandt, hat genabelte 
Scale, hornartigen Dedel bazu, einen gro⸗ 
Ben 5 bie Augen an ber Wurzel ber ein» 
fachen Fühlfäden, Auch verfteinert, 
NWäbelstelle (Ser.), f. Reihe (Ser.). 
Näbelvorfall (Exomphalus), Her⸗ 
vorragen bes Nabels, ohne Nabelbruc (fal« 
fher Nsbrud); ift entw.: a) N-was- 
sergeschwulst (Hydromphalus), wenn 
MWafferfucht die Auftreibung verurfacht, wie 
äufig bei ber Bauchwaſſerfucht; es bildet 
ch bei Kindern bei anfangenden Nsbrühen 
auch wohl eine ſolche wäßrige Geſchwul 
ald N-wasserbruch; b) N- wind. 
bruch (Pneumatomphalos), enthält Luft; 
ec) N-fleischbruch (Sarcempbalus), 
eine fleifhige Excreſrenz; 4) N-ader- 
eschwulst (Cirsomphalus), varicöfe 
usbehnung ber Nabelgefäfe; e) N- 
blutbruch (Haematomphalus), wenn 
ſich Blut unter dein Nabel ergießt; F) N- 
eiterbruch (Empyomphalus), wenn bie 
Materie Eiter ift, ıc. Pi. 
Näbel „ vermeintl. Zehrwurm 
bei Heinen Kindern, bie an Atrophie litten, 
u, den man durch auf ben Nabel aufgebundne 
lebendige Schmerlen u, dgl. herausloden u, 
töbten zu Bönnen wähnte. 
Wäbelwurz, 2) Potentilla tormen- 
ülla; 9) Geranium sanguineum, 


Näben ...+, Bufammenfehungen 
damit, f. u. Nabe. 

Näbend, 1) Fluß, 2) Vorgebirg u. 
3) Stadt, f. u. Lariſtan. 

— ſo v. ini Näber. 

äber @inischer ter 
Wirtbicarftsapel, füblie, - 

Näbet, ſ. u. Arabien (Bel) ı1a. 

Näabi (Nabhi, bebr.), Prophet, Die 
Rabbinen unterfheiden N. röch, Seher, 
u. N. pö&l, berthäter, 

NäAbib-Schörif, jo v. w. Emir Bas 
fi, f. u. Emir 2), 

Nabigha, ie Arabiſche Literatur 2a. 

ah, Frau Muhammeds, fo v. 
w. Aiſchah. 

Näbis, Tyrann von Sparta 107 191 
v. Chr., wo er von Alexemenos ermordet 
wurde, ſ. u. Lakonika (Geſch.) m. 

Näbis, f. u. Blutwanzen«c). 

Nabith, f. u, Arabien (Geich.) n. 

Näbkreis, von 1808—10 Kreis bes 
Königr. Baiern, an der Nab, 1804 AM., 
221,00 Ew., Hauptft. Amberg; jegt zum 
Kr. Oberpfalz. 

Wäbla (a. Mufit), fov, w. Nebel(Muflk). 

Wäblis, fo v. w. Fluß Nabe, 

Näblium * 3 u. Harfe 

Nablönium (N, Cass;, De C.), Pflans 
gengatt. aus ber nat. Fam. Compositas 
Senecionideae De C. Urt: N, calyceroi- 
des, in Neuholland. 

Näblus, 1) Sandſchak im türk. Ejalet 
Damask, das nordweſtl. Paläftina, am 
Mittelmeere u. am See von Kabaria; uns 
— Gebirge, Bewohner, die zum 

heil ihre Freiheit behauptet haben u. als 
fleißig geſchildert werden; 8) Hauptſt. darin, 
das alte Sichem, zwiſchen den Bergen Ebal 
u. Garizim; Schloß, 6 Moſcheen, mehrere 
Synagogen, nt Tempel, Seiden » 
u. Weinbau, Baunmmollenweberei, Handel; 
10,000 Ew,, barunter vielleiht nur 100 
Samaritaner, Hiernoh Santorri, Berg« 
ſtadt mit Eaftell, Handel, angeblich bas alte 


Samaria (f, d.), n. U. tft das Dorf Schem⸗ 
run dieſes; Arfuf (Drfuf), Stadt, aus 
ben Kreuzzügen befannt, (Wr.) 


äbo (db. Geogr.), fo v. w. Nebo. 
aboändel, fd v. w. Balthazar. 
KWäbob (ind, eigentl. Nawaub, ein 
Mbgeorbneter), 4) in dem Reiche des Groß: 
moguls Statthalter ner Provinz, od. Bes 
fehlshaber der Truppen berfelben, dem Su⸗ 
babar untergeordnet, f. u. Großmogulifches 
Reich az WB) in England Seder, der ſich in 
Dftindien Reichtbümer erworben bat, od, 
8) überhaupt mit oriental, Pracht lebt, 
Nabokolässar, jo dv. w. Nebukad⸗ 
neyar. 
abonädios (Nabonides, Na- 
bonnödos, Nabuchodonösaros), 
fo v, w. Balthazar. 
Nabonässar, nad 600 9, Chr. König 
von Babylon, f. d. (Geſch.)a. 
Nabonasärische Äöra, 1. 4 


. 


4 
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—— —— N.s Jahr, ſ. unt, 
ahr 1. 2 

Nabopolässar, um 680 aſſyriſcher 
Statthalter von Babylon, f. unt. Affyrien 
(Geſch.) 1». 

Näboth, Bürger zu Israel, den Köni 
Ahab auf Anftiften feiner Gemahlin Ifebe 
—— ließ, um ſich in den Beſitz ſeines 

einbergs zu ſetzen. 

Vaboth (Mart.), geb. zu Kalau in ber 
Niederlaufig 1675; 1707 Prof. der Chemie 
zu Leipzig, befchäftigte fidy bef. mit Anatos 
mie; ft. daf. 1721, _ Benannt nah ihm bie 
Näbothschen Eierchen (Ovula Na- 
bothiana, f. deffen Differtation De sterili- 
tate muliebri, Lpz. 1707, 4.), mit waffers 
hellem Schleim erfüllte, zuweilen im uns 
tern Theile des Gebärmuttermundes u, ber 
Spalte des äußern Muttermundes, ſich 
— u. von N. u. Mehrern nach ihm, 
ikrig für wirkliche Fruchtkeime, gleich den 
Graafifben Bläschen, erklärte Bläschen; 
vgl. Genitalien e. Pt). 

Näbus (m, Geogr.), fo dv. w. Nablis, 

Näcara, 1) türkiſche hölzerne Pauke; 
2) zirkelförmiger, mit einem eifernen Stäbs 
hen gefchlagner Triangel in Ehina. 

Näcarat de böürre (fpr. Nakarah 
d’ burr), fo v. w, Ziegenhaarroth. N= 
farbe, Hellroth, weldes in das Pome⸗ 
ranzengelbe fällt. 

Nacäscal, f. u. Libidibia, 





Der vorzüglichſte Gebraud ber N. findet in 
den Kanon u. der Fuge Statt. Man unters 
fbeidet a) die N. im Einklang, wo bie 
nachahmende Stimme genau biefelben Töne 
wiederholt, f. das obige Beifpiel; b) bie N. 
in der höhern od. tiefern Octave; oe) 
wenn dieR.inderQuinte höher od. tiefer 
gefchieht; A) dieN,inderQuarte;e) die 


Geſchieht —* Art von N. ganz genau, ſo 
nennt man fie ſtreng verfehrte N., im 
andern Falle frei verkehrte N. Außer: 
dem bat man nod bie hide ver⸗ 
kehrte N., wo die nachahmende Stimme 
die melodiſche Phraſe von hinten anfängt 
u. die rückgängig verkehrte N., wo die 
N. ebenfalls von binten erfolgt, aber wie 
bei der verkehrten N. Endlich hat man noch 
die vergrößerte N., wo die nachahmende 
Stimme bie Melodie in größern Noten vors 
trägt, u, bie verkleinerte N., wo die N, 






Naeölle (ft., fpr. Nafell, Bauk.), Eins 
ziehung. 

Nach, deutſche Präpoſition, bezeichnet 
eigentlich 13 eine Bewegung od. Richtung 
nad einem Orte hin; 2) in Zeitbeſtimmungen 
das Folgen eines Ereigniffes auf ein andres. 

Nächäffen, f. u. Nachahmung. 

Nächahmung, 1) das Hervorbringen 
von Etwas nah dem Mufter od. Morbild 
eines Andern. N. fest alfo immer ein Mufter 
voraus; ift das Mufter wirklich gut u. liegt 
bem N-striebe das aufrichtige Beftreben 
nad eigner Bervollfommung u. Veredlung 
gu Grunde, fo erleichtert u. verkürzt die N, 

en Weg, dahin zu gelangen, Der Nsstrieb 
wird in ungebührl. Steigerung zur N-m- 
sucht. Von N. it Nachmachen das 
durch unterfhieden, baß man ein Gleiches 
bewirkt, was Andre thun, ohne jedoch ſich 
biefes als Mufter zu denken. Dies thun auch 
Thiere aus Inftinct. Derfelbe bei Affen fo 
charakteriſt. Trieb hat zudem Worte Näch- 
äffen Beranlaffung gegeben, Nahahmen 
ber Mienen, Bewegungen, ber Sprade, 
bed Ganges eines Andern, um fi ihn im 
Aeußern gleih zu ſtellen. Mitmachen 
bezieht ſich beſ. auf die Handlungen, die 
man verrichtet, blos weil eine Menge An⸗ 
derer, mit benen man zufammenlebt, fie 
vornehmen; 8) (Muf.), die unmittelbare 
Wiederholung einer melodifhen Phrafe in 
verfhiedenen Stimmen, 3. B. 


R. in der Terz; F)dieN, in ber Serte; 
g) die N. inder Secunde; hH). die N. in 
ber&eptime. Diefe bier erwähnten N-en 
nennt manNzeningleiherBewegung. 
Dft werben aber auch NReen in der Gegen⸗ 
bewegung gebraucht, wo die nachahmende 
Stimme die ſteigen den Intervalle in fallende. 
die fallende in ſteigende verwandelt, z. B. 


in kleinern Noten geſchieht. Dieſe letztern 
Nzen find aber mehr muſikaliſche Rechen⸗ 
erempel, als Gegenftände von äfthetifchem 

erthe. Pi. u. Ge.) 
Nächbar, 1) Perfon, weldhe neben 
einer andern ſteht, figt, wohnt, od. ein 
Grundftüß neben dem Grundftüde einer 
andern befigt, daher Tiſch-⸗ Hause, 
Feld-, Garten: NR; 2) Furhen- N, 
ber neben bem Andern ein nur durd eine 
breite Furche getrenntes Stück Feld befigt; 
3) 











— — — 
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3 me eines Dorfs, welche Grund» 


u. Gemeinderedht recht), d. 
das volle en in n. ee ve 
ben Theil an allen Redten Gemeinde: 


mitglieder, Nugungs= u, Ehrenredten, da= 
* aber nr damit 3 en Pflich⸗ 
ten Speer 3 Gemeindedienfte u. 
dergl.), zu leiften. d(Feh. u. Hss.) 
Nächbardienste, fo v. w. Gemeindes 
dienfte, od. Pflichten eines Nachbars, ſ. d. 8). 
N -pflichten, f. u. $robndienftes. N- 
recht, DT. Näherr t; vgl. Allmanbden; 
ächbarw eg, den zu ge- 
brauchen nur den Befigern der — gren⸗ 
zenden Grundſtücke verftattet iſt; 2) fo v. 
w. Feld⸗ od. a 
Nächbericht, Bericht, der vom Uns 


terrichter über die ihm aufgetragnen Ger ſchuß 


fhäfte u. anhängig gewordnen Rechtshändel 
an den Oberrichter erftattet wird. 

Nächbessern (Forſtw.), einer in Uns 
ordnung gerathenen Eultur durch Nachpflan⸗ 
zen nachhelfen. 

Nächbier, fo dv. w. Covent. 

Nächblattern, ſ. Nahpoden. 

Nächblutung (Chir.), bei blutigen 
Berlegungen. od. Operationen fpäter, nadı= 
dem die Wunden verbunden u. die urfprüng= 
liche Blutung befeitigt ift, entftebende, oft 
gefährlihe Blutung, erfolgt entweder aus 
nicht uuterbundnen Gefäßen, od. aus Los— 
trennung von Ligaturen derfelben, od. aud) 
aus ber ganzen MWundflähe, u. erbeifcht 
demnach bald die Ligatur, bald die Come 
preffion, bald andre äußre od, innre blut— 
ftillende Mittel; f. u. Wundensh). (Pi.) 

Nächbrunft (Jagdw.), 2) f. unt. 
Hirſch 10,5 2) bei den Reben die wahre 
Brunftzeit, f. u. Reh. 

Nächbrust, ber bintre Theil ber Bruft 
eines gefchladhteten Rindes. 

Nächbürge, jo v. w. Rüdbürge, f. 
u. Bürge. 

Nächbürste, f. u. Bürfte 1). 

Nach Christi Gebürt, f. u. Jah 
resrechnung ıs k). 

Nächcommunion, f.u.Ubendmahles. 

Nächdämmerung, [0 v. w. Gegen 
bämmerung. 

Nach däto (Salgsw,), f. u. Dato, 

NWächdenken , das gefliffent!, Richten 
ber Gedanken auf Etwas, um ſich es zur 
Klarheit zu bringen, aud in Hinfiht auf 
etwas Vergangenes, dem Gedädhtniffe Ent— 
fallenes, od. auch feiner eigentl. Verbindung 
nah. Durchdenken ift ein umfafjfendes 
N., u. Ueberdenken daffelbe, nur in Bes 
zug auf das dadurch zu gewinnende Reful- 
tat, das dann bef. als Ausdenken bezeidh- 
net wird, wenn Etwas dadurch bewirkt 
werben foll, N -sinnen ift N. über no 
eg od. ganz dem Gedächtniß _ 
ſchwundne Ge enfände, N übeln aber 
Bei wenn bie Gegenftande unerforſch⸗ 
lich od, werthlos find, Pi 


( 
Nächdruck, 1) Berftärtung eines 


Drudes durch einen —* vr en zweiten 5 
2) daher überhaupt er ng einer an 
ſich Präftigen Meußerung durch noch eine 
—— ‚ bie dann jener in ihrer 
irtung den Ausfchlag gibt; 3) f. Nach⸗ 
trud von Büchern u. Kunftfahen; 4) Vers: 
ftärfung des Ausdrucks, mit dem ein Gedanke 
bargeftellt werben foll. Mittel Drum find 
im Sprechen die Betonung, in der Rhetorik 
Wiederholung, Steigerung, Frage, Ausruf, 
Snverfion, Upofiopefe, überhaupt Figuren 
u. Tropen; 5) der Moft, welcher durch ein 
wiederholtes Preffen der Trauben gewon⸗ 
nen wird; meift wird er mit dem zuerft ge⸗ 
wonnenen Moft, Vorlauf, zufammen- 
gemifht; &) das Wiederkauen bes Roth 
wildes, (HI. u. Fch.) 
Nächdruck (Buchdr.), fo dv. w. Nadıs 


up. 
Nächdruckszeichen, 1) im Schreis 
ben ein Strich od. mehrere unter dem Worte; 
2) im Drud eine Auszeihnung durch ges 
fperrte Schrift, d.h. foldhe deren Buch 
ftaben durch Spatien getrennt find, od, durch 
größere Schrift. 

NWächdruck von Büchern uw. 
Künstsachern, ' 1) die Anfertigung 
eines Buches durch einen Andern als ben 
Buchhändler, welchem der Verfaffer zur 
Vervielfältigung bed Buches ben Auftrag 
u. das Recht ertheilt hatte; *2) ber wiber 
Wiſſen u. Willen bes Verfaffers u. deſſen 
Bevollmächtigten u. zum Schaden beider, 
od. eines von beiden, bewerkftelligte Ver— 
lag felbft. So widerrechtlich auch ber N. 
jedem Unbefangenen fcheint, u. ungeachtet 
er in ben meiften civilifirten Staaten, in 
England, Frankreih, ben Niederlanden, 
ben nordamerikaniſchen Freiftaaten bei nam= 
bafter Strafe unterfagt war, * fo machte 
man doch in Deutfchland mehrere Gründe 
für benfelben geltend u. ftellte naments 
lich A) 2 Nechtsfophismen für benfels 
ben auf: a) man könne nämlid mit feis 
nem Eigentbume madhen, was mah wolle, 
alfo ein rehtmäßig erworbenes Exemplar 
nicht allein abfchreiben, fondern auch abdrus 
den; bei dieſem Argument ift aber fhon 
ber Oberfag falfh, man kann an fich mit dem 
Seinigen nicht überhaupt thun, was man will, 
—— nur das, was ſelbſt nicht das Recht 

ndrer verlegt; b) nachdrucken fei nichts, 
als nachmachen, mithin fo gut erlaubt, wie 
das Nachmachen (Eopiren) eines Kunſtwer—⸗ 
fes, einer Mafchine z2c.; das Gegenargu= 
ment ift, daß in den legten Fällen immer 


nur etwas Aehnliches u,, ohne die Wir— 


tung des Originals aufzuheben, durch eigne 
Thätigkeit hervorgebracht wird, daß N. hin⸗ 

egen blos mechan. Vervielfältigen derſel— 
F Schrift ift. * Aber ſchon nach dem Nas 
turrechte läßt ſich der N. als widerrecht⸗ 
lich erweifen. " Entweder man geht a) (mit 
Kant u. U.) von bem unbeftreitbaren Ober- 
fage aus, daß, wer ein Gefchäft eines An— 
dern im deffen Namen u, dennoch — 
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Willen beffelben treibt, gehalten ift, dieſem 
od, Keinen tl, FIR im: FR a 
Bortheil, ber dadurch erwachfen md 


abzutreten u. allen Schaden zu vergüten, 
ee od. biefem daraus —— u. 

et biefen Gay dann auf ben R, atı, ins 
bem man ein Buch als eine Mebe anftebt, 


t u. baber für 
allen Schaben ftehen muß. *Der Einwand, 
als beweife dieſe Debuction zu viel, weil 
man biernad, wegen Mangels an Bolls 
macht, auch die Schriften der alten Klaffi» 
Ber zc. nicht würde abbruden Iaffen bürfen, 
iſt unftatthaft, ba von einem R., (den dem 
Begriffe nad, nur dann die Mebe fein Bann, 
wenn ein Berfaffer od. deſſen wirkl. u. befann» 
ter Bevollmädtigter wirklich dadurch beein» 
trädytigt werden würbe, Oder man geht DB) 
mit Fichte, Hegel, Krug, Schmid m. 
) von einem wirkl. Eigenthumsrechte des 
Verfaflers an feinem Werke aus, indem 
man fo argumentirt: bei einem gedrudten 
Bude ift una au unterfheiden das Kor⸗ 
erlihe u. das Ge ige; enes (die Species 
Sinne bes röm. Rechts, das einzelne 
Eremplar als foldes, als Abſchrift, aber 
nicht als 454 geht vollſtaͤndig in das 
Eigenthum bed Käufers über, der damit 
maden kann, was er will; im Geifti 
tft wieder zu unterfcheiden das Materielle, 
der Inhalt, bie Gedanken (das Formelle, 
bie Form); bei jenem bekommt der Käufer 
ein unbebingtes Recht bed Benugens, aber 
dieſe, bie Korm (die Ideenverbindung, in 
ber, u. bie Zeichen, mit benen fie vorgetras 
gen werben) ift u, bleibt ausſchließlich Eis 


Feige bes Berfaffers, 1° Diit 38 Form Hi 
ann 


er ſchalten u. walten u. fie benugen, 

wie er will; er Bann fie zurückhalten, er kann 
fie Einzelnen mittheilen od. auch öffentlich 
ekannt machen u. zwar unter von ihm feſt⸗ 
gu“ Bedingungen, bie ber Käufer bes 
uchs eingeht, wenn er baffelbe eriverben 
will u, dann zu halten fi ig ift. Wählt 
er zum Behufe biefer Bekanntmachung ben 
Drud, fo bat er das Recht, den Grad 
der Publicität zu beftimmen (burd bie 
Stärke der Auflage), den er der Schrift 
eben, fo wie ben Preis, zu welchem er fein 
erk überhaupt veräußern will; ber Vers 
feger, welcher ſtets nur ale fein Bevollmaͤch⸗ 
tigter anzufehen ift, erlangt feinerfeits nur 
bas Recht zu dem Abfage diefer Auflage 
(wenn nicht ein Andres bet ausgemacht wor⸗ 
den) u. Beineswegs das umbedingte Eigens 
thumsrecht an bem Werke felbft (an ber 
orm, welde dem Werfaffer notbivendig 
verbleibt); der Verleger kann alfo auch auf 
ben Käufer ber einzelnen Eremplare nicht 
mehr Necht übertragen, als er felbit hatte, 
mithin nicht etwa das fernere od, das Ver⸗ 


recht überhaupt, fondern An körs 

3 enthum des sr . 
1 Das Recht der Vervielfältigung des Bus 

des, als einer Befigung, eines oͤgens, 


aus der Na⸗ 
ergibt u. wozu es 
daher keiner befondern Verabre rf) 
fo wie es ein natürlicher (deshalb nicht ſpeciell 
zu verabreden nöthigen) Vorbehalt des Ber: 
egers ift, baß ber Käufer des Inen Ex⸗ 
emplars nicht dadurch das Recht auf den 
Verlag diefer Auflage quasi erlange, Es 
ift num eine unmittelbare Folgerung bes 
oberften —— Dep jeber Menfı 
vermöge feiner perfonl. Würde als vernün 
tiges Wefen, nicht als ein bloßes Mittel, 
Sache, von einem Anbern für beffen eis 
gennügige Zwede verbraudt werben barf, 
fondern als Perfon, als Selbſtzweck een 
tirt werben muß), daß ein Jeder in | 
Eigenthume u. in dem Genuffe der Früchte 
feiner eignen Xhätigfeit geihügt werben 
muß, u. baß baher Jeder, der bem Unbern 
bie Früchte feiner Thätigkeit entzieht, den⸗ 
elben als bloßes Mittel verbraucht u. mit⸗ 
in das Recbt felbft verlegt. Der 
er bemädtigt fih ber bem Schrei 
als Eigenthum verbleibenden Form feines 
Merkes u. entzieht ihm, dem rechtmäßigen 
Verleger, die Früchte feiner Thätigkeit. Es 
ergibt fi a von felbft, daß eigent⸗ 
lich nicht der bloße N. an fidy, fondern bef- 
fen Vertrieb durch Abfas bie eigentlich recht⸗ 
verlegende Handlung ift, baheriftber Käufer 
eines nadgedrudten Exemplare als Mit⸗ 
ſchuldiger anzuſehen. Mehr nod als bie 
an (f. oben ) bewo⸗ 
gen MB) angebliche Grände der Polis 
E mehrere Staaten, den N. zu bulben. 
Dan ftellte nämlich bef. den Sag auf, daß 
a) der N. das Präftigfte Mittel fei, 
ben zu hoben Büherpreifen zu 
fteuern, denn Baum fei ein zu theures Werk 
erf&hienen, fo brüde ber NR. ben Preis deſ⸗ 
66* auf einen wohlfeilern Preis herab. 
an bedachte aber nicht, baß hierdurch ber 
Verfaffer, alfo ber Erzeuger bes Buches, 
mittelbar geftraft wirb, u. baß, ift ber 
N, recht ſyſtematiſch eingerichtet, viel we⸗ 
niger gute Bücher erfcheinen würben, als 
bisher, indem dann ber Verleger nicht im 
Stanbe ift, für gute Werke ein anfehnl, 
Honorar zu zahlen; denn zeigt ſich bas Buch 
als feicht u. ſchlecht, fo wird es nicht Ab⸗ 
fag finden u. aljo Verluſt bringen, ift es 
aber gut, fo wirb es bald nachgedruckt wers 
ben, u. dann ift das Honorar verloren, ba 
es bald für bie Druds u, Papieroften zu 
aben fein wirb, u. da, ift man einmal 
‚ daß jedes gute Buch nachgedruckt 
werde, fich jeder des Buchs Bebürftige wohl 
bedenken wird, das Buch fheuer anzudaufen, 
was er binnen wenigen Wochen weit ler 
er 
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gie haben kann, ** Dabei über! bie 
eidiger des N +3 nicht, daß die Toncur⸗ 
zum Herabdrüden ber Preife ſchon an 
u. ſich fehr einwirkt, wie ſie denn wirkl. 
bei Schulbuchern, Pfennigunternehmungen, 
Volksſchriften, € ien u. Converſa⸗ 
—— u. ee EL 2 
unterfagt ift, nglaublis 
ches u. mehr wie je eiftet bat. —8 endete 
Den — daß —* —— Verkehr * von 
en, ben eignen Unterthanen auf Koſten 
A Hehe Schaden ‚jnfügen heiße, —3* 
aber nicht, —28 umal das Unrecht ers 
kannt, es bed Staats ſei, dem Un⸗ 
recht u ei u, baß daher eine gefunde 
pi benfalld bie lnterdrüdung bes 
6 erheifche, Mit biefen Gründen focht 
man fon feit ber Mitte des vorigen Jahrh. 
ber u. bin, ber factifde Zuſtand hes 
Mes in Deutfhlanb war aber bas 
mals, baß ber N. eigentlich faft überall im 
Deutſchland erlaubt war, wo nicht bef. Pris 
vilegien ber Gras net deutſchen 
Staaten einzelne Werke dagegen ſchütz⸗ 
ten. Ein Privilegium des deutſchen 
Kaifers ges erfte kaiſerl. Privilegium 
n den N. findet fi in der Ausgabe ber 
erke Geilerd von Kaifersberg 1514) follte 
in ganz Deutfchland gegen den N. ſchuͤtzen, 
indeffen wurde bies Privilegium oft nicht 
geadtet, u. Reutlingen, Frankenthal 
2c., Hauptfige bes N=8, druckten au Bücher 
mit Baiferl. Privilegien ungefcheut nad, u. es 
wurde ihnen durd die Finger gefehn. '* Zu 
Ende des 18. Jahrh. hatte fih ber Buch⸗ 
banbel fo geftaltet, daß man den N. faft 
allgemein in Neutſchland (u a. war ber 
N. in Kurfahfen fon feit 1620, 1661, 
664 u, bei. feit 1973, wo nit mar in», 
fondern auch ausländ, Verleger gefhügt 
wurden, unterfagt) für unerlaubt hielt u. 
nad u. nad Specialgefege dagegen gab, in 
SDeutfhland aber ihn für erlaubt adhtete. 
Außer Frankenthal u. Reutlingen waren 
damals Zweibrüden, Wien u. andre 
öftreich. Städte, u. fpäter bef. Stuttgart 
u, al en Württemberg Hauptfige def- 
felben. "Die preuß. Regierung, welde 
den N. in dem allg. preuß. Landrechte ſchon 
1794 in ganz Preußen unterfagte u. nur für 
ſolche Artikel erlaubte, deren Verleger Uns 
tertbanen von folhen Staatenwaren, die den 
N. auf preuß. Berlagsartikel erlaubten, bat 
das Verdienft, ſich zuerft u. bef. der be- 
mmten u, allgemeinen Sicherftellung des 
erlagsrechts angenommen zu haben. Der 
preuß, geb. Rath S. brachte es a daß 
nad bes deutſchen Kaifers, Joſeph Il., Tode 
Yindie Wahlcapitulation Leopoldsll. die 
erung ber Ergreifung nöthiger Maß: 
Bea pesen ben N, aufgenommen wurbe. 
hen em war, bef. wegen der ausbrechenden 
ee bei der beutfchen Reiches 
t 


gefeggebung nicht mehr vomM. die Rede u. 
eben fo wenig zu ber Rapoleonifchen Zeit bis 
1815, Erft diedeutfhe Bundesacte vers 


— 


eu. in ihrem 18, Artikel Buchſt. d., daß 
die Bundesverfammtlung bei ihrer erften 
Bufammenkunft mit Abfaffung gleihförmis 
er Berfügungen über bie Preßfreibeit u. 
Sicerftellung ber Rechte ber Scriftfteller 
u. Berleger gegen ben N. befchäftigen folle. 
Bei beginnender ruhiger Zeit kam die Recht⸗ 
mäßigkeit bes Ne⸗s in Schriften 1, im ger 
feggebenden Ber mer er mebhrfah zur 
Sprade, Hatte fih auch Baiern den nord⸗ 
beutfhen Anſichten angefchloffen u. war 
baburch viel gewonnen worben, fo beftanden 
doch hauptfählih in Württemberg meh— 
rere Nachdrucker, welche dem deutfchen Buch» 
bandei großen Schaden zufügten. Mehrmals 
(1819 u. fpäter) famen in der württemberg. 
Kammer Anträge vor, den N, zu unters 
brüden, immer wurbe aber berfelbe , bej. in 
— der Unterſtützung des Abgeordneten 
rtefinger, ber aud eine Vertheidigungs⸗ 
ſchrift des (f.unt.»s) ſchrieb, beibehalten, 
doch warb aud bier der N. in ber Ständes 
verfammlung von 1836 gefeglih unterfagt. 
 Meit weniger gelhah ji diefer Zeit dem N. 
in Deftreih Borfhub, u. es erfchienen 
bafelbft mehrere Geſetze, welche beffen Nach⸗ 
theile immer mehr milderten,. " Abermals 
war es biepreuß. Regierung, bie, da fie 
etwas Weiteres bei dem deutihen Bunde 
nicht erlangen konnte, nach u. nad in ben 
Jahren 1827, 1828 u. 1829 mit beinahe allen 
beutfhen®taaten (Oeſtreich, Würt⸗ 
temberg, Frankfurt a. M. ausgenommen) 
Verträge —— jenes Zweckes ab⸗ 
ſchloß. * —* —* am 8. Dct. 1832 
von dem * en Bundestage feſtge⸗ 
fegt, daß in biefer Beziehung aller Unters 
ſchied zwiſchen den Untertyanen jedes Bun⸗ 
besftaats u. beutfchen auswärtigen Staates 
bürgern aufhören u. im jedem deutſchen 
Bundesftaate jedem Herausgeber uch⸗ 
haͤndler u. Schriftſteller gleicher SEqus wer⸗ 
ben ſolle, u. durch Bundesſchluß vom 9, 
November 1887 wurde endlich beftimmt, 
daß die Vervielfältigungen von Druckſchrif⸗ 
ten u. Kunſtwerken auf mehanifhbem Wege 
im deutſchen Bunde auf 10 Jahre verboten 
ein follten, Es tft zu erwarten, daß biefe 
aßregel auf ewige Zeiten ergriffen fein u. 
nad Ablauf von je 10 Jahren wieder er« 
neuert werben wird. * Es ift bierdurd 
beftimmt, daß der N, jeden Falles, außer 
ben landeögefeglihen Strafen, mit Weg- 
nahme der nachgebrudten Exemplare u, bei 
Merken der Kunft noch mit Befhlagnahme 
ber zur Nachbildung gemachten Vorrichtun⸗ 
gen, Formen, Platten, Steine ꝛc., beftraft 
werben, bem Urheber, Verleger u. Heraus⸗ 
geber des Originals aber der Anſpruch auf 
volle Entfhädigung zuftehen foll. Das Recht 
bes Urhebers dauert 10, unter Umftänden 
20 Jahre für ihn u. feine Erben, wenn 
auf dem Werke der Verleger ob. Heraus. 
geber genannt ift. In den einzelnen Stau» 
ten ift die Frage über befondre Beftra⸗ 
fung nod zu wenig gleichförmig 3 —* 
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ftimmt entſchieden, um dies einzeln anfüh« 
ren zu Bönnen. Preupen hat das N- 
efeg auch durch Verordnung vom 15. 
— 1833 auch auf feine nichtdeut- 
hen Staaten ausgedehnt. Der beut=- 
ſche Verleger bat alfo durch diefe Verord— 
nungen im deutſchen Baterlande gegenwärs 
* feinen NR, mehr zu beſorgen, jedoch wird 
andem von der Schweiz u.von Frank⸗ 
reich, bef. von Paris aus, wo beutfche 
Klaſſiker nachgedrudt werden, großer Scha= 
ben, indem von dort aus diefe Ausgaben 
wenn auch nicht neu, boch eben fo gut ges 
bunden, durch Antiquare bef. zu Frankfurt 
a. M. eingefhwärzt u. als alt verkauft wer⸗ 
den. * Mit dem Hin= u. Herftreiten über 
den N., obgleich in den einzelnen Bundes⸗ 
ftaaten hierüber noch erg m ftatt fin 
ben, entwidelten ſich auch die Begriffe, was 
eigentlih als N. anzufehen fei, u. man balt 
darüber meift folgende fe feft. Nur 
die Vervielfältigungen von Geifteswerken 
find für N. zu adten, welche burd rein 
mechaniſche Mittel, alfo ohne eigne 
Geiftesthätigkeit bewirkt werben. Keines- 
wegs find baber wer mer. Ehreftomatbien, 
Anthologien, Nachbildungen, Noten zu 
fremden Werten für N. zu adıten, wohl 
aber kann ein Autor fich felbft des N⸗s 
feiner Schriften fhuldig machen, wenn er 
einzelne Schriften von ſich, ohne Willen 
u. Willen ber frübern Verleger, u. ohne 
baß ihm der Verlagscontract über dieſel— 
ben ein Recht dazu ertheilt, eigenmäch- 
tig zu ammendruden läßt. Arrangirte Mu— 
e gehören aber nit hierher, da 

bier eigne Geiftesthätigkeit des Arrangiren=- 
den vorausgehn muß, Wird das Recht zu 
einer Gefammtausgabe erworben, fo ift dem 
Verleger der frühern nod in feinem Befig 
einzelnen Schriften unbenommen, 

fie auch noch ferner einzeln auszubieten, Ab⸗ 
bandlungen in Beitfchriften bleiben Eigen 
thum bes Verfaflers, der biefelben nach eini= 
ger Zeit eigens herausgeben darf. Ano—⸗ 
nyme od. pſeudonyme Schriften unterliegen 
denfelben Grundfägen, wenn ſich nur der 
Verleger nennt. An Handſchriften od. nach⸗ 
gefhriebnen VBorlefungen kann zwar kein N., 
aber wohl ein Vordruck verübt werden, 
der eben fo ftrafbar ift. * In England ift 
der RN. durchaus verboten, das Schrifteigen= 
thum ift den Schriftftellern, aber nach deren 
Kode ihren Erben od. Eonceffionarien noch 
28 Jabre lang, garantirt u, der N. wird mit 
Geldftrafe für jeden Bogen u. Eonfiscation 
beftraft. Auszüge gelten für N., wenn fie 
fo ausführlich find, daß fie dem Abfay des 
auptwerks wefentlich ſchaden können. ®In 
u iſt der N. durch Artikel 425 
—427 des Strafcoder von 1792 ebenfalls 
unterfagt, doch gilt das Eigenthum an eis 
ner rift nur 10 Jahre nah dem Tode 
des Verfaſſers. * In Belgien findet 
eine ähnliche Beftimmung ftatt, doch gilt 
diefeldbe nur auf dem Rayon bes eignen 


Gebiets. Eine Folge hiervon ift, daß bie 
franz. Schriften, die viel Abfag verſprechen, 
bei. in Belgien, u. namentl. inBrüffel, 
elegant u. meift mit Pleinrer Schrift nachge⸗ 
brudt, u. alfo beshalb u, weil fie ein Ho= 
norar zu zahlen brauden, um mehr als bie 
Hälfte wohlfeiler angefertigt, von Belgien 
ausnad Frankreich felbft eingefhwärzt, noch 
mehr aber nah Deutfchland, Polen, Ru 

land, Großbritannien, Amerita, Indien 
2c, abgejegt werden, Es find bier Fälle 
vorgefommen, daß der Nahdruder fih aus 
der Druderei die zu brudende Schrift bogen- 
weife verfchaffte, fie gleich nachdruckte, u, die 
Schrift, noch bevor das Original erfchienen 
war, imM, erfcheinen ließ. Daß baburd dem 
franz. Buchhandel der wefentlihfte Schaden 
geſchieht, ift offenbar, u, mit Recht regte fi 
derfelbe, als um 1842 von einem Zollver= 
trag zwifchen —— u. Belgien die Rede 
war, um von Belgien, u. dann leichter von 
den Niederlanden u. Deutſchland, gegen den 
N, franz. Schriften gleiche Geſetze wie in 
Frankreich, u. vice versa, zu erhalten, jedoch 
zerfchlugen ſich diefe Pläne, als die Hoffnun⸗ 
gen * einem Zollvertrag zwiſchen Frankreich 
u, Belgien ſchwanden. »In den Nieder: 
landen gibt bas Gefeg vom 25. Ian, 1817 
unbefchränktes Berlagsreht, während bes 
Lebens bes Verfaffers u. 20 Jahre nad def: 
fen Tode. "Auch in Mufland, Volen, 
Dänemark u, Schweden beftehn erords 
nungen gegen den N. u. nur ®in Italien 
findet fein Schug der Preffe, fondern häu— 
fige N-drücke des in einem andern italien. 
Lande mit Eenfur Gedrudten ftatt. Auch 
die nordamerifan, Freiftaaten haben 
feit dem 3, Febr. 1833 ein das Schrifteigen= 
thum fiberndes Recht von bem eg er⸗ 
halten, doc werden auch bier engl. Werke 
auf biefelbe Weife wie bie franz. in Belgien, 
unmittelbar nad ihren Erfheinen, nachge— 
drudt. * Literatur: H. E. Schmid, Der 
Büher:N. aus dem Gefichtspuntte des 
Rechts, der Moral u. der Politit, Jena 
1823; 2, F. —— Der N., Stuttg. 
1822 ; Höpfner, Der, ift nicht rechtswibrig, 
Grimma 1843, (Set., Bs. u. Pr.) 

Nächdunkeln, bei der Delmalerei 
von Karben, die mit ber Zeit dunkel wer— 
ben u, dann ind. Schwarze fallen. Auri— 
pigment, Umbra, Drudihwärze u. Bölni- 
fche Erde, fo wie falfchbereitetes Del dun— 
fein nach u. verberben die mit ihnen vers 
bundnen Farben. Bon alten Delgemälden 
haben eine weniger nachgedunkelt, als bie 
Altern niederdeutſchen. 

Nächeifer, Eifer, ber dadurch ange- 
facht u. unterhalten wird, daß ein Andrer, 
in ——— deſſelben Ziels, worauf der 
Eifer gerichtet iſt, einen erbebf. Borfprung 
game bat. Iſt das Verhältniß zwifchen 

nah Einem Ziele Strebenden ein gegen 
eitiges, fo daß keiner dem Andern einen 

sin laffen will, fo wird der N, zum 
MWetteifer, 
Näch- 
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Nächeil (Ja —* fo v. w. Felge 4). 

NWächeile, |. u. lucht eines Verbre⸗ 
chers ı u. Abwefenheit ⸗. 

ig fo v. w. Nach⸗ 


h 
Nächen, die kleinſte Art Kähne, ſ. d. 
Nächenkäfer ng Oliv.), 

Gatt. der Aaskäfer; bie er find fo lang 
als der Hals, die Kolbe hat 5— 6 Glieder, 
der Oberkiefer ift vorn ausgerandet od. ges 
fpalten; der Leib ift di, faft elliptifch, zu= 
gefpigt, der Länge nach gebogen, Halsſchild 
rautenförmig ; getheilt in die Untergattungen 
Myloechus, Agyrtisu.Scaphidium. 2) Dieje 
legtern dann mit fadenförmigen Zaftern, 
Pahnförmigem Leibe, abgeftugten Alügel- 
deden; in Pilzen u, faulem Holz. ( Wr.) 

Nächenkraut, Pflanzengatt, Eyms 
baria. N. qualie (Taf. Al. c. Fig. 86), 
ſ. u. Doppelquallen ce). 

NWächerbe, ber Erbe, welder, wenn 
ber Haupterbe wegfällt, in den Nachlaß 
fuccedirt. Vgl. Teftament. 

Nächernte, bas Ernten der fpäter 
reifenden Feldfrüchte, als Sommerrubfen, 
Spätlein, Kartoffeln u. dgl. 

Naecheröchis, alter König von Ae— 
gypten, f. d. (Geich.) s. ‚ 

NWächessen, ein in der Küche bereite- 
tes Gericht, das dem Hauptgerichte folgt, 
od. aub überhaupt nad bereits erfolgter 
Hauptfättigung noch genoffen wird. 

Nächexereiren, die mit einzelnen 
ungeihidten od. nadläffigen Soldaten vor= 
enommene längere Hebung, nad den zum 

rerciren beftimmten Stunden. 

Nächfährte, f. u. Hirfhfährte ı. 

Nächfärben, 1). u. Kärbekunft no; 
23) von FKarbenmaterialien, welche mit ans 
bern Farben gemifcht den Glanz derfelben 
chwächen, 3. B. Umbra u. alle fhwarze 

arben. 

Nächfahren (auf. d. gew. Beb.), 
mit der Hand am Hüngefeil vorgreifen u. 
es ftraffer anziehen, f. u. Leithunda. N- 
fahrt, fo dv. w. Nachfolge. 

Nächfolge (auf. d. gew. Beb.), 1) 
(Rechtsw.), fo v. w. Nacheile; 2) (Jagdw.), 
fo v. w. Folge 4). 

Nächfolge Christi (ImitatioChristi), 
das Beftreben, nah dem Morbilde, das 
uns in dem Leben Jeſu entgegentritt, im 
Denken, Thun u. Laffen fih zu richten. 
Bol, Thomas a Kempis. 

Nächforschung, Streben, um über 
einem beftimmten Gegenftand fihre Kennt 
niß je erlangen; wird dann, wenn das 
Streben gelingt, zur Erforfhung, die 
auf eine wirklich erfannte Wahrheit * be⸗ 
ieht, wogegen Forſchen ein Bemühen um 

ahrheit ausdrückt. 

Nächgährung, ſ. u. Pflanzenſäfte. 

Nächgeben (auß. d. gew. Bed.), 1) 
Gagdw.), von Hunden, das Wild nicht mehr 
—— 2) dem Leithunde beim Suchen 
mehr Raum eingeben; 3) den Zügel bes 


[4 


Pferdes fanft u. zur rechten Zeit weniger 
anhalten. 

Nächgeburt (Secundinae), * bie, 
einige Zeit nachdem das Kind geboren ift, 
abgehenden Eihäute beffelben, f. unt. Ei 
1), mit Einfhluß des durch bdiefelben ges 
bildeten Mutterfuhens u. des Meftes ber 
Nabelihnur. Die Vorbereitung zu dies 
fem Abgang dur die N- swehen u. 
diefer Abgang felbft find eben fo wohl als 
ein eigner Vorgang, der ber Geburt folgt, 
als wie eine legte Geburtsperiode anzufehen, 
weil hiermit erft die völlige Entbindung bes 
endigt ift; f. u. Geburt 1), *In ber Regel 
treten die N-swehen Purze Zeit nad dem 
Abgang des Kinds, noch in ber erften Vier- 
telftunde, ein; über ben Schooßbeinen ber 
Gebärenden ift der durch die Zuſammen— 
iehung ber Gebätmutter — 

utterkuchen als eine Kugel fühlbar; bei 
Erftgebärenden fprigt Blut in Menge mit 
einem Male, bei öfter ſchon Gefhmwängerten 
in Zwifchenräumen aus ben Geburtstheilen 
bervor, u. nach völliger Löfung bes Mlutter- 
kuchens erfolgt dann der Abgang mit leichter 
Hülfe der Hebamme (indem fie mit der einen 
Hand den, nad burdfchnittner Nabelfchnur, 
aus der Mutterfcheide hervorbängenden Nas 
belfchnurreft faßt u. mit dem Zeigefinger 
ber andern Hand, mit dem fie auf der an— 
gezognen Nabelſchnur bis zum Gebärmutter 
mund binaufgeht, durch gelindes Drüden u. 
Ziehen den Austritt der N. aus ber Gebär— 
mutterhöhle zu fördern fucht), od. auch ohne 
folde, unter noch eine Zeit lang anhaltender 
Blutung. ?Der Betrag der N. dem Ges 
wicht nach, ift etwas über 1 Pfd. Häufig 
aber verzögert fich auch der Abgang der N. 
ftundenlang, u, mit Unrecht bewirken bann 
in den meiften Fällen Hebammen eine fünfte 
liche Löfung derfelben, durch Einge mit 
der Hand in die Gebärmutter u, Abſchälen 

Abklauben) der N. mit den Fingern u. 
iehen am Nabelftrange. Man hat öftere be— 
obadhtet, daß die N. ohne Nachtheil für die 
Entbundne mehrere Tage, ja noch längre 
Zeit —— iſt. *Indeffen iſt die 
Verzögrung des Abgangs über + Tag, od. 
fogar mehrere Tage, nicht gleichgültig, ja 
oft nachtheilig od. felbft efährlich für den 
Gefundheitszuftand der Wöchnerin, u. es 
ift dann allerdings rathfam, die N, auf ge— 
eignete Weife zu entfernen. Der gemwöhn- 
lihften Beranlaffung diefer Verzögrung, der 
Atonie der Gebärmutter, als Schwädezus 
ftande, wird am beften durch gelindes Reiben 
des Unterleib auch fchon zeitig begegnet. 
Andre Hinderniffe find: eine ungewöhnliche 
ſtarke Befeftigung des Mutterkuchens durch 
einzelne fehnenartige Fafern, od, auch Eins 
ſackung deffelben in der theilweife u. Erampf- 
haft zufammengezognen Gebärmutter. In 
biefen Fällen ift die künſtliche Wegnahme 
befjelben indicirt, Nie darf die künſtl. Ab⸗ 
löfung der N. verfhoben werben, wenn ein 
heftiger Blutfluß der Gebärmutter > 
effen 
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beffen Gtillung nicht eher zu erwarten iſt, 
bis die von der N. befreite Gebärmutter 
fih mit aller Kraft zufammenziehn Bann. 
» Eine eigne Schwierigkeit bietet die N. dar, 
wenn ber Mutterkuchen feine Verbindungs⸗ 
elle mit der Gebärmutter in ber Nähe bes 
nnern Muttermundes, od. auch fo bat, d 
es dieſen ganz od. zum Theil bededr (Pla- 
centa praevia), wo dann fchon vor Bes 
enbigung ber Schwangerfhaft (zwiſchen 
bem 6. u. 7. Monat), unter allmäbligem 
Eröffnen des Muttermunbes, Blutflüffe er⸗ 
können. Es erfolgt dann oft eine 
N bgeburt, bie zu —* — iſt. Wird 
as ausgetragen, ſo wegen 
durch die Vollendung der 5 um S 
ſtand kommender lebensgefährl. Blutungen 
die Geburt ſchnell künſtlich zu bewirken, 
Die Herausbeförberung ber N. wird durch 
die in bie Gebärmutter eingeführte Hand bes 
wirft. Iſt fie angewachſen, fo muß fie zuvor 
Iosgefchält werben, (Pi. u, He.) 
Nächgefühl, fortdauerndes, od. auch 
von Neuem aufgeregtes Gefühl, in Bezug 
auf beffen unmittelbar daffelbe erregenbe, 
erfte u, völlig befeitigte, äußre Beranlaffung. 
Nächgehn (auf. d. gew. ——— 
flüchtigen Wilde mit angelegtem ehre 


folgen. 

Bachgrechnnck, f. u. Geſchmack ı. 

Nächgiebig, ift ber, weldyer von feis 
nen Anfprüchen u. Forderungen an Andre, 
zu Gunften derfelben, mit Willigkeit mehr 
od. weniger aufopfert. 

Nächgras, fd v. w. Grummet. NW» 

minet, fo v. w. Nahmaht. 

NWächgrübeln, i. u. Nachdenken, 

Wächhaaren , f. u. Fleiſcher ». 

Nächhängen (auf. d. gew. Bed.), 
V f. u, Leithund u.a; 2) von Hunden, gut 
auf der Faͤhrte fortſuchen. 

Nächhall, j. u. Schall u. 

NWächbalter (Seiler), fo v. w. Glie⸗ 
berhalter. 

Nächhaltig, längere Zeit bauernbd, 

Nächhand, fo v. w, Hinterhand. 

Nächhauen, 1) nad) der Parade ſchnell 
einen Sieb (N-hieb) thun, f. u. Fecht⸗ 
Punta; 9) nahdem die Secundanten fchon 
Halt geboten haben, noch einen Hieb thun; 
3) an einer Bildhauerarbeit das noch zu 
Verbeffernde dur den Hieb nachholen. 
Nächhut, 2) fo v. w. Nrrieregarbe; 
2) das Behüten eines Feldes od. MWeibe- 
platzes, nahdem ſchon andres Vieh dahin 
getrieben worden iſt. Gewoͤhnlich haben 
die Schafe die N. nach dem Rindvieh. 

N tschewän, 2) (Nachieze- 
wän), Stadt im Diftrict Taganrot der 


er 


uff. Glatthalterfhaft Jekaterinoslam, am 


Don, angelegt 1780 von Armeniern ; 8 Kir⸗ 
en, Klofter (mit armen, Patriarchen, ars 
men. Schule u. Druderei), ſchöner Bazar, 

abrifen in Seide: u. Wolle, Branntiwein, 


— Ecife) Hanbeı @amiku. mit Hanf) 
—— (20,00 Diaulbrerbäume); 9006 


Nächjagd, f. u. Vorhatz. 

Nächjahr, {0 v. w. Gnädenjasr. 
ubiläum, f. Jubelfeſt. 
inder, bie aus der 2, Ehe bes 

Vaters od, der Mutter entfpringenden Kins 


aß ber, welche mit den Stieffindern rüdfichtl. der 


Erbfolge der Eltern in gleiches rechtl. Ver⸗ 
hältniß gefegt werden, |. Einkindſchaft. 

Nächklage (Rechtsw.), fo v. w, Ge⸗ 
genklage, f. u, Widerklage. 

NWächkommen, fpätere ®eneratio- 
nen in Bezug auf frühere; dieſe dann im 
gegenfeitigem Bezug: Vorfahren. 

NWächkost, 1) jedes Gericht bei einer 
Mahlzeit, das nach einem früher fättigenden 
genoffen wird; ®) fo v. mw. any? 

Bächkrankheit, — u. Krankheit ın. 

Bächlässigkelt, 1) Unterlafjung ber 
Anftrengung u. Achtfamkeit auf fi, welche 
nöthige Bedingung ber Selbſtbeſtimmun 
in freien Handlungen E Ihr Gegenfag i 
— ————— 3 m 

eben zu fein; @) fo v.w, ſſikeid 
ſ. Culpa: N. sünde, ſ. u. Ge 

NWächlass, 1) die Geſammtheit bes 
activen u, pa Bermögens eines Ber: 
ftorbenen (vgl. Erbihaft); daber N-re- 

ullrung, diejenige Thätigteit der mit 
Beiwilliger Berichtebarkeit verfebenen Bes 
hörden, welde bei bem Vorhandenſein uns 
mündiger ob. abwefender Erben eintritt u. 
auf genaue Erforfhung des Erbf e⸗ 
ſtauds, Ermittlung aller berechtigter en 
u, gefegmäßige Vertbeilung ber Erbihaft 
gerichtet ift. ®) fo v. w. Rabat; 3) Erlaß 
an einer Schuld od. ge | beſ. unter 
ber Bedingung, daß das Uebrige fogleich 
bezahlt wird. Leber den Nachlaß bei einem 
drohenden Eoncurs, — u. Concurs; BT. 
u. Ablaß (kathol. Art.) ». (Hss. 

Nächlass (Meb.), fo v.w, Remiffion, 
f. u. Krankheit 1. 

Wächlassen (außer ber gew. Beb.), 
4) (Iagdw. u. Reitk.), fo v. w. Nadigeben 
2) u. 3); 9) f. u. Salzwert 1. 

Nächlassungshandbuch, f. u. 
Bergamtsbücher. 

Nächlansvertrag, [. u. Concurd s. 

Nächlauf, 3) beite Sorte Syrup; 
läuft De aus dem Zuderformen u, tft 
did; ©) (Weinb.), f. u. Nachdruck; 8) f. u. 
Branntweinbrennen, ; 

Nächlenkgarn (Tuchm.), fo v. w. 
Zubußgarn. 

Nächlesen, 12) das Lebriggebliebene 
fammeln, wo fhon Andre game haben, 
daher @) fo v. w. Aehren lefen, u. bef. 3) 
bie ſchlechten Trauben, welche die Winzer 
haben ug m laffen, u. bie auf die Erde 
gefallenen Beeren ſammeln. Es wird biefe 
Nächlese gewöhnl, armen Leuten u. Kin= 
bern geftattet, 

a in einigen 
Hanbelsftädten das Recht ber Concursgl Ms 
biger, nach Verlauf einer beftimmten * 

en 


— 


Nachmänner bis Nachschnss 


den Schuldner, ber ein neues Gefchäft bee 
gonnen, zur Zahlung anzuhalten. 

NWächmänner, ſo 9. w. Hintermänner. 

Nächmaht (2andw,), f. u. Grummet. 

Nächmast (Forſtwe), wenn die Eichel 
u. Buchmaſt fo reihlich erwachſen ift, daß, 
nachdem die in die Maft gebrachten Schweine 
ausgefehmt find, wieder andre Schwein in 
ben Wald getrieben werden können. 

Nächmittag, D die nädften Stuns 
ben nad Mittags 12 Uhr; 9) nah dem 
Genuffe der pe nn biszum Abend; 
3) die Zeit von Mittag bis Mitternacht. 

Nächnahme, frühere Fracht, Spefen 
u. fonftige Unkoſten, die der Spediteur eis 
nes Fractftüds og u. don bem Fuhr⸗ 
mann ber von ibm die Waare zur mweitern 
Beförderung übernommen bat, vergütet er» 
halten hat. Diefe N. muß der eigentl, Em⸗ 
pfanger der Waare wieder erfegen. 

PR men er 338 Herrſchaft * ap wit 
niggräg; auptort darin, Stadt mit 
Schloß, ni Em, 

Nächpocken, bei Menfhenblattern, 
Barioliden, Baricellen u. Kuhpocken in ber 
Beit, wo der urfprüng!. Ausfchlag ſchon tm 
Abnehmen od. Abheilen begriffen, od, diefes 
felbft erfolgt ift, bisweilen erfolgenbe ers 
neuerte Ausbrüche, meift vereinzelt u. flüch⸗ 
tig, felten allgemein, 

Nachprägän, Satrap, fo v. w. Nas 
koragan. — — 

NWächprellen, fo vd, w. en, |. u. 
ee A 

Nächraub, das Recht der Hinterblie⸗ 
benen eines Landpfarrers, bie Feldfrüchte 
auf eine gewiffe Zeit einzuernten. 

Nächraum, 1) das ſchwaͤchere Bolz, 
welches auf einem Gehaue ftehen geblieben 
ift, nachdem bie ftärkeren Baͤume gefchlagen 
worden find; ®) fo dv. w, Abraum. 

Nächrechen, H das Gefhäft nad 
ber Ernte, wo die auf dem Felde liegen ges 
bliebenen Aehren zuſammengerecht werden. 
Es unterfcheidet fi von ben Harken (f. 
d,) dadurch, daß es gewöhnt. von Frauen 
u. mit dem gewöhnl, Nechen gefchieht. Um 
Beften wird es noch vor dem Einfahren 
des Getreides verrichtet, damit bie Kör⸗ 
ner nicht aus den Aehren getreten od. gefah⸗ 
= —53* —2 ia —* treide⸗, vo u, 

et ren ammenrechen ber&chos 
berftellen u. des Drts, wo ber Wagen ge⸗ 
ftanden hat; 3) in Schleſien bie achleſe 
von Getreide u. er auf den Domainen, 
macht eine Art Naturalbefoldung für Derfs 
beamte u. Schulmeifter aus. GE) 

Nächrecht, 1) die Befugniß, Jemand 
vor ein Gericht citiren zu laſſen, welches für 
ihm nach der Regel nicht competent ift; 2) 
fo v. w. Pfandrecht. 

Nächrede, 1) Rebe, die auf eine frü⸗ 
bere folgt u. als Anhang berfelßen u betrach⸗ 
ten Hit; 9) ein Aufſatz über ein Werk, dem: 
elben am Schlu anacyan t; 3) (Rehtm.), 
fo 9, w. Duplit; 4) rtheil im 


kurz nah dem 


101 
mündl. Aeußerung, doch getwöhnl, nur als 
üble N., f. Ri Soft 

Nächreifen, ſ. u. Obft. 

Nächricht, 1) Belanntmahung irs 

end eines Ereigniffes in der Ferne an Per» 
* welche ſolche intereſſtren kann; 2) 

Ba bes Forftbebienten an Strafgeldern 
für Waldfrevel. 

NWächrichten, Xitel von Schriften, 
bie über Etwas aus älterer od, neuerer Zeit 
berichten, vgl, Zeitungen ss u, 101. 

Nächrichten, 2) mit bem ‚Sunbe, 
vorzügl, dem Leithunde, auf ber Kährte des 
Wildes nachſuchen; @) hinter einem Treib⸗ 
vr noch Tücher u. Nege aufftellen; 3) 

les das noch in Drbnung bringen, was 
beim Aufftellen der Jagdzeuge od. Dohnen 
noch nachzubeſſern ift. 

Nächrichter, fd v. w. Scharfrichter. 

Nächrichtsblatt, fo d. w. Intellis 
genzblatt, vgl. Zeitungen ss. 

Nächruhm, ſ. u. Ruhm. 

— ſ. u. Hut u. 

Nächsabbath, f. u. Sabbath, 

Nächsatz (Gramm.), f. u. Gap. 

Nächschau ee f. u, Deid nı. 

Nächschieber, ſ. u. Raupen». 

Nächschirrhaken, eiferner Hafen, 
womit der Seiler bie einzelnen Fäden eines 
Seiles ausdehnt, wenn er fie an dem Nach⸗ 
ſchlagehaken befeftigen will, 

Nächschläger (Metr.), fo v. w. lo⸗ 


nicus a majore, 

Nächschlag, 1) NR. bei ben Noten, 
womit der Xriller fließt, f. u, Zriller; 2) 
Spielmanier, bei weldyer einer melod. Note 
noch eine Beine Note ** wird, deren 
Werth ber Hauptnote abgezogen wird; da⸗ 
mit fie nicht mit den Vorſchlaͤgen verwech⸗ 
felt werben Pönnen, ſchreibt man fie gewöhnl. 
in Meinen Noten aus; 3) f, u. 8 — 18) ; 
4) bei ber Koppelwirtbichaft der legte Weis 
befchlag, der wieder mit Sommergetreide 
beftellt wird. (Ge. u. Lö.) 

Nächschlagcehaken, |. u. Seller. 

Nächschlagen (auf. der gew. Bı:d,), 
Dee genau nah der Geftalt sand. 

nzen prägen, bef. falfhe, diefe Mirnzen 
heißen Nächschläge:; 2) eine Note 
nad) einer andern, kurz fpielen, 

Nächschlichte, ſ. u. Leinwanf) » 

Nächschlüssel, 1) Schlüffel, mel» 
der in einem Schloffe paßt, ohne gera be für 
daffelbe angefertigt zu feyn; 2) fo v. w. 
Dietrich; vgl. Diebftahl 1. 

Nächschluss (Logik), fo v. m, Epi» 
ſyllogismus. 

Nächschreiben (auf: d. geni „Bed, 
Mechtsw.), fo v. w. Auftreiben. 

Nächschrift, 1) Beifuge einerf Schrift; 
2) bei. eines Briefs, ſ. Poftfeript. 

Nächschroter (Bimmerm.), (ein gro⸗ 
Ber Böffelbohrer. 

Nachschuss, 1) ein unentgs :IbI. ges 
lieferter *—* zu einem Werke. ” Eine 

usdrud eines Me ts 


uns 
ver⸗ 


vu 


s 


bie etwa no 
‚er fand u. findet 3. B. in allen zu dem beuts 


⸗ 


veränbert abgedruckte Auflage deſſelben, die 
gemacht wird, ba fih ein größrer Bebarf 
deſſelben zeigt, unterfcheidet fi von einer 
neuen Auflage dadurch, daß ber N. unver 
ändert geſchieht. Auch während bes Drucks 
eines Werks können bie bereits gebrudten 
Bogen nächgeschossen werden, wo 
die folgenden Bogen eine Vermehrung ber 
eg um bie Stärke bes N=8 erhalten. 
Pol, Auflage 4. 3) Eine rege be 
ein mit Subfeription erfchienenes Werk, 
wenn bie Bogenzahl ftärker wird, als An— 
fange zu vermuthen war. 4) (Weinb.), fo 
v. w. Nachdruck. 3) Das Legen von as 
ſchinen auf eine Abfchußlage. (Feh.u. Pr.) 
Nächschwärzen, von Kupferftihen 
— wenn fie ber Luft audges 
e 2 n [} 
ächschwarm, f. u. Biene ı «. 
Nächsia, Snfel, fo v. w. Naros, 
Nach Sicht, f. u. Wechſel .. 
Nächsicht, findet im rioral. Leben Ans 
wendung, wenn aus irgend einem Rechtfer= 
tigungsgrunde einer Handlung Einhalt-ges 
ſchehen follte u. Ponnte, ſolches aber nicht 
erfolgt. In hohem Grab geübt, wir fie 
zur Langmuth. 
‚ Nächsichtstage, ſo 9. w. Refpect= 
age. . 
Nächsinnen, f. u. Nachdenken. 
Nächspiel, 1) feines, meift einacti= 
es Luftfpiel, Operette od. Vaudeville, wenn 
Pole, zur Ausfüllung bes Theaterabendg, 
nad einem größern Stüde noh aufgeführt 
werben; 2) bei großen Stüden ein meift 
nit neuem Titel verfehener Schlußact, ber 
das endl. Schidfal der Hauptperfonen, in 
fpäterer Zeit, darftellt (vgl. Worfpiel) ; 3) 
Orgelſtück, das der Organift nach ganz bes 
endigtem Gottesbienfte vorträgt, unter wels 
chem die Verfammlung aus der Kirche geht; 
daber aus Ausgang genannt., 
Nächstaar, nodmalige Berbunflung 
des Auges, nah ber glüdlih bewirkten 
Dperation bed grauen Staars; entfteht durch 
MWiederauffteigen ber verdunkelten Kruftalls 
linſe vor die Pupille u. erheifcht dann Wies 
berbolung ber Operation, od. von Trübung 
der um die Kryftalllinfenfapfel befindlichen 
Feuchtigkeit durch Entzündung; weicht. mit 
biefer; od. durch neue Verdunkelung ber 
Kruftalllinfenkapfel, aud als Folge einer 
heftigen Entzündung nad ber Operation, 
od. auch in Folge einer fpäter eingetretnen, 
meift bei gichtiſcher Dispofition; eine neue 
Operation ift bier felten von glüdlidem 
Erfolg. (Pi. 
Nä:«chstempel, f. u. Stempelzeihen. 
NWächsteuer, 1) fov. w. —— 
2) bei einem neu eingeführten Zoll, der 
noch nmachzuzahlende Betrag deſſelben für 
lagernden zollbaren Waaren; 


ſchen Zollverein zugetretnen od, noch zutre⸗ 
tenden Staaten ſtatt. 

NWächstich, eine in Kupfer geſtochne 
Eopie eiines Driginalkupferftiche, 


Nachschwärzen bis Nachtblattern 


Nächstoss, f. u. Fechtkunſt 10 
Nächsylben, f. u. Sylben. 
Nacht, 1) als Gegenfag bed Tags, 
bie Halbſcheid der Zeit, in der Eintheilung 
ber 24 Tagesftunden, von Abends 6 Uhr 
bis früh 6 Uhr; diefe dann: N-stundenz 
2) Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnen⸗ 
aufgang, aber, ftreng aftronomifch, von dem 
Momente an, wenn die Sonne mit ihrem 
Mittelpunßte fih unter den Horizont ſenkt, 
bis dahin, daß fie fih mit diefem darüber 
erhebt; ift alfo wechſelnd nach den Jahres⸗ 
zeiten u, wird hiernach ſowohl die N-Tänge, 
wie die Zagslänge für jeden Tag bes 
Jahres beftimmt; die fümmtl. Tage 1 Iab» 
res u. bie ſämmtl. Nächte deffelben find hier— 
nad einander gas 3) die Zeit, wenn bie 
Sonne in der Erfheinung u. ganz unter ben 
Horizont ſich gefentt hat, bis dahin, daß 
ihr erfter Strahl wieber hervorbricht; bier> 
nah ift bie Zageslänge, weil einige Zeit 
verftreicht, ehe bie Sonne von ihrem untern 
Rande an bis zu ihrer Mitte unter den Ho— 
rizont ſinkt, doch gegenfeitig fib von ihrem 
obern Rande bis zum Mittelpunkt erhebt, 
ingleichen wegen der Strahlenbredung, um 
etwas größer, als die Nslänge, zumal wenn 
ber Standort, für den bie N. anbridht od. 
aufhört, ein etwas erhabener iſt; 4) bie 
Beit, wenn die Abendbämmerung aufhört, 
bis zum Anbruh ber Morgendämmerung, 
vgl. Dämmerung. Da aber die Dauer bies 
fer überhaupt für jede Jahreszeit u, dann 
auch relativ verfchieden ift, fo ift ed aud 
die hiernach beftimmte Nelänge. Im All⸗ 
gemeinen nimmt man an, daß es N. wird, 
wenn man im Kreien, bei Mangel an Mond- 
fein u. and, Beleuchtung, kleinere Gegen⸗ 
er wie z. B. die gewohnl, Schrift eines 
us, nicht mehr erkennt. In höhern Breis 
tegraden, wo die Dämmerung in der Mitte 
bes Sommers felbft um Mitternacht nicht 
ganz verfchiwindet, ja wohl die Sonne nie 
ganz untergebt, wird es auch in biefem Sinne 
nie eigentl, Nacht. 5) Völliges N= dunkel, 
wofür man annimmt, baß man bei beiterem 
Himmel u. nicht fheinendem Monde Sterne 
von 6. Größe mit bloßen Augen erkennt, (Pi.) 

Nacht, 1) (gr. Myth,), 1. Nyr; ©) 
(nord, Myth.) f. Rott. 

Nacht (Relw.), 2) gewaltige, fo 
v. w. Leilet el Kadr, f. u. Koran u; ®) 
(beil.), f. Oftern; 3) (fange), f. u. Ber: 
föhnungsfeft. 

Nächtaffe, 1) bie beiden Affenge- 
ſchlechter Sati u. Schlafaffe; 2) bef. ber 
Letztere. 

Nächtage (Hdlgsw.), fo v. w. Reſpect⸗ 


tage, 

ächtalfen, f. u. Elfen 1). 
Wächtangel, ſo v. w. Legangel. 
Nächtanker, ſ. Anker (Seew.) ». 
Nächtblatitern (Epinyctides), Haut⸗ 

ausfchlag, in durchſcheinenden weißer, blei» 

farbigen, dunkelrothen od. ſchwarzen, mit 

ſtarker Röthe umgebnen, linſen⸗ bis boh⸗ 

nens 


— 





Nachtblindheit bis Nachtigall 


nen= ob, wallnußgroßen Ban beftebenb, 
die zur Nachtzeit, meift nah vorberigem 
Fieberanfall, einzeln, aber zahlreich, vor⸗ 
züglich an ben Beinen, bervorbrechen, wähs 
rend bes Ausbruchs fhwarz find, beftig 
brennen u, juden, aber, indem bie barin 
enthaltne Feuchtigkeit allmäblig ſich verliert, 
nad) einigen Tagen eintrodnen, in Schuppen 
fih auflöfen u, Narben zurüdlafjen, bis⸗ 
weilen auch in üble Gefhwüre übergehen. 
Der gange Verlauf ift meift gefahrlos, felten 
erfolgt Brand, (Pi.) 

Nächtblindheit, fo dv. w. Hemera⸗ 
lopie. 

löchtblühend (Bot.),f. Noctiflorus. 
Kcntbiume, 1) «uettarda speciosa, 
2) Nyctanthes, 3) Nyctagines. 

Nächtbogen (Aftr.), |. u. Tagesbogen. 

NWächtbüchse, ehemals ein Gefbüg; 
ſchoß 75 Pd. Eifen, 

NWächtdrude, fo dv. w. Alp. 

Wächtegal, Änfel, ‚u. Mabura. 

Nächtelfen, f. u. Elfen 1), 

Nächteule, 1) fo v. w. Eule; 2) 
(Oktus), bei Euvier fo v. w, Ohreule; 3) fo 
v. w. eigentl. Eule s. , 

Nächtfalter (Phalaena), nah Unne 
bie 8, große Abtheilung ber Schmetters 
linge; die Raupen haben 12 — 16 Füße, 
find meift behaart u. verpuppen ſich in ein 
eignes, aus feibenartigen Fäden gewebtes 
Geipinft; die Puppen find ohne Eden u. 
Höder; die vollfommenen N. halten ihre 
Dberflügel durd eine haarförmige Borfte 
in ber Ruhe feſt; bie Unterflügel find 
in der Ruhe bald horizontal, bald um ben 
Körper gerollt; bie $üublbörner find bor- 
ftenartig u. fpigigz die Vögel fliegen meift 
nad Sonnenuntergang; die Weibchen eini⸗ 
ger find ungeflügelt. Linn theilte fie in 
Attaci, Bombyces, Noctuae, Geometrae, 
Tortrices, Pyralides, Tineae u. Alucitae, 
welche jest faft fämmtl, als eigne Familien 
betrachtet werben, (Wr.) 

NWächtfeier (Kirdbw.), f. Vigilie. 

Nächtfernrohr, 1) fo v. w, Aftro= 
nom. Fernrohr, f. u. Fernrohr; bei. 2) 
(KRapenauge), ein Purzes, wenig ver— 
größerndes, aber ein großes Sehfeld darbie= 
tendes Fernrohr, vornehml, als Kometens 
fucher dienend, 

Nächtfisch, fo 9. w. Lade. 

NWächtfischen, 1) bei Naht betries 
bener Fifchfang mit großen Negen, od, Leg⸗ 
angeln; 2) fo v. w. Fiſchleuchten. 

Nächtflieger, f. u. Fledermaus« 

Nächtfrost, f. u. Froſt« 

—— (Bogelf.), jo v. w. Nacht⸗ 
netz. 

Nächtgesang (Muſik), ſ. Notturno. 

Nächtgespenst, ein um Mitternacht 
erfcheinendes Gefpenft, vgl. Geifter u. Ge⸗ 
fpenfter. 

NWächtgleiche (Aſtr.), fo v. w. Aequi⸗ 
noctium. N-gleichepunkte, fo v. w. 
Yequinoctialpuntte. 

UniverjalsLeriton. 2, Aufl, IX, 


Nächthalsband (Iagbw.), f. unt. 
Halsband, 

Nachtkleider. 

Nächthaus (Schiffb.), ſo v. w. Com⸗ 
paßhäuschen. 

Nächtheil, in je 2 auf eine Perfon, 
bie entweder durch Berluft, od. nur Verrin⸗ 
gerung eines Guts, Abbruch, od. au dur 
ein dauernd zugefügtes Uebel in ihrer 2e- 
bensftellung, eine fühlbare Beeinträchtigung 
erleidet. 

Nächthimmel, f. u. Himmel». 

Nächthorn, f. u. Orgel «. 

Nächthüttenmeister (Süttenw.), 
f. u. Nachtſchicht. — 

Nächthund, f. u. Hunda 

Nächtigall, 'ı1) (Curruca Luscinia 
Cuv., Sylvia 1. Bechst., Motacilla L.), Art 
ausder Singuögelfam.Sänger, Unterabtbeil. 
Grasmüden, 5 3. lang, oben braun u. roft> 
röthlih, unten weißgrau, Schwanz roftfar= 
ben; Dedfedern mit weißen Spigen, bie 
Schwungfedern graubraunroftgelb einges 
faßt. Die Geſchlechter find nur durd ihr 
Weſen zu unterfheiden. ?DieN. lebt in 
- Europa, Mittels Afien u. NAfrika in 

aubhoͤlzern u, Gärten, fie baut bier auf 
Baumftrünten u. dgl., auch wohl auf der 
Erde ein Neft aus Burzeln u. Halmen, 
legt 4-6 grünlibbraun angelaufene Eier. 
Die Jungen gleihen den Alten nur wer 
nig, find roftgrau u. am Kopfe an den Deck⸗ 
federn gelblihweiß, an der Bruft braun 
efledt. "Die N. frißt Infecten, u. 
ommt fogleidy herbei, wenn man irgenbiwo 
bie Erbe aufgräbt; deshalb ſtehen fie im 
Rufe der Neugierde. Die N. zieht im Sep- 
tember fort u. fommt in ber Mitte Aprile, 
bie Weibchen früher als die Männchen, wies 
ber. * Das Männden ber ®. fin gt 1 gt) 
trefflih, jebod nur von ihrer Ankunft, bie 
bie Weibchen ausgebrütet haben, alſo von 
Mitte Aprils bis Johannis. Im Zimmer 
fingen fie jedoch früher, oft fhon im No= 
vember u. hören damit oft erft im Septbr. 
auf. Der — — iſt hoͤchſt abwech⸗ 
ſelnd, bald flötend, bald klagend, bald ges 
zogen, bald — Man unterſcheidet 
dem Schlage nach Tagvögel, die mehr in 
freien Gegenden, u. Nacht võ gel, die mehr 
an Bergen leben (erſtre die bäufigften), fo 
aub wahre Nachtvögel Nahtfänger, 
Nachtſchläger), welde die ganze t 
hindurch fingen, u. Repetirvögel, die 
einzelne, durch Paufen — Schläge 
thun. Man haͤlt die N. ihres Geſangs 
willen im Bauer u. füngt fie dazu entwe⸗ 
der alt mit Leimruthen, od. mit einem Büs 
gelneg (Fallgarn), das man über einer auf= 
egrabenen Stelle an der Erbe aufftellt. 
eift ift das Fangen ber N=en ftreng vers 
boten, od, das Halten berfelben mit Abga= 
ben belegt. Zuweilen zieht man aber aud) 
die Jungen auf u. wählt dabei die am bell- 
ften oehedien, indem dies Männchen en 

o 
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Doch muß man bei die Jungen alte, gute 
Stums 


Schläger hängen, indem man fonft 
per zieht. * Man hält die N⸗ en am beften 
in 14 $&. langen, 1 5. breiten, 1%. hoben, 
mit Wahstud (damit fie fich ben Kopf nicht 
einftoßen), bededten N- bauern, vers 
hängt biefen, u. ftellt ihn an einem von ber 
Sonne nit befhienenen Orte auf, da fie 
fo meift am beften fhlagen. Man füttert 
die Nsen mit Ameifenciern u. einigen Mehl: 
würmern ; in Ermangelung biefer gibt man 
ihnen zerriebene, gelbe Möhren mit getrock⸗ 
neten UAmeifeneiern, od, geftoßnen Mohn⸗ 
famen mit Senmmelfrume. Doc find alle 
biefe Futter der N. nicht zuträglich, u. die 
MN. ftirbt oft, bevor fie fih an fie gewöhnt. 
Eine Abart, vielleicht auch eine eigue Art, 
it 2) der Sproffer (polnifche [im Ge 
enfag ber ſächſiſchen N., wie die gem. 
‚in Polen beißt], große R., C. luscinia 
major, Sylvia philomela Bechst., Motacilia 
luseinia major L.), 6} Boll lang, Oberleib 
fhwarzgraubraun, Kehle weiß, ſchwärzlich 
eingefaßt, Bruft grau gefprengt, Bauch 
weißlih, Flügel braun, Schwingen roft- 
farben eingefaßt, Schwanz dunkler als bei 
der N. er Sproffer bat eine fhärkere, 
fhmetterndere Stimme; fingt langfamer, 
abgebrodhener u. minter fein, aber ftets 
bed Nachts. *Er wohnt in Ungarn, Böh- 
men, Deftreih u. Polen, bef. an Klüffen, 
u. wirb von daber in NDeutfchland bezo— 
en u. um 4—6 Thlr. verkauft. Alles Ue⸗ 
rige wie bei der N. 3) Italien, N, 
o v. w. Blaukehlchen. 4) Amerikan. 
.ſo v. w. Spottdrofjel. 5) Virgin, 
N., fo v. w. Eardinal, (Pr.) 
Nächtigall (Myth.), j. Pbilomela. 
NWächtigall, Geſchütz im 16, Jahrh., 
das eine 50 Pfund fchwere Kugel ſchoß. 
Nächtigall, 1) (Ottmar), geb au 
Straßburg um 1480; ftudirte dafelbft u. in 
Wien, beBleidete dann, Prebigerftellen an 
mehr. Orten; ft. 1585 als Kanonifus zu 
Stradburg. Er beforgte mehr. Ausgaben 
u, Ueberfegungen Blaffıfhber Autoren ; fchr.: 
Introduetiones elementares hellenismi, 
Strafb. 1515; Progymnasmata graecae 
lit., ebd, 1517; Masurgia, Yugsb. 1542, 
2) (Ioh. Karl Ehrift.), geb. 1758 zu 
Halberftabt; Lehrer an der dafigen Dom⸗ 
ſchule, 1800 Eonfiftorialrath, feit 1813 Ge⸗ 
neralfuperintendent gi — —— ft.1819; 
chr.: Handbuch des A. X,, —* 1396 —1800 ; 
falmen, Halle 1997; Das Buch der Weiss 


beit, ebd. 1709, u. m. a. Gab heraus: Ru⸗ & 


beftunden, Brem. 1798 f., 8 Bvde.; als Ot⸗ 

mar: Bolksfagen, Brem. 1800, (Md.) 
— —— — ſo v. w. 

Gemeine Nachtigä J 
Nächtigallinsel, 1) f. u. Tunkin 

2); 2) f. u. Erfrifhungsinfel. 
Nächtisch, fo dv. w. Deffert, 

; nn N-jagen, ſ. u. Treib⸗ 


ag 
Nächtkamisol, f u, Rachtkleider. 


Nachtkerzen 
— — „To v. m. gemeine Eule, 


.u. ds. 

Nächtkerze, 1) fo dv. w, Nachtlicht; 
2) die Pflanzengatt, Oenothera; bef. 3) 
Oenothera biennis. 

Nächtkerzen (ÜOnagraceae), 110, 
Bam. in Reihenb, Pflanzenſyſtem. ! Kräu= 
ter, Sträuder u. Bäume, mit gegen= ob. 
wecfelftindigen Zweigen od. Blättern; letz⸗ 
tere ungetheilt, 34 ganzrandig; zwit⸗ 
terlichen, ſelten dikliniſchen, noch ſeltner 
—5—— Blüthen; verſchiedenartigem 

lüthenſtand, mit oder ohne Dedblätter. 
Fruhtknoten: meift Afächrig, ein= 
fader Griffel, einfache, od. Atheilige, auch 
Preuzs od. Popfförmige mit Kreuzfurden. 
Kelbröhre am Früchtknoten angewad- 
fen, bei einigen nod über legteren hinaus 
verlängert, oft gefurcht. Kelch ſaum meift 
Atheilig, doch auch 2= od, gay | felbft 10- 
fpaltig. °2, 4, 8, 10 Bis viel Ötaubfä= 
den, frei auf dem Keldhfchlunde, biswei— 
len Drüfenpolfter; Staubbeutel anges 
wachſen, od. aufrecht, od. aufliegend, 2= 
fächrig, längs auffpringend. Blume fehlt 
felten, ift 2, 4—äblättrig, auf dem Kelch⸗ 
ſchlunde eingefügt, bisweilen doppelzählig, 
in ber Knofpe umgelegt od. gerollt. Oru p= 
pen:*A) Trapeae, Frucht durch Ver⸗ 
kümmerung Ifächrig, Ifamige, nußartige 
Steinfrucht; Same hängend, groß, ohne 
Eiweiß; ein Samenlappen, welder keimt, 
fehr lein, der andre groß u. mehlig, eiweiß- 
artig. 3) Denothereae, mit Afächri—⸗ 
ger, meift langer, felbft fchotenartiger, doch 
auch beerenartiger Kapfel, mit centralem 
Samenträger, deffen Xeiften zwiſchen bie 
von der Mitte der Klappen ausgehenden 
Scheidewände eintreten; aufrechten, viels 
zühligen, Bleinen Samen. ee ges 
trade, regelmäßig, Würzelhen fpig, Kotys 
ledonen kurz. »a) Jussieueae, Frucht: 
fnoten mit dem Keldfaume gekrönt, Kaps 
ſeln. — ———— Kelchſaum mehr od. 
minder über die Kapfel verlängert, abfäl: 
lig. *an) Camissonieae, der Fortfag 
des Kelchſaumes fehr Burz, zurüdgebogen, 
Staubfäden abwechfelnd länger, Narbe uns 
geheilt, Kapfel figend. *?bb) Onagrene, 
Kelchfortſatz verlängert, Saum zurüdgebo- 
gen, Narbe Ereuzförmig, Kapfel ungeftielt ; 
ann) Staubfäden gleih, Kapfel vielfamig. 
bbb) Staubfäden ungleich, Kapfel faft ftein= 
fruchtartig, wenigfamig. eee) Staubfäben 
ungleih, Kapfel fhotenförmig, vielfamig ; 
amen mit Anhaͤngſela od, Haarfhopf. "ee) 
Zauschnerieae, Fortfaß des Keldfaums 


"verlängert; Kapſel gekiclt, einfächrig, 4lap- 


pig, vielfamig. O. Fuchsieae, 
bes Kelhfaums verlängert, von der 
abfallend, ”CO) Circaseae, 

od, ſteinfruchtartig, od. beerenartig. Y"a)Lo- 
pezieae, Blume unregelmäßig, 2—4blätt- 
rig od, fehlend, 1— 2 Staubfäden; Stein- 
frucht,mit1 bis vielen aufrechten Samen. “ ) 
Combreteae, Blumenblätter 6 ob. 


feh⸗ 


ertſat 
eere 
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fehlend, Steinfrucdt mit hängenden Samen. 
# aa) Combreteae aneinse, 4 — 5⸗ 
blättrige Blume, 8—10 Staubfüden, Keim⸗ 
ling gerade, Kotylebonenbdid, gefaltet. bb) 
Terminalieae, Blume faft fehlend, 10 
Staubfäten, zufammengerollte Kotyledo- 
nen. " ec) Granateae, 5—Hblättrige 
Blume, viele Staubfäden, Frucht (Granat= 


frucht, Balausta), eine Apfelfrucht mit har⸗ 


ter Schale, mit dem Kelche gekrönt; unter 
dem Diaphragma faft Sfährig, ıberbalb 
deffelben 5— Hädrig, mit häutigen Schei- 
bewänden, u. feitlihen Placenten, Samen 
ohne Eiweiß, welches aa) u. bb) hatten. ) 
Alangieae, 10 Blumenblätter, 5 Kelch⸗ 
lappen, 1—Sfamige Steinfrudt, 588 
Samen mit Eiweiß, herzförmige 1 


nen. u. 

Nächtkleider, Kleider, welde man 
anzieht, um fih damit ins Bette zu legen, 
od., um vor dem zu Bette Gehen u. nad) 
dem Auffteben einige Zeit in denfelben zu 
bleiben. Sie find gewöhnlich von geringem 
Stoffe u. bequem gemadt. Man bat N- 
röcke, für Kinder N-kappen, N- 
kamisöler, N-jacken, N-wäm- 
ser, N- mützen (N -hauben), N» 
halstücher, N-beinkleider, N- 
hemden. Nz=bhembden find bef. zu Bes 
förderung ber Reinlichkeit u. Erbaltung der 
Gefundheit nügli, bef. für Perfonen, bie 
zum Schwigen —* ſind; ſonſt iſt es aber 

eſünder, um fa nicht zu verwöhnen, nur 
im Nshembe ohne alle N. zu fchlafen. (Feh.) 

Nächtkoppeln, eingebägte Weide— 
fchläge, wo das Vieh den Sommer hindurch 
uber Nacht bleibt. 

Nächtlampe, f. u. Nachtlicht 1) u. 
Sampe s. 

NWächtleuchter, Leuchter, auf wels 
chem ein Nachtlicht gebrannt wird, bef. wenn 
er fo eingerichtet ift, daß nicht leicht Feuer 
durch das Licht entftehen kann; er hat dann 
meift einen fehr breiten, runden, nad oben 
gebognen Fuß von Blech u. auch einen 
Henkel zum Anfaffen. 

Wächtleuchter (Noctiluca), f. u. 
Rippenauallen, 

Nächttlicht,' V) Licht, das man brennt, 
um Nachts, wenn man aus dem Schlafe 
erwacht, rg Erleuchtung u. Flamme zu 
haben, ?&8 darf nit zu hell brennen u. 
ben Schlafenden nicht blenden; um dies 
zu vermeiden, fegt man auch einen Schirm 
(N -schirm) vor baffelbe, od, das N. ift 
gleich in einer Hülfe fo angebracht, daß es 
nur einen matten Schimmer von fi gibt, 
indem es entweder in eine Hülfe von Wild: 

las eingeſchloſſen ift, od, von einem Lichts 
birm bededt wird, »Die Nzer felbft find 
auf fehr verfhiedne Urt eingerichtet. Ent⸗ 
weder es find bef, N-er (f, Nachtlicht 2), 
od. Pleine, mit Wachs u. einer fonftigen ſpar⸗ 
fam brennenden Mifhung getränkte Kerzen, 
werben dann durch ein Stüdchen Kartenblatt 
gezogen u, fo auf ein Gefäß, im dem Waſ⸗ 
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fer u. barüber Del ift, gefeät. Sie find fo 
eingerichtet, das jedes etwa 8 Stunden lang 
u, alfo eine Naht hindurch brennt, u, wer> 
den ſchachtelweiſe gu 183 ob. 366) verfauft, 
fo da ni od, 1 Fahr reihen, Ne-lam⸗ 
en find folhe N. die mit einer Dille von 
lech verſehen find, burd melde ein kur— 
zes Docht 2. en wird. Beide ſchwimmen 
auf einem erh mit Waffer, über bem 
eine Schicht Del befindlich iſt, u. erhalten 
von letzterm Nahrungsſtoff. Glühlämp— 
hen find ein piralförmig gewunbdner, nur 
. dider Platindrabt, deffen 12 — 20 
indungen von etwa 4 3. im Durchmeſſer 
fih möglichſt nahe liegen, doch ohne fich zu 
berühren, er wird ganz loder um den dün⸗ 
nen Docht einer Weingeiftlampe gelegt, fo 
daß etwa die Hälfte der Windungen über 
den Docht bervorragt; der Weingeift wird 
nun entzündet, die Flamme aber, fobald 
der Drabt glüht, ausgeblaſen; diefer hört 
num einen Augenbiid auf zu glühen, füngt 
aber bald wieder an u. glüht nun fort, bıs 
aller Weingeift verdampft u. ber Dodt 
troden if. Mit 1 Loth Weingeift fann 
man den Drabt 8, ja bei ökonom. Einrich— 
tung 22 St. lang glübend erhalten. * Merk 
würdig ift no eine Gattung Nslampen 
obne Dodt, die um 1825 aufgefommen 
find. Sie beſtehn aus einem Burgen, etwa 
J 3. langen, ſehr dünnen Glasröhrchen, 
as in einem Näpfchen von Blech befeftigt 
ift, fo baß es mit einer Hälfte über, mit 
ber andern unter bemfelben ſteht. Es wird 
nun auf ein Gefäß mit Del gefegt u. ein 
brennender Fidibus über das hervorſtehende 
Ende gehalten, wo fih dann cin Flaͤmm— 
hen zeigt u. fortbrennt. Das Del fteigt 
nämlih in dem fehr dünnen Glasröhrcen, 
wo bie Luft noch durd die Wärme bes Fi- 
bibus verdünnt ift, empor, kommt ſo mit 
ber Flamme in Berührung u. brennt an. 
22) Ein ſchwaches Licht, meift von Talg, mit 
ſchwachem Docht, welches fparfam brennt, 
nicht geputzt zu werden braucht u, ein mat» 
tes Licht verbreitet. (Pr.) 
Nächtlust (Subenth.), fo v. w. Sims 
chaß⸗Beß⸗Haſchoöba. 
Nacht mächen (Decorationsw.), ſ. 
Belichtung. 
Nächtmähr, Nächtmännchen 
(Abergl.), fo 2. w. Alp, 
Nächtmahl, jo v. w. Abenbmahı. 
NWächtmahlsbulle, die Bulle: In 
coena Domini (f. d.). 
Nächtmaki, {0 v. w, Nycticebus. 
Nächtmeister, (Huüttenw,), fo v. 
w. Nachthüttenmeifter; 
Nächtmensch, fo v. w. Drang, 
Nächtmenschen, f. u. Katerlaf «. 
Nächtmikroeskop, Vergrößerungss 
glas für die Zauberlaterne, 
Nächtmotte, fo dv. w, Gen. Motte. 
N-mücke, fo d, w. Johanniswürmchen. 
Nächtmütze, f. u. Nachtkleider. 
Nächtinusik (Muf.), f. Notturno. 
15 * Nächt- 
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Nächtnetz, f. u. Lerche :. 
Wächtnymphe, fo dv. w. Florfliege. 
Nächtöne (Pbyf.), f. u. a. 

Nächtpapagai (Xaf. XI. Fig. 68), 
* —— — 

äc auenau - pfau), 
1) Rame Beier Nacticmetterlinge aus der 
Familie der Spinner: a) grofesN. (Pha- 
laena attacus pavonia L., Attacus p. Germ., 
Saturnia pav. Schrank., Bom * pyri 
Hübn.), größter europ. Schmetterling, bis 
auf 6 3. Flügelbreite; braun, mit weißli= 
her Bruftbindez Flügel abgerundet, braun 
grau gepubdert, jeder mit großem ſchwar⸗ 
zen, in ber Mitte durchſichtigen u. mit ei= 
nem dunkeln, einem rothen u. ſchwarzen 
Halbkreis umgebenen Augenfled; Raupe: 
auf Birn =, Apfel⸗, Nußbaumen, grün, blau 
befternt; auf den Sternchen ftehen Härchen; 
die Puppenhülfe hat 2 Deffnungen u. be= 
fteht aus ftarf gummirter Seide; die Puppe 
bleibt bisweilen ins 3. Jahr liegen; ») 
mittleresN. (Ph.a. pavonia media, Bom- 
byx spini, Saturnia sp.), braungrau u. weiß 
nebelig u. ftreifig; hat ein fchillerndes Auge, 
faft wie jenes, doch bedeutend Fleiner; Raupe 
ſchwarz mit gelben — auf Schwarz⸗ 
born; e) PleinesN. (Bombyx en nt 
carpini, Pavionella, Xaf. XI. c. Fig. 87), fa 
wie jene, doch Bleiner; Raupe grün, mit 
elben Knöpfen, auf Hainbuchen, Pflaamen⸗ 
äumen, Sohannisbeerfträuchern 20.5 2) fo 
v. w. Abentpfauenauge, (Wr.) 

Nächtplaneten, f. u. Conditiona- 
rius planeta. 

Pe ra (Hüttenw.), ſ. u. Nachts 
icht. 

Nächtrab, 1) io v. w. Arrieregarde; 
2) ber legte Trupp der Arrieregarde. 

Nächtrabe, U ſo ve w. Nachtſchwalbe; 
2) Untergatt, der Reiher, bie Nachtreiher 
begreifend, N- ram, fo dv. w. Nacht⸗ 
(hwalbe. N-rapp, ſo v. w. Nachtkauz. 
N-raubvögel, j. ı. Raubvögel, W- 
raupen, f. u. Erdraupen, N-reiher, 
fo v. w. Reiber 1. 

Nächtrieb (N - trifft, Zandw,), fo 
v. w. Nachhut. 

Nächtriegel, ſ. u. Schloß. 

Nächtripper, ſ. u. Gonorrhöe ». 

Nächtrock, |. u. Nachtkleider. 

Nächtsänger, 1) ſo v. w. Gras— 
müde; 8) f. u. Nadtigall, N-schabe, 
fo v. w. Motte. 

Nächtschatten, fo v. w. RNacht⸗ 
ſchwalbe. 

Nächtschatten, V menge 
fiber, Phytolacca decandra; 2) die Pflan- 
jengatt. Solanum; 3) gemeiner N., So- 
anum nigrum; 4) N-China, Solanum 
Pseudo-China St. Hil. 
on net en h 90. 

amilie in Reichenbachs anzenſyſtem. 
’ Kräuter, Halbſtraucher u, ie, mit 
meiſt einfacher od. äftiger, felten Enolliger 
od, Pnollentragender Wurzel, meift wech⸗ 


Nachtschiwan 


felftändigen - Zweigen u. Blättern, felten 
je ; Zwitterblütben; Frucht: meift 
fächrig, vielfamig, Papfelartig, od.Bee⸗ 
ren, felten Steinfrucht. ?"Piftill einfach, 
frei mit Ringpolfter; $ruhtinoteni— 2= 
fährig; Griffel geftredt; Narbe 2köpfis 
ob, durch eine Furche getheilt, od. einfäch⸗ 
rg Kelch 5 — mehrtheilig fortwadfend. 
° Blume 1blättrig, röhrengloden = radförs 
mig, längs gefaltet, mit meift regelmäßig 
Sfpaltigem od. Stheiligem, felten umgeleg⸗ 
tem Saum; bei wenigen unregelmäßig 4 — 
Slappig. Staubfäbden, meift 5, unter ben 
Einfhnitten ber Korallenröhre eingefügt, 
felten didynamiſch; Staubbeutel 2fäch— 
tig, aufredht od. angewachſen, an ber Spitze 
od. meift längsklaffend. Gruppen. 'A) 
Nolaneae, Steinfrühte, *B) Luridae, 
mit Kapfeln od. Beeren, Samenträger auf 
beiden Seiten der Scheidewand. *n) Hy- 
oscyameae, Kapfeln mit Dedeln, Sas 
menträger auf beiden Seiten der Scheide= 
wand. B) Nicotianeae, Kapfeln mit 
Klappen, Samenträger einfach, auf beiden 
Seiten angewadfen. ?e) Solaneae, Bee: 
ren; Samenträger wiea). *an)Atropeae, 
Blirme glodenförmig; Samenträger ge= 
theilt. "bpb) Physalideae, Blume trich- 
terförmig, Samenträger vereinigt. ce) 
Solana, Blume radförmig, Samenträger 
alle angegebnen Verfchiedenheiten wieder— 
bolend. "C) Mandragoreae, mit Bees 
ren u. freien Samenträger. (Su.) 

Nächtschicht (Bergb, u. Hüttenw.), 
fo v. w. Abendſchicht; die während die— 
fer Zeit Arbeitenden heiſen N-schich- 
ter, u. zwar in Pochwerken N-pocher, 
in Schmelzhütten N-schmelzer, über 
weldhe der N-hüttenmeister, fo wie 
über die Bergleute der N - steiger bie 
Aufficht hat. 

NWächtschiessen, Scheibenſchießen, 
weldhes bes Abends nad einer erleuchteten 
Scheibe od. nah einem Stern ber ftatt 
ber Blätter bunte Glaslampen hat, anges 
ftellt wird, 

Nachtschiwän, 2) Kleiner Fluß u. 
2) Stadt der ruff. Prob. Eriwan (Aſien), 
vor 1828 mit dem Bezirk gl. R, zur. Prov. 
Aran (Derfien) gehörig; fehr in Verfall; 
bat 5000 Ew. In der Umgegenb die Stadt 
Megri, 3000 Ew,, u, Urdabad am Aras, 
700 Ew. 3) (Geih.). N. ift eine der äl⸗ 
teften Stäbte Armeniens, ‚Hier foll fih Noah 
nah dem Austreten aus der Arche nieder 
gelaffen haben u. hierher mehrere von ben, 
von Nebukadnezar in die Gefangenfhef ger 
führten Juden verpflanzt worden fein. Auf 
ber Stelle ber alten, von dem Erdbeben 
zerftörten Stadt wurde N. im 6. Jahrh. 
v. Ehr. von Argemida, der Gemahlin 
bes Mederkönigs Aftyages, die mit ihren 
Kindern u. vielen Medern hierher ges 
wiejen war, erbaut. Deren Nachkommen 

urabdfean) herrſchten an 700 Jahre 
über NR, (bei Ptolemaos Nachuana) 
u. 


* 
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u. bad Gebiet; im 2. Jahrh, n. Ehr. wur⸗ 
den fie von ben arm Ä a ges 
ürzt u. N. kam an X en, Um. bie 
e bes 4. Jahrh. wurde N. von ben 
Perfern zerftört u. die meiften Einwohner 
weggeführt; am Ende bes 5. Jahrh. war 
N. nur ein Dorf, doch hob es ſich bis zum 
10, Jahrh. wieder zu einer großen Stadt, 
die den Fuͤrſten von Sinenit gehörte, benen 
es bie armen. Herrfcher von Waßpurakan 
entriffen. Im 13. Jahrh. wurde N. von den 
Zataren zerftört u, die Einw, niedergehauen, 
Wieder zu feiner vorigen Blüthe ans 
ben, ward es unter ben Timuriden in Ars 
menien im 15. Jahrh. Hauptſtadt einer Pro= 
vinz. Dann Fam es mit Armenien an bie 
Türken. Im 17. Jahrh. wurbe es vom Shah 
Abbas erobert, zerftört u. die Ew. getödtet, 
doch blieb es den Türken. Zu Anfang des 18, 
Jahrh. von Shah Thamafp wieder erobert, 
wurbe ed den Türken auch wieder zurüd- 
gegeben; nah Schah Nabirs Eroberun 
lieb e8 den Perjem, von denen es 1 
die Ruffen eroberten, Die Stadt hatte noch 
unter Schah Abbas 300,000 Ew.; 4) ſ. 
Nachitſchewan. WVr. u. er 
NWächtschläger, f. u. Nadıtigall «. 

NWächtschlüsselblume, 1) fo dv. 
w. Nachtkerze 2); 2) Lythrum salicaria. 

Nächtschmelzer (Hüttenw.), f. u. 
Nachtſchicht. 

Nächtschmetterlinge, fo v. w. 
Nachtfalter. 

Nächtschnurre (Fiſcher), fo v. w. 
Legangel. 

EEE. iegenmelßer, 
Caprimulgus Z., Taf. Xl. Fig. 50), Gatt. 
der Sperruögel (Ordnung ber Singvögel); 
Schnabel Burz, fpigig, gekrümmt; Rachen 
groß, Plebrig u. borftig, Augen u. Kopf 
groß, Flügel lang, Fü e kurz, Gefie— 
der eulenartig; freſſen Inſecten, brüten 


auf der e, leben einſam. Arten: eu— 
ropäiſche NR. (C. europaeus), groß wie 







eine Droffel, graubraun gewellt, braun ges 
rüpfelt, wanz grau, braunbindig; in 
dünnen Wälbern ; frißt Nachtfchmetterlinge 
u. bie in Hautgejhwüren ber Kühe u. Zie— 
gen ſich bildenden Infecten, woher die Sage 
entftanden, daß er ben Ziegen u. Kühen bie 
Milch gücfauges rotbhälfige N. (C. ru- 
ficollis), in Spanien ꝛc. (Wr.) 
‚ Nächtschweiss, ungewöhnlicher 
jede Naht, od. wenigftens oft nächtlich 
wiederkehrender Schweiß; bei vielen Pers 
fonen in mittlern Jahren, bef. ftarken, bie 
ſich gut nähren, ftarkes Bier trinken ꝛc., 
eine Naturhülfe, woburd eine Ausgleichung 
bewirkt wird, u. muß dann immer gut abs 
rtet werben, ungeachtet es noch beſſer 
ift, durch eine fparfamere Diät ihm vorzu— 
beugen. In auszehrenden Krankheiten, bef. 
Lungenfucht, gehört er zu den Zeichen, bie 
auf die fortgehende u Sagen Eonfumtion 
bindeuten; man fucht ihm durch Pühlendes 
Verhalten, zeitiges Aufftehn, Gebrauch von 
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ftarken Säuren ıc, v en, od, ibn zu 
—* obgleich die Hü nur salat 


Nächtsehen (Med), fo v. w, Nykt⸗ 
alopie, f. u. Hemeralopie, 

Nächtsignal, f. u. Signal ». 

— tnagen Bergb.), f. u. Nacht⸗ 
Nächtstellen, f. u. Lappjagb. 
Nächtstück, ®emälde od. Zeichnuns 

gen, bei denen die Gegenftände nicht von 

der Sonne od, dem Kageslicht, fondern von 

dem Monde od, Beuerfchein beleuchtet (f. 

Feuermalerei) dargeftellt werden, Meifter 

diefes Fachs find Ban der Neer, Ban ber 

Schalten, G. Honthorft, Breugbel; unter 

ben Neuern M. Müller ıc. 

Nächtstuhl, Bequemlichkeit zur Leis 
besentleerung, bef. für Perfonen, die we— 
gen Krankheit od. Schwäche nicht wohl, zus 
mal zur Nuchtzeit (daher ber Name) das 
3immer verlaffen können. Er hat am beften 
die Form eines Großvaterftubls u, einen 
vertieften Raum zur Aufnahme des für bas 
Ausgeleerte beftimmten N- beckens u. 
einen feſtſchließenden hölzernen Dedel, über 
bem für gewöhnlih ein Kiffen Hegt. (Pi.) 

Nächtstunden (Xftr.), f. Nacht 1). 

Nächttelegraph, ſ. u. *538 

Nächtteleskop, fo dv. w. Nacht— 
fernrohr. 

Nächtthier, t u. Fledermaus «. 

Nächttisch, Tifh mit Kaften, der in 
verfhiebne Fächer eingetheilt ift, od. oben 
zum Aufſchlagen, worin beim Ankleiden nö= 
thige Bebdürfniffe, od. beim Auskleiden ab- 
g: te Gegenftände, auch wohl Waſchbecken, 

afferflafche, Gläfer, Seife, Zahn: u. Haar⸗ 
bürfte, Kämme, Shwämme aufbewahrt wers 
ben. Bu gleihem Behufe hat man auch 
große, auf ähnliche Art eingerichtete Kaften 
= -toiletten), an welchen zugleid, ein 

piegel angebradt ift. 

Nächttopf (Pot dechambre), ®es 
fäß in Zopfform, nur etwas ausgefchweifs 
ter u. mit Henkel, von Silber, Zinn, Tö— 
pfergut, Fayence, Steingut, Porzellan ob. 
Glas, weldhes man in den Schlafgemädhern 
in Bereitſchaft hat, um fein Waſſer hinein= 
laffen zu können. 

Nächttopfschwindsucht, fo v. 
w. Diabetes. ⸗ 

Nächttreiben, ſ. u. Treibjagd n. 

Nächtuhr, 1) fo v. w. Monduhr ob. 
Sternuhr; 2) Uhr, welde fo eingerichtet 
ift, daß man bes Nachts die Stunde daran 
erkennen Bann, ohne bag der Sclafende 
durch das vorn ſtehende Licht geftört wird, 
Man hat foldhe Uhren von verſchiedner Ein= 
richtung, di B. das Zifferblatt mit durch— 
brodnen Zahlen, bei welchen das Licht hin 
ter der Uhr ſteht u. die Zahl der Stunde, 
bie es ift, an die Wand wirft, andre mit 
matt gefhliffenen Uhrgläſern, auf die die 
Siffern eingefchliffen wi u, hinter denen 
das Nachtlicht ftehtz bei Thurmubren nr 
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transparente Zifferblätter. _(Feh.) 
Nächturnier, f. u. Zurnier ır. 
Nächtviole, bie ‚Dflanzengatt. He- 
speris, bef. H. matronalis n. A. tristis. 
Nächtvögel, 1) Bögel, welde bes 
Nachts mehr thätig find, bef. 2) die nädhtl. 
Maubvögel, fo v. w. Eulen; 3) fo v. w. 
Nactfalter; 4) f. u. Nachtigall « 
Nächtwache, 2) Bade, bie man 
jur Sichekung gegen Weberfall u. fonftige 
efahr bei Nacht aueftellt; 2) der 4 Theil 
ber Nacht, ungefähr 3 Stunden enthal« 
tend, Die Alten theilten die Naht n4N=n 
ein, die 1, vom Untergang her Sonne bis 
egen 10 Uhr, die 2, von 10 Uhr bis Ex en 
Ühr Sy Armand bie 3, von Übr 
bis zum Aufgang ber Sonne (Alektro⸗— 
phonie, Bahnenruf), die 4. von der Mor⸗ 
gendämmerung bis zum wirkl. Tage (Mors 
genwache); 3) Perfonen, bie biefe Wade 
verrichten. . ( —* 
Nächtwachen, freiwillige, durch Bes 
Tbäftigung, insbefondre geiftige, mit ob. 
ohne ———— Reizmitteln bewirkte 
Entbehrung des Schlafs. N. erzeugt immer 
Erſchoͤpfung ber Kräfte, die um fo ‚größer 
ift, je öfter u. anhaltender daffelbe wiebers 
boit wirb u. bei zugleih Statt findenber 
eiftiger Urbeit, vorzüglich bas Nervenleben, 
ört u., übertrieben ausgeübt, Bun zer⸗ 
rürtend auf daſſelbe u. auf die Ernährung 
wirkt, fo daß ausdauernde felbft bleibende 
Schwäche folgt, welche durch langen Schluf, 
Vermeidung aller Anftrengung, Präftige 
Diät, fleißigen Genuß der freien Luft, kalte 
u. andre Bäder u, ftärkende Arzneimittel 
überwunden werben muf. (He.) 
Nächtwächter, Perionen, bazu bes 
ftellt, des Nachts für die Sicherheit Andrer 
zu wachen, BL wegen Diebftahls u, Feuers⸗ 
Ei Die öffentl. N, müffen deshalb in 
flimmten Zeitfriften durch die Gaffen ges 
ben u. zugleich bie Stunde abrufen, In mans 
en Ländern, 3. B. in England, rufen fie 
aud den Bitterungsmwechfel aus, Damit man 
oͤre, ob bie N, wirklich herumgeben, führen 
e eine Klapper od, Schnurre, od. ein 
Horn, worauf fie Blafen. ieſes N-horn 
beftebt aus einem durchbohrten Kuhhorn, das 
oben ein Mundftüd u, unten einen Rand 
von Blech bat. Meuerdbings bat man 
fie in manden Orten durch Scharwäds 
ter erfegt, bie, in einer Wachſtube ver⸗ 
fammelt, unter bem Gommando Tines 
bort gegenwärtigen Polizeiofficianten ſtehn, 
u. alle halbe Stunden abwechfelnd alle 
Quartiere paarweife abpatrouilliren, ſich 
von Zeit zu Beit theilen u. einzeln um 
die Quartiere herumgehen; fie find mit eis 
nem Mantel u. einer Müge bekleidet u, 
—* einen Infanteriefäbel an ber Seite. 
ie rufen nicht ab, haben aber ein Born 
bei fih, um die andern Scharwächter her⸗ 
beizurufen, wenn fie er bedü Feuer⸗ 
fignale zu geben u. dal. Da fie die Diebe 


Hachtaurnier : ke ‚Machtuzandele 


in London, Leipzig 2c.) hat man weiße od. 


beſchleichen, fo find fle viel zmedimäßiger, 
als gewöhnl. 4 (Feh., —* u. His) 
Nächtwandeln (Somnambulismus) , 
L eigner Lebenszuftand, in ben manche Per⸗ 
fonen, bef. in den Jugendjahren, periodifh 
verfegt werden, u, über deffen eigentliches 
Mefen allein die Erfcheinungen bes thier, 
Magnetismur einigen Auffhluß darbieten 
könnten. * Der N-wandler nimmt, nad 
bem er einige Stunden gefhlafen bat, ohne 
wie vom Traume) Erinnerung bavon zu 
ehalten, od. mit nur bunfler nachbleiben⸗ 
ber Erinnerung, durch anfcheinend willkürl. 
u, gewöhnl, Bewegungen, meift ſchweigend 
Handlungen vor, bie in fih Zufammenhang - 
haben u. meift auf im Leben gewohnte, ob, 
auch neue Verhältniffe fi beziehn, aber fo 
wenig, wie Träume mit ben Vorftellungen 
im Wachen, damit in nächſter Verbindung 
fteben, fonbdern einen Kreis für fich bilden. 
Er fteigt von feinem Lager auf, wandelt, 
bald mit offnen, aber kicht fehenden, gegen 
—** unempfindlichen Augen, bald aber 
auch mit völlig verſchloſſenen Augenlibern, 
in beiden Fällen aber meift mit einer uner⸗ 
Blärten, bie Unthätigkeit des Auges er=- 
fegenden,, felbft im Dunkeln wirkenden Seh⸗ 
Praft Ser umber, u, gebt in ben leich= 
teften $ällen blos im Zimmer auf u. ab u, 
begibt fih, ohne eine gewiffe Abficht ver⸗ 
rathen zu haben, balb wieber ind Bett, ob, 
er nimmt bie complicirteften Berrichtungen, 
nit nur foldhe, die er am Tage zu thun 
gewohnt war, fondern auch neue u, unges 
wöhnl. vor, bleibt dabei im Zimmer od. vers 
läßt diefes, begiebt fi fogar angefährl, Orte, 
3. B. auf Dächer der Häufer, wo er jeboch 
alle Vorſicht anwendet, um nicht zu ſtrau⸗ 
deln, od. fich zu befhädigen, wobei er auch 
eyes feinen Schaden erleidet; fügt 
abei nidyt leicht Jemand einen Nachtheil 
u, wird aber auch bisweilen gewaltthätig. 
Ende bes bald nur Minuten, bald meh 
rere Stunden dauernden Anfalls begibt ſich 
ber Kranke wieder zw Bett ı. Derfalle in 
Schlaf. Die Rückkehr diefes Zuftands er⸗ 
folgt entweder nur nad mehreren Monaten 
ob. ein ob. mehrere mal in einem Dionate, 
in fhlimmern Fällen felbft mehrmals in 
einer Woche. Der Kranke zeigt überhaupt 
in Allem, was er betreibt, dem aud immer 
ein gewiffer Zweck unterzuliegem"fcheint, 
eine fehr große Bedachtſamkeit, aber oft 
auch ER unrubige Haft, Bisweilen ift bie 
Thätigkeit deſſelben auf bloßes Sprechen 
—— od. pathet. Vortrage bes 
ls Die Sinne find entweder unem« 
pfindlich od., wie insbefondre bas Gehör, 
nur für gewiffe Wahrnehmungen (Rufen bes 
Ramens) empfängl., ob, eg Täus 
fasuam, wie bisweilen aud bie Sehkraft. 
ird er dur Anrufen, Schütteln u. bgl. 
aus feinem Schlafe erwedt, fo nimmt er mit 
Befremben wahr, baß er ſich außer feinem 
Bette befindet u,, fich unbewußt, Handlungen 
verrichtet hat, von benen man ibm bie Spur 


zeigt; 
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zeigt; ja, wenn er ſich dabei noch an bes 
dentl. Orten ob. in einer gefährl. Lage bes 
findet, wird er zaghaft w. kann babei in 
wirkliche Gefahr kommen, zu verunglüden 
od. Schaden zu leiden. *Meift tritt * 
Zuſtand bei zunehmendem Monde ob, bei 
Vollmond ein; baber auch die gewöhnt. Bes 
zeichnung des Nes als Mondfudt. * Bei 
ehr großer Empfänglichkeit wird auch wohl 
ein Menſch im Wachen davon befallen, wels 
her Zuſtand felbft aber dann dadurch ein 
unterbrocdhener wird, ? Perfonen von lebhaf⸗ 
ter Einbiltungskraft, die häufig angeregt 
wird, fo wie überhaupt mit nervöfer Reiz⸗ 
barkeit begabte, find dem N, vornehmlich 
unterworfen; baber verliert es fih ges 
wöhnlich in fpätern Jahren; zumeilen tft 
es erblich. * Die Anfälle find nicht füglich 
gewaltfam zu hemmen, jelbft das gewohns 
lihe Mittel dem N-wandler bas Auffteis 
gen vom Nadhtlager zu erſchweren ob, zu 
verleiden, indem man z.B. eine Wanne mit 
faltem Waſſer vor fein Bette fegt, in bie 
er beim Auffteigen die Füße fegen muß, 
ift vom Arzt nicht zuzulaſſen. Vgl. Zurech⸗ 
(Pi. u, He.) 

Nächtwandrer, ſ. Nachtſchwalbe. 

Nächtweiser (Nocturnilabium), Ins 
ftrument zur See, um in ber Nacht zu jeber 
Zeit zu erfehen, um wie viel ber Polarftern 
höher ob. tiefer als ber Pol ſteht, um bie 
Breite, in ber das Schiff ſich befindet, bar» 
aus genau zu erkennen, 

Nächtweste, f. u. Nachtkleid. 

Nächtwolke, f. u. Wolken. 

Nächtzeug, ſo v. w. Nachtkleider. 

Nächtzug, beim Lerchenfang fo v. w. 

Nachtſtellen. 

Nachuäna (a. Geogr.), ſ. u. Nach⸗ 

tſchiwan (Geſch.). 

Nächwachs, 1) aus dem Samen aufs 
egan ne Bäumden im 2. u. 3, Jahre; 2) 
eim Nadelholz ber 2, Trieb, welcher im 

Sommer ; 
Nächwasser (Tedn.), fo v. w. 


Schwaches Scheidewaffer. 


Nach Wöchselrecht, &laufel in 
Obligationen, welche aber feine Wechſel⸗ 
zahlung bewirkt, u. worauf nur erecutiv 
geklagt werben kann. 

Nächwehen, f. u. Geburt n. 

Nächwein, fo v. w. Lauer. 

Wächwelt, Gefammtyeit der Mens 


fen, melde nach der gegenwärtigen Gene 


ration leben, 
Nächwinder, in Weinländern ber 
zuletzt ausgepreßte Moft. 
Nächzins, ſ. Zins ». 
Nächzägler, ſo v. w, Marodeurs. 
Höcken, der bintre Theil des Halfes, 


Ds. 

Bäcken auf Näcken, ſ. u. Auf⸗ 
ftellung 1). 

Näckenarterien, f. unt. Schlüffels 
beinarterie ı_.». N-band, 1) (Anat.), f. 
u. Kopfbänder u; 2) f. NRadenmusteln 2). 


Näckend, f. Nadt. 
Wäckenfistel (Maulwurf), bet 
auf vorherige Entzündung oben am 
acken ſich bildende Eiterumg, welche hier 
leicht fiftulös wird u. wegen ihrer Verbrei⸗ 
tung ſchwer zu heilen ift; bie Jauche muß 
einen Ausfluß erhalten, wofür bef. ein 
Haarfeil nuͤtzlich ift. 
Näckenhorn (Copris nuchicornis 
Geoff.), f. u. Pillenfäfer. 
Näckenmuskeln (Musculi cervica- 
les), die in dem Naden liegenden u. ihn 
vornehmlich bildenden Hals⸗ u. Nüdenmuss 
kein, — Kopfmuskeln. Sie ſind 
bef, bei Thieren, indem fie den Kopf gegen 
Herabfinten zu verwahren haben, nebft dem 
zu ihnen gehörigen Nadenbande, von oft 
ungemeiner Stärke u, beftimmen hauptſäch— 
lich die jedem Thiere eigne Form des Halfes. 
Näckennerven (Nervi cervicales), 
f. Rüdenmarknerven. WN-nervenge- 
fleeht (Plexus cervicalis), f. Hulsnerven 1. 
NWäckenrückenmuskeln (Musculi 
cervicis et dorsi), Muskeln, die fih größten» 
theils fowohl an die Hals⸗, als Brufts u. Lens» 
denwirbel, zum Theil auch am ne anhef⸗ 
ten u, deshalb nicht füglich als Nacken⸗ u. als 
Rüdenmuskeln bef, betrachtet werben kön⸗ 
nen, u. in 5 Schichten über einander Tiegen, 
A) Erfte Schichtr "Kappenmustel 
usculus cucullaris s. trapezius, Taf. XV. 
Kin. 1, »), liegt oberflächlich unter der Haut, 
beftet ſich an die obere halbfreisförmige Linie 
u, die äußere Gräthe des Hinterhauptkno— 
chens, an bas Nadenband u, glle Dornforts 
fäge ber Bruftwirbel, an die Gräthe bes 
Schulterblattes, das Akromion u. dag Atto- 
mialende des Schlüffelbeins, bedeckt alfo, 
jeder auf feiner Seite, Naden, Schulterges 
u, Rüden, nad unten ſpitzig werbend 
i8 zu ben legten Bruſtwirbeln; jeder für 
fi zieht das Sculterblatt einmwärts, der 
obere Theil zugleich aufivärts, der untere 
abwärts, ben Kopf nad) feiner Seite u. rüd> 
wärts; beibe zufammen ziehen die Schuls 
terblätter nad) Hinten u. einwärts, ben Kopf 
nady hinten, fo daß das Angefiht aufwärts 
gekehrt ift. "Breiter Rückenmuskel 
(M. latissimus dorsi, Taf. XV. ig. 15, f. 
u. Armmusteln ). B) Zweite Schicht: 
a) AmNRaden: Baufch- od. Riemens 
mustel des Kopfes (M. splenius capi- 
tis , fd. Fig. 7 u. Kopfmusteln »). * Ries 
menmustel bes Halfes (M. splenius 
colli), liegt unter bem Kappenmuskel, ent: 
ſpringt auf jeber Seite, als ein platter, 
länglicher, dimner Muskel von den Dorn= 
fortfägen bes &.—5. Bruftwirbels, befter 
fi an die hintern Höder der Querfortfäge 
des 1.— 8. Halswirbels, zufammenmwirkend 
ftreden fie ben Hals, jeder für ſich zieht ihn 
fbräg nah einer Seite. *Schulterblatt« 
heber (Levator anguli scapulae, Taf. XV. 
-Fig. 8), entfpringt mit 8—4 durch Zellftoff 
vereinigten, flehflg anfangenden Köpfen 
von den bintern Hoͤckern des 1, —4, 
wire 
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wirbels, heftet ſich als ein rundlicher läͤng⸗ 
licher Muskel an ben obern Winkel bes 
Schulterblattes, das er in bie Höhe hebt. 
»b) Am hinternobernTheildes Tho⸗ 
rar: "Kleiner ob. obrer rautenförs 
miger Muskel (M. rkomboideus minor 
s. superior, f. d. Fig. 9), entipringt von 
den Dornfort äßen des 5.— 7. Hals-, aud 
1. Rüdenwirbels, geht ſchräg abwärts zu 
bem obern Theil ber Hintern Lefze bes in⸗ 
nern Randes bes Scyulterblattes. »Der 
untere ob, große EaREenTI Em ge 
Muskel (M. rhomboideus major s. infe- 
rior, f. d. $ig. 10), entfpringt dicht unter 
dem vorigen, mit bem er ganz parallel liegt, 
von ben Dornfortfägen bes 1.—4. . 
Bruftwirbele, beftet fih an bie äußere Lefze 
ber Bafis bes Schulterblattes. Beide kom⸗ 
men zu Gefiht, wenn ber Kappenmustel 
von den Dornfortfägen getrennt u. zurüds 


gelegt ift. Sie ziehen das Schulterblatt eins 


u. aufwärts. Dberer binterer Säge 
musfel (M. serratus posticus superior), 
entfpringt von ben Dornfortfägen des 6. 
u. 7. Hals⸗, 1.—3, Bruftwirbels, beftet 
fih 3edig an bie äußere Fläche der 2. —5. 
Rippe am Winkel derfelben. e) Am bins 
tern untern Theil des Thorar: "Uns 
trerbintrer Sägemustel (M. serratus 
posticus inferior, f. d. Fig. 17), entfpringt 
von ben Dornfortfägen des 11., 12. Brufts, 
1.—8. Lendenwirbels, beftet fih am untern 
Rand ber äußern Fläche der 9,—12. Rippe 
am Winkel, Erftrer ziebt die eine aufwärts, 
Letztrer abwärts... C) Dritte Schicht: a) 
AmNaden:"!ZweibäuhigerNadens 
muskel (M. biventer cervicis), entfpringt 
von den Querfortfägen bes 2,— 7. Bruft- 
wirbels, erftredt fih am Rückgrath, von ben 
Riemenmusteln größtentheild bebedt, zum 
Hinterbaupt, an beffen obere halbkreisför⸗ 
mige Linie er fi anheftet, bildet 2 in ber 
Mitte burh eine Schne verbundne Muss 
kelbäuche u. ift mit dem folgenden fafb zu 
einem Körper verwachſen. "Durdflod: 
‚ tener Nadenmustel (M. complexus 
cervicis), beftet fih an bie Querfortfäge 
bes 1.—5. Bruftwirbels, u. die fchrägen 
Fortfäge des 4. —6. Halswirbels, u. an die 
obere halbkreisförmige Linie des Hinter: 
haupts. Er kann als ber äußere Theil bes 
vorigen betrachtet werben, bildet ein längs 
liches ungleichfeitiges Biered, feine Mus: 
Pelbündel find bänfig mit fehnigen Fafern 
durchwebt (vgl. Kopfmusteln sı, m). "Nas 
ckenwarzenmuskel, f. Kopfmusteln m. 
“Querer Nackenmuskel (M. transver- 
salis cervicis, Xaf. XIII. ig. 18 n), liegt 
nah außen neben dem Vorigen, beftet fidy 
an die Querfortfäge des 1.6. Bruſtwir⸗ 
bels, an die ſchrägen Fortfäge bes 4.—7. 
Halswirbels, u. an die Querfortfäge bes 2, 
—6. Halswirbels. Einer allein beugt ben 
ey nad feiner Seite, beide zufammen bels 
en benfelben fteif halten. 2* Der aufs (ab-) 
fteigendbe Nadermustel (M. cervica- 





Nackenranckenmuskeln 


lis’ad- [de-] scendens), neben dem Boris 
en nah außen, kann auch für den obern 
heil bes Folgenden gelten, heftet fih an 
ben bintern Theil ber äußern Fläche, ber 
3.—6. Rippe u. an die Querfortfäge bes 
3.6. Halswirbels; wirkt wie der Vorige, 
kann auch etwas zur Hebung ker Rıppen 
beitragen. "») Am Rüden: Gemein 
Janine Rüdenftreder (M. sacro- 
umbaris s. lumbo-costalis s. Extensor dorsi 
commanis), entfpringt. mit einer ſtarken 
Flechſe von ber bintern Fläche des Kreuz⸗ 
beins, der Lendenwirbel u. dem Höcker bes 
Darmbeins, fteigt als ein ftarker, in flech⸗ 
fige Scheiden gehüllter Muskelbauch (M. sa- 
cro-lumbalis im engern Sinne) bis zur 12. 
Rippe, wo er fib theiltzw) in ben lan⸗ 

en Rüdenmustel (inmerer Rüden- 

reder, M. longissimus dorsi, Extensor 
internus dorsi, Taf. XIII, Fig. 18, p), ber 
fi mit T—8 außern auffteigenben, dünnen 
flebfigen Baden an ben Hals der 5.— 12. 
Mippe u. mit 12 innen auffteigenden, kurz⸗ 
flehfigen Bündeln an bie Querfortfäge bes 
1. — 12. Bruftwirbels heftet; 4) in den Len⸗ 
denrippenmuskel (A. lumbo- costalis s. 
aacro · l äußrer Rückenſtrecker), 
der ſich mit 12 äußern aufſteigenden Zacken 
an den untern Rand bes Winkels, alle Rip⸗ 
pen⸗ u, mit 10 innern abwärts laufenden 
Bipfeln an den obern Rand bes Winkels 
der 3.— 12. Rippe anbeftet. Jeder allein 
wirtdend, krümmt ben Rüden nad feiner 
Seite, beide zufammen ftreden benfelben, 
bringen ihn, wenn er vorwärts gebogen 
war, in eine gerade Richtung. ») Vierte 
Schicht: a) Um Raden: " Dornmuss 
Bel des Nadens (M. spinalis cervicis), 
entipringt von ber Geitenflähe ber Darms 
fortfäge des 7. Hals=, 1.—2, Bruftwirbels, 
heftet fib mit 2—8 flechfigen Enden an bie 
Dornfortfüge des 2. — 4. Halswirbels; ift 


nicht immer vorhanden, wirb Manden 
für eine Barietät der Zwiſch skeln NG 
w. u.), od, für acceffor. Bünbel bes M. semi- 


spinalis (f. w. u.) gehalten u, auch ale M, 
en supernumerarius bezeichnet. 
iner zieht ben Hals etwas feitwärts, beide 
ftreden benfelben. ‘* Halbbornmustel 
des Nadens (M. nn cervicis, 
Taf. XIII. Fig. 18, 0), wird von bem zwei⸗ 
bäudigen u. durchflochtenen Nadenmustel 
bebedt, entfpringt mit 5—6 fehnigen, ſchief 
aufwärts zum Bauche bes Muskels aufftei= 
genden Köpfen von bem obern Rande u. 
der Spige der Querfo bes 1.—6,. 
Bruftwirbels, beftet fi mit 4 getrennten 
flehfigen Enden an bie Dornfortfäge bes 
2.—D. Halswirbels, Einer frümmt u. brebt 
ben Hals etwas feitwärts, beide ftreden u, 
krümmen ihn gerade nach hinten, ) Am 
Rüden: Dornmuskel des Rüdens 
(M. spinalis dorsi), entfpringt von ben Geis 
tenflãchen ber Dornfortfäge des 10, — 12. 
Brufte u. 1.—2, Lendenwirbels, mit 5 dicht 
an einander liegenden, ſehnigen nn 
. 


. r 
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höhern 
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Köpfen, gebt aufwärts bei dem Dornfort- 
ae 9. Bruftwirbele vorbei u. beftet fich 


” Halb» 
dornmustel bes Rüdens * semispi- 
nalis dorsi, Taf. XIII, Fig. 18, p), entfpringt 
mit bünnen, Burgen nen an ben Quer⸗ 
fortfägen des5.— 11. Bruftwirbels, beftet 
fih mit ſchmalen, rundliden Sehnen an die 
feitlihe Fläche der Dornfortfäge, des 5.—7. 
als⸗, 1.—4,, aud 5. Bruftwirbels, ver- 
chmilzt oben mit dem gleihnamigen Mus- 
tel des Nad frümmt das Nüdgrath 
ſchief rüdwärts nad feiner Seite, dreht ben 
Brufttheil deffelben um feine Are; beide 
ftreden den Rüden. "Aufbeberber Rips 
ven, & u. Bruftmusteln . E) Fünfte 
Schicht: a1 AmNaden: "Großer u, 
”Pleiner bintrer, gerader Kopfmus— 
Bel, f. u. Kopfmustelnsum. »Oberer 
u. ®unterer fhiefer Kopfmustel, f. 
ebd. 1. b) Länge der ganzen Wirbels 
fäule: »Vielgetheilter Nüdgratbes 
musfel (M. multifidus spinae), entfpringt 
nit 26 Bündeln, bie fih zu einem zunächſt 
auf den Bogen ber Wirbel, zum Theil auf 
ben Achſendrehern des NRüdens liegenden 
Muskelbauch vereinigen, von den Querfort⸗ 
fügen fämmtlider Wirbel (das unterfte vom 
oberften falſchen Kreuzbeinwirbel) u, hef⸗ 
tete ſich * an ben Dornfortfag des nächſt 
irbels (das oberfte Bündel an den 
des 2. eig Dreben u. krümmen 
die Wirbelfäule etwas nad der Seite, ftres 
den vereinigt den Rüden u. frümmen ihn 
nah binten. "Zwifbendornmusteln 
(M. interspinalis) , liegen zur Seite der Zwi⸗ 
dendbornbänder, beften fih an bie Dorns 
ortfäge vom je 2 Wirbeln, Es finden ſich 
fur den Naden beren 6, für den Rüden 12, 
ſehr ſchwach u. oft feblend, 6 für die Len— 
den, welche immer vorhanden find. #3 wis 
fhenquermusteln (M. intertransversa- 
rii), Meine Muskeln zwifchen den Querfort= 
fügen, an ben Halswirbeln doppelt, an den 
rigen oft nur aus flehfigen Streifen be= 
Bus gen feblend. e) Nur an ben 
ruftwirbein: ® Udhfendreber bes 
Rückens (M. rotatores dorsi), geben von 
ben Querfortfägen der Bruftwirbel je zum 
untern Rand u. bie bintre Fläche des Bo— 
gens bes nächſt obern Winkels. (Su.) 
Näcken- ı. Rückenmuskelbin- 
den, ſ. u. Mustelbinden «_r. N-venen, 
(Venae cervicales), die ihrem Urfprung 
nad die Radenarterien begleitenden Venen; 
münden meift in bie Wirbeladern; vol. 
Sclüffelbeinarterie. NWN-warzen- od. 
2 zitzenmuskel, f. unt, Kopfmuss 
ein se. 
Nackt, 1) von Kleibungsftüden ent: 


blößt, daher NWäcktheit; 2) R., in 
Kunſtwerken bie unbeBleideten Körpertbeile, 
mit Ausnahme des Geſichts u. der Hände, 
u. haben fi in der Darftellung des N⸗en 
fowohl binfichtlich der Form, als der Farbe 
die feinen Unterſchiede verſchiedner Kunfts 
fhulen von jeher Fund gegeben; 3) auch 
von Thieren, ohne die ihnen zutommende 
Körperhülle (Baare, Federn 2c.); 4). (Bot.), 
nicht mit Saaren, Borften u. dgl. beſetzt; 
5) von Feltern, Hügeln, unbebaut, unbes 
wachſen. (Fst. u. Fch.)’ 
Näcktaal, f. u. Aal 1) C) a) u. b). 
N.-after, Filhgattung, [ ale 1). 
Näcktauge (Gymnophthalmus Mer.), 
Gattung aus der Familie der Schlangen» 
eidechſen; Hinterfüße lang u. dzehig, Vor⸗ 
berfüße Hehig, Leib fhuppig, Kopf mit 
Schildern, Zähne Begelföürmig, Gaumen 
* Augenlider fehlen. Art: ge— 
reiftes N. (G. quadrilineatus, Lacerta 
lineata, quadrilineata, scincus quadril.), 
mit 4 Striben auf dem Rüden. 
Näcktbauch (Gymnogaster Münn.), 
Battung aus der Fifhfamılie Schwertrüs 
den nah Goldfuß (der Bandfifche nah Eus 
vier); haben nur eine fehr lange Rüdens 
floffe, eine abgefonderte Schwanzfloffe, fehr 
Bleine Bruftfloffen; der Leib fchivertförmig, 
bie Zähne jchneidend u. fpigig. Art: arf> 
tifherN, (G. arcticus, Bogmarus islandi- 
cus), filberig, mit ftadheliger Seitenlinie; 
ann eine Zeitlang im Zrodnen leben. ( Wr.) 
Näcktblumig (Bot.), ohne Dedbläts 
ter, f. Nudiflorus. 
Näckte, neuere Gecte in den Schwei« 
—— Hasli, Grindelwald u. Lauter⸗ 
ronn, die ſich den Namen Adamiten beis 
legte, die Kleider als Zeichen der Sünde 
betrachtete u. behauptete, daß man ſich nur 
nadt Gott nahen dürfe; bald unterdrückt. 
Näckte Früchte, fo v. w. Nadts 
famige Früchte, ſ. Frucht «. 
Näckte Görste, |. u. Gerftesu.». 
Näckte Jüngfer, 1) die Beitlofe, 
f. u. Coldicum; 2) Bulbocodium vernum. 
Näckter Hund, ſ. u. Hund » K). 
NWäckte Schlängen, bilden nad 
Euvier eine Abtheilung der Schlangen ; fie 
begreift aber nur die einzige Gatt. Caecilia. 
Näcktfüsse (Gymnopodia Latr.), 
Familie der Schildfröten, können ihre Füße 
gar nicht, od. nur zum Theil unter das 
Schild zurüdziehen. Gattungen: Sauro- 
chelys, Chelonia, Chelys, 'Irionyx). N- 
hälse (Nudicolles Latr.), eine Zunft der 
sent haben einen freien, immer ges 
bognen Schnabel u, einen an der Wurzel 
fi fehr verengernden Kopf, Gattungen: 
Holoptilus, Keduvius, Nabıs, Zelus u. a. 
N-hals (Gymnoderus Geoff), Gattung 
ber Raben (Untergatt. von Gracula), der 
Schnabe: wulftig, an der Bafis breit, Füße 
ſchwach, Halsfaftganznadt Art: ſtinken— 
der N. (G. foetidus, Gracula foetida, Gra- 
cula nuda), ſchwarz, groß wie die ur in 
me⸗ 
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äcktheit, f. u. Rackt 1), 

Näcktkiemen [Eradibennchiate Cuv, 
Gymnobranchiata Se eigg.), U) nad Eus 
vier Abtheilung der Bauchfußler (Klaffe der 
Weichthiere) ; Feine Schale, unbededte Kies 
men am Rüden, Zwitter u. Meerthiere, fie 
fdwimmen meift auf dem Rüden, gebraus 

en den Mantel u. Füblfäden zum Rudern. 

azu bie Gatt.: Doris, Polycera, Tri- 
tonia, Tethys, Scyllaea, Glaucus, 
Eolidia, Tergipes; ftehen n. And. vers 
theilt unter Blumen= u. Vielkiemenſchnecken. 
2) (Phytibranchiata), machen nad Euv. eine 
Ham, der Affeln (Isoroda) aus; die Kiemen 
liegen unter dem Schwanze, find nadt, . 
theilt, ftielförmig; Füße find 10 (mit Räs 

In) bis 14 (wenigftens 4 ohne — ** zum 
Ernie. Dazu bie Gatt.: Typhis, An- 
ceus,Praniza, Eupheus, lone. (Wr. 

Näcktkopf (Gymnocephalus Geoff, 
Zaf. Xl., ig. 58), Gatt. aus der Fam. der 
Kräben, ben Würgern u. Bliegenfhnäppern 
verwandt (auch als Untergatt. von Gracula 
angejehen) ; der Kopf ift faft ganz Bahl, Füße 
lang u. bünn, Einzige Art; kabler N. (6. 
calvus, Gracula calva, Corvus calvus), fo 
groß wie Krähe, oben roftbraun, unten 
röthlib, in Cayenne, 

i ———— (Kirchw.), ſ. Adami⸗ 
en 2). 

Näcktnasen, 1) (Sypannerkrnckt), 
nad) Latreille Kam. ber Störe ; dazu blos has 
Gefhleht Acipenser, f. Stör; 2) bei Rus 
bolphi Gatt. der Bandwürmer; Leib flach, 
lang, das Behältniß für den Hals ift faft 
Bugelig, am Kopfe find 2 Eee Gru⸗ 
ben, woraus 4 zurüdziehbare, nadte Rüfs 
fel vorgeben, Art: Riefen(dleimmurm 

G. reptans, Scolex gi v.), gegen 8 

‚lang, im &leifche des Sparus raja, ( Wr.) 

ce ng f. u. Raupen a). 

Näcktrücken (Gymnotus L.), 1) 
nad Euvier Abtheil. ber Yale; bie 
bie bie Kiemen fchließt, öffnet 
Bruftfloffen, After weit vorn, Rüdenfloffe 
fehlt, Afterfloffe geht bis an den Schwanz; 
—— in die ttungen G., Carapus, 

enarchus; 2) etgentl. N. (G. Cuv.), 
ihnen fehlt bie Schwanz⸗ u. Rüdenfloffe, u, 
bie Afterfloffe geht unter dem Schwanze weg, 
bie Schuppen find unſichtbar; fie haben 2 
Schwimmblafen; in Amerika. Art: elets 
trifher R,, ſo v. w. Zitteraal, f.d. ( Wr.) 

Näc ig, 1. u. Gymmofpermia u, 
Frudt «. 


Nack- Tschewän, Stadt, fo v. w. 
Nachtſchiwan. 
Näcktschnabel, f. Saatkrähe. N. 
schnecke, f. Erbfhnede. N-schne- 
eken (Nudilimaces), bilden nad) Satreille 
eine Fam. ber Pulmoneenz die Augen ſtehen 
auf Stielen, mehrern fehlt die Schale, od. ift 
ehr Fein u. gar nicht, od. wenig gewunden. 
attungen: Onchidium, Onchis,Va- 
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Inula, Veronicella, Limax, Arion, 
imacella, Testacellau.a, N-wür- 
mer (Gymnodermata), Familie ber Ringels 
würmer, mit fabenförmigem, flachem od. wals 
enförmigem, immer aber nadtem Leibe, 
azu bie Gattungen: Gordius, Borlasia, 
Phylline, Nais, Lumbricus, Hirudo, Ler- 
naea, Sipunculus, Priapulus, Thalassema, 
N-zähne (Gymnodontes), nach Euvier 
Fam, der Plectognathen; die Kinnladen has 
ben ftatt der Zähne.eine Art Elfenbein, wels 
es fich einwärts blätterig theilt u. einem 
Papageifhnabel ähnlih wird; die Kiemen⸗ 
bedel find Elein, fünfftrahlig; einige fönnen 
fi aufblafen. Dazu die Gattungen: 
Igelfiſch, Stahelbaud, Klumpfiſch. Wr.) 
„acogdöches, Militärpoften, ſ. u. 
eras. 

Naczelnik (poln,), Führer, General, 
Ehef einer Infurrection. 

Naczeradöez, 1) Herrſch. im Böhm. 
Kr. Kaurzim; 9) Markefl, darin; Schloß 
Pobol u. 800 Ew, 

Nädab, 1) Sohn Narons, brachte mit 
feinem Bruder Abihu fremdes Keuer vor 
ben Herrn, beshalb durch ein -Keuer vom 
Jehova verzehrt. 2) König in Israel, 958 
— 51 dv. Ehr., f. Hebräer m. 

Nädasd (NäAdasdy Fogäras), un= 
gar. Grafengefhlecht, hat feit 1625 die Gras 
fenwürbde; foll von einem Sohne Eduards 1. 
von England abftammen, ift im Beſih des 
großen Majorats Fogaras. Wappen: zwi⸗ 
ſchen Schilf eine Ente in Blau, Das Haus 
zerfällt in 2 Einien, von denen die ältere, der 
Urgroßvater des jegigen Stammbaupts, bie 
jüngere der Großvater beffelben, beide Brüs 
ber, ftifteten. Merkw. find: (Thomas), 
Commandant von Ofen, als es von Solys 
man Il. 1529 belagert wurde; die Einw, 
feſſelten jedoch N, u. lieferten benfelben 
an Solyman aus, ber jedoch bie Befagun 
niederhauen ließ, aber N. an Ferdinand 1, 
zurüdjendete. Er diente darauf noch uns 
ter dem Deere Karls V. 2) (Franz), 
Enkel des Vor. Anhänger ber alten Rechte 
u, Vertheidiger der Freiheit des ungar, 
Adels, trat N. als einer der erften zur Vers 
theidigung deffelben gegen Kaifer Leopold 
I. um die alten Rechte aufrecht zu erhalten, - 
Sie baten 1666 den Kaifer um bie Bes 
rufung eines Neihstags, Leopold I. vers 
weigerte bies jedoch u, ließ N, 1671 vers 
haften, nad Wien führen, bier —— 
Attentate gegen das Leben des Kaifers bes 
fhuldigen u. ibn am 30, April 1671 im 
Rathhaus zu Wien enthaupten; fhr.: De 
monarchia et sancta corona Hungariae, 
Branff, 1659; Mausoleum regui apostolici 

ungarici regum et ducum, lat. u. deutſch 
Nürnb. 1664, ungarifch Ofen 17715 Cynos- 
ura juristarum, 1668, Leutſch. 1700, u) 
(Franz Leopold), geb. 1670, trat jung 
in öſtreich. Dienfte u. galt in Ungarn für 
einen ber treueften Anhänger des Haufes 
Deftreich, dedite 1710 die a 
eu⸗ 
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Neubäufel in Ungarn 
valleriegeneral des Prinzen Karl von Lo⸗ 
ze im öſtreich. Erbfolges u. Tjähr. 

ge fehr aus, überfiel am 1. Jul. 1745 
mit Hufaren bie Srangofen u. Baiern 
bei Philippsburg, vertheidigte dann Weis 
fenau gegen Marſchall Eoigny, bis ihm Prinz 
Karl zu Hülfe kam, wurde aber 1744 von 
Oberſt Winterfeld in Schlefien geſchlagen, 
als er ben Vortrab bes Prinzen über bie 
Gebirge führte, nahm an allen Affairen 
des Tjähr. Krieges ehrenvollen Antheil u. 
———— am 7. Sept. den preuß. Gene⸗ 
ral Winterfeld bei Moys, wo ber Legtre 
blieb; ft. 1787. 4) (Xeopold, Graf N.), 
geb. 1802, ka k. Kämmerer, Obergefpann des 
comorner Eomitats, Stammbaupt, ift ohne 
Söhne; dagegen hat 5) fein Oheim Mi» 
hael, geb. 1775, &E. Staats= u. Conferenz⸗ 
minifter, auf fein Nachſuchen feit 1830 vers 
abfhiedet, einen Sohn: &) (Franz Se⸗ 
aphin, Graf N.), geb. 1801, #. k. Käm⸗ 
merer, geheimer Math u. Obergefpann des 
wiefelburger Eomitats. (Thomas, Graf 


eichnete ſich als Ka⸗ 


N.), geb. 1792, k. k. Kämmerer u. Ritts 
meifter, auch ohne Kinber. (Pr.) 


Näddok, fo v. w. Nabod. 

Nädel, 1) dünner, längliher, fpigiger 
Körper, dab. auch Gemeinname von Steds, 
Nähr, Pack⸗, Strid-, Haar⸗, Rabiers, 
Speck⸗, Maanets, ProbiersN, u, m.; 2) 
in anatom, Befteden gerabe u. Prumme, 
mit Dehren, zum ®Bernäben ber Leichen; 
3) (Ehir,), Nsn gebraudt der Ehirurg zu 
mehrern Berrichtungen, bie auch ihre Form 
beftimmen, fo bef. als Heft-N=n, zum 
Dereinigen von Wundrändern, von ges 
Prümmter Form, an der Spige 2fchneibdig, 
am andern Ende mit einem Debre, in bag 

r Kaben angebracht wird, fo aud zu Ans 

egung von Ligaturen, desgleihen breitere 
um Einbringen von Haarfeilen, eigne als 
mpf-Nen zur Inoculation von Poden 
u, Kubpofen od, ald Staar-N=n, f. u, 
Staaroperation, mit einem Kopfe verfehn 
zum pe ber umfchlungenen Naht, bef. 
auch zur ee der Haſenſcharte u. m.; 
vgl. auch Acupunctur u, Pertinismus, 4) 
üchfenm.), f. u. Schloß; 5) N., Palte 
— Nunt. Radirnadel; 6) N., 
weiße, f. u. Probirnadel; 7) f. u. Strumpf⸗ 
wirkerſtuhlz 8) f. Nadeln, (Fch.) 

Nä ank, f. u. Eapland a. 

Wädelbereit, vom Tuche u. von ähnl. 
S fo v. w. ganz fertig, fo daß es nun 
zu Kleidern verardeitet werben kann. 

msi f. u. Dauphine. 

Nädelblei (N-bleistücke), f. u. 
Strumpfwirkerftubl, 

Nädelblende, prismätische (Mis 
ner.), fo v. w. Spießglanzerz, rothes. 

Nädelbüchse, eines, änglicyes runs 
bes od, eckiges Behältniß mit einem Dedel 
von Metall 4 Elfenbein ıc., worin man 
Sted» u. Nähnadeln aufbewahrt. 
Nädelburg, Landgut im Kr, unter 


ſcha; 
Ru. 


dem wiener Wald, an ber Leitha u, 
Nadel (0— 30 Mill, Stüd jähr 
Meſſingfabrik. 

Nädelcap, f. u, Capland _ 

Nädeldrabt, f. u. Nähnadel =, 

Nädelente, fo dv, w. Spießente. 

Nädelerz, nad Leonhard als Anhang, 
nah Oken als Art des — 2—————— 
kryſtalliſirt in nadelförmigen Säulen, Härte 
Karten Gyps u, Kalkipath, enthält 36,4 

heile Wismuth, 36, Blei, 10,0 Kupfer 
u. 16,0 Schwefel; ift ftablgran, gelblich, 
angelaufen, fchmilzt für fih u. raucht mit 
Schwefelgeruh vor dem Löthrohre, wiegt 
etwas über 6, hat unebenen, Heinktörnigen 
Bruch, findet fich im Ural u. bei Schwarzen« 
berg in Sachſen. 

Nädelfabrik (N-mühle), Anftalt, 
wo bef. Nähnadeln, Stecknadeln, aud Ans 
Jelhaken, Spidnadeln u. nadelartige Werts 
zeuge ber Handwerker verfertigt werben. 

Nädelfarrn, f. u. Droffelpflanzen u. 
‚Nädelfeder (Büdfenm.), f. u. Schloß. 

Nädelfedergras, fo v. w, Nabels 


afer, 
NWädelfeile, |. u. Feile .. 
’ ——— (Tuchm.), fo dv. w. Nabels 
ereit, 
Nädelfisch, fo v. w, Meernabel. 
Nädel, gelbe, fo v. w. Probirnabel, 
Nädelgeld, eine jährl. Summe Geldes, 
welde Frauenzimmern vornehmen Standes 
u Beftreitung Heiner Bebürfniffe ausge⸗ 
etzt wird. * 4 
Nädelgrund, Meeresgrund, welcher 
voll Heiner, ſpitziger Muſcheln Liegt. 
Nädelhafer (Bot.), Stipa pennata, 
Nädelhalter (Acutenaculum, franz. 
Port - aiguille), zangenartiges Inftrument, 
um beim Heften Bleiner Wunden die Nabeln 
feft zu halten, wenn man mit ben Fingern 
nicht wohl bazu kommen Bann. 
Nädelhölzer, 1) (N-holz), f. u. 
Nadeln 2) u, Forft 15 2) (Bot.), f. Droffels 
pflanzen u. 
Nädelkerbel (N-körbel, N- 
kraut), Scandix pecten, f. u. Kerbel 4). 
Nädelknopf u, N-knopfschnei« 
der, ſ. u. Stednabel, 
Nädelkohble, boljartige Braunkohle, 
Nädelkolbenmoos, Lycopodium 
* N-möhre, fo v. w. Nadelkörbel. 
ädelmühle, ſo v. w. Nadelfabrik. 
Nädeln, 3) im Verhältniß zu ihrer 
Länge fehr ichmale, linien= od, auch pfries 
menförmige, dabei fteife u. von harzigem 
Stoff durddrungene, auch im Winter grün 
bleibende, an ihrer Bafis aber mit fei- 
ner, häufiger eide umbüllte Baum- 
blätter. Bäume mit folben Blättern, W« 
hölzer (Acerosae), beißen überhaupt W- 
holz, im Gegenfag von Laubholz; 8) auch 
Kryftallifation in Form einfacher, gerader 
Nadeln (wie bei der Eisbilbung), die dann 
durch ihr Ancinanderfügen zufammengefegte 
Formen bilden; 8) zarte Spigen ob, * 
we 


204 


welche auf ber Fläche mancher Diineralien 
aufrecht ſtehen; 2) au Tropfen Blei, bie 
beim Löthen ber Bleiröhren durch bie Lö— 
thung bringen u. fich inwendig an benfelben 
anfegen; 5) Querbalten auf dem Boben 
einer Schleuße, eines Siels, überhaupt ei⸗ 
nes Roftes. Su. u. Pi.) 

Nädeln (Aiguilles), f. u. Alpen ». 

Nädeln, etivas mit ber Nähnadel zus 
fammenziehen, f. u. Handſchuhe ı». 

Nädelöhr, f. u. Nähnabel ı. 

Nädelpapier, f. u. Papier «. 

Nädelschaftu.N-schaftschnei- 
der, f. u. Stednabel.. 

Nädelschnecke (Terebra Brug., 
af. Al. b. Fig. 14), Gatt. aus ber Kam. 
ber Röhrenkiemenfhneden, aus ber Gatt. 
Buccinum Z. genommen, ausgezeichnet durch 
bie gethürmte Schale; die Spindel ift fehr 
verlängert u. fpigig. Art: gefledte N. 
<T. maculata, Buccinum maculatum Z,), 
weiß mit braunrotbhen Fleden. 

Nädelschwanz, ſo v. w. Spießente, 
f. u. Ente, 

Nädelspitzmaschine, f. u. Näbs 
nabel ». 

Nädelstechen (E&hir.), f. Acupunctur. 

Nädelsteckerin, ſ. u. Stecknadel. 

VNadelstéein, 1) fo v. w. Rutil; 2) 
ſo v. w. Meſotypſpath. 

Nädelstreu (2andw.), ſ. Buſchſtreu. 

ee f. u, Capland a. 

Nädelwickler, ſ. Blattwidler m). 
N-wurm (Ascaris acus), Art ber Spul⸗ 
würmer, im Seht. N = zinnerz, f. u. 
Binnerz, fpatbiges. 

Näden (Laubgröpspflanzen), 9. Zunft 
ber 11. Kl. (Gröpspflanzen) in Okens neu= 
ftem Pflanzenfyftem. A) Eremandren: 
ſchwache, meift brüfig behaarte Sträuder 
in Neuholland, mit einfachen Wecfelbläts 
tern, einzelnen Adhfelblüthen, regelmäßiger 
4—Szähliger Blume, doppelt fo vielen freien 
Staubfäben, die Zfädhrige, oben mit einem 
Loch fi öffnende Beutel tragen, 2füchri- 
ger am Rüden Plaffender Kapfel; oben an 
der Scheidewand am innern Wirbel häns 

er Samen in bünner Hülle; Keime im 
iweiß, das Würzelchen gegen ben Nabel. 
B) Pittofporen: Sträuder u. Bäume, 
bisweilen Bletternb, in Neuholland, Indien, 
Afrika, mit einfachen, lederartigen Blättern, 
ohne Nebenblätter, regelmäßigen Blüthen, 
mit 5 genagelten Blumenblättern, 5blättris 


gem, abfälligem Kelch, 5 Staubfäben, 2+— ' 


hährligem, oft ein eßbares Mus enthalten« 
dem Gröps, mit mehrern wagerchten ob, 
auffteigenden Samen, Keim im Eiweiß, 
Würzelcben gegen ben Nabel gerichtet. (Su.) 

Nädendal, Stabt, fo v. w. Nädinbal, 

Näderman (Franz Joh.), geb. 1779 
zu Paris, Harfenvirtuos u, Profeſſor ber 
Harfe am Eonfervatorium, fi. baf. 1886. 
N, componirte Vieles für fein Inftrument 
u, jchr.: Ecole ou Methode ralsonnde pour 
ia Harpe, Par, 1832, 





Nadeln bis Nadir Schah 


Nadöshän, 1) Eolonie, f. Alexan⸗ 
drowsk 5); 2) Etraße, f. u, Kurilen :;3) 
Se u. Karafta 25 4) Borgebirg, f. u. 
eſſo 1). 
Nadenufer (Näddgaufer, er mit 
ui ns Se er m 


dem Schwerte Gezierte, nord. Myth.), Bei⸗ 
name Heimbals.” - 
Nadiösky Meletzky (Alexandro« 


witſch), geb. 1751; trat früh in ruff. Mi⸗ 
litärbienfte, focht 1374 gegen die Türken; 
begleitete eine Ge andf&art nad Eonftan= 
tinopel u. trat 1786 aus ber Armee. Kai— 
fer Paul ernannte ihn zum Staatsrath u. 
yo zum Senator. Sdr. Gedichte u. Bals 
aben, 

NWädios, 699 — 693 dv, Ehr. König von 
Babylon, f. d. (Gefcd.) «4. 

Nadir, Punkt am fcheinbaren Ster- 
nenhimmel, auf ben eine von bem eignen 
Standort auf ber Erbe durch den Mittel» 
punkt der Erde hindurch gezogene Linie 
treffen würde; ift der Gegenpunkt bes eig⸗ 
nen Zeniths (f. d.). j 

Nädir- Böy, früher ägypt., fpäter 
türk. Soldat, durdreifte nachher Malta u. 
bie ioniſchen Infeln, trat 1848 in Kleinafien 
als Pratendent des osman. Throns auf, 
indem er fib für den legitimen Sohn bes 
Sultans Muftafa IV. ausgab. Der Gous 
verneur von Tarſos ließ ihn aufgreifen u. 
nah Conſtantinopel fchaffen. 

Nädir Dörbent, ſ. u. Aidos 1). 

Nädir Mirza, ſ. u. Perfien nr. 

Nädir Schah, geb. 1688 in dem Dorfe 
Kelat in Khorafan. Sein Bater, Haupt 
eines Zweiges des turkomann. Aficharen 
Stammes u. erbl. Befehlshaber des Schlof= 
fes Kelat, ftarb, als N. kaum 13 Jahr 
alt war. Diefer ging, um ber Bormund« 
fhaft feines Obeims Hi zu entziehen, nach 
Meſchehed in die Dienfte bes Beglerbeg 
Melet Mahmuh, des Statthalters v. Khors 
afan, der ibn zum Befehlshaber von 1000 
Heitern madte. Als 1720 die Usbeken in 
Khorafan einfielen, [ülus fie N. u. tödtete 
ihren Heerführer mit eigner Hand, Ihm 
wurde aber beim Befegen ber Oberbefehls⸗ 
haberftelle in Khorafan ein Verwandter bes 
Beglerbegs vorgezogen, u. als er barüber 
einen Unmuth ausſprach, erhielt er bie 

aftonade. N. entflob, ftellte an bie 
Spige einer Räuberbanbe, bie unter ihm 
bis 5000 M. wuchs, u, madte ſich durch 
feine Bühnen Plünderungen u. großen Raubs 
züge gefürdtet. Bald rief ihn Shah Tha⸗ 
mafp zu feinem Schutz gegen Aſchraf zu 
ſich, u.N. zeichnete fi fo durch Tapferkeit 
aus, baf er 1729 nad der Ermordung Fe— 
tei Alis Oberfeldherr bed Schah u. bald auch 
Leiter aller Staatsgefhäfte wurde. Mit vers 
ftellter Demuth nannte er ſich Thamaſp 
Kuli (Knecht Thamafps), der Schab gab 
ihm ben Titel Khan, dah. er aub Thamafp 
KuliKhan genannt wird. Wie er nun feis 
nem Herrn alles von Aſchraf ——— 

wie⸗ 


——— — 
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wieder eroberte, bann Thamafp ab= u. beffen 
Sohn als Abbas IH. au ben Thron Ar 
u. nad beffen Tode I feat um h 
von Perſien gewählt wurde, ange gl 
lich regierte, bef. ven Gro ul demüthigte 
Ast: ulifhes Reich 14), in der legten 
t aber hoͤchſt graufam werb u. beshalb 
von 4 feiner Feldherren 1747 in feinem 
Belte ermordet wurde, darüber ſ. u. Per⸗ 
fien (Geſch.) on. (Pr. u. Lb.) 
Nädler, ‚ welche vorzüglid) 
Steck⸗ u, Nähnadeln, aud and. Gegenſtaͤnde 
von Draht verfertigen u, verkaufe 3 
Drabtgitter, Drahtketten, Bogelbauer, Mäu- 
fefallen, Hecheln, Angelhaken, Hefteln, Bie⸗ 
nentappen, Kornfegen, Pfeifenräumer, Pfeis 
fendedel, Malzborden, Papiermadherformen 
u. dal, Auch d efen fie in den meiften Gegen⸗ 
den mit allerlei Metall u, Eurzen Waaren 
handeln, Sie fernen 3— 4 Jahre, müffen 
5 Jahr wandern, erhalten ein Gefchen? u. 
mahen zum Meifterftüd eine beftimmte 
Anzahl Nadeln von verſchiednen Sorten, 
Es gab in Nürnberg fhon um das Jahr 
1370 N. (Fch. u. Hm.) 
Nädman - Dobschok, ſo v. w. 
Buddha, f. u. Lamaismus 1. 
Nädok, norweg. Seeräuber, entbedite 
um 860 Is f.d, iR) 1. 


gern: Fiat u. Kubiftan i). 
a, [4 . [2 ’ 
(Se) W vgr.), ſ. u. Preußen 


Nadowöässier, Bolt, fo v. w. Sioux. 

Wädra (a. Geogr,), Fluß des cisalpin. 
Balliens; j. Nara, 

Nädsched, '1) Landfhaft im Innern 
Arabiens; hoch ge: hat mehrere, nicht 
ganz befannte —5— (Toueyk od, 

or it, Meridiange F mit dem Paſſe 
Schekke), wüſte, doch auch fruchtbare 
Striche, vortreffliche Weiden, dürftige Bes 
waſſerung, heißes Klima, bringt Wei⸗ 
zen, Datteln, Hirſen, etwas Futierkräu⸗ 
ter, Beinen Kaffe; ferner Salz, Salpeter, 
Schwefel, Naphtbaz; "wird bewohnt von 
ben Wechabiten (derem Hauptfip bier), 
welche —“ (Pferde, Schafe, Kaͤmeele), 
weniger Ackerbau treiben, u. von. Bebuis 
= darin bie Schararar, 5000 Mänz 
ner 
u. meift den Wechabiten untertban. Auch 








follen Negerftämme bier anfäffig fein. 
®Die Bersteerung heit ſich Ali: Ar 
(Krieger), 


HÖhadeft (Künftler) u, Feilahs 
(Bauern), Die hadeſi verfertigen Flecht⸗ 
werk, Baumwollenwaaren, Metallgeräthe 
ſchaften. Mey Sedeir(Soubdeyr), 
mit Stadt gl. .;Didebel, nit Stadt gl. 
N., den Ebenen Areb el Szirhan u. el Ha⸗ 
mad, Salzfee Ittra, Stadt Heid (Haid), 
Karamwanenftation; Dfibamama, mit 
Stadt gl. N., am Geb. Toueyk, Ar 
von Mofeilimah, Muhammeds Feind; Wu e⸗ 
dem (Wutfchin), am Toueyt, mit Stadt 
gN. 5; Kafhim (elKaffim), Stadt gl. N. 
(n, A. Anenzeb); Dſchauf (Giuf, d, i. 


zahlreichen Stämmen, nomabifirend, 


MWüfte), waldig, wilbreih, Stadt gl. N., 
babei ein ſehr hoher Jediger Thurm; EI 
afa, am-Fluffe + N., Stadt Hofhuf; 
aan, Dorf mit Schloß, Obftbau. * Hier 
ber wird aud die Babia, od. die Wuften 
nördlid von N,, gerechnet, durch fie geht 
die KRarawanenftraße nah Mekka, auf 60 
Meil., u. wird Yon den Beduinen Anazeh 
angeblich 200,000 Männer in verſchiednen 
tämmen), Beni Szahher (10,000 männ⸗ 
lihe Köpfe), Shararat, Mauali (4000 
Männer) u. a. 2) Prov, darin, auf ber 
Hochebene, enthält die Hauptftadt der gan⸗ 
zen Landſchaft: Drehidſche (Deraie) ſonſt 
uptſtadt des Reichs der Wachabiten; viele 
oſcheen u. Collegien zum Unterricht, 2000 
Häufer, 15,000 Ew. Wurde 1818 durch den 
Paſcha v. Yegppten erobert. (Wr.) 

Nädschijet, die Entrinnenden, ſ. u. 
Muhammedanifche Secten ı. 

Nädudvar, 1) Bzk. u, 2) Markefl., 
f. u. Szabolc, 

Näbel ud) ſ. Nebel. 

Näber, 1) fo v. w. Nabenbohrer, ſ. u. 
Lauf 3%; 2) überhaupt fo v. w. Bohrer; 
dab. N-schmied, ſo dv. w. Zeugſchmied. 

Nächtige Fährte, 1) Fährte vom 
—38 Tag; 2) Fährte, die wenig Ger 
zu ’ 

Tächtliche Beflöckung (Meb.), 
f. Pollution, 

Mächtling (Nyetophilas), f. u. Fleder⸗ 
maus m. 

Nädindal, Stadt im Lin Abo der ruf. 
Statthalterſch. Finnland; Gefundbrunnen, 
Fabrik von wollenen Strümpfen, Viehhan⸗ 
del; 800 Ew. 

NWäfels, Marktfl. im fchweiz. Canton 
Glarus; Schloß, Klofter, Sig der kathol. 
Landesgemeinde; 1300 Ew, Hier am 9. 
April 1888 Sieg von 1500 Schweizern u. 
8000 Deftreihern unter Jobann von Wers 
benberg, f. unt. Schweiz (Gefdh.) zu. Der 
Schlachtplatz ift durch 11 Steine bezeichnet. 

Nägel, f. Nagel. 

Nägel (Ungues), '4) die hornartigen 
Ueberzuge der Endtheile der legten Glieder 
der Finger u. Zehen auf ihrer obern Fläche. 
Der Größe u. Stärke nah entſprechen fie 
den Gliedern, an denen fie ſich befinden. 
Die großen Beben haben daher die größten 
u. dickſten, naͤchſt diefen die Daumen; bie 
N. der übrigen Finger ftehen diefen im Bers 
hältniß der einzelnen Finger nun eben fo 
die ber übrigen Zehennägel, im Werhältniß 
als die Zehen felbft minder ausgebildet find. 
die N. fteben auf der niedrigften Stufe 
des animal, Lebens u, entfprechen darin den 
Haaren, mit denen fie überhaupt Vieles 
gemein haben, worin fie ſich mehr vegetatis 
ven Gebilden nähern, fo ihr Mangel an 
Empfindlichkeit u. Meizbarkeit, ihr fortge⸗ 
Im20 Wachsthum, das durch Beſchneiden 

eförbert wird, ja ſelbſt nach dem Tode noch 
eine er Ansagen daß fie nicht, ob. 
nur [pat ber Verweſung unterliegen, 536 m, 
ver 


Ihrer Bildung nad ftehen fie in unmittel⸗ 
barer Berbindung mit ber Epidermis, bie 
mit dem Nagel fo zufammenbängt, daß die⸗ 


erſcheint; doch laffen fih an bidern Nen 
einzelne badhziegelförmig über einander lies 
gen e plätten unterſcheiden, von denen 
ie oberfte der ganzen Ausbreitung bes Nas 

els entſpricht, bie audy den hintern weichen 
—* bes Nagels allein bildet. Die äußere 
flach convexe glatte Fläche befteht aus plat⸗ 
ten, parallelen Längenfafern, welche im ſpä⸗ 
tern Alter deutlicher fi zeigen. Ihnen ents 
rg auf der innern concaven Fläche in 

hul. Art, aber, ftärker ausgeprägt, Fur⸗ 
chen; unmittelbar unter diefen breitet fich bie 
Lederhaut aus, welde aber bier ſchwamm⸗ 
artiger, gefäßreicher als an andern Stellen, 
aud mit Nerven durchzogen iſt; daher ber 
empfindl. —— den Verwundung des 
Nagels, od. gewaltfame Ablöſung deſſelben 
verurſacht; fie ſelbſt hängt auf das innigſte 
mit der Knochenhaut ber letztern Singers 
od, Behengieder zuſammen. * An jedem Nas 
gel unterfcheidet man a) feine Wurzel, 
als deffen hinterften Theil; fie ift größten 
theils unter einer von der Epidermis ges 
bildeten alte verborgen, bie über ihren 
bintern Theil bogenförmig ſich hinwegzieht. 
Mit den Seitenrändern der Wurzel häns 

en fehnige Streifen (Nägelbänder, 

igamenta unguium), die von den feitl. Ers 
habenheiten der Baſis der legten Fingers 
ob, ea aus zu ihnen gelangen u. 
zu ihrer Befeftigung beitragen, zufammen ; 

ber vorbere‘ Theil der Wurzel, wenn er 
unter der Hausfalte hervortritt, erfcheint, 
mehr od, minder deutlich, als halbmonbdförs 
miger Kled (Nagelmond, Lunula); ®b) 
ber Mitteltbeil (eigentl. Nagel), vers 
dickt fi von der Wurzel aus vorwärts im⸗ 
mer mehr u. bat feine mäßig fleifchrothe 
Färbung von der darunter liegenden Lebers 
baut; da auch biefe, wie über dem ganzen 
Körper, mit dem Malpigbifhen Schleime 
überzogen ift, fo haben bei Negern auch bie 
N, eine fhwärzl. Farbe; ’e) der Nagel- 
rand, od. ber äuferfte Theil bes Nagels, 
ift zugleich ber didfte, da er mit feiner uns 
tern Flaäche nicht mit dem Finger- od. Bes 
bengliebe verwachſen ift, indem man mit 
dem Nagel u. zwar um fo mehr zu Fragen 
vermag, je weiter er über den verwachſenen 
Theil hervorragt; unabgefchnitten fpigt er 
fi) zu (daher aud feine Bezeihnung als 
N. spitze), frümmt fi zugleich ein⸗ 
wärts u, erlangt eine Länge von 8—4 3, 
ja drüber, wie,man diefes bei den Ehinefen 
wahrnimmt, bei denen lange N., als Zeichen 
bes feltenen Gebrauchs der Finger, als eine 
Bierde der vornehmen Stände gelten. "Uns 
ter ibm, jo weit er noch nicht über die Spige 
bes er= od, Behenalieds heraus geht, 
deren häutiger Ueber zug felbft gegen den im 
Schnitt gehaltenen Nagel ſich zurüdichlägt, 
wird aus Hautdrüfen eine talgartige Feuch⸗ 
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tigkeit abgefonbert, bie, in Verbindung rık 
äußerm mug, einen gräul.-fchwärzl, 


ch unter den Nagelrändern ın bem Verhält⸗ 
niß anfammelt, als der verfähnittne Nagel 
von Neuem wächft. N Das Wahsthum der 
N. hebt immer von der Wurzel an, wie 
man bemerkt, indem, entiveder von felbft 
in der Nähe der Nageliwurzel fi bildende 
weiße Flede (Nagelflecke), od. auch 
durch Scheidewaſſer od. Höllenftein beiwirkte 
efärbte Flede auf einem Nagel, unter dem 
ahsthum bdeffelben, immer weiter vors 
wärts rüden, bis fie endlich ben vordern 
Mnnd erreicht haben u. nun nad Abfchneis 
ben biefes verfhwinden. Ja auch ganz vers 
loren gegangene N, erfegen ſich auf biefe 
MWeife nah 4— 6 Monaten wieder, wenn 
nur bie — aus der ſie hervorwuch⸗ 
ſen, erhalten blieb; doch bekommt der neue 
Nagel nicht die regelmäßige Bildung u, 
Blätte des verlorenen. Selbft nad Berluft 
eines ganzen äußern Fingergliedes ſah man 
in feltenen Fällen eine nagelartige Bildung 
an dem erhaltenen 2, Fingergliede entfteben. 
Der Nutzen der”. an den Händen ift, theils 
das äußerte Fingerglied_beim Fühlen u 
Greifen zu unterftügen, tbeild zum Faffen 
Heiner Gegenftände ; auch find fie zum Kra⸗ 
gen u. Scharren bienlih. i2 Die N. erfor⸗ 
dern theils der Reinlichfeit wegen, theild im 
Intreſſe der Eitelkeit, theild um Verunſtal⸗ 
tungen od. Krankheiten berfelben zu vers 
hüten, eine bef. —— Säuberun 
von Schmug an od. über denfelben wir 
dur Wafchen mit einem Seifenlappen, ob, 
Feine Bürften (N-bürsten) bewirkt, 
das Zulangwerden durch Verſchneiden ver» 
hütet, welches gewöhnlich mit eignen, feinen 
zangenartigen Scheeren (N-scheeren), 
ob. auch mit Febermeffern, bod fo, daß 
nicht zu kurz abgeftugt werben, bewirkt wird, 
Die N. der Zehen befördern die Sicher⸗ 
beit bes Auftritts u. dienen den Zehen zus 
—— eben ſo wie die N. der Finger, als 
chutzmittel gegen äußere Einwirkungen. 
Sie dienen auch, um gegen den Druck des 
Schuhwerks zu ſchützen, indem durch dieſen 
leicht üble Berfrümmungen (Gryphe- 
sis), Negefhwüre u. das Einwachſen ber N. 
entftehen können, f. u. Nagelkrankheiten. 
“Beim Embryo bemerkt man EM. zus 
erft in 5, Monate, als dünne häufige Plütte 
hen; ihre völlige Ausbildung gebört zu 
den Zeichen der Reife eines neugeborenen 
Kindes, ungeachtet fie auch bei dieſem noch 
fehr zart find. ” Im Greifenaiter wers 
den fie fpröder u. krankhaft völlig ya 
ie. 2n ieren fommen blos den 
ffenarten eigentl,N., nämlich als breite 
u, flache Gebilde, vor, wo fie auch, wie bei 
Menfhen einen Bezug auf ben Kaftfinn 
haben; nur umeigentl. werden ®) Krallen 
u, Klauen aud als N, bezeichnet. (Pi) 

Nägele, 2) (Sranz Karl), geb, 1777 
zu 


Stoff bildet, bei vernacdhläfligter Reinigung | 
fer felbft nur als eine Verdidung derfelben fi 
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Düffelborf, erft Phyſicus in Bremen, 1807 
Deof. der Des in Heidelberg, u. Direc- 
tor ber dortigen Entbindungsanftalt, 1832 
geh. Hofrath; fchr.: Erfahrungen u. Abs 
handlungen aus dem Gebiet der Krankhei- 
ten des weibl. Gefchlehts, Mannh. 181235 
Schilderung d. Kindbetterinnenfiebers, Hei- 
beib. 18125 Ueber den Mechanimus der Ger 
burt, 2, Aufl., ebd, 1822; Das weibl, Bes 
den, Karler, 1825; u ber Geburtshülfe 
für Hebammen, 4, Aufl., Heidelb, 1839, u. 
a. m. ®) (Hermann Franz Iofepb), 
Sohn des Vor., feit 1839 Prof, der Medi: 
ein u. Geburtshülfe zu Heidelberg; ſchr.: 
Die Lehre vom Mechanismus der Geburt, 
Diainz 1838; Die geburtshüfflihe Aufeuls 
tation, ebd, 1838, u. a. m. (Da) 

Nägelein, 2) fo v. w. u fen; 
2) (Gart,), gewöhnl. fo v. w. Melken ; 3) 
a fo v. w, Goldlad, f. d. u. Lad 

art.). 


(& 
Nägeleingres, f. Neltengras. N- 
holz, ſ. u. Nägleinzimmet, N.köpfe, 
2) fo dv. w. Gewürznelten; 2) die runden 
Knoſpen derfelben; 3) fo dv. w, Zimmets 
Pelche; 4) fo v. w. Piment, N.-kraut, 
f. Nüägeltraut, N-nuss, 1) Nux caryo- 
phyllata, eine Art Mustatenuuß, von Ges 
Ihmad, Geruch u. Kraft ber Gewürznelten, 
kommt von Madagascar; 2) eine Art Ca: 
doufrucht zum Färben der Kattune, kommt 
von Malabar; 3) Agathophylium aroma- 
ticom. N=öl, fo v. w. Gewürznelfenöl (f. 
d, u, Gewürznelten), N-pfeffer, fo v. 
w. Amomen, Pi. u. Su.) 
NWägeleinpilz (N - schwamm), 
Agaricus — llaeus Schaeff., A.Orea- 
des Fr., 4— Zoll, bat breiten, blaß- 
braunen, etwas genebelten Hut, entfernte 
blaffe Blätter, ſchlanken, dichten, runden, 
biaffen u. zottigen Stiel. Häufig an Rainen 
auf Graswurzeln im Sommer u, Herbſt, 
riecht wie Nelken, wird jung häufig gegefjen. 
Nägeleinwein, Bein aus wohlabs 
2 ſüßem Moſt, der aufgeſotten u. 
mit geftoßenen Gewuͤrznelken vermifcht wird, 
Nägeleinwurz, fo v. w. Neltenwur;z, 
Geum urbanum. 
Nägeleinzimmet, ſ. Neltenzimmet, 


Nägeleinzunft, f. u. Deutfchgefinnte 
gg 
e, eine braune Farbe, ähn!, 

den Gewürzielten. 
N 1 (Banns Georg), geb. 1778 in 
der eiz, wo er in Firie 1792 eine 
Mufityandlung etablirte; Eomponift meb⸗ 


rerer Lieder, z. B.; Freuet euch des Lebens, 
Auch ift er einer der Unternehmer des gros 
en 


— — 2—— Muſikvereins; ſchr.: Gefang- 

—— 

one Das enfte ; ft. umt 1835. (Ge.) 
Nägeli, Berg, f. u. Berner Alpen 
Nägelkorall, fo v. w. Nelkenkorall, 

N - t, Dr aba verna, F 

I eiten, betreffen bald 
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bie Nägel allein, Bald auch ihre Nachbar⸗ 
fhaft. Die wichtigften find: die Meitnds 
gel (f. d.); das N-geschwür (f. d.); 
der N-nabfall, entiteht vorzüglich durch 
Geſchwüre; der N.er eugt ſich dabei wieder, 
doch oft in ſchlechter Korn; das N-ein- 
wachsen, N-zwang (Arcturia un- 
guis), wobei die Seitenwände fich gekrümmt 
ins Fleifch erftreden, Schmerz u. Gefhmwüre 
erzeugen, vorzüglih in den Zehennägeln 
burh Drud u, uhwerk, erbeifcht Vers 
meidung des Druds, das Einlegen von Stas 
niolblättchen, vorfichtiges Abtragen ber Sei⸗ 
tenwänbe; ber W- nd, als Beileiden 
bei Feten, Sfropheln. Außerdem kön⸗ 
nen bie Nägel auch verbidt: N-verdi- 
ung: N-geschwulst, erweidt: V- 
erweichung, gefpalten: N - spal-. 
tung, gefrümmt: N-krümmung, vor: 
kommen, e.) 

Nägelstadt (Ober u. Unter⸗M.), 
Dorf im Kreife Langenfalza, des preuf. 
Rasbzke. Erfurt, fonft deutfche Ordenss 
conmmende, 700 Ew. 

Nägelthiere (Unguicularia), nad 
Latreille die erfte Unterabrbeilung ber Säug« 
thiere, mit den Ordn. Bweihänder, Biers 
händer, Slatterthiere, Reißende, Amphibien 

äugthiere, Beutelthiere, Nagetbiere, Zahn⸗ 
ofe. 

Näglein u. Zufammenfegungen das 
mit, f. Nägelein. 

N ınbo, Fort, f. u. Eeylon n. 

Nähbret (Sattl.), fo v. w. Nähkloben, 

Nähen, 1) mehrere Stüde Zeug das 
durd vereinigen, daß man mittelft einer 
Nähnadel einen Faden hindurchzieht, was 
bef. von den Schneidern, Sattlern u, and. 
Lederarbeitern gefchieht; od. 2) Figuren auf 
einem Zeuge mittelft Nadel u. Faden her— 
vorLringen. Befondre Arten des Nss, bef. 
in legtrer Rüdficht, find das Säumen, Kobhl- 
nädeln, Sticken u. Tamburiren (f. d. a.). 
Bol. Stih, Naht 1), Das N. in Iegtrer 
Beziehung ift bef. das Gefchäft der Frauen, 
bie daffelbe zur Unterhaltung u. zum Beften 
der Hauswirthſchaft beforgen; eigne NÄh- 
terinnen beforgen es aud für Lohn. 
Ueber die Inftrimente beim N, f. bef. die 
Zufammenfegung mitNäb... 3) (Scıiffsb.), 
bie en (1. d.) eines Schiffs zufams _ 
menfügen; dann auch überhaupt im See⸗ 
weien. 4) 2 Holzitüde durch ein umge⸗ 
Thlungenes Zau an einander befeftigen; eis 
nen Scheibeblock an einen Stri@ befeftigen 
u, dal., weldes daher die ggg 1 ges 
nannt wird. (Fch. u. Pr. 

Näherrecht, !das Recht einer er 
fon, in den zwiſchen 2 Andern abgeſch ſſe⸗ 
nen Kauf einzutreten, Dieſes Recht, was 
in älteren Zeiten in Deutfchland fehr aus: 

ebreitet ftatt fand (worauf die Menge ver- 

chiedner Bezeichnungen befjelben ſprechen, 

* B. Einfprache, Einftand, Bei 
prache, Beiſprus N-Kkauf, N- 

geltung, An and, Unfall, Befgüt- 
ung, 
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tung, Beſchuddung, Vernäberung ur. 
[.) umfaßt verjchiebne Inftitute: ? a) das 
ortauförcht (Jus protimeseos), 
Recht, gegen den Befiger der Sache, die 
verkauft werben foll, daß er fie dem Be—⸗ 
rechtigten verkäuflich überlaffe, wenn diefer 
fie für denfelben Preis u. unter denfelben 
Bedingungen an fich bringen will, unter 
“denen fie an den Dritten verfauft werden 
follte; es ift ein perfönlidhes, etane 
den Berfäufer auf Ueberlaffung des Kauf: 
ge enftands ob. wenn dies nicht mehr mög= 
ih, auf Entfhädigung gebendes Recht, das 
fi entweder auf einen Vertrag (Pactum 
protimeseos), od. auf legtiwillige Verord⸗ 
nung, od. auf Gefed, Herkommen u, dgl. 
gründet, Ein gefegl. Vorkaufsrecht fteht zu 
dem Erbzinsherrn an Erbzinsgütern, dem 
Fiskus an manden Erzen, Perlen u, bgl., 
dem Landesherrn u, den Mitbelehnten an 
Lehngütern, die an Fremde verkauft werden. 
°p) Das N.imengern Sinne (Ab⸗ 
triebsredbt, Retract, Jus retrac- 
tus), das Recht, auch nah vollzogenem 
Kaufe, ben Käufer abzutreiben u. in ben 
Kauf einzutreten, refp. den Kaufgegenftand 
jedem 3. Befiger mit einer dingl. Klage 
ringe in rem scripta) abzufordern. 5 
ann dies Recht nur auf Gefeg, Statuten 
u. Gewohnheit berubn, u. theilt ſich in viele 
Gattungen: an) die Erblofung (Retrac- 
tus gentilitius), das Abtriebsrecht des näch⸗ 
ften Erben, des Verkäufers, wenn biefer 
eine Sache ohne feine Einwilligung an einen 
Fremden veräußert hatte; es bildete fi 
diefes Recht aus dem altgermanifhen Vin— 
bicationsredhte des nädften Erben, wenn 
Sachen ohne feine Zuftimmung veräußert 
werden. bb) Das Nahbarredt (Retrac- 
tus vicinitatis), das Abtriebsreht, das dem 
Befiger eines Grundftüds auf ein angren= 
zendes, an einen Dritten verfauftes zufteht. 
co) Das Geſpilderecht (Spaltredt, 
Jus congrui), das Abtriebsredht, welches dem 
Verkäufer eines von feinem Gute abgetrenn= 
ten Grundftüds u. deffen Nachfolgern auf 
dies Grundftüd u, dd) die Marklofung 
"re incolatus), das Abtriebsgeld, das den 
inwohnern eines Dorfs an Grundfhüden, 
bie an Auswärtige veräußert worden, zus 
ftebt; ee) Condominalretract (Gans 
erbenredt), durch das, wenn eine im Mit⸗ 
eigentbum befindl, Sade zum Xheil vers 
äußert wird, nad einigen Particularredten 
ben Theilhabern ein N, auf den verkauften 
Theil zufteht. Auch in einigen Ländern hat 
der Adel, der im Lande angefeffen ift, das 
Neht, Nittergüter, die an einen Audern 
veräußert worden find, einzulöfen. * Das 
Vorkaufsrecht unter a) kann bis zur Ueber⸗ 
gabe des Kaufobjects an den Käufer geübt 
werden ; bie dann verbleibende Schadenklage 
verjährt in 30 Jahren (refp. 81 Jahre 6 Mo⸗ 
naten 3 Tagen). ? Der Retract unt. b) muß 
binnen Fahresfrift ausgeübt werden. In 
jedem Falle der Ubtreibende (N- 
gelder) dem Abgetrichnen das Kauf- 


* 
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geld, die durd den Kauf entſtandnen Koften 
u. die Meliorationen erfegen. Bei Verſchen⸗ 
Bungen, Vererbungen (aud durch Kauf), 
Vergleichen u. dgl., findet das N. nicht 
Start. *MWegen der Proceffe, ber Schein 
käufe u, Betrügereien, welche das N, vers 
anlaßt, endlich wegen der damit verbund⸗ 
nen Befchräntung bes freien Verkehrs u. 
—— der Güterpreiſe iſt in vielen 
taaten theils ganz aufgehoben, theils fehr 
beſchraͤnkt worden. €. F. Wald, Ueber das 
N., Jena 179. (Hg. u. Hss.) 

Näherung, jo v. w. Annäherung, 

Näherungsbruch (Math), er 
Bruch, der dem wahren Werthe einer Zahl 
näher kommt, als jeder andre durch Bleinre 
ganze Zahlen ausgedrüdte Brud. Hatman 
einer Zahl die Geftalt eines Kettenbruds 
gegeben, fo erhält man folhe N=e, indem 
man die 1, 2, 8, 4 ıc. erften Glieber ob. 
Theilbrüce deffelben in gemeine Brüche ver⸗ 
wandelt, melde lestre der Reihe nad bie 
Eigenfhaft haben, daß jeder 1., 3., 5. klei⸗ 
ner, jeder 2., 4., 6, aber größer ift als ber 
Urbruch, doch jo, daß jeder folgende dem 
Urbrucdhe näher kommt, als der vorberges 
bende. Man bedient fi in ber Ausübung 
der N=c mit großem Vortheile, tbeild um 
gewiffe Verhältniffe dur eine ſolche an 
näbernde Vereinfahung anfhaulider zu 
maden, tbeils u. mehr noch, um beſchwer⸗ 
lihe Rechnungen mit vielziffrigen Zahlen 
u vermeiden, u. wendet de beshalb eben 
— auf NRationals als auf Irrationalver⸗ 
bältniffe an. Bekanntlich ift das Verhältniß 
des Durchmeſſers zum Umfange eines Kreis 
fes wie 1 : S,1mnesn. ... Wird der umge⸗ 
Pehrte Werth diefes Verhältniferponenten 
in einen Kettenbrud verwandelt, fo erhält 
man folgende Nüherungsverhältniffe für den⸗ 
felben, 1:8; 7:22; 106:333; 113: 355; 
33102: 103995 u. ſ. w. Wenn ber Werth 
einer Größe durd eine convergirende Reihe 
ausgedrüdt ift, fo bilden die 1, 2,8, 4... 
erften Glieder derfelben einzelne Nähe- 
rungswerthe für jene, (MU.) 

Nähgarn, baummollenes, gezwirntes, 
feines Garn, zum Näben, 

NWähkissen, Eleines, gewöhnlich mit 
Wolle od. Sand angefülltes Kiffen, woran 
man das Stück Zeug, welches man nähen 
will, anftedt, od, an weldem ein Bleiner 
Haken mit einer Schnur befeftigt ift, um 
das Stück Zeug daran zu hängenz ift es 
ftatt mit Sand mit einem Stein od, einer 
Bleiplatte ‚gefällt, um ed ſchwerer zu mas 
chen, fo beißt es N-stein. 

Nähkloben (Sattl, u. Riemer), länges 
res u. fürzeres Stud Holz, welche durch ein 
Stüd Leder auf der einen Seite re 
verbunden find, zwifchen welchen 2 
Leder, die zufammengenäht werben follen. 
auf dem Knie feftgehalten werben, 

Nähkorb, kleiner Korb von verſchied⸗ 
ner Geftalt, worin man die beim Nähen nö- 
thigen Geräthichaften aufbewahrt, nn 
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Wähnadel, ' befteht aus einem Stüds 
hen Eifendraht, weldher an ber einen Seite 
fpigig, an der andern mit einem Loche (Nas 
belöhr) verſehen in Man verfertigt bie 
Nen gewöhnlih in Nabelfabriten, da fie 
wohl 70mal durch die Hände müſſen, ebe 
fie fertig find. Der Drabt dazu (Wadel- 
draht) beftebt aus Stahl, auf die Berei- 
tung biefes Drahtes kommt fehr viel an, 
damit bie Nadeln weber fib biegen, noch 
leicht breden. * Wenn der Draht gerabe ges 
richtet ift, wird er mit einer Schrotfchere in 
Drabtenden von 2 Nabellängen gefchnit: 
ten, welde dann an beiden Seiten ”’ ges 
fpigt werben; dies geſchieht in Fabriken 
aufderNabdelfpigmafhine, einer Vor: 
richtung, wobei burd ein Wafferrab od, 
ein andres Mühlwerk mehr, Eylinder in Bes 
wegung geient werben; auf jedem Eylinder 
find für die Nen mehr. Schleiffteine (für bie 
Stednabeln Spitringe) befeftigt, fo daß 
in einem Saale mehrere Reiben Arbeiter 
befinblich find. Der in biefem Saale herum⸗ 
fliegende Stahl⸗, Meffing= u. Sandftaub 
wird den Arbeitern fehr fäftig; daher bat ber 
Engländer Prior die Einrichtung getroffen, 
baß der Spigring od. Schleifftein un grös 
fern Theil von einem Begelförmigen Ges 
häuſe umgeben ift, in weldes der Staub 
zurüd u. von da an einen unſchädl. Ort 
green wird, Hierzu dienen 2 große Blaſe⸗ 

älge, die von bem Mühlwerk mit bewegt 
werden, u, beren Wind durch bleierne Com⸗ 
municationsröhren vor jeden Spigring od. 
Schleifſtein geleitet werden ann, *Ein 
Bündel Nadeln, fächerartig ausgebreitet, 
wird auf einmal gefpist. Die Spigen ber 
Sfhneidigen Nadeln werden in einem Geſenke 
—— u, dann mit der Feile nachge— 

eſſert. Bei einzelnen Meiſtern geſchieht 
dies auf dem Spitzrade, an welchem, 
ſtatt des Spitzringes, ein Schleifſtein ange— 
bracht iſt. Um das Nadelöhr zu verfertigen, 
hat man ein verſchiednes Verfahren: ent— 
weder man feilt das Dehrende auf beiden 
Seiten flach u. macht in der Mitte auf beis 
ben Seiten mit ber Feile einen Strich dars 
auf, bohrt das Loch mit einem Bleinen Drill» 
bohrer hinein u. erweitert die längl. Dehre 
mit Beinen Spigfeilen, od. man fhlägt das 
Dehrende breit, fchlägt auf einem frigi en 
in einem Schraubeftofe ftehenden fte 
eine Vertiefung u. dann mit Beinen, ſpitzi⸗ 
gen Meißeln das Nadelöhr aus freier Hand 
dur, *Die fo weit fertigen Nadeln wer: 
den in faurem Biere gebeigt u, mit Effig, 
od, auch zwiſchen Zwillich, worauf feiner 
Sand geftreut u. zerlafne Butter gegoffen 
iſt, gefcheuert u. dann getrod'net, indem man 

e zwifchen Kleien od. Sägefpänen in einem 
* Faſſe ſchaukelt. Um die Nadeln 
u barten, werben fie in einen Topf zwi⸗ 
hen klare Hornfpäne u, fpan. Seife gelegt 
u, rothglühend gemacht, alsdann werben fte 
eng (f. u. Härten) gefchüttet, u. 

‚ wie früher, in Kleien, auch nochmals 
" Univerfals£erifon. „2, Aufl, M. 


Elfenbe 


zwifchen feinem Sand gefheuert u. gepadt. 
Die beften N=n liefern in Deutſchland 
Aachen, Burfheid u, Nürnberg. Die deut⸗ 
fhen Nen gehn nad) allen Welttheilen. Man 
unterfcheidet im Handel eh gewöhnl.engl. 
(bei. Madenzies), ale bie beften; franz. 
u.f Fe aber heißen nur bie Sorten, welde 
gewöhnl. nah Spanien geben; auch follen 
viele deutſche Nadeln nach England u, Frank» 
reih gehn, u. mit einer befjern Politur u, . 
theurer von dort als ausländ. Waare zurüd 
kommen, * Im Handel unterfheidet man bie 
N. nad der, durch Nummern bezeichneten 
Feinheit, od. nad der Geftalt bes Dehres, 
ald Lang= u. Rundaugen, ob. nad) ber 
Geftalt der Spige, als runbfpigige, 
breifchneidige, od. breitfpeerige, 
welche nad ber Spige zu flahrunb werben, 
od, nach ber Arbeit, wozu fie vorzügl. tau⸗ 
gen, ald: Stils, Stopf=-, Heftnabeln 
u. dgl., od. nad den Handwerkern, welde 
fie vorzügl. gebrauden; fo Hutmader- 
nabeln, ftarke N. für Hutmader. Hohl 
gefigte Nadeln find Nun mit einer rin- 
nenförmigen Bertiefung ober = u, unterhalb 
bes Nabelöhrs, um dem Faden einen Plag 
anzuweifen. Die Nen mit vergoldetem Sehre 
eißen Patentnabeln, ’Yuh bat man 
:n mit 2 0d. 8 Dehren, um verfchiebens 
farbige Seide auf einmal einfädeln u. bei 
ben Stidereien feine Schattirungen hervor 
bringen zu Pönnen, (Feh. u. Hm.) 
Nähnadel der Kleöpatra (Int.), 
f. u. Obelisk, 
hell, kleines Pult von Eifen, Holz, 
od. Knohen, oben mit einem 
Beinen Kiffen verfehen, um Zeuge, welche 
man nähen will, Em anzufteden, od. an 
einen daran befindl, Eleinen Haken zu haͤn⸗ 
gen. Häufig ift das N, fo eingerichtet, daß 
es an einen Tiſch gefhraubt werben Fann. 
NWährahmen, ſo v. w. Stidrahmen. 
NWäÄhriemen, ſ. u. Riemen 1). 
Währing, f. u. —— 
NWäÄhrstand, bie Klaffe von Staats⸗ 
bürgern, die durch Erwerb (Handel, Gewerbe, 
Aderbau zc.), ihren Lebensunterhalt bezie- 
ben, im Gegenfag von Lehrſtand, zur Ün— 
terweifung Underer dienenden Individuen, 
bei. dem @lerus, u, von Wehrftand, Sol— 
daten unter fidy befaſſend. Der Scherz fügt 
auch noch den Zehrſtand, Eompler von 
Individuen, bie ohne nährendes BEER: 
leben, hinzu. (Pi.) 


Nährvater, bei ben Gemfenjägern in 
Tyrol der Jagdftug. 

Nähseide, gezwirnte Seide, welde 
zum Nähen gebraucht wird. 

———— ſ. u, Nähtiffen. N-stich, 


* t * 

Nähte 1) f. Naht; 2) (Suturae, Anat), 
f. u. Kopfnähte, wo aud die Werweifun: 
gen hierher zu fuchen find. 

NWähterin, f. u. Nähen. 

Nähtisch, 1) ein großer Tiſch, auf 
— die Schneider ihre Näharbeit * 

rich⸗ 


— 
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rihten; zu biefem Behufe find in ber 
Tiſchplatte mehrere Pleinere halbrunde, od, 
ein größerer, länglib runder Ausfchnitt, 
u. In ber halben Höhe bes Tiſches ift ein 
Boden. Die as fegen fi auf ben 
Tiſch n, ftellen die Füße durch den Ausſchnitt 
auf den Mittelboden. In ber Mitte des 
Tiſches kann gewöhnt. ein eines Tiſchchen 
mit einem Fuße eingefegt werben, worauf 
die Nähmaterialien gelegt, od. ein Licht ges 
ftellt werben kann; 2) kleiner Zifch, mit 
Schubkaſten u. zum Auffchlagen ; ber innre 
Raum if in mehrere Beine Kächer getheilt, 
worin die zum Nähen nöthigen Sachen aufs 
bewahrt werden; an ber vorbern Seite ift 
gewöhnl. ein Nähkiffen befeftigt, welches 
berausgefchlagen werden kann, (Fch.) 

NWähzwirn, f. u. 3wirn 1). 

NWäaöke, 1) (Guft. Heinr,), geb. zu 
Frauenftein in Sachſen 1785 (1786), ‚Hiftos 
rienmaler, bildete fib unter Braffi in Dress 
den, dann in Rom, warb 1824 Prof. an 
der Akademie zn Dresden, wo er 1855 ft. 
Werke: Kauft u, Gretchen, 1811; Egmont u. 
Klärchen, 1812; Die Legende von ber heil, 
Genovefa, 1816 (für den Herzog v. Koburg) 5 
Die heil. Elifabeth, 1826 (in der Samms 
fung des H. von Quandt); Ehriftus, wie 
er mach feiner Auferftehung den verfams 
melten Züngern erfcheint (für die Doms 
Pirdye zu Naumburg); die Madonna mit 
dem Kinde u. die heil. Anna (1830) u. a. m. 
— — in der Sammlung des 

önigs von Sachſen. 2) (Auguſt Fer⸗ 
dinand), Bruder bes Vor., geb. 1788 zu 
FKrauenftein, 1810 Lehrer am Hide ogium 
zu Halle, 1812 Privatbocent u. 1818 Prof. 
der alten Literatur in Bonn; ft. 1838; gab 
heraus die Fragm. des Ehörilos; ſchr.: Ans 
merkungen zu Sophofles, Euriptdes, Horaz, 
Catull u. a, griedh. u. rom. Dichter; Wa 

hrt nad Saſenheim, ——— von 
arnhagen v. Enſe, Berl. 1840. (Do. 

NÄkiD (türk., Staatsw.), fo v. w. Nakib. 

Nnöma, 1) Tochter Lamechs, angebl. 
Erfinderin ber Webekunſt, ſ. d. ch.)3 
2) Amoniterin, Weib bes Königs alomo; 
3) (a. Geogr.), Stabt im Stamme Juda. “ 

NWaöman, Feldhauptmann Benhadads, 
durch einen Ausfag, wovon ihn Elifa bes 
freite, zu Jehovah befehrt. 

NWaemäspora (N. Pers.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Fam, Brandpilze Rchnb., 
soniomyceten, Stilbosporei Fr. Arten: 
an Banmrinden. NaematElia (N. Fr.), 
Pilzgatt. aus der nat. Kam. Butlinge Achnb. 
Hymenomycetes, Elvellacene, Tremellini 
Fr. Arten: auf abgeftorbenen Baums 
ftämmen, : 

NWämd, in Schweben ein Ausfhuß ber 
12 zu Beifigern in einem Provinzials u, 
Diftrietsgerihte ernannten Bauern (NÄm«- 
demän). 

Nadmi, bes Elimeich Weib, Mutter 
der Ruth, f. d.5 vol. Ehiljon. 

Nänia (Myth, u, Poet,), fo v. w, Nenia, 


bs Nässen 
N hen, 2) Meiner Napf; ® 
tella, Bot.), bei Ar —— AA em 


Samenlager bebedtes, auseiner eignen Subs 
ftanz — Fruchtlager; a) (Patellula), 
Preisförmiges, offnes, erhabenes, mit eignem, 
nicht vom Laube herkommenden Rande um— 
ebenes Fruchtlager, in welchem die Samen 
rei, nicht wie bei dem Schüſſelchen in Kaps 
feln eingefchloffen liegen. 
Wäpfchenkobalt, f. unt. Arfenit 


(Min. 2. . 

Näpfchentiegel, Ziegel in Näpfs 
hen getheilt, um Eier, auch Badwerk, das 
rin, jedes bef., and Feuer zu bringen, 

N — U ſ. Napf; 2) (Bot., Scyphi), 
nad Bernhardt, meiſt kugelfoͤrmige od. halb⸗ 
kugelförmige, hohle, nicht anſchließende Be— 
kleidungen der Fortſähe bei ben Jungerman⸗ 
nien; 3) ſ. u. Delmühle. 

Näpfer, bilden nah Oken eine Zunft 
ber Keimfchneden; fie haben flache Schale, 
bisweilen mehrere ſchienenartige Schilder 
auf dem Nüden, ber Dedel fehlt; Kiemen: 
meift in Blätthenreihen um den Leib, od, 
auf dem Rüden unter der Schale. Dazu 
bie Sippfhbaften: Keim⸗N. (Gatt.: Chi- 
ton, Patella, Capulus); Geſchlechts⸗N. 

@att.: Novicella, Crepidula, —— 
ungen-N. (Gatt.: Emarginula, Fissu- 
rella, Haliotis). (WVr.) 

Näppe (Xed.), f. u. Delmüble. 

Näppen, Näpper (Tuchm.), fo v. 
w. Nappen. 

Näörden, Stadt, fo v. w. Naarbden, 

Näs, Dirt, f. Färöer c). 

Näaöesa, j. u. Xifeln,, C) % 

Näschlein (Näslein, Sagbw.), fo 
D, w. Faͤdlein. 

Näseln, 1) ſ. Mykterophonie; 2) 
(Jagdw.), Fehler bes Leithundes, ſ. d. «. 

Näsgärd, Voigtei im fdweb. Län Fa- 
un, darin Hedbemora, Stadt anı Häfren, 

rößter Jahrmarkt Schwedens zu Peters 
aul, 1050 Ew.; bier Schlacht 1468 zwi⸗ 
fhen König Karl VI. von Schweden u. 
den Dänen, Erftrer Sieger. Husby, Kirch⸗ 
— Pulvermühlemit 128 Stampfen; Abpe⸗ 
ad (j.d.); Brunnbäd, Bafthof u. Fähre 
über den Dal Elf (BrunnbädElf); bier 
1521 Sieg ber Dalkarlen über die Dänen, 


Hösling, ifh, fo v. w. Naſe. 
Näss, 1) Kirchfpiel, f. u. Hallingbales; 
8) Ort, f. w. Ehriftiania 1); 3) Kicchfpiel, 


f. u. Hedemarken. 

Nässe (Phyſ.), fo v. w. Feuchtigkeit, 

Nässen, 2) (Naßmaden), vers 
größert (3. B. bei Striden, Hölzern ıc.) 
den Querdurchmeſſer der betreffenden Körs 
per, verringert dagegen den Laͤngendurch⸗ 
meffer u, madıt deshalb die Körper fefter u. 
weniger fpröde, elaftifch u. zerreißlid, Es 
dient Daher, um Riſſe auszugleihen, Las 
ften ae u. f. w, Das Naßwerden 
ald Wirkung des N=86) ift eine Wirkung der 

dhäſion. Nicht alle Zlüffigkeiten maden 
naß, z. B. Quedfilber, bas wir nur - 


—— — ” 


Nässen der Haut bis Nagel 


den Kaftfinn, nicht durch den Adhäfionsfinn 
der Haut fühlen, 2) Beim Edelwilde, fo 
v. w. Harn laffen. (ML) 
— —— 
‚Pilz, ſo v. w. eron. 
Wäther, ein Zaun, von Weidenruthen 
in fließenden —2* zum Auffangen 
des Sandes u, Schlicks; als Uferbeſchützung 
ift er nicht anzuwenden, weil er leicht vom 
Waſſer hinterwaſchen wird. 
Wätsch (Bot.), Nardus atricta. 
NWäven, nach Okens älterm Pflanzens 
yſteme die 11. Zunft ſeiner 6. Klaſſe der 
auber, unter feiner 4. Drdn., Palmen, die 
4 Sippfchaften Marks bis Fruchtnäven u. 
die 18 Sippen Bellen» bis Apfelnäven bes 
faffend, Nach deffen neueftem Syſtem bie 
Laubpalmen, 5. Zunft der 6. Kl. (Holz⸗ 
flanzen, Palmen), Sträuder u. Baume 
In beißen Ländern, in Sumpfboden, mit 
renden = am Rande feindornigen, 
icht fpiralförmig um bie Aeſte ftebenden, 
od, gefiederten Blättern; zweihäufigen Blüs 
then ohne Blumenblätter, Staubfäben 
in Scheidenblättern, ohne Schuppen, Kätz⸗ 
hen bildend ; Pflaumen mit 1 aufrechten Sas 
men, dicht gedrängt um einen Kolben. (Su.) 
Näaövia (Fr.), Staubfledtengattung. 
NWäövia pörta, Thor Roms, ſ. d. 
a. Geogr.)r;5 dabei die Navin silva, 


. ebd. 

Wävius, 1) (En.), aus Eampanien, um 
222, ſchr. nach gried. Muftern Zrauers (11 
Titel übrig) u. Luftfpiele, auch, in faturn, 
Verfen, sein hiſtor. Gedicht, de bello punico 
primo. Er mißfiel wegen ber Freiheit, wos 
mit er in feinen Zuftipielen die röm. Gros 
Ben, bef. den P. Scipio u. die Meteller, ans 
griff, den Römern u. mußte aus Rom nad 
Utica entweiben, Fragm. in Scriver, Col- 
lectio veterum tragie., herausgeg. v. Voß, 
Leyd. 1610, u. a. Brssstanben diefer Art, 
2) (Accius), f. Accius 1). ne 

Näövuns (lat.), R) überhaupt ein Maal 
als Baurfled; 2) bei. (N. maternus) ein 
Muttermaal, f.d.5 3) (Bot.), Baumfleden, 
an Früchten, durch Verlegung ber Oberhaut 
entftandener Fleden. 

Nägn, Bergkette, ſ. u, Aſſam. 

Näga (Schlangen, ind. Myth,), bie 
Kinder der Didi, f. Garudha 1). Eigentl, 
find die N. eimerlei mit den Daityas. 

Nagäde, Stadt, f. u. Said 1) ec). 

NWagäl, 1) Juſel, f. u. Fuchsinſeln o); 
2) for. w. Nogai. f 

ailen, Indianer, f. Nordweftküfte 

b). a, Stadt, f. u. Niponn. Nä- 
gant, Fort, f. u. Palembang. Naga- 
am, Stadt, fo v. w. Negapatnam, 
agapüra, Stabt, fo dv, w. Nagpoor. 

— E— 3) (a. Geogr.), Stabt in 
India intra Gangem, angebl. von Bakchos 
erbaut (daher auch Dionyfiopolis); 
2 n. Gesgr.), Diſtriet des Rajah von 

y (Borberindien). Hauptſt.: Bed» 
nore (di, Bambusſtadt, font Helder⸗ 


2 
nagor [Öydernaggur]), els 
habt 12,000 Ew. (fomft gl’ | 356 
uly (Hooly) DOnore, Fort, 13 
imoga, Gewerbsftadt, 6000 
Angärb, f. u. Sanskrit; 
Nagasäki, Stadt, f. u. en 
Nägasbaum, Nagässl (Bot.), Me- 
sua ferren. (id. Muf ), Wiöre 
Nagässaran (ind, . wo⸗ 
mit die Bajaderen od, Tänzerinnen ihren 
Gefang begleiten. 


Nägebeutler (Phascolomyda), n 
Goldfuß Familte der Beuteltbiere. di 


Aufer. 


Nageia (N. Gärtn.), Pflanzengatt, 
aus ber nat, Fam, ber entaceen Sr, 
Moricaceen, iceae Rchnb., Eiben Ok., 


Didcie, Tetrandrie Z. Arten: N. arabica, 
äftiger Straud in Arabien; N. japonica, 
mäßiger Baum in Japan, 

Nägekäfer, 1) fo v. w. Fugenkäfer; 
2) fo v. w. Pochkäfer. 

Nägel, 1) fpigiger Körper, ber be— 
ſtimmt ift, dadurch, daß er zwifchen zwei 
nn u, über einander liegende 

egenftände eingetrieben twird, diefelben mes 
chaniſch zu verbinden, od. auch, in einen feften 
Körper eingefhlagen, mit feinem bervors 
ragenden Theil einen Haltepunkt für daran 

u hängende Körper barzubieten, »Die N. 
Ind ewöhnlich von Eifen; doch gebraucht 
ber Kupferſchmied auch kupferneR. Der 
Schiffs zimmermaun bedient ſich beſ. ber hol⸗ 
ernen N., zur Befeſtigung ber äußern 

lanten gegen bas Dept des Schiffes, 
o weit legtres gewöhnlich im Waffer liegt. 

Die hölzernen N, haben oben einen runs 
ben Kopf u, find gewöhnl. über 1 3. ſtark. 
Sie werden auch von bem Zimmermann bei 
dem Bau gewöhnl. Fachwerksgebäude ans 

ewendet, um die Zapfen ber Riegel u. Stres 
en in ben Stielen od, Rändern zu befeftis 
gen ; diefer Gebrauch wird jedoch von meh— 
rern Baumeiftern getabelt, weil bie Nslöcher 
ben Zapfen ſchwächen u. —— * zum 
Faulen deſſelben geben. “Im Schiffbau ges 
braucht man auch große kupferne N., weil 
dieſe nicht roſten. Die metallenen N. 
haben gewöhnl. oben einen dachförmigen, 
runden, 3⸗2, 4 od. mehreckigen, flachen od. 
ſonſt nach dem beſ. Zweck geformten Kopf 
(N-kopf); beſ. Arten find bie Quer⸗ 
köpfe, flache Köpfe mit 2 ovalen Flügeln, 
faft in der Form eines T, u. die Düker, 
mit kleinen dicken, Aflähig abgedachten od. 
ganz flachen Köpfen, welche fich leicht in 
das N ganz einſenken laſſen. ** Die 
Größe der‘. wird im Handel nach bem 
Gewicht von 1000 Stüd beftimmt, u. man 
bat 6-500pfündige das 1000. Die N. haben 
nad ihrer Größe, Geftalt u. Gebrauch vers 
ſchiedne Namen, als: Shiff-, Mühl, 
LeiftsN., 5—12 3,, zuweilen 2—4 F. 
lang, von denen bie größten 1 Pfv. u. 
darüber das Stüd wiegen, mit pyramibalen 
4 — 8 Abdahungsflähen nad den verſchie⸗ 
— verſehenen Köpfen, 
von 


* 


von ben 5— Iyolligen wiegt das 1000 60— 
500 +5 Bret⸗N. (Bretfpieker), 
zum Aufnageln ber Breter, etwa 3 3. lang, 
mit 2 fchmalen u. 2 breiten Seiten u, m 
dachförmigem od. glattem Kopfe; 100 Stüd 
anze Bret⸗N. —— follen 14 
DR, die balben Brets, * Euer 
u. r ‚wiegen; Boden-, 
ußboden⸗N., 3} 4 . lang, 1000 
tüd 197—25 Pfb. fhwer, zum Nageln der 
bölgernen Fußboden; Latten=N,, 8—84 
3. lang, dienen beſ. zum Latten ber Dächer 
u, zu manderlei andern Zwecken; Schin= 
— *— er... pr her * 3 > 
änge fchaufelartig glatt gefchlagne Ende, 
— 21 3.,100 — 3 Pfd.; Kreuz⸗ 
find Heine N. mit platten Köpfen, zum 
Beihlagen der Kutfben, Koffer u. Bat 
man bat halbe u. ganze Kreuz-N., 
Koffer:N. zu gr wed; Decker— 
N, find ftarke, 24 3. lange N. zum Be— 
feftigen ber Bleitafeln auf Dächern; Bleis 
N,,3 3. lang, mit glatten breiten Köpfen, 
mit welden die Bleiröhren unter dem Waſ⸗ 
fer an einander befeftigt werden; Sattler«= 
N,, werben bei. vom Sattler gebraucht, 
mit gelben u. weißen Köpfen; Schiefer= 
N. find Pleine N, mit gefpaltnen Köpfen, 
dienen zum Aufnageln der Dachfchiefer, 1000 
— 14 — 21 Pfd.; diejenigen, mit welchen 
die Schlußfteine angenagelt werden, haben 
runde flahe Köpfe u. beißen Boß-NM. 
Buß-N.), ihrer 100 wiegen 14 Pfd.; 
chloß⸗N., mit platten Köpfen, dienen 
zum Anſchlagen der Thürfchlöffer; man bat 
anze u. halbe; Huf- ob, ee A 
25: 3., 1000 = 74—10 Pfd.5 Buckel⸗ 
innen, Beine N. mit runden Köpfen, zum 
eſchlagen der Blafebälge; Beh-N., wo— 
von 100 Stück 24 Pfd. wiegen. Die Schiff-, 
Boden-u. —— » (1. u, Knaggen) 
find die größten. Die Eleinften N, heißen 
3weden, von benen die bäufigften die 
Schuhe. od, Schufterzweden, von 
ſehr verfchiebner Größe u. Berm, 1000 — 
1 fd., u. unter verſchiednen Namen, 
wie Erbstöpfe, Sohlen:N., Abſatz— 
N., Stahl zwecken ıc. vorkommen; aud 
gibt e8 Zweden, welche häufig verzinnt, 
aud mit einem Kopf von Meffingbled ver- 
ſehen, zu verfchiednen re ver⸗ 
wendet werben. »Schloſſer u, Schmiede 
verfertigen ſich oft die nöthigen N. ſelbſt, 
Paufen fie indeſſen auch billiger in den Fas 
briten. N-schmiede u. N-fabri- 
ken liefern die N. zum Verkauf. * Zur 
Verfertigung der ®. wird das Krauseifen 
ebraucht, od. es werden dazu Eifenftäbe 
in fhmale Zaine zerfhrotet. Mehrere ſolche 
Zaine legt der Neſchmied zugleich in feine 
Effe, damit fie weißglübend werben, nimmt 
einen an der Sp ige weißglübenden Zain, 
ap auf dem Amboß mit dem Hammer 
en Stift des N=8, ſchlägt dann benfelben 
ei dem Blodmeißel los, indem er fo viel 
Eijen daran läßt, als zum Kopfe des N=8 





Nagel 


nöthig ift. "Die Verfertigung des N» 
Popfes gefhieht auf dem N-eisen, einem 
breiten Stüude Eifen, in der Mitte mit ei= 
nem Loche von der Geftält bes Neftiftsz 
oben ift um das Loch eine Erhöhung, ob. 
ein Kreuz von der Geftalt bes inwendigen 

— Hg Ben —* gr N. in das 

geftedt wird, wirb mit einigen 

ſchlägen der N-kopf gebildet, Zu ber Art 
N. hat der N-ſchmied ein andres Nseifen. 
Grobfhmiede u. Schloffer haben auch N=ei= 
fen mit mehreren Löchern, von verſchiedner 
Geftalt. Das Neeifen ruht mit ber einen 
Seite auf dem Amboße, mit der andern 
Seite ift es in ein Loch des Stugers ein- 
gefeilt; dies ift ein Afantiges Stüd Eifen, 
welches neben dem Amboße in dem Amboß⸗ 
klotze befeftiget ift, vr. große N. werden 
auf einem Afantigen, 1 — . boben 
Eifen, oben mit einem Loche, an der Seite 
mit einer Rinne verfehn (N-docke), ges 
ſchmiedet. »In den N=fabriten ver 
fertiget man die N. mit den Handgriffen 
bes Nejchmiedbes, od. man preßt biefelben. 
Dies gefchieht zwiſchen 2 über einander 
liegenden Walzen von Stahl (V- ma- 
schine), welde von einem Mühlwerke 
berumgedreht werden; auf jeder Walze ift 
die Halfte der N= form eingegraben, aber 
die ganze Oberflähe der Walzen ift mit 
ſolchen "A verfeben, indem man nun 
glühende Eifenfhienen zwifchen den Walzen 
bindurd gehen läßt, werben die N, ausges 
preßt, weldhe zwar noch etwas zufammens 
ängen, aber leicht getrennt werben Bönnen. 
In and, Fabrifen (wie in Gräg in Steier- 
mark) werden die N. auf ähnl. Art auch aus 
kaltem Eifen verfertigt. Außer ben ge= 
fhmiebdeten u, Maſchinen-Ne⸗n wer 
den auh N, gegoffen, u. zwar in Eifen, 
Kupfer u. Meffing, legtre bef, als 
Tapezier-N. zum Befchlagen ber Mö— 
bels2c. Ferner find noch die Braht⸗N. (f. 
Drabtftifte) u. die goldnen u, filbernen 
N. der Uhrmacher zu erwähnen. "Schweden, 
Rußland, Holland, England u, Deutſchland 
liefern N. für den Handel im Großen; aus 
Steiermark, Kärnthen u. Krain gehen N, 
über Trieſt nad Italien, Spanien, Portugal 
u. Indien, —— ſendet N. nach NAme⸗ 
rika, Oft: u. Windien, Spanien u, Por: 
tugal, Auch liefert England viel kupferne 
N. zum Schiffbau. Nürnberg u. Fürth lie- 
fern meffingne N. Bol. Vernageln. 2) 
(Zifchler), Heiner hölzerner Stift, welcher 
mit Leim benegt zur Verbindung zweier 
Dreter zc. dient; 3) fo v. w. Bolzen 2); 
4) fo v. w. Niet; 5) (Ubrm.), fo v. w, 
Hebenagel; &) (Anat.), ſ. Nägel; 2) (Bot.), 
‚u. Blüthe a; 8) Eleiner Fingerhut von 
effing od. Silber, vorn mit einer Beinen 
Beeren in Geftalt des Fingernagels. 
iefe N. werden beim Spielen der Harfe 
u. ähnl. Inftrumente an die Einger 3 t, 
um bie Fingerfpigen durch das fen ber 
Saiten nicht zu verlegen, (Feh., Jb.u, Hm.) 
Nä. 


Nagel bis Nagelschwammt 


Wägel, bie Blinzhaut bei Pferden, bie 
als eine fingernagelförmige im großen Aus 
enwinkel in einer Falte ber Bindehaut liegt. 
er R. darf bei einem fhönen Pferde nur 
wenig hervorftehn u. muß Ar bünn u. ſcharf 
fein. Ragt er weit u. n bider Rand 
hervor, fo gibt bies 3 Augenentzündungen 
Veranlaſſung, od. iſt auch Folge davon. 
Ehemals war es, aus Unkunde dieſes Theils, 
unter Roßärzten üblich, einen ſolchen N. 
wegzuſchneiden, nachdem man unter denſel⸗ 
ben ein Stückchen Silber geſchoben u. mit 
einem eingeſtochenen Faden ihn hervorgezo⸗ 
gen hatte. Man nannte dies erfahren: 
N.- schneiden. ri.) 
Nägelbänder (Anat.), f. u. Nägel es. 
NWägelbank, auf Schiffen eine mit 
bölzernen Nägeln verfehne Latte, über welche 
Tauwerk geleitet wird. 
. „agelkein (Anat.), fo v. w. Thränens 
ein 


Nägelbohrer, f. u. Bohrer s. 

Nägelbrand, f. Staubbrand. : 

nageibäirsie, f. u. Bürftel) u. Nä⸗ 
gel ıno. 

Nägeldocke, f. u. Nagel s. 

Nägeleintreten, f. u. Die : 

Nägeleinwachsung, f. u. Nägels 
— F ER“ , 

ägceleisen, 1) ſ. u. Nagelı; ® 
(ſchwed. N.), fo v. w. Scheereifen 2). 

Nägelerz, fo v. w. XThoneifenftein, 
ftänglider. 

Nagelfäri (nord. Myth.), fo v. w. 
Naglfari. 

Nägelfell, 1) fo v. w. Flügelfel; 8) 
LE v. w. Nietnagel; 3) (Pferbew.), fo v. w. 

agel (Zool.). 

Nägelflechten (Coniocybei) , 13. $a= 
miliein Reichenbachs Pflanzeniyftem: Flech⸗ 
ten, ohne ob. mit bemerklihen Scheitchen, 
deren Keimkörnden ſich nadt, aus PBugelis 
ger ‚ torkartiger, geftielter, in Pruftigem 

nofpenlager figender Hülle löfen. Auf 
Rinde, todtem Holz, faulen Begetabilien. 

Nägelfleck (Unat.), f. u. Nägel u. 

Nägelftüh (N -felsen, Breccia hel- 
vetica), bide Knollen von abgeriffenen Urs 

ebirgstrümmern (3. B. Kalk, wie auf den 

Ipen) mit kalkigem Eement zu fefter Ge⸗ 
birgsart verbunden; als Bauftein in ber 
Schweiz u. dem fübl. Deutfchland häufig zu 
Grund= u. Wafjerbauten, auch zum Beles 
gen ber Straßen benugt. Zu Quabern für 

auern wird nur ber feinkörnige angewandt 
u. mit Kanten zugehauen. N. war audy ber 
Grund des Bergfturzes zu Goldau. (Wr.) 

ENG (Anat.), fo v. w. Gonts 

ofe 


. Nägelgeige, ſo v. w. Stahlharmonica. 

Nägelgeld 
Bewilligung u. eilung eines nugbaren 
Eigenthums zu entrichten iſt; vgl. Lehn⸗ 


waare. 
Nägel hwür (Chir) 3) (Ony- 
chia), Fiugergef wär d 5) In —8 e 


was dem Gutsherrn für ſch 
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; 9) (Hypony , Eiter unter - 
einem aadıı ———— 
chwürs, bei ber die Zufälle minder erheb 

nd. Nah Quetſchung t auch woh 
nur eine Austretung von Blut unter bem 
Nagel, welches ſich durch einen bunkelrothen 
Fleck andeutet, Beide Zufälle kommen auch 
an ben Zehen vor. 3) N. ber Hornhaut, f. 
Onyr (Ehir.). N -geschwulse, |. u. 
———— —— ( ei 

elglied at.), legtes 
der mac Extremitäten, f. u. in ers u. 
Handknochen 12; 2) Endglieb ber e ber 
mit Klauen u. Krallen verfehenen Thiere. 

Nägelgrind, f. u. Nägeltrankheiten, 

Nägelhammer, N-hammer- 
werk (S$ütten?.), fo v. w. Kraushammer 
u, Krauseifen. i 

Nägelharmonica, {0 v. w. Stahls 
barmonica, 

Nägelherz (Cardium echinatum L., 
Cerastes cirratum Ok.), Art ber Herzmu⸗ 
ſcheln; in den europ, Meeren, N-käfer, 
fo v. w. Bohrkäfer. N-kalk, fo v. w. 
Tutenkalk. Er Rai 

Nägelkopf, f. u. Nagel l), 

Nägelkopfschmerz, 2 u, Kopf 
ſchmerz ı. 

Nägelkorall (Petref.), fo v. w. Nels 
Benforall. N-kraut, 2) Poterium sangui- 
sorba; 2) Hieracium pilosella. 

Nägelmaschine, D f: u. Nagel»; 
2) eine Maſchine, dur welde bas 

tehn u. Eintreiben großer or bef. beim 

iffbau, bewirkt wird; eine Schraube ohne 

Ende ift ber wefentlibe Theil baran. N- 
meister, f. vu. Ramme, N 

Nägelmond (XUnat.), f. u. u 1. 

Nägelmühle, & v. w. Nagelfabrit, 
welde durch bas Wafler getrieben wirb, 

Nägelmuscheln, ſo d. w. Dreifpalts 
mufceln. 

Nägeln, 1) Nägel einfhlagen, mit Näs 
geln befeftigen; 2) wenn Bleinre Naubthiere 
mit ben Krallen — 

Nägelrand (Anat.), ſ. u: Nägel». 

Nägelriegel (Bleiarb.), ein Ragel, 
mit welchem die Gießform zufammengetries 
ben wirb. 

Nägelroche, $ifb, f. u. Rode, 

Nägelscheere, f. u, Nägel in». 

—— ſ. unt. Schmieb u, 
Nagel 1). 


Hägelsehneeke, f. unt, Stadels 
ſchnecke. 

Nägelschneiden (Pferdew.), ſ. u. 
Nagel (Gool.). 

Nägelschrift, ſ. u. Keilſchrift. 

Nägelschrote, ſo dv. w. Blockmeißel. 
——— ſo v. w. Rieſenmu⸗ 
e 


Nägelschwamm;, Name mehr. Ar⸗ 
ten von Blätterſchwämmen, beſ. 4) Agari- 
cus clavus; ®) Ag. ocellatus; 3) Ag. fa- 
stibilis; lu Ag. esculentus, ein Eleiner 
Pilz, der g im Deftreichifchen, 23 in 
aͤrn⸗ 
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Kärntben, waͤchſt; bas weiße, aber trockene 

Fleiſch ift roh etwas bitter, zubereitet aber 

von angen Gefhmad; wirb roh, 

od, mit Fleifhbrühe u. Gewürzen * t 

genoſſen. Vgl. Nägeleinſchwamm. 
Nägelspitze (Anat.), ſ. u. Nägel». 

— DER (Heraldif), f. u. 
reug?. 


bu nen (Bau), fo v. w. Binbes 
wert, 


Nägelwurzel at.), f. m. Nägel». 
Nägelzange, * mw. ——— 
Nägel zu Siöna, Väter vom 
—5 bes heil, Philippvon 
Neri, Priefter des Dratorii, Orato— 
riften), geft. 1667 von Matthias Guerra, 
zu Erhebung der Religiofität u. Andacht 
ei dem Volk, Bildung ber Priefter, geiftl: 
Uebungen ıc, in der Kapelle des Hofpitals 
bella Scala zu Siena, wo einer der Nägel 
vom Kreuz Ehrifti bewahrt wird, 1584 bes 
—— legten feierl. Gelübde ab; erloſchen 
zu Anfang des 17, Jahrh. (v. Bie.) 
era (Ehir.), f. Arctura un- 
guis u, unt, Nägelfrankheiten. 
en ch, ſo v. w. Sander. 
Näger, 1) nad Lamark Abtheilung ber 
Inſecten; zu ihnen gehören: Käfer, Gerad⸗, 
Netz⸗ u. Hautflügler; 2 vgl, Nagethiere. 
Nä hnabel (Curucu, Trogon 
L.), Gatt. der Säbelfhnäbel; an der Schna⸗ 
belwurzel find Bartborften, der furze Schnas 
bel ift breiter als hoch, die Ränder beffelben 
ben ungleiche Kerben; die Burzen Füße 
zum Klettern, ſchwach befledert; das 
Gefieder ifb weich, leicht, dicht, zum Theil 
metallifh glänzend; fie niften in Baums 
löcdyern, nähren ſich von Infecten, leben eins 
fam in fumpfigen, diden Waldungen; haben 
den- Namen Turucu von ihrem Gefchrei. 
Arten: grüner N, (Tr. viridis), grüns 
goldig, ——— unten gelb, mit gold⸗ 
grüner Bruſtbinde, Flügel: grau, ne a 
zadig; in SAmerika; rotbbaudiger 
—* curueui), grünſchwarz, grau, mit we 
ruftbinde; in Amerika, (Wr. 
Nägethiere (GliresL.,Rosores, Pren- 
siculantia Goldf.), Ordn. ber Säugethiere, 
In jeder Kinnlade ftehn vorn 2 große fcharfe, 
Peilförmig zugefpigte rn e, bie mit ihren 
Wurzeln tief in die Kinnlade gehen u. ent» 
fernt von den andern Zähnen ftehen. Diefe 
Zähne dienen zum Zernagen ihrer Speifen 
u. wadfen nad, wenn fe burd den Ge⸗ 
brauch abgenugt find; auch wächlt,. wenn 
der eine Zahn abgebrochen ift, der andere 
um fo größer; die Kinnladen bewegen ſich 
gan frei nach vorn u, hinten; die Seitens 
ewegung ift eingefhränkt; die Baden« 
zähne find breit u. flach, bie Hinterfüße 
meift höher als bie Vor der füße, die Fuſß⸗ 
—3— frei. Fraß: Kerne, Nüſſe, Rinde 
u. dgl., welche fie gewoͤhnlich mit den Dor 
berfußen Maule bringen, aud wohl 
Peine Thiere; einige fammeln fib Wins 
tervorrath ob, fälaren. Die meiften find 
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ſchnellz viele Mettern, fpringen, nem 
gutz die meiften find ſcheu, einige laffen 
gut zaͤhmen. Blumenbad ftellt fie 
nterabtheilung unter bie Orbn, freizebige 
Thiere u. Thiere mit Shwimmfüßen (bterber 
nur der Biber). Golbdfuß theilt fie in bie 
Fam.: Schwimmpfötler (Biber, Schwimm⸗ 
maus), Erdwuhler (Zibethr, Scharr-, Wühl« 
maus), Stachelthiere (Stachelſcheine, Lan⸗ 
zenthier), Hufkraller (Aguti, Meerſchwein⸗ 
chen u. a.), Maäuſe (Gamſter, Blindthier, 
Maus, Murmelthier), Haſen, Langbeine 
(Schenkelthier, Hüpfer), behende Nagethiere 
Schläfer, Eichhörnchen ꝛc.); Cuvier theilt 
e in ſolche mit vollkommnen u. ſolche mit 
unvollkommnen Schlüffelbeinen; zu legtern 
bie Gatt.: Stadelihwein, Hafe, Hafens 
maus, Meerfhwein ꝛc. Latreille theilt 
fie in Eichhörnchen, Murmelthiere, Wühl- 
mäufe, Mäufe, Schwimmer, s— 
Haſen, Rauchfüßige. 7* 
Näghals (ind. Myth.), fo v. w. Nas 


gulon. 
äschi, ein Ehrentitel der Könige 

von Abyſſinien. 

Basis ,„ Stadt, f. Sindiah. 

Nägler (Kir! Ferdinand Friedrich von 
N,), geb. zu Ansbach 1770, wo fein Vater 
Regierungsrath war; begann feine Dienft 
carriere in preuß. Dienften unter Harden⸗ 
berg als Erpebient beim fränt, Departement 
u. endar bei ber Regierung zu Ans—⸗ 
bad, ward dann Megierungsrath, Tpäter 
geh. Legationsrath, avancirte zum geb. 

taatsrath. 1810 ward er, angeblich we- 
gen eines Mißverhältniffes mit Hardenberg, 
penſionirt ır. blieb bis 1821 unthätig, wo er 
Chef des preuß. Poftwefens wurbe. Diefes 
ewann unter feiner Leitung neues Leben, 
. u. Poft. Ihm verdankt Preußen vor- 
züglich. die Ausbildung der Eilwagenerrich 
tung. 1824 in den Adelftand erhoben ward 


‘er 1824 Gefandter am Bunbdesfage. 1835 


wurde ervon feinem Geſandtſchaftspoſten abs 
berufen, blieb Generalpoftmeifter, u. wurde 
1836 Staatsminifter. Pr. 

Naglfäri (nord. Mytb.), I) der Nott 
1, Gemahl, zeugte mit ihr Audr; 9) Schiff 
aus den Nägeln der Geftorbnen gebaut, auf 
ihm fommen Muspells Söhne bei der Göt- 
—— ſ. u. Nordiſche Mytholo⸗ 
gie rs. 

NWäglod, 1) Fluß in Württemberg ; 
entfpringt bei Urnagold, fällt oberhalb Pforz- 
beim in die Enz; 2) Oberamt im württems 
berg. Schwarzwaldft.; 44 AM,., 25,000 
Ew,; 3) Stadt an ber Nagold, mit Tuch⸗ 
u. Kardätfchenfabriten, Gefundbrunnen, 
Amtsfig; 2100 Ew,; 4) Bergſchloß in der 
Nähe deifelben. 

Nagöne, Rabihahfhaft u. Stadt, ſ. 
u. Bunbelfund a). 

Nägor, f. u. Antilope sd), u. Gems .. 

Nagöre, 1) Stadt, ſa u. Diehubpoor ; 
2) Stadt, f. Tanjore; 3) Feſtung, f. u. 
Birboom, Nugoricöte, EN 

v 
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ſe v. w. Kangra, f. u. 1)D. Wa- 
gotäma, Stadt, f. u. Callianee. NWa- 
göu (Nägu, Anago), f. u. Benitt +6). 
Nägpoor dpr: ägpubr, Nagpür, 
Nagapüra, Reid dbesBhounslahv. 
N.), 1) Staat ber Mahratten in Vor⸗ 
derindien, zwiſchen brit. Gundbwana, den 
Staaten des Nizam u. bed Scinbia; 8296 
OM., zum Theil fruchtbar, 8 Mill. Ew., 
Hindus u. wilde St e; einſt ber mächtigfte 
Mahrattenſtaat, jetzt nur brit. Vaſallenſtaat 
unt. einem Radſchah, ber 8000 Reiter u. 2 
Bat. Inf, Eontingent ftellt. Einkünfte: noch 
4,200,000 Rupien od, über 2,800,000 Thlr, ; 
Mr ai I 8 Diftricte: Buftar, Ew. 
find Goands, Stadt mit Handel; Chot ees⸗ 
ghur (fpr. Ehotisghur), 0 AM,, Ners 
buddaquellen, Stadt: Ruttunpoor u. 
Nyepur, Fort, 16,000 Ew.; Mehkoor; 
Ehanda, mit Stadt Ehanda (Turk⸗ 
Ehanda); Kheirlah, Stadt Shawpur, 
Sig eines zinsbaren Fürften, u. Chou⸗ 
ragbur, Feſtung; Deoghur. 2) Geſch.). 
N. ift ein Ueberreft bes großen Mahrattens 
ftaates. Die herrſchende Dynaftie foll von 
Sewabdfdi (j.u.Mahratten s) abftammen, 
Der 1, Fürſt von N. war Ragodſchi, ber 
dies Land 1788 eroberte u, 1755 ftarb; unter 
ibm gebörte Gundwana, ein Theil von Bes 
rar u, DOriffa u. eine Menge Heiner Fürften, 
zufammen 5* QM., 6 Mill. Menſchen 
u N., das 26 Mill. Thlr. Einkünfte, 50,000 
oldaten zu Fuß, 10,000 zu Pferd ſtellte; 
ihm folgte fein älteſter Sohn Dſchano—⸗ 
df hi, der 1772 ft. u. feinem Bruder Mu da⸗ 
dDifchi das Reich ließ, auf bem 1788 deſſen 
Sohn Ragodfhi Bhunsla folgte. Dies 
fer reg. bis 1816, wo er am 22, März ft., 
worauf fein Sohn Perſodſchi Bhunsla 
ben Thron von. beftiegz diefer wurde aber 
fon 1, Febr. 1817 erbroffelt u. es gelangte 
nun —* Saheb zur Herrſchaft, der den 
Namen Mudhadſchi Il, annahm, aber am 
17. Dechr, 1817 bei N. von den Briten ge⸗ 
ſchlagen, am 25. Juli 1818 von den Eng« 
ländern ab» u. an feiner Stelle Perſodſchis 
Yäpr. Sohn, Ragodſchi Bhunsla, ein 
efegt wurde. 3) Diftr. hierin; 4) Haupt» 
adt am Nag (Nag⸗Nudde); ſchwache Bes 
feftigung, Fort mit 
Palaft eines brit. Nefidenteu (der die Ein» 
Fünfte verwaltet), Fabriten von Baums 
wollenwaaren, irdbenen Gefüßen, Eifens 
waaren, Gewehren ıc.; 115,000 Ew,; war 
1740 noch ein Bleines Dorf; den 17. Dechr, 
1817 Schlacht zwiſchen den Briten u. dem 
NRadſchah von N, (Wr. u. Lb.) 
Nägrind (nord, Myth.), Baum um 
Niflderm, f. d. 
: Nägulon (ind, Myth.), einer der Pan⸗ 
us. 
Nagünda, Fluß, ſ. u. Indalself. 
-nägur (- nagöre, - nagara, 
nüggur, ind,), Anhängefyibe, bedeutet 
adt, 
Nagüra, Stadt, f, Oſchubpoor. 


alaft des Radſchah, 1533 


Nägy (ungar.), fo v. w. Groß; damit aus 
rar geograpbh, Namen, die ſich 
tier nit finden, f. u. ben Hauptnamen, 


N 2) Fluß, ſ. u. Thei 
Dorf, F u. Br a ee 
Nagy 


äger Erz, fo v. w. Blättererz, 
Nägyash, Fluß, f. u. Marmaros, 
Nägy Ättad Schüme 


ſ. u. gh. 

Nägy Bänya, D) Bzk. in ber Ge— 
ſpanuſch. Szathmar; 313 AM; 2) Hptft. 
darin, Pönigl. Freis u. Bergftadt; 4 Kits 
chen verfchiebner Eonfeifionen , Berggerichte, 
Münzftätte (Zeichen der Buchſtabe N) Gym⸗ 
naflium, Normalſchule, Berg⸗ u. Hütten» 
werke, Kaftanienzuct, Sauerbrunnen, 5000 
Ew, Unweit die Stadt Felfö-Bauya, 
mit gleicher Befchäftigung u. N 

N Enyed, Marttfl., Eomitats» 
u. Zaralort am todten Maros in ber ſieben⸗ 
bürg. Geſpannſch. Karleburg; hat 8 Kirs 
hen verſchied. Eonfeffionen, reformirtes 
Eollegium (mit Bibliothet, Münzs u, Nas 
turalienfammlung), 6000 Ew, 

Nägy Ida Marktff., f. Abaujvarer 
Gefpannfhaft f )», N. Känisa, ſ. unt. 
Kapornat, NW. Karöly, Warktfl., 
Szathmar 1). N. Käta, Marktfl., f. 
Kecökemet. W. Kikinda, Marktfl., ſ. 
u, Zöröfs» Kanifa. W.-Künsag- Ors- 
zag, f. u. Kumanien. N. Levar, fo 
v. w. Schügen. NW. Mihaly, f. u. Zem⸗ 


plin — 

Nähal np, o v. w. Nil. Nähal- 
Enkol, Thal in Judäa, nabe dem Thale 
Hebron, wo noch jegt viel Wein gebaut 
wird. Nähan, Stadt, f. u. Sutlebje2) a). 
Nähar, N, al Hiüfsa (Kiüfa), ſ. 
u. Euphrat. NW, el Chiria, fo v. w. 
Kordan (Fluß). 

Naharmälcha (a, Geogr.), fo v. w, 
Naarmalda. 

NWahärro (Bartholom® Torres), geb. 
um 1480 zu Torres in Eftremabura, ber 
Vater des fpan, Luftipiels, lebte eine Zeit 
lang in Rom, vom Papft Leo X. fehr bes 
günftigt, ſpäter in Neapel, wo er feine Luſt⸗ 
Br wahrſcheinlich zuerft aufführen ließz 
te erfhienen unter dem Xitel: Propala- 
dia, Neapel 1517, Fol., Sevilla 1 — u. 


e 
Naharväli, german. Bol, Theil der 
Lygler, nah Ein. in ber Ober» Laufig u. 
Schleſien, n. And. in Großs Polen an der 
Weichfel, n. And. zwifchen ber Wartha u. 
Weichfel. Sie hatten einen uralten Hain, 
in dem ein Oberpriefter weibl, Tracht trug 
u. die Gottheit Alcis (f. d.) verehrt wurde, 

Nähas, 1) König der Ammoniter, bes 
lagerte nah. Sauls rönung Jabeſch um 
1090 v. Ehr., wo er nad Ein. fielz ®) viels 
leicht deffen Sohn, audy König der Ammos 
niter, Freund Davids; nah Ein, fo v. w. 
Sobi; 3) Vater ber Abigail u. Zeruja. 

Nahäse (äthiop, Kal.), f. u, Jahr ır. 

Nahätschiwan, Stadt, fo v. w. 
Nachtſchiwan. 

Na- 
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Nahäwi, Stadt, f. u. Schiawan «. 
"Nähe, Nebenfluß des Rheins; entpringt 
bei Sellbach im Fürftentyume Birkenfeld, 
ebt ins preuß @ebiet, trennt Koblenz von 
ißenheim, Rheinbaiern u. Rheinheſſen; 
ift wegen geringer Waffermenge u. felfigen 
Bettes blos an wenigen Stellen ſchiffbar, 
münbet bei Bingen. Nebenflüffe: Hanne 
od. Kyrn (bei Kyrn), Simmer (bei Hoch⸗ 

ftadt), Glan, aufens ‚ Appelbad, 

Nahj, f. u. Muhammedaniſche Relis 


ON Ta. 
Nahl, 1%) (305. Aug.), geb. 1710 zu 
Berlin, Bildhauer; 1755 Profeffor an ber 
Kunftatabemie zu Kaffel, wo er 1781 ſt.; 
arbeitete mit Baders an den Sklaven uns 
ter ber Bilbfäule des großen Kurfürften zu 
Berlin. 2) (Joh. Aug.), Sohn bes Bor, 
geb. 1752 in Elanne bei Bern auf dem Lande 
gut feines Vaters, Bildhauer, dann Hiftos 
rien= u. Landfchaftsmaler, in Frankreich bei 
le Sueur u. in Italien gebildet; 1815 Dis 
reetor der Klafje der Malerei bei der Aka— 
demie zu Kaffel; ft. 1825. i 

Nahl, Säugthier, fo dv. w. Narwall. 

Nähor, 1) Sohn bes Seruz; Vater 
bes Tharah; 2) Sohn des Tharah. 

Nahr Hasbäny, Quellenfluß bes 
Jordan. 

Nährung, 1) fo v. w. Nahrungsmit⸗ 
tel; ®) der daraus gezogene nährende Stoff; 
3) zur Unterhaltung von etwas Beftehen- 
dem, was aber eines ftärfern Zugangs bes 
barf, Dienendes, wie 5.8. einer Flamme; 
4) Lebensunterhalt überhaupt, bef. durch 
Erwerb. 

Nährungsbrei (N-milch), {0 v. 
w. Chymus. 


Nährungskanal (300t.), fo v.w. s 


Sipho. 

losigkeit, 'bie in einer 
Gemeinde od. einem Volke vorhandene 
Schwierigkeit für die arbeitenden Klaf- 
fen, fi die nöthige Nahrung zu verfchafs 
fen. Sie ift oft fehr drüdend, felbft einem 
eivilifirten Volke. *?In Gemeinden Bann 
fie entftehen, wenn die Hauptnahrungsquels 
len verfiegen; durch Unglüdsfälle, Krieg, 
Verlegung von Behörden, welche Geld un 
ter bie Leute brachten ꝛc. Fabrikgegen— 
den Bönnen oft fehnell nahrungslos wers 
ben, wenn zu viel fabricirt ift, ob. bie 
Nachfrage nad dem Fabrikat fi mindert. 
° Berminderung der Abgaben, Erleichterung 
ber Communicationen burch Anlegung von 
Ehauffeen, Kanälen u, Eifenbahnen, Auf: 
hebung der Monopole, Frohnen, ber Leib» 
eigenfchaft u, and., bef. ben Landbau feffeln= 
ber Inftitute, Beförderung u. Auffuhung 
neuer Nahrungsquellen u. Hebung ber früs 
herhin ergiebigen, jegt gefuntenen, wirken 
der N. entgegen, weniger Probibitivfufteme, 
Bölle u. bal,, die oft mehr ſchaden als nügen. 
“Eine eigne Erfahrung tft, daß während 
eines Kriegs, der ein Land nicht zu hart trifft, 
Peine eigentl, N, eintritt, jedoch nach bem 
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eben bie bleierne Beit beginnt; Kriege 
ge Ländern wirken bef. in Küs 


ftenländern, namentlih wenn biefe neutral 
find, ftets günftig auf den Verkehr. "Bol, 
Erumpe, über die Mittel dem Volke Ars 
beit u. Verdient zu verfhaffen, a. d. Engl., 
Lpz. 1796; 8. v. Meſeritz, über die 
gegenwärtige Volksnoth in Deutſchland u. 
die Mittel zu deren Abhülfe, Stuttgart 

1822. (Rü. u. Pr.) 
Nährungsmilch, fo v. w. Chylus. 
Nährungsmittel (Alimenta, Nutri- 
menta), !I) äußere Stoffe, bie, in den 

Körper gebracht, geeignet find, ben Abgan 
ben er durch Ausleerungen aller Art erleis 
bet, zu erfegen, in die Subftanz beffelben 
überzugehen u. dem Wachſenden durch Ver⸗ 
mehrung ber Subftanz das Material zu lies 
fern. * Obgleidy nun durch Einfaugung ber 
Haut u. durch Einathmen äußere Stoffe in 
ben Körper gelangen, u. zu Ernährung 
bes Körpers beitragen, fo find fie doch allein 
dazu unzureichend, u. e6 ift nur ber Dar m⸗ 
Panal der eigentl. Weg, auf bem bie Er— 
nährung, nah Einbringen von Nen, in 
voller Kraft u. mit Nachhalt gefchieht. Hier⸗ 
zu genügen nun nicht flüffige Stoffe 
allein, fondern auch Stoffe in feiterer 
Form (Speifen) find —* unentbehrlich, 
denen die flüſſigen blos zur Beihülfe dienen. 
4 Hierbei kommt auch in beſ. Betracht, daß 
bie im Magen u. in deſſen Fortſetzung, als 
Darmetanal, vor fi gehende Verdauung 
ein eigenthüml. u. zwar ber Aufnahme in 
die Korperfubftan; (Affimilation) vor 
hergehender — u. für dieſen 
Bedingung iſt, daß nicht blos wirkl. näh— 
rende (affimilirbare) äußere Stoffe (W- 
toffe), fondern auch durch Magenfüllung 
nur fättigende, aber von dem Körper (größs» 
tentbeils durch den Stuhlgang) wieder auss 
— Stoffe in einem angemeſſenen 
erhaltniſſe augleic mit genoffen werben, 
die nicht nur bei ber Verdauung durch Auss 
behnung der Magen= u. Darmhäute erfors 
berl. find, fondern aud ben zu fchnellen 
Fertzzus ber eigentl. nährenden Stoffe, ehe 
te noh zu wirkl. Affimilation völlig vore 
bereitet find, verhindern, *Es ift daher bei 
Speifen, ald Nen, ihre Nahrhaftigkeit u. 
Verdaulichkeit wohl zu unterfcheiden. 3.3. 
Fett an ſich ift fehr nahrhaft, aber ohne 
mit mehr indifferenten Stoffen, bie bef. die 
Verdauungskraft reizend anregen (wie Salz 
u. Gewürz), fehr unverbaulih, II. Als W. 
für den Mönschen dienen nun im 
Grunde, mehr od. weniger, alle Plans 
zen» u. Thierftoffe, die mild u. zu⸗ 
leich (direct od. durch Wermittelung) in 
affer auflöslih find. Wohlgefhmad u, 
bie Befriedigung, weldhe die Menſchen bei 
u, nad dem Genuffe der N. finden, find die 
beften 2eiter zur Wahl berfelben, jo daß 
alfo beiweitem ber größere Theil von Nas 
turftoffen, weldhe wohl aud als N. dienen 
könnten, unbenugt bleibt, od, nur dann ans 
ger 





— —— — 
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gewendet wird, wenn der Mangel anberer 
geeigneter N, Feine Wahl weiter läßt. TE 
ter vegetabil. u. animal, Nsn wird im All⸗ 
gemeinen den erſtern ber Vorzug gegeben. 
Häufig findet man aud Menfhen, die aus 
Noth, od. zu Folge reli iöfer Gelübbe, od. 
auch aus Neigung, einzig von Begetabilien 
leben, nicht leicht aber das Gegentheil, das 
Menfchen fich lediglich von animal. Stoffen 
nähren. Die Nahrung durd) vegetabil. u. 
animal, Stoffe 44 iſt aber die natur⸗ 
gemäßefte; bed eftimmen immer indivi⸗ 
duelles Körperbebürfniß, Lebensart, Ges 
wohnheit ıc. das angemeffene Berhältnif. 
Als eigentl. mährende Stofie bietet 
bef. das Pflanzenreih Schleim, Stärkes 
mebl, Zuderftoff, vegetabil. Gallerte u. 
Del, das Thierreich thier. Gallerte, Eiweiß⸗ 
ftoff u. Fett dar. Was in Pflanzen = u. 
Thierfaſern nicht durch Waller ausziehbar 
ift, geht größtentheild unverdaut od, nur 
unvollfommen zerieht, durch den Darmlas 
nal hindurch. Die meiften Speifen wer- 
den, um fie wohlfhmedender u. verbaulis 
cher zu machen, von allen cultivirten Böls 
fern nicht roh, fondern zubereitet ges 
noffen. Nur die Obftarten u. bie Thiermilch 
machen davon eine Ausnahme; doch ſagen 
auch dirfe Perſonen mit ſchwacher Verdauung, 
bei reichlichem Genuß, felten zu. Zu den 
Gpeiteguberektungen (Kochen, Däms 
pfen, Shmoren, Braten, Baden, 
Säuren, Beizen pökeln u.NRäudern) 
ann man auch das Abb rühenzäher od. mit 
unangenehmem Gerud u. Geſchmack verſehe⸗ 
nen Stoffe, wie auh das Mortificiren des 
zu frifchen Fleiſches rechnen. "Im Allge⸗ 
meinen wird für Hauptmahlzeiten der Genuß 
warmer Speifen dem von Bühl genof- 
fenen vorgezogen ; die Erfahrung lehrt audy, 
daß man fi, mit Ausnahme folder Spei- 
fen, bie erft nad Erkalten ihre volle Aſſi⸗ 
milationsfähigkeit erlangen, wie 3. B. 
Brot, dabei am beften befindet; bef. gehö- 
ren hierher die nur warm zufagenden Sup⸗ 
pen, Eigentl. falte Speifen, wie die in 
Eisform gebrachten, gehören zu den Lecke⸗ 
reien u. haben überhaupt mehr den Zwed 
der Abkühlung u. Erfrifhung, als den ber 
Serge Bei jedem Genuffe von Nen 
iſt Maͤßigkeit eine Hauptbedingung, wobei 
bef. Körperconftitution, Gefundheitszuftand, 
Lebensart, Gewohnheit ꝛc. zu berudfichtis 
gen find; eben fo ift auch eine gewiſſe Ord⸗ 
nung in ber Zeit des Genuffes von Nen 
zutraͤglich, obgleich Perfonen, die noch kräf⸗ 
tig im Leben ſtehen, ſich nicht ——— 
hieran binden müſſen. Im Allgemeinen 
m d binfichtl. des Maßes, fo wie der Aus- 
wahl, der natürl. Appetit leiten, nicht aber 
durch Iururiöfes Leben *— Leckerhaf⸗ 
tigkeit. "In der Regel bekommen Kin⸗ 
dern Speiſen in üffiger Form, indem 
zarte Säuglinge ſich einzig von Muttermild 
E nähren, u. von Plangentörpern, am 

eften; das männl, Altererforbert bages 
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en eine mehr berbe, krä * namentl. 

a das 8 era Iter gibt ge⸗ 
er —— f den en 
u. liebt mehr e un e 
Zufoft. Das ii Gefäledt be —* 
fi im Allgemeinen mit weniger Speiſe u. 


ieht meift Pflanzenkoſt vor. * Kranke 

And überhaupt nur fehr fparfam u, mit ben 
zarteften Speifen zu mähren, nad Leitung 
des eigenen Appetits, Genefende haben 
fi, bei lebhaftem Erwachen des verlorenen 
Appetits, gegen leicht erfolgende Web 
Iung des Magens in Acht & nehmen, 
Effen, auch Mahlzeit. "Die nahrhafteften 
Stoffe aus dem Pflanzenreiche bieten 
die@etreideartendar, ammeiften Weizen 
u. Rogaen, auch Mais u, bef. Reis, naͤchſtdem 
Knollenwurzeln, wie Kartoffeln, ferner 
Hülfenfrüdteu. Wurzeln, die, wie bie 
verfcbiebnen Rübenarten, viel Schleim u. 
Zuderftoff erhalten; reihlid Satzmehl u. 
Buderftoffenthaltende Früchte, wie die Brod⸗ 
frucht, liefern beſ. die wärmern Erdſtriche 
in Menge; auch ift gleicher Nahrungsftoff 
bei mehr. Pflanzen in der ganzen Subftanz 
derfelben verbreitet, wie vorzugsweife im 
der Sagopalme. Sehr nahrhaft find auch bie 
an Del reihen Pflanzenkerne, bie ver» 
fchiedenen Nußarten, Mandel, Kaftanien zc., 
doch wegen ihrer ſchwierigen Affimilation 
nicht zu voller Sättigung benußbar. "* Uns 
fere Obftarten find in dem Verhältniß nähe 
rend, als fie (wie Birnen, Aepfel) an Satz⸗ 
mehl reich find; zum Theil kommen fie (wie 
die mit fäuerlibem Saft erfüllten, Johan⸗ 
nisbeeren, eben fo Eitronen u. a,) mehr als 
Durft löfhend u. als Zukoft in Betradt. 
Unter die nur fhwahen N. gehören aud 
die um ihrer Blätter willen cultiwirten 
Küchengewächſe (die verfbiebnen Kohlar— 
ten ıc.). Die als eßbar benußten Pilze nü- 
bern ſich, ihrer hem, Natur nad, mehr der 
animal, Koft u. kommen eigentl. nur als 
Zukoſt in Betracht. ' Am mehrften zufa= 
gend für das Nahrungsbedürfniß ift der 
durch Baden in Brod umgewandelte Pflans 
zenmehlftoff (daher auch Brod faft ſyn⸗ 
onym für N, genommen wird); anderes, 
aus Mehl bereitetes Backwerk erhält feine 
Angemeffenheit als zuträgl, N. hauptſächl. 
von ben Beimifchungen, wozu aud animal, 
Stoffe (wie Eier, Butter) dienen. Eine 
Menge Pflanzen u. Pflanzenftoffe werben 
mehr ald Zufag zu eigentl, Nen benugt u. 
find nur in fo * N., als fie theils die 
Verdauung fördern, wie alle Arten von Ge— 
würzen, —— als gewürzars 
tig edrlan zen (wie Zwiebelgewächſe u. a.), 
ferner mit einem eignen fharfen, aber doch 
nicht ſchädl. Principe verfehenen Pflanzen- 
theile (wie Meerrettih, Senf u. a.), alle 
durch ME dienende Speifezufäge, fo 
wie auch die dafür eigen gewonnene Pro—⸗ 
ducte, wie Effig, od. indem fie, wenn auch 
nur des MWohlgefhmads wegen, anderen 
Speifen zugefegt, doch auch ahrungeftoff 
enie 


gl. 
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enthalten, fo wie alle zur Verfüßung dies 
nenbe Sio Kr. — * wie 


ebenfalls des Wohlgeſchmacks wegen, zu⸗ 

gleich aber zu —— von Schärfen 

anderer Speifen zugefegte, an Del reiche 

ee. ‚oder auch das daraus gewonnene 
e r 


» Mi animalifche N. B 


dient vorzugsweife das Fleiſch derjenigen 
Säugthiere, auf deren Angemeffenheit zum 
Speifegenuß bie Erfahrung die Menfchen 
eleitet hatz wie das Rind⸗, Schö p⸗ 
en: u Shweinefleifd; an Kräfs 
tigkeit t biefen das Fleifh von noch 
jungen Thieren bedeutend nach, worunter 
eboh das Kalbfleifh aud wieder 
ben ug behauptet. Das Fleifch von 
zur Speife benugbaren Jagdthieren (Wild⸗ 
pret) ift durchaus auch Präftig, bebarf 
aber, wegen mehrerer Zähigkeit, —* 
gere Vorbereitun⸗ durch Mortification, Bra⸗ 
ten, ze. * Aber auch außer dem Fletſche 
bieten alle Körpertheile, die reihl. thier. 
Gallerte, ingleiben Fett, enthalten, ſich 
als N, dar, obgleich legteres wegen feiner 
ſchwierigen U milation nur mit Vorficht 
1. großer Maͤßigkeit, aud nie allein, ger 
noffen werben kann, wenn nicht die Ver⸗ 
bauung geftört werben en N Mon Bir 
geln bieten ſich zumächft die deshalb cultivir⸗ 
ten Hausvögel bar, unter denen das Huhn 
oben an flieht, von wilden Vögeln 
eine Menge, bef. die Pleinern u. überhaupt 
von Körnern lebenden Arten. Gänfe u. 
Enten find nur mitBorficht, bef. von ſchwa⸗ 
den Diagen zu — leichter das Trut⸗ 
huhn. Unter Amphibien gehören nur wes 
nige zu den eigentl. eßbaren, vorzugsweife 
Schildkröten, ?Am ergiebigften für das 
Nahrungsbedürfniß ift aber die fo große 
Klaffe der Fiſche, von denen die meiften, 
fowohl aus füßenm Waffer, als von Seefi⸗ 
ſchen zur Speife benugt werden, fowohl fos 
gleidy nach bem gan e, ald auch nah mans 
nigfaltigen Vorbereitungen, durch Trock⸗ 
nen, Pokeln, Räuchern, Einfalzen zc. Bon 
den weißblütigen Thieren fommen als RN. 
zunächſt bie Hummern u. Krebfe in Bes 
tracht; an Nahrhaftigkeit aber ftehn fie den 
aus den höhern Klaffen bebeutenb nad; 
Muftern find die einzigen Thiere, beren 
—* Genuß allgemein verbreitet iſt; doch 
gehören fie, wie auch Muſcheln u Shnes 
den, mehr zu Ledereien, als eigentl. Nsn. 
2 Als animal. Koft ift der aus Thierthei⸗ 
len ausgezogene Nahrungsftoff, bei. als 
Fett, wie auch Butter u. Käfe aus Thier⸗ 
milch, ja dieſe ſelbſt, friſch u. geronnen, 
vonnichtminderer Verbreitung u. enugung, 
als der Genuß von Fleifh u. andern thier. 
Körpertheilen felbft, eben fo bie Benutzung 
von Vogeleiern, umter benen jedod bie 
Hübnereier, wo fie zu haben find, alle uͤbri⸗ 
en entbehrl. machen. Aud ber Roggen 
mebrerer es wie bef, ber Eaviar, 
verdienen in er Hinſicht einer Erwaͤh⸗ 
nung. Andere von Thieren geivonnene Pros 
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bucte, wie z. B. ber 
als Speiſe de in Betradt. Alle dieſe 
Nahrungsftoffe aus beiden Naturreichen, 
auf zwedmäßige MWeife, zum Theil mit, 
durch mweinige Gährung ebenfalld daraus 
erhaltenen Probucten (Wein, Bier, 
ranntwein), od. au mit Koch— 
falz in Verbindung zu bringen, ift num 
befonderer Gegenftand der Kochkunft u. 
ber übrigen tehn. Gewerbe, die theils 
vorbereitend für die Küche, theild auch für 
fih, N. in den mannigfaltigften Formen 
ur Verfpeifung Itefern, wohin auch die Zu⸗ 
ereitung von Getränken in fo fern gehört, 
als diefe, wie Bier, Ehoccolade, Eier- 
getränfeu. a., wirklich nährende Stoffe 
“enthalten. = IH. Auch die Thiere bedürfen 
der Nahrung. Diefe felbft aber find von der 
verf&hiedenften Art, u. kaum wird es einen 
in Waffer lösbaren Naturftoff geben, ber, 
wenn er nicht etwa durch Zerfegung (wie 
Avfenid) auf animal. Leben zerftörend wirft, 
nicht einzelnen Thieren ald Nahrung dien⸗ 
te, obgleich jede Thierart für fi auf weit 
wenigere Arten von Nsn eingefchränßt iſt, 
als der Menſch. * Säugthiere find über: 
haupt im Stande der Natur entweder nur 
auf ben Raub anderer Thiere zu ihrer Ers 
haltung angewiefen, od. auf Dflaugentoft; 
erftere bleiben, wenn fie auch ald Haus— 
thlere mit Pflanzenkoft fi zu begnügen ges 
nöthigt find (wie Hunde, Katzen), ihrer ei⸗ 
gentl. Natur nah doch Raubthiere (FE 
ende). ® Derfelbe Unterfchied von fleiſch⸗ 
fr enben u. von Körnern u. überhaupt 
egetabilien fi nährenden Thieren tritt 
aud bei Bögeln ein, "Ron Amphibien 
find mehr. (wie Kroßodile), Raubthiere; 
andere ſuchen den Schlamm u, Unrath an= 
berer Tbiere auf; andere leben von Waffers 
ewähfen, viele überhaupt von gemifähter 
Nahrung (wie Schildkröten); mande find 
fehr gefräßig (Salamander verſchlingen ih⸗ 
ren eignen Unrath, aud Erbe); mehrere 
fönnen (wie Schlangen), wenn fie einma. 
reichl. gefättigt find, viele Monate ohne 
Nahrung leben. Die größern Fiſche ers 
näbren fich meift, ale Raubtbiere, von klei⸗ 
nern Fifhen, viele au, bef. tie Pleinern 
Fiſche von andern Wafferthieren, od, au 
vom Gchlamm u. Unrath der Thiere, au 
wohl von Pflanzen. "Am vielfachften ift 
bie Nahrung der Infecten;z biefe find 
oft Raubthiere in einem — Ver⸗ 
hältniffe, indem fie ihre Nahrungsſtoffe 
von andern, aber größern Thieren bezies 
ben, wie Läufe u. andres Ungeziefer, das 
vielen Thieren eigenthümlich if; größere 
(wie Spinnen) nähren fih auch von ans 
bern Pleinern Juſecten, ſehr viele aber von 
Pflanzen u. Pflanzentheilen; mehrere bes 
iehen ihre Nahrung nur von beftimmten 
flanzen ; viele nähren fih auch von Pflan⸗ 
enrüßftänden, bie längft aus ihrer organ. 
erbindung gekommen find. Ueberhaupt 
wirken Infecten bei ihrer großen u u. 
ihrem 


onig, kommen mehr 


— 
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ihrem ftarden Nahrungsbedürfnif, zerftös 
rend für bie Körper, vom denen fie ihre 
Nahrung beziehen; bef. ift während ihres 
LarvenzuftandesinrRahrungsbedbürfnißfehr 
roß; 3. B. eine Raupe frißt wohl in einem 
Tage mehr, als das Gewicht ihres eignen 
Körpers beträgt; dagegen bleiben mehrere 
derfelben nah ihrer Metamorphofe ohne 
ale Nahrung. ?Die Nahrung der Würs 
mer ift meift die Erde, worin fie wohnen. 
Für viele (ald Eingeweidewürmer) bieten 
höhere Organismen ihren eigentl. Boden 
bar, von dem fie ihre Nahrung beziehen ; 
andere leben auch von Pflanzen, fecten 
u. kleinen Thieren ihrer eignen Klaffe, #Die 
Thiere der niebrigften Stufe nähren ſich 
pflanzenartig u. bedürfen kaum etwas Mehr 
reres als bes einfahen Waffers zu ihrem 
Beftehn ws, zu ihrer Ausbildung. *IV,. Auch 
auf uzen findet ber Begriff N, Ans 
wendung, indem ber äußere Stoff, der zur 
Erhaltung w. zur Vermehrung der Pflans 
zenſubſtanz dient, barumter befaßt wird, 
obgleich diefer mehr ein einfacher u, größ« 
tentheils nur ein kohlenſaures, mit etwas 
Stidftoff gefhwängertes Waſſer ift. Vgl. 
Pflanzen. Pi. 

Nährungsquellen, find die mechau. 
Beihäftigungen der ee: eines Staates, 
fo fern diefelben daraus ihre Nahrung ſchö⸗ 
pfen; fie find vorzügl. Landbau, Gewerbe 
u. Handel (ſ. d. a.). Es ift eine der vorzügs 
lichſten Pflichten ber Regierung, dafür zu 
forgen, daß bie N, fih mit ber Bevölke⸗ 
rung vermehren. Bol. Nabrungslofigkeit. 
Mn ah az e fo v. w. Nahrungs» 

nal, 

Nährungssaft, 1) zur Nahrung bie» 
nende Flüffigkeit; 2) bef. 5 vw, Ehylus; 
3) (Bot.), f. Pflanzenfaft. 

NWährungssorgen, bie Beforgniß eis 
nes Kamilienverforgers od. Einzelnen, wie 
er die ihm w. feiner Familie nöthigen Les 
bensbebürfniffe fchaffen kann. 

NWährungsstoff, f. u. Nahrung 38) u. 
Nahrungsmittel. 

rer un eh) eine Nahrungs» 
-art neben andern, man mag bie Nahrungss 
arten einer Gemeinde in Be Berhältniß 
zit andern, od, bei einem Einzelwefen beobs 
adıten. 

Nährzeail (Müblenw.), fo v. w. Erbzoll. 

nr a 15 wenn ber Zwifchenraum 
pe: Säulen 2 untere Säulendurcdhmeffer 

eträgt. 

Naht, '1) das Bufammennähen von 
2 Stüden Zeugs od. Leders an einander; 
man unterfcheidet Die N=e nad ber Art, 
die Nadel zu führen u. nach der Art, wie 
die N. angewendet wird, als "a) Bor 
ſtich⸗ od. Vorderſtich⸗N. es wird babei 
immer vorwärts geftogen ‚, Die N. bat wes 
nig Haltbarkeit; *B») die Hinterftih-N., 
mit Hinterftihen, db, b. eine N., welde 
da angewendet wird, wo 2 Stüden fo 48 
ſammengenaͤht werden follen, daß ber eine 


Schnitt vor dem anbern vorſteht; man hält 
bie Nabel dabei immer horizontal u, fticht 
weiter rüdwärts in das Zeug hinein, als wo 
man bei bem legten Stiche ——6 
hatte; *e) bieüberwendbliheN,, bei der 
der Haben um den Rand ber beiden Stüde 
Zeug berumgezogen ıt, immer von unten od. 
immer von oben in das Zeug geflohen wird; 
®a) die Kreuz: R., wenn 2 Eleine Stiche 
fo zufammengefegt werden, baß fie ſich durch⸗ 
Preuzen, u, aufdiefe Weife 2 Stüdchen zier⸗ 
lich zufammengenäht werden; *e) Strid- 
N,, wenn man Anfangs bei dem Stich den 
—* nicht gan anzieht, ſondern eine kleine 
chlinge Läßt, bie Nadel unter biefer Schlinge 
hindurchzieht u. nun erft den Faden feft an 
iebt; "WM bie Stoß⸗N., wenn 2 Stüden 
arkes Zeug nicht auf, fondern neben ein⸗ 
ander gelegt u, nun überwendlich zuſam⸗ 
mengenäht werben, bod fo, baß bie Stiche 
nicht ganz durch das Zeug hindurch ae 
* bie Stopp⸗N. iſt eine Stoß⸗N. mit 
— 2B) die Stepp⸗N., iſt eine 
N. mit Hinterſtichen, wo man aber gerade 
in den vorletzten Heraufſtich wieder hinab⸗ 
ſticht; » die Randerir⸗M., wird bei 
dünnen wollnen Zeugen gebraucht; nachdem 
fie mit einer Vorderſtich⸗ R. zuſammenge⸗ 
näht find, wird die N. aufgerieben tt, mit 
Kreuzſtichen -übernäht, wobei nur halb durch 
ben Faden bed Zeugs geftochen wird; 1!) 
* td N, ui 55 —— 
eing gner Rand feſt genäht wird; 2 
bie doppelte R., ift das Zufammennäben 
von 2 Stüden, deren Ränder in einander 
eingefhlagen u. durch 2 nahe an, einander 
fortlaufende Nähte vereinigt werben; 9) 
ber Ort, wo 2 Gegenftände zufammengefügt 
find; +3) (Sutura, Ehir.), Verbindung 
ber burh Berwundung getrennten Xheile, 
od. (wie bei der Haſenſchartenoperation) 
abfichtlich — Wundränder, u. zwar 
als eigentl,. blutige N. ——— vera 8, 
eruenta), wenn bie Bereinigung mittelft 
durchgeſtochner, gewöhnlich leinener od. ſei⸗ 
dener Fäden geſchieht, zum Unterſchied von 
Adi hr : 8 En * a — * 
ereinigung dur eftpflaſterſtreifen be⸗ 
wirkt wird. Jene iſt entweder Knopf⸗N. 
F nodosa), wo die Wunbdränber einander 
o genäbert werben, daß die auf beiden Sei» 
ten durchgezognen Fäden durch 2 Knoten 
vereinigt werden, od. Zopf⸗N. (S, clava- 
ta), wo die boppelt eingeführten Fäden auf 
beiden Seiten auf, zwiſchen fie eingelegten 
Pleinen Eylindern von Holz od. zuſammen⸗ 
gerollten Pflafterftreifen zufammengebunben 
werben, od. ummwunbene, umſchlun— 
gene N. (S. intorta s. circumvoluta), wo 
die Wundränder mit filbernen od, goldnen 
Nadeln mit abfchraubbaren Stahlfpigen 
burdftochen u, nah Entfernung letztrer u. 
Vereinigung der Wundränder, od, auch nach 
gleiher Anwendung von Infectennabeln mit 
einem Faden mehrmals in Form einer 8 ums 
wunden u. die Fadenenden bann vereinigt 
wers 


werben, od. Kürfhner-N. (S. pellionum), 
wie bie der Kürfchner, vorzüglid für Darm⸗ 
wunbden. Nach den betroffnen Theilen uns 


terfcheibet man bie Bauhdarm-N,, Epi⸗ M 


————— 2c.; '"4) bie Stelle, wo 2 
Stüden Blech rg x Yrhaig od, gelö= 
thet find; 5) (Anat.), f. Nähte; &) Rha- 
phe, Sutura (Bot.), die Linie, wo 2 Klap⸗ 
pen zufammenftoßen; 7) f. u. Gewehrfa= 
brif 25 8) überhaupt die Stelle, wo 2 Dinge 
zufammengefügt find. (Fch., Hm. u, He.) 


NWähteidechse (Lacertateguixin L.), 
u. Wächter (Tejus). 

NWähtknorpel, f. u. Knorpel s. 

Nahuatläkas, Volksſtamm, f. Mes 


rico (Geſch.) ». 
um, einer ber Beinen Propheten, 
geb. zu Elkoſch in Galiläa. Seine Weiffa- 
gung fällt unter ber Regierung bes Hiskia 
od, Pekah, nah And, war er Zeitgenoß bes 
Sefata, Seine erhabene, durch den baldi— 
gen Erfolg bekräftigte Prophetie gegen Ni— 
nive enthalt (1, 1—8) eine prädtige Schil⸗ 
derung ber Strafgerechtigfeit Gottes, u, (1, 
9F. — 3) eine Vorherverfündigung bes 
dem affyr. Reiche bevorftehenden Untergans 
ges, nebft beffen Urſachen. Ueberf. von Mid⸗ 
beitorpf, Hamb. 1808, Neumann, Brest, 
1808, u, Zufti, Lpz. 1820. (Wth.) 
Naniäden (gr. Myth.), Nymphen ber 
Binnengewäffer, Quellen, Landfeen. 
Naiäden (Naiädes), 1) nad Las 
mar? Familie der Süßwaffermufheln; has 
ben eine Reihe ——— Erböhuns 
gen, od. einen unregelmäßigen Zahn u. eis 
nen bis zur Vertiefung reihenden Längen 
an Dazu bie Gattungen: Anodonta, 
nio, Iridina, Hyria; ®) 11. Pflanzenfa= 
milie nah Sprengel; Waſſergewächſe von 
fehr einfachem, zelligem, cöhrigem Bau, 
ohne wahre Blüthen, meift mit getrennten 
eſchlechtstheilen, einzelnen Antheren, von 
denen fi bei manchen Gattungen, in ein 
ein in ben Blattwinkeln ftehenden rothen 
üchelchen, nur ein Analogon findet, wäh 
rend fie bei andern, wenigftens auf einem 
emeinſchaftl. Fruchtboden, mit den Piftil- 
en zufammenftehen. Gattungen: Chara, 
emna, Callitriche, Hippuris, Podoste- 
mon, Najas, Potamogeton u. a. (Su.) 
N (Näis), Singular von Naiaden, 
N 4) in, der Türkei geiftl. u. rich« 
terl. Stellvertreter, bef. des Sultans; 2) 
Unterrichter, weil der RN. in der That Stell: 
vertreter ber Mollas u. Kadis ift, 
Naibi, f. u, Spielfarten 2 
Näi di, f. u. Zimmtbaum. 
Näid (bibl. —** ſ. u. Kain. 
Naide, Wurm, f. Nais. 
, Myoporum tenuifolium. 
Naika, Tempel des Ten Sio Dat Dfin. 
Näil (fpr, Nehl), Maß, ſ. Großbritans 


gr.) ı28. 
Naila, 1) Landgericht im baier, Kreife 
Dberfranten, an Reuß grenzend; 6} Om 


| Naht, schuppige bis Naisus 


17,000 Ew.; gebirgig u. reih an Kupfer, 
Eifen, Marmor; 2) Marktfl. bier, an ber 
Selbig; Bergamt, Bergbau, Hüttenwerke, 
armorbrühe u. Marmormühlen, Hoſpi⸗ 
tal, Bierbrauerei; 1600 Em, 

Näillae (Pbilibert v, N.), Großprior 
von Aquitanien, 1396 — 1421 Großmeifter 
bes Johanniterordens. 

Naimänen, f. u. Kallas- Mongolei «. 

Nain, 1) (a. Geogr.), Stadt in Gali- 
ia am va, bes Hermon, unweit Ma 
reth, noch j. Dorf N. Hier erwedte Jehus 
einen todten Jüngling, den einzigen Sohn 
einer Wittwe; 2) (n. Geogr.), Fluß, f. u. 
Labrador 5 3) Fluß u, Miffionsplag, f. u. 
Hubdfonsbailänder ». 

Näinn (nord, Myth.), f. u. Zwerge. 

Naipes, f. u. Spielkarten ». 

Näir (nord. Myth.), Schatten ber Vers 
ftorbenen, Gefpenft. 

Nairen, Kafte der Hindu auf der Küfte 
Malabar, den Tſchetris in Hindoftan ent= 
fprebend; Krieger, gehn faft nadt, erlaus 
ben ben Weibern öffentlih zu erfcheinen, 
theilen fich in mehrere Klaffen (vornehmefte: 
Kirit od. Kirum N., woraus die Fürs 
ften; Sudra, woraus die gemeineren 
Krieger), haben Polygamie, auch Polyans 
brie, wollen aus den Füßen Bramas flams 
men; ftehen in Dienften ber Fürften ihrer 
Gegend, od, fie bilden Bleine Staaten (N- 
stanten). (Wr.) 

Näir-Möüntains (fpr. Nehr⸗Maun⸗ 
tins), f. u. Werford, 

Nairn, 1) Eleiner Fluß in Mittelſchott⸗ 
land; kommt aus Inverneß, fällt ins deut- 
[he Meer; 2) darnad benannte Graffchaft 
in Mittelfchottland; 10,000 Ew,; 3) Hptit. 
darin, am Ausfluß des N, in den rrays 
Frith Kurs ne Safer Ar 2 * 

Nairön ntonius Fauftus), geb. zu 
Ban am Libanon; Maronit, 1666 °- 1694 
Prof, der ſyriſchen u. chaldäiſchen Sprade 
am Eollegio della Sapienza in Rom; ft. da⸗ 
felbft 1711; fe: Officia sanctorum juxta 
ritum Maronitarum, Rom 1656, ebd. 1666, 
501.5; De saluberrima potione cahue s. caf® 
nuncupata, ebd, 1671, 12,, ital. von Fred. 
Begilin de Eluerbergen, ebd. 1671, 12.5 De 
origine, nomine ac religione Maronitarum, 
ebd. 1679, u. m. 

Näis (N. L., Bafferfhlängel), 
Gattung der Borftenwürmer, Würmer mit 
2 Borftenreihen an ben Seiten des Leibes, 
ohne Kiemen; Untergattung Dero, Ars 
ten: das Blumenibierden (N. ob, D. 
digitata), bat einzelne Seitenborften; ber 
Nöhrenfhlängel (Röpren-N.,N. tu- 
bifex), ſteckt wie die vorige mit dem Kopfe 
im Schlamme, u. wenn viele barin zit« 
fammenliegen, fo erfheinen fie wie Bluts⸗ 


tropfen, 

ai aissus .), Stadt 
Di) ang von ——2 
Vaterſtadt Conſtantins b. *4 Ra a 
(Riffa) in SServien, Bei N, n er. 
eg 


Naiv bis -Nallen - 


Sieg des röm. Kaifers Elaubius Il, über 
die Gothen, ſ. Nom (Geſch.) 1m. 

"Naiv (v. fr. Naif), von Empfindungen, 
Gedanken, Reben, a a welche ben 
berrfhenden, dem bloßen @onventionellen 
widerftreiten; daher Naivetät, Ausdrud 
biefer Empfindungen 26, einer das Conven⸗ 
tionelle nicht kennenden, od. ſich nicht darein 
fügenden, od. ſich eben vergeffenden Perfon. 
Naivetäten, wenn fie gefallen u. wohl be= 
achtungswerth, nicht aber Läherlich fein ſol⸗ 
len, muffen der natürl. Ausbruch einer find» 
lihen Unfchuld u. Unbefangenbeit fein, da, 
wo fie nicht erwartet wird. Vgl. Mendel⸗ 

ohn, Ueber das Erhabne u. Naive (Philos 
— Schriften. I. S. 121 ff.); Schiller, 
Ueber das Naive, im 1, Jahrgang der Ho: 
ren, 11, Stüd, (Sch.) 

Naive Röllen, f. u. Rolle, 
Naives, Dorf im pi Bar⸗le⸗ Duc 
bes franz. Dep. Maas; röm,. Alterthümer 


(Bäder, Säulengänge ıc.). Sonft Naſſium, daw 


Näja, f. Brillenfhlange. 

Näjne, Stadt am Aveyron im Bezirk 
Billefrandhe des franz. Dep. Aveyron; du 
briten in Wollenzeugen (Sarguines), Ku— 
pfer= u. Bleibergwerte; 2100 Ew, 

NWajäden, fo v. w. Naiaden, 

Näja-Biöke, f. Montenegro (Geſch.). 

NWäjas (N. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam, der Naiaden Spr., Sornblatts 
gewädhfe Rehnd., Narfen Ok., Diöcie, Mons 
andrie L. Arten: in= u. ausländ, Waſ⸗ 
ferpflanzen. 

Najera (Najära), Ciudade in ber 
fpan. Prov. Logroño; 3000 Ew. ‚ gibt einem 
Herzogthum den Namen ; liegt ander Naje- 
BarEn Berne. bes Ebro. Hier am 3. April 
1367 Sieg des ſchwarzen Prinzen von Was 
les für den Anhang Peters des Graufamen 
über Bertrand von Guesclin u. Heinrich 
von Transtamare, 

Wäjid, Land, fo v. w. Nadſched. 

Najöya, Stadt, f. u. Nipon n p). 


Näkara, 1) (türf.), tamburinähnliche 
yarı) 2) bei den Ehinefen eine Art Tri⸗ 
angel. 


Nakariten, f. u. Muhammedaniſche 
Secten un. 

NWäkdan (Biogr.), fo v. w. Beradia. 

NWäke, Jäum el, f. u. Muhammes 
banifche Religion 12. 

Näkel (Näklo), Stadt im Kr, Wirs 
fig des preuß. Rasbzle Bromberg, an der 
Nepe u. am bromberger Kanal; Getreides 
handel u, 2400 Ew, Hier 1114 Schladt 

wiſchen ben fiegreichen Polen u. ben Preus 
en, f. Preußen (Gefch.) » u. m. 

Naköpsos, fo dv. w. Nechepſos. 

Näkh-Dschewan, Stadt, fo v. w, 
Nachtſchiwan. 

Nakiv, bei den alten Arabern Stamm⸗ 
bäupter der Nation. 

Nakibieschröf (türk.), f. Mubam: 
meds Fahne a. 

Näkib-ül (ol) Eschraf, Ober« 


haupt aller Emire, Seide od, Scherife im 
türk. Reiche; lebt zu Eonftantinopel u. ges 
hört zu der Körperſchaft der Ulemas; feine 
Würde ift lebenslänglih, u. er verliert fie 
blos, wenn er Scheikhül Islam wird. 
Nakolöen (a. Geogr.), Stadt in Phry⸗ 
gia, am WUfer des Thymbris; j. Naculia, 
n. And. Kodſcha Schehr. Bei N. 866 Sieg 
des Kaifers Valens über Prokopios. 
Nakorägan, Feldherr des Khosroes 
im kolch. Kriege, ſ. u. Kolchis. 
Näkros, Borgebirg, f. u. Zlemfan 1). 
NWäkscha, Snfel, fo dv, w, Naxos, 
Nakschböndi, f. u. Derwifd. 
Näkschiwan, Stadt, fo v.w, Nadı- 
tihiwan. Näkskow, Stadt, ſ. Laaland. 
NWäkus, el, Sandfteinberg, f. w. Tor 


(Dorf). 

Wal (nord, Myth.), Lofis Mutter, nad) 
Und, Laufei, 

Nal, Diftriet u. Stadt, ſ. Kutſch Gun⸗ 


a. 

Nal u. Nil (ind, Myth.), 2 Wefire des 

Affenkönigs Sukri; fie bauten für die Ramas 

Armee die Brüde über die Meerenge zwi- 
hen dem Feftlande u. Eeylon, indem fie 
elsftüden auf das Meer legten, f. Rama, 

Näla (ind. Myth.), Rädſcha von Bis 
ſchadha. amajanti, Tochter des Kö— 
nigs Bhima, heirathete N., um deſſenwillen 
fie ſelbſt die Hand der mädhtigften Götter aus⸗ 
geſchlagen hatte, Die böfe Kali beneidete Bei- 
den ihr Glüd u. ließ N. durch feinen Bru= 
ber Puſchkara zum Würfelfpiel verführen, 
worin er fein ganzes Reich verlor, Um Das 
majanti nicht ın fein Unglüd zu verwis 
@eln, bat N. fie, zu ihrem Vater zurüdzu- 
kehren; ba fie ihm aber doch in die Wild- 
niß folgte, verließ er fie im Schlafe. Nah 
manderlei Abenteuern wurden bie Lieben 
den endlich wieder vereinigt u. B. gewann 
von Puſchkara fein Reich wieder. Die ältefte 
Erzählung diefer Gefchichte findet ſich im 3. 
Buche des Mahabharata als Epifode, dann 
wurde fie von Kalidafa in einem eignen 
Gedihte Nalodaja, von Griharfha in 
bem Gedichte Neifhadhija, von Zriwis 
krama Bhatta in feinem Damajanti Batha 
u. U. behandelt, f. u. Mababharata, (R. D.) 

Näldroog, Diftrict u, Stadt, ſ. unt. 
Beeder 1) e). j 

Nälez, fo v. w. Nalver. Nalgöndna, 
Diftrict, f. u. Hyderabat 3) a). N ün- 
gas, f. u. Plata 2) 4. 

Nällen (Pflaumenwurzelpflanzen), 41. 
Zunft der 7. KI. (Wur ve 3a in Okens 
neueftem gfianzenft em. Meift behaarte 
Kräuter, Sträucher u. Bäume, mit Wech— 
fel= u. Gegenblättern, ohne Nebenblätter, 
Zwitterblüthen meift * achſelſtandig, 
mit 5 Staubfäden od. 5 Staubfädenbün— 
bein, in Slappigem Kelche, 5blätteriger od. 
fehlender Blume, Frucht kapſel⸗ od. beeren= 
artig, Ifächerig, unten, mit Stheiligem Gri 
fel, vielen Wandfamen; Keim im Eiweiß. 
A) toafeen: borftige, oft neffeinbe Arkns 

er, 
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ter, in Amerika, mit einfachen Wechſel⸗ ob, 
Begenblättern, großen, geftielten, Sblättes 
rigen Blumen, vielen Staubfäden in meh» 
rern Reihen, I) Zurneraceen, 
ner Stlappigen Kapfel, 9 Staubfäden. C) 
Homalineen, Sträuder u. Bäumen in 
heißen Ländern, mit einfahen Wechſelblaͤt⸗ 
tern, Blüthen in ährenart. Rifpen, Keld 
u. Blume vieltheilig, viele Staubfäden im 
Kelch, Kapfel fleiſchig, halb im Kelch. DD) 
Sampdeen. Sträuder u. Bäumen in 
beißen Ländern, mit immergrunen Wechfels 
blättern, freier, leberartiger, einfächeriger, 
mit Mus erfüllter Kapfel, 1 Griffel, Sfpals 
tigem Kelch, 5 verwachſenen Staubfäden⸗ 
bündeln, Blume fehlt. (Su.) 

Nalodäja (ind, 2it.), f. u. Nala, 

Nalöer (Balo&a). Bolt in Sene⸗ 
gambien, füdlih vom io Grande; fanft, 
Plug, zahlreich; baut Baumwolle u. Indigo, 
mit Portugiefen u. Fuliern vermifcht. NA- 
ion, Fluß in der jpan. Prov. Afturia. 

Walöus, fo v. w. Nalotr. 

Näma (N. R. Br.), Dflangeng . aus 
der nat. Fam. der Primuleen Win⸗ 
dengewädfe, Hydroleae Rchnb. ; 5. Kl. 2. 
Situ. L. Arten: ſämmtlich in SAmerika. 

Wäma, f. Tibet s. Nämndon, Fluß 
Vorderindiens; j. der Narbude. 

Nämahrem (türf.), 2) Gefeh, wels 
ches den Verwandten (Vätern, Brüdern u. 
Dheimen) der Frauen eines Harems erlaubt, 
disfe.dafelbft zu ſehen; 2) diefe Bevorrech⸗ 
tigten ſelbſt. 

Wamäni Koöli Mandy, Berg, ſ. 
unt. Tebion . Namaquäer (Namä- 
quas), Zolt, f. Hottentotten 10 ©). 

Nämas, Worgebirg, f. u. Gat 1), 

Näma-Schiak (türf.), fo dv. w. Nes 
may Shiat, f. u. Muhammedaniſche Res 
ligion »». 

NWamästä, Volt, f. u. Skythen. 

Wäamnaz (axab.), Veipergebet. 

Wämbia, Goldgruben, |. u. Bambuß, 

Wämbu, Stadt, f. u. Nipon u. 

Namdiu, Spinne, Thomisus venatorius. 

Namdödschi 4 dõgeor) Präü, 

Wäme (Nomen), !a) Wort, zur Des 
—5* r eine Sache, die entweder ale 

nzelnes, Eigen⸗N. (N. proprium), od. 
meirt 6, Gemein⸗N. (N. commune) 
vorg wird, terer bezeichnet mur 
einen Begriff, eine Art od. Gattung von 
Dingen: wie: Bauerhaus, Menſch x. 2) 
(Ant. Sitten efch,), die Perfonen-Nsn 
der Miorgenländer hatten irgend eine Bes 
deutung u, find entlehnt von Göttern, 3. 
B. Zehn, 8 Nebukadnezar, od, von 
einem &reigniß bei der Geburt des Kindes, 
it, erſt fpäter wurden die Neun der berühms 
ter nner od, der Vorfahren den Kindern 

bei den Hebräern bei der Befchneidung ) 
: Dise fie Br Nen De 
0 man fie urfprünglic, od. legte 

neue-Nen bei wichtigen Lebensereigniffen 


eis (Sohn) zu führen, 3.8. 


bs Name 


bei, 3. B. Fürſten beim Me ung en 
In Patafina pflegten bie En Nun 
des Vaters mit vorgefegtem Bar od, Ben 
rnabas od. Bens 
jamin. Die Griechen hatten Einen Nen 
(mas bei und Zu⸗ R. tft), keinen Geſchlechts⸗ 
od. KamiltiensNsn, doch wird gewöhnlich 
die Abftammung beigefegt, entweder durch 
ein Patronymikon (ſeltner durch ein Me⸗ 
tronymikon, ſ. b.) od. durch ben Zuſatz Sohn 
(ürög, 6...) des N. N., 3. B."Oungos 6 Muuo- 
ylöns, Homer, Sohn des Mäon, Miultdöns 6 
Klunvos (Miltiades ber [Sohn] des Ki⸗ 
mon); biefer N. war bergenommen vom 
Vorfahren, Helden, Göttern, Tbieren, 
Eigenfhaften ꝛtc. Auch bie älteren MHös 
mer batten Anfangs nur Einen N=n, 
in der Folge regelmäßig 8: a) einen Ge: 
fhledht6-N=n (Nomen), welcher ans 
zeigte, zu welcher Gens der Mann gehörte, 
er endigte fih auf =ius, 3. B. Eornelius, 


" Zullius, Fabius. Die Gentes zerfielen in 


mehrere Kamilien, daher hatte Jeder einen 
°p) Kamilien«Men (Cognomen), binter 
den Geſchlechts⸗Noan gefent, 3. B. Scipio, 
Cicero, Marimus 20.5 zur Unterſcheidung 
der Glieder einer Kamilie erhielten biefelben 
einen ey) Vor⸗N⸗n (Praenomen), vor ben 
Gefhlehtsnamen geieht, 3 B. Yublius, 
Marcus, Auintus, Cajus ꝛc. Alſo volls 
ftändige röm. Namen waren z. B. ublius 
Sornelius Scipio, Marcus Zullius Eicero, 
Auintus Fabius Maximus. Muünner, die 
fih durch etwas —— hatten, er⸗ 
bielten einen "d) Bei-Nen (A nomen); 
o war Africanus ber der beiden Scipionen; 
‚unctator der des Q. F. Marimus ꝛc. Dies 
Ir Bei-M. wurde Du den Familien» 
en gefegt, alfo z. B. Publius ornelius 
Scipio Africanus, Quintus Fabius Maris 
mus Gunctator. Diefer Beiname blieb = 

wöhnlich auch den Nachkommen eigen. 
Bei⸗N. war auch der N., den ein aboptirter 
Sohn von feinem natürl. Vater beibebielt 
u. der zunächſt nad dem FamiliensNen ges 
jet wurde; 3. DB. Aemilianus war der 2, 
eieM, des von Scipio Africanus dem Aelte⸗ 
ren adoptirten P. Corn. Geipio Africanus 
(des Jüngern), von feinem Vater E. Amis 
lius Paulus, diefer alfo: Publius Eornelius 
Scipio Aemilianus Africanus Minor; das 
legte Agnomen (Minor) zur Unterfbeidbung 
von feinem Adoptivgroßvater Publius Eors 
neliusScipio Africanus Major. ·Die Töch⸗ 
ter wurden gewöhnlich mit dem Geſchlechts⸗ 
Nen benannt, z. B. Tulla, Livia; waren 
2 in einer Familie, durch Major u. Minor 
Aeltre, Züngre), waren mehrere, durch 
rima, Secunda, Tertia (Aelteſte, Zweite, 
Dritte ac, unterfhieden, woraus Tertulla, 
Quartulla, Quintilla 2c. entftand, Die 
Sklaven wurden nad ihrem Baterlande 
benannt, z. B. Numidicus, oder hatten 
doch nur einen Nen, z. B. Xiro, Freiges 
Iaffen erhielten fie Vor» u. Geſchlechts⸗ 
Noen des Herrn, z. B. Marcus * 
Kiro, 





= ——- 
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‚röm, Geſchlechter unter, u. bie 


— 


Name s 


Kiro, bes Mebners M, Tullius Cicero 
Breigelaffener. "Bei ben Germanen war 
nur ein N., der nod dazu blos als pers 
fnlicher galt, gebräudli; er wurde ent» 
weder von Thieren (wie Hengift) ed. von 
Göttern (3. B. Iduna) bergenommen, !! Als 
bei der Völkerwanderung bas weftröm, Reich 
zerſtört wurde, gingen auch bie meiften alt» 
amilien« 
Nen, die diefe geführt hatten, verfhwanden 
daher, u. e8 ward nun, als die Deutfchen 
Ehriften geworden waren, allgemein nur 
ein Tauf⸗M., der nur für die Derfon alt, 
üblih, Der Sohn führte dann einen, v llig 
von dem vaterl. verſchiednen N⸗p. Hoͤchſten⸗ 
Pr man jur nähern —— der Per⸗ 
onen dor andern, bie denſelben Nen führs 
ten, noch einen BeisM sn zu, bef. galt dies 
von gleihnam, Fürften eines Landes, 3. 
arl der Große, Ludwig der Sprins 

ger. Zu dieſem Tauf-N=en wählte man 
entweder die in alter Zeit gebräudl. (wie: 
Eonftantin, Philipp, Alerander, Julius, 
Ehlodowih [Ludwig], Hermann, Hein⸗ 
rich), od. bildete neue (wie: Karl ‚, Roderid, 
Rofamunde), n Ereigniffen od. Eigens 
fhaften, od. nad ben Begriffen der neuen 
Hriftl. Religion (fo: Gottfried, Fürchtegott, 
Leberecht), od. nahm die Reanñ bekannter 
bibliſcher Perſonen zu folchen Tauf-Nen 
(fo: David, Abſalon, Peter, Paul, Maria, 
Unna, Zaharias), od, gebrauchte zu ihnen 
wohl auch N=n von fpätern Heiligen (3. 
B. Auguftin, Erifpin, Cyprian) od. nahm 
die Nm nicht biblifher berugmter Perfonen 
ber Borzeit 6 Demokrit Demoſthenes, 
Brutus, Craſſus, Dagobert); ſelbſt Nsn 
aus ber Mythologie Hercules, Thuiskon), 
2 Erft fpäter fanden zu biefen Perjonens 
Nen wieder Familiens Men Die erfte 
Veranlaffung zu dbenfelben gab die im 10, 
Jahrh. für erblich erklärten, früher als Lehn 
u. auf Lebenszeit beſeſſnen Güter, Allmaͤh⸗ 
lig begann der Adel ſich im 12, u. 13, Jahrh. 
nad denſelben zu nennen u, fih Grafen v. 
Sobenftaufen, von Habsburg, von Hohen⸗ 
zollern, von Wettin, Herrn von Genmting 
ıc. nad dem Diftrict, wo fie Herren waren, 
zu ſchreiben. Gleich itig u. noch früher 
nahmen im byzant. Kaiferftaate Geſchlech⸗ 
ter eigne Familien⸗Nen an, die aber meift 
von dem von einem berühmten Vorfahren 
ran Bei Nsn entnommen waren. 
biefelbe Zeit begannen auch in Däne: 
chweden, England, Nieder; 
Deutfehland ſich einige Perfonen nad) 
rem berühmten ob. anseiehuen Bater zu 
nennen, indem fie beffen Nsn ein fohn, 
fon, »fen (au wohl bIoß in 8 zufammens 
ezogen) anhängten, u. diefe Friedrichfen, 
atthiefen, Adamfon 2. wurden nad u. 
en) rkliche KamiliensNsn, Hierher 
gehoeren aud die Nen auf i (sc, filius), 
jeberici, rt 


nrici 
ef n laffen. der 


—— 
legten ſich erſt ſeit dem 14. u. Jah 


rtbolomäi 
Geſellſchaft € 
15, 3. ch, 


Famillen⸗ N. bei, die. einen nach ber gewohns 
ten Befhäftigung (Fifher, Miüls 
ler, Schmidt, Bäder), die and. nah Aem⸗ 
tern, bie fie beBleideten (Schäge, Haupt⸗ 
mann, Schreiber), noch andre nad dem 
Lande od. DOrteibrer Geburt (Schwabe, 
Sachſe, Franke, Merfeburger), od. nad 
Eigenheitenihres Befigesod,Wohns 
orts (4.8. Baumbach, Baumgarten), od. 
nad ihren Ten hlibere (König, Her⸗ 
og, Kaifer, Löwe), od. nad den Pe 1jo nals 
sn, die fie führten (fo: Jakob, Ludwig, 
Stephan). Sehr häufig gab aber eine aufs 
fallende Eigenfhaft od. ſcherzhafte, den 
Vorfahren gegebene SpigeNsn zu folden 
Nen au Anlaß, fo bei Rothe, Sud, ange, 
Kurze ꝛc. Bei mebrern alten Bölkern vers 
lor Einer in Folge gewiffer Verbrechen zur 
Strafe feinen Familien: N, * In Deutichs 
land wurden bei den Juden die Familien s 
Ron erft zu Ende des 16, Jahrh. u. in der 
2. Dre des vor. Jahrh. durch obrigkeitl, 
Befehl durchgängig üblich. Den nunmebrigen 
FKamilien=-Nsn wurden bie früher ges 
wöhnlihen Perfonals od, TaufsNen 
als Vors Msn entgegengefegt u. angenoms 
men, baß, während erftre ſchon Eigenthum 
eines Kindes bei ber Geburt wären, dafs 
—* leytre erſt bei der Taufe erhielt, !*Die 
ahl der Vor⸗Mon hängt von der Wills 
für der Eltern ab, nur wenn etwa auffals 
Iende od. anftößige Nen gegeben werden 
föllen, * dem taufenden Prediger frei, die 
Eltern, a mahnend, aufmerkſam zu machen, 
ja ſie ganz zu verweigern. Sm kathol. 
Ländern gibt man den Knaben auch oft 
ben Nan einer heiligen Frau; Beifpiele 
davon find: Karl Maria von Weber u. 
Anna von Montmorency, Zus Men find 
in neurer Zeit nur felten gewöhnlid, nur 
wenn man 2 Aeſte einer u. derfelben Has 
milie unterſcheiden will, fo gibt man jedem 
einen Zu-N=n, der fi meift auf das Be: 
fietyum jedes bezieht. So theilt fih die 
Familie Schulenburg in die Aefte S.⸗Schu⸗ 
—— — u. S.Kehnert, das 
Haus Diontmorency in die Linien M,-Monts 
morench, M,-&avalıc, Seinen Familien= 
Nen willfürlib zu ändern, bedarf es eigent⸗ 
li der Bewilligung der tandesregierung; 
meift geſchieht es, wenn der N. eine lächerliche 
od. unangenehme Nebenbedeutung hat, od. 
wenn ein Anderer twünfcht, daß ein eges 
fohn mit od. ohne Adoption feinen N=n —— 
pflanze. Bol, Wiarda, Ueber deutſche Vor⸗ 
u, Geſchlechts⸗ Nen, Berl. 1800, Die Nen 
ber Araber find in folgender Ordnung: a) 
Vor-N. (Kunijjah), welcher gewõ hnlich 
von dem Nen des Erſtgebornen ob, auch 
eines anderen Sohnes od, Zweier zugleich 
mit —— von Abu gebildet wird, 
} DB. Abu Dichafar, Abu Bekr, Ebn Zus 
eil, od. von einer befonderen Eigenfcyaft 
des Benannten, 3. ®. Abu ’I Diaani; m) 
igenzR. (Aalem), ;. 8, —* ꝛc., 
auf welchen dann gewöhnlich des * 
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Großvaters, Urgroßvaters mit zivifchenges 
etzten Ebn (Ben) folgt; 0) Zu⸗N. (Las 
ab), wird von ber Meligion (Din) od. 

vom Hofe (Daulah, Dewlet), bergenoms 

men, 3. B. Sfalah ed-Din (wie Saladin), 
mad ed-Daulah 2c.; !A) Bei⸗N. (Mens 

Hub); bezieht ſich auf Geburts⸗ od. Aufent⸗ 
altsort, auf Beſchäftigung, auf den Schutz⸗ 
errn, Stamm od. auf die Sekte, fo daß 

mander 6— 7 BeirNen führen kanu. Dann 

gibt es noch e) Spig-Ren, Iobende u. 

tadelnde, u, enblich Didhter-Nen 

—S— welche nur Dichter in ihren 

edichten zu führen pflegen. S. Koſegar⸗ 
ten in Zeitfchr. für die Kunde des Morgen- 

Iandes 1839, u. Hammer in Altes u. neues 

Morgen!. 1839. ** Die Chinefen haben 

a) einen ZusNen von einem Haufe, aus 

dem Einer der männl. Linie nad) entſprun⸗ 
en ift 657 Neun gibt es in China etwa 

); die Mädchen befommen durch die Ehe 
den Zu Nen ihres Mannes; ”"b) einen Bors 

Nen, fie find nicht feft u. beftimmt, zwar 

werden fie von Eltern u, Vormündern bem 

Kindern ertheilt, aber nach Willkür wieder 
ewechfelt, wenn irgend ein befondrer Vor⸗ 
all in des Kindes Zeben fich ereignet; nur 

wenn Einer in eine öffentliche Unterrichts⸗ 

anftalt od. in ein öffentl. 
er den Vor⸗Non nicht mehr wechfeln, aus⸗ 
genommen wenn 2 Beamten beffelben N=n6 
da find, wo dann der Jüngere ben Nen 
wechfeln muß; *e) einen Ehren Non, aus 
dem Sinne der Worte genommen, bie den 

Zus u. VBor«Nen bilden; 4) einen Bei⸗ 

Men führen nur aus ezeichnete Perfonen, 

entlehnt von ihrem igenfhaften, ihrem 

Geburtsort u. den Ort ihres Aufenthalts, 

Bal. €. Salverd, Essai sur les noms 

d’'hommes, Paris 1824, 2 Bde.; Dolz, 

* 5* den Be —— a Br 3 
. MI. er, Onomatalogie, Erlang. 

1824, rk Sch., Pr., 1. u, Std.) 

Name (orient.), 4) Schreiben, Urkunde ; 
2) als Buchtitel jo dv. w. Spiegel, z. 2. 
SchahsR., Königsfptegel. 

Wäme eines Verhältnisses, ſo 
v. w. Exrponent, ſ. Verhältniß a. 

Wäme, fälscher Rechts.), ſ. unt, 
Fälfhung ». 

Wämedy, Dorf im Kreife Maien bes 
preuß. A Koblenz; am Rhein, bat 
Hafen, in welchem fonft die Pleinen, vom 
Oberrhein fommenden Holzflößen zu großen 
Flößen zufammengefügt wurben; 400 Ew. 
Wämek-Schah, f. u. Sikhs. 

Wämenanschlagenan den Gäl- 
gen (Eriminalr.), ſ. U- Strafe so. 

Wämenfeuer , bei Luftfeuerwerken 
das Feuer, um die Namens üge des Regen 
ten tc. darzuftellen, dem zu hren das Feuers 
wert abagebrannt wird, Es gibt: a) das 
euer, von etwa 4 Linien ftarten 
Hülfen, mit einem Kunftfeuerfag u. Sal⸗ 
peter &h el, Antimonium, je nachdem 
das weiß, pfirfihblüthen od, grün fein 


Amt eintritt, darf 


Wame bis Namsenelf 


si in verfchtednem Verhaͤltn ausgeftopft. 
ie N-nlichter werben mit ihrem untes 
ren Theile an 3 3. lange eiferne Stifte ge⸗ 
bunden u. in ben Umriſſen des auf ein ſchwar⸗ 
zes Bret gezeichneten uchſtaben eingefchla= 
en, worauf man fie vermittelſt einer Feuer⸗ 
eitung aus mit, dur dünnen Teig von 
Branntwein u. Mehlpulver gezognen Baum⸗ 
wollenfaden verbindet. p) Luntenfeuer, 
blau od, grün; befteht aus baumwollenen 
Strähnen mit einem Zeig von eſchmolze⸗ 
nem Schwefel, Mennige, u. 
Grünfpan überzogen. Sie werben in Rins 
nen aus Blech u, mit geglühetem Draht od. 
Nägeln befeftigt, mit Anfeuerung beftrichen 
u. ſtark mit Mehlpulver eingepudert, da⸗ 
mit das Feuer ſich fchnell über ben ganzen 
Buchftaben verbreitet. e) tampenfceuer, 
gläferne J uminationsöllampen, mit wills 
Fürlich gefärbtem Waſſer angefüllt, bie nach 
der Form des gegebnen Buchſtaben aufges 
hängt werden. d) Transparente, Nas 
menszüge, Bilder u. Wappen werben 
auf feine geölte Leinwand 
malt u,, gleih ben aterbecorationen, 
durch dahinter ge Zalglampen mit 
3 0d. 4 Dochten erleuchtet. Das Ganze mit 
Holzihrauben an Säulen befeftigt u, gut 
geftügt, damit es nicht durch den ind ums 
geworfen werben kann. (v. Hy. 
Wämenlose Ges&llschaften, Se⸗ 
fellfchaften zu Handelszweden, wo ber Theil: 
nehmer nicht mit feinem Vermögen u. ſei⸗ 
ner Perfon, fondern nur mit einem gewiffen 


od. Papier ges 


eingefchoffenen Eapitale haftet; bergl. find 
die meiften Handelsgefellihaften, a ca 
tienvereine u. dgl.; vgl. Actien. 
Wämensänderung, ſ. u. Name ır. 
Wämenstag, Xag, der im Kalender 
dem Heiligen, beifen Namen man führt, ges 
widmet ift; in kathol. Ländern ftatt bes in 
proteftant. gefeierten Geburtstags, feſtlich 
begangen. 
Wämensträger (Holgsw.), ſo v. w. 
Disponent 2). 
Wämensunterschrift, ſ. Signa⸗ 
ſo v. w. Akro⸗ 


tur u. Unterſchrift. 
Wämensvers (Poet.), 
ſtichon. So auch: NWämengedicht. 
NWämenswappen, f. u. Wappen, 
Wämenszug, ſo d. w. Monogramm, 
Namöszto, Dt, f. u. Arva 3). 
Wämiescht, I) Marttfl. im mähr. 
Kr. Olmüs, 2 Schlöffer, Fabriken in Tuch 
u. KRafimir; 700 Ew.; 2) (Namiösst), 
Marktfl. an der Oslawa im mähr. Kreife 
Bnaym, fhöne Brüde, Bergſchloß, Tuch⸗ 
weberei; 1100 Ew. 
Volk im Iugdunenfifhen 


Wämo, Borgeb., f. u. Kiufiuz. Na- 
mökn, In 
NWämphio, 
Namphiopülo, |. * 
u, N-fiorden, Fluß u, Meerbufen, f. 
u. Nord⸗Trondhjem. 

Näms- 


Namslau bis Namur 


Wämslau , I) Kr, bes preuß. Rgsbzks. 
darin, an ber Weibe, hat vormalige 
ommende des beutfchen Ordens, vormal, 
———— Hoſpital, Tabaksfabrik, 
tehmärkte; 3600 Ew. 1741 wurde das bes 
feftigte Schloß gefchleift. 

Namu Snfelgruppe, ſ. Mulgrave sb). 
N-hil, $nfelgrup e, f. u, Karolinen sf). 
Namür (pr. 71 14) Prov. in 
Belgien, an Frankreich, Luxemburg, Lüts 
tib u. er. grenzend; bat 97 AM.; 
—— F ennen), zum Theil waldig; 

Iäffes Maas (mit Leſſe, Boucq u. Sams 

re), Mebaigne u. a.; "bringt Haus⸗ 
thiere, Wild, Fifhe, Getreide, Gartens» 
frühte, etwas Wein RR ee Blei, 
Zink, Eifen, Steinfohlen; d Ew., 
* treiben 4* e—3141 fruchtbare Thä⸗ 
ler), Aderbau, Obftbau, etwas Ins 
duftrie auf Metallmaaren, vorzügl. Eifen, 
» Beiteht aus dem größten Theile. bes eher 
maligen rg ee gr Sambre- Maas, ob, 
ber vormal. Braffh, N., mit Theilen von 
Lüttich, Luremburg y. Brabant. Theilt ſich 
in 8 Bezirke, N., Dinant, Philippeville, 
2) (Beid.). Die e emalige Grafſchaft od, 
das Marquifat N. lag zwifchen Hennegau, 
Brabant, Luremburg u, dem Lüttichſchen. 
Das Land war in ber älteften Zeit von 
Eburonen u Tungrern bewohnt, ward 
aber von ben Römern zu Germania se- 
cunda, von ben Franken zu Auftrafien ges 

ogen, Als ältefter Graf von N, wirb 
eranger, Graf von lomme, zu Ans 
fang bes 10. Jahrh., genannt; ihm folgte 
um 982 fein Sohn Robert, ber fih 90 
mit Andern Edlen bem Befehl des Herzogs 
von Lothringen, bie —* niederzureißen, 
widerſetzte. Sein Sohn Albert I., der um 
978 Graf v. N. war, war burd feine Ges 
mahlin engarbe der Schwiegerfohn bes 
Herzogs Karl von Niederlothringen, unter 
dem damals N. ftand, Bon feinen Söhnen 
folgte erft Ratbod (Robert IL), ber 
1013 bei Xirlemont gegen bie Lutticher 
Pämpfte, dann Albert IL, der 1087, gegen 
den —** von Champagne für den Kaiſer 
Konrad II. fechtend, fiel. Ihm folgte fein 
Sohn Albert Ill. unter der Vormundſchaft 
einer Großmutter Ermengarbe, bie 1044 

. Albert III. kämpfte 1047 für Kaifer 

einrich III. gegen Flandern, 1072 für die 

räfin Richila von Flandern gegen Robert 
ben Friefen, 1086 gesen Gottfried v. Bouil⸗ 
Ion u. ft. 1105. Sein ältefter Sohn, Gott⸗ 
fried, ber ſchon feit 1100 fein Mitregent 
gewefen war, folgte ihm; er unterftügte 
ben Kaifer er IV, gegen beffen Sohn 
einrih u. ſchlug Lestern beim Schloß Bis 
et; 1119 befeftigte er feinen Bruder Fried⸗ 
rich gegen deſſen Rival Alexander auf dem 
bifhöfl. Stuhl von Lüttih. 1139 ging er 
in das Klofter, wo er in bemfelben Jahre 
Ihm folgte. fein Sohn Heinrich der 
finde, ber bereits feit 1186 Graf von 

Univerfal»2erifon. 2, Aufl. X. 


Luremburg: (ſ. d. ISeſch. J u) war Er ers 
bielt 1145 die Schirmvoigtei über die Abtei 
S. Marimian zu Trier u. fam darüber mit 
dem Erzbifchof Adalbero in Krieg, ber 1146 
eendbigt wurbe; barauf lebte er lange im 
ieg mit dem Bisthum Lüttih. Da ‚Hein 
rich von feiner Gemahlin Laurentia Peine 
Söhne hatte, fo bisponirte er 1168. über 
feine Befigungen zu Gunften feines Neffen, 
bes Grafen Balduin, Grafen von Senne 
gau, Sohnes feiner Schwefter Adelheid (Ers 
mengarbe) u. Balduins IV. Da ihm aber 
feine 2. Gemahlin, Agnes, 1186 eine Tode 
ter, Ermenfon, gebar, fo änderte er 1187 
feine Erbbeftimmung von 1168 zu Gunften 
des Grafen Heinrih IL, von Champagne, 
bem er feine Tochter verlobte. Der Kaifer 
Friedrich Hintertrieb diefe Verlobung, gleich⸗ 
wohl Bam ber Graf von Champagne nah 
N. u, erhielt die Schlöffer in Lehn, die Bal⸗ 
duin ſchon befaß, u. nur burd.Faiferl. Vers 
mittlung erlangte Balduin eine Aendrungber 
Beftimmungen Heinrichs, in beren Folge er 
die Berwaltung von®. u. durch einen Vertrag 
von 1190 die ganze Erbſchaft feines Oheims 
erhielt, worauf 1191 der Graf von Cham⸗ 
pagne auch bie Heirath mit Ermenfon aufs 
gab. Auch erhob der Kaifer 1188 zu Worms 
ben Grafen Balduin zum Marquis von 
N. Heinrich ft. 1194 (1196) u. in N, folgte 
Balduins V. 2, Sohn, Philipp I. ber 
Edle, jedoch, nad der tejlamentar, Ber 
ffimmung feines Waters, unter en au 
ftehend. Der Graf von Bar, ber 1198 Er« 
menfon, bie Tochter Heinrichs bes Blinden, 
geheirathet hatte, machte Unfprühe auf R,, 
body verblieb N. in dem Bertrag von Dir 
nant 1199 dem damaligen Inhaber, 1202 er» 
nannte ihn fein Bruder Heinrich; der Graf 
von Flandern, ber einen Kreuzzug mits 
machte u, Katfer von Eonftantinopel‘ ges 
mworben var „gun Regenten von Flandern, 
Philipp ft. 1212 u. nun erbielt feine Schwes 
fter Solanthe, Gemahlin Peters von 
Eourtenai, Grafen v9, Aurerre, R. 
1214 erhob Graf MWaleran von Luremburg 
Anfprühe auf N. da er Ermenfon, nad) dee 
ren 1, Gemahle Xo 
langer Streit entipann fi Darüber, weshalb 
gelsnthe 1216 N, ihrem Sohne, p 
I. v, Courtenai, überließ, der in 9 e 
eines Vertrags zu Dinant 1123 im 1) 
von N. blieb. 1226 folgte ihm fein Bruder 
zuende v, Eourtenat, us nach deffen 
obe 1228 (1229) maßte fi feine Schwe⸗ 
fter Margarethe, Gemahlin des Gras 
fen Heinrih von Vianden, das Mars 
ein an, obgleih noch ein Bruder, Kaijer 
alduin II, von Eonftantinopel, u, eine als 
tre Schwefter, bie Königin Zolanthe v. Uns 
garn, ba waren. Diefe ſchwiegen jegt, dage⸗ 
en erhob Graf Ferrand v. Flandern 
m Namen feiner Gemahlin, einer Niece 
Solanthens, ber Gemahlin Peters v, Eour« 
tenai, Anfprüde auf N. u, in einem Ver⸗ 
trag 7 1232 blieb Margarethe in Bet 
vo 


von R,; trataber n⸗ſche Länbderein in 2 
gau u u. Flandern an Pa ab, 1237 
Raifer Balduin H., ihe Binden, nad 
Frankreidy kam, vertrieb fter, 
u.nahm felbft von N. Befig. 
änbdete aber N; an Blan ca, Königim v. 
ranfrei u. Bormänderin Ludwigs IX,, 
un 50,000 —— u. Johann v. ar 
Graf von Hennegau, glaubte fi 
befugt, NR. als erledi A, Lehn — 
Nach mehrern gkeiten ber Grafen v. 
Hennegau mit Frankreich fegte eudlich Lud⸗ 
wig ber ‚Heilige den Kaifer: Balduin I. 
wieder in fei nem Befig, dieſer aber ver 
kaufte N, mit Bewilligung Frankreichs 
an Guido von Dampierre, Grafen 
von $landern. Diefer vererbte N, 1297 
an feinen: ältften Sohn Johann I., weldem 
feine Söhne, 1830 I ohannIl.,18385@ utbdo, 
1336 Philipp HI. u. 1837 "Wilhelm L 
der Reich e, folgten; deſſen Söhne waren 
Wilhelm Il.; Johann 
IIL;,; Dietrich, der 1419 feine 
fhulbeten Güter an dem Herzog Philipp 
den Guten von Burgund um 132,000 
Goldkronen u. die Einna’jnie vom Mar. ui⸗ 
at NR. anf Lebenszeit verkaufte; Nach No: 
* Tode 1421 nahm Philipp N, in Bes 
u. riß es von Hennegau, mit dem es 
er im Lehnsnerus geweſen war) los u. 
brachte es unter dem Lehnhof von Mecheln. 
Ueber das ferure Schidfal N⸗s ß Burgund, 
2 Be: darin, 18 AM., 5 Tantons, 
000 4) Hauptft. des Bezirks u. 
ber Provinz, am Einfluß der Sambre u, des 
PVeberin in die Maas; ift feit 1816 wieder 
arte Feftung mit Eitäbelle auf einem 
—* gebaut, hat 2 Friedensgerichte, 
anbelsfammer, Handelsgericht, Biſchof, 
chöne Kathedrale, 16 Kirchen, 2.Hofpitäler, 
ymnafium mit mit Bibliothef, dem: Labora⸗ 
ann ph — Cabiunet, ſehr viele 
riken, Meſſinghütten, 
Gerbereien, — Fabrikation von 
Leder⸗ und Baummollemvaaren, Handel, 


— 2* I, R., wohl nach der 


ep früh er Namür- 
cum, woraus fpäter N. wurde. vn Ci⸗ 
tadelle wurden im Mittelalter unter ben Gra⸗ 


fen ser: aM befeftigt. 1692 Belagerte Lud⸗ 
San 


*3 u, Habe die Stadt nad 6#, die 


ven nad) 22- u. das Schloß 
nach Fr B ——* Coehorn coinman⸗ 
dirte in ee 1 


I. v. Oranien 

nad Ina. Belagerung 

Globe und Schloß. Na dei hend 

rieden ya x Mantfer, u. w rn 

n j e aber a r 

— ians 11. von Balern, 1701 

—* arls II. 5 un ne 

m wogegen ranz. Truppen ein⸗ 
abanı EWR Sernebanf: st ben Aljirfen 

1715 wurde N, dur 


ae Dee rue a Bei na — 





rver⸗ 6 


"Wanür bis Vaney 


eit u erobert, Ai Deſtreichiſcher Erbfolges 
a 1748 aber im Frieden bot ac 
* gegeben, Joſeph II, Tieß 


deii Aber iereplä Ar fe ii Aut 
3 BE in Pe j 
fiber R 


1794 audy von d 
* — f Bram? 
er * 5 wurd ) ‚ von. dem 


von dem vo \ Wavre ds 
Fe * orpo des Generals 
egem das 2. preuß. Armeecorge unt Gen, 
Bird Hi 20. San tapfer verrheidigt. ; Seite 
„toleder mit engl. Hülfggeldern, u, 
er eijiehüng ber 1 * Eontributionggels 
ber Befeftigt worden. (Ir., Lb, u ) 
Amurre —S — ft. Karolin 

, Mutter bes Atys, f. d. 

Ann ’(dat.), Zwergin, Fu. Zwerg. 

Nanäa salfyr.e per. jöftin, die bald 
mit Artemis, bald mit Pallas u, Aphrobite 
verglichen wird, auch 
mathe Göttin), 


er N. De C. Ri en⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. Comſo⸗ ne- 
cionideae De C. Arten: ill 


. perpusilia, 

in Eorfifa, 
Nänas (etrust. Myth,) fo v. 10. Nanus, 
NWänas, 1) Dorf, f. u, Haibudendi- 


fitict; 2) Biveig ber julifchen Alpen im 


illyr. Hr. Adelsberg. 
u Vorgebirge, Bai u. Stadt, 
f. u. Nipon an. ır. 
NWänca, die Brodfrucht ; bie beften Sor⸗ 
ten: N. Barca u. N. Pap 
Wänclall, Sufel, f. u, Wättad, 
NWancöv > Intel, ‚u. Nikobat ı. 
Näncy r. Rang ), 1. B 
Es 33533838— 

; au es Bezit u an 
ber Meurthe, Sig bes — ten u Ber: De⸗ 
er behörden, eines Biſch def, an⸗ 

lsgerichts u. konigl. Gerichtshofs; ie Alt⸗ 
ftadt iſt nicht fhon, die Neu abt dage= 
not ſchön gebaut, breite Straßen, große 
Di: ge entsoplok, fonft mit Statue 
wige XV, u. mit —5— 
Carriere, mit & 39 
—* durch Statuen gefchmuͤktem Sum 
er 9 ern! * BE 
aufpielhau ne 
mit Grabmal Karl [6 des 


* Akademie ceum, 
Künfte u. Wi enfeufen mn 


HH ek 
—— Cabinet, I 
gesit ten in Kattıt u. 
bat, ‚ Papier, Lichtern (as ſehr 
Aue Bi ers 
orraine), 


sähe) — gi 
w, 
sten. Geburtsort € of ende 
5 =. 3 yülre), "id rs 
Mai “48 de 
erille 


Jahrh. nur % Be.) 34 bertau 


Weder 





— — 


Nancy, Abricose von bis Nankin 


Drogo mit Gebiet gegen bie Herrſch. Les 
— une = Salines — Date 
thias L. Gerzog v. Lothringen, ber es zu 
er Reſidenz machte; obſchon ed bis zum 
e bes. 18, Jahrh. bei den Grafen von 

Champagne zu Lehn ging. ‚1475 wurde N, 
von Karl dem Kühnen v. Burgund erobert 
u. ber Herzog Rene v.- Lothringen verjagt, 
zwar gewann er N, 1496 wieder, aber ſo⸗ 
gleich. belagerten es bie Burgunder wieder. 
Die Schweizer u, Rene v. Lothringen: rück⸗ 
ten vereint zum Entfaß herbei u, am 5. Ja⸗ 
nuar 1477 fam es zur Shladt, in ber bie 
Burgunder gänzli geſchlagen wurben u. 
Karl d, Kühne jelbft blieb, f. u. Burgund 
(Gefh.) mn. Reneé machte einen Theil des 
Wahlplages zum Todtenader der Erſchla⸗ 
genen, u, ließ eine Mauer um ihn führen 
die noch ſteht. René u, feine Nachfolger 
bauten nun an N, eine neue Stadt an. 
Herzog Heinrih I. von Lothringen voll« 
endete biefen Bau, fein Schwitgerfohn 
Karl IV. mußte N. von Franzofen beſetzt 
Ko: u. als er durch den pyrenälfchen 

rieden wieder in Beſitz beflelben Panı, 
mußte er es 1661 ſchleifen. 1670 befesten 
die Franzoſen unter dem Marfhall v. Cre⸗ 
qui wieder, befeftigten es von Neuem u. 
befamen es im nimmwegenfhen Frieden ges 
gen Toul abgetreten. Im ryswider Fries 
den gab aber Ludwig XIV. N, zurüd u, ges 
ftattete die Beibehaltung der Befeſtigun 
ber alten Stadt, unter der Bebingung, dad 
die neue, fo wie bie Außenwerke der alten 
gefchleift würden, Als ihm Ludwig: jedoch 
fpäter eine franz. Befagung anmuthete u, 
aufdrang (f. Spanifher Erbfolgefrieg »), 
verlegte Karl IV. die Reſidenz nad Zünes 
ville, wo er audy blieb, obfhon ihm N. im 
badenfhen Frieden 1714 wieder eingeräumt 
wurde. 1933 wurde Herz. Kranz v, Lothrin⸗ 
gen von Neuem durch die Franz. verjagt, u. 
biefe befamen durch den wiener Frieden N. 
u, ganz Lothringen in Befig; Stanislaus 
Leczinsky, ses v. Polen, refidirte num zu 
N., u, ft. bort 1766. (Wr.u, Pr.) 

NWäney, Abricöse von 3 Abri⸗ 
cofenbaumt · 

Näncyer Lichter, ſ. unt. Talg⸗ 


lichter. 

Näneysäure, fo v. w. Milchſäure. 

Nända (Nandäna, ind, th. ), 
V Indras Garten auf Meru; 2) der Gar: 
ten bes Bubdha Sakreia auf dem Miennto, 
mit jenem eins, Im diefem Garten ift ein 
berrliher See u. wachſen bie köſtlichen Blu: 
men von. der Größe eines Wagenrades, 
welche bie Nats in ihr Haar flechten. 3) 
Pflegevater des: Krifhna, Gutsbefiger in 
Gokol, bei bem die erfte Gemahlin Rodni 
des Wafudewa wohnte. Des N, Gemah 
war Divbha —* vgl, Kriſchna. 
4) Stifter einer ind. Dynaſtie um 1300 6. 
Ehr., f. Indien (Geſch.) 18. (R. D. 

NWändelstadt (Nändtstadt), 
DMarkefl, im Landger, Moosburg des Baier, 


Nandina (N. att. 
aus ber nat. .. e, 
berideae Rehnb, , rd, L. Art: 
n. domestica, japan. Strauch. 

Nändor - Ispan, in Ungarn fonft 
et: Reichspalatin, ſ. unt. Ungarn 
(Geſch.) 10. 

Nändu, fo d. w. Strauß, amerikan. 

NWänek Sikh, geb. 1469 zu Talwendy 
in Labore, Kſchetri, Stifter der Sekte der 
Sitys, ft.1559 zu Kartipur Dehra u, ward 
im Bette des Navy (Hydraodes) begraben, 
f. u. Sikhs, vgl. Lahore 1a 

Wanemine, Berg, f. u. Se⸗tſchuen «. 
NWänenin, Gebiet, f. u. Kuansfis. Na- 
neyänfu, Stadt, fo v. w. Nanyang, ſ. 
u. — . NWänfi, fo v. w. Namphio. 
Nengänfu, Stadt, ſ. u. Kiang- Sir. 
Nangasäki, Stadt, f. u. Fifen. Nan- 
gäto, Fürftenthum, f. u. Nipon ım. 

NWänger, Säugthier, f. Gazelle 2), 

Nan -Mäi, oO v. w. Nan⸗Hai, ſ. 
u. Chineſiſches Meer. 

Nängis (fpr. Nangſchih), Stadt im Bzk. 
Provins des franz. Dep, Seine u. Marne; 
Schloß mit Park, Strumpfftriderei, Mis 
neralquellen, 2000 Ew. Hier Gefecht am 
17. Februar 1814 zwifhen ben ſiegreichen 
Franzofen unt. Napoleon u. 8 Div. wi 
unter Pahlen, f. unt. Ruſſiſch⸗deutſ 
Krieg is. 

Nänglu, Stadt, f. u. Huspe, Nängo, 

—* u. —— 1 9.4) 

ca - Gazelle > 

Ai (d 1 ſüdliches Meer), f. unt. 
Ehinefifhes Meer. Nanhianfü, f0 v. w. 
Nanyang, f. u. Honan s. 

Näni (3ob. Bapt. Des Kafpar), 
geb. 1616 zu Venedig; 1 Senator, Ge 
fandter am franz. u. am wiener Hofe u. 
1661 Procurator von St. Marcus; ft. 16785 
f&hr.: Historia della republica Veneta 1618 
— 71, T. I, Vened. 1662 od. 76, T. HI (von 

einem ind Anton, herausgeg.), ebd, 
679, 4.5 2 Bde., ebd, 1686, 

Nankangfü, Stadt, f. u. Kiang«Si ». 

Nan-keng, 1455 — 1408, Ehr, Kais 
fer von Ehina, f. b. Da) 

Nänker, Bifhof, |. Schlefien (Gfch.) a. 

'NWänkin (Nänking), Stadt, fo dv. 
w, Kiangninfu, 


NWänkin nking), '2) urfprüng» 
lich oftind,, — — San 
eivebtes Zeug, größtentheild von erbsgel⸗ 
r (4 Elle breiter 7—8 Ellen ungen, doch 
auch von rother (4 Elle breiter, LI—I2 lan⸗ 
er), weißer, grauer, blauer od, brauner 
arbe, ?Der echte oftind, od, chineſ. 
erbsgelbe N, behält feine Farbe, wenn er 
auch noch fo oft gewaſchen wird; man er- 
kennt ihn daran, daß er bier u. da fehlers 
haft roſenrothe Faden hat. Die beften wer⸗ 
den in Nankin felbft verfertigt, bie vor- 
zügl, ug find die Compagnteien 


In Rußland heißen biefe Sorten N.: Kis 
taik a. "Früher meinte man die gelbe Farbe 
Bäme daher, weil er von Gossypium religio- 
sum gewebt fei, nach neuern Nachrichten ift 
die gelbe Farbe aber —28 von der Far⸗ 
bung defjelben mit ber Bablah, ob. ben 
ten einer rt. Diefelben wer⸗ 
ben gekocht w., wenn ſich nidt mehr Dlas 
fen zeigen, aus dem Waſſer genommen. 
Sie geben nun theild eine dauerhafte gelbe, 
theils eine ber aus den levant. Balläpfeln 
gewonnenen, ähnliche fhwarze Farbe. Die 
preuß, Regierung bat bie Bablah zur öffentl. 
Kunde gebracht u. zur Anwendung yo 
ben ermuntert. *Der europ. N. ift glatt 
u. geköpert, von allen Farben geftreift, mes 
lirt, geflammt ; man nimmt bazu fcharf ge⸗ 
brebted baummollnes Garn u. fenbet fie, 
Re: gemuftert u. unecht gefärbt, nad 
merita. Die vorzügl. Sorten engl. N=$, 
bef. in Mandefter gewebt, find: Elous 
ded>N. geflammt u. jaspirt (bie feinges 
flammten beißen Grandurells); Stri- 
ped⸗R., ——— Eroßcludet, jas⸗ 
er Twilled, mit gelöperten Streifen; 
willebcoloured, mit geföperten Streis 
fen von verfchiebner Farbe; Checked and 
Twilled, die Streifen geföpert u. Würs 
fel im Eintölas; Zwilleb over (All—⸗ 
Zwilleb=N, od. Florentines-N=6), 
boppelt geföperte N., deffen Kette Twiſt 
ift, der tmfälap aber aus MWeftgarn abs 
wecfelnd über äben ber Kette, fowohl 
auf ber rechten, als audy auf ber entgegens 
gefegten Seite gebt; bie Doubles-Flo« 
rentines find die dichteften, ftärkften u. 
theuerften aller ganz baummwollnen Nos in 
Deutſchland, fie beißen auh baumwolle⸗ 
ner Caſtmirz Dimity-N=86 find wie die 
Klorentines gewebt, nur find die Streifen, 
bie fie bilden, balb umgewandt; Weawes 
rets, wellenförmig geftreift u. gemuftert, 
eben meift nad Stalien u, ber Levante; 
— ſolche, deren Streifen, Mus 
er u. Farben nah der Mode od, einer 
neuen Idee des Kabritanten abwechſeln. 
Hub balbfeidene N, (SilE-N,.) bat 
man. Diefe nahgeahmten N, find durch den 
jest ſehr wohlfeilen edhten weniger gewöhns 
lid geworben u. gegenwärtig ift ber ganze 
N. außer Mode. 2).So v. w. Nantin= 
ſeide. (Fch., Pt. u. Hm.) 
Nankinöt, auf Nakinart, jedoch aus 
erem Garn u. nicht fo dicht gewebtes, 
aummollenes Zeug, weldhes Elberfeld, Ber⸗ 
lin u. Sachſen liefert, u. wovon es glatte 
u. geföperte, —— u. geſtreifte, in 
verſchiedner Feinheit, Breite u. Laͤnge gibt, 
Wänkinseide, ſ. u. Seide, 
Nänlinggebirg, f. u. China s. 
Nänna last. Myth.), Afin, Nefs Toch⸗ 
ter, Gemahlin Baldurs, f. u. d. 
Nännanpfel, gelb u. rotbgeftreifter 
Winterapfel, 
‘- MNänncstad, Kirchſpiel, f. u. Chri⸗ 
ſtiania 2), 


t 


Wankinet bis Wanterre. 


„yennets (a.'@eogr.), fo v. w. Ras 
NWannötte, Diminutiv von Unna, 
NWänni, 1) (®eronano, gen. Poco 

e buono, weil er von feinen Freunden zu 

mehr. Fleiß ermahnt, zu antworten pflegte: 

faccio poco e buono. 2) (Giovanni), 

f. Ubine. 3) (Giovanni), Dominicaner, 

geb. zu Viterbo 1482; feit 1499 Magister 

sancti palatii; durch bie Herausgabe mehr. 
älterer verlorener u. von ihm untergeſche⸗ 
bener Schriftfteller, weldde er zu Mantua 

entdeckt haben wollte, berüchtigt; ft. 1902, 

Opera, Ron 1497, Fol., Par. 1512, Fol. 

u. 1515, Fol., als: Antiquitatum variorum 

volumina XVIL., enthalten bie meiften biefer 

Falſa. Lt. u. Fst.) 
Wänniestein (Namiefdhterftein, 

Min.), fo v. w. Quarziger Sandftein. 

- Nänning, fo v. w. Ranenin, f. u. 

Kuanfi s. 

Nannini (Angele), fo v. w. Firenzuola. 
Nännon (fr., fpr. snong), fo v. mw. 

Beine Anna. on». Ei. Dick 
Nännus, um v. Chr. { 

der Segobriger, f. u. Marfeille. * 
Nänny (engl., ſpr. Nänni), Verkürzung 

des Namens IN Bank ), PR 
Nanödea (N. s), Pflangengatt. 

aus ber nat. Bam. Elaeagneae Co. Art. 

N. muscosa, auf ben Sandwidinfeln. Na- 

nödes (N. Lindl.), Pflanzengatt. aus 

der nat, Fam. Orchideae, Vandeae Lindl. 

N. discolor in Brafilien, Nanoph 

Se Less.), Pflangengatt. aus ber nat. 
am. Chenopodiaceae. Art:N. ——— 

.unt, 


Nan- inef. Geſch.), 
Peer (hinef. Geſch.) 


Nän-Pi, Fluß, f. u. Maykaung. 
Nanguin, {0 v. w. Nanlin, 
Nänsecud, Volksſtamm, f. Rorbwefts 

tüfteı. Nänsemeond, Eanton u. Fluß, 

f. u, Virginia o. 

Nänsi-siak (Staatsw.), f. u. Tibet ar. 
Nansöüty (fpr. Rangfut, Etienne Ans 
toine Marie Champion Graf v.N.), geb. 

r Bourbeaur, trat 1785 als Lieutenant in 
ie Infanterie; 1788 Staatscapitän bei der 

Eavallerie; nach ber Revolution ftieg er raſch 

2 Oberftlieutenant u, Oberft, warb 1798 
rigabe=, 1808 Divifionss u. 1813 Eolo- 

nelgeneral ber Dragoner., Mit Moreau 

machte er ben Belbzug in Deutihland, mit 

Leclere in Portugal, befebligte dann unter 

Mortier die fhwere Eavallerie 1805—5 in 

Dannover, dann biefelbe in den Feldzügen 

1805, 1806 u. 7, 1809 u. 12, 1813 u. 14 u. 

trug mit = zum Gewinn der Schlachten 

von Ulm, Aufterlig, Wagram, Friedland, 

Mofbait (wo er verwundet ward) ꝛc. bei, 

u. leiftete bei Leipzig, Hanau u. in ben 

Gefechten in ber Champagne Vorzügliches, 

Nah Rüdkehr der Bourbons ward er Ca⸗ 

pitänlieutenant ber 1, Compagnie der Mous⸗ 

quetaires=@arben; ft. 1815. er 
Nänterre (ſpr. Nangtärr), Marktfl. 
an 
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ber Seine im Bzk. St, Denis des franz. u. von Pius IT. beftätigt, die in der Revo⸗ 
‚ Seine; Hanbel mit en, Schwein- Iution*in die noch vorhandnen —5—— An⸗ 
&, Paſtetenwaaren u, dgl. nach Paris; ſtalten verwandelt wurde. 1598 wurde zu 


Nän es. (fpr. Nangt), M) Bezirt im 
Ben IE Nieberloite; 35) DOM, 


„DD 
Em. Hier auf. ber Folg. bi 
iron a SL. f 


von N., Balter Miineralquell, kohlenfaures 
Gas, falzfaure Pe ; falzfaures Na: 
tron, ſchwefel⸗ u. lenfaure Magnefia, 
kohlenſauern Kalt, Eifen u, Thonerde ent⸗ 
Balte a a 
.3:&t. Philibert, 2200 Ew.; 
Ballet; 8000 Ew,; Lorour le Botte— 
reau, Beinbau, Ew,, Marttfl.; Cliſ⸗ 
fon, 2400 Ew,, 2egt, 1500 Ew., Mache⸗ 
coult, 3000 Ew. 8) Haupt ft. des Depart, 
u. bes Bike, an ber Loire (mit 12 Brüden), 
der Store u, Erdre, alt u. winklich gebaut, 
mit anfehnl. Borftädten, die fchöner u. uw 
ftädtifher als die Stadt find, ſchönen Spa⸗ 
iergängen, Kaien, 11 Plägen, Hafen 
(eted ommen bie —— chiffe von 100 
oire nur bis Paimboeuf 

.3 —3* eines Suffraganbiſchofs u. des 
63 er Departementalbehörden, eines 
ribunals, eines — — Inſtanz 
von 6 Friedens erihten; Kathedrale mit 
2 Thürmen, Grabmal bes legten Herzogs 
von Bretagne, Franz II., 16 andre Kirchen 
(Ricolaitirde mit Glasmalereien, Kars 
meliterfirde), feſtes Schloß, Rathhaus, 
re Theater, Börfe, Münze, 
efellfchaft der Künfte u. Wiffenfhaften, 
Gewerbichule, Lyceum, dem. Laboratorium, 
Schule für Chirurgie u. Anatomie, für 
Schifffahrtstunde, für Hebammen, 8 Salles 
d’Afyle(Kleinfinderbewahranftalten), mehr. 
öffentl. Bibliotheken, Mufeum, mit Kunfts 
—— u, Naturaliencabinet, botan. 
arten; —— (Hötel-Dieu u. großes 
Hofpital St. Jacques), Getreide- u. Lein⸗ 
wanbhalle, Fabriken in Baummollentücern, 
Zwift, Kattun, Hüten, Leber, Marokin, Flas 
nell, Zuder Eeilerwaaren, bef. Taue, Pfeis 
fen, Porzellan, Bayence, Glocken, Kanonen, 
Blaswaaren, Weineffig, gebrannte Waffer, 
Bürften, Leinwand, Eifen- u. Kupferwaa⸗ 
ren, treibt Fifcherei auf Sarbellen, Salz- 
hlämmerei, anfehn!. Handel (auf etwa 
Schiffen) mit den Fabrikaten u. Landes» 
ae 


onnen auf der & 


olonialwaaren, bef, mit Afrika. 
‚oo Ew. 3) (Geſch.). N, ift die alte 
Civitas Namnetica (C. Namnetum, Condi- 
vicnum), die Stadt der Namneter im Iug« 
dun. Gallien, 879 wurde N. von ben Nor⸗ 
mannen erftürmt, biefe aber nach wechſeln⸗ 
den Schidfalen 952 
Wilhelm dem Eroberer, Köni 
Sand, eingenommen u,zerftört. Im Mittelal⸗ 
ter war N. die Refi en; ber Grafen u. Her⸗ 
öge von Bretagne, die auch zum Xheil in 
er bafigen Kathedrale begraben liegen. 
1460 wurde die Univerfität von Franz 


Il., Vegtem Herzog von Bretagne, geftiftet 


von Eng⸗ 


vertrieben. 1388 von. 


N. das berühmte Edict von N. von Kos 
nig Heinrich VI. gegeben, woburd ben Pros 
teftanten in Frankreich Religionsfreiheit ges 
attet wurde, f. unt. Bugenotten za, das 
jedoch 1688 widerrufen ward, f. ebd. m. 
Hier fanden aud die berüchtigten Noyaben 
({.d.) während 1793 u, 94 Statt; f, ı, Cars 
rier, vgl. Franz. Revolutionss. (Wr.u.Pr. 
Näntes- Brest Känal, Kanal in 
Frankreich, verbindet beide Orte, ift 44 MI. 
lang, angefangen 1806, oftet über 42,500,000 
Fr. Ein Arm deffelben, Blayet (Blavet), 
führt von Pontivy nah Hennebon, ko 
ne. Mill, Fr., ift T MU. lang, Leöffnet 


Nantöser Wöäine, leichte, weiße, 
franz. Weine au der Loire; befte Sorten 
find: Mosniere u, Valette, häufig nad 
Holland u, in den Norden ührt. 

Nänteuil (ſpr. Nantölj, Robert), geb. 
1630 zu Rheims; Paftellmaler u. Kupfer» 

echer, malte u. ſtach die Bildniffe Ludwigs 

IV. u. feines Hofe, bef. das Eolberts. 
.. zu 288 Bildniffe von ihm; ft. 1678 
zu Paris, 

Nanteüil leMäüdouin (ſpr. N 
tölj lõ Hoduäng), -Stabt im Bi. Senlis 
bes franz. Depart. Dife; Schloß, 1700 Ew, 

Nanthilde (Nanthildis), Gemah⸗ 
Iin Dagoberts I., Königs der Franken (f. 

un [Bei] 21), wen an Tode 

egentin für ihren unmündigen Sohn Chlod⸗ 
wig IL, f. ebd... N. ft. 642, 

Nantiköke, 1) Bezirk u, 2) Fluß, f. 
Delaware u. N-ker, Bolksftamm, |. u, 
Indiana », Maryland s, Miffouri dd). W- 
kische Spräche, f. u. Ameritanifche 
Sprade 6. u ne” Fluß, f. u. 
Menam. Nänto, Marktfl. in ber vene⸗ 
tian. Prov. Vicenza; 2300 Ew. Wänt- 
schang, Stadt, f. u. Kiang- &i s. s 

Näntun (fpr. Nangtüa), 1) us: im 
franz. Depart. Yin; 144 Om, 54 Ew, 
2) Hauptft. darin; Hofpital, Gerbereien, 
—— Seidenmühle, Webereien in 

— u, Nankins; 4000 Ew,; 3) 
See dabei. 

Nantuätes (a. Geogr.), Alpenvolt im 
narbonenf. Gallien; an ber Rhone bis zum 
Lacus lemanus. 

NWäntuket, Infel, Stabt, Beet 
Maffahufettön. Näntuxet, Baiu, Fluß, 
f. Neu » Serfey ». i 

Näntwich (fpr. Näntitfh), Marktfl. 
in der engl. Prov, Ehefter, am Weaver u. 
dem großen Kanal; Salze, Käfe« (berühmt), 
Baumwollenwaarenbereitung; 4000 Ew, 

Nänus dat) 4) Zwerg; ®) zwergartig. 

Nänus (d. i. Umberirrender), angeblich 
ber Sohn des. Teutamides, griech. 
Ulnffes eg — von er 
wo er u niebergelaffen Haben foll; 
vgl, Etrusfifche Religion u 


‘ 


230 Nanusa bis 
7 üsa, [2 ” indanao 
' — a ER 


Ehina, T. £, (Geſch.) 1% 
ang-fu, Stadt, f. u. Honans. 
Anyong, Stabt, f. uü. Canton ». 
Na ros (gr.), fo dv. w, Neokoros. 
—— 
elle; j. Grie e t 
BJ) (rift. Ant,), fo v. w. — * 
0000: Da * u. —5* 10, 
ü pr. Nauhr), Marktfl, im 
Pr Deulens bes franz. Depart. us ; 


\ tra Bot, m —— 

a Hr., Muth. ymphen ber 
— eg‘ * ya 

pagedi, Herrſchaft im mähr. 

Kr. Hradiſch; 2) Marktfl. darin; Schloß, 

Dechantkirche, Weinbau, Sauerbrunnen (wes 

9 benugt); 2500 Ew, Napakiäng, 

N, f. u. Lileio ». 

Apal, and, fo v. w. Nepaul, 

Naparima (Anna Parima), Stadt, f. 
u. Trinidad u. Wäparis (a. Geogr.), 
Nebenfluß der Donau in Seythienz j. Ards 
ſchiſch n. And, Proava, 

Näpata, Stadt der Blemyer, in Ae⸗ 
thiopien, Reſidenz ber nub, Königin Kans 
take; Petronius nahm es ein; jeitdem ver⸗ 
fe es; Ruinen von N. am Berge Berkel, 

ÖtbL. von Merame, 

Näpaul, tand, fo 9; w. Nepaul. 

äpe, nad Oben Zunft ber Kraller; 
ausgezeichnet durch lange, ſchnabeiformige 
Ein auze, od. mit Knohengürteln gepans 
zerten Leib, Dazu bie Gattungen: Or- 
— Tachyglossus, Tolypeutes, 

asypus, als Haut=, Zungen, Obren= u, 
Augernap. Als Nafennap fteht vielleicht 
Pämphractus. 

Napellkraut(N-sturmhut),Aco- 
nitum Vapellus. 
rt B) eintiefes Gefäß, z. B. Milch⸗, 

e⸗ Blumennapf; 2) (Bst., Urceolus 
De [); Peine, häutige, od. Enorpliche, den 
rufen € 


Vutang er fe sepnze Di 
ang bes els geöffnete BI “ 
B,. F Carlex). . fe @ 


Napf, Berg bei Luzern, f. db... 
meusen (Bot.), f. Nebenpflans 
zentheile aı.e). Kunpie Ureeolaris, 
einen Napf od, Becken ähn db. 
—— — ſo v. w. Gediegner Ar⸗ 


Näpfkraken, f u, trafen B). 
Näpfkuchen, |. u. Kuden ». 
BApferbMäkäter, fo v. w. Schutz⸗ 

— »schnecke, fo v. w. Schüffels 
nede. # 


J hae 2* —S—— Pomeran⸗ 
— — aphdehjdsäure, ſ. u. 


Näphilos (a, Geogr.), füdl. Neben- 
ei Mlpdeos in — — 
a / natüsl, ar Del, fin» 


I 


N 
‚Bifche 


Naphthali | 

bet ben Erdformationen, in 
— ae von Steintohlen⸗ 
lagern, von Vulkanen ꝛc., quillt entweder 


zugleih mit Waffer, u. auf diefem fhwims 
mend, od, auch unvermifcht, zum il in 
fehr großer Menge, wo man dann bie W- 
quellen in Brunnen faßt, in Perfien, an 
ber NWKUftE des kafp. Meeres, wo 109 NW - 
brunnen monatl, an 20,000 Pub N. Tie- 
follen, u, wo N=quellen fortwährend 
rennen, in OIndien, China, am Befuv, bei 
Parma, Modena, in der Auvergne, bei Te- 
Be ‚ bei Zelle im — im 
aß, Tyrol, Schweiz ıc. *Die reinfte 
Sorte (eigentliches N.), bef, in Pers 
fien vorfommend u. felten unverfälfcht in 
ben Handel fommend, ift gelblich Hon 0,1 
ec. Gewicht, aromat., eigenthüml, Geruch, 
ehr entzündlich, löſt fi in allen Berhält- 
niffen in wafferfreiem Alkohol, Aether, 
ten u. flüchtigen Delen, nicht in Waffer, 
löſt andre Harze, aub Kautſchuk auf, hin⸗ 
terläßt bei der Deftillation mit Waffer nur 
wenig Rüdftand, "Eine geringere, bur 
er. verunreinigte N. * das Steind 
(Bergöl, Petroleum), braunroth, von O, 
—Oss ſpec. Gewicht, hinterläßt bei der De- 
ftillation mit Waffer viel von einer brau- 
nen, barzigen ig Ohne Waller bes 
ftillirt, verharzt der größre Theil u. brennt 
an. &s verhält fihb übrigens wie das M,, 
beſ. wenn es durch —— ereinigt 
= Auf dieſes wirken — u, 
alpeterfäure nicht zerfegend, wodurch eine 
ee mit Terpentindl leicht zu ent⸗ 
beden ifts Chlor verbindet fih bamit umter 
Salzfäurebildung zu einem Öligen Körper, 
Alkalien u. Kalium wirken nit darauf, 
weshalb letztres in demfelben aufbewahrt 
werden Pfann. Die chen. Analyfen varliren 
ri 85,.—86,41C u. 1,3 —Zı: H. In 
er Mebicin wird das Steinöl felten zu 
wenigen Tropfen innerlich, äußerlich in Sal⸗ 
ben in den Unterleib eingerieben gegen Würs- 
mer, bei Gichtknoten, Lähmungen, 48 aber 
gegen  Froftbeulen angewendet, Berg⸗ 
theer, am Niederrhein, aud in Hannover 
vorkommend, enthält einen, dem * 
ähnlichen Stoff, u. ein, dem Steinöl fehr 
nahe fommendes Del, von Bouffingault 
Petrolene gen., das fi wenig in Alkohol, 
leicht in Aether Jöft, mit Teuchtender nd 
brennt, aus 88, C, 11,s H, od, Us 8 bes 
fteht, ut. 0,00 fpec. Gew. bat. Der Bergtheer 
wird bef. zu Afphalte Cement benugt. 9 
(Chem.),‘fo dv. w. Aether 4). (Su 


alpeteräther, f. u. Salpeterfaure Salze, 
M. later 


Schwefelät f. Aethyl . 
A—— f. unt, Agurtſchins⸗ 
feln. 


er 
von Jofua Beftimmt rbhell 9* * 
m 


NWaphthalidam bis Naphthalin 


ET: 

on.» In diefem Stamme 

Sowohl der Segen: Jakobs 
n dem Staume: ſchnelle u. große Aus⸗ 

breitung. Das Erbtheil des Stammes: war 

das Baterland,der Apoftel, 3) Gebirg in 


küche de on; ſ. P 
Dſchebel Sſeffad (Szaffad). 
Naphthalidäm ,. u. —*25 
Naphthalsn | (‚Steinkoplentam- 
pher),!— Gin Ho; Atomgemwicht: 814,205 
nerft von Garden, dann von Kidd im 
teintohlentheer.ientberdt, aber auch durch 
bie trockne Di tion vieler anbter organ. 
Stoffe bei ſehr bober-Xemperatur. fi) bil⸗ 
dendes Product. Wird bargeftellt durch Bes 
bandlung des, von zur Hälfte ‚abbeftillirten 
Steintohlentheer übergegangnen Dels mit 
Ehlor, chen des hierbel ganz ſchwarz 
geworbnen Dels mit Waſſer u. Sa dure, 
Deſtillation bis zur Verkohlung, Abkuhlung 
des Deftillats. bis auf —10° u. Abſcheiduug 
des Dels von dem ſich abf 
ches durch Abwaſchen mit Weingeift 
Pruftallifiren aus heißem MWeingeift gereis 
nigt wird. Es. bildet weiße, filberglättzende 
Blaͤttchen od. Nabela, die bei:79* elzen, 
bet: 212%. tochen, nu unverändert uͤberdeſtil⸗ 
firen, mit heller Flamme brennen, ſcharf 
aromatifch essen; fliederähnlicdh riechen, 
fich wenig in kochendem er, leicht in 
Alkohol, Aether u. Oelen löfen. Spec. Ge⸗ 
wicht: 1,0... Geht mit mehrern Sauren u, 
mit Eblor eigenthüml.)Verbindungen ein, 
: A) Mit Schwefelfäure. Wenn man 
die, bei 9 Wärme bereitete, gefättigte, ſy⸗ 
rupsdide Auflöfung von N. in Schwefel⸗ 
fäurehybdrat, aus. der Luft Waſſer anziehen 
läßt, od, ein wenig Waffer zufegt, fo erftarrt 
Diefelbe zu einer Feten, fi gen 
Maffe , die, unter einer Glode auf einem 
Bimppitcnanblodneng en ek blaͤtirig kry⸗ 
frallinifch wird, u. aus einem Gemenge von 
erfreienn Säuren: Neunter ſchwe⸗ 
ey —— 
äure befteht. Ya) «N-unterschwe- 
felnäure, aus dem Bleifalze biefer Säus 
zen'bargeftellt, u: im leeren Raume über 
Schmwefelfänre getrodnet, bildet eine farb> 
lofe, harte Eruftallin. Maffe, enthält nad 
Regnault 3 At: Waſſer, ſchmilzt bei. 100%, 
exftarrt nach dem Erkalten wieder kryſtal⸗ 
liniſch, wird bei höherer Temperatur zer⸗ 
eist, iſt im Waſſer leicht löslih, an der 
ft: ießlich, ſchmeckt bitter u. fauer. 
Die fung im der Wärme abgebampft, 
wird erſt gelb, dann braun, “Shre, bis 
—ö —— ſind in Waſſer, zum 
auch in Alkohol loͤslich; ſchmecken bit⸗ 
ter, metallifch, verbrennen an der Luft, erhigt 
mit Flamme. "N=-unterschwefel- 
saures Blöioxyd. Benndie Auflöfung 
des oben erwähnten trocknen Gemifches der 
beiden Säuren in Waffer gelöft u, mit koh⸗ 


231 
Ienfaurem: Bleioryd gefättigt wirb, fo bils 
eds neben Athwefeljaurent, —54— 
—5——— 
nad dem Abdamıpfen burdh Alkohol 


wird. — Ce Bis „Sr Di Eryſtal⸗ 
üfirt in ſchuppig verwebten Blattchen ob. 
fi) glimmerartig ſpaltenden Kryftalle, A⸗ 
unserschwefelsaures ——— — 
ftallifirt aus Waſſer in kleinen Schuppen, aus 
Alkohol, in ern, burcfichtigen , gläns 
enden, an der ar verwitternden Blättern, 
arabni erhielt. bet Sättigung ber ung 
des N. in Schwefelfäutehydrat mit Baryt, 
ein beim Erhigen nur verglimmendes 
u. ein andres, weldes nach ihm, durch Bers 
legung barztiftellende Mefchivefelfäure ents 
bält, die lösliche Salze gibt: *b) Naph- 
thinuntersehwefe re — Cu 
HsO, Sı Os bleibt mit Bleioryb verbunden 
f. ob. s), von Alkohol ungelöft, wird durch 
fegung. mit Schwefel= od. Schwefelmaf- 
erftofffäure aus diefer Verbindung getrennt, 
It im Iuftleeven Raum en barges 
[kt, eine, etwas Bräumliche kryſtalliniſche, 
an ‚ber Luft dunkler werdende, ‚nicht zer⸗ 
fließende, in Alfohol löslice Daffe, Shore 
Salze lofen ſich Leicht ih u A 
Alkoyol, Eruftallifiren ſchwierig regelmäßi 
®2äßt man zu fchmelzenden Mi’ 
bildet. * dad, Tai Ä he Fl 
e ſyru e rot ⸗ 
ſigkeit, welche bei —— Sättigung, 
außer etwas freien N,, SulphosM, u. 
Sulpbonaphthalid enthält, Bierfich-vers 
einigt beim Sieden der Maſſe mit ' 
bis zur Verflüptigung des freien Nas, ale 
ein talgartiger Körper abſcheiden, u. durch 
ge er Alkohol getrennt: werben. 
Sulpho:R. = Ca». Hi O⸗Berz. ldft 
16 in or * —— run 
vm geruch='u, ge nt 
20, erftarrt 
»fehr 


weiner feinen beim 

en feh —* werbenden 
Das Sulphotaptbalis — Cu Haos 0, 
loͤſt ſich —* wenig in Weingeiſt, iſt geruch⸗ 
ug acklos 


achmacklos —— ei 100, 
"Wird das N, nit: iwafferfreier Schwefel⸗ 
fäure überfättigt, fo entſteht Glutinuns 
and yri! ure, die man  burd Saͤt⸗ 
tigen mit Natron u, Zerie er. mt Salyfäure, 
Trocknen der erhaltnen braunen; pechartig 
zähen:Maffe, bis zum Verjaͤgen der Salj- 

e,.2öfen in Ammoniak, Behandeln mit 
feizuder, u. endlich mit Schwefelwaffere 
ftoff darftellt. "Stellt, ‚getrodnet, eine glas⸗ 
artige, burchfichtige, härter Fansadh el liche 
Maffe dar, fchmedt fänerlich, Bitterlich, Töft 
ſich leicht in Waffer u, Alkohol, ſchwerer in 
Mether, wird aus wäfferigen, m eoncen» 
trirter Auflöfung durch j ‚nad 
vorgängiger Trubung, allmäplig in zäben, 
klebrigen Tropfen medergeſchlagen, bildet 
mit Baſen -Lösliche, "nicht kryſtalliſirende 
Salze, 73) Dur Einwirkung fiedender 
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Salpeterfäure auf. entftehen mehrere, 
e nad ber Dauer ber Einwirkung vers 
ſchiedne, bei bem bes N=8 gleihen Kohlen⸗ 
ftoffgehalt, weniger Wafferftoff u. etwas 
Unte En enthaltende, von Laurent 
entb Producte. "Nitronaphtha- 
lasse = C» Hu Ns 04 See 4 
thalid, falpetrigfaures Ikodeka— 
pn m ————— e, 
ug te, e Prismen, t f 
— bi —* fublimirt in gelinder Wärme, 
verbrennt u, detonirt fhwadh in. höherer 
x atur, löslib in Alkohol, nicht in 
Waſſer, wirkt nicht auf Pflanzenfarben, 
wird von Ehlor zerfegt, Löft fich in concens 
trirter Schwefelfaure, auch mit rother Farbe 
in weingeiftiger Löfung von Kalihybdrat. 
Nitronaphthalese = Cu» Hı Na 
Os (Nitronapbtehbyb Löw., falper 
trigf. Detaberyloryb Berzel.), burd 
weitre Behandlung des vorigen mit Sals 
peterfäure gebildet, Pruftallinifches farblofes 
Pulver, ohne Wirkung auf Pflangenfarben, 
fchmilzt u. fublimirt bei 185°, detonirt bei 
ftärßrer u. fohneller Erhigung, Löft ſich nicht 
in Waffer, wenig in Alkohol, leichter in 
Aether, au in Scwefelfäure, nit in 
Salz; od. Salpeterfäure. Kalilauge damit 
gekocht, entwidelt Ammonial, "Nithro- 
naphthaleise = Cu Hn Nw On, kry⸗ 
ftallifirt in gelblihen, feberartig vereinigten 
Nadeln, Löft fih nicht in Waffer, wenig in 
Alkohol, ziemlih in Aether, ſchmilzt in os 


enden Alkohol zu Deltropfen, wirb durch 
— Loͤſung von Aegkali aufgeloͤſt 
u. beim Kochen zerſetzt, in Salpeterſäure 


loelich u, daraus kryſtalliſirbar. *Nitro- 
naphthalise = O Hie Ns On entſteht 
durch mehrtägiges Sieden bes N-6 mit Sals 
peterfäure, ftellt Nadeln od. verlängerte ges 
zähnte Lamellen bar, ift fhwad gelblich, 
Ban: unlöslih in Waffer, wenig lös⸗ 

ch in Alkohol u, Aether, fchmilzt nad 
Zaurent bei 210°, auf einem Blech erbigt, 

üchtig, in verfchloßnem Gefäße beim Ver⸗ 
rennen Kohle zurüdlaffend, in Salpeter⸗ 
fäure u. Schwefelfäure löslich 5; wird durch 
—8 Kalilöfung zerſetzt. »Nitro- 
naphthale = Ca Hie On Ns, in kleinen 
ſchiefen Säulen Ervuftallifirend, farblos ob. 
ſchwach gelblich, fhwer in Alkohol u. Aether 
löslich, ſchmilzt bei 215%, "Nitronapbs 
tbalefinfäure: entfteht beim Kochen von 
Nitronaphthalefe mit einer Kalilöfung u. 
wird aus biefer Auflöfung durch verbünnte 
Salpeterfäure gefällt. Auf ähnliche Weife 
bilden fih Nitronaphthaleinfin u. Nitros 
naphthali en "Qus ber, bei Berei« 
tung ber Nitronaphbthalefe, nah Abichei- 
bung bes 2egtern, bleibenden Mutterlauge, 
können no mehr, Säuren, namentlih Nis 
tronapbtbalfäure u. Dhthalfäure, abgefchies 
ben werben, welche Legtre mit Ammoniak 
m pbhthalfaurem Ammoniak u. zu Phtha⸗ 
imidb (Dekatyloxydamidür) fib vers 
bindet, u. auch durch Behandlung des Raph⸗ 


Naphthalin 


al mit dar 
—— » ER ma he Ehlers 
in gewöhnl. Kemperatur bildet fi zuerft 


— ———— Chlornaphthalaſe — O 
is Cla ade Rena Berz.), 
öliger, gelber, in Alkohol u. Aether, nicht 
aber in Waffer lösliher Körper, von dem fich 
durch Deftillation für fi od. mit Kalilauge 
bie ente von 1 At. Salzfäure trennen, u. 
EChlornapbthalafe: u farb= 
los, flüchtig, deſtillirbar barge wird. 
io Neben dem vorigen bilbet u. bleibt 
nah Behandlung mit Paltemm Aether rein 
zurüd: falzfaures Ehlorna Ag en 
ads er — Cr Hıus Cs, weißes, 
inifches, in Waffer nicht, ey in Altobol, 
in 30 Thln. fiedendem Aether Lösliches Puls 
ver, aus legterm in farblofen rhombifchen 
Tafeln Eruftallifirend, bei 160° fchmelzend, 
in böbherer Xemperatur Galzfäure vers 
lierend, u, in Chlornaphthaleſe = Ca 
Hıs Ch (Dekahexylchlorür) ſich umwan⸗ 
delnd, kryſtalliſirt in langen rhomb. Prismen, 
iſt Frei: eruchlos, leicht in Alkohol 
u. Aether löslich, bei 44° fchmelzend, deſtillir⸗ 
bar; verwandelt fih durh Behandlung mit 
Ehlor in Perhlornapbthalefe = Ca 
Hıs Clus, Eyrftallifirt in Bleinen, fehr gläns 
zenden, fehiefen, rhomb. Prismen, Löft ſich 
in warmem Aether, ift geruch⸗ u. geſchmack⸗ 
los, in Paltem Alkohol wenig löslich, ſchmilzt 
bei 141%, Paradhlornapbthalefe hat 
leihe Zufammenfegung u. ee Eigens 
haften wie das Ehlornaphthalefe, bildet 
fi beim Kochen bes Legtern in Kalilauge 
neben einem, eben fo zufammengefegten öls 
artigen Körper, kryſtalliſirt in kleinen, ſpi⸗ 
gen Lamellen, fchmilzt bei 28%. *»Chlor⸗ 
naphthalis entfteht bei Einwirkung von 
Ehlor aufNitronaphthalafe u.Nitronefe, auch 
bei Sättigung des N=6 mit Ehlor (Deka⸗ 
pentyldloridb Berz.) = Ca» Hu Cl, ift 
farbs u. gerudhlos, nit in Waffer, wenig 
in Alkohol, leicht in Aether löslich, Eryftals 
Iifirt in feberartig vereinigten Nabeln, ob 
unregelmäßig fehsfeitigen Prismen, bie ſich 
wie Wachs Eneten Iaffen, ſchmilzt bei 75®, 
 Ehlornaphbthbalos (Detatetryls 
hlorid Berz.) entfteht aus ber befchriebnen 
Ehlorverbindung aus dem Ritronaphtbalafe, 
bei Behandlung berfelben mit Ehlor in der 
MWärme, als das legte Product diefer Eins 
wirtungen, ift farb» u. gerudhlos, kryſtal⸗ 
Iifirt in langen, bei 120° fchmelzenden Nas 
bein, läßt fi beftilliren, ft = Ca Hs Cla 
2 Brom bildet mehrere ähnlihe Ne, aud 
Ehlor-BromsNeverbindungen. * Wenn bie 
butterartige Maffe, die fi bei anhaltender 
Einwirkung von Ehlorgas auf N. bildet, 
eine Zeitlang mit fiedender Salpeterfäure 
behandelt wird, fo bildet fi u. a, ein, in 
ber Wärme ölartiger Körper, beffen Haupt 
beſtandtheil hlornaphthalinfäure(®= 
fäure, NRapbtehbydfäure, Dekate⸗ 
trylfäure) ift, bie durch abwechfelndes Bes 
handeln mit Kali, Salpeterfäure, u, RE 


— — ——— r — 


Naphthaquellen bis Napier 


algefondert 
trat — Ou Hw Olı Os, gelb, burchſch 


geruchlos, am ber Luft beftänbig, im er 
nicht, in Alkohol u, Aether fchiver löslich, 
kryſtalliſirt aus legterm in feinen, fabenför= 
migen Berzweigungen, wie Schimmel, ob. 
in unregelmäßigen Prismen, ſchmilzt bei 
200°, erftarrt in reätwinfeligen Blättern, 
beftillirt u, fublimirt ohne Veränderung, löſt 
fi unverändert in Schwefelfäure. Deren 
Salze find ausgezeichnet [hön gelb od. car⸗ 
minroth, meift wenig löslich. * Bei Behand⸗ 
fung bes —— Chlornaphthaleſe mit 
Salpeterf re erhielt Laurent noch 2 anbre 
robucte: Oxychlornaphthalo ſe ⸗ Ca 
», Cli Os 0, ift gelb, glänzend, 
ſchmilzt bei bildet bei der Sublimation 
rechtwinkelige Blätter, löft fib in Schwe⸗ 
felfäure mit braunrother Farbe, u. wirb 
durch Zufag von Waffer aus dieſer Au 
löfung gefällt; u. Oryhlornaphbthale- 
nofe = Cu Hs Cls O, weiße, glänzende, 
nicht in Waffer, ſchwer in Alkohol u. Hether 
löslihe, bei 160% ſchmelzende Nadeln. 
»Napbtbalidam, von Zinin entdedte, 
organ, Salzbafe = C» Hıs Na; wird bars 
geteilt, wenn 1 Thl. Nitronaphthalaſe mit 
10 Th. Weingeift übergoffen, fo viel Schwes 
felammonium zugefegt wird, bis bei gelin⸗ 
der Wärme alles gelöft u. ein ſchwacher 
Geruch von Schwefelammonium zu bemers 
Ben ift, dann burchgefegte, verbünnte Schwes 
felfäure, —— 
thalidam gebildet, durch Umkryſtalliſiren ges 
reinigt, u. durch Ammoniak zerlegt wird, 
Bildet feine, weiße, feidenglängende Rabeln, 


wirb, Sie ift als 
eftellt wir ae 
Daffı 


ſchmilzt bei 50°, jublimirt bei 300°, wird an N 


der Luft violett, ift nicht in Waffer, leicht 
in Waffer u. Alkohol löslich, riecht eigen⸗ 
thümlich, unangenehm, ſchmeckt fcharf HL 
ferartig, bildet mit allen Säuren Pruftalli 
rende Salye. Nitronaphthaleſe gibt 
bei gleiher Behandlung eine, im feinen ros 
then Nadeln Iryftallifirende —* *Mit 
Schweineſchmalz in laͤngrer Berührung, bils 
bet das M,, außer einen, grauliche, weiche, er» 
weichende Blätter barftellenden Körper, eine 
balbflüffige, gelbe, durdhfcheinende, brenz» 
lich riehende Säure, Napbthaleins 
äure Para⸗N. (Antbracen Laur.), 
nbdet ſich unter den, bei 19% übergebenden 
roducten der Rectification bes. Steinöls. 
6 fett ſich bei ſtarkem Abkühlen in weißen 
Körnern ab, wirb durch wiederholte Des 
ftillation gereinigt, ift dann weiß, blättrig 
kryſtalliniſch, nit in Waffer, wenig in Als 
kohol u. Aether, leichter in eg lößs 
lich, fhmilzt bei 180®, deſtillirt bei 300°, 
—=Cw#Hsu, gebt mit Salpeterfäure u. Ehlor 
Verbindungen ein, nie ei äure, hier⸗ 
ber verwiejen, f. u. Steinkohlentheer. (Su.) 
NWäphthaquellen, Erbdftellen, aus 
benen Steinöl herau . 
Näphtia, ſ. u, Mineo. 
— mit Der Diabt Pentafihöni, vg. 
gupten mit ber v8 
—* Geſch.)« 


aures, ſchwerlösl. Naph⸗ H 


Näpier (fpr. Nehpihr), (John, 
gewoͤhnlich Neper, auch Repper, Bas 
ron v. Merchiſton), geb. * Mer⸗ 
chiſton in Schottland; ft. daſ. 161775 iſt beſ. 
als einer der Erſinder der Logarithmen be⸗ 
kannt, auch * ſeiner Angabe der nach 
ihm benannten Neperſchen Stäbe (f. unter 
Bacillen); ſchrieb: Mirifici lo orum 
canonis descriptio, Ebinb, 1614, 4, verm. 
ebd. 1618, auch Leyd, 1620, 4,5 T * 
tria britannica, Gonda 1638, Fol. Arith- 
metica logarithm. Vlaceii, ebd. 1 , Bol, 
Rhabdologia, Edinb. 1617, aud Zend, 

u. 28; Commentarius in apocalypsin, ebb, 
1593, 2ond, 1611, —8 Frankf. a, M. 
1616, 2) (Eharles), geb. um 1780; trat 
jung in bie engl. Armee u. war zur Beit 
des Kampfes auf der pyrenäiſchen Halbinfel 
Major; foht bei Eorunna tapfer u. ward 
4mal verwundet u. gefangen, warb ausges 
wechfelt, in der Schlacht bei Bufaco wieder 
2mal verwundet, wo ihn ber Folg. aus ber 
Schlacht trug. Nah dem Frieden warb er 
Gouverneur auf den ionifhen Infeln, von 
wo er jebodh, twegen feiner zu großen Ver⸗ 
befferungspläne, abberufen wurde, Er 
ing num nach Indien, wo er ®eneral, in 
tenften der oftind. Eompagnie, wurbe, 
1843 in Sind befehligend, wurde && bort, 
burd die Verjagung des engl, Bevollmäd« 
tigten, bewogen, bie Amirs von Sind Präfs 
tig anzugreifen; er ſchlug fie bei Dieanne u. 
pberabad entfcheibend u. erhielt hierfür 
1844 ben Dan? bes britifhen Parlaments, 
Er ſchrieb ein Werk über den Krieg in 
ber pyren. Halbinfel. 3) (Sir Charles 
+, Cavaliere de Ponza u, Bisconde 
de Eabo de San-Bincente), geb. 1786 
u Falkirk in der ſchott. Grafſch. Stirling, 
etter bes Vor.; trat jung im Seedienſte, 
war 1808 Capitãn, nahm 1809, als Flotten⸗ 
capitän, Fort Edward auf der Infel Mars 
tinique, wohnte als Freiwilliger mehr. Ge⸗ 
fechten des fpan. Kriegs, namentl. 1810 ber 
Schlacht bei Bufaco, wo er feinen verwunde⸗ 
ten Better aus der Schlacht trug, bei, übers 
fiel 1811 die Infel Ponza aufder Rhede von 
Gaita, wurde dafür vom König Ferdinand 
als Eavaliere di Ponza in den neapolitan, 
Mbelftand erhoben; 1818 wurde er Fregats 
tencapitän u. behielt das Commando ber 
Galathea bis 1882, Während ber Zeit faß 
er mehrmals im Parlament u, ftimmte mit 
ben Wighs. 1888 erhielt er von feiner Regie⸗ 
rung Erlaubniß, die Flotte Don Pedro ges 
en Don Miguel als Admiral zu führen; ey 
am im Juni d. 3. in ——* an, nahm 
am 27. Juni das Fort Eocillas in Algar⸗ 
bien, entriß diefe ganze Provinz den Mis 
ueliften in 4 Zagen, griff am 5. Juli d, 
&. bie ihm fehr überlegne miguelift. Flotte 
auf ber Höhe bes Borgebirgs von San » 
Bincente an, war ber erfte auf bem geens 
terten feindl, Admiralfhiff Mainha von 
80 Kanonen u, erfocht einen vollftändigen 
Sieg, ber bie Einnahme Liſſabons 9* 
en 
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ben Herzog dv, Terceira zur nächften e 
hatte, Don Pebro ernannte De un: Beloh) 
nung zum Visconde be Eabo = Bi 
cente, Nah dem Frieden ging er. als. eı 
Eapitän auf Halbfold nach London zurüd, 
bo ließen ihn die Kories nicht wieder ins 
Parlament kommen. Im San. 1840 erhob 
ihn die Königin zum Ritter. Im. Dec, d. 3. 
commanbirte er unter Admiral Stopford 
die brit. Schiffe an der fur. .Küfte, übernahm 
nad) deſſen Erkrankung ald Commodore das 
Commando ganz u. jchloß als folcher ben 
Mertrag niit Mehemed Ali, u. vollzog ihn 
1841. 184 ſprach er fehr kräftig für des 
Porigen Dankadreſſe im Parlament, 4) 
(Krancis, Lord lee I. Eoms 
miſſaͤr in Canton, gerieth mit den Chinefen 
in ernſte Differenzen u. follte abberufen 
werben, als er 1855 am Fieber ftarb, 5) 
(Sir Kohn N,), wurde 1839 Gouverneur 
bes Eaplands, wo er fih durch Verhin⸗ 
derung ber zu zahlreichen Auswanderun⸗ 
gen der Eoloniften ins Innere, VBerdienft 


erwarb, (Pi., Pr. u. Hel. 
Napiförmis (Bot.), rübenförmig, bef- 
von Wurzeln. 


Al in Nauplia 


Da on 


Schweden, ſ. —— 


h ber Sberherrſchaft über 
Mailand bemäctigte. u. in Eomo herricte. 
1272 ward er vom Erzbifchof von Mailand 
Otto Visconti gefälngen 

gefperrt, wo er ftarb, 


“N 


m. 2)., 4 ri ‚D 
m, ® [3 en 

een biefen $ ae Ban De) 
auf ben Thron erhobnen Kürften feiner Fa⸗ 


engl, fer (Napoleoniden). 


Napiformis bis Napper-Dandy 


milie: Eugen Beauharnois, Mus 
rat, Joſeph, Ludwig u. Hi 
naparte u. bie meiften Nachkommen dies 


. 
Napöleon, 2) Inſel, ſ. w. Bourbon 
(Geogr.) 5)58) Eolonie,'f, u. Arkanfas #5 
3) fonft Name von Bourbon Wendee 3). 
Napoleöna (N. Pal’Beaw,), P 
gengattung aus der nat. Bam, Sapotaceen, 
Styraceae Rchnb., Grampen Ok.,5. 8. 
1. Orbn. L. Art::N. imperialis, Straud 
in Guiana. Die einzelnen fiellofen Blüthen 
haben im Sfpaltigen Kelch eine blaue dop⸗ 
pelte Blume; die äußere ganz -glotenför- 
mig gefaltet; die innere vielfpaltig, ſtern⸗ 
fürmig, trägt 5 röthlüce, bidmehblattartige 
Staubfäden, bie fo eingebogen find, bie 
boppelten 2fächerigen Beutel wow der ſchild⸗ 
förmigen, einem Orbensftern' ähn!. Narbe 
zum Theil bevedt find, u. das Bild einer 
Krone, od. auch des Sftrahligen Sterne der 
Eprenlegion darftellen, (Su. 
Napöleond’or, die unter Napo 
ausgeprägten ‘20 Krantenftüde iin Gold; es 
‚gibt auch doppelte zu 40 France, f. Franc, 
Napoleoniden, Nadtommen u. Sei: 
tenverivandte Napoleon Buonapartes. 
Napoleonisten, Anhänger u. Vereh⸗ 
rer Napolcons ; vgl. Frankreich —— 
Napöleonsberg, Berg bei Jena, ſ. 
d,8). N -insel, f. Lobau. 
Napöleonsland, nad franz, se 
mungen fonferder Theil der Südfüfte Neu⸗ 
bollande, ‚entw. vom Eap Wilfon bis zum 
Nuytslande, od. in geringerem Umfange von 
Grante s bis zum Flinterslande, als ſolches 
jegt au Baudinsland genannt; Sm 
nen annehulichen Ruhepunkt für iffe, 
Neichthum an allerlei Seethieren. Baien 
daran: Guichen, Lacepede, Rivoli u, 
a5 Caps: Mollten, Bernouilli, Lan 
nes, Eaffarelli, Saffa u. a. Inſelu: 
—— — —*— 
apöleonsstrasse, ſo eStra 
über: dem Simplon. 
Napöleonsweide, f. u, Beide n. 
Napoleöntische Thürme, ſ. u. 


y 
Napoletäni (ital., Eond,), fo v. w. 
Diavo 


NWäpoli, ital, Name von Neapel, F. 
di Malväsia, fo v. w, Malvafia., W. 
di Romänia, f0 v. w. Naupfia, Wa- 
polüzza, fo v. w, Nablus, 

Näpoul, Xogel, fo v. w. Satyr. 

Näpoul, ©ee, 1 u. Bar ’2). 

Nappn i (merican Myth.), 
—* u dem Berfertigen der Strohdeden 
vorftand. 

Näppe, Haut eines erlegten Wilde, f. 


Nä - Tänd ‘Kändi), Ir⸗ 
Länder" pecbigte/ih ac — bie 
Grundfäge der franz Revolution, gab 9 

J u i _ € 


on u. Parforcejagbd ». 


Nappisten his Narbönensis Gallia 


eine Erklärung im N ‚ber vereinigten 
Stlänber über die ige ierungsreform 
aus u. ward zus einer Gefellfihaft 


ch⸗Katholiſcher in Dublin; der engl. W 


gierung verbä ‚fü er nah Pas 
ris, ward von dem Directorium gut aufges 
nommen, landete 1798 mit franz, Truppen 
auf ber Wftüfte von Doungal, mußte je- 
doch nah Hamburg 
Anfuchen des engl. 
haftet, fpäter na 


um Tode ve 


üchten, warb bort auf 
iniſters Crawford vers 
land gebracht u. 1800 
eilt, en jedoch nad 


Nar, 2) (nord, inte.) f. u. Zwerge; 
eli 


gion «4. 
ära, 3) Neben ber Dfa in ber 
ruſſ. Statthalterfh, Moskwa; an ihr 1812 
mehrere Gefechte zwifchen den Franzofen 
u. Rufen; 2) Fluß in der ruff. Statthals 
terih. Jaroslaw; fällt-in die Wolga. 
Naräda (ind; Myth.), einer von den 
10 großen Ultvätern, das Gute, das aus 
bem Böfen hervorgehen ſoll, vorzügl. beabs 
fichtigend, Er iſt gleihfam ein Götterbote 
zwiſchen bem Himmel u. der Erde, Ideal 
ber Redekunſt, aud der Erfinder ber Muſik. 
Naräde, in Aſtrakan flottes Fahrzeug 
mit Maftbaum u. breitem Segel. 
22— (d. i. Beweger bes Urwaſ⸗ 
ers, Schöpfer, ind, Myth.), Beiname des 
rahm u, bes. Wifchnu, f. d. 
Narakestöma, f. u. Donau 2). 
‚Närao (a. Geogr.), fo v. w. Arabo. 
Narasinha (Narassinhavatar, 
Menſchlöwe, ind. Mytb:), Avatar Wiſch⸗ 
nus, als Menfchlöwe, f. u. Erunien, 
Narasinha Puräna (ind, 2it,), T. 
u, Purana, 
Naravölia (N. De €C.), Pflanzengatt, 
ans ber nat. nn 1 ec ee 
emat deae: © ... e, ygy⸗ 
nie Z. Urt: N. zeilanica. 
Narayäna (ind. Myth.), fo dv, w, Nas 
rajana. 
Narayongünge, Stadt, fo v. w. Nar⸗ 
raingunge. 
Narb (Schloſſer), fo .v, w. Anlage 18). 
Narbädda, Fluß, fo dv. w. Nerbudda. 
Narbäsi (a, gr.), Volk in Hiſpa⸗ 
nia, im nördl, Theile Portugals u. Galli⸗ 
ziens mit Narbasörum förum. 


1ö 
Närbe * 2) (Cieutrix, Ehir,), neue ”r P 


dung von feſter Zellſubſtanz, die ſich 
ſchen 2 durch Verwundung getrennten Kör⸗ 
pertheilen, aus ausgeſchwitzter u. allmaͤhlig 
verdickter Lymphe erzeugt u. zu Wiederver⸗ 
einigung der getrennten Theile dient, Sie 
— der Subſtanz, welcherverloren wor⸗ 
doch iſt fie dieſer nicht völlig gleich. Bei 
einer Haut=-R. bilden ſich wohl auch kleine 
Gefäße darin ; fie erlangt wohl auch ein Ges 


fühl, aber nur ftumpf; die Stelle bleibt wei⸗ 
ßer als die übrige Haut u. nimmt nicht an 
der Ausbünftung Theil, Bei Heilung von 
unden kommt es darauf an, die W-n- 
bildung (Reunio per secundam intentio- 
nem) wo nicht zu vermeiden, doch möglichft 
unfcheinbar zu machen u, Berunftaltungen 
dadurch wu verhüten; bies geſchi wenn 
man die ig Ränder einander‘ af 
nähert u, in Verbindung erhält. Bei 
ven Wunden u. in Jungen Sahren 
dann auch wohl eine Fe ohne 
ſchenſubſtanz u. alfo au ohne N. Val. au 
Knodenfchwiele u. Wunden; 2) ed.), 
auch Hautvertiefung, welde ein tie rin⸗ 
gender eiternder Hautausſchlag hinterlaͤßt, 
wohin beſ. Pocken⸗Ne⸗n BEER 3) 
eine Hautftelle vom Anfehn leiter Wund⸗ 
Nen, fo bef. die Nen auf der Bauchhaut 
bei Weibern, die öfters geboren haben; 4 
— „Arn der Bierstöcke, gel⸗ 
er Körper, ſ. Genitalien 3 5) n Vogel- 
eiern der Habnentritt, f. d. unt. Ei 1); @&) 
(8B6t.), f. Blüthe 1; 2) (Cicatrix, Cicatri- 
eula), das Maal, welches zurücbleibt, wo 
ein Pflanzentheil fi abgelöft hat; W) die 
Oberfläche bes Erbreiche, fo tief als bie ge⸗ 
wöhnl. Graswurzeln reichen. (Pr) 

Närben (Weißg.), fo v. w. Aurben. 

— — 8* ſ. u. Leder u. 

Wärbendecke, ———————— ein 
Theil, der die Narbe (Stigma) bededt, 

NWärbenfleck (Vitiligo), bleibenber, 
a! od, eingebrüdter, ei Hauts 
fleck, einzeln od. durch Zufammenfluß meb- 
rerer Pleinerer gebildet, unempfindlich, auch 
blutarm; an fidy gefahrlos, doch ſymptoma⸗ 
tifh auch andern Hautaffectionen (in der 
kuſtſeuche, dem Ausfag, bei Skropheln u. 
a,) ſich beifügenb. 

Närbenkäfer (Blethisa), nad Bo- 
nelli Gattung ber Zaufläfer, von der Gat⸗ 
—— nicht bedeutend unterſchieden. 
Arten: B. borealis, multipunetatus u. a 
von Linne zu Carabus gerechnet. 

Närbenschnitt (Herald.), fo v. w. 
Gekerbt. 

tg > a, f. u. Gerbereis. IN. 


. +«1I1b. 

'Närbi & (Bot., Cicatrisatus), mit Nar⸗ 
ben verfeben, 

NWärbig mächen (Tuchm.), fo v, w, 
Friſiten. 

Närbo (Narböna, a. Geogr,), alter 
Name der Stadt Narbonne, ſ. d. 
NWärbo, Fluß Galliens, ber aus ben 
prenäer Pam u. bei Maffilia in das _fars 
boifhe Meer floß; j. Aube, 

Narbonensis Gällia, jet Augu⸗ 
ſtus der feit Eäfar Proyincia romana ger 
nannte Theil vom transalpin, Gallien, in 
SD.; begrenzt von Gallia cisalpina, Gal- 
lia Tugduhensts , Aquitanien, den Porenäen 
Wr —— Unter Kr > aerfiel 
e d a, von der Rhone 
20 Sr. Languedoc u. Rou 

on 


Ion) mit ber Hauptft. Narbo; b) N. se- 
cünda, umfaffend die Provence, ein öftl. 
Stüd in den Alpen u. bie Städte längs ber 
Rhone, Marfeille ausgenommen, mit ber 
Hauptftabt Aquae sextiae; e) N. Vien- 
nensis. (Wr.) 
Narbonönsia läcus (N-nites lä- 
eus), f. u. Narbonne 3). 
Narbönne (fpr. Narbonn), 4) Bzk. im 
franz. Dep. Aube; 273 AM., 58, . 
er Zefignan, Marttfl., 1700 Ew.; ®) 
tft. beffelben, wird dur ben Kanal 
0 Seen von ben Römern angelegt) in 
2 Theile (la Eiteu.Bourg) getheilt u. ihm 
durch vorlag belaNouvelle, Ausfluß 
des Kanals, Verbindung mit dem Mittels 
meere gegeben; — Handelsgericht, 
Kathedrale (mit Grabmälern mehr, Fürs 
ften), 2.Hofpitäler, Börfe, Manufacturen für 
berühmte Müsen, Wadhsbleihen, Brannt⸗ 
weinbrennereien, Handel mit Getreide, Ho⸗ 
nig (ehr gefucht), Wein, Seide ıc., röm. 
tertbümer; 12,000 Ew. R. war fon ben 
Nömern wichtig u. hat viele röm. Alterthüs 
mer; 3) (Geſch.). N. ift ein alter Hanbels» 
ort, mit einem vom Fluß Atax u. dem rus 
te See (Narbonönsis 1ä- 
cus) gebildeten Hafen; es hieß Närbo od, 
Narböna u. war die Hauptft. der Eleſy⸗ 
ter, 118. Ehr. führten die Römer eine Co⸗ 
Ionie (Atacinorum et Decimanorum 
eolonia) bierber u. nannten fie nachher 
Martius Narbo; es erhielt auch fpäter 
den Beinamen Julia Paterna. Es galt 
als an gi Grenzplag gegen die Basco- 
nen u. gab einer eignen Provinz, Narbo- 
nönsis prima, den Namen; Theater, 
Maläfte, Capitol u. viele andre öffentl. Ges 
bäude waren bier errichtet. 412 von ben 
Weſtgothen erobert, aber bald von Aetius 
wieder genommen. 485 von den Weftgotben 
vergebens belagert. Hier 551 Gieg bes 
Meftgothenkönigs Mari über Ehildebert, 
König der Franken. In N. ward auch noch 
MWitimer, Anhänger bes empörten Felds 
berrn Paulus, von einem Heer des Mefts 
gothenkönigs Wamba belagert, die Stadt 
erftürmt u. Witimer gefangen. 719 erober⸗ 
ten e8 bie Saracenen u. madten es zu ihr 
rem Sepptmeffenpian, 738 belagerte Karl 
Martell vergebens N.; erft 759 nahm es 
ihnen Pipin, König ber Franken, dbaburd, 
daß ſich die chriſtl. Einw. während ber Bes 
lagerung empörten u. bie Saracenen nies 
derbieben, wieber ab. Dann war es im Bes 
fig der Grafen von Toulouſe, die den Xitel 
erzog von N. eine Zeit lang führten, 
. wurde nım eine Befigung ber Markgras 
fen von Geptimanien, bie es durch abdelige 
Bidames ob. Biguiers dveralten ließen. 
Diefe Würde wurde 1080 erblih u. Beren⸗ 
gar bu Pelet nannte fih Vicomte von N, 
och verfaufte ber legte Bicomte N.an Gas 
fton IV, n. befien Enkel Gaſton v. Fo ix, ver⸗ 


taufhte R, für bas th. N 8 1507 
an König Bubmie ZILPÜHr. Ar DD)" 


‚Narbonensis lacus bis Narbonne 


Narbönne (fpr. Narbonn), alte 
Familie; die N, kommen zuerft Pr Br 
dames bes Markgrafen von Geptimas 
nien im 14, Jahrh. vor u. wg rn wu 
bedeutende Lehn. 1817 gaben bie 
Bourbons ihnen die Herzogswürbe. Merk⸗ 
würbig: 4) (Berengar), Pämpfte gegen 
bie Mauren 1048, 9) (Almerich I), vers 
einigte bie zwifchen feinem Bruber, bem 
bifbof von N., u. 3) feinem Neffen, Pe⸗ 
tervonM.Pelet, einem Stie biefes 
Zweiges, —— Vicomte N., indem er 
Beide gewaltſam vertrieb, zogs, um dieſe 
Sünde zu fühnen, nach Paläftina 1104, warb 
bier Admiral u, ft. 1106, 4) (Herman« 
gilde, Bicomteffe von N.), war 1142 an 
einen fpan. Edlen verheirathet, erwarb bie 
Vicomté N. durch Schenkung bes Grafen 
Alfons Jordan von Zouloufe wieder u. hei⸗ 
rathete fpäter den Minnefänger Bernharb 
von Anbuze; fie 309 perfönlid gegen bie 
Mauren u, erhielt deshalb bas Recht, in 
Perfon ihren Untertbanen Recht zu Pig 
hen. Ohne Nachkommen, übertrug fie bie 
Succeffion in ihrem Lehn an ihren Neffen 
Almarih von Lara, u. da biefer 1177 ft. u. 
ber Graf von Zouloufe bei Ernennung eis 
nes andern Lehnsfolgers als Lehnsherr mit 
fpreben wollte u. fie deshalb bekriegte, wis 
berftand fie diefem mit Hülfe des Königs 
von Aragon u. fegte die Ernennung ihres 
andern Neffen, Peter von Lara, dem fie bie 
Herrſchaft noch bei Lebzeiten übertrug, burdh. 
Sie ft. 1179. So entftand das Haus NW.- 
Lara, das neben dem W.-Pelet nod 
jegt blüht. Von u. war 5) N. Pelet⸗ 
dt (Jean Francois); er wohnte 
ber Belagerung von Port Drahon 1756 bei u. 
machte 1757 als Aide major general der Ins» 
fanterie die Campagne in Deutſchland gegen 
die alliirte Armee mit. Dur tapfere Vers 
fheidigung Friglars 8 Tage lang gegen bie 
Allirten, rettete er ben Herzog von Bros 
io, u. ber König erlaubte ihm, zu feinem 
amen ben Friglar hinzuzufügen. Er ft. 
1784 als Generallieutnant. &) (R. Lara, 
Lubwig Brafvon), geb. 1755 zu Eolorno 
im Herzogthbum Parmaz vielleicht natürl, 
Sohn des Dauphins (Bater Ludwigs XVIL.), 
fam 1760 nah Frankreich, leitete feinen 
Urfprung von einem fpan. Zweige ber vo⸗ 
rigen Familie ab, wurde am Hofe zu Vers 
ſailles erzogen u. trat zuerft in die Ars 
tillerie, wurde dann Eapitän bei den Dras 
Sonern, hierauf Ehef der Gensb’armerie «. 
5 Jahre alt Oberft des Regiments Angous 
mois. Später arbeitete er im Eabinet bes 
Kriegsminiftere Vergennes. Beim Aus⸗ 
brud ber Revolution Regimentscomman« 
beur, erBlärte er fih für fie u. wurde 
Commandeur ber Nationalgarben bes De—⸗ 
partemens des Doubs. Als die Tanten bes 
Königs 1791 auswandern wollten, erbot er 
fih zum Begleiter, Eehrte, nachdem fie zu 
Germain le Duc verhaftet worden, nad 
Paris zurüd, verfchaffte ihnen durch ein De⸗ 
cret 


Narbonner Pfirsche bis 
eret ber ——— die Freiheit 


wieder leitete Rom. au 
a ee Cat Mio ber 


Luckner — Die Strenge, mit wel⸗ 


rer auf 
drang, erweckten aber Feinde, 
welche es bahin braten, daß ihm im März 
1792 fein Amt wieber genommen warb. N, 
begab fih 54 zur Armee, ward aber vom 
König 5 erufen, um die Erxceile, die 
man erwartete, zu hindern, langte jebod zu 
fpät in Paris an, um ben 10. Auguft hin⸗ 
tertreiben zu Bönnen, wurde hierauf außer 
bem Gefege erflärt u. nur durch bie Frau 
von Stael feinen Feinden entzogen, ent» 
Bam nad England, von wo. aus er Ludwig 
XVl, zu retten fuchte, Er überfandte ber 
Nationalverfammlung deshalb ein rechtfer⸗ 
endes Memorial für den König. Der brit, 
egierung verdächtig, mußte N, aber bald 
gland verlaffen; er begab fih nun nad 
ber Schweiz, dann nad Deutfchland, wo er 
1800 die Erlaubniß erhielt, nah Frank⸗ 
rei zurückzukehren. 1809 ernannte ihn Na⸗ 
oleon zum Divifionsgeneral, fpäter zum 
Befanbten zu Münden u. bierauf zu ſei⸗ 
nem Adjutanten. Als folder wohnte er 
bem Feldzuge 1812 in Rußland bei, wurde 
1815 Gefandter in Wien u. bekam, nad 
ben Waffenftillftand, das Commando von 
ara, wo er 1813 ft. Er wurde auf den 
Wall begraben, Als Torgau fiel, ging das 
Gerücht, daß im Sarge N=86 bie franz. 
Kriegskaſſe von einigen Mill. Francs m 
begraben fei; dies veranlaßte das ruff, Gou⸗ 
vernement, N, wieder ausgraben zu jafen ; 
man fand indeffen nihts. (Pr. u. GI.) 
Narbönner Pfirsche, bellgelbe, 
auf ber Scattenfeite grüngelbe, auf ber 
Sonnenfeite braunrothe Pfirfche. 
Närborough (fer. Narborro, John), 
1669 von König Karl Il. v. England zu einer 
Erpedition ausgefenbdet, die Dagellanftraße 
u, die benachbarten Küften von SAmerika, 
fo wie die nächften fpan. Häfen zu befahren, 
paffirte am 22, Det. bis 15. Nov. bie Magels 
lanftraße u, wandte fib dann nörblih nad 
Baldivia. Seine Berfuhe, Hanbelsverbins 
bungen mit den Spaniern anzuknüpfen, 
je terten an beren Argwohn. on ben 
Dec. fegelte die Erpedition wieder au 
rück. N, befhrieb jene Reife unter dem Ti⸗ 
tel: Account of several late voyages and 
discoveries to the South and Nord etc., 
Sond, 1694. (Sq.) 
Närborough (fpr. Narborro), Me 
f. u. Galapagos 1), 
Warcein, f. u. Opium. 
arcisse, A) jebe Urt ber Pflanzen- 
gaftung Narciffus; 2) bei. m).als gelbe 


Narcissenschwertel 237 


N. (N. psendonarcissus) u, B als weiße 
N,, mit einen rothen — bildendem Nec⸗ 
tarium (N. poẽticus), in Gärten cultivirte, 
durch Form u, Geruch ausgezeichnete 
Iingsblume, beide in Deutihland auch 
wachſend. Durch Füllung u, mandherlei Abs 
änderungen erhalten fie in Gärten befonbre 
Vorzüge; Blüthezeit im Mat, die ber gelben 
im April, Sie nehmen mit gewöhnl, Gartens 
erbe fürlieb, wollen aber etwas feucht ſtehn. 
Man zieht fie gewöhnl. aus der Zwiebelbrut; 
bef, werden die gefüllten Sorten auf biefe 
Art vermehrt; aus dem Samen laffen ſich 
aber auch neue u. fhönere Sorten ziehen, 
die aber erft im 5, u. 6. Jahre blühen, Die 
Zwiebeln nimmt man nur aller 8 Jahre 
nad dem Verblühen u. völligen Verwelken 
ber Blätter heraus, indem fie im 2. u. 8, 
Sabre fhönere Blumen tragen, als im 1., 
in fpätern Jahren aber, durch die Menge 
der ungelöften Brut gefhwächt, wieber um 
fo ſchlechter blühen. Die Mutterzwiebeln 
werben vom Geptember bis Deto in 
Reihen, od. truppmweife auf befondbern Bee⸗ 
ten od, Rabatten, 4—6 3. tief u 4 
3. von einander gepflanzt; wenn fie wieder 
herausgenommen werben, von ber Heinen 
Brut befreit; an einem fchattigen, Iuftigen 
Orte getrodnet, die trodnen Wurzeln u. lo⸗ 
fen Schalen ab epußt u. im Herbſt wieder 
gepflanzt. Nah dem Mythus war es eine 
wunderfhböne R,, die auf Sicilien Perfes 
bone, als Babes fie raubte, verleitete ihre 
B linnen zu verlaffen. Darum ift fie 
bie Blume der Täuſchung. Sie hatte ſchon 
durch ihren betäubenden, einfdhläfernden 
Duft, nachdem fie vorher durch Schönheit 
u. Geruch entzüdt, Deyus auf die Unters 
(Pi., Lö. u. Sch.) 


welt. 
Nareissen (Narcissoidöae), bie 
11, Kl. nah Juſſieus nat. Pflangenfd m. 
N-lauch 0 Lau u. Alliums C). 
N-lilie, f. Amaryllis, 
Narecissen - Schlämmifliege, ſ. 
u, Schlammfliege. 
Narcissenschwertel (Narcissi- 
neae),54 Familie in Reichenbachs Pflan⸗ 
zenfuftem. "Lilienartige Gewächſe, theils 
mit Zwiebeln, theils mit büfhelförm. Wurs 
I, großentheils reitenden, doch auch alls 
eitig gewenbdeten, nervigfaltigen od. rinnens 
artigen, fügerandigen od, fleifchigen, fäges 
zahnigen, randdornigen Blättern, Stengel 
meift im Schaft, aud aus dicht an einan= 
ber gefhobnem, verholztem, auch äftigem 
baumartigem Stamm, Blüthen einzeln, end 
ftändig am Schaft, od, kopf= u. boldenftäns 
dig, oft in Scheiden, auch in Aehren, Riss 
pen, Trugbolden. ?Piftill eingewachfen, 
felten frei; Griffel geftredt, Narben breis 
lappig, ob, gebrebt, od, einfach; ber Kelch 
6theilig in 2 Reihen, meift zum Theil jo 
gefärbt, bie äußere Reihe oft deutlicher 
elchartig; größtentheils regelmäfig, bei 


wenigen unregelmäßig, Frucht: bei den 
meiften eine Sfächerige, Sklappige Sue 
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Klappen mit Scheidewänden in der Mitte, 
fehr felten Ifächerig, Ifanıig od, Sfächerig, 
vielfamig, aber nicht auffpringend, bei wes 
nigem beerenartig, od, zu einer Sammel⸗ 
frucht (Syncarpium) verſchmolzen. Samen: 
ach, od, fchildförmig, od. rundlich u. nars 
big, gefteeift, ſchwarzkruſtig, auch bei mans 
chen ſehr Bein. Keimling: walzig, Wurs 
zeichen gegen den Nabel, mit großem, auch 
c8 u. mehligem Eiweiß. Staub⸗ 
ã den: 3—6 — viele, ſehr felten 15 Beu⸗ 
tel: quer, auch längs auffpringend, biswei⸗ 
Ien nur & deutlich, mit 8 fterilen abwech⸗ 
elnd, auch 6 vollfommne im Schlunde der 
lüthe. Blume: bildet fi bei einigen im 
Schlunde des Kelche, bei andern ift fie kelch⸗ 
förmig verwadhfen; Scheincoralle. *Grups 
pen: a)Amaryllideae mit Cyrtan- 
theae, Amaryllieae, Narcisseae, ®») Br o- 
melieae mit Ananasseae, Tillandsieae, 
Agaveae. *e) Haemodoreae mit Bur- 
mannieae, Hypoxideae, Vellosieae. (Su.) 
Narcisso, Infelgruppe, f. u. Niedrige 
Infeln x. 
Narcissus, D) f. Narkiſſos. 2) reis 
elaffener, Geheimfchreiber u. nebft Pallas 
ünftling bes Claudius u. Anfangs der Mefs 
falinaz fpäter erlangte er von Claudius in 
ber Trunkenheit deren u. ihres Geliebten 
Eilius Hinrichtung, ward aber unter Nero, 
auf Agrippinas Befehl, 54 n, Ehr. hinge⸗ 
richtet. 3) (St.), foll einer der 70 Juͤn⸗ 
ger, dann Bifhof von Athen. u. Märtyrer 
gewefen fein; Tag der äh, Det. 2) Biſchof 
von Jerufalem aus dem 2, Jahrh.; fol für 
bie Kirche zu Jeruſalem Waffer in Del vers 
MEN + — dann ne — * 
aber na ahren nach ſeinem ofs ſitz 
zurück. ' (Sch. u. Lb.) 
Narcissus (N. L.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Fam. der Eoronarien, Spathaceen 
ir ber Narciffenfhwertel, Narcisseae 
chnb., Gligen OR., 6 KL. 1. Orbu. Z. 
Arten: N. pseudonarcissus ı. poäticus, 
von beiden fonft bie bittere, fharfe, Bre⸗ 
chen ertegendbe Zwiebel officinell, f. Mars 
eiffe 2)5 N; jonguilla, f. Sonquille; N. ta- 
zetta, fs Xazette; N. biflorus, mit 2blumtie 
gem Scyaft, weißgelblihen Blumenblättern, 
—28 kurzem, trocknem Nectarium; 
. odorus, mit wohlriechenden gelben Blu⸗ 
men, glodenförmigem, Gfpaltigem, nicht ges 
faltetem Nectarium, im Orient heimiſch; 
alles Bierpflanzen, wie mehrere in SEu⸗ 
ropa beimifche Arten: N. bulbocodium, in- 
comparabilis, moschatus ıt. a., ebenfalls in 
Gärten euftivirt; N. serotinus, in Spanien 
u, Stalien, blüht erft im November. Salis⸗ 
bury theilt die — N. in folgende Uns 
tergatfungen: Hermione, worunter N. 
jonquilla, Tazetta, serotinus u. a5 Nar- 
cissus, worunter N. poötieus 26,5; Quel- 
tia, mworunter N. oderätus, incomparabi- 
ls u.a; Ajax, mworuhter N. önar- 
Narcitin, in. Beide 
, in allen Theilen, bef, in der 


Nareissö bis Nardoustachye 


Zwiebel der Wiefennarciffe u. andrer Ars 
ten diefer Gattung enthaltner Stoff, weiß, 
durchfcheinend, an der Luft deine, in 
Waſſer, Alkohol, Säuren löslich, ſchwach 
riechend u. ſchmeckend, wirkt brechenerregend. 
Nareöndam, JInſel/ f. Andaman, 
Nareösis (ar.), 2) Betäubung; 9) 
Zaubfein der Glieder, f. u. Eiufchlafen, 
Nareötica (v. gr, Med.), fo v. w. 
Narkotifhe Mittel. 
Närda, Stadt, fo v. w. Arta I). 
Närda (N. Arrab.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, Rhamneae Stend, Art: N, 
spinosa, in Brafilien. 
Nardägui, ind. Name ber Bajaberen. 
Närde, D (Nardus, Ant.) , bei den- 
Griechen eine Pflanze u, ein wohlriechendes 
Del. Plinius unterfcheidet: N. syriacam 
(Valeriana spica), N. gallicum (V. ce: 
tica), N. creticum (VW. tuberosa), N. 
rusticum (Baccaris, Diöscoridia) u. N. 
andicum (Andwopogon nardus) Die Als 
ten waren gewohnt, ſich bei Gaftmahlen mit 
einer Salbe von Spikenarten zu falben, 
In der Bibel wird der N. im Hobenlieb 
Salomonis u, im N. T. erwähnt, D)(Bot.), 
celtifche, Valeriana celtica, vgl. Valeriana 
tuberosa; 8) deutfche, Lavandula spica; 
4) Ra der Daupbinde, Wurzel 
von Allium victoralis; 5) inbifde, f. 
Nardostachys Jatamansi u, ndiflora ; 
6) ſchwarze Berg-N., f. Valeriana 
Hardwickii Wall.; 2) ſyriſche, Patrinia 
scabiosaefolia; 8) wilde, Asarum euro- 
paeum; ®) za hme, Mgels sativa. (Su) 
Närdenähre „ Nardostachys. MW 
Daldrian, Valeriana celtica. N-same, 
Nigella sativa. N-wurz, Geum urbanum, 
ardini (Pietro), geb. zu Livorno 1 
Schüler Tartinis auf der Violine; 17 
— 1767 Mitglied der ftuttgarder Kapelle, 
Bon bort ging er nad Italien zurüd, piteate 
—* Lehrer in deſſen letzten Tagen u. be⸗ 
chäftigte ſich mit der Compoſition. N. ft. 
1796 als erfter Violinift des Großherzogs 
von Koscana zu Florenz. 
Närdmann (ind. Rel,),fov. w, Naraba, 
Närdo, Stadt in der neapolitan, Prob, 
Dtranto, unweit des Buſens von Tarent; 
Bifhof, Kathedrale, 8 KHlöfterz fertigt 
baummwollne Deden; 4000 Ew. 
Nardophfllum (N. Don.), Plan⸗ 
datt. aus der nat. Fark, Compositae 
utisiacene, Art m a in Chili. 
Nardösmia (N. Cass.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam. Compositae Bupatori- 
neae. Arten: früher zu ad wen 8 
net, in SEuropa, Sibirien, RAmerika. 
Nardöstachys (N. De C.), Pflans 
ngatt, aus der nat. Fam, | 
"alerianeae Rchnb., Kleppeln Ok., 4, 
1, Ordn. Z. Arten: N. Jati - 
ben Gebirgen von Nepal u. Bengalen raſen⸗ 
artig —* perennirende Pflanze, mit 
fängen, Iinienförmig längl. n, faft 


lancettförmigen Gteng purpur= 
ettförmig ’ zothen, 


= 
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rethen, in büfchelförmiger Doldentraube 
Blüthen. Bon ihr bie wahre 
ndbifhe Narbe (Spica indica, Spica 
Nardi, Spitenarde); Sie bt, wie fie 
im Handel vortommt, nad Guibourt aus 
fingerdiden, Burgen, ſchwarzgrauen Stüden 
des Wurzelpalfes, mit zahlreichen, röth⸗ 
lien, feinen, aufrechten, zum Xheil das 
Gewebe der vertrodineten eiblätter er= 
kennen laſſenden Faſern am obern Theil, 
die das Anfehn einer Aehre, von ber Dide 
u, Länge eines kleinen Fingers haben, ſtark, 
‚angenehm, dauerhaft, ber Valeriana celtica 
ähnlich rieben, bitter u. gewürzhaft ſchme⸗ 
den ; war im Altertum ein ſehr gefchägtes, 
Boftbares Arzmeimittel, aber fbon zu Dios⸗ 
Eorides Zeiten häufig ber Berfälfhung uns 
terworfen, wurde auch bei uns ehebem als 
magenftärkendes, carminatives, krampflin⸗ 
berndes Mittel angerwendet, war ein Bes 
ftandtheil des Theriats, diente in Säckchen 
(Pulvilli odorati) eingenäht als Riehmittel 
bei hyſter. Anfällen. Man hatte Nardenöl, 
Nefalbe, ra (Oleum nardinum, 
Syrupus nardinus, Unguentum e narda). 
In Indien wird ed noch häufig als —A 
u, auf Java als Gewürz gebraucht. 
grandillora De C., in Neal auf ben emo⸗ 
difchen Gebirgen heimiſch, mit längl, Wurs 
zel, ovalen od, berzförmigen Stengelblät» 
tern, Blüthen in einem gipfelftändigen Köpf⸗ 
ben. Von ihr eine Sorte Narbe, die unter 
ber Borigen vorkommen foll, von Guibourt 
aber als Nardus radicant de VInde, auch 
falſche indifhe Narbe unterfchieben 
wird, angeblich die Narbe vom Ganges 
(Nardus Gangites) des Dioskorides iſt u. 
jegt häufiger im Handel vorkommt. Sie 
beftebt aus einem braunen, harten, holzigen, 
mit braunen, groben, baarartigen Fafern 
bedeckten Wurzelkörper von der Dide einer 
Schreibfeder, der fi oben in 35—4, 7-83. 
lange, ganz mit braunen, aufrecht ſtehenden 
afern, Ueberbleibfein der Wurzeiblätter, 
edeckte Wurzeltöpfe od, Stengel theilt, 
riet der Vorigen ähnlich, aber ſchwächer 
u. angenehm, fhmedt fhwad u. erdartig. 
Eine 8, Sorte, Nard, foliacee de YInde 
Guibourt, ſcheint von derfelben Pflanze 
in r uſtande geſammelt zu ſein, 
5* faſt ganz aus gelblihen, beblätter- 
ten Hehren, die unten in eine * holzige, 


DAREIDAn brillen befegte Wurzel über: 
geben, ftär de —2 u. angsneÖme 
EN; ' u. 


( 
Ardus, 9) (N. L.), Pflanzengatt, 
" orideen 


Andropogon , 
S ohr, mit bũ 
irtt 2** ’ *— 
es ürz gebrauchten eln, 
ten, nicht aber, wie man fäaͤlſchlich annahm, 


bie ächte Narbe, Bol, Närdostächys u, 
Narbe, (Sn. 

Wärea (Enarea), Hochebene in Das 
befh; Einw, Hellfarbig, talentvoll, . 
Glaubens; Handel. Hauptort: Gomen; 
Hauptfluß: Zebee. 

Näred (ind, Rel.), fi Narada. 

Nareödsa-Puräna, f. u, Purana. 

Waregämin (N. Wight.), Pflanzen? 
gatt. aus Fer nat, $anı, Meliacene Wight. 
et Arn. Urt: N. alata, in Oftindien. 

Narökha, Feftung, her Ziflis‘2). 

Narönta, 2) (fonft erg Fluß im 
Königr, Dalmatien, entiprin der Her⸗ 

egowina auf dem Bebirg Niſſa⸗Gora, aus 

* kleinen u. großen Weretva, wird auf 
einige Meilen fciffbar, fällt mehrarmig 
beim Fort Opus ins adriat: Meer; ®y Stadt 
in ber türf, Landfhaft Herzegowina, 

Näres (lat.), 2) die aupre Nafe; 2) die 
ganze Naſe; 3) die äußern Naſenloͤcher; 
4) f. u. Schmabel 1). 

Näres Lucänise (a. Geogr.), Eins 
gang zu Lucanien, bei dem Flecken Soe⸗ 
eorfo 5 j. Monte. Nero. 

NWaröton, Fluß, — v. w. Narenta. 

Närew, 1) Fluß, entſpringt in ben 
Sümpfen eithauens bei Nowybwor, wird 
bei Tykoczin ſchiffbar, nimmt den Bohr, 
die Pyſſa, Omulew, Wera u, a. Flüffe au 
fällt ber Sierod in det Bug; 2) Stadt, ſ. 
u. Blelsk. 

NWärfen, nad Okens neuerm Pflanzen⸗ 

nm bie 8, Zunft feiner 3. Klaffe ber 
oßler, als Gröpsdroßler, in die 4 Sipp- 
fhaften: Mark- bis Frucht-N. u. bie 18 
Sippen: Bellen» bis Apfel-N. zerfallend. 
Sn deffen neueftem Syftem * en Klaſſe 
10. Zunft (Samendroßler, Samenfarrn, 
Scheibenfarrn, Najaden); ſchwach geglie⸗ 
derte, meiſt einhäufige Waſſerpflanzen; meiſt 
Scheidenblätter; Blüthen: gewöhnl. 4zah⸗ 
lig, in den Achſeln od. Aehren; Frucht: ein 
Schlaud mit verkehrten Samen, meift ohne 
Eiweiß, doc iſt das Würzelchen verdidt u. 
von einer Art von fleifhiger Kappe ums 
geben. . Der Same theilt fiy beim Keimen 
oft an der Spige; Blüthbenfhuppen bil- 
ben eine Art von Keld, Blume fehlt; 
Staubbeutel 14 auf den Blüthenſchup⸗ 


pen; Spiralgefäße verfümmert. (S$u,) 
Närfi (nord, Myth,), Sohn des Loki, 
wurde, ald die Götter feinen Vater fingen, 


in einen Wolf verwandelt, worauf er feinen 
Bruber Wär (Bali) zerriß, mit beffen 
— die yo —* ech = 
l nie ’ «U. cv 
—— (tu —* w, Guratu 


Nari 
öble, f. u. Teneriffa. Narikäl 
eftung, ſ. u. Tiflis 2), 


Närim, ») fonft Kr. im ruff, Gouvern; 


Al⸗ Toms, 1822 aufgehoben; 2) Hauptort barir; 


am Ket u, Ob; Pelzhandel; 1600 u = 
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Närimundit.Narimündowitsch 
Pünggalo, Stammherrn bes Haufes Gas 
pieha, f: d. 1. 
Närin, See, ſ. u. Dalmatien «. 
arinäzi, eine Art verfteinerte Ro⸗ 
chenzaͤhne. 
arinno, Inſurgentengeneral zu Bo⸗ 
w 1813 u, 14 biefe Mepubliß unab» 
ängig von Caraccas gegen diefes u. Spa: 
tien, ward aber 1814 bei Alto de Zunaumbu 
geiölagen u, gefanece u. nah Cadix ge⸗ 
racht, & u. Südameritani 3 Freiheits⸗ 
Brieg. Er befreite ſich u. Bam 1818 nad 
NEolumbia zurüd, wo er ſich des ‚Hafens 
Eurioco bemädhtigte, eine Infurrection ers 
Kegte u. das Eorps bes Oberſten Amara bei 
St. Eruz vernictete. (Pr.) 
Narischkin, altruff. Bojarenfamilie, 
bat bis jegt jeden Adelstitel verfhmäht, find 
weber Fürſten nod Grafen, fondern beißen: 
dieN., obwohl gewöhnlich Fürften genannt. 
Das Geſchlecht fol aus Böhmen ftammen; 
Mappen: ein Adler, deſſen untrer Theil 
gegittert ift. Mertw.: 4) (Eyrill Po⸗ 
idochtowitſch N.), ruff. Obrift, mußte 
bei ber Revolution 1682 ins Klofter gehn, 
ahielt aber, als biefelbe vorbei war, feine 
Güter u. Bedienung wieder. 2) Natalie 
Kiriliowna), des Bor. Tochter, f. Nas 
talie. 3) a. Kirilowitſch), Sohn von 
N. 1), geb. 16615 Premierminifter, Iegte 
aber dieſe Stelle 1700 nieder u. ft. 1705, 
45 —— J. Lawow itſch), Sohn 
des Bor,, geb. 1003, Kammerberr u. Ges 
neraladjutant Peters db. Gr,, der ihn als 
Gefandten an mehrere ar ſchickte. Ka⸗ 
tharine I, ernannte ihn 1715 zum geh. Rath 
u. 1720 zum Gontreabmiral, Da er aber 
ber Bermählung Peters II. mit der Tochter 
bes Fürften Menczikofs entgegen war, fo 
fiel er in Ungnade u. warb verwiefen, jedoch 
nach Menczibofs Sturz zurüdgerufen, ward 
Sberhofmeiſter bei der Prinzeffin (nadımas 
ligen Kaiferin) Elifabeth u. 1731 Präfldent 
ber Eommerziendeputation. 1741 ward er 
nad Dirons Sturz geh. Rath u. umter ber 
Kaiferin Elifabeth Mitglied des dirigirenden 
- Senats; ft. 1746. 5) (Alexander Il, 
Lawomwitfh N.), Großneffe des Bor., 
wurde von der Kaiferin Katharina fehr 
ploͤtzlich mit: 6) Anna Fürftin Ezarto= 
zista vermählt, weil die Kaiferin in dem 


eine tiefe Deigu zu ihr entdeckte. Die 
Kaiferin bezah te R28 Schulden unter der 
Bedingung, mit feiner Gemahlin ins Aus» 
Iand zu gehn, u. Alerander wurbe mit ber 
von Baden vermählt. Als aber 

erander zur Regierung Pam, rief er N. 

‚ ernannte ihn zum Großmarſchall des 

u, feine Gemahlin wurde Alexan⸗ 

ders Geliebte. Er hatte mit ihr 2 Kinder, 
von benen bas eine fehr früh ftarb, das 
andre aber. unter dem Namen einer Gräfin 
omanom am Hofe erzogen wurde. Zur 
Zeit bes wiener Eong wurde bie N, 


nachmaligem Kaifer Alexander, 


Narimund bis Narowya 


bem Kaifer untreu, der ſie ohne ſich zu 
rächen verließ. Seine u, ihre Tochter, die 
Gräflt Romanow, e 1823 ald Braut des 
ng Schermetjeff. N. ft. 1826 zu Paris, 
eine Gemahlin fl, 1838 dafelbft. 9) (Die 
mitritawowitfhN.), Bruder des Bor, z 
Großjägermeifter, berühntt durch feine Ge⸗ 
mäldegallerie zu Petersburg, - (Hel. 

Narisci (Naristä, a. Gesgr.), Bolt 
Sbermaniens, in ber j. nördl: 
u, in ben Gegenden bes Ficdjtelgebir 

Nariva, Fluß, f. u, Trinidad 2), 

Nark (ind, Myth.), bie Unterwelt, 4.8, 
Indifhe Religion m. 

Narkäos, Sohn des Dionyſos u. der 
Physkoa, einer Jungfrau aus Orthia im 
NiedersElis, der durch Kriege eine große . 
Macht erlangte, ber Athene einen Tempel 
erbaute (die davon Narkän bieß) u. dem 
Dionyfos zuerft göttl. Ehre erwies, 

Narkissos, Sohn des Flußgottes Ke⸗ 
pbiffos u, der Liriope (Liriveffa), 
höner Jüngling. In Böotien verliebte ee 
ih, bei Erblidung feines Bildes in einer 
Quelle zu Danaton bei Theipiä (NM- 
quelle), in fih felbft u. verfhmadtete 
in Sehnſucht nad fih. Nah And. war N. 
höchſt fpröde gegen alle ihn liebenden Mäd⸗ 
hen, bef. gegen Echo. Nemefis ftrafte Ihn 
dafür beim Schauen in eine Quelle durch 
bie genannte Selbftliebe, Als er dahin 
ſchwunden, entiproßte an der Stelle 
(weiße) Narciffe. Spätre Sage läßt ibn 
eine ihm ganz ähnl. Zwillin nun has 
ben u. lieben. Nach ihrem Tode fröftete er 
fih mit dem Anblid feines Bildes in einer 
Quelle, bis ihm das Herz brad. (R. Z.) 

Narkotin, f. u. Opium. 

Narkötisch (Med.),, betäubend, ie 
Gifte, f. u. Gifte, N-e Mittel, #». 
w. betäubenbde, f. d. u. Betäubung. 

Närla, #luß, f. u. Minho 1). 

Narnälla (Geogr.), fo v. w. Nernalla. 

Närni (bei den Alten Närnia, NW. 
Colönia od. Nequinum), Stadt an 
der Nera in ber päpftl. Delegation Spo— 
leto, ichledht gebaut; Kathedrale u. 7 an⸗ 
bere Kirchen, 12 Klöfter (darunter das be’ 
Boccolanti, mit großen Gemälden von 
Spagna), Bifchof, ſchöne, 8 Stunden lange 
waßerleltung, rümmer ber von vr 

n. And. von Nero) gebauten Brüde; 
w. Umgegend ift fruchtreich, bef. an Mo= 
— 
röm. F. 
u. Tribus I. 


Närnoul, Gebiet, ſ. u. Mewat f). 

NWäro, 1) (8 Geogr.), u >» 
Stadt daran in Dalmatien j. Narenta; 8 
— Geogr.), Stadt in der ſicil. Intendantur 


— — 8500 —8 © 

arö » P 

terihaft er ui r erde dem 

ze ‚ fällt bei Nariva in den Meer⸗ 
ufen, iſt, wegen eines Waſſ ‚ ober» 

halb diefer Stadt nicht fahrbar. ’ 


Nä- 





\ 


Narowezat 


‚Närowezat (NVärowtschat), D 
Kreis in der ruf. Statthalterfh. Penfa, 
66 QM., 50,000 Ew.; Land —* lüſſe: 
Mokſcha u. a., viel Maid, gute Eifenberg» 
werte; 2) 353* darin, an der Schal⸗ 
daiffa (Schelvai); 3000 Em. Hier noch 
Troizk, Stadt, Em. 

Narr, 1) f. u. hen 2) f. u. 
Schach ſpiel u; 3) fo v. w. Bippammer, 

Narragänset, 1) Bai, |. u, Rhobes 
Aland a; 2) Indianer, f. ebd. «. 

Narragönien, 1) Narrenland, fine 
girtes Land, worauf Brandt fein Narrenfchiff 
zufteuern läßt; 2) neuerdings oft, bef. bei 
dem kölner Earneval vorlommendes Land, 

Narraingünge, Stadt, f. u. Dacca, 

Narrativus (gr), Erzäblfall, f. u. 
Eafus i) u. Armenifhe Spracde «. 

Narragänscet Büzzard (pr. = Bofs 
fert), Bai, f. u. Maffachufetts ». 

" NWärrenballen, Pflanzengatt. Wal 
era, 

Närrenberger Wöäin, f. u. Burgs 
haufen, 

NWärrenfastnacht, der Dienftagnad 
Eftomibi; vgl. Carneval. 

NWärrenfest, im Mittelalter Volksfeſt 
um Weihnachten, in mehrern Ländern (in 
Deutſchland nur in einigen Städten am 
Mhein), meift als Parodie des Thuns u. 
Treibens des Elerus, unter Poffen öffentl. 
gefeiert, Junge Leute (meift die untern Kirs 
chendiener), als Geiftlihe verkleidet u. das 
Gefiht geihwärzt, wählten, in einer Kirche 
verfammelt, unter ben läcerlichften Cere⸗ 
monien einen N-bischof, der mit ihnen 
bie Stadt durchzog u, im Kirchenſchmuck 
Gottesbdienft hielt u. ben Segen ſprach, wors 
auf die Begleiter Lieder, bef. Spottlieber 
auf die Priefter anftimmten, In ben uns 
mittelbar von dem Papfte abhängenden Kir» 
chen wurde ein N-papst gewählt, Währ 
rend ber Meffe wurde der Altar als Eß⸗ u, 
Spieltiſch gebraucht , das Weihfaß durch Hin⸗ 
einwerfen alter Shubfohlen entweibt 2c. 685 
warb das N. auf einem Eoncil zu Toledo, 
1444 von ber Sorbonne verboten, hörte aber 
in Frankreich erft feit einem Parlementss 
ſchluß 1552 zu Dijon ganz auf. (Sch.) 

— — 2) Geſell⸗ 
Ge von einem Grafen von Kleve im 16, 

rh. errichtet, bie alle Gebräuche ber wahr 
ren Ritterorben conftitutionsmäßig lächers 
lich machte. Sie zählte ſelbſt Fürften als 
Mitglieder; 2) f. Babinifhe Republik, 

NWärrenhäuschen, ſ. u. Strafe ». 

Wärrenhaus, ſo v. w, Irrenhaus. 

NWärrenheil (Bot.), das gem, Gauch⸗ 
heil. N-hoden, Orchis mascula, Orchis. 

Närrenkappe, ſ. u. Sofnarr, 

Närrenkappe, 1) fo v. w, Mützen⸗ 
——— 2) f. u. Chama; 3) f. u. Isocar- 

ia; 4) mehrerer. Scüffelfhneden, als: 
Patella antiquata, hungarica, labiata; 5) 
(Bot.), Aconitum Napclln. 

NWärrenkirchweih, —324 der 

Univerfal» Lerifon. 2, Aufl. 


bis Narses 
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Montag nah dem Sonntag Eftomihi; ©) 
auch ber Faſtnachtsdienſtag. 
Närrenkolbe, 1) f. u, Hofnarr; 2) 
(8ot.), Typha latifolia, 
— — ſo v. w. Narrengeſell⸗ 
a [2 
Närrenschiff, f. u. Brandt u, Geis 
ler von Kaifersberg. 
Närrensteine, ſo v. w. B ohlen. 
Närrenthaler, Münze, f. u. Thaler e. 
Närrenthurm , ſ. u. Mien ». 
Närrheit, 1) Gegenfag von Klugheit, 
alfo Unklugheit, u. aud von Weisheit; 
2) ein auf etwas Befonberes gerichtes Stre⸗ 
ben, woburd eigentl. u. abfichtl, Beine hös 
zer Pflicht verlegt, auch Niemand mit Wil⸗ 
en Schaden zugefügt wird, deſſen Ungehös 
rigkeit aber aud ſchon von einem gewöhnl, 
Verftand eingefehen wird, Die unters 
liegt dem Kabel, aber weil fie Niemand mit 
Willen fchadet, fo erregt fie im Allgemeinen 
weniger Indignation, als vielmehr Spott 
u. Lachen, Indeſſen findet doch auch öfters 
ein Benehmen od, eine Senkung, bie von 
ber Mehrzahl als N. erklärt wird, Billiger 
u, Nachahmer; u. auf biefe Wahrnehmung 
gründet fi das Sprüdhmwort: daß Ein Narr 
ehn macht. Unendlich find die Richtungen, 
n denen die Menfchen, wenn fie folde eins» 
feitig verfolgen, im Leben Anderen als Nar⸗ 
ren or Preis geben, fo wenig fich aud dies 
Jeder leicht eingefteht, u. fo fehr es ein 
Ehrenpunkt im conventionellen Leben ift, 
nicht dafür bei Andern zu gelten. Eine 
Menge mit Narr —— etzte Wörter, 
wie: Bücher⸗, ode⸗, Putz⸗, Weiber⸗ 
Kinder⸗, Blumennarr u, a, haben hiernach 
ihre Entſtehung erhalten; 3) ſ. u. Geis 
ftestrankheitens; 4) (Pferbew.), fo v. w. 
Koll Pi, u. H 


er, .u. He. 
Narr, höher (Hohe Aar), Alpe, 
—— Salzburger Alpen b) Närrows, 
eerenge, f. u. New⸗York⸗ A) u, unt, Cham⸗ 
plain. Nars, [0 v. w, Mauren. När- 
sapoor (fpr. = puhr), 4) Flußarm, f. u. 
Godavern, u. 2) Stadt, f. u. Rajamundry. 
Närses, 1) Sobn von Baranes III, 
295 — 301 König von Perfien, f. d. Geſch.) 
a. 8) Derfer, Eunuch des Kaiſers Ju— 
peatenı wurde Kämmerling u. Berwalter 
es Baiferl. Privatſchatzes, fticg aber bald 
zum Kriegsquäfter, Patrizier u. Conful 
empor. Un feines Gegners Belifar Stelle, 
nah Stalien geisiet ‚ flug er 552 in ber 
Gegend von Toscana bie Gothen zweimal, 
unterwarf 553 alle Gothen in Stalien 
dem grieh. Kaifer u. befiegte 554 die in 
Stalien einfallenden Franken u. Alemannen 
unter ben Derzögen Leutbar u, Bucelin, 
Seitdem blieb N, als Paiferl, Statthalter 
(vet. Grardata) über 15 Jahre in Italien, 
is er, ig halber, vom Kaifer 
dbgefegt wurde, Er ging 566 nad) Nea⸗ 
el, dann nah Rom u, ftarb dafelbft in 
obem Alter. 3) Perſiſcher Feldherr des 
Kaifı u Mauritius; fegte, auf deſſen ug 3 


eg⸗ 


fiegreich gegen ben Empörer Bahram, Khos⸗ 
roes Il. wieder auf den perf. Thron, wider⸗ 
fente fih dem Mörder des Mauritius, Pho⸗ 
aß, zu Hierapolis in Syrien, warbaber durch 
frügl, Verheißungen verrathen u. zu Con⸗ 
ftantinopel 603 lebendig verbrannt. (Sch. 

Wärsipoor (fpr. =pubr), Stadt, fo 
v. w, Rarfapoor. 

Nartächis (ind. Rel.), fov. mw, Matches. 

Narthöcium (9. gr., Ant,), fo v. w. 
Nartber. 

Narthöcium (N. Smith.), Pflanzen» 

‚aus der nat. Ham. der Sarmentaceen, 
Aufphodeleen Spr., Kronlilien, Dracaeneae 
Rchnb., Rinfen Ok., 6. Kl. 1. Orbn. L. 
Arten: N. ossifragum, in Europa fübl, 
auf Bergen, nörbl. in Heiden, auf Sumpfs 
boden, mit [hwertförmigen Blättern, gelben 
ährenftändigen Blüthen. In Dänemark u. 
Schweden glaubt man, das Vieh würde, 
wenn es bavon fräße, lahm u. bekäme 
brüdige Knochen. E 

Narthökis (Varthex, a. Geogr.), 
Heine Infel bei Samos. 

NWärthex (gr.), 1) Stab von Ferula 
eommunis , ben die Bakchanten (daher Nar- 
theköphoroi genannt) bei den Diony— 
fien führten; 2) Salben- u. Medicamen⸗ 
tentäfthens 3) (Ehir.), Schiene zur Hei⸗ 
Jung von Beinbrühen; 4) (driftl, Alt.), 
der Äußere Raum vor einer Kirche u, ber 
innere Bortempel berfelben, wo Leichen 
bienft gehalten wurde u. Katehumenen, Büs 
Bende, Ungläubige, ee kurz foldhe, die 
zwar die Predigt zc. anhören, die Kirche aber 
nicht betreten durften, ihren Play hatten, 

NWärün, Fluß, f. u. Sir: Darja. 

Närus, Volk, f. u. Beludfchen ». 

NWaruscöwiez (fpr. Naruſchewitſch, 
Adam Stanislaus), geb. 1733; aus einer 
alten Familie Lithauens, ward, nad einer 
Reife durch Deutfhland, Italien u. Frank» 
reich, Vorſteher bes en nobilium der 
J en in Warſchau; ft. 1796. Schr.: Ges 
f&ichte der poln. Nation, Warfch. 1786 ff., 
7 Thle. (der 1., der die Urgefchichte Polens 
enthalten —* iſt nicht erſchienen); über⸗ 
fegte den Tacitus, ebd. 17755 ſchr. außer⸗ 
dem : Leben des lithauifchen Feldherrn Chod⸗ 
kiewicz, ebd. 1805, 2 Bde, 5 Tauryka od. Ge⸗ 
ſchichte der Zartaren u. a, m. (Dg.) 

Närva, Stadt, fo v. w. Narwa. 

Närvaez ({pr. «waes), 8) (Pampbile 
be M.), geb. zu Valladolid; diente 1510 in 
WoIndien unter Esquibal, Gouverneur von 
Jamaica, ber ihn mit Hülfstrup en nad) 
Euba fandte, erwarb ſich dort das Zutrauen 
bes Gouverneurs a. de Velasques, warb 
von diefen 1518 zu Gefandtihaften an ben 
par. Hof gebraucht ; erhielt den Oberbefehl 

er eine Flotte gegen Cortez, warb aber 
geſchlagen, verwundet, von den Seinigen 
verlaffen u, von Eortez gefangen, ber An 
jedoch frei nah Vera⸗Eruz geleiten ließ; 


g von dba nah Euba zurüd, wollte in 
ee Se Niederlaffung 


':Narsipoor bis Narwa 


begründen, entbedte eg auf dem Zuge bas 
in bie Bai von Penfacula, zeigte jedoch auf 
einem Marfche jo wenig Klugheit, daß er 
n einen Hinterhalt der Indianer fiel, bie 
ihn mit allen Seinigen erſchlugen. 2) (Don 
Ramon N.), geb. 1795 zu Jaen, trat im 
fpan. Befreiungsfriege fpan, Krieges 
bienfte, ftieg bald zu ben höhern —**— 
u, war bereits, als der Krieg zwifchen den 

EhHriftinos u, Garliften ausbrach, Oberft, . 
dann nt mie u, verfolgte 1839 den Barlis | 

ftifhen General Gomez durch ganz Spas 

nien, ſchloß ſich, als er 1840 mit Espar⸗ 
tero zerfiel, ganz ber criftinifhen Camas 
rilla an u, lebte, nachdem fein Plan, von 
Gibraltar aus Cadix wegyunehmen, im Dct. 
1841 gefcheitert war, erft in Paris, von wo 
aus er im Debr. d. J. gegen bie Vormund⸗ 
[haft Arguelles über die Königin u. bie Ins 
antin proteftirte, dann 1842 in Perpignan. 
m Zun. 1843 befam er von ber franz. Res 
gierung Befehl, ſich mehr ins Innere — 
reichs zu begeben; er ging noch in dieſem 
Monat über die Grenze, begab ſich nach 
Valencia, ſtellte ſich als Militärchef an bie 
Spitze des vom Miniſterium Lopez erregten 
Aufftands unter dem Titel Generalcapitän 
von Valencia u, leitete die Militärbewegun- 
en, welche den Regenten Espartero vertrie= 
en. Im Sept. d. 3. wurde er Grande l. 
Klaffe von Spanien, ftellte fi fogleich an bie 
a der Gamarilla der Königin u. flürzte 
den Minifter Dlozaga. Im Nov, machte man 
einen Mordverfuh auf ihn, als er ausfuhr, 
tödtete aber nur einen feiner Abjutanten. 
1844 ernannte ihn die Königin’ zum Gene 
ralcapitän der Urmee (Feldmarfhall) u. 
oberften Kammerherrn. Er ift gegenwärtig 
das Haupt der franz. Partei u. der eigentl, 
Ehriftinos in Spanien u. bewirkte hauptſãch⸗ 
lich die Rüdkehr Chriſtinens im März 1844, 
Nicht zu verwechfeln mit 3) (Don Juan 
N,), der in Dienften Don Carlos ftand u. 
noch gegenwärtig als einer *6 en 

Diplomaten für ihn wirkt. u. Hel.) 

Narvalina (N. Cass.), 
aus ber nat. Bam, Compositae, 
Rehnb. Art: N. domingensis. 
Närwa, 1) Kreis im ruff. Gouvern. 
Petersburg; 21 AM, 20,000. Ew. ®2) 
Hauptft. darin, unweit vom @influß ber 
Narowa inden finifhen Meerbufen; ſchwache 
Feftung, bat altes Schloß m —I5 
u. lutber. 


anzengatt. 
eliantheae 


5 fteinerne u. hölzerne, ‚griech. 
Kirchen, luth. Eonfiftorium, Handel, Fiſche⸗ 
rei (Briden u. Lachfe), —— zie, 
beutibe Schule; 8500 ⸗ nieit bes 
guuflet liegt, durch eine Brüde verbunden, 
wangorobd mit dem Schloffe Iwango⸗— 
robof. 3) (BR, N, wurbe um 
von Waldemar IL, König von Dänemark, 
ebaut. Ivan Wafiljewi ch, Großfürft von 
ostau, eroberte es 1558; 1579 vergebens 
von den Schweden unter Dorn belagert u. 
erft 1581 unter de la Garbie genommen. 
1561 entdedte Heinrich Law über a 


\ 
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nah Moskau u. dem innern Rußland, 
u. die Stadt wuchs dadurch an Reichthum, 
wie san Eſthland war es damals ſchwediſch. 
1590 ſchlug General Horn einen ruff. Ans 
griff ab. Auch Czar Alexius belagerte es 
1658. Am 30. Rov. 1300 Sieg ber Schwes 
den über die Ruffen, f. u. Rorbifcher Krieg «. 
1704 eroberte Peter b. Gr. N. mit Sturm, 
f. ebd. 11»; feitdem blieb es in ber Ruſſen 
Händen. 4) So v. w. Rarowa. (Wr.u, Pr.) 

NWärwaischer Städttheil, f. u. 
Petersburg. 

NWärwall (Monodon L., Ceratodon 
Briss., Diodon Storr.), Gattung ber Walle 
— Säugethiere); im Oberkiefer 2 

nge, gerabe, vorflehende Zähne, von denen 

ewöhnl. einer verloren ift, u. welche elfen= 

einartig find; der Körper gleicht dem eis 
nes Delphin, bie Spritzlöcher haben eine 
gemeinfchaftl. — * ſchwimmt ſchnell, 
durchbohrt wohl ben Wallfiſch mit ben Zäh⸗ 
nen. Art: @inhornfifch (M. monoceros, 
M. Narhwall, Narwhalus), Kopf: 4 
—— ber Körper, dieſer bis 25 Ellen 

9, Stoßzähne: fpiralförmig gefurdht, oft 
8—9 Ellen lang, Haut weiß u. ſchwarz 
marmorirt; man benußt Fett u. Bahn; fie 

elten für Anzeichen von ber Nähe ber Walls 

ſche. Fraß: Meergras, Schaalthiere, Fifche ; 
im nörbl, Ocean; Pleinkögfiger N. 
microcephalus), welches jebod Peine bef. 
Art fein foll, fo wie auch M. andersonia- 


uns. (Wr.) 

Närwar, Diftrict, f. u. Sindiah. 

Narfn, Steppe, f. u. Tſchernoijarsk. 

Närzek, Fluß, fo v. w. Nurzek. 

Narzisse (Gärtn,), f. Narciffe. 

Nasäd, f. u. Orgel s. 

Näsafjeld, f. unt. Wefterbottn u. 
Kiölen c). 

erg (lat. Nasälis), 1) was auf bie 
Naſe Bezug bat, wie: N- erterien 

asales arteriae); ®) auch auf einen 

aut ſich beziehend, der theilweife durch bie 

Nafe geht, wie N-laute, f. Rafenlaute; 
3) (DOrgelb.), fo v. w. Naſad. 

Nasälis, fo dv. w. Nafenuffe, f. Cer- 
— 2) C), vgl. Schlankaffe c). 

- Nasamiten, f. u. Muhammedaniſche 
Secten ır. 

Näsamon, Sohn von Amphithemis u, 
Tritonis, 

Nasamönes, Nomabenvol? in Afrika, 
unweit Aegypten, fübweftl. von Kyrenaika, 
weft. bis über bie Mitte der großen Syrte. 
Die Römer drängten die N. unter Auguftus 
in bas Innere von Marmarita zurüd, da 
fie das Strandrecht zu Räubereien benugten. 
Als fie 86 n. Ehr. unter Domitian fi gegen 
bie Römer auflehnten, zog Flaccus gegen 
fie, warb aber geſchlagen. —* Lager fanden 
bie N. viel Wein n. berauſchten ſich, worauf 
Flaccus fie überfiel u. niederhieb. (Sch.) 

Nasaräer, fo v. wi Nafiräer. 

‚Näsaro (Matteo del N.), gefchicter 
Steinfhneider aus Veronaz arbeitete Dies 


les für Franz I. von Frankreich, 5. B. di 
Eonfta fehl t in an gro 4, a 
nyr im Bönigl, Cabinet; ft. zu Dar 1548, 

Nasät ( aſad. 


Nascäle (neuslat.), Bezeichnung eines 
Knauls von Baumwolle od, leinenen Fä⸗ 
ben, ald Mutterzäpfchen u. zu Einbringung 
von äußern Heilmitteln, in Schäden ber 
Mutterfcheide u. bes Gebarmutterhalfes ans 
gewendet; wenig gebräuchlihh. 

Naschhäüsen, bei Bergftäbten ‚ber 
am Buß des Berge, am Fluß liegende 
Stabttheil, f. u. Dornburg u. Orlamunba, 
Näschitz, fov. w. Naſſicza. Näschky, 
Diftr., f. Saraman., 

Näschki Rüstum, perf. Name der 
Bildwerke in den Ruinen von Perfepolis, ſ. d. 

Näschwanze, f. u. Baumwanze » 

Näschwerk, ſo v. w. Ledereien. 

Nasciäro (ſpr. Naſchahro), Marktfl., 
ſ. u. Malta 22. 

Näscio, röm. Böttin ber Geburten; 

atte im Gebiete von Ardea einen Zempel; 

rauen ebrten fie dur Proceffionen um 
benfelben. a 

Nascitürus Be jam näto ha- 
bötur, d. b.der Embryo wird (da, wo es 
fih un feinen Vortheil handelt, ſchon) als 
Pünftiger Menſch betrachtet, u. es werben 
ihm alle Rechte fo aufbewahrt u. erhalten, 
als ob er zur Zeit, wo fie ihm anfielen, ſchon 
een wäre, Nur muß er als Meuſch, lebens 

ig u. lebensfähig geboren werben, wenn er 
biefe Rechte auch erwerben fol. (Hss.) 

Nascösti, Akademie, f. u, Akademien. 

Näse, ! 1) (Nasus, Nares, Taf. XIV, 

9. 8), ber unter ber Stirn zwifchen ben 

ugenhöhlen, den Wangen u. über dem 
Munde hervorragende Gefihtstheil; umfaßt 
gene zu Bildung bes Gerudhor 
ich vereinende Kopftheile. In biefer Hin⸗ 
fiht unterfheidet man zunädft: *a) bie 
äußere N., biefe theilt man in ben obern, 
verfchmälerten, tiefer liegenden Theil (N-n- 
wurzel, Radix nasi), * ben von ba herab 
— in 2 Seitenflächen auslaufenden 

itteltheil (N-nrücken, Dorsum nasi), 

* in deſſen Ende rüdwärts (N-nspitze, 
Apex nasi), *in die untern bewegl. Theile 
ber beiden Seitenflähen (N-nflügel, Alae 
narium), ®in bie zur Seite ber, mit ihrem 
untern Ende aud äußerlich ſichtbaren, wies 
wohl bauptfählih zur innern N. geböris 
en, N-nscheidewand, u. in die von 
iefer u, ben Nenflügeln befaßten (vordern) 
N - nlöcher (Foramina nasi anteriora). 
? Dem obern Theile der N, liegen bad N⸗n⸗ 
bein, dem untern u, ber Scheidewand bie 
Nenknorpel, ben bintern feitl. die vorberm 
Rändern der Nsnfortfäge bes Oberkiefers zu 
Grunde. ® Heußerlih verbreitet fih bie 
Gefihtshaut von ber Stirn u. ben Baden 
aus über bie N,, die oben auf dem knöcher⸗ 
nen Theile ber R, Iodrer u, bünner, unten 
—* über dem —— eh * 
aufſitzt, ein ſtaͤrkeres Fett 
144 ſt Fettpo —* 


gelb.), v. w. 
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auch viele Kettbrüfen enthält. "Die Ges 
alt der äußern R, varlirt mehr u, aufe 
allender als irgend ein anbrer Geſichtstheil, 
trägt daher auch bef. zur Eigenthümlichkeit 
eines Geſichts bei; daher auch ein Geſicht 
durch nichts mebr Ut wird, als durch 
den Verluſt der N. "In ſtrenger Regel⸗ 
mäßigteit beträgt bie Länge ber. 4 ber 
Gefihtslängeauh muß fie, um für ſchoͤn 
zu gelten, um mehr als das Doppelte läns 
ger, als unten breit u Nur felten ift bie 
fhräge Richtung des Ns rüdens abwärts zus 
aleich eine gerade. Die gewöhnl. Abwei⸗ 
hungen ber Nebildung laſſen ſich unter fols 
gende Arten ftellen: ? an) Habichte-M., 
mit nah außen gehender Wölbung des Ns 
rüdens (findet fih in ihren grellen u, zarten 
Nüancen am bäufigften unter der kaukaſi— 
{hen Menfhenrace); bb) Stumpf: W., 
bei weldyer die Wurzel ber N. eingedrüdt 
ift, der Müden aber zu horizontaler Rich— 
tung fich binneigt (gehört vorzugsweife der 
äthlop. u. mangol, Race =, “ce) bie 
aufgeworfene N., aud eine StumpfsR., 
aber zugleich mit aufwärts gewanbten N⸗ 
löchern (am beutlichften in ber malay. Race 
ausgebildet); bei ber amerikan. Race ift bie 
M.breit, aber hervorragenb, e= eingebrüdt, 
7») Die innere N. macht fih vornehms 
lich als Höhlung bemerklich, indem bie fie 
bildenden Theile die Wände biefer Höhlung 
in eignen Formen bilden. Die N-nhöhle 
tommt an) zunädft als knoͤcherne Höhle 
in Betracht, wie fie ſich auch im flelettirten 
Kopf darftellt. Sie ift fehr unregelmäßig 
geftaltet u. nimmt überhaupt ben unter dem 
vorbern Theile ber Hirnfchale, tbeils unter, 
theils zwiſchen, theils über ben —— 
u. über der Mundhöhle liegenden Raum ein, 
Sie wird in bie eigentl. N» höhle u, Neben⸗ 
böblen getheilt. ana) Die eigentl. Rs 
böble (Cavitas narium), von fehr unregels 
mäßiger $orm, vorn höher, hinten niedriger, 
oben enger, unten weiter, wirb von folgens 
ben 14 Kopfknochen gebildet: ben beiden 
Oberkiefern u. Gaumenbeinen, bem Stirns 
beine, dem Niechbeine, ben beiden Thrä⸗ 
nenbeinen u. Nobeinen, ben beiden untern 
Mufcelbeinen, dem Pflugfhars u. bem 
Keilbeine ( f db. a.), Eine fentrehte 
latte (Bnöherne Nenfheibewanbd, 
eptum narium osseum), theilt bie Ns 
Höhle in zwei, body oberwärts nur felten 
an; ſymmetriſch gebildete Hälften, bie 
—* auch als Nsnhöhlen (eine rechte 
u. linke) bezeichnet werben. An ber Bil⸗ 
bung ber Scheidewand haben, mit einzelnen 
Knochenſtücken, das Riechbein u, das Keil⸗ 
bein Theil; hauptſachl. aber iſt es ber Pflug⸗ 
ſchar, der die Scheidung bewirkt. An ihn 
fügt fi vorwärts der mittlere ber N⸗knor⸗ 
pe! (N - nscheidewandknorpel 
Cartilago septi narlum) an, ber als Enorpl. 
Ns fheidemand die knöcherne unterwärts 
2* Hier bildet ſich nun nah außen 
am Seelet die äußere birnförmige Deffnung 


ber R. (A narlıum externa piri- 

formis), welche burdh die Noknorpel u. ben 

fleifhigen u. häutigen leberzug ber äußern 

N, feitlih u. vorwärts verfhloffen wird, 
e 


fo daß nur no als ume bie ges 
dachten äußern Nslöder übrig bleiben, 
Innen entgegen laffen bie zur Bildung 


ber Rshöhle ſich vereinenden Knocdhentheile, 
oberwärts u. binterwärts, bie beiden ins 
nern Nelöcder (Choanae) offen. » An ber 
äußern Wand jeber ber dur bie Scheide⸗ 
wand getrennten Nshöhlen machen fich ind» 
befondere bie drei N-nmuscheln (Con- 
chae) bemerklich, —— nach —æ 
dünne Knochenſtücke, die in der Richtung 
von vorn nach hinten fo über einander lie⸗ 
ger, baß ihre concave Fläche nah außen, 
ihre convere nah innen fi wendet. Die 
oberfte, bie Beinfte, u. bie mittlere, 
noch einmal fo lang u. überhaupt die aus⸗ 
gebildetefte, find Theile des Riechbeins. Die 
unterfte Mufchel dagegen ift ein für fi 
beftehenber, zu ben Geſichtsknochen geredhs 
neter Knochen. Häufig findet fih aber auch 
über u. binterder obern Mufchel noch ein Heiz 
nes ausgebogenes Knochenſtuͤck, als vierte 
(Santorinifhe) Mufdel(ConchaSan- 
toriana). "Unter biefen Mufcheln bilden 
fib nun in ber N=höhle, ben Ridtungen 
berfeiben entſprechende Halbkanaͤle die als 
NW-ngänge (Meatus narium), bezeichnet 
werden. In biefe öffnen fib bbb) bie 
Nebenhöhlen der N., namentlih anna) 
bie Stirnböhlen, die zwiſchen den Platten 
bes Stirnbeins, durch eine Scheidewanb ges 
trennt, fich befinden u. dur einen Kanal, 
u deffen Bildung mehrere der bier ſich 7 
farmenfügenben Kopfknochen beitragen, ſich 
n ben mittlern Nongang öffnen; » bub) 
die Riehbeinzellen (Sinus ethmoidales), 
bie innerhalb ber Subftanz der Riechbeine 
fih bilden u. gewöhnlid durch Knochens 
plättchen auf jeder Seite in 8 Abtheilungen 
eſchieden find, in vordere, bie ebenfalls 
n ben mittlern Nengang, u. in mittlere 
u. hintere, die fi in den obern Nengang 
öffnen; *ecce) die Keilbeingellen 
(Sinus sphenoidales), bie, im Körper bes 
Keilbeins enthalten, durch eine Scheide—⸗ 
wand geſchieden, auf jeder Seite burdh einen 
Kanal, zu deffen Bildung ebenfalls anlies 
gende Theile anderer Kopfknochen beitras 
gen, im bintern Theile des obern Nens 
ganges fib öffnen; *dddd) die Ober⸗ 
ieferhöhlen (Sinus maxillares), bie 
— der Nebenhöhlen, wovon auf jeder 
eite eine im Körper des Oberkiefers ent⸗ 
halten, mite iner im ſkelettirten Kopfe ziem⸗ 
lich großen Deffnung in dem mittlern Nns 
gange mit der Hauptböhle in Berbindung 
fteht. * pb) Die N-nknorpel (Cartila- 
ar narium), bilden insbef, die Grundlage 
es bewegl. untern Theil der äufern N., u. 
tragen bauptfächl, mit bei, bie N = höhlen 
vorwärts u. nad außen zu pe Es 
find deren 2 paarige, naͤmlich 2 obere * 


\ 


2 untere N-nseitenknorpel. Die 
obern find mit den untern R 
Nebeine u. nah außen mit dem Nrforts 
bes DOberkiefers verbunden; vorwärts 
en fie auf bem Rüden ber N. zuſammen. 
ie untern (N-nflügelknorpel, Car- 
ülagines alarum nasi), en fih oben an 
die vorigen an, bilden mit einen äußern 
Schenkel die Grundlage der Neflügel, in 
bem zugleich beide mit einem vordern abges 
ftumpften Ende ſich zur Bildung ber N=fpige 
vereinigen; ber innere Schenkel dagegen 
liegt, mit bem ber andern Seite, ber bewegl. 
Scheidewand zu Grunde. "Diefe Seiten 
knorpel ber find theils unter ſich theils 
mit den knöchernen Theilen, an welden fie 
anliegen, durch ein fibröfes Gewebe verbuns 
den; in biefem finden fi meift nod zwei 
bis drei Heinere Knorpel von unregelmäßis 
ger Geftalt, ale Zwifchennafentuorpel 
(Cartilagines sesamoideae), der mittlere 
N=-nscheidewandknorpel ift zwis 
ſchen der ſenkrechten Platte des Riechbeins, 
dem vordern Rande bes Pflugfhars u. beiden 
Ne beinen eingefhoben ; vor= u. unterwärts 
liegen bie äußern N=Enorpel an ibm an; mit 
feinem untern Rande ruht er auf bem vor⸗ 
bern Theile bes Nefortfages bes Oberkiefers 
u. erftredt fi vorwärts bis zu deffen N= 
ftadhel. * Hier tritt aber eine Duplicatur 
ber Haut ber Oberlippe, als Anhang ber 
Ne fcheidewand, auf beiden Seiten an ihm 
in bie Höhe, verbreitet fi, als eine bichte 
Hautfäule, Bis zur Nsfpige u. bildet fo, mit 
ben innern Schenkeln ber untern Nstnorpel 
bie bewegl. N-nscheidewand, durch 
welche bie knorpl. Scheidewand nad unten 
vervollftändigt wird, ®ee) Die N-n«- 
schleimhaut (Membrana pituitaria), 
ewöhnl, auch ald Schneiderfche Haut 
ezeichnet, bildet ben innern Ueberzug ber 
Nehöhle, mit Einfluß aller ihrer Nebens 
böblen, indem fie fi über alle die Wände 
berfelben bildende Knochentheile u, N⸗knor⸗ 
el Dinweggieht. Sie iſt eigentl. eine Fort⸗ 
etzung ber äußern Hautbedeckung, die durch 
bie äußern Nelöcher in bas Innere ber N., 
wiewohl mit verändbertem Charakter, fich 
erftredt. Sie enthält eine unzählige Menge 
Beine, meift nur vom bewaffneten Auge uns 
terſchiedene Schleimbälge, welche bier, bef. 
im mittlern u. bintern heile, ber N⸗ höhle 
ein zottiges Anfehn geben. » Dur Aus⸗ 
onderung biefer Bälge u, durch die von den 
efäßen ber leimbaut ausgebünftete fe= 
röfe Feuchtigkeit, wozu auch die durch ben 
Thränenlanal in ben untern N=gang abs 
fließenden Xhränen fommen, wird bie N⸗ 
böble fortbauernd feucht erhalten; burdy 
eilweife Berbunftung bildet fi der mehr 
ob, minder zäbe, durch krankhafte Neize 
wie beim Schnupfen), nicht nur vermehrte, 
ondern aud in Farbe u. Eonfifteng verän= 
N «-nschleim od. Rot, "Au 
dem verbreitet aber in bie Ne ſchleim⸗ 
baut nicht nur Menge zarter Blut⸗ 


Nase 


ßer⸗ welde 
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gefäße (daher die Leichtigkeit bed N=blu- 
tens), ſondern auch ber 1, Gebirnnern, 
als Riehnerv in feinen Weräftelungen, 
nebft einer großen Zahl — des 
5. Gehirnnervs. Die Empfindlichkeit der 
N⸗ſchleimhaut würde alſo ſehr ges fein, 
wenn fie nicht dur ben fteten ſchl migen 
Meberzug gemäßigt wäre, "In ber Nähe 
der äußern N=löcher ift diefe Schleimhaut 
dünner, fefter u. trodner; bier wachſen auch 
im fpätern Lebensalter, bef. bei Männern, 
einzelne Burze, ftarke, gen hulich ſchwarze 
Haare (N-nhaare, Vibrissae), in beren 
Nähe am Br ber Nslöcher viele Fett⸗ 
bälge liegen. ® Die Entwidelung ber N, 
u, ihrer Höhlen 0 ner beim Embryo fpät, 
u. aud beim neugeborenen Kinde * hre 
Ausbildung gegen die der andern Sinnes⸗ 
organe ſehr zurüd, Bis gegen das Ende 
des 2. Monate ift beim Embryo die N⸗höhle 
noch nicht von der Mundhöhle getrennt, u. 
von biefer Zeit an wird erft die Scheide- 
wand nad hinten fihtbar, Der Riechnerv 
ift (wie bei Thieren) bis zu Ende bes 3, 
Monats hohl. Auch noch beim neugebornen 
Kinde find die N⸗höhlen F r Plein u, eng; 
auch bie äußere N, ift noch kurz, Blein u, 8 
bie Höhe geſtumpft; die ganze Scheidewand 
ift noch knorplich; die Stirn= u, Keilbeins 
böhlen fehlen no, Erft während ber beis 
ben Zahnungsperioden erhält auch bie N, 
eine höhere Ausbildung, ihre Vollendung 
aber erft in ben —* ber Pubertät. Gleich⸗ 
eitig mit biefer Entwidelungsperiodbe er⸗ 

angt auch ber Geruch erft feine völlige 

Schärfe. "Die, ift nit nur ale Ger 
ruchswerkzeug dem Körper verliehen (f. 
Geruch), fondern auch beim Athmen einer 
ber beiden Kanäle, dur welchen Luft in 
die Lunge u. aus berfelben zurüd selarat 
auch bat fie bedeutenden Antheil an ber 
Stimme u. nimmt bie in fie abgeleiteten 
Thränen auf. "Bei Thieren der nie 
prigften Stufen ift kaum eine der N. 
analoges Organ unterfheidbar, Erft bei 
ben Fifchen finden fi (wiewohl noch ums 
volltommen) eigne Geruchsorgane; Neben 
böblen fehlen durchaus. Der Riechnerv ift 
— ** ſehr groß u. verhaͤltnißmaßig feſt; 
bie Scheidewand fehlt uur bei wenigen; bie 
N = Höhlen öffnen ſich nah außen mit 2 Lö⸗ 
bern in ber Nühe ber Augen. Mehr aus⸗ 
bildet ift bie N, bei Knorpelfifhen, mo fie 
aus einem mit bewegl. u, mit einer Haut 
bedeckten Rohre befteht. "Den Wögeln 
fehlen ebenfalls are bie Nebenhöblen; 
auch find bie Ne höhlen verbältnifmäßig 
weniger geräumig, als bei ben meiften Säug= _ 
thieren. Die Nelöcher finden ſich immer 
mehr od, weniger nahe an ber Wurzel des 
Schnabels an verfhiebenen Stellen; ihre 
Bildung richtet fih nad ber Lebensweiſe 
der Bögen; diejenigen riehen am färfiten, 
ie größten Riechnerven u. größten 

obern Ns mufheln haben, namentlich bie 
Sumpfvögel, nad biefen bie —— 

w 
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weniger bie Schwimmvögel, nod weniger 
die Klettervögel, am wenigften die ſperlings⸗ 
u, —— Bach Beiden Säugr 
thieren find die Nebenhöhlen nicht immer 
vorhanden, Ie mehr jene ſich aber dur 
Schärfe des Geruchs auszeichnen ; defto grö- 
er iſt bie ———— ber Schleimhaut, 
eſto vielfaher find die N = mufcheln gewun⸗ 
ben od. geäftelt, um fo größer ift das Riech⸗ 
bein u, Beito ftärker der Riechnerv nebft ſei⸗ 
nen Veräftelungen. Die meiften, bej. die 
— u, reißenden Thiere übertreffen 
enſchen in der Ausbildung des Ges 
af ds u. an Beinpeit des Geruchs. 
Der Mechnerv ift bei fleifchfreffenden Thies 
ren verhältnifmäßig weit größer, als bei 
öflangenfreffenden u. bei mehrern Thieren 
8, zu feinem Durchgange burd das Riech⸗ 
bein. hohl. Die Nemufheln find bei fleiſch⸗ 
seffenden mehr geäftelt, bei pflanzenfrefs 
enden mehr gewunden; die Bildung derfels 
en bei Menſchen fteht zwifchen beiden mitten 
inne, "fein Thier befigt eine äußere her⸗ 
vorrage, bewegliche, fleiſchknorpl. N. in der 
rt, wie fie dem Menfchengefichte einen feis 
ner Hauptcharaktere verleiht ; auch die N, 
ber Affen ift platt u. Burg, u, weit von 
jer eblern Bildung der Menfhen entfernt. 
f.. u. Maske; 3) fo v, w. Geruch; daher: 
ber Hund hat eine gute, feine, ſchlechte 
N; 4) 1. u. Hutsı5 5) * chler), ſ. u. 
Hobels; 6) die 1 3. große Erhöhung an 
Docziegeln, womit fie an bie Dadjlatten 
gehängt werben; 7) (Büchfenfh.), ſ. unt. 
auf; 8) fo v. w. Pflugnafe, ſ. u. Pflug ır3 
9) (Hüttenw.), der vorderfie Theil bes 
ae auch beim Schmelzen ftrenger Erze 
* sähe Materie, welche fich vor dem Ge⸗ 
blaͤſe anſetzt; bat ſich nichts angefest, fo 
beißt es: die N. ift lihte; iſt diefer Unfad 
toß, fo heißt es: mit einerlangen N. 
hmelgen; 10) irgend ein hervorragender 
beil eines Werkzeugs einer Mafcine 20.5 
ıB das Vortheil des Schiffes. (Pi.u. Feh. 
‚Näse, 1) Fiſch, f. u. Weißfiſch; 2) 1. 
u. Kartoffela. 


Näse , Vorgebirg, f..u, Poragoa, 
Naneäbschneiden, fu, Strafe «. 
Näsean (Min.),f..u,.. Hauyn b). 
. Näseansetzen (&bhir.), f. Rhinoplas 
ftit u. Chirurgie». —— 
"Näseby 3 Nehsbi), Dorf (Stadt) in 
ber erigl. Grafſch. Northhampton. Hier 1645 
Sieg Tromwells über die königl. Armee. 
Im etivas entfernten Dorfe Rottweil eine 
—* &, in deren — 228* Theil rieſige 
ochen vieler tauſend Menſchen. 
‘ Wäse erfriẽron, f. u. Erfrieren. 
**5 U) f. Cereopithecus e); 
1 v., ie ‚ f de u 8) 
— kLori H; a) bei: Oken fo vr w. 
an. * — 
.Näser en (Arteriae  nasales), 
als zablreihe, fowohl zur äußern als: 
lafe nbde arteriöfe Ges 
e 0) Biveige einer eignen; Nee, bie aus: 
‚habedunt mn 
„os 


I ns1319 MEN „ENT 


Wase bis Nasenbuchstaben 


ber Hauptaugenarterie (f. ı. Auge u); b) 
dgl. einer eignen (bintern) Nse, aus der ins 
nern Marillararterie (f. d. u. Kopfarterie u) 
hervorgehen; e) die Nischeidewand«- 
arterie, ein Zweig der Lippentranzarfes 
tie (f. ebd. 2); d) eine äußere N-e aus dem 
legten Zweigen der eigentl. Gefichtsarterie 
(f. ebd.); @) Zweige der vordern Gaumen⸗ 
arterie (f. ebd.); desgl. der obern Zahn⸗ 
fäcdherarterie (f. ebd. »). 
NWäsenast, f. u. Auge =. N-augen- 
nerv, ſ. 1 Behirnnerven 14. 
Näsenbär, fo v. w. Nafentbier. 
Näsenband, f. uw, Nafenriemen, 
Näsenbeine, f. u. Geſichtsknochen m. 
Näsenbildung, ſ. Rhinoplaftik. 
Näsenbinden (Ehir,), f. w. Binden 
(Ebir,) ı«. 
Näsenblume, Pflanzengatt. Rhina- 
canthus u. Rhinanthus. 
Näsenbluten (Haemorrhagia na- 
rium), *der gewöhnlihfte aller frank 
haften Blutflüffen, im den meiften Fällen 
kaum als Krankheit anzufprechen, dba durch 
N., bef. in jüngern Jahren, meift nur 
eine Ausgleihung eines durch etwas rafches 
ren: Unitrieb des Blutes u, relatives Ueber 
maß von Blut eingetretenen Mipverhälts 
niffes bewirkt wird, * Seine Quellen find 
die zahlreihen Blutgefäße, mit denen bie 
Schleimhaut ber Nafe burchjogen ift, bie, 
bei ihrer Loderheit u. Nacdgiebigkeit, dem 
Austritt des Blutes nur geringen Wibers 
ftand leiftet. Meift erfolgt das Bluten nur 
aus Einem Nafenlodye,- felten aus beiden, 
Dft aber, zumal wenn das Blut aus bins 
tern Gegenden der Nafenhöhle kommt, fließt 
aud ein Theil in den Nahen u, wirb aus 
dem Munde ausgefpudt; vgl. Blutfpuden 2). 
In Fieberzuftänden, aud andern Kranke 
beiten, tritt das N. kritiſch ein u. bewirkt 
Erleichterung ; auch ift es bei mandherlet 
Krankheitsanlagen vorbauend von Nutzen; 
baber ein felbft eintretendes N,, wenn es 
auch beläiftigt, fo wenig ald möglich u. nur 
dann, wenn es, wie wohl auch bel 
durchllebermaß ur öftre Wiederke 
_. binterläßt, zu ftören ift. *Gefabr- 
voll wird es nur, wenn es ald Sumptom 
on m re nn Art 
ich zugefellt, a olge einer Neigung zu 
Yuflöfang der Säfte, wie in bösartı en 
Fiebern im Scorbut ze. *Die gewöhn- 
lichften Mittel es gu ftilfen find altes 
od, in den Naden aufs 


womit man eingebradhte Eharpie befeuchtet, 
od. ‚Einfprigungen madht, Fuß-, Hands 
bäber, kalte Umſchläge von er auf bie 


Nasenfalte bis Nasenrüssler 


Näsenfalte (Linea nasalis ) , nad 

adelot Kalte der Haut, von ber Seite der 

afenflügel, bogenförntiig nach dem Munde 
herabgehend, verräth bei Kindern Unter⸗ 
leibsleiden zc. :. , gi 

Wäsenfisch, fo dv. w. Nafe, 

NWäsenflügel (N-fügelknor- 

el). f. u. NRafes. N-flügelvenen, 
RE. Nafenvenen. N-fortsatz, f. u. Ges 
ſichtsknochen *. 

Wäsenfrett, das große Naſenthier. 

Näsenfurche des Thränen- 
beins (Sulcus nasalis ossis lacrymalis), 
f. u. Thränenbeine. 

Näsenfutteral, Stüd Leber, vor 
Nafe u. Mund gebunden, um ſich gegen 
ſchädl. Luft zu ſichern. Das Futteral bat 
ein Paar Löcher, welche mit Werrig zuges 
ftopft find, wodurd die durchdringende Luft 
etwas gereinigt wird. @erber u. Chemiker 
baben bisweilen ein a nöthig, 
aud Kutfcher od, andre der Kälte ſehr Auss 
gefegte bei großer Kälte. Die ruff. Armee 
trug fonft bei Kälte über 20° bal.; — 
ſie abgeſchafft. Pi. u. Pr.) 

Näsengänge (Anat.), f. u. Nafe nı. 

Näsengaumennerv, f. u. Gehirns 
nerven m. 

Näsengeschwür (ÜOzaena), eine 
mehr ober weniger bösartige Eiterung in 
der Nafenhöhle, verfhiebenartig nach ber 
Urfadhe, bie ihr zu Grunde liegt, wors 
nad fie auch wohl eigne Bezeichnung ers 
hält, wie N-tripper von fyphilit. Stoffe 
mit tripperartigem Ausfluß. Leiden bie 
Nafenbeine (N-knochenfrass), wie 
bef, aud als Folge der Luftfeuche,-fo wird 
ber Schaden bald aud ein äußerer u. bat 
auch wohl Berluft der äußern Nafe, od. 
wenigftens Entftellung berfelben zur Folge. 
Das ber äußern Nafe ift meift Erebshaft 
od, flechtenartigz f. u. Krebs, Gefhwür u. 
Flechten. (Pi.) 

Näsengestank, eigne Beläftigung 
in Batarrhalifhben u. a, Neaffectionen, an 
benen auch ber Geruch Theil nimmt, ob, 
eine Befchwerbe für Andre ber nähern Um— 
gebung bei bösartigen Negefhwüren, wobei 
wohlriehende Schnupftabate u. ähnl. Mits 
tel, in bie Nafe gezogen, bas Uebel nur 
wenig vermindern. 

Wäsengewächs, ſo v. w. Naſenpolyp. 

NWäsengien u. N-haken, ſ. unt, 
Wallfiſchfang. 

Näsengrube, ſ. u. Geſichtoknochen ı2. 

Näsenhai, ſ. u. Sat B) a) bb). 

Näsenkäfer, 1) (Cisteleniae Latr.), 
Zunft der Fliegenkäfer; Fühler faden= od, 
borftenförmig, +.der Körperlänge entbhals 
tehd, Glieder derfelben faft walzig od. fäger 
förmig, der Mund bildet eine Schnauze, ber 
DOberkiefer ift ganz, die Taſter vorgeftredt, 
am Unterkiefer 2 hautige Lappen ; uf Blus 
men. Gattungen: Oedemera, Cistela, Rhi- 
nomacer, Stenosoma. 2) (Rlinomacer), 


die Fühler ftehen auf einem ſchmalen Rüfse 


fel vor ben Augen, bas Endglieb ber Kiefer« 
tafter faft 3edia, Augen vorftehend, Körper 
eiförmig, Halsſchild rautenförmig. Art: 
ruffeltäferartiger N. (Rh. curculio- 
noides), ſchwarzgrauhaarig; auf Schafr 
garbe u, a, bei Und, unter Bruchus ob, 


ycterus ftehende Arten, (Wr.) 
. Näsenkamm, ſ. u. Gefihtöfnodhen 
11a, i% 


Näsenkeil, 1) Stüd Eifen, welches 
im Stichofen über der Form eingemauert 
wird; 2) Erhöhung von Koblengeftübe, 
welde im Arummofen ımter ber Form vors 
gerichtet wird; 3) f. u. Sattel. 

Näsenknebel, fo v. w. Premfe. 

Näsenknochen, f. NRafenbeine. 

Näsenknorpel, ſ. u. Nafe =. 

Näsenkraut, Antirrhinum majus. 

Näsenkrebs, f. u. Krebs (Meb.). 

Näsenhkriecher, fo dv. w. Schaf: 
bremfe. 

Näsenlaute (Nasales), Laute, bei des 
ren Ausfprehen die Luft durd bie Nafe 
ſtrömt, namentlih N, f. Laut + b): 

Näsenlinie, fo v. w. Nafenfalte. 

Näsenlöcher, f. u. Naft« 

Näsenlöcher des Piks, Höhle, f. 
u. Teneriffa =. 

Näsenmuscheln, f. u. Rafe» u. 
Geſichtsknochen w. N - muskeln, f. u. 
Kopfmusteln u—ır. 

Näsennerven (Nervi nasales), 
Zweige bes 5. Gehirnnerven: a) ber Riech⸗ 
beinnero, ein Zweig bes Neaugennerven 
(Nervus naso - ocularis), f. Gehirnners 
ven, 15 b) vorbre u. bintre, obere 
u. untre N., f. ebd. 3 ©) ein eigner Ns 
fheidewandnerv; d) obere u. untre 
äußere Nshautnerven, Gefichtönerven. 

Näsenpflug, f. u. Pflug ır. 

. Näsenplatite, ſ. u. äbeltnochen, 
Näsenpolyp (Chir.), f. u. Polyp. 
Näsenquetscher, 1) f. u. Sarg; 

2) ſ. u. Brille 1». 

Näsenriemen, über bie Nafe gezo⸗ 
gene Riemen, als Theil ber Zäumung Ri .) 
ber Pferbe, 

Näsenring, 1) eiferner Ring, ber 
Maſtſchweinen, die fehr unruhig find m. 
wühlen, in bie Zwiſchenwand der Nafe ges 
hängt wird; ®) ſtarker eiferner Ring, der 
wilden Thieren, bef. Bären u, Büffeln in 
ber Naſe befeftigt wird, um fie daran füh« 
ren u. leichter bändigen zu Pönnen; 3) 
Shmud, bef.. bes weibl. ——— bei 
ben Drientalen u, a, Bölkern, ſ. unt. Ring; 
4) Gagdw.), f. u. Dahshaube, (Fch.) 

Näsenröthe, f. u. Kupferausfhlag. 

.Näsenrüm fer (Balistes ringens), 

Art aus der Bat. Hornfiſch, in Ehina, we⸗ 
gen feiner fhwarzen Farbe merkwürbig. 
N -rüssler: ina tr), @att. ber 
Ruüffelkäfer, a. gebrocdhne Fühlhörner, bes 
ren legtes (8.) Glied eine Kolbe bilbet, 
welche verlängert, fpindelförmig ift; das 
erfte, fehr lange Glied kann ſich —— 
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Rinne am Müffel legen; ber Körper ift 
länglih walzenrund, die Beine find lang. 
Art: Bartrüffcl (Rh. barbirostris), aus 
Alien. Iſt faft gleih ber Gattung Lixus 
Fabr. Wr.) 
Näsenruss (Fuligo narium), fchwars 
zer, rußartiger Ueberzug bes äußern N= 
eingangs bei nervöfen u, fauligen Fiebern, 
Näsensattel, ſ. u. Gefihtstnochen ar. 
N-scheidewand, f. u. Nafe«. N«- 
scheidewändarterie, f. unt. Nas 
fenarterien. N-scheidewandknor- 
pel, f. u. Nafe 1. N-scheidewand- 
muskeln, ſ. unt. Nafenmusteln. N« 
scheidewandnerv, f.u. Nafennerven, 
Näsenschiene, f. u. Pflug ı.. 
NWäsenschildkröte, f. u. Schild» 
Pröten, 
Näsenschleim, f. u. Nafe ». 
Näsenschleimfluss, Ausfluß von 
Schleim aus ber Nafe, Folge des Katarrhe, 
fopbilitifher Anftedung x. N-schleim- 
haut, f. u. Gerud :. 
Näsenschmerz (Rhinalgia), begleis 
tendes Symptom bei ben meiften N=affec- 
tionen, bef. in 8 fern man auch bie ges 
a läftigen Gefühle, N-kriebeln 
u. N - jucken (Rhinocnesmus), eben fo 
bie unangenehmen Empfindungen der N- 
—— (Rhinostegnosis) u. ber 
N-trockenheit (Xeromyctes nasalis), 
wie beim Stodfhnupfen, hierher rechnet. 
Bum Theil kommen diefe Gefühle au blos 
eonfenfuell vor, wie das M=Eriebeln bei 
Würmern in ben Därmen. (Pi.) 
Näsenschnitt (Incisura nasalis), 4) 
f. u. Oberliefer; 2) f. u. Stimbein. N- 
seitenknorpel, ſ. u. Naſe 1. N» 
stachel, f. u. Geſichtsknochen ıı, 124, 10. 
Näsenstimme (N-ton), f. Näſeln. 
Näsenstuhl ($Hüttenw.), fo dv. w. 
Naſenkeil 2). 
Näsentheil, f. u. Geſichtsknochen. 
Näsenthier (Eoati, Nasua Storr.), 
Gatt. der Bäre; Nafe fehr lang, rüffelartig, 
beweglih; bat einen aufgeworfnen Rand, 
Gang langfam, Nägel * zum Graben 
eingerichtet. Fraß: Eier, Vögel, Maͤuſe; 
nächtl. Thiere, Art: großes N. (N. so- 
litaris Neuw., Viverra nasica L.), paars 
weife lebend, fuchsroth od. graubraun; Pleis 
nes N. (N. sociabilis, N. viverra, Narica 
L.), —— u. —* weißlich gefleckt, 
geſellſchaftlich; beide in Braſilien. (UVr. 
Näsentripper, |. u. gi ig 
Näsenvenen (Venae nasales), bes 
leiten bie gleichnamigen Arterien u. ergies 
ge ſich in —— Kopfvenen. Aeu⸗ 
lich wird beſ. eine obere u. untere W- 
rückenvene u. ebenfalld eine obere u. 
untere N-flügelvene (Alarvene) uns 
terfhieben ; vgl. Geſichtsvenen. 
Näsenwunden find, wenn fie durch 
ein fcharfes, fchneidendes Inftrument ges 
macht worben find, durch unverzügl. Ans 
einanderfügen ber Wundränder bush 


Nasenruss bis Nashorn 


Hflafter, ob., wenn bie Verleung groß m. 
tief eingedrungen ift, durch bie Bi e —44 
zu heilen, u. meiſt gelingt bie Deilung, 
wenn auch nur ein geringer Theil ber 
baut erhalten geblieben ift; ja man hat 
Bäle, daß aud ein ganz abgehauenes, Bu 
oben gefallnes N=ftüd bei fchneller Wie⸗ 
beranfüguug u. — — angewachſen ei 
Während der Heilung werben ein paar bie 
Dr Möhren in die N=löher eingebracht. 
ebrigens ift bie Behandlung wie bei ans 
bern Wunben. (Su.) 
Näsenwurzel, f. u. Rafe » 
Näsenzwänger, fo d. w. Premfel). 
Näser (Nasr, Nässer, Nässir 
arab., der Befchüßer). I. Megenten. A) 
Sultan von Yegypten. 1) N. Mü- 
hamed, aus der Dynaftie ber Mameluk⸗ 
ten, reg. 1299— 1341, ſ. unt, Aegypten 
(este) n_s. 3) Serrfcher von Bes 
udfchiftan. 2) N. Khan, Sohn Abs 
dallah⸗Khans, reg. feit (um) 1740— 9%, 
wo er zu Kelat ftarb, f. u. Beludſchiſtan ı=. 
€) Sultane von Damask. 3)—5) f. 
Melit 8), 11) u. 16). DD) König von 
Delhi. 6) ©. Eddin Mähmud, reg. 
124666, f. unt. Delht (Beih.)r. Ei) 
König von Georgien; 7) W. Aul 
Khan, fo v. w. Srafli 1). F) Herr 
fcher iu Granada. 8) Mubamea N, 
fo v. w. Muhamed 45). &) Sultan v. 
aleb. 8) N. Tüsauf, ſo v. w. Melik 18), 
) Nizams von Hyderabad. 10) N. 
BDacheng, 1748 — 1750, wo _er ermorbet 
f. u. Hyderabad 2). 11) 0. A, 1761— 


‚1908, f. ebd. 12) 8. ed-Döwlah, reg. 


feit 1829, f. ebd. I) Khalif. 13) N. Le- 
din Ellaäh, 1180 — 1225, f. u. Kalif sa. 
HK) König von Maroffo. 14) N. 
Ledin Älla Abn Abdällah Mü- 
hammed, reg. 1199 — 1214, f. Marokko 


rei L) Herrſcher vow Moful, 


N. ed-Dowlah, Stifter ber Ham⸗ 
bamiden, madıte fich 933 in Moful u. Mes 
fopotamien unabhängig, ft. MY, [4 Mos 
ful (Geſch) MI) Fürft von Multan. 
16) N. Eddin Köbah, reg. im 13, 
Jahrh., f. u. Ghauriden». NW) Samanide 
in DOPerften, 17) N. Achmed, reg. 
913— 943, f. u. Samaniden. ©) Sultan 
von Syrien. 18) DW. Mühamed, ſo 
v. w. Nafer 1). II. Gelehrte. 19) N. 
ed-Dineth Thüsfi, geb. 1201, ft. 1274, 
Aftronom, überfegte den Euklides u. Ptos 
lemäos ins Arabifhe u. bearbeitete die ils 
khan. Tafeln; vgl, Arabiſche Literatur rn. 
20) Mehrere andere arab. Gelehrte (f. 
ebd. ) u. Dichter (f. ebd. »). (Lb.) 

Näseus s., fo dv. w. Einhorns 


Näseweis, f. u. Borwiß. 

Nash (fpr. Näfch), Eanton, f. u. Rorbs 
Earolina ». 

Näshawn, Infel, f. n. Maffahufettsn. 

Näshorn (Rhinoceros L.), * Gatt. aus 


Hefte bes Drbnung ber Vielhufigen; Leib ver 


Washornkäfer bis Nassa 


‚von gleicher Dide w 2000 —535 
rni wenig B 
—— Vasen fbibig, mit 


1 Horn, od. 2, aus 


ge) N, (Abada, Rhin,. indicus Cuv., 


wild 
ben Bauch auf; das Fleiis wird gegefjen, 
Haut, Horn, Hufe u. Zähne anderweit benugt. 
Sumatraifhes (2horniges) N. 
sumatrensis Cuv., Rh. bicornis L.), mit 
aft glatter Haut u. 2 Hörnern auf ber 
afe, in Sumatra; "Nfritan, (2horni» 
ges) N. (Rh. africanus, Rh. bicornis), mit 
rungeliger, faltenlofer Haut, 2 Hörnern, 
etwas größer als voriges; bat ſcharfen Ge⸗ 
ru, große Schnelligkeit; in SAfrika, doch 
am Borgebirge ber guten Hoffnung faft ganz 
vertilgt; bas Kett wird als Butter — 
das Horn u. Hufe zu Bechern; Sundai⸗ 
ches N. (Rh. sundaicus), einhornig, mit 
öbhern Beinen u, nicht fo unförmlich, als 
das indiſche; die Haut hat mehr, Falten u. 
MWärzhen, aus welchen Haare kommen; in 
7— u. Sumatra, Verſteinert finden 
&: Rh. tichochinus Cuv. (Rh, antiquita- 
tis Blumend., Rh. Ballasci, Unicornu fos- 
sile), mit Scheidewand in der Nafe, 2 lan⸗ 
gen Hörnern, verlängertem Kopf; Haut 
dichthaarig; größer ald das afrikaniſche; 
findet fih Häufig in Sibirien (1771 eins mit 
Haut u. Haare am Ausfluß bes Wilhui), 
aud in England, Deutihland (ein fehr volls 
* erippe 1840 bei Nordhauſen aus⸗ 
egraben), Frankreichz Taf. XI. e. Fig. 58 
ackzähne; Rh. Schleiermacheri ift kleiner 
2. entfpridt am mebrften bem lebenden Rh. 
sumatrensis. Die verfteinerten Hörner vor⸗ 
weltliber Rhinoceroffe wurden früher für 
Schnäbel bes fabelhaften Vogels Greif 
gehalten. 74 
Näshornkäfer (Taf. XI. b. Fig. 82), 
f; u. Hornkafer 1) a). V., grösser, |. 
ftäon. N-schlange, {0 v. w. Sands 
viper. N-vogel (Taf. XI. Fig. 88), f. 
u. Hormpogel a). 
Näshville (for. Näſchwihl), f. u. Xens 
neffee A). Näsi, Vorgebirg, f. u. Bifs 


ayer =. 
Nasica, 1) f. u. Scipio; 2) f. u. Eos 
ranus. 
Nasidiönus, f. u. Rufus. 
Nasiölsk, Stadt im Bzk. Pultus® des 
poln, Gpuvernem, Plod; 1800 Ew,, viele 
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Zur 23. Dec. 1806 Treffen zwis 
en Pen ER ch⸗Ruſ⸗ 


io ® * » Na . 
— — 


Nasiräer (Näsir ein don 
der menfcl. Te nderter) 5 
daher Nasirim (Nasiräer), biejenis 
en Ieraeliten, die dem Jevovah zur Ent⸗ 
altſamkeit ht, alles mas vom Wein⸗ 
ftod Bam, fo wie jedes berauſchende Ge⸗ 
tränt, u, meiben u. bas nicht vers 
chneiden, ja | Todte nicht berühren burften. 

as Gelübde (N-gelübde) warb ents 
weder auf bie ganze Lebenszeit, u. dann 
bießen fie Nasire Ölam, ob. nur auf 
eine beftimmte Zeit, dann Nasire Jä- 
mim, abgelegt, Wenn es aud or 
bleibt, ob Jephta u, Paulus unter bie er 
ftere Klaffe gehörten, fo ift e8 dagegen von 
Simfon, Samuel, Johannes dem Käufer 
unzweifelhaft. Legtere befchränkten ihr Ges 
Tübbe auf 30 Tage, mußten nad Ablauf ber 
Beit ihres Gelübdes im Heiligthum ein Lamm 
ald Brands», ein jähriges Schaf als Sünde 
u. einen Widder als Dankopfer, nebft einem 
Korbe voll ungefäuerter, aus feinem Mehl 
ebadner Oelkuchen, fo wie bem nöthigen 

peis⸗ u. Trankopfer barbringen, : Die 
— chor ber Prieſter ab u, warf ſie ins 

euer bes ————— 55 wurde ber 
ekochte Bug bes Widders nebſt einem Dels 
uchen u. Opferflaben durch Priefter geweiht, 
— wurde das Nasiräät, wenn 
ber N. ſich durch die Nähe einer Beide vers 
unreinigt hatte, u. er mußte am 7., legten 
ber gebotnen Reinigungstage das Haupt⸗ 
haar abfcheeren, am folgenden Tage ein 
Sünds, Brand» u. Schulbopfer —* u. 
dann das N. von Neuem beginnen, Aehn⸗ 
lihes bei andern Völkern, bef. auch bei ben 


Aegyptern. Vgl, Leß, De nas „Bött, 
1789, Sk. 
Nasiri Liman (türf.), f. u. an, 


Näsium (a. Geogr.), Ort der Leuci im 
belg. Gallien, nordw. von Tullum. 
Näskow, Stadt, fo v. w. Nakskow. 
Näso, röm, — ſ. Ovibius, 
Näsos (a. Geogr.), 4) Inſelchen bes 
Fluffes Acheloos in Afarnanien, mit Eaftell 
ber Deniaben; = fo v. w. Nefos, 
Nasr (Biogr.), fo v. w. Nafer. 
Näsra, Stadt, f. Nazareth 2). 
Nasränni Mapülla (Staatsw.), ſ. 
u. Mapulla, 
Nasräo, Brahmine, um 1500 v. Ehr, 
Ufurpatorin Baftinapur, f. Indien (Geſch.)u. 
NWäss, Ort, f. u. Hallingdalens. 
Nass, 1) natürl, 239 flüſſiger 
Körperz 2) von flüſſigen Körpern durch⸗ 
en od, auch nur auf ber Oberfläde 
eneht. 


Nässa, 1) (Ehir.), fo v. w. Nattaz 
2) Sänede, 3 v. w. ae ſ. u. 
Kinkhorn c), 


Näs« 


250 Assa 
— ſ.· u. Muhammedaniſche Res 
ON 4 

— „Marktfl. im böhm. Kr, 
Chrudim; Muſſelinweberei. 

Nässach, Nebenfl. bes Mains im Kr. 
Unterfranken (Baiern). 

Nassaciten, ſo v. w. verfteinerte Bo⸗ 
genſchnecken. 

Nassnirier, Secte, fo v. w. Noſſai⸗ 


er. 
an Tschibäschi (perf.), Hofs 


marfcha 
Nassät (Drgelb.), fo v. w. Rapt 

Nässau, 1) Herzogthbum in We 
Deutſchland rgrenzt an die preuß. Rgsbzke. 
Arnsberg u. Koblenz, effen» Darmftadt, 
Frankfurt am Main, Kurbeffen u. Heſ— 
fen= Homburg, bildet ein großes, ziemlich 
abgerundetes Gebiet, mit einer Enclave 
wifhen Kurbeffen u. Heffen = Darmftadt, 
Ber, OM.; ’pergig u. hügelig, durch⸗ 
ogen vom Wefterwalbde (pie Salz⸗ 
bares: Kopf) u. Zaunus (Spigen: Feld⸗ 
berg u, Bleiner Feldberg, Altkönig, Roffert, 
Trompeter, hohe Wurzel, Rabentöpfe), 
welche zum Theil gut bewaldet find; ? Flüfie: 
Rhein mit Main (mit Nidda), u. mit 
Lahn (mit Aar, Weil, Ems u, Elbe) u. 
a, vil Befundbrunnen (die wid- 
tigften zu Wiesbaden, Selters, Fa Ingen, 
eilnau, Enıs, Langenfhwalbah, Schlans 
enbad, Soden, Weilbady) ; * Klima: mild, 
m böbern Gebirg rauber. * Der Boden 
ift fruchtbar; das Land enthält den herrl. 
Rheingau *Befchäftigung: Ader: 
bau; doch kaum mit hinreichender Getreide⸗ 
Production füt bie Waldgegenden, mit 
reichliherem Gewinn an Flachs u. Hübfa- 
men, Obſtbau (Obftfchulen bei Diez u. 
Kronberg), Weinbau (mit den edelften 
Rheinweinforten, ald: Sohannisberger, 
Steinberger, Hocdheimer, Rüdesheimer, 
Markebrunner, Rauenthalerr, Asmanns⸗ 
häuſer, Geiſenheimer u. a.), viel Wald⸗ 
wirthſchaft (mit Gewinnung von Theer, 
Pott rꝛce.), Viehzucht (beſ. Rind⸗ 
vieh u. Schafe), gute Ri agd auf Hochwild, 
ifherei (Lahfe im Rhein), Berg» 
au (auf Silber, Blei, Eifen, fo wie auf 
nugbare Steine). ? Die Induſtrie befhäfs 
tigt ſich mit Wolle, Lein, Leder, Eiſen, 
Pfeifen, fleinernen Krügen 2c.; ber Hans 
del mit Getreide, Wein, Wolle, Minerals 
waffer. * Einw.: gegen 400,000, woruns 
ter 184,000 Katholiken (unter bem 
Bifhof von Limburg), 215,80 Evanges 
life, 160 Mennoniten, 6500 Juden’ 
Das — Haus bekennt ſich zur evan⸗ 
el. Kirche, unter welchem Namen die 
utheraner u, Reformirten durch Edict von 
1817 vereint find. Die evangel, Kirche 
fteht unter LLandesbiſchof u, 21 Der 
katholiſche unter bem 
naten. 2 N. ift eine 
repräfentative Erbmonardhie, beren 


Nannab in Manenm (Ömerd 


Länderbeftand auf der wiener Eongreßacte 
u. den mit Preußen abgefhloffenen Staats» 
verträgen vom 31, Mai 1815 u. 80.. Jumi 
1816 berußt, u. welde als Mitglied des: 
beutfhden Bundes 2. Plenarftim«= 
men, u. mit Braunfdhweig in einem 
vierteljähr. Turnus wegbfelnd, 1 Euriatn 
ftimme an ber'13. Stelle abgibt. Ein 
wifhen ben Dttonifhen u. Wallramfchen 
inien N. 1783 gefhloßner u. 1814 erneuers 
ter Erbvertrag ficert bie Untheilbarkeit 
bes Landes, das Erftgeburtsredt u, 
bie wechfelfeitige —— 
NSouveräner Herzog iſt, ſeit Aus ſter⸗ 
ben ber herzogl. Linie Uſingen i. J. 1816,: 
der Chef der früher fürſtl. Linie Weilburg, 
während die Häupter beider Linien früher 
emeinfchaftlich —— Die Verfaſ⸗ 
Funssorganifat on beruht auf den Edi c⸗ 
ten vom 1. u, 2. Sept. 1814 u. 3. u. 4, 
Nov, 1815, u. fihert die allgem, ftaatsbürs 
gerl. Rechte. Die zuerft 1818 berufenen, 
jährlih zufammentretenden Landſtände 
theilen fi in eine Herrenbank, aus den 
Prinzen (au ben Prinzen v. N-Dranien), 
ftandesherrl, Familienhäuptern (Mebiatifirs 
ten), nämlich dem Kürften von feien u. ben 
gräfl. Kamilien Waldpott-Baffenheim, Wals 
berborf, Leiningen-Wefterburg u. bem reis 
berrn v. Stein als erbliben Mitgliedern, 
u.6 beputirten adeligen Grundbefigern bes 
ftebend (mozu ber Herzog 1881 noch 8 ade⸗ 
ligeMitglieder ernannt hat), welche ihre Vers 
bandlungen nur durch den Drud veröffents 
lit, u. in eine öffentl. berathende Depus 
tirtentammer, bie aus Deputirten ber 
Geiſtlichkeit (2 evangel. u. 1 Bathol,, Uder 
Schulen), 3 des Gewerbftands u. 15 ber 
Landeigentbümer beftebn. Die Wahlen 
geihehn auf 7 Jahre, wahlfähig find nur 
Mitglieder des Stande, zu dem fie gehören. 
Der Landtag verfammelt ſich in :der Regel 
jährlich, hat wefentl. Antheil an ber Geſch⸗ 
ebung u. Steuerbewilligung, das Recht, 
ittfhriften u. Vorftellungen einzelner Uns 
terthanen anzunehmen, u. die Befugniß, bie 
Landesbehörden u, ben dirigirenden Minifter 
in Unklageftand zu verfegen, Ueber Steuer 
bewilligungen flimmen beide Kammern 
emeinfhaftlid u. überhaupt entſcheidet, 
Äind die Kammern verſchiedner Anficht, bie 
Stinnmenmehrbeit beider Kammern zufams 
mengezäblt. Die Zünfte find ſeit 1819 
aufgehoben. * Staatsverwaltung: Die⸗ 
felbe leitet ein bdirigirender Staatsmis= 
nifter, beratben vom Staatsratbhe aus 
ben Borfigenden ber Landesbehörden, m. 
unterftügt burdh bie Minifterialtanz« 
lei. Die Verwaltung der bürgerlien u. 
geiftlihen Angelegenheiten beauffichtigt bie 
collegialifh und bureaukratiſch organifirte 
Landesregierung, welche aud über ges 
wiſſe polizeiliche u. politifhde Vergehen ohne 
Angabe der Entjheidungsgründe urtbeilt, 
bis 5 Jahr Eorrectionshaus ftraft, u. über 
Recurs dagegen felbft wieder erkennt, "at 


Nassau (Geogr.) 


Lanb £ fi) in 28 Aemter (Wiesbaden, 
Ufingen, Jöftein re Hadenburg, 
aftein, Höhft, Hochheim, Eltville, 
eeheim, Braubadh, St. Goarshaufen, 
Montabaur, Wallmerod, Limburg, Diez, 
Naffau, Dillenburg, Herborn, Hadamar, 
Langenſchwalbach, Runkel, Rennerod, Das 
rienber ‚ Selters, Naftätten, Wehen, Reis 
helsheim), jedes Amt in Gemeindebe- 
irke; den Gemeinden ſteht ein Schult⸗ 
hei vor nebft einem Feldgerichte, bie 
emeinbevorfteheru. Gemeinderech— 
ner controliren ihn. "Die Finanzen ver⸗ 
walten bie @eneralfteuer= u. bie Gene= 
raldomatnenbirection, bie Zolldirec- 
tion, Rehnungstfammer u. Staaté— 
Baffendirection. " Gerichtöverfafs 
fung: Oberſte Inftanz iſt ein Oberap- 
pellationsgericht (dgl. Prozeßordn. v. 
21. Zuli 1812, v. 13, Jan. 1815 u. 28, Aprü 
1822), Mittelinftanzen find die Hof=-u. Ap⸗ 
pellätionegeriäte zu Pilenburg fin 
gen (vgl, Prozeßordn. v. 23, April 1822), Uns 
terinftangen die Aemter (vgl. Progeßorbn. 
v. 18, Dee. 1835), für Militärs die Audi⸗ 
teures, in Straffahen die Criminalge- 
richte zu Wiesbaden u. — J in ge⸗ 
wiſſen Fällen die Landesregierung. Die frei⸗ 
willige Gerichtsbarkeit übt in jebem Amts« 
bezirk ein Notar, Landoberſchultheis, 
aus. Bol. Flach, Erläut. z. Prozeßgeſ. v. 
1822, Wiesb. 1837. Rechtsve ung; 
Das gem. röm. Recht iſt nur einzeln durch 
frühere Verordnungen u, bie neueren Ger 
feße feit 1816 abgeändert, welche im Vers 
orbnungsblatt gefammelt find, die früheren 
enthält die Samml, ber landesherrl. Edicte 
u. Berordbn,, Wiesb, 1816— 18, 2 Bde. 
Weber ehel. Gütergemeinfcaft gilt das folms= 
2 Landrecht v, 1571, das Edict v. 4. Juni 
816 u. Berorbn, v. 10. Jan, 1823, In den 
betreffenden Landestheilen gelten die Lands 
rechte von Kagenellenbogen von 1616, Trier, 
en Epftein u. die früheren, trierfchen, 
mainz fäyen, naffausoranifhen, ufingenfhen 
u. weilburgifhen Edicte; vgl. Wiederholt, 
Collect, jur. Nass. et Solms. cum jure 
comm., Serb. 1725; Döttger, Analecten 
aus ben naff. u. folmsfhen Rechten, ebd. 
1805; Rüble v. Lilienftern, Corp. const. 
Nassov. , Dillenb, 1773— 96, 4 Bde, ; Weis- 
thum der Gefege in N., Hadam. 1802, 3 
be.; v.5.Nahmer, Samml. ber Entfcheibd. 
bes naff. pe ten erichts, Frankf. 
1824—25, 2 Bdez Flach, Entſcheidung 
bes Sberappellationsgerichts über wichti⸗ 
gere Banden bes Eivilrehts, Gießen 1842. 
Ei — 1,810,000 rhein. Fl. (gegen 
1,034,300 —e— Ausgaben: faft 
eb o viel; ulden: Kammerz 
Thulden: gegen 7 Mill. rhein. FI. 
4 Mil. gl Staatsfhuldben: 
Mill. rbein, FI. ne 2,857,000 Thlr.). 
Wilitär: als Bunbescontingent 
E5 N. eine Infanteriebrigabe von 
M., 1 Batterie von 8 Gefdrügen mit 


288 M, u. 30 Pionniere, zufammen alfo 
IR arte mannfhaft u. 
Nefervecontingent M. Infans 
terie,, 144 M. Artillerie mit Ge⸗ 
hüten u. 15 Pionniere, zufammen alfo 
eſerve 2019 M,, u, mit diefer Reſerve 
M, "Um diefe Mannfchaften “0% 
bringen, bat WR, a) 2 Regimenter Ins 
fanterie, jedes aus 2 Linien= u. 1 Teich» 
ten Bat, a 4 Comp. beftehend, im Fries» 
ben gie 1 Regiment mit dem Gtabe A 
im Kriege 1895 M.; 5) 2 Comp, Artil⸗ 
Lerie mit dem Stabe im Frieden 244, im 
Kriege 305 M, ftark, außerdem wirb noch 
im Kriege ein Depot von 42M, gebildet; 
ec) Pionntere, 1 Detahement von 1 Dfe 
fizier u. 29 Mi; d) eine Garnifonchme 
— auf der kleinen Feſtung Marx⸗ 
urg zur Bewachung ber daſigen Gefanges 
nen beftimmt; e) 1 Refervebataillon 
von.8 Eomp., jede Comp. unter 1 Offizier, 
bas Ganze unter 1 Stabsoffizier, im Dienft 
ift nur ein befoldeter Eadre ; das Bat, enthält 
bie Leute, die wegen geringer Gebrechen für 
die Linie nicht taugen, od. wegen bäusl. 
—— Ti nicht eintreten, von 18—25 
Jahren; fie Bleiben fich felbft u, verrichten 
den Polizeidienft; £f) Bagagetrain, ber 
jedoch erft beim Ausbrud eines Kriege ges 
ildet wird; er foll 222 M. ſtark ſein. "Das 
Ganze ftehtunterdem@eneralcommando 
mit dem Generalftabe, beftebend aus 1 
Generalcommandanten, 1 ®enerals 
major als Ehef der Infanteriebrigade, 1 
Chef des Generalftabs, den Flügeladjutans 
ten des Herzogs, 2 Ingenieur= u, 1 Urtilles 
rieoffizier, Generalauditeur, Kriegscoms 
miffär, Oberftabsarzt 2c.; beigeordnet find 
dem neralcommando ein Detahement 
Gensdarmerie, die im Kriege vermehrt 
werben. RBewaffnung: ri re 
wehre, mit Bajonnet, Sübel, bie füpieve 
Degen, die Pionniere u. die Referve Caras 
biner mit Bajonnet, erftre auch Faſchinen⸗ 
meffer. Die Artillerie befegt, mobil ge= 
macht, 1 Batterie von 6 Sehöpfündern u. 
2 Tpfündigen Haubigen, im Aal aber bie 
Referve mit mobil gemadt wird, 14 Bats 
terien, bie eine von 8 Sehspfündern, bie 
balbe von 4 Tpfündigen Haubigen, Sämmtl. 
Gefhüge find auf engl. Weife mit Blodlaf- 
feten u. fo gebaut, daß fämmtl, Bedienungs⸗ 
mannfchaft auf ber Proge, ber Laffetenachſe 
u. den Munitionswagen fahren kann. Bes 
fpannung auch nach engl, Art. ® Unifors 
mirung: bei der Infanterie Rod grün, 
Aufſchlaãge ſchwarz, Nodihöße u. Vorftoß 
ſcharlachroth, die Unteroffiziere u. Soldaten 
haben ſcharlachrothe Winghs, Beinkleider 
ber Leute grün, ber ziere > ‚im 
Sommer fämmtlich weiß leinen, Czakos mit 
mieffingnem Schild u, Shuppenbändern; & 
wie mit rothen Ringen: grüne Dienfte 
jaden, graue Mäntel, Lederzeug gelb; Ars 
tillerie eben fo, nur mit carmoifinrothen 
Rodihößen, Winghs u, Vorftoße; re 
e 
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Beinkleldern; Pionnlere wie bie Artillerie, 
nur mit 2 en Haden auf dem Ezako, 
— einkleidern; Garniſoncompagnie 
o, nur mit weißen Knöpfen u, ſchwar⸗ 
rn ——— wie ur: * si 
agen be 
lauer ge x "Eorfenhütens Kein or 
Nöde, hellblau auf, efhlagen, auch 
u. Rockſchöße hellblau, eine Reihe we jr 
Knöpfe, gelbes Lederzeug. *Grabauss 
jet eihnu v bie Eorporale haben gelbwollne, 
Unterofkzi iere goldne Treffen, die Offis 
ziere metaline Schuppenepauletts, bie Stabs⸗ 
offigiere mit bünnen, bie Generale mit bieten 
@anbillen, bie Sieutenantd, DR 2 u. Ges 
—— ohne, die Dber ieutenants, 
Dberftlieutenants u. Generallieutenants mit 
Einem, die Hauptleute, Oberſten u. ber 
commanbirenbe General mit 2Sternen, Alle 
Dffigiere haben goldne Portepees, golbne 
——— u. orangefeidne Schärpen, tra⸗ 
en auch DOberröde, Dienftmügen, u. außer 
ienft Hüte mit Agraffen u. ederftü en. 
Generalität u. Generalftab haben die Unis 
gm ber Infanterie, erftre mit reicher Sti⸗ 
@erei auf Kragen u, Auffchlägen, Iegtre mit 
olbnen Ligen. Gensdarmerie grüne Eols 
ets, roth aufgefchlagen, gelbes Lederzeug. 
Die Flügeladjutanten des Herzogs haben 
weiße Kragen mit goldner 
Auffhläge, fie u. die Adjutanten der Ges 
nerale goldne Achſelſchnüre u. weiße Feder 
Das ganze Militär Poftet jähr⸗ 
l, Ein Penfionsfond eri- 
Rirt, bie Denfionen werben nad bem Dienfts 
alter gegablt u, bie Feldzüge werben ae 
bopp * es aud eine Kaffe für Witt« 
wen u. Waifen befteht. * Jeder Naffauer 
ift vom 19,—24, Jahre militärpflictig; bie 
so. änzun 1. geſchieht durch in ar ob, 
zn. ummerntauſch u. Stellvertres 
—* Be ne Ih 6 Jahre, davon 
wird aber bie Mannfhaf ber Infanterie nur 
2 Sabr, ber Artillerie 4 Jahr eingeftellt, 
jene aber außer den Herbftübungen beurs 
t. Die nicht eingetheilte — 
dient in ber Referve (f. ob. ı0.). S 
ift das preuß. Ersstiehienleisrnt: * 
geführt. NM, befigt außer ber Feftung 
arxburg —* der erg He 
bem Rhein (f. ob.1d), eine Militärbils 
bungsanftalt zu Wiesbaden mit einer 
Lehrcompagnie u. 8 Klaffen, bie 8. für Ars 
tillerie 3 die aufzunehmenden Zöglinge müffen 
15—22 Be alt len 200 rhein. Fl. jährs 
lich zahlen, u. beim Ein= u. Austritt ein 
wiffenfhaftl. — machen; auch ein 
——— zu Wiesbaden beſteht mit einer 
— von 1Oberzeugwart, 1 Zeugs 
— u. 6 Duvriers, * Feldzeichen : 
* Landesfarbe? untelblau u, 
g » Ehrenzeichen: a) Mer 
ball e für Militärverdienft in Gold u, 
an A ar —* —“ * Für⸗ 
u, bie e erzog 
zu Naffau, — — einem mit Fahnen 


Nassau Be 


tiderei, grüne. 


\ 


chmückten Lorb Der Tapfer⸗ 
9 a es —8 Rand; bie 
Inhaber in Gold erhalten boppelten &o 
bie in Silber bie Pre >. Pag b 
Waterloo-Mebaille: in 
feits das Bruftbild des Fürken mi 
rich Auguft, Herzog zu — 
ein vom Genius des Vaterlande g 
werbenber antiker Krieger, —— ten 
18, Sunt 1815, Umferift: ben Naffauifchen 
Streitern bei Materloo; Band blau ‚mit 
orangefarbigem Nand; e er Dienfte —5 
eichen: für bie Offiziere * 
Dienftzeit ein golbnes Kreu 
Bande, für bie Unteroffiz nur u, Sols 
baten ein filbernes Kreuz am blauen Bande 
für 22 Jahre Dienftzeit, am blauen Bande 
mit gelbem Streif für 16 Jahre, u. mit 2 
gelben Streifen für 1Ojähr. Dienftzeit. Letztre 
erhalten für biefe 8 — 5518 auch 4, + 
r ihres Selde Zulage, terrichtss 
anftalten : eben: ir vers 
tragsmäßig mit Hannnover, ift en, Dill 
8 Päbagogien beftchn F —— p= 
burg u. Hadamar; Gymnafium zu W 
burg, evangel.=theolog. Seminar zu a. 
born; bie Volksſchulen find gut georbnet u, 
erfallen in Elementar=, Real» u, Köchters 
Se en M, wirb gerechnet nad 
ulden à 60 Kreuzer a 4 fennige, “> 
jest im 244 le neuen Ari 
—* se 


etztern aud bie neuen 


enrägt find ; * 
—* geprägte Muͤnzen gibt es in Golb: 


euzer, 6,5. 1 
upfer: 


+ Maße u. — te Mob der * 


r bas 
—* —* 

un 

#5 ber 


rennholz aus ben Walbun 
Gi 5* 


bält al 
8;3 Gewidt: — 


ge ber deutſchen Bollvereinsftaatenz 


2 ewicht: früher bie köln, Mark zu 
Pro Tept zu 238 u 233,0 Grammen, f. Münzs 
Baur. ebicinalgewidt: das alte 
— Beſondere Mafe u Ges 
mwiäte find m) in Wiesbaden; der uß 
Werkſchuh zu 12 Zoll — 287,, 
—* ob, —* preuß. Fuß; die Elle = 
555,, Millimeter ; das Malterbat4Piern« 
jet od. 16 ehe eh 4 er eh ne — 


09,08 Liter — 
Binge 7 — — Alt⸗ 


Des * Vee 
maß für x, u — J— 


— 
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für Wein, Obftw 2014 Eamım, 20.5 
80 a4 ‚ bie 
49 ea Som Erübet Be * 


einre 1 Ohm Lauter⸗Aiuche, jene hält 

rung anbelsges 

wicht: f. u, Eentner: aden; 5b) in 

Braubad: bas Malter 2 8 Simmer 
€ 


14 Gehter à 4 Mün u. hält für 
Korn 216,4, für 266,4 Liter; e) in 
Idſtein: das Achtel hat 8 Simmer A 8 


Geicheid u, hält 182,008 Liter; d) in Lim⸗ 
urn an ber Lahn: bas Malter bat 12 
Simmer A 8 Gefcheid u. hält 198,017 Liter, 
>» Das Mappen bat 17 Felder; das 
Herzſchild ift der naffauifhe goldne Löwe 
in Blau mit arg I 8 liegenden Schins 
bein; in ber obern Reihe hat das eine äufre 
Schild ben ſchwarzen Löwen in Gold (wegen 
Mahiberg), das2. 2 über einander gehende 
Leoparden in Roth (wegen DIN: das 3.2 
bergl, roth, in Gold (wegen Wallen), bas 
4, einen rothen aufgerichteten, blaugefrön« 
ten Leoparden in Gold (Kapenellenbogen) ; 
in ber 2, Reihe das eine 3 filberne Hämmer 
in Blau; das andre ein rothes Kreuz in 
Silber (Trier), das 3. einen golbnen Löwen 
mit rotder Krone in Schwarz (Pfalzgraf am 
Rhein), das 4, einen ſchwarzen Löwen in 
Gold (Königftein); in der 8, Reihe das 
eine ein golbnes Anbdreastreuz in Grün 
(Mehrenberg), das andre einen aufgerichs 
teten golbnen Löwen mit Doppelfchweif in 
Moth (Sayn), im 8, ein ſchwarzes Kreu 
in Silber (Köln), im 4, eine weiß u. rot 
eſchachte Querbinde u. goldne indeln 
n Blau (Limburg); in ber 4, Reihe zuerft 


8 rothe Sporen in Gold (Fdftein), dann 2 
Dane Pfähle in Silber, dann eine fils 
erne Burg in Roth, endlich einen ſilber⸗ 


nen Gürtel mit 3 ſchwarzen Eberföpfen in 
ee Verweamger en Sayn). ?Hanpts 
ftadt: Wiesbaden. “@iteratur: taats⸗ 
u. Adreßbuch; Heuniſch, Das X358 N,, 
Karler. 1823; Demian, Hanbb. d. Geogr, 
u. Statiſtik des ge ogth. N., Wiesb, 1823; 
ebemann, Die Berf. u, Bermwalt. bes 
erzogth. N., Weilb, 18335 €. D. Vogel, 
reib. bes Herzogth. N., Wiesb, 1848, 
2 t in biefem Herzogthume, 12,000 Ew.; 
3) Stadt barin, an der Lahn, Amtsſitz; 
vom Freiherrn d. Stein, zum Andenken an 
bie ng Deutfchlands, erbauter alter⸗ 
thũml. Thurm; Weinbau; 1200 Ew,; 4) 
Ihöne Burgruine auf einem Berge, am 
anbern Lahnuferz es führt dort eine Ketten- 
brüde (die Hauptbrüde 240 F., die beiden 
Borbrüden jede 34 F. lang) über die Zahn; 
”r 


Stammhaus bes Haufes angeblich 1181 
erbaut; am Fuße bes Bergs liegt die Burg 
Stein. (Wr ; 


„Pr. u. Bas. j. 
he bie au Grwerbun —* Er fe 
rbu = 
Naflaı u. der En a Anl des — 


Is Gr von Nafiau bis 1160, 
» In ben Ländern zwifhen Rhein, Main u, 
Lahn wohnten zur erzeit erſt die Mat⸗ 


253 
tiafen, darauf bie Alemannen, nad bes 
ren Ueberwältigung durch me. 496 


u, feit ber ——— von Verbun 848 


bei Zülpich dieſe Gebiete 
be üm Dentiehen Steiche geberten. > Cie 
wurben in Gaue getheilt u. durch ter 


giert, bie im Namen bes Kaifers bie Rechtes 
pflege u. Poligei verwalteten. Neben ben 
Grafen waren auch in biefen Bauen noch 
roße freie Gutsbefiger, bie fi dur 
rbung kaiſerl. Lehen, als biefe erbli 
wurden, nach u. nad vergrößerten u, bur 
allmähl, Gewinnung der Landeshoheit über 
ihre Erbgüter fich zu Dynaften emporfhwan« 
en. Solche Dynaften waren auch die Gras 
{em von aurenburg, benanntnad —* 
aurenburg, in der nachmal. Gr 
— an ber Lahn, begütert am Rhein, 
Main, der Sieg u. der Lahn; als Stamm 
vater wird Otto, Bruder bes falifhen 
Königs Konrad I. im 10, Jahrh. genannt, 
Walraml., Graf v. Laurenburg (fi, 
1020), wurde durch feine Söhne Gtifter 
von 2 Linien, ber ältere Walram II, 
pflanzte bie Hauptlinie faurenbur 3 
fort, die ſich feit 1160 nad dem um 110 
erbauten SchIoffe ig‘ au N.-Läü- 
renburg nannte, ber ere Dtto foll 
fi mit der Erbtochter bes Präfecten von 
Geldern vermählt haben u, 1, Graf von 
Geldern u. fo Gründer ber Linie Gel: 
dern geworben fein, * Einige bezweifeln 
biefe Genealogie u. fehen andre Namen 
(Rupredt I. u. Arnolds) an bie Stelle 
der genannten od. fchalten fie ein, II. Bon 
den erften Grafen v. Nafiau bis j 
————— in 2 Linien 1160 — 
55. * Walram Ill., der fih unter Kais 
fer Konrad IV, im Kriege auszeichnete u. 
nebft Ruprecht III. mit Kaifer Fried⸗ 
ri I. nah Paläftina zog, befaß nah Aus» 
fterben feiner Vettern 119 fämmtl. nafs 
fauifhe Gebiete. Seine Länder erhielten 
1185 nah QUusfterben ber Grafen 
von Urnftein dur bie Reichsvogteien 
über Arnftein, Ober» u, Nieberlahnftein, 
Koblenz u. Pfaffendorf beträchtlichen Zus 
wachs. Er fo wie feine Söhne trugen 
dagegen bas Schloß N, von ben Erzbifhör 
fen von Trier nur zur Lehn, Er bielt bes 
reits einen eignen Hofftaat mit Marfhall 
u. Truchſes, u. gehörte daher ſchon zu den 
widtigern Dynaften des Reichs; ft. 1198, 
Seine Söhne, Heinrihl.u,RuprehtV. 
regierten gemeinfchaftlich bis zu bes Legtern 
Uebertritt in ben beutfchen Orden um 1230, 
wo Heinrich I. der Reiche wieder bis zu 
feinem Tode 1250 bie naffauifhen Lande 
vereinigte, Er baute bie Burgen Dillen» 
burg u, Ginsberg, trat dem Erzbifchof 
von Köln 1224 die Sätfte von Siegen ab, 
nahm dagegen in einer Fehde den Erzbis 
hof von Trier Tan u, begleitete Kaifer 
edrich Il. nach Paläftina, 1° Seine Söhne 
aleam IV. u, Otto, bie bis 1255 ges» 
meinfchaftlich vegierten, waren Stifter 8 


cn 
3 Hauptlinien, wovon bie -amtis 
Be gegenwärtig” das Herzogthum N, bee 
‚ bie Dttomifche aber in ber Bönigl. 
nieberländ. Dynaſtie fortblüht. Sietheils 
ten, ihre Befigungen fo, daß bie Lahn 
Grenze ward; doch N. mit dazu gehörigen 
Orten, bie Grafihaft Einrich, das Einlör 
ya ber Pfandichaften u, das Schloß 
aurenburg blieben gemeinfhaftlid, 
Walram erhielt, was auf dem linken, Otto, 
was Shen rechten Rahnufer gr I. Bon 
der Theilung in 2 Linien bis auf die 
neuere Zeit. A) Walramifche Dante 
linie, An) Bon der Theilung bis zur 
—— * der Walramiſchen Län⸗ 
der 12855 1603. Adolf, Walrams IV, 
Sohn u. Nachfolger, wurde 1292 durch die 
Bemühungen feines Obeims Gerhard v. 
Eppftein, Erzbifhofs von Mainz, 
römifcher König, er entzweite fich aber 
wieder mit ihm u. fiel in der Schlacht bei 
Böllheim digen feinen Gegner Albrecht von 
Deftreich 1298, Ueber ihu f. Deutfchland 
Geſch.) eo. Seine Abficht, die Königswürde 
zur — ae einer Hausmadıt zu bes 
nugen, mißlang, Vortheilhafter für dieſe 
war es, daß feine En u. Nachkommen 
8* geiſtl. Würden bekleideten, ſo ſein 
ohn Dietrich Erzbifchof von Trier, fein 
Enkel Gerlach Erzbifhof von Mainz war 
u. baß feine Tochter Mathilde Gemahlin des 
Kurfürften Rudolf v. d. Pfalz war, Diefe 
wandten ihrem Stamme beträchtliche geiftl. 
Lehen zu. Auch trug es zum Wachsthum 
ber. Beligungen biefer Dynaftie bei, daß 
mehrere Mitglieder berfelben den Kaifern 
als Feldherren od. Hofrichter dienten, ır. 
dafür mit Gütern belehnt wurden, "? Abolfs 
Sohn, Gerlach L, bis 1361, hinterließ aus 
ber ben, Geiftliher geworbnnen 8. Gerlad, 
rabifihof von Mainz, 2 Söhne, Adolf ll, 
u. Johann L, welde die walram. Haupt 
linie 1355 in 2 Branden fpalteten. a) Ael⸗ 
tere Linie: N.⸗Idſtein-Wiesbaden. 
Npdolfll. hinterließ 1570 3 Söhne, wo⸗ 
von Abolf u. Johann ben geiftlichen 
Stand wählten u. Beide Kurfürften von 
Mainz wurden, Walram ft. 1393, Ihm 
folgte fein Sohn Adolf Il. bis 1426, 
u, biefem wieder beffen Sohn Johann, 
ein tapfrer Kriegsmann u. Feldherr, bis 
1480, Johanns Sohn, Adolf IV., ber 
äfident des Reichshofraths, auch einige 
ahre Statthalter in Geldern u, Zütphen 
mwurbe, ft. 1511. Sein Sohn u, Nachfolger 
“N pilipp führte bie Sutperian chre 
in feinen Landen ein u. ft. 1558. Adol f * 
des Vorigen 2. * ſtarb ohne Söhne 
u binterlaffen 1556, u. ihm folgte der 
Jüngere Balthafar, früher beutfcher Ors 
$ritter u. ft. 1568, Deffen einziger Sohn, 
RJohann ns Li; 8 ‚u. mit 
deſſen minderjähr. Sohn, Johann Lud⸗ 
wig U, erloſch 1605 dieſe Linie un ihre 
Beſitzungen fielen an bie Linie 9. 
») Jüngere Linie; 92, » Weilburg. 
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”»Sobannl. erwarb mit feiner 1. Ges 
wohl bie Herrfhaften Mehrenberg u. 
leiberg, mit feiner 2, Sobanna, ber 
Tochter Johanns von Saarbrüd, bie 

(haft Saarbrüden, Wegen biefes be= 
trachtlichen Ay} Darin sang wurde er 1366 

von Kaifer Karl IV. in den Fü 
erhoben; feine Nachkommen machten aber 
keinen Gebraub von diefer Würde. Er 
ftarb 1371. "Sein Sohn Philipp. ers 
warb KirhheimsBolanden, Reihels« 
beim u. Stauf, Als er 1429 ft. ftifteten 
feine beiden Söhne, Johann Il.u, Philipp H., 
burch Ländertheilung die Hefte Saarbrüd 
u. Weilburg "aa) Aſt NM.⸗Saar⸗ 
brüden. Johann H. ft. 1472, 9 Sein 
Sohn Johann Ludwig erwarb durch Hei⸗ 
rath mit der Pfalzgräfin Iſabelle die Herr, 
fhaft Lahr u, einen Theil ber Grafihaft 
Saarmwenbden, über bie fein Haus mitben 
Herzögen von Lothringen in einen lang» 
wierigen Streit gerieth; ft. 15%. Mit os 
bann Ill, erlofch 1574 ber Aft von Saars 
brüd, deffen Länder an Weilburg fielen; 
Er hatte noch 2 Brüder gehabt, bie noch vor 
ihm ohne Söhne ftarben. *pb) Aſt Rs 
Weilburg. Philipp H. regierte bis 1492, 
Ihm folgte fein Enkel Lu —* I. bis 1523; 
Ludwigs Sohn, Philipp Ill, bis 1559 
führte die Iutherifhe Lehre ein, hatte 2 
Söhne, Albrecht u. Philipp IV., bie 
fib in bie Lande ihres Vaters theilten, 
Nachdem fie 1574 die, Lande von Saarbrüdf 
eerbt hatten, regierte aan) Albrecht in 
eilburg, bbb) Philipp IV. in Saarı 
brücken. * Albrecht ft. 1598 u; fein Sohn 
Ludwig 1. folgte ihm. Diefer erbte, da 
Philipp IV, 1602 ohne männl. Nachkommen 
ftarb, deſſen Länder, u. 1605 durch bas 
Aussterben der Linie Jdftein» Wiesbaden 
mit Johann wer. II. (f. ob. 1»), u. verei 
nigte reg alle Befigungen ber walramis 
inte, Er ft. 1627, Bb) Bon der 


der walramifcher Linie 1629 bis zur 
Wiedervereinigung unter Wilhelm 


zu Wiesbaden als ——2— für ſeine Ge⸗ 
mahlin baute, erloſch 12 


helm Ludwig, der ältere Sohn von Lub⸗ 
wig II, ftiftete fie; er hinterließ bei feinem 
Tode 1640 3 Söhne, bie wieder theilten 
an) Alt von N.⸗Otweiler 

Johann Ludwig geftiftetzier 
fein rn ren Ludwig erbte 
nad dem de Georg Auguft hnnuels 
F oben ꝛ) 1721 Idſtein, u. nach dem Tode 
eines Bruders Guſtav Adolf (f. unten m) 
1725 Saarbrüd, Mit feinem N 


nn — — 
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erloſch auch der At Dtweiler, bie Länder 
fielen an Ufingen. bb) Der Uft N.⸗ 
Saarbrücten, geftiftetvon®uftav Adolf, 
dem 2. Sohn von Wilhelm Ludwig; er ft. 
1677; fein Sohn u. Nahfolger Ludwig 
Krato ft. 1713 u. berlin ruder Kaıl 
Ludwig 1723, wo fein Befigthum an N.= 
Dtweiler fiel. *ee) Aft von R.⸗Uſin⸗ 
gen eftiftet von Bollrad et 
j Sohn von Wilhelm Ludwig; er war 
—— in öſtreich. u. hollaͤnd. Dien— 
en u. ließ 1688 die fürſtl. Würde feines 
ah vom Kaifer Leopold I, erneuern. 
ein Sohn Wilhelm Heinrich, der ihm 
1702 in der Regierung folgte u. 1718 ftarb, 
hinterließ 2 Söhne, Karl u. Wilbelm 
Heinrih. "ALS 1728 durch das Erlöfchen 
der otweilerfchen Linie alle Befigimgen der 
ufing. Linie wieder vereinigt waren, übers 
ließ Karl feinem jüngern Bruder Wilhelm 
Saarbrüd u. Otweiler, woburd wieder, 
außer dem Dauptzwelg anna) N.⸗Uſinu⸗ 
en: "bbb) der Gollateralzwei .. 
aarbrück entftand, in welhem Wils 
‚belm Heinrid bis 1768, deſſen Sohn 
Ludwig, deffen Land 1794 durch die Frans 
zofen bejest wurde, u. deffen Sohn Lud— 
wig Karl, bis 1797 regierte, wo er 
wieder ausftarb, "Mit des Lestern Tode 
erlofh die Linie, und ihre Länder fielen 
dem ufingifchen Hauptaft wieber zu, der fich 
nun a) die Linie von N.⸗Saarbrü— 
een: Ufingen od., da Saarbrüden damals 
franz. ward, N,sUfingen, nannte, "In 
biefer regierte Karl (f.ob.2) Anfangs unter 
Bormundfchaft — Mutter Charlotte 
Amalie von N=-Dilienburg, dann allein; 
er ſchloß bereits 1738 mit feinem Neffen 
Wilhelm Heinrih von Saarbrüd, u. mit 
En Stammvetter Karl Auguft von N= 
eilburg, einen Primogeniturvertrag, 
bem gemäß in allen walramifchen Befiguns 
gen in jeder Linie nur ber Aelteſte folgen 
u. bie einzelnen Linien einander nah dem 
Ausfterben beerben la} an dieſen Ver— 
trag ſchloß ſich 1783 die ottoniſche Linie 
an. Durd denfelben wurden von nun an 
alle Theilungen unmöglih. Karl ft. 1775; 
ibm folgte deffen ältefter Sohn Karl 
ilhelm, der 1805 ft. u. deſſen Bruder 
Friedrich Auguft. " Legtre verloren in 
dem Frieden von Luneville 1802 alle ihre 
Befigungen auf bem linken Rheinufer, u. 
auf dem rechten Ufer Lahr, die zufammen 
20 AM. mit 60,200 Einw. enthielten. Sie 
mwurben dafür in dem Reichsdeputations— 
‚Beuprftufle 1803, indem fie fib die Gunft 
ber franz. Bevollmächtigten durch Geld er= 
warben, mit ben mainzifhen Aemtern Kös 
nigftein, Höhft, Kronenburg, Rüs 
besheim, Oberlahbnftein, Eltwil, 
Haarheim u. Kaffel, mit den Befigun- 
gen bes mainz. Domcapitels auf ber rech⸗ 
ten Mainfeite, mit dem pfälz. Amt Kaub, 
einem Pleinen Theil des Kurfürftenthums 
Köln, den heſſ. Aemtern Kagenellen» 
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bogen, Braubad, Ems, Epftein, Kles 
ber 9 mit dem trierſchen Eapitel u. Abteien, 
mit fimburg, Romersborf, Bleiben» 
ſtadt, Sayn, der Graffhaft Sayn⸗Al⸗ 
tenkirchen u. mit mehrern Dörfer, zufams 
men mit 36 AM. u. 92,000 Ew, entjchädigt 
u. erhielten, wie auch N=- Weilburg, feiten 
Sit auf dem Reichstage. **1806 trat Fried⸗ 
rich Auguft au dem einbund u. nahm 
den Titel eines fouveränen Herzogs, 
den jedoch nur der Senior der walram, Li— 
nie, alfo für jest R.-Uſingen, führen 
follte, während N. Weilburg nur ben Zitel 
eines Fürften führte, an, Der ganze Eoms 
pler der naffauifben walram. Bellgungen 
wurde zugleich für ein a untheils 
bares Öerzogtbum erklärt u. daſſelbe 
noh um 31 AM, u. 84,000 Ew., alſo um 
ein Drittheil vergrößert, Durch ein Des 
cret vom 1, Januar 1808 warb in biefem 
vereinigten Staat bie Leibeigenfhaft aufs 
hoben u. in ihren legten Spuren 1812 
Befeitigt, durch ein andres vom 29, Det. bie 
Conſcription, am 10, Febr. 1809 Gleichheit 
ber Abgaben u. ein neues birectes Steuers 
ſyſtem eingeführt. Die naffau=ufinger u. 
weilburger Truppen fodhten 1807 gegen 
Preußen, dann feit 1809 in Spanien, 
1812 in Rußland, * Mit ben andern beuts 
fhen Staaten trat auch N. nad der Schlacht 
von Leipzig auf bie Seite der Alliirten 
u, auf dem wiener Eongreß wurbe ber 
walramifhen Linieihr Erbredt 
su Luremburg im Fall des Aus— 
fterbeng ber ottonifchen Linie beftätigt. Die 
naffauifhen Truppen fohten nun Fir bie 
Alliirten; 1815 focht die naffauifhe Bris 
gade tapfer bei Waterloo u. vertheibigten 
eine Meierei am äußerften linken engl. lie 
gel, Durch den Tauſchvertrag bes dl. Det. 
815 trat N. an Preufen Ehrenbreitenftein 
u. einige andre Gebiete ab; erhielt aber bas 
B Diez, Hadamar, Dillenburg ohne 
urba&b u, einen Theil von Siegen ohne 
die Stadt. "Mit dem Ausfterben der Linie 
Ufingen mit Friedrich Auguft im März 1816 
fielen die Länder derfelben an Weilburg. 
Mon ber Zeit an bat das vereinigte Her⸗ 
zogthum N. nur Einen Regenten; "p) Aſt 
u. fpäter e) Linie NsWeilburg. Ernft 
Kafimir, der 3. Sohn Ludwigs IL., war 
1629 der Stifter derfelben ( ob..), erft. 
1655 u, ihm folgte fein Sohn Friedrich, 
biefem 16% Johann Ernft, ben 1719 deſ⸗ 
fen Sohn Karl Auguft beerbte. * 

nahm 1737 den fürſtl. Titel an u. ft.1 
Nahihmregierte KarlEChriftianbis1788, 
u. darauf Friedrich Wilhelm, der im 
Frieden zu Luneville auf dem linken Rheins 
ufer + der Graffhaft Saarwenben u, bie 
Herrfhaften Stauf u. Kirchheim » Bolans 
ben, zufammen 8 AM. mit 18,000 Ew. 
verlor. Er wurde dafür mit einem Theil 
bes Kurfürftentbums Trier, Ehrenbreis 
tenftein, Montabauer, Limburg, 
Hersbad, Hammerſtein, bem grö * 
eile 
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Theile ber Graffhaft NiebersIfenburg 
i. den Abteien Arnftein, Shonau u, 
Marienftadtz; überhaupt mit 16 AM. u. 
37,000 Ew. entfhädigt, N⸗Weilburg würbe 
noch ein Drittheil mehr erhalten haben, hätte 
es nicht einige Male hunderttauſend Bulben 
an bem Douceur für die franz. Bevollmäch⸗ 
tigten abgebrochen. :""1806 trat auch Friebs 
rich Wilhelm dem Rheinbunde bei. Ueber 
den Berein N⸗s mit NrUfingen zu Einem 
a ob... Friedrich Wilhelm ftarb 
m 


. $an. 1816, u, ihm folgte fein Sohn, 


a 
Wilhelm, der auch am 27, März 1816 
die ufingifhe Linie beerbte u. fo alle Län 
ber der walramifchen Hauptlinie vereinigte. 
Ce) Bon der Bereinigung aller nafs 
erg ch⸗ walram. — —— von 1816 
is jetzt. "Der Herzo ilhelm von 
N. beherrſchte nun ganz N. Schon früher, 
als das Land noch —88* war, war am 
2. Sept. 1814 N. eine neue landſtaͤndiſche 
Verfaflung im conftitutionellen Sinne 
verliehen worben, bei der das Grunbeigens 
thum als Bafis ber Vertretung angefehen 
wurde, eine der frühften landſtänd. Vers 
faffungen, bie einem deutſchen Lande geges 
ben wurden. Diefe Eonftitution war eine 
octroirte, burdy Gnade gegebne, Peineswegs 
aber eine durch Vertrag gefchlofjene. Her⸗ 
309g Wilhelm organifirte kurz nach Bes 
ginnen ber Regierung die ganze Landesver⸗ 
mwaltung anbers, trat 1817 ber heil. Als 
liance bei, feste 1818 die neue Verfaffung 
ins Leben u. ber 1, Sandtag trat zus 
fammen. Gleich bamals fam der Herzog 
mit feinen Ständen über bie Staats do⸗ 
mänen in Eonflitt; die Regierung hatte 
nämlid bereits 1817 bie Anfiht aufge- 
Er baß das ganze Domanialvermögen 
igenthum bes herzoglichen Hauſes fei, 
das hiervon feine Ausgaben beftreite u. 
keine eigene Eivillifte beanfprude. Die 
Stände follten in bie Verwaltung biefes Do⸗ 
mänialvermögens auf Beine Weife Einſicht 
u. barüber Beauffihtigung haben, dagegen 
übernahm ber Herzog alle auf ben Domäs 
nen laftenden et beren 
Binfen etwa 200,000 Fl. jährl. betrugen, 
Die jährl. Einnahmen bed Domanialvers 
mögen betrugen etwa 1,420,000 Fl. Nach 
Abzug ber Binfen, Steuern, Baußoften u. 
ber ſehr ar nl, Beiträge zu Kirchen u. 
Schulen ıc. blieb angeblidy noch ein reines 
Einkommen von 500,000 rhein. Fl. übrig. 
Am Gegenfag zu dieſem Dromanialertrag 
follten nun die eigentl. Staatsaus⸗ 
geben, damals etwa 1,780,000 rhein. $l., 
urh Steuern, unter DROHEN der 
Stände, aufgebraht werben. Es follte, 
um Beibes zu bewerkftelligen, eine eigne 
Domänenktaffe u eine Lanbes- 
fteuerkaffe gebildet werben, u. in 
ene das fließen, was aus ben Domänen, 
biefe, was aus ben Steuern flamme, 
Man konnte aber bie Theilung nicht fo be= 
werkftelligen, baß bie Landeskaſſe genau eben 
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fo viel Einnahmen aus ber Kammerkaffe, 
wie die Domänenkaffe früher hieß, zuge 
wiefen erhielt, als fie ihr an Ausgaben abs 
nahm, fonbern tie Gleichftellung zwiſchen 
Einnahmen u. Ausgaben mußte nachtraͤg⸗ 
lich bewirkt werben, u, ed wurbe bas, was 
bie Landeskaſſe ber u jaͤhrl. zu 
vergüten hatte, von ber Regierung auf 
140,000 Fl. gefbäst. Gegen biefe gan 
Einrihtung regte fib nun ** n ber 1, 
Sitzung bes 1. Landtags ein Widerſpruch auf 
ber Herrenbanf, doch wurde berfelbe zurück⸗ 
genommen u, es blieb damals, fo wie in 
den nächſten Zufammentritten bed Landtags 
beiden Erflärungen ber Regierung u. ben von 
ihr getroffnen Einrichtungen, u,biegeforbers 
ten 140,000 Fl. wurden gezahlt. "Auf bem 
Landtag 1 kam die Sache wieder zur 
Sprache, u. bie Deputirtenfammer griff übers 
haupt die Rechte des Herzogs auf bie Dos 
mänen an, indem fie fih auf Steuerebicte 
vom 10. u. 14. Febr. 1809 bezog, worin ges 
fagt wurbe, daß nur diejenigen Staatöber 
bürfniffe, welche aus den übrigen Staats 
eintünften, namentlih aus ben Domänen 
(Staatsgütern), Regalien u. indirecten Aufs 
lagen nicht gededt werben könnten, durch 
Befteuerung des reinen Einfommens aufs 
gebracht werben follten, Die Regierung 
bielt aber biefe Beftimmung burd bie, ſeit⸗ 
dem ganz veränderten Staatsverhältniffe 
für aufgehoben (vgl, Der Domänenftreit 
bes Herzogth. N., Frankf. 1831). Die 
Deputirtentfammer wollte aber, baß bie 
beiden getrennten Kaffen in Eine verwans 
beit, unter ihre Auffiht geftellt u. baß ber 
Herzog dann aus ihr eine Eivillifte erhalte; 
fie verweigerte daher bie in Anfprud ges 
nommene Entfhädigungsfumme (f. ob, se) 
mit 17 Stimmen gegen 4, fprad von Steuers 
verweigerung überhaupt u. ber Zandtag 
wurbe deshalb am 2, Mai 1831 auf unbe» 
ftimmte Zeit vertagt. Beim wieber erö 
neten Landtag (Det. 1831) num verfuchte die 
Regierung, da verfaffungsmäßig bei Diffes 
renzen ber Kammern die Gefanmtftimmen 
beider zufammengezählt wurden, wo bann 
die Stimmenmehrheit entfhied, die Stims 
menmehrheit dadurch zu erhalten, daß fie 
anordnete, baß auch die 2 Söhne bes Kös 
nigs ber Niederlande, ald Glieder des naſ⸗ 
ee Haufes Sig u. Stimme u. jivar 
burh Bevollmädtigte auf der Herrenbank 
haben follten, u. auch noch 8 Deputirte ur 
Herrenban? ernannte, deren Stimmen das 
durch von 12 auf 17 wuchfen u. fo ben ges 
wählten 18 Deputirten ber andern Kam⸗ 
mer faft gleihlam. Die Deputirtendanı- 
mer proteftirte aber biergegen, wollte ben 
Minifter v. Marfhall in den Anklage⸗ 
ftand verfegen, was jedoch durch das Nicht» 
beitreten ber Herrenbanf vereitelt wurbe, u. 
erBlärte endlich in einer Adreffe an ben Her» 
308, ihre Functionen nicht fortfegen zu kon⸗ 
nen, fo lange bie Den pie in verfaſſungs⸗ 
wibriger Zahl bejegt fei, die Pheglerung ‚Eie 
e 
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Bärte aber bie Steuern burd 18 Stimmen 
der Herrenbank u, 4 ber Deputirten (Geiſt⸗ 
lichkeit u. Schulen) für bewilligt u. —* 
die Verſammlung im Det. auf. * Im März 
1832 wurde, ba ber Tiähr. Zeitraum ber 
Wahlen zum , bisherigen. Landtag - ablief, 
ein 2, Yandtag gewählt, die Wahlen, tras 
fen aber faft durchaus die. vor, Deputirten, 
u. von diefen erklärten 15 ihre Wirkfamteit 
wiederum für fuspenbirt, IM lange bie Her⸗ 
renbank ſo DR fei wie jegt, gaben bier» 
über eine Erklärung an bie Regierung u. 
reiften ab, Die Regierung ließ jedoch bie 
Bigungen ber Deputirtentammer. burc bie 
4 geiftl. u. Schuldeputirten u. 2 für ſie ſtim⸗ 
mende gewählte Deputirten —— die 
Steuern bewilligen, die 15 proteflirenden 
Deputirten aber ausfhließen, fie für unfäs 
big ertlären, ferner gewählt zu werden, u. 
zur Unterfuchung ziehn, auch ben, freilich.be= 
reits vor feiner Erwählung zum neuen Land⸗ 
fag, wegen eines Artikels in ber banauer 
Zeitung in Eriminalunterfuhung jr ya 
nen vormaligen Präfidenten der 2. Kan 
mer Herber, zu Sjähr. Keftungsftrafe ver« 
urtheilen, in Märı 1833 neu wählen u. 
am 16. Dlirz den Landtag von 1833 er⸗ 
öffnen. Die Steuern wurden nun bewilligt 
u. der Landtag im April geſchloſſen. Im 
Folge dieſes Ereigniffes zeigten fid aber 
in dem ſchon durch die Zeitereigniffe u. die 
Berbandlungen ſehr aufgeregten naffeuis 
{hen Landen, wo man allgemein an den 
obigen Streitpunßte den lebhafteften Antheil 
nahm u. großentheils der eg? war, 
ber Herzog müffe die Forderung der Stände 
bewilligen, Unruhen, bef. in Wiesbas 
den, Zufammenrottungen vor bem Haufe 
eines der dagebliebnen Deputirten fanden 
in der Naht vom 10.— 11, Mai 1833 Statt, 
jedoch gelang der bewaffneten Macht, den 
Volkshaufen zu zerftreuen. Die meiften 
Wahlen ivaren nun im Sinne der Regies 
rung erfolgt, der Widerftand ber Oppofition 
gebrochen u. die Zandftände fchritten ruhig 
vorwärts. 1834 ft. der birigirende Mi— 
nifter von Marſchall u. der Graf von 
Walderdorf trat an beffen Stelle. 1836 
am 11. Jan, trat N, dem allgemeinen 
deutſchen Zollverein bei, beffen Abs 
he, die Stände von 1834 nah langen 
erhbandlungen bem Herzog überlaffen hat= 
ten. Die Verhältniffe des Herzogs mit 
ben Landftänden hatten fih indeffen forts 
bauernd — Mehrere offne Erklärun⸗ 
gen an Stände u, Volk, daß der Herzog es 
redlich meine w, auch aus feinem Private 
vermögen, was er koͤnne, für das Land 
me wolle, hatte Anklang gefunden, noch 
einen günftigern Eindrud machte es aber, 
daß der Herzog aus eigner Bewegung dar⸗ 
auf antrug, die Kaſſen⸗ u. Entfhädigungss 
frage nochmals unterfuhhen zu laſſen; ers 
gebe fib nun, daß die Domänenkaffe wenis 
er zu empfangen habe, als jährl. 140,000 
$L, fo folle fie das bisher Be ogne zurüds 
Univerſal⸗ Lexikon. 2, Aufl, 
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zahlen, dagegen wenn bie Landeskaſſe mehr 
als 1 — ——— ſo ſolle 
ihr eine Vergütigung dieſer Summe nicht 
angemutbet werben. Nach nn un Verhand⸗ 
lungen, beſ. feit 1885, erklaͤrte auch die 
Majorität der Kammer der Deputirten 1836 
die Berehnung für richtig u, fi für ein 
verftanden mit den Anſichten der MRegies 
rung, zugleih mwurbe ber Wunſch aus« 
gefprohen, die Summe von 140,000 Fl. 
jährl. Zufhuß zu capitalifiren. Diefes ges 
hab durch Uebernahme von 2,400,000 Fl. 
procent. Domänenfchulden auf das Land, 
fo daß diefes ftatt 140,000 FI. jährlich, nur 
72,000 #1. (die Binfen jenes Capitals zu 
3 Proc.) aufzubringen bat, u aud dieſe 
Leiftung erließ der Herzog bem Lande 
für 1856. Zur Tilgung diefer zur Capt⸗ 
talifirung übernommenen Domanialfchuls 
ben wurden von der. Landestaffe jährlich 
54,000 51. beftimmt, Zugleich wurden‘ bie 
berzogl. Domänen für unveräußerlid ers 
Härt, u. eine Landescrebditfaffe beans 
tragt, die auch fpäter zu Stande fam, 1838 
wurde der Taunuseiſenbahn, fo weit fie 
von Kaftel über Wiesbaden nah Frankfurt 
durch naffauifhes Gebiet geht, naffauifcher 
Seits die Conceffion ertheilt (diefelbe ward 
1840 eröffnet) u. bald darauf Wiesbaden, 
wo ein neues Palais —* ward, zur 
2 (bisher war Biberich ſolche ge⸗ 
wefen) erklaͤrt. 1839 erfolgten nach Abs 
lauf der Tjähr. Vollmacht der Deputirten 
neue Wahlen berfelben u, ber Herzog Wils 
heim eröffnete diefen 3. Landtag durd 
eine Thronrede am 20. März. Am 27, Jumt 
ward zu Haag ein Vertrag wegen Abs 
——* der agnat. Anſprüche auf 
Luremburg mit dem König ber Nieders 
lande geſchloſſen, vermöge deffen N. biefür 
750,000 #1. erhielt. Am 20, Aug. ft. ber 
Herzog Wilhelm im Bade zu Kiflingen an 

olgen eines Sclaganfalls u. fein Sohn 

dolf (geb. 1817) folgte ihm in ber Res 
ierung. Er eröffnete die Ständeverfamms 
ung am 24, Febr. im Geifte feines Vaters, 
wie er überhaupt im Sinne beffelben zu 
regieren ftrebte. Am 1. März 1841 geſchah 
ber Verſuch der heſſen-darmſtädti— 
{hen Regierung, burd, in einen Rheine 
arm gefchüttete Steine bie Rheinfhifffahrt 
vom nafjauifhen Ufer, bei. von Biberich 
weg, nad dem Heffen-Darmftäbtifchen, bef. 
Mainz, zu leiten, -Darmftadt mußte. aber 
die Steine wieder wegſchaffen laſſen; vgl. 
Biberich, - ?* 1842 im Juli nahm der biris 
girende Minifter Grafvon Walbders 
dorf feine Entlaffung, u; interimiftifh tras 
ten der Generaldomanendirector v. Bod 
für das Aeußere u. herzogl. Haus, der Mis 
nifterialrath v. Dungern aber fürs Innere 
an feine Stelles- Graf Walderborf warb 
aber Vorfigender ber Herrenbank bei den 
Ständen; 1848 im Dechr. wurde v. Dun 

ern definitiv zum birigirenden Mini» 

m 
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änen ernannt. vermählte Spaniern ee elftiger Kane ; 
fh ber Herzo ber ® Maria, er ft. 1619; an einer Stelle wurden Nadh= 
Kochter des Die fers vn Ims I. als Statthalter der Nies 
nere Geſchichte u. Beitereigniffe feit derlande feine jüngern 8 NE I 
dem Beginn unfers Werks, ®*» ne: als diefer 1625 Finderlos flarb, Heimri 
%, Arnoldi, Gef. der DOranieneNsihen Friedrich, tu IE 
nber, ar 1799 1816, 3 Bde; Sohn Wilhelm IL, ti, * deſſen Tode 
%, ©. Bagelgans, Mefche Geſchlechtstafel, 1650 befien Sohn Wilhelm II., der zu⸗ 
anff, (2eipyig) 1758, Fol.; I. M. Kremer, glei durch feine Gemahlin wi ind, 
ealog. Geſch. des N hen Haufes, Wiesb, er feinen Schwiegervater ZN , Dertrieb, 
719, 2 u A emian, Handb. ber 1688 König von ade wurde; J 
Gerd. u. Statiftit des Hergogth. M., ebd. ihm eiefs da er ohme Kinder ftarb, IA 
18235 €; D. Vogel, Hifter. * raphi⸗ der bie ältere Sinie Oranten, Da gen war 
erzogth, N., Herborn 1886; en Bes bb) die nenne Linie Ns Dillen bes 
hreibung des Herzogth. N., Wiesb. 1848. reits dur Wilhelms des Reihen. 2, 
Dttonifche —— * Otto, Johann 1559 geftiftet worden; er ft. 1606 
ichs des Reichen, dem in Sohanne 4 Söhne flifteten 4 neue 





der fein Br 
breit I. bis 1442 viele Streitigkeiten zu 
beftehen hatte, u. fih nur im Beſi ber.Hälfte 
davon behauptete. Deffen Gemahlin brachte 
ihm Breda zu, wodurch die ntederländ. Be⸗ 
figungen des Haufes Dillenburg beträchtlich 
vermehrt wurden. Ihn beerbten 1442 feine 
beiden Söhne, Johann u. Heinrih, Von 
des erfternSöhnennahbmEngelbreitll,, 
der ältre, die nieberländ. (f. Naffau [Biogr.] 
2), Johann bie beutfchen Sande, Lestrer 
beerbte den Bruder 1504, brachte durch Hei⸗ 
rath mit Anna dv. Heffen ben Meft ber 
SGraffch Diez an fein Haus u. ft. 1516. * Sein 
ältfter Sohn Heinrich, Karls V. Kämme⸗ 
zer, folgte in den niederländ. Herrfhaften, 
u, erbeirathete mit Claudia v. Ehalon® 
die Erbanfprüde auf das Fürftentb. Ora⸗ 
nien. Er ft. 1588, u. da fein Sohn Nena= 
tu6, feit 1580 auch Prinz v. Dranien ge⸗ 
nannt, 1544 in der Bela von St. Dis 
m blieb , fo vereinigte fein 2 Sohn Wils 






"nana) N.» Siegen, Stifter bie | 
war Fohann, ältefter Sohn db oh 
don N.s Dillenburg, Bruder Bil Ims 
®r. Er ft. 1623 u, fein Sohn Johann 
folgte, warb katholiſch u. ft. 1658, 
einen jüngern Bruder, ber, währender «)ben 
ebengedahten Hauptzweige N,s@iegen 
(Batholtich) Fortführte, A) den Nebenziveig 
N. Siegen (reformirt) gründete, der ſpa⸗ 
ter in der 4, Generation ausftarb, 2 
em ift ber Graf Johann Mori 
iegen, ſ. Naffau (Biogr,) 3). obanns 
Sohn u. Nachfolger, Sohann, warb 1652 
Keichsfürft u. ft. 1699. Er hinterließ 2 
Söhne; der ältre, Wilhelm Hpacintb, fl, 
1748 ohne Kinder; ber jüngre, smanneı 
Yanaz, heirathete ein Fraulein Mailln, 
eirte Kranzöfin, u, feine Ehe, die mit einem 
Sohne, Marimilian, gefegnet war, wurde 
in Deutfchland nicht für ebenbürtig u, feine 
Söhne nicht für fürftlich u. fuccefltonsfä 
erkannt, weshalb weder Marimilian, 
nad feinem Tode, 1748 fein Soba Kar 
Nitolas Dtto (ſ. Naffau [Biogr.] 4), 
der ald Seemann in franz., fpan. u. rufl. 
Dienften u. als Admiral gegen die Türken 
n, Schweden berühmt war, bie Erbſchaft 
eines Oheims erhielt, die vielmehr an N.» 
tet (Neu-Dranien) fiel. "bbb) Jüngfte 
Linie N. Dillenburg; Stifter derſe 
war Johannes Sohn u, Milpelm db. Reichen 
Enkel (f. 0b..), Georg, ft. 1623; ihm folgte 
Ludwig Heinrich, N 16625 Heinrid, 
deffen Enkel, ft. 1701, u. biefem ER Sohn 
Wilhelm, ft. 17245 biefem fein Bruder 
Ehriftian, mit welchem 1739 biefer Aſt er⸗ 
loſch. Ein Seitenzweig ber urger 
Linie aufer «) dem ebengedadhten Haupt» 
ziweige war 9) N.: Schaumburg 
gründet durch Adolf, Sohn —— 
richs; er hinterließ 1676 3 — * 
eine Schaumburg durch Heir an das 
aus Anhalt bradte, "ece) N.⸗ 
Nens DOranien), ber jegt allein 
rtbeftehende Aft des Det: 
mes, wurde von Ernft Kafimir, S 
Johanns, 1606 geftiftet. war Ge 
—— u. Öräningen u. .16 
Sohn Heinrih Kafim ** 
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Würden ‚, $ 1640, Sein 
— ——— 
einrich Kafimir, beffen Sohn, —* > © 


1696, deffen Johaun 
—* —— ala => * 
m Ul. von and a e⸗ 
* der Linie N⸗Oranien, ausgenom⸗ 
men bas Fürſtenthum Oranien, das Preu⸗ 
en vermöge feiner Verwandtſchaft in weib⸗ 
cher Linie u. eines alten Teftaments prä⸗ 
tendirte, weldes ed aud von Frankreich 
wirklich erhielt, aber 1713 an Frankreich abs 
trat, f. Niederlande (Gefb.) u. Die übrigen 


naſſau » oraniſchen ngen in Holland 


‚ m. Deutfchland vereinte N,» Diez mit den 


diezifchen Landen, erhielt aber in Holland 
n dt alle Statthalterfchaften Wilhelms IH. 
Johann Wilhelm Friſo ertran? 1711 bei 
einer Ueberfahrt, wo ber Kahn umfchlug, 
bei Mardyk. * Ihm folgte fein nachgeborner 
Sohn Wilhelm IV. Karl Heinrich 
#$rifo, ber 1947 bie Erbftatthalter- 
würde ber vereinigten Niederlande erhielt 
u. alle DOttonifhe Lande wieber vereinigte; 
er ft. 1751, * Sein Sohn Wilhelm V. (f. 
ob. sı), verlor 1795, durch bie Franzoſen aus 
Holland vertrieben, bie Erbftatthalterwürbe, 
dagegen follte im Frieden zu Luneville das 
—— Fulda u, andre Gebiete in 
eutſchland als Entfhädigung hierfür gels 
ten; auch biefe verlor er aber durch Decret 
Napoleons vom 23. Oct. 1806, u. ft. 18065 
fein Sohn " Wilhelm 1. (vor feiner Ers 
nennung zum König Wilhelm 2* wurde 
aber 1814, nachdem er zum Könige der 
Miederlande erhoben worden war, burd) 
das Großherzogth. Luremburg für biefen 
verlornen Befig entfhäbdigt. Die deutſchen 
Befigungen der Linie N.⸗Oranien fielen an 
Preußen, das einige Gebiete davon behielt, 
andre aber 1815 an das Herzogth, N. u, 
an Kurbeifen durch Tauſchverträge abtrat. 
sMilhelm 1. trat, nachdem er Belgien u. 
aud halb Luremburg durch die Revolution 
von 1830 verloren Batte, 1840 die Regies 
rung an feinen älteften Sohn Wilhelm 
3. (Vil.) ab, u, ft. zu Berlin 1843, Noch 
eriftirte · Ada) ein 4. Iweig von ber jun⸗ 
gern Linie N.» Dillenburg, N⸗Hadamar, 
von Sohann Ludwig, dem 4. Sohne Jo» 
ann Ludwigs ff ob. 4) geftiftet. Diefer 
obann warb Patholifch, ftand in Paiferl, 
ienften, warb 1650 gefürftet u. ft. 1653. 
Sein Haus ftarb mit deffen Enkel 1711 aus 
u. bie Befigungen fielen an N.»Dranien. 
Bol. Niederlande, DOranien u. die einzelnen 
Namen ıc. (Rau., Hel. u, Pr.) 
Nässau (Orte u, Forts außer Fig 
3) (Fort N.), fu. Banda ı; 2) f. u. Sus 
matraıı; 3) (Fort N.),f.u. Goldfüfte d); 
4) Towuſhip, 9 J News York; 5) ſo v. 


der Bahamas 

ne 
orge «U. bh 

Wässau, berühmtes Grafen = u, Fürs 


ften 3 über baffelbe ſ. Naffau 
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u, and. Bornamen, Außerdem ch zu 
bemerken: (Engelbrecht ll., Graf v. 
— Sohn von Johann u, Enkel von En 
* recht I.; Statthalter von Brabant unter 
arl d. Kühnen v. Burgund, diente diefem 
*— gut gegen die Genter, warb bei Nancy 
gefangen u. widmete feine Dienfte, nachdem 
er feine u gezahlt hatte, der jungen 

Maria von Burgund, trug durch glüudl 
Reiterangriffe viel zum Gewinn ber Schladt 
bei Guinegate bei u, diente nah Marias 
Tode deren Gemahle, bem Erzberz. Maris 
milian, treu, In der Heirathsfahe Maris 
milians mit Anna von Bretagne leiftete er 
Erftrem weſentliche Dienfte, vertrat bei ber 
Trauung mit Anna die Stelle Marimilians 
u. forderte fpäter bie verfhmähte Margas 
rethe von Deftreih vom franz. Hofe zurud, 
1493 unterzeichnete er ben Bertrag von Seu⸗ 
lis zwifhen Marimilian u. Frankreich u, ft. 
150% (nicht 1494). Trotz feiner Treue gegen 
feinen Herrn war er graufam u, eigenmügig 
u, reizte oft die Niederländer zur Empörung, 
blos um fich zu bereihern. 2) (Qubwig 
Grafv. N.⸗Dillenburg, geb, Bru⸗ 
der Wilhelms des Stillen, mit ihm im Sinne 
einig, an Charakter aber verſchieden, ba 
er lebhaft u. feurig war, trat in ben Niebers 
landen an die Spige der Geufen, überreichte 
1566 mit Breberode u, 400 Geufen Margas 
rethen v. Parma bie Bittſchrift gegen bie 
Vollziehung der Religionsedicte, war aber 
1567 mit feinem Bruder Wilhelm gerade in 
Deutfchland, um Hülfe zu fuchen, ald Alba 
ankam u, Beide ädhtete; brang aber 1568 
mit feinem jüngern Bruder Adolf in-Grös 
ningen ein, um ſich dieſes Platzes zu be⸗ 
mächtigen, ſchlug auch bie Spanier bei Klo⸗ 
fter Heiligerben, wobei fein Bruder Adolf, 
aber auch ber feindl. General Johann Graf 
9, Aremberg fiel. Dies war ber 1. Sieg, 
ben bie Niederländer über die Spanier er» 
rangen. Bor Alba, ber nun gegen ihn rüdte, 
og ſich N, in ein verſchanztes Lager bei 
ben, u, bier warb fein ganzes Heer ver⸗ 
nichtet. Er fammelte den Reft dieſes Hee⸗ 
res u. ging zu feinem Bruder Wilhelm an 
bie Maas u, dann nadı Frankreich zu den 
Hugenotten, u, bewog Karl IX, daß dieſer 
ihm geftattete, ein Corps von 2000 M. zu 
werben. Mit diefem überrumpelte er Mons, 
Dod Alba griff diefe Keftung an, u. zwang 
fie, ungeachtet dem Entſazverſuche Wilhelms 
v. DOranien, 1572 zur Sapitulation, N, ers 
ielt freien Abzug u. ging nah Deutfchland, 
ewog dann Karl IX. nochmals, ihm franz. 
Hülfe an Geld u. Mannfchaft zu leiften, 
warb mit erftrem in Deutfchland ein Heer 
von 10,000 u, 309 an die Niedermaas, 
wo er 1574 in ber Moderbeide gefchlagen u. 
ein —* —— wurde. Kur * ver⸗ 
rannte, n verwundet, im; einem 
Bauernhaus, nd, blieb nach Und, ohn⸗ 
17° maͤch⸗ 


260 

mädtig unter ben. Todten liegen, u, warb, 
wieder zu fih gekommen, une t von 
den Bauern 


lagen. 3) ) Eon be 
Morig, Grafv, N, ————— n bes 
rafen Johann von N RS ‚ geb.1 
natım früh nieberländ, ‚Krie ienfte u, war 
636 Statthalter von Brafilien. Im Ian, 
100 landete er bafelbft mit 3000 M. — 
Feſtung Para, war Anfangs glü 
— die ee ah 7 —— 
ßlang ihm ein An abia 
u, bald darauf ber Berfuh, * ——— 
von Havanna zu nehmen. Später focht er 
mit wechfelndem Gluck, doch hielt er ſich bis 
Portugal fih gegen Spanien erhob u. ſich 
mit den Niederlanden gegen Spanien ver= 
bünbete. 1644 bat er um feine Abberufung 
u, brachte ber bolländ. weftind. Compa *9— 
2,600,000 Thlr. baar mit nah Holland. 
ward er Generallieut. ber Neiterei, 1665 
erg trat bann in bie Dienfte bes 
f. Friedrich Wilhelm v. Brandenburg, 
machte mehrere Gefand HNRD BAT: en für ihn, 
warb 16592 Heermeifter des Johanniterordens 
zu Sonnenburg u, 1666 Statthalter bes. Her⸗ 
zogthums Kleve, Er ft. bafelbit Ende 1679, 
4) (Karl Heinrih Nikolaus Dtto, 
Prinzv.N.«Siegen), geb.1745, bes Vor, 
rentel ; ber Mißheirath feines Großvarers 
Emanuel Ignaz wegen, ber 1711 fich mit 
einem Fräulein de Mailly vermählt hatte, 
in ae nicht für fürftli anerkannt, 
Er trat in fran 1. Kriegsdienfte, begleitete 
Bougainville 1766 — 69 auf feiner Reife 
um die Erde u. durchzog einen Theil von 
Afrika; warb zurüdigekehrt Oberft u. vers 
ſuchte 1779 die Infel Sn zu nehmen; 
1782 befebligte er vor Gibraltar eine ber 
chwimmenden Batterien, ward —88 ſpan. 
arescal bei Campo u, Grand 1. Klaſſe. 
Später trat er in ruſſ. Dienſte u. befeh⸗ 
or eine Abteilung der aus Aregatten u, 
Pleinen Fahrzeugen beftehenden Flotte im 
ſchwarzen Meere, mit ber er faft die ganze, 
aus Sinienfchiffen beftehende türß. Flotte 
vernichtete, Die Kaiferin Katharina I, 
ſchenkte ihm dafür mehr. Landgüter. Durch 
Heirath mit der poln. Fürftin Sangusta 1 
erlangte der Prinz beträchtliche Reihthümer 
u, er re eng von Polen, Er wurde nun 
von Katharina IE. nah Wien, Verjailles u, 
Madrid gefendet, um die Theilung von Pos 
fen einzuleiten, u. erhielt dann den Ober 
befehl der big Flotte in der 26 ſi iegte 
über Guftav II., König von Schweden, an 
ber finländ, Küfte, erlitt aber eine Schlappe 
bei Kriedribshbamm. Unter feiner Mitwir⸗ 
fung warb bie fchweb. ei in den wibors 
= Sund einge — PR fih aber 
urch u. bohrte in den Grund, 
Dies u, feine ——— der 2. Theilung 
Polens vollendete feine Ungnade bei. Kas 
alk 1802 ging er na Frankreich 
zu Paris, 5) (Ehriftopd 
YyN,), aus altem ſchleſiſchen, 
‚den Or 1 don N, entjprunguem Ges 


m © 


Nassau bis, Nasse Bleiche 


Brenn 
e ging in 
Eh. Dienfle, —— 
—— u — ſich a 
ein u Rn Polen aus, trat. bann als Ges j 


neralmajor wieder in preuß u. errichtete‘ 
& bier ein Dragonerregiment. Er machte bie, 
Kate 1741 u. 1742 mit, führte 1744 die, 
antgarde bes Fürften Morig v. —— 
ward — —————— u. nahm nach ber 
oberung von Prag, mit ſeinem 
bor, Budweis, Frauenberg u, deckte bei dem 
Rückzug aus Böhmen ben zug: Ne 
Einftedel aus Prag, trug zum Gewinn 
Schlacht von Hohbenfriebberg viel bei, 
nad Ober » Schlefien mit 2000 M. j* 
Kofel, Jägerndorf zc., warb 1746 Graf u, 
ft. 1755 zu Sagan. Mit feinem or ftarb 
feine Linie wieder aus. : 6) (Wilhelm, 
Graf v.N,.), ſ. Wilhelm I. (König ber Nie⸗ 
berlande). ( Rau.) 
Nässau, Straße von N., ſo v w, 
MWaigag, Straße von. 


Nassävia, 1) (Nassäüvia, N. 
Cam., Naffovia, N. Pers. dualen zengatt,, 
ben, nad bem Prinzen Joh. Morig v. Naffaus 
Siegen, aus der nat. Kam. ber Zufammen 
IB egten, Perdicieen Spr., —— Re 

vemfen Ok., 19. Kl. 5. Orbn. L Art: 
N. suaveolens, an der magellan, Meerenge, 
andre ebenfalls in SAmerita. ®) (N. Arr.), 
Pflan EN aus der nat. Fam, Celastri- 
nae Steud., N. axillaris, — in 
Brafilien. ‘ (Su.) 

Nässe (Ehrift. Friedr.), geb. au Biele⸗ 
feld 1778, Arzt daf. feit 1800, von 4 19 
zu Göttin en, Leipzig, Dresden, 1815 mit 
der Mebdicin zu Halle u. Director ber Klini 
1819 zu Bonn, geb. Mebicinalrath, Schr.: 
Koteifusun zur SRIDEMATREIENIE u. Heil⸗ 
kunde, Halle 1829, 1. Bd., 1. Abtheilung; 
Leihenöffnungen, Bon 18215 ®on ber. 
Stellung der Aerzte im Staate, Lpz. 18235 
Tanmıa der fpeciellen- Therapie, 2p3. 

Tee ber allgem, Therapie, 
Bonn 1 1836; Hälfte; Die „Anferfbeibung 
des Scheihtodes vom wirii. Tode, Bonn 
—— ber Zeitſchr m für piyaiide 
Aerzte, Lpz. 1818 — 21; Zeitſchr. BE Ns 
thropologie, ebd, 1823—27; — cher für 
Anthropologie u. ur Patholo Thera⸗ 
pie des Irrſeins, Lpz. 1850, d.; nahm 
auch feit 1817 an Gens abe hr Archivs 
für thier. Magnetismus (f. u. Efhenmener 
u. Kiefer) Theil u, ift ſeit 1817 auh Mit» 
berausgeber des von Horn angelegten Ar» 
chivs für medicin. Erfahrung. ,. (He)... 

Nässe, Partei der * (j. er im 
Gegenfag an ze Tıod re * 


Nässe 
figkeit, el tel —— 


* ee 
— ———— 


nge⸗ 


Nanse Brüder bis Nastus 


„Zänae Brüder, ſo v. w. Ealandes 

der. 

ee (N-wurm), fo dv. w. Kels 
ereſel. 

Nässenfeld, Marktfl. im Landgericht 
Eihftädt des balr, Kr, MFranken; Schloß, 
ge 400 Eiw, In der Nähe 

puren bes Pfahlgrabens, MW - fluss, 
Markrfl. im illyr, Kreife Neuftädtl; Walls 
fahrtsort, Schloß, 500 Ew. 

Nässer, Volt, ſ. u. Eimad, 

Wässer (orient. Geſch.), fo v. w. Nafer. 

Nässer Schlich (Hüttenw.), f. unt. 
Pochwerk. 

Nasserülla, Bruder Nadir Schahs, 
ſtritt mit ihm um bie perſiſche Krone u. ft. 
um 1765, f. u. Perfien (Gefch.) 110. 

NWässer Weg, bei Erzen u. andern 
Stoffen die Art fie zu ſcheiden, wo Waffer 
u. Pochwerke angewendet werben, bemtro ds 
nen Weg entgegengefegt, wo dies, ohne 
baffelbe, meift durch Feuer geſchieht. 

Nässe Wäären, 1) von Natur naſſe 
Maaren, als Del, Wein, Branntwein; 2) 
Don Natur trodne u. durch Waſſer od, feuchte 
Luft verborbene Waaren. 

Nässe Wörra, Fluß, f. u. Werra. 

Wässgalle — fo v. w. Galle 3). 

Wansib (türt, Rel.), unabänderl, Vor⸗ 
ig menfhl, Schidfale, wie fie 

ei der Geburt eines Zeben im Buche bes 
Himmels aufgezeihnet wird, 

NWässica (a, Geogr.), fo v. w. Ealas 
guris 2). en köln), 1 Bat. ind 

Nassicza (Na 8), A . in der 
veröczer Geſpannſch. bes Königreichs Sla⸗ 
vonien; 2) Herrſchaft darin mit 7 Dörfern; 
3) Marktfl. darin, mit Schloß, Glashütte, 
Klofter, Darin auh Orahovicza, Herrs 
haft u. Marktfl. 

Wässir (Biogr.), f. Naſer. 

Wässkältemesser, fo dv. w. Psy- 
chrometer. 

Nass niödergehen, ſ. u. Rebel s, 
val. aud Regen. 

NWassövia (Bot.), f. Rafjavia. 

Nass Pöchen, f. u. Pochwerk. 

Wässuf Päscha, Sohn eines gried. 
Prieſters zu Serras bei Salonidhi, geb. um 
1568, ward als Tributkind zum Dienft bes 
Seraild nah Eonftantinopel gefhidt, bier 
aber wegen feiner Häßlichkeit u. Unanfehn= 
Tichkeit ausgeftoßen, Sklave des Aga ber 
ſchwarzen Berfchnittenen, u. endl. Serail- 
diener, Er flieg nun raſch empor, ward in 
Dienften der Sultanin Balide nad Syrien 


gm. zeigte fi dort als Intendant ſehr Rad 


rauchbar, aber auch eigennügig u. graus 
fam. Kapidihi Bafht, Pafha u. Statts 
alter von Aleppo, warb er von dba wegen 
edrückungen zurüdgerufen, ward aber wie= 
ber Statthalter von Diarbefr, von ba ab« 
berufen, vergiftete er ben Serastier, u, 
ward aus Furcht, daß er die dortige Grenze 
an Perfien verrathen möchte, zurüdberufen 
u, 1611 Großwefir, Er folgte 1612 ber Ein⸗ 
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ladung bes Sultans — l., nach Con⸗ 
antinopel zu kommen, u. ſchien allen mit 
en Liften des Serails Vertrauten verloren 
zu fein; allein Achmed I. ſchenkte ihm fein 
ganzes Vertrauen u. vermäblte ihn fogar 
mit einer feiner Töchter; 1614 geftürzt, 
warb er endlich erdroffelt. * 

Nassünia (a. Geogr.), Stadt am aflat, 
Sarmatien, am Gebirge Korax. 

Nässy (Iuffuf), ein Jude, machte fi 
bei Sultan Selim II. beliebt u. vermochte 
ihn zur Eroberung von Cypern. Der Suls 
tan, ernannte ihn zum Herzog von Naros, 
f. d. « u. Enpern (Geſch.) u. 

Nast, 1) (305.), geb. 1722 zu Leon⸗ 
berg im Württemberg.; 1750 Präceptor, 
1777 Lehrer am Gymnafium zu Stuttgart, 
1788 Pfarrer zu Plochingen, ft. 180735 ſchr.: 
Ueber das Gefes der Untheilbarkeit u. des 
Erftgeburtsrechts im württemberg. Fürftens 
hauſe, Frankf. 1789; Nachrichten von den 
fechs erften deutſchen Bibelausgaben, Stuttg. 
1767; Literar. Nachricht von der hochdeut⸗ 
fhen Bibelüberfegung, welde vor mehr als 
500 Jahren üblid war, ebd. 1779; Deuts 
ſches Elementarbud für Sprach- u. Schuls 
lehrer, Tüb. 1805; mit Fulda: Deutfcher 
Sprachforſcher, Stuttg. 1777, 2 Bde. 2) 
Gab. Jak. Heinr.), Sohn bes Bor., geb. 

751 zu Stuttgart; 1973 Prof. der Philo⸗ 
logie an der Karlsſchule u. 1792 Prof. der 
alten Literatur u. Beredtſamkeit an dem 
Gymnaſium bdafelbft, 1808 Pfarrer in Plo⸗ 
hingen; ſchr.: Einleit. in die griech, Kriegs 
alterthümer, Stuttg. 1780; Röm. Kriegs 
alterthümer (mit Röfch); Theophrafts Site 
tengemälde, Stuttg. 17915 Ueber Homers 
Sprade, Stuttg. 1801 u. a. m. (Md.) 

Nästa (Ehir.), fo dv. w. Natta, 

Nästätten, 2) Amt im Herzogth, Naſ⸗ 
fan; 900 Ew,, meift Proteflanten; 2) 
Hauptort darin, Stadt an ber Mühlbach; 
1600 Ew,, in ber Nähe bie Nästädter 
Häide n, Sauerbrunnen, 

i zemen; Bruder bes Amphimachos, ſ. 


Nästistak, Infel, ſ. u. Schigansk. 
Nästrond (Nästrand), Ort in Rifl: 
beim, f. u. Nordiſche Mythologie ı«. 
Nastürtium (N. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Viermächtige Arabidene 
Rchnb., Kohle O%k., 15. Kl. 2. Ordn. L. 
Arten: N. officinate re Er 
Kreſſe ©); N. palustre De C., an Waffer: 
gräben, Bächen, Sümpfen häufig, fonft die 
meerrettigartig fhmedende Wurzel, als 
. raphani äquatici officinell. N. syl- 
vestre, an gleihem Standort. Sonft das 
Kraut, als Herba sisymbrii sylvestris, seu 
erucae palustris officinell. N amphibium, 
in ſtehenden Waffern, auf feuchten Wiefen, 
Kraut u. Wurzel ſchmecken Ereffenartig u. 
wurden fonft als Herba et radix sisymbrii 
amphibii, s. raphani aquatiei — 
melt. (Su.) 
Nästus (N, Juss.), Pflanzengatt. „m 
e 


262 Nasua bis 

ber nat. Fam. er, Bambusaceae, 6, 

& 1, Orb. L.; Urten auf Bourbon u, 
ava. 


Näsua, fo d. w. Nafenthier, 
Näsus (lat.), fo v. w. Nafe, 
Näsus, f. u. Weißfiſch. 

Nasymölj, f. u. Ungarifcher Wein ı. 

Näszod, Dirt, f. u. Wladifhe Regi⸗ 
menter 2). 

Nat, überirdifhe Wefen, f. Buddhals⸗ 
mus se. u. Birma 1. 

Näta (Ehir.), f. Natta. 

era se der Herr über Alles), oberfte 
Gottheit der Tartaren. 

Natäku, Ortfhaft, f. u. Bambuf. 

Nätal, 1) Küfte auf der Süboftfpige 
bes Caps der guten Hoffnung ; ift hoch, 4 
Theil öde, hat mehrere Borgebirge (1. 2. 8. 

-spitze), u. wird von mehrern Flüffen 
—*8 en; 2) Fluß darin; 3) Bai an 
eben diefer Küfte mit Port N.;5 4) Stadt, 

‚u. Bencoolen ; 5) Stadt, f. u. Rio grande 
9 Norte. 

Natäles, 1) fonft bie 4 Hauptfefte ber 
kathol. Kirhe: Chriſtfeſt, Oſtern, Pfinge 
ſten u. Allerheiligen genannt; ®) (röm. 
Recht), fo dv. w. Natalitia. 

Natäles invicti (näml. Solis), eine 
altkirchl. Benennung des Weihnachtsfeftes. 

Natäle Sänctae Marine, Mariä 
Geburt, f. u. Marienfefte; früber ben 2. 
Sanuar gefeiert. N. Säncti Pötri de 
eäthedra, Petri Stuhlfeier. 

Natälie, weibl. Borname; merkwürs 
dig ift N. Kyriliöwna, fhöne Toter 
Korills Polioptowitfdy Nariſchkin, geb. 1654 

1653); beirathete 1671 den Czar Alexius 

ichaelowitfch, gebar ihm Peter d. Gr. u. 
deſſen Schwefter Katharina. Nach dem Tode 
ihres Gatten 1676 lebte fie der Erziehung 
ek beförderte 1689 feine Heirath mit 

uboria Feodorowna Lapudin, ft. I 

Natälis (lat.), f. Natalis dies. 

Natälis, f. Alerander 118). W. Ar- 
— ſ. Argonne. U. Cömes, ſ. 

on 


Natälis cälicis, Kirchweih. NW. re- 
— rege Tag, an bem Reliquien eines 
H — an eluen beſtimmten Ort gebracht 
werden. 

Natälis dies, V Tag ber Geburt, 
womit das Leben einer Perfon beginnt; in 
biefem Sinn nur von Ehriftus u. St. Jos 
hannes gebraucht; ®) der Todestag eines 

eiligen od, (Natalitia märtyris) 

ärtyrers, f. u. Märtyrer; 3) ber Tag 
ber Orbination u. Eonfecration zu einem 
gr Amt; 4) der Tag des Eintritts eines 
ovizen ins Klofter; 5) ber Tag, an wel» 
hem ein Noviz durch Profeßthun Mönd) 
od, Nonne wurde. NW. Säncti Joän- 
nun Baptistae, Johannis Enthaup⸗ 
9 

Natalitia, fo dv. w. Natalis dies. 

Wohlth 


at der Kaiſer, wodurch 


Natälium restitütio (r. Recht), 
einem Kreis 


Nathustus 
gelaffenen alle Rechte ber —* er⸗ 
theilt wurden; alſo eine Art itimation. 


Nätalspitze, Vorgebirg, |, a. Nas 
tal 1) u. Kaffern a 


Natänger, fonft einer der ö 

3860 e des alten SPreußens, ſ. Preu⸗ 
en (Geſch.). 

Vatans (Bot.), ſchwimmend, auf ber 


Oberfläche des Waſſers ruhend, bei Waſſer⸗ 
gewächſen ein Stengel, Blatt ꝛc. 

Natätio (at.), 1) das Shwimmen; 2) 
f. Baptisterium 3). 

Natatörii (Notatöres Goldf.), f» 
Schwimmer, 

Nätchen, 2. Klaffe ber Bajaberen, ſ. d. 

Nätehez (fpr. Nätſches, Nätchen), 
Ort u, Indianer, f. u. Miffiffippi x. Nat- 
chitöches, f. u. Zouifiana ». 

Natenönsvolk, f. Zigeuner =. 

—— Devöra, Stadt, fo v. w. Nas 
tubora, 

Wäthan, Prophet zur Zeit ber Kös 
nige David u. Salomo; falbte ben —*— 
er König, tadelte ben Erftern wegen Ehe» 

ruchs u. Morde. 

Näthan der Wöäise, f. ur 

Nathänael, aus Kana in 
wahrfcheinlich identifch mit bem ApoftelBars 
tbolomäus, da er auch in Verbindung mit 
Philippus genannt u. Joh. 21, 2, wie es 
fcheint, als Apoftel bezeichnet wird; von Au⸗ 
dern mit Simon von Kaua identificirt. 

Wäthanindianer (Näthanas), 
f. Ehepawayans d). 

Nathapüra, Stadt, f. Rautbpoor. 

Näthe (Ehriftopb), * 1758 in Nies 
berbielau bei Görlig; Landſchaftsmaler; 
bildete fih unter Defte, 1787— 1799 Beide 
nenlebhrer am Gymnaſium F Gorlitz ; ſtarb 
1806 zu Schadewalde bei Mergliffa; ſchr.: 
Maler. Wandrungen durch bas Riefenges 
birge, 14 Blätter, berausgeg. von 3. J. 


Bertuch (1806) u, a. m. 
Nathinäer (a. —— ſ. u. Gabaon. 
Näthnagur, Stadt, f. u. Boglipoor. 


Nathüsia (N. Hochst.), Dflan —— 
aus ber Fam. Sapotaceen, Oleinae ko 
Fraxineae Hochst. Art: N, alata, Baum 
in Abpffinien. 

Nathüsius — geb. zu Baruth 
1760; zu Magdeburg Buchhalter, übers 
nahm er nad feines Principals Sengewalb 
Tode felbft das Gefhäft unter ber Firma 
Richter u. N. Als nah Friedrichs II, Tode 
der Eingangszoll für ausländ, Tabake bes 
deutend erhöht wurde, errichtete er eine Ta⸗ 
baksfabrik, die ihm bald einen jährl. Ver⸗ 
fauf von circa 700,000 Thlrn, gewährte. 
Als nah dem MRegierungsantritte des Kö⸗ 
nigs Friedrih Wilhelms III der Tabats⸗ 
handel in Preußen auf einen andern Fuß 

eftellt wurbe, u. er bei der königl. Commiſ⸗ 

n ber neuen Tabaksregie als Geheimen 
rath eintreten follte, fchlug er bie Offerte 
aus, Unter ber weftfäl, Regierung vermins 
berte ſich fein Geſchaͤft; er kaufte beshalb 


+ Buderfabriß, erei ꝛc. anlegte, 
| erde u wi Thonlager benugte N. zunächft 
für verebelte Ziegelbrennerei, Steinguts u, 
Porzellanfabrifation. N, ft. 1838, 9) 

Natien, f. Nabelſchwimmſchnecke. 

Nätick, Indianer u. Ort, f. u. Mafs 
ſachuſetts «. 

Näticksprache, !in NUmerika, ein 
jegt ausgeftorbner Zweig des Lenapeftams 
med, bekannt durch die Bemühungen bes 
Miffionärs J. Elliot, der nicht nur eine 
Grammatik derfelben (Cambridge 1666) dru⸗ 
den ließ, fondern auch bie ganze Bibel in 
diefe Sprade egte. "In den verſchied⸗ 
nen Dialekten wechſeln häufig die Buchſta⸗ 
ben l,nu.r,3. 8. anim, aldm od, arım, 
ein Hund, "Die Subftan tiv a haben feinen 
Eafus, aber Formen für den Pluralis, näm⸗ 
lich für belebte u. ash für leblofe Ges 
genftände, 3. B. wosketomp Mann, Plur, 
wosketom eg Hand, Plur, 
ectiva haben für 


— zu fein; fie find: 1 nequt, Zneese, 
3nish, 4 yau, 5 napanna tahshe, 6 nequtta 
talıshe, 7 nesausug tahshe, 8shwosug tahshe, 
9 paskoogun tahshe, 10 piuk. * Die Pro» 
n9mina find neen ich, ken du, noh od. na- 
um er, Die Poffeffiva werden durch ein dem 
ubftantivum vorgejegtes n, k od. w bezeich⸗ 
net, wozu für ben Plural noch hun,hou, od, 
anım, anou angehängt wird, 3. B. nuttah 
mein Herz, kuttah dein Herz, wuttah fein 
erz, nuttahhun unfer Herz, kuttahhou euer 
j, wuttahhou ihr Gerz. Das Demons 
ftrativum u, Interrogativum haben 
verfchiebne Formen, je nachdem fie auf Pers 
em od. Sachen bezogen werden, 'Ein 
erbum Subftantivum fehlt, dafür 
werben aus dem Nomen Berba intrans 
fitiva gebildet, z. ®. wosketompoü er ift 
ein Mann, Bei dem Berbum ift burchgän⸗ 
gig zwifhen Tranfitivum u. Intranfitivum 
zu unterfheiden, Die Eonjugation erfolgt 
urch Präfire, nämlich nü für die fe: kü 
Dr bie zweite u. u für die dritte Perfon. 
e Xempora werben durdy die Endung un⸗ 
terſchieden, 3. B. Präfens Zranf. umun, 
Prät. umunap, Fut. müs od. pish; nitiv 
umunat (im Intranfit. auf unat). Außerdem 
er ed noch einen ativ, Optativ od, 
uppoſitiv. Auch hier, wie in den verwand⸗ 
ten Sprachen, hat das Berbum:befondre For⸗ 
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m die Beziehung ominals 
obiee aus en, 3. fee ene i 
bewahre dich, küwadchaneh bu 
üwadch ich bewahre fie:c. 


ch, nüw 
bat das Verbum befondre Formen für das 
affivum, Negativum u. Eaufativum. Pr äs 
pofitionen werben durch Suffire erfegt, 3. 
3. neekit in meinem Haufe, von neek m 
Haus, »Ad verbia, bie von Adjectiven abs 
geleitet find, endigen gewöhnlich auf e od, u. 
Subftantiva werben von Verbis durd bie 
Endung onk, Diminutiva durch die Endung 
es od. emes gebildet, " Der Anfang bes Va⸗ 
terunfers lautet: nüshun kesukqut, quttia- 
natamunach ktowesuonk, d, h. unfer - Bas 
ter Himmel - in, geheiligt - werde bein - 
Name, (. d. Ge. 
Nätier (fpr. Natieh, Jean Mark), geb. 
1642 zu Paris; Portraitmaler, malte Louis 
AIV., Peter I., Catharina I. xc.; ft. 1705, 
Nätio (Mpth.), f. u. Naſcio. 
Natiön, 1) (v. lat. Nätio), !ein durch 
Geburt u, gemeinfhaftl. Abftammung zu 
Stande gefommener Menfchenverein. Die 
Unterfheibung von Volku. N. u, die Mehr 
beutigkeit des erften Worts deutet darauf 
bin, daß es ein inneres, zunächft aus der 
Menfhennatur felbfthervorgegangnes Band 
fei, was die N, zu einem Ben madht, 
während WVölfer, wenigftens anfcdheinend, 
ufällig fih bilden; fo entitanden in ältes 
er wie in neuerer Zeit Staatenvereine aus 
fehr ee Nsen. Eben f aber kön 
nen aud durch Abſcheidungen in einer N, 
woburd fie aus ben, durch die Natur ihnen 
nahe gelegten Verhaͤltniſſen treten, ſich Völs 
Per bilden; ja felbft in einem Staate, der 
zugleih eine N, ift, wird der Begriff Volk 
nur auf einen Beſtandtheil beffelben bes 
ſchränkt. Selbſt vorübergehende Vereine 
von Menfhen erhalten ben Namen Volk, 
"Ueberhaupt wird in bem Begriffe Bold 
mehr auf die Menge, bie durch Wielbeit 
imponirt, in dem Begriffe N. aber mehr 
auf die natürlih verbindende Einheit ges 
feben, u, man bezeichnet dann dies ver⸗ 
bindende Eine ald Nationalität, wor 
gegen man mit bem analogen Wort Volks—⸗ 
thümlichkeit öfters Nebenideen in Vera 
bindung bringt, bie aus jener Spannung 
ber Politik bervorgeben; in ber die Mens 
hen in ihrem Zufammenleben jene Nature 
ande ſchon längft durchbrochen haben, durch 
welche fie zu einem in ſich gefchloffenen u. 
wenigftens dem Principe nad friedl, Gans 
zen vereint waren, » Das n-nelle Le« 
ben ift nämlich als eine zweite Steigerung 
bes individuellen menfchl. Lebens anzufehn, 
beffen erfte Steigerung das Familienles 
ben if. Inden Familien in einer u, dere 
felben Wohnftätte der Erdoberfläche fich zum 
fammenfinben, ob. in fpätern Generationen 
bie Bande des Familienlebens loderer were 
ben, bilden fib Nsen in der einfachften 
MWeife, die dann, wenn ihnen ihr Wohnplag 
nicht mehr genügt, in Nomadenftimmen 
ums 
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amberziehen u., wo fie binlängliche Weide 
T ib Vieh u. fruchtbaren Boden finden, 
ch anfiedeln u. nun erft, unter immer viels 
fader werdender .—. ber gefellis 
en Bande, zur Höhe des Nsnallebend ge⸗ 
Aa Völlig der Natur überlaffen, breis 
ten die fonady fih bildenden Nsen, unter, 
bei binreibenden Lebensmitteln, nie ausds 
bleibender Dermehrung, immer bis dahin 
fih aus, wo entweder Meere, od. große 
Meeresbuchten, od. fehr breite Waſſerſtrö⸗ 
me, od. lange u. hohe Bergketten, od. weite 
Sandfteppen, od. Moräfte, bem weitern 
Fortgange Hemmungen entgegenfegen. Noch 
ehe aber eine N. diefe natürl, Grenze für 
ihr Nenalleben erreicht, hat gewöhnlich in 
ihr felbft fih ſchon ein Eonflict gebildet, ber 
aus ber Ungleichheit der individuellen Ans 
lagen u, Krufte der Menſchen, aus ber na⸗ 
türl. Geneigtbeit der Menge, fib vorwals 
tend ſtärkern Naturen unterzuordnen, aus 
Furchtſamkeit u. Scheu vor Lebensbeſchwer⸗ 
den, als den natürl. Begleitern ver Schwäche, 
auf natürl. Weife hervorgeht, indem zugleich 
bie überlegne Kraft Einzelner dieſes Miß⸗ 
verhältniß zum Vortheil für fich, unter Nichts 
achtung gegenfeitiger Rechtsanſprüche, bes 
nugt u. Ayadh Defpotie hervortritt, welche 
auch im Xhierleben jedes an Kraft andern 
überlegne Befchöpf gegen fie ausübt, in bem 
Menfchenleben aber de, wiewohl nodh in 
befhränfterem Kreife, geltend macht, im urs 
fprüngl. N-nalleben, als erweitertem Fa⸗ 
milienleben, jedoch erft ein freies Feld ges 
winnt, ?» Sener allgemeine Kriegszuftand der 
Menſchen in ihren gefelligen Verhältniffen, 
ber aud auf ben hoͤchſten Eulturftufen nur 
momentan befhwidtigt wird u. als offner 
ob. verftedter Krieg bier nur erft ein Sy⸗ 
fe erhält, tritt alfo u vor völliger Aus⸗ 
dung einer eigentl, Nenalität bervor. 
Statt zu Nsen fib zu erheben, gruppiren 
fih nun Familien u. einzelne Mens 
fben, je nachdem Eigenkraft, od. Begüns 
gung durch die Verhältniffe, individuelle 
aturen unter ihnen über die andern er= 
bebt, u. fo entftehen Völferfhaften mit 
error zufälligen Abgrenzungen auf 
er Erdoberfläche, welche fie als ſhre Wohns 
ätte behaupten, obgleich die Naturgrenzen, 
benen jede N. in der von ber Natur dar— 
game MWeife ihr gelobtes Land finden u. 


ehaupten würde, nie ohne erhebl. Bezug‘ 


u. Einfluß dabei bleiben. Das Volksleben 
im nsnellen Leben, wodurch letztres vielfei= 
tig gehemmt, wo nicht ganz verwiſcht wirb, 
geftaltet fib nun im —— der Zeit 
auf die mannigfaltigſte Weiſe u. erlangt 
durch noch vermehrte Ungleichheit einzelner 
menfchl. Kräfte, in verbreiteteren Kreifen, 
ein er; mädhtigeres Uebergewicht. Nach 
der umfaſſenden Bekanntſchaft, welche die 
Menſchen in neuerer Zeit in ihrem gleich⸗ 
zeitigen Zuſammenleben mit einander ans 
getnüpft haben, ftellen fie ſich jedoch durch⸗ 
aus als eine Gefammtheit dar, Ueberall, 


Nation: . 


wo jegt Menſchen zw einander gelattgen, u. 
wo bie egend, auf welcher Menſchen 
feben, nur nicht allzu dürftig ift, finden ſich 
Völker, wo deren Einheitsprincip in einer 
Staatdverfaffung befteht, in ber Ein« 
Sr berrfchen, die Menge aber gehorcht. 
iefe fämmtl. Vereine haben Beziehungen 
auf einander, wo nicht durch Verträge u. 
Repräfentationen, wenigftensd birect u, ins 
direct durch den Handel, durch das Band 
ber Wiffenfhaft ꝛc. Diefe allgemeine Bes 
giebung führt auf den Begriff Völkerle⸗ 
en, in bem das Menfhengefhledht nicht 
nur durch Uebereinftimmung von Naturfors 
men, fondern auch burd ein äufßeres Banb 
jenes große Ganze bildet. * Diefes Völker 
leben war zu jeder Zeit, wie noch jegt ein 
—— u. geordnetes, eben ſo als, unter 
nerem Widerſtreben, ein geftörtes u. man⸗ 
nigfaltig beeinträchtigtes. Dieſe Beeinträch⸗ 
tigungen aber, bie ſchon im zerfallnen N= 
nalleben Statt hatten u. noch haben, erlang⸗ 
ten u, erlangen noch ungleich weitere Vers 
breitung in dem feindbl, Hinüberfchreiten 
von Nsen über bie von Natur ihnen anges 
wiefenen Grenzen. Daß nad. bem friedl. 
Principe der Natur Menfchenvereine ſich 
zu Nzen bilden follen, erfehen wir beutlich 
aus den Uebereinftimmungen, welche Mens 
ſchen, bie lange innerhalb einer Naturgrenze 
zufammenleben, erhalten, wodurch ihnen 
gleihfan die Natur felbft einen. Stempel: 
aufdrüdt. Hierhin gehören die als W-näl- 
hysiognomie bezeichneten eigrien Ges 
ichtszüge, die unter andern fo. entſchieden 
bei den Ehinefen bervortreten, welche, unter 
ben großen Völkerſchaften, am wenigften 
aufgehört haben, eine N. zu fein, * Die von 
ber Natur verliebene N -nälbildung 
befhräntt fi aber nicht auf die Geſichts— 
züge, fondern verbreitet fih auf ben: gan- 
en Körper, wie foldes am auffallendften 
db in der Negerbildung des innern Afrika 
darlegt. Ja auch der Geift nimmt an diefer 
„Mebereinftimmung Theil. Zu Folge der 
natürl. Geiftesentwidelung einer N. bilden 
fi N- nälsprache, N -nälreli. 
ion, N-nälsitten aller Art, übers 
aupt ein N-nälcharakter. *Alles 
dies ändert fi im Zeitfortgange, in dem 
Verhältniß als eine N., von innen u. ats 
fen beeinträchtigt, ihren frühern Verhält⸗ 
niffen entzogen u. in neue verfegt wird, bie 
mwenigftens eine Zeit lang als Zwang ers 
fheinen. So artet zine N. auch — wei 
ihrem urfprüngl, Wohnfige nah u. n 
aus, wie 3. 3. die Griechen der legten Jahres 
hunderte. Gehen aber Ns=en aus ihren ur⸗ 
ſprüngl. Wohnftätten aus u. wählen ſich 
einen fremden Erdftrich zu ihrer Heimath, 
p macht zunähft das Klima u. überhaupt 
ie Naturbefhaffenbeit eines Lan— 
bed feinen Einfluß auf die neuen Ankömm⸗ 
linge geltend; durch Abweichung der Lebens⸗ 
art, auch burh Bermifhung der An⸗ 
tömmlinge mit ben ar 
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bes Landes, bilden fi Gittenveränderuns 
gen, u. fo erhält das nun hier fich geftal 
tende Völkerleben ein durhaus neues Ges 
präge, So bat bie Völkerwanderu ganz 
neuen Nsen in Europa ihr Entftehen ges 
eben; fo geftaltet fih, unter den Made 
Fsımmlingen ber, unter ben vielfachſten Ver⸗ 
hälfniffen, nad Amerika übergefesten Co⸗ 
lonien daſelbſt ein ganz neues Völkerleben. 
Mir fehen aber bie Kortpflan ng bon 
Menſchengeſchlechtern in 
Gleihförmigkeit früherer — 
gegen die Einflüffe der verfchieben 
mate ein Uebergewicht behaupten, wie 3. B. 
die Juden, in ber ganzen Welt zerftreut, 
doch fih eine N=nalität erhalten haben, die 
mit den Umformungen, melde alle Völker 
des Alterthums in Europa u, NAſien, uns 
ter Bildung der neuern Zeit, erfahren has 
ben, einen merkwürdigen Eontraft bildet. &o 
wie nun aber eine WVölkerfchaft eine Zeit 
lang unter friedlichen uw. geordneten Vers 
bältniffen ungeftört erhalten bleibt, geftals 
tet fi auch wieder N=nalität in bem aße, 
als auch das Familienleben von Neuem Wurs 
el fhlägt u. ſich verzweigt, 1% Wie aber ein 
enſch im individuellen Leben fein Heil 
dann am wenigften verfehlt, wenn er ber 
Natur getreu bleibt u, ihren Befegen Folge 
Ieiftet; fo wird auch immer eine neu gene= 
rirte N, um fo gewiffer Sicherung ihrer N⸗ 
nalmohlfahrt auf längere Zeit hinaus er 
langen, wenn einer begünftigenden Natur⸗ 
beſchaffenheit bes Landes, unter verhältnißs 
mäßiger Umfaffenbeit u. einer durch bie Nas 
tur felbft bargebotnen Abgrenzung, eine 
weiſe Politif zu Hülfe kommt, bie eben fo 
bie Vortheile der innern Ausbildung eines 
Staats zur Nenalität anerkennt, u. aud 
durch angemeffene Erweiterung, wo Belle 
auf einfache, gerechte u. unge wungne Weife 
geigeden kann, zu fördern 
ie Störungen, bie durch Le 
Nationalgrenzen, wenn einmal ein Staat 
einen, für Ion: Nenalkraft ausreichenden 
Umfang erhalten bat, in ein Nenalleben 
gebracht werben, nicht überfieht u. um fo 
mehr auf Vergrößerung bes in fih abge⸗ 
hloffnen Staats verzichtet, als dieſe nur 
elten ohne Verlegung ber Gerechtigkeit ge⸗ 
en andre Staaten u. NM=en gefchehen kann, 
ben Maße, als dies Ziel verfolgt wird, 
wird au Patriotismus u. Baterlandeliebe 
angeregt u. immer fefter gegründet, welche 
ber eigentl, innere Haltepunkt eines N-nals- 
lebens find, 2) S. u, Univerfität; 3 f. u, 
Johanniterorden uı. (Pi. 
Nationäl, f. u. Zeitungen ann. m. 
Nationälbank, f. u. Bank us, so, ı. 
Nationälbergamotte, deüt- 
sche, f. u. Bergamotte , 0), 
beige Leah, f. Landes⸗ 
vertheidigung, Landwehr u. ationalgarbe, 
Nationälbildung, f. u. Nation a, 
Nationälcharakter, [. u, Charak⸗ 
ter u. Nation 1. Wr 


ucht, als au 
erſchreiten ber 


ſich felbft, in der D 
Kli⸗ tio 


tionä Berfammlung 
ber Bolßsdeputirten, die in r am 
n ammlung (f. d. 2) trat u,, nachdem 
die parifer-Sectionen am 5, Det, 1795 dur 
Buonaparte befiegt waren, am 26, Dct, 
durch fich felbft aufgel ward, worauf bas 
irectorium an deffen telle trat, f. Frank⸗ 
teih (Gefh;) » u, Branzöfifche olu⸗ 
Near. n 
Nationäle, !ba8® eihniß aller bet 
einem gewiffen Truppenthe ! befindl, - Indi⸗ 
vibuen, ꝰ enthaltend Bors u, Bunamen, 
Burtsjahr (zumweilen auch Geburtstag), Pürs 
perl. Größe, Religion, bürger!, Gewerbe, 
Eintritt in den Dienft, ob er beweibt ob, 
ledig ift, u. im erftern Falle, ob u, von 
welchem Gefclecht er Kinder bat, ob u 
welche Feldzüge er mitgemacht bat, ob er 
verwundet geweſen ift, welhe Nummer des 
Gewehre er führt u. befondre Anmerkun— 
gen. "Nach den Zruppentheilen unterfchets 
bet man Compagnie», Bataillons- 
u, Regimentsliften,; ——— (auch 
wohl bei den 2,) find die fämmtl. Offiziere 
u, bie Offizierrang habenden Peilitärb am⸗ 
ten, die —— Regiment gehören (fo Regis 
mentö= u. aillonsärzte, fonftRegimentes 
quartiermeifter, jegt Rehnungsführer, ches 
dem auch egimentsauditeurs) ‚ auf der, 
Seite des N. verzeichnet u, werden daher 
insgefammt mit dem Namen Pri ma plana 
verzeichnet. * Hierauf folgen die Namen der 
um Unterftob des Regiments gehörigen Ins 
ivibuen u. dann die der Feldwebel, Sers 
eanten, Compagniechirurgen, Inte iere, 
efreiten, Gemeinen u. pielleute nach ben 
einzelnen Eompagnien, Bei der € avalles 
rie u. Artillerie bat man au Ar 
N-s von den Pferden die die Größe 
u, Farbe berfelben, ihr er, ben An⸗ 
Paufepreis u, die bekannten Fehler berfels 
ben enthalten, (Pr. 
Nationäleinkommen, f. u, 


ins 
kommen 3), 
Nationälfarben, !bie Farben, bie 
eine Nation 


n als eigenthümlidyes Abzeichen 
wählt u, als ſolches in Cocarden u, Ehärs 
pen, Portepees ber Dffiziere, in den Flags 
gen ihrer Schiffe, Bändern ihrer Orben, 
am Anftrih von Schlagbäumen u, andern, 
ber Regierung zugehörigen Holzwerf'ıc, ans 
wendet. *Meift werden bierzu die Wappens 
farben genommen, * Die N-cocarde der 
verſchiednen Staaten find folgende: 
reich ſchwarz (Kronfarbe ſchwarz u, gel ), 
Kieh en ſchwarz u. weiß, Baiern hell⸗ 
lau u, weiß, Württemberg fhivarı u. 

roth, Sach ſen grün u, weiß (vor 1815 
weiß, Kronfarbe weiß u. rotb, vor 1697 gelb 
u. Jamara), Sannover ſchwarz, gelb u. 
weiß, Baden roth,'gelb u, weiß, Deffens 
Kaffel rorp u, weiß, HeffenDermbi 
adt 
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hin u ac Sibenburg Satan mit Or 


—* «Afonft, —— 
Rau Rob el 







Ei —— 
grün 3 a ig 


* Un 35 weiß ’ ‚grün (fonf 


blau u. 
un, Re — u. es Pad . 


= te weiß mit rothbem Kreuze, Rußland 


geh $rantreid blau, den bes 
m u. Be bes Königthums bi6 zu 


we, € England 23 faman 


ren" rin 

4J a a — — in der 
re BBauican. beide Sieiltentsth, 
Dänemark ſchwarz (Kronfarbe roth u. 
weiß), Schweden gelb (Eivilcocarde —* 
u. ‚Rorwesen ſchwarz u. gelb, 

len weiß, Sardinien dunkelblau, * 
kelblau u. weiß, Koscana roth 
u. re! päpftl. Staaten gelb u. wa 


et r Canton bat befondre 
nland weiß u. blau, 


Föberativeocarbe, die g 
KEN BR en 
entre r e e 
Bi : dunkelblau if, Merico 
= — —9*. 22 m blau 


* 


ationälf este , Hefte iele, 
* eine Nation —* * * 
at e Be⸗ 
ee „od, in a Belebung * 


—— ab, 
das Volk an bie 38 ihres Vol⸗ 
Bes von der Sklaverei der Aegyptier, an 
feine Züge, Leiden u. Thaten in ber Wüfte, 
nik ine Geſetzgebung erinnern u. die vers 
fehle dnen Stämme zu einem Volke vereinen 
ollten, bienemeifchen, ne So pythiſchen 
u. bauptfählih olymp. S der Grie⸗ 
en, dagegen ſind alle irren N, ber 
ueren, da fie nur Theile eines Volks ums 
faffen, wohl Volksfefte, aber Beine N. (Pr.) 
22 „fu. Flagge s. 
210: Y eine in Frankreich 
—* — HB 


Hluf der Nationalverfamms 

Juni 1790 hervorgerufne Eins 

—* *4 zunaͤchſt zum innern Dienſt 
—* werden, um das Heer auswärts 
—— ne können, theils au zu Beſa⸗ 
Feſtungen u, zur wirt. Randess 

ven eibie gung, * Feder waffenfähige Mann 


in bie N,u.di IL, 
zum wor um u, zur —— 


ger wird) roth mit weis 18 


Nationalteste_ bis 


— Be 







ber N. in Eohorten zu * 96 uf 

ihnen zum Theil gediente b 

N 
au e 

tapfer. 1814°u. 1815 Bor Mapa 


ngöbefagungen U,, = m Rü 
PR — Maf 
Beide b 


beſtand ere 
fädten Darie, yon 1€.), als *9 
angefehnften Bürgern zuſaminengeſeht, 
ur Erhaltung ber Ordnung beigetragen, 
Sur in einigen Städten, wie in Nismes, 
bat fie fih zur Zeit ber ältern Bourbons 
—————— bie die Reaction u, = 
Religionsfanatismus erregte, rs biel 
napartiften u. bie — 
Bommmen laffen. Die N, von Paris 
27 wegen eine# beleidigenden * 
Theils berſelben nach einer Muſterung 
Fa Villele aufgelöft, u. D- 
— — des rn Jim von 
Dass gegen Karl X. ar 
„als bie aulirepolution —* J— 
ſie ſich von felon Wunde re u. 
en Karl "Die Reg ee 5 
5 ſchmeichelt der N. — 


fan. Dagegen hat bie fr 
in mehrern Städten vb 
fi bei Unruhen ſchlecht 

löft u, nur zum Theil wieber 
Auch in 6 enden, wohin * 
1805 — 1812 






Dienft, thaten Wachen u, be 
ftens Convohs. Auch in Baiern war bie 
N. völlig, wen igfene in ben Stäbten 
ganifirt, obgleich aber hier mehr ber e Bande 
wi ähnlich Prim Bienen \ *2 
erhielt ach dem Abzug 

wurden dieſe Ne⸗n meiſt wieber aueh 
ob, blieben auch, wie die mit Sübe 
waffnete u. uniformirte Bürgergarbe 
zu Berlin, Breslau ıc, * > 
em Dienft beftinmt u. beftandenn 
IH andern Orten erinnerte man 7 
$nfurrectionen vorkamen, ber franz. Eins 
richtung — — wieder Hat? die eine 
weiter au eye ehnte Beftimmung auch gegen 
ben Feind. haften, fo in — * Bo⸗ 
logna, Warſchau. "Die — 2 
vom Sept. 183031 in — ud 3 
Deutſchlands haben bie 


' tiers u. Straßen! 





ben Arm), tor Din Offer 1 ft tr 


zivar ni e egen ben 


nern Feind, 
u In mehrern De een völlig or» 
— ſind ſie im Königreich 3— 


— 
egen den egen Proleta⸗ 
8* fein ollen. 


auch au 
—— ——— Wache u. 
patrouilliren. Die N⸗n in Spanien u. 
Jesus! lichen in ihren ————— mehr nig 
Landwehren als den 
—3* in den Carliſtenkriegen auch edler 
halb ihrer gem), v er Geld.) 


egen bas Einrihtungen 
fc fen fee nden freien Städten 
Hamburg, fübelu. BremenStatt, nur 


näherte 'diefeBürgerwehrberei entl. 
Landwehr mehr u. iſt uniformirt. * 
Nationälgüter, Güter, welche ber 
Nation od. Staatseigenthum find, theils von 
Alters ber, wo jeber gg 2 e Boden der 
Regierung gehörte, theils in Revolutionen 
duch große Eonfiscationen. 
Nationälhass, f. u. Haß, 
Wationalinntitut, u. Akademie. 
———— 4) einer Perſon od. 
Sache den Charakter od. das Gepräge eis 
ner beftimmten Bolkseigenthümlichkeit ges 
Den, fo daß fie ihre urfprünglidhe Be u 
—* 5— Bi f. — —* In pe 2 
ungen begeben welche gewiffe Nas 
tionalredhte, 3. 8. einer Flagge, ob. arme ewiffe 
Indigenatsrechte erworben werben 
£ ——— onalität, Nationälleben. eh 
u. 
Nationälkalender, fo v. w. Volks⸗ 
Balenber, 
N ationälkirchenv ersamm.» 
lung, f. u. Eoneil ia, 
Nationällieder, f. Volßslieder. 
Nationälmagazin, f. u, Beituns 


„Aationälökonomie, f. u. Staates 
—— älpf: rd, f. u. Dferb 
ation e ». 
Nationalphysiognemie, f. unt, 


Nationäl Schööl Society (fpr. 
Nehſchonäl ſkuhl Hofeiety), DAR: Säule 

Nationälschuld, f tatefgulden 
X unt. Stolz. 

tanz, ſ. u. Tanz. N«-theater, Fi * 


Nationältracht, die Kleidungsweife, 
welde einer Nation eigen tft, u. bie, abne 
*— —* Mode —* Einfluß darauf 

be berfeiben tragen, Die * —* 
na N, war ehebem, außer ben antiten 


geiftigen Gütern u. Kräften 
wohl bie ———— als die Pan er 
zeiner zu. begründen u, zu befördern, 
Nationälversammlung, 2) bie 
ammlung ber een nen 
amm ber sftände (Etats 


Pr —28 erklaͤrte ſich, am 
ur N, "Sie 


1 Dia ii sahen, 
FJun 
I nn Dctobr. 1789, wo fie dem Kös 
ac Dans gefolgt war, ben Namen 
b In Be an, —* 
en 80. oſſen 
eg W — ———— am 1. © 
efe n 
ben lutigen Auftritten im 8* dr Ay 
21, Gept. u, ber erde nn (f. » 
trat an ihre Stelle, Meber ihr Wirken f. u. 
—— Geſch.) u. Franzoͤſiſche — 
on m. 
Nationälzeitung, DN. 
en f. u. Beitungen; ®) bai» 
riſche R., 
Natiö die6 o v. w, Sroßefen, 
Natiso (a. Öeogr. y ſ. u. Aqui⸗ 


leja. 
Natistagüt, Bai, — 
—— — * 
Nativität (v. — 3 das Geborens 
as auf Geburt een, 


die 


pe ‚se b aſſelbe u. fein. kuͤnfti 
at. rn vermeintliche fee sanca haft 

biefes ezugs, in bef. Anwenbung auf ein» 
e Indiv viduen, wurde als W-stellen 
Prognosticon em eg cum) 
u Die Grundlage bafür iftder Ho⸗ 
p (Thema genethliacum), der am 
einfadhften nad ie ender Figur gezeichnet 
wurbe, In einem Quadrat wird ein zwei⸗ 
tes eingezeichnet, beffen Winkel an die Mitte 
* Seiten des erſtern ſtoßen, u. in dieſem 
in gleicher Art ein 8, Quadrat, deſſen Geis 
ten benen bes äußern parallel laufen. Aus 
ben Winkeln des großen Quadrats werben 
nun Diagonalen gezogen, bie aber in den 
Stellen, wo das innerfte Auadrat das mitt 
lere berührt, cher a find, fo daß das 
innerfte Quadrat leer bleibt, u. weldes zur 
Eintragung bes Jahre, bes Tags, der Stunde 
u. aud wohl felbft ber Minute der Geburt 
beftimmt ift. Die Räume zwifchen dem in» 
nern u. mittlern u. zwifchen biefen u. bem 
äußern Quadrate find nun nad) obigem Vers 
fahren in 12 gleiche u. ähnliche Dreiede ge⸗ 
tbeilt, von ee jeber ber 4 Seiten des 
äußern Quadrats 8 zufallen, + Eine * 
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Art, den Horoſkop vorzubereiten, iſt bie, 
daß man in einem Kreife 4 gleich weit von 
einander ſtehende Punkte wählt u. 4 Bos 
genlinien, bie mit ihren concaven Seiten 
einander zugewendet find, don jedem biefer 
4 vor zu dem entgegengefegten zieht, fo 
bad man alfo aud 4 Bogenlinien erhält, 
die fih in 4 Punkten fchneiden u. bann von 
den 4 Durchſchnittspunkten aus zur den Mit: 
ten in der Peripherie zwifchen den 4 ges 
wählten Punkten an berfelben Eleinere Dos 
gen *8 wonach man 12 ſphär. Dreiecke 
erhält, bie ſich um einen mittlern, leer blei⸗ 
benden, von 4 Segmenten der Hauptbogen⸗ 
linien —— Raum herumziehen. 
Dieſe 12 Räume in einem od, dem andern 
iernach entworfenen Horoſkop denkt man 
ch nun in Bezug auf 12 am Himmel un⸗ 
terſchiedne als Hãuſer bezeichnete Räume. 
Gewoͤhnlich nahm man zu deren Abtheilung 
6 größte Zirkel an (unter denen der Meridian 
u. ber Horizont 2 bilden), u, von weldhen 
jeder 80° des Aequators durchſchneidet. Hier⸗ 
nach. liegen zu jeder Zeit 6 ſolche Häufer 
über bem Horizont u. 6 unter demfelben, 
an diefen aber ober= u, unterhalb des Ho⸗ 
rizonts 6 auf öftliher u. 6 auf weftl, Seite. 
’ Denn num ber. Horoſkop eingerichtet wer: 
ben Soll, fo wird an ihm, wenn er in viers 
ediger Figur entworfen ift, die obre Seite 
als Mittag; bie untre als Mitternacht, die 
Seite links ald Morgen, die entgegengefchte 
als Abend bezeichnet; in ber Birkelfigur 
entfprechen bie Punkte, in denen 2 Haupts 
bogen zufammenftoßen, jenen Seiten. ®. Hier- 
Pe wird das mittlere Dreied (Haus) der 
Morgenfeite (das überhaupt als das haupt⸗ 
eg fte betrachtet wird) mit 1 bezeichnet, 
as nächte darunter mit 2 u. fo fort in der 
Reihe, fo daß ber Raum über dem erften 
bie L12erhält, » Nun kommt e& darauf 
an, bad erfte himmliſche Haus, db. das⸗ 
jenige Zeihen im Thierkreis, das zur Zeit 
ber, Geburt eines Kindes im Horizont auf 
der Morgenfeite geftanden, ır. bef. den Grad 
veffelben zu wiflen, der im Momente der 
Geburt ben Horizont berührte. Hiernach 
werben nun. bie Beihen des Thierkreiſes 
kwein als die Planeten (diefe nad der 
nficht der Alten, wonadh, außer Mers 
cur, Venus, Mars, Jupiter u. Saturn, 
auch Sonne u. Mond in die Planetenreihe 
aufgenommen find),  welde in einem ob. 
dem andern diefer Zeichen ftehen, eingetra= 
en, MH Nun beberrfcht aber nach der Aſtro⸗ 
mi jeder Planet Ein od, ein Paar ber 
Zeichen vor, andern; jedes ber einzelnen 
Häufer aber hat wieder befondere Lebens⸗ 
verbältniffe, auf welche es hindeutet, von 
denen aber immer nur Eins, als das vor⸗ 
oroffops eins 
— wird, fo in das 1. (Gaupthaus) 
eben, in das 2. Gewinn, in die —— 
Gefundheit, Ehe, Top, Gottesfurct, Ehre, 
u . (4 e, 0 r t, €, 
Freunde, Feinde, "2 Jedes Haus beherrfi 
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Ge rer Beit iſt Natolien 


* 
U 


ferner einen Körpertheil, od. mehrere, das 
1. das Haupt, das 2, ben Hals u. ſo fort 
abwärts, das legte bie BIaFTRe: ” 
gleih nahm man aber auch auf den Stand 
der Planeten gegen einander, ihre Con⸗ 
junction, Oppofition u. and, Afpeeten Rüd: 

bt, wodurch alfo die Grundlage für das 
Neftellen höchſt complicirt wurde. u. 28 ben 
Aftrologen ald N-atellern nidt an Aus⸗ 
reben fehlen forinte, wenn ihre Borber- 
fagungen auch nicht zutrafen. (Pi.) 

ativitärli (Kirhgefh.), jo v. w. 

Initiarii. 

Nativite, Sötürs de la, ſ. Weih⸗ 
nachten, Schweftern ber heil, 

Natochädsen, Volksſtamm, ſ. unt. 
Abchaſien ». 

Natölien (Anadoli, Anatoli, b.i. 
Morgenland), ) Ejalet im osman. Afien; 
enthält die alten Provinzen: Bithynien, 
add onten, Galatien, Phrygien, My— 

en, NWeolien, Lydien, Jonien, Karien u, 
Auen, wifchen bem ichwarzen, ägäi« 

en u, 
man u. Siwas; 8418 (12,700) AM.; ?Ges 
birger Taurus (Zweige: Ramiban, 
Balaklar [mit dem Tacht Ali, ‚ Baba» 
Tagh, Muradtagh, alle fi vielfach ‚vers 
zweigend, doch nicht ganz genau. bekannt), 
mit Schneegipfeln, Borgebirge (Kifil«Irs 
mat, Baba, Kirpe, Karaborum, Krio, Khili⸗ 
bonia u. a.). * Flüffe: Kifil-Irmaß, Kerbe, 
Bartan, Filias, Sakaria, Nilufar, Satals 
Dere, Grimakli, Menbdres, Arakli u. a, 
Seen: Igirdir, Karagöl, Marmara, Bis 
gha, Karahiffar ꝛc. * Bodens ziemlich 
fruchtbar, jedoch meift gar nicht od. nur 
fhlecdht angebaut; * Klimaz mild, im Wins 
ter blos Regen; ber Sommer. ift nicht ſel⸗ 
ten heiß; die herrſchenden Krankheiten (Peft 
u. dgl.) rühren wohl mehr von der Lebens⸗ 
art der Einw, als dem Klima ber. Man 
treibt weniger Aderbau (Weizen, Reif, 
Gerfte) ; Gartenbau häufiger (Zwiebeln, Rüs 
ben, Bohnen, Feigen, Obft), der Wein ift 

ut, bie Beeren werben fehr häufig zu Ro— 
— verarbeitet, von Tabak hat man vor⸗ 
treffliche Sorten, auch Baumwolle, Del, 
Färberröthe, Mohn, Indigo; die Wal— 
dungen liefern viel Bau= u, Schiffshol 
Theer u. dgl, Viehzucht wirb mit ni 
befonderer Aufmerkfamkeit getrieben, bie 
Pferde fallen bef, gut aus, ferner zieht 
man fettfhwänzige Schafe, angorifhe Bier 
gen u. Kaninhben, Bienen. Bon Wild fin» 
den fich def. viel Hafen, au Gemfen, Uns 
tilopen, reißende Thiere, die Fifcherei gibt 
reihlihen Ertrag, auch die Seidenzucht. 
Bergbau wird vernachlaͤſſigt. 7Die Inbus: 
ftrie befhäftigt ſich mit Seidens, auch Baumes: 
wollenweberei, Werfertigung: von. meer⸗ 
ſchaumenen Pfeifenföpfen, Leber (Saffian)ı 
u. 2ederwaaren, Der Handel Lönnte bei: 
größerer Betriebfamkeit. noch viel lebhafter 
fein. »Die Einw, ungefähr-6 Mil, Neus; 
in mehrere Präfectus 
- Ten, 


ittelmeer u. ben Ejalets Karas - 


— 


— — 


ren, deren Zahl 


zwiſchen dem Mittel⸗ u. ſchwarzen Meere, 
alſo dac eigentl. N. Karaman, Siwas, 
Jeſchil, Trebiſond; enthält alſo zu den oben 
angegebenen vielen Provinzen noch Lykao⸗ 
nien, Phrygien, Galatien, Kappadokien, 
Pontus, Kilikien, Iſauxien, u. Pamphy⸗ 
lien (ſ. d. a.) 8) GGeſch.)ſ. die Geld. 
der unter Natolien 1) u. —7 al⸗ 
ten Staaten, vgl. Türkiſches Reich u. Klein⸗ 
Aſien. (Wr.u, Pr.) 
NAteER (Bernd, Ehriftian Ludw.), geb, 
1774 ge erden an ber Ruhr; 1796 Lehrer 
am Gymnaſium x Elberfeld, Pfarrer zu 
Huderwagen im Bergifhen, 1798 zu Eſſen 
1808 Oberconfiftorialrath zu Potsdam, 1816 
Eonfiftorialr. zu Münfter. Sehr thätig für 
die Verbefferung ber beutfhen Volksſchu⸗ 
len, Schr.: Kleine Bibel, Eſſen 1802, 2 
Thle.; Kleine Schulbibliothet, Duisb, u. 
Effen, 5. Aufl., 1820; Grundriß zur Ors 
ganifation allgemeiner Stadtfchulen, Duisb. 
1814; Ein einziger Schullehrer unter 1000 
Kindern, aus dem Engl. von Lancafter, 
ebd. 1808 5 Andreas Bell u, Sof. Lancafter, 
ebd. 1817; Einiges zur Verbefferung des 
Gefangs in Kirhen u. Schulen, ebd. 1817, 
1818 u, 20; Quartalfchrift für Religions 
lehrer, ebd. 1804—9, 4 Bde. ; Briefwechfel 
einiger Schulfreunde, 2. Aufl. ebd, 1823, 3 
Bde. ; Lehrbüchlein der Singkunft, 4. Aufl. 
1820, u. m. a., auch Predigten. (Sg.) 
Natrin u, Zuſammenſetzungen fo 
v. w. Natrium, 
Natrinblei (Chem.), ſ. Bleinatrium. 
Nätrium, 1) (Sodium), Chem. 
Beichen: Na, Atomgewicht — 290,0 zu ben 
Leichtmetallen gehörig, Radical bes Natrong, 
von Davy 1807 entdedt u. auf gleihe Art, 
wie Kalium aus Kali, darftellbar, filbers 
ferbi ‚ weich, gefhmeidig, noch bei 0° leicht 
n bünne Platten auszupreffen, bei + 15° 
jper: Gewicht; erweicht fich bei 
+ 50 €,, ift bei + 90 volltommen flüffig, 
entzündet erft, wenn es bem Glüben 
nabe fommt, u. verbrennt unter Funken⸗ 
rühen, erbigt fih, mit Waſſer befeuchtet, 
i6 zur Entzündung u, bildet Natron. Zu 
dem Sauerftoff bat e8 geringere Verwand⸗ 
ſchaft ald das Kalium, zeriegt aber die 
meiften andern orybirbaren Körper. Ver⸗ 
bindungen: ?’A) mit Sauerftoff in 8 
Orpbationsftufen: a) N. Süboxyd, dem 
des Kalium ganz ähnlich ſich verhaltend. 
’p) N. Oxfa=Na0O rein u, wafferfrei 


von O, n 


durch Verbrennen des N. in hoher Tempe: 3 


ratur, od. wie das Kali barzuftellen, grau, 
mit mufcheligem Brud, fonft wie Kali, hat 
große Verwandfhaft zum Waffer u. vers 
einigt ſich damit zu N. OrydeHybrat 
—_ Na O + aq (Hegendes Natron od. Mis 
neralalkali), welder aus kohlenſ. Natron 
mittelft Aetzkalk, wie das Kalihydrat aus 
kohlenſ. Kali bereitet, wird, iſt Legterem 


Matorp bis Natrium: :W 
ſt, ſehr ä 


heilt: word unten * —* 
et worden. 2 Kutahla. 
2) Im weitern Sinne die ganze Halbinfel. 
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bed. weniger flüchtig u. ägend, 
laßt ſich aus co er Löfung bei ſtar⸗ 
ker Kälte firen, ießt an ber 
Luft, wird aber dur Aufnahme von Koh⸗ 
lenfaure aus berfelben wieder troden, bil⸗ 
det mit. Säuren leicht Lösliche, mit Weins 
fteinfäure od, Platinauflöfung Beine ſchwer⸗ 
lLöslihen Niederfchläge gebenden Salze, mit 
fetten Delen fefte Seifen, wird in der Phars 
macienur in ee Aetznatronlauge 
od. —— gkeit (Liquor natri cau⸗ 
stiei, Lixivium saponariorum), zur Darſtel⸗ 
fung ber mebiein. Seife u, a, Präparate; 
in der Technik bef. zur Bereitung der Dels 
feifen angewendet. *e) N. Hjperoxyd 
—Na, 0, wird wie Kalium Hyperoxyd, dem 
ed auch übrigens fehr ähnlich ift, darg f 
3), Mit Chlor: a) Chlor: N, (Ko 
ſalz, war falzfaures Natron) — Na, 
Ola, wird im Großen theils als Steinſalz 
gegraben, theild aus Salzquellen od. aus 
dem Meerwailer gewonnen (f. Salz; Salz⸗ 
were), Erpftallifirt in farblos durchfichtigem. 
Mürfeln, od, bei fchnellem Verdampfen im 
hohlen Afeitigen, treppenförmig aufgeſetz⸗ 
ten Pyramiden, Letztres verkniſtert beim 
Erhigen, u. verflüchtigt fi unzerfegt im 
der Weißglühhige, ift in altem u, heißem 
Waſſer faft gleich löslich (87.— 40 in 100), 
enthält in lufttrodnem Zuftand 3—5 Pros 
cent Verknifterungsmwaffer, ann aber audy 
mit Kryftallifationswaffer verbunden u. in 
roßen, in der Kälte verwitternden, in ber 
ärme zerfließenden, tafelförmigen Kry⸗ 
ftallen, durch Kruftallifiren Bei — 8— 9 
aus einer concentrirten Löfung dargeftellt 
werben. Außer feiner bekannten Anwens 
dung in ber Haushaltung, wird es noch zu 
vielen Zweden in der Technik, bei der Glas 
bereitung, der Seifenfiederei, um die mit 
Kalilauge bereitete Schmierfeife in fefte Nas 
tronfeife zu verwandeln, in ber Färberei, 
ur Befeftigung mancher Farben, zur Glas 
irung von Zöpferwaaren 20.5 in der Phars 
macie zur Darftellung der Salzfäure, bes 
Chlors ꝛc. benugt. ?b) Unterchlorigfaus 
res Natron (Natrum hypochlorieum, vgl, 
Ehlors); durch Behandlung von waſſerlee⸗ 
ren, einfach kohlenſ. Natron, das mit 
Waſſer befeuchtet ift, mit Chlorgas bis zur 
Sättigung dargeftellt, in neurer Zeit gegem 
brandige Gefchwüre, der Dampf eingeath« 
met gegen Aſphyxien, in Folge der Aus⸗ 
bünftung von Kloatin, gegen Miasmen ans 
ewendet, auch innerlich gegeben. In flüffiger 
orm, durch Schwängerung einer Auflöfu 
des kohlenſ. Natrons mit Chlorgas, od, dur 
erlegung des in Waffer gelöften, unters 
&hlorigfauren Kalks mit Fohlen‘. Natron 
bereitet, ftellt es die Labarraque’fde 
Sieihflüffigbeitdar."e)@hlorfautes 
Natrum (f. Chlor), —* man angefan⸗ 
en in neurer Zeit als Arzneimittel zu ges 
en, —* —— des mit 
rom, Jod, Fluor, wefel, Phosphor, 
Arſen, find den entſprechenden des ala 


- 
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analog, Kohlen = ſchwefel⸗ sc, Natrons 

alze, fi us bein betreffenden Säuren u, den 
zen. Borasfaures Natron fo v. w. Bo⸗ 

zar (f. u. Borarfaure Salze); Cy Mit 

andern en: a) 

verbindet ſich das Natrum ebenfo wie Kali 

zu Glas, doch as er, 


tron, 1 Ur. Kali, 12 Qt. Kiefel bereis 
tete erglas, foll v bafter anzus 
wenden fein als das aus Kalt allein bereis 
tete, U) Natron⸗Alaun, aus ſchwefelſ. 
onerde u. ſchwefelſ. Natrom bereitet, ver⸗ 
w leichter an der Luft, u. iſt weit löds 
licher in Waſſer als der Kali⸗Alaun; übrie 
& auf gleiche Weife anzumenden (vgl. 
vorge künftlidyer). ”e) Eyanı R. vers 
ilt fih wie EyansKalium, "d) Ferros 
cyanıT. — durch Kochen 
des tohlenf. Natrons mit Berlinerblau dar⸗ 
g ellt, Erpftallifirt in gelben, Ifeitigen, mit 
ächen zugefpigten Säulen, verwittert an 
ber Luft, iſt leicht in Waller, nicht in Wein⸗ 
geift löslich = Ofy + ZNa +12 ag. 2) 
nad Leonhard Gruppe der Mineralien; bes 
reift die Gefchlechter : ohlenfaures, ſchwe⸗ 
faures u. borarfaures Natron, Kryolith, 
rongniartin u. Steinfalz. (Su. u. Wr.) 
Nätriumamid, f. unt. Amide. W. 
sulphuräto-stibiätum erystal- 
lsätwn, f. u. Antimom . 
Nätrix (lat.), fo v. w. Natter, 
NWatrochalcit (Miner.), fo dv. w. Das 
tolithſpath. 
NWatrolith, UV fo v. w. Meſotyp, 
ahliger; 2) ein dem Eläolith ähnliches 
ineral aus Schweden. 
Nätron (Natrum), ! Minerallaugenfalz 
— minerale), das in der Aſche mehr. 
eerſtrandspflanzen (Salsola kali, s. na- 
tron, 8. tragus, Salicornia herbacea, Atri- 
lex maritima :c.) enthaltene, in mehreren 
Seen (N - seen), Mineralwaflern (3. B. 
Karlsbad) u. Salzquelien, an Kohlen», 
Schwefele, Salzfäure gebunden vorkom— 
mende, in mehreren Mineralien (Natrolith, 
Sodalith, Nephelin) fich findende, aud an 
manden Orten (in Ungarn in Szabolfcer, 
Szathamarer, bef, aber Bihaver Eomitate, 
Hegypten, OIndien, Perfien, SAmerika) 
aus der Erde u. bem Geftein efflorefeirende 
6 Trona, Urao) Alkali; meiftens aus ber 
oda dur Auslaugen, od, Aus Natron 
falzen dur Zerlegung derfelben mit Kali, 
od. mittelft Glüben mit Kohle ob. Kalt, 
Auflöfen u. Aryftallifiren, mit Kohlenfäure 
verbunden, als ———— mildes, 
kohlenſaures N, (Natrun carbonieum) 
dargeftellt, Es kryſtalliſirt in waſſerhellen, 
iefen, rhombiſchen Säulen, beſteht fo aus 
Proc, Ri, 1 Proc. Koblenfäure, 10 Proc, 
Wafler (2m N., 2, 8., 620 W.), 
rea u ſchmeckt ſtark alkaliſch, Löft fich in 
2 Theilen kaltem u. im 1 Theil kochendem 
— ſchmilzt leicht in ſeinem Kryſtalli⸗ 


nowaſſer, wobei dies zum vers N 


Ioren geht, ein Theil des Salzes aber luft⸗ 
zu 


beftändig er an trodner Luft 
einem weißen (trodines Bohlenfaures 
N., Narr. | ne ſich 


si 
i Frktorn, Ti in Be a 


. * In ben 

een u, auswitternd omımt Dee RR, hãufig 
mit 8 At. u. im künſtlich bereiteten, neu⸗ 
trafen kohlenſauren N, mit 4 At, Kohlen⸗ 
äure verbunden vor. * Das milde N; wirkt 
em MWeinfteinfalz ähnlich, doch weit mil» 
der, u. wird daher als fchleimanflöfendes, 
verflüffigendes, Säure tilgendes Mittel, bei 
ek Verſchleimungen, fehlerhafter 
Gallenbereitung u. vorzugsweiſe das neu⸗ 
trale kohlenſaure N., in Brauſepulvern, 
od, gleichzeitig mit einer — ge⸗ 
nommen, zur Entwidelung von Kohlen⸗ 
fäure im Magen gebraudt, *Uependes, 
reines N,, bezeichnender: W- hydrat, 
N-oxydhydrat, wird aus bem vorigen 
mittelft Behandlung mit Aetzkalk auf An 
die Weife, wie aus dem Kali das Aegtzkali, 
dem es auch fehr gleicht, dargeftellt; befteht 
aus Natrium auf der 2, Oxrydationsftufe u. 
ſehr fchmwer, felbft dur Glühen Baum das 
von zu trennendem Waffer, od, aus 77, 
wafferfreiem, wie das wafferfreie Kalt zu 
bereitendem, dieſem fehr ähnlichem, doch 
ſchwerer ſchmelzbarem u. weniger flüchtigem 
N, (— 7,0 Natrium, 25,8 Sauerftoff) u. 
22,1, Waſſer; läßt fich bei ftrenger Kälte 
aus der concentrirten Löfung in weißen, 
Afeitigen, leicht ſchmelzbaren, aus der ft 
bald Kohlenſaͤure anziehenden Tafeln kry⸗ 
ftallifiren, bildet mit Säuren ungefärbte, 
leicht lösliche Salze (f. u. den betr ben 
Säuren) u, mit Eten Delen fefte Seifen. 
“Nah Leonhard gibt es: a) Fohlen 
fanres N. eh Natürlibes Mi« 
neralaltali, Soda, bemiprismati= 
bes Nefalz). Kryſtall⸗klinorhombiſche 
äulen; weider als Gyps, härter als Talk; 
wiegt 14, enthält Pohlenfaures N. u. 62, 
Waſſer, Löfet fich leicht im Waffer, braufet 
ftar® in Säuren, ſchmeckt laugenbaft, bat 
etwas Glasglanz, weiße, ins Gelbe, Graue 
u. Braune fallende tod, wittert and Fels 
fen, Dammerbde, Kellern ut, dgl. aus or⸗ 
carbonat), bildet eigne Natronquellen (Bi- 
lin), in Aegypten mehr. damit gefhwängerte 
Seen (f. Natronfeen), vertittert an ber 
Luft, wurde fonft beim Einbalfamiren ber 
Leihen in Aegypten gebraucht, dient jetzt 
noch zur Bereitung der Seife, bes Glafes, 
in —— b) Boraxfaures N,, fo 
v. w. Borar (f. d.); eine aãhnliche Rerbin: 
dung ift Trona, ftrabliges N., welches 
nur 22, Waffer enthält; e) fchwefelfan« 
res I, fo v. mw. Glauberfalz. (Su.u. Wr.) 
Nätron, böraxsaures, |. Borars 
faure Salze. W., döp ts a 
sauren, ſ. —E —— ze. N» 
er: ſ. ee em 1. W- 
auyn, f. m Dauyn b). N-hydrat, 
-ozjühydrat, |; u, Natron. Na- 
iro« 


Natronsal2, prismatisches bis Nätter 3 


o v. w. ———— prismä- 
N (bemiprismatife ER.), fo 
ur 


dv. ıw. Natron, Bo 


Einige 7) Seen in ber Prov. 

ne in einem Thale von 3 ML, 

e, 6— 800 Metres Breite; erhalten 
3 meiſt dur den Nil, trodnen zu ges 
wiffen Zeiten aus, Gie fegen Natron (Bobs 
Iens, ſalz⸗ u, jdhmwefelfaures, bald diefes 
balb vorberrfhend) ab, weldes dann 
von den .. Dorfes Kerranch für 
en 
u 


eine vn wird, Un den U 
waͤchſt ‚zur 
thale 


nr ren, von Mats 

es heil. Ma Farius); ftehen meh⸗ 
‚, deren Brunnen füßes Waffer 
aben, Um die N. im Winter die 
ſchewabi⸗ ——— welche 
ur Viehzucht u, Weberei treiben; 


i (Wr.) 
Nätrum;, f. w. Natron, W; aceti- 
eum, f, unt. Effigfaure Salze. NW. ae- 
tiacum, natürlihe Soda, welde in 
gHpten am Ufer mander Seen (f. Natrons 
feen) u, bes Nils gefunden wird; man ges 
winnt ‚jährl, 80— 40,000 Etr. N. arse- 
niacum, ſ. u. Arfeniffaures Natron, WW, 
benzöieum;, f. u. Benzöyl« N. bo- 
räcicum, f. u. Borarfaute Salze, W, 
arbönicum, f. u. Koblenfaure Salze. 
x. eAüsticum, ähendes Natron, f 1, 
atrium⸗ N. cehlörieum, f. w. Ehlors 
autes Natron. NW, chrömieum, f. u. 
hbromfaure Salze. W. eitrieum, f. ıı. 
itronfäure, Citronſaure Salze. N, fer- 
#080 - hydrocyänicum, fo v. w., 
Ferrochatmatrium, f. u. Natrium. MW, 
Muöricum, g v. w. Fluornatrium, f 
u, Natriums. W, formieicum , anıeis 
a ge Natron, X. hydriödicum, 
o dv. mw. Jodnatrium, f. une Natrium s. 
N. hydrocyänicum, fo v. w. Enyans 
natrium, f. ebd. =. MW, hyarothyö- 
nicum, fo v. w. Schwefelnatrium, f. 
ebd.» N, iödieum, f. unt, Sodinfaure 
Salje: N. mälicum, apfelfautes Nas 
fron, N Mars 


-« märgäricum, f. u, 
—— Salze, Margarinfaures Natron. Mi 
« mol5b 


dicum , molybdänfaures Nas 
fton. N. müriäticum, fo vd. w. Ehlors 
natrium, f. u. Natrium s. N, nitricum, 
ih erfaure Salze, Salpeterfaures 
atton. N, nitrösum ,f. u. Salpetrigs 
faure Salze, Salpetrigfaures Natron. I. 
oleösum, f. u. Delfaure Salze, Dels 
es Natton. NW. oxälicum ſ u. 
aure Salze. W. oxychlörieum, 
EM blörfaure — Var Natron, 
. phosphörie J . u. 


es Ratron. N. succinieum, f. 
ernfteinfaure Salze, Bernfteinfaures Nas 


iron. I, urätum, f. u. Schwefel⸗ 
felfaure Sue Gsmwefelfauret Hatten yud 
Glaub X sulphurösum, ſ. u. 


p 
Schiefelisfaure Salıe, S igfaures 
en er 


cum, f. it. 
in. ſaure Salze, Weinfteinfaures Natron, (Pi.) 


Nats Buddhaismus 


Natsch (Sittengeſch.), u. Sublen 
Geogr* 


Natschälstwo, im ande ber Koſaken 
o v. w. .. tabtheilun , Natschöra. 
8 tadt, ſo v. frac 


‚tu. 


fel, auf 
beiden Seiten etwas breitgedrüdt, gegen bie 
Spige etwas verlängert; 2) van der N, 
rund, nicht fehr groß, ſchwarztot > Akad 
N., rothe, Derzförntige Sü f 

Watt, al vw, 

Nättn (lat.), große Speds ob, andre 
Balggeſchwuͤlſt (f. d.), bef, im Naden u, 
überhaupt auf dem Rüden. 

Nättam, Stadt, ſ. u. Diaburd u, Pos 
[ygaren. 

NWätter (Coluber Zin., Natrix Merr.), 
Gatt. aus der Fam, der Nattern (Diem, 
bie Schilder unter dem Schwanze find alle 
getheilt, Kopf hat Schilder ob, Schup⸗ 
pen des Rüdens gleich groß; Zunge lang, 
vorftredbar, gabelig; * ke lieben trockne ũ. 
naſſe Derter, freſſen kleine Thiere Inſec⸗ 
ten, Mäuſe, Eidechſen, Fröfhe ıc.), find 
fhnell, werden dur ihren aß niglich, 
empfehlen ſich meift durch Schönheit u. Mes 
erg Sa der Zeichnungen. Giftzähne 
fehlen, Bgl. Coluber, ?Arten: Ringel 
N, (gem, N., Col. natrix, Natrix vulgaris 
Merr.), am Halſe ift beiderfeits ein aelbl, 
od, weißl, Fleck, Leib blaugrau od, rothgrau 
u. dann dunkel gefledt, Bauch weiß, ſchwarz 
gefledt; wird 4JF. lang, frißt — Rats 
ten, junge Vögel, aud Milch (aus den Kels 
lern), ift ganz unfchädlich, leicht zu üöhmen, 
ſchwimmt gefhidt, wird gegeſſen; Eier zu⸗ 
ſammenhängend, in feuchten, warmen 
ten; in Mittel⸗ u, SEuropa, doch P. im 
Norden; gilt an manden Orten für lück 
bringend; *a) glatte, (C. laevis, ©. thu- 

—— Coronella a! mit ganz 

Schu 


i 
dem Rüden find (dwac —— rothgelb 
mit 4 braunen ob, fhwarzen Streifen au 
dem Rüden; größte europäifche Schlange, 
wird 6 F. lang; aus Illyrien, Stalien Spas 
nien u, a, Ländern; "d)grün u, gelbe N. 
(©. atrovirens, C. viridiflayus) ‚dunkelgrün, 
mit vielen Bleinen, gelben Querftreifen, bie 
fih gegen den Schwanz in 8 vegelmöfige 


\ 4 
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Zängslinien bilden, unten weiß; wird 85 


⸗ wird fehr zahm us zutraulichz lebt 
B de a ee Ländern ; 
se) WürfelsR, (C: tesselatus), mit bidem 


alfe, braungrau, mit ſchwärzl. Zickzack⸗ 
den; in ber Schweiz; * MP Treppen⸗N. 
(CO: scalaris) oben gelbbraunlic , mit ‚einer 
leiteräbnlichen,. ſchwarzen u. braunen Zeich⸗ 
nung auf dem Rüden ; "g) Abgotts⸗N. 
(Abgottsfhlange, Gögen-M.,C,ido- 
lum, Vipera Daboia) „Art der Ottern ; oben 
—158 — batgroße, ovale, fuchsrothe, ſchwarz 
u. — —— Flecken, in 8 Reiben; 
wird im Reiche Whida, wegen ihrer Sanft⸗ 
heit u. weil fie andre giftige Schlangen frißt, 
obſchon fie fehr giftig iſt, gepflegt. u, als 
Fetiſch verehrt. Jährlich weiht man ihr 
einige ber fhönften Mädchen, die es für Ehre 
halten, ihr zu dienen. Niemand: darf, biefe 
Stter tödten od, verkaufen; Schoos⸗ 
NM. (C. — glaͤnzendweiß, mit weiß 
u. ſchwarz geftriheltem Kopfe u. fchwarzem 
Streife auf dem Bauche; Spielmerk für die 
Frauen in Malabar; 5) fhönfte N. (©, 
venustissimus Neumw,), aus Brafilienz Reif- 
N. (C. doliatus); ?%&) Trauer, (Ö. 
ullatus) ;; +1) Alidras⸗N (Weißling, 
e. Alidras Lin.), ganz weiß; “ m) Augen» 
MN, (HurorasN., C. Aurora), roftfarbig, 
mit gelbem Rüdenftreif, Schuppen san der 
Bafıs aurorafarbig, am Cap; m) Ahä- 
tull⸗N. ıc, (Wr.) 
Nätter, furze Kanone, f. d. m». 
Nätterblümlein, Polygala vulgaris, 
NWätterhals (N-windel, N- 
zwang), {0 v. w. Wendebals, 
Nätterknöterich, Polygonum bis- 
torta. N-kopf, die Pflanzengatt. Echium, 
bef. E. vulgare, gemeiner®. N-kraut, 
2 fo v. w, Natterfopf; 2) Sedum tele- 
phium. N-milch, Scorzonera humilis. 
Nättern, 1) (Öttern, Colubrini), nah 
Guvier die Schlangen, deren Schwanzfcils 
ber in 2 Theile getbeilt find; find theils 
iftig, theild nicht, Dazu die Gattungen: 
Dorson, Surria, Durftfhlange, 
arter, Shnüffler, Warzenjhlange, 
Bungar, Kleinkopf; 2) bilden nah 
Dfen eine Zunft der Geſchlechtslurche; es 
gie bie Giftzähne, am Bauche find meift 
chienen, auf dem Kopfe Platten; dazu bie 
Sippſchaften: Keim=N. (Gattungen; Acro- 
chordus, Erix, Herpeton); Geſchlechts— 
N, (Gattungen: Dipsas, Coluber) u. 
Lunzen:R. (Öattungen: Boa, Draco); 
3) fi. Natter, (Wr. 
NWätternberg, ſ. Deggendorf 2). 
Nätterwindel, fo 2. w. Wenbehals, 
W-wurz, Polygonum bistorta N. 
zunge, Ophioglossum vulgatum. 
Nätterzungen (Petref.), fo v. ms 
Schlangenzungen. 
Natuchäier, Volk, f. u. Ticherkeffen, 
Natuchäsen, {0 v. w. Natuſchachi. Nä- 
tucket, Drt, f. u, Bolton 2), Natu- 
dörs, Stadt, f. u, Odeypoor. 


» 


— — 


— —— — 


'Natürlich (auf. d, gew, Bed), With 
ber Kunft, ber Natur treu u. angemeffen 
mit, der Wirklichkeit übereinftimmend, 3. B. 
Eolorit, Beihnung, daher richfig, 'd, b. der 
Abficht entſprechend, wie Haltung, Bewe⸗ 
gung, Ausdrud; daher wahr,'d. Y 'unmit= 
telbar, nicht gemacht, nicht theatralifch, im 
benfelben Beziehungen; f. Natur, Gegen 
fa: das: Unnatürliche (Erfünftelte, "Bers 
fünftelte). Die Natürlichkeit eines 
äfthet. Ganzen befteht daher darin, daß bie 
einzelnen Theile fo 'unvermerkt mit einan⸗ 
ber. verbunden find, daß man die Uebers 
gängeı der. Verbindung fo wenig, wie in 
einem organ! Producte der Natur u erfens 
nen vermag, u daß alle iſolirte Beftands 
theile in ihrer Verbindung ein harmon. ur. 
organ, Ganze bilden; dann auch darin, 
Kunft u. Fleiß ſich To wenig: als mögli 
verrathen, 2) ufammenfegumgen mit 
N., bie: hier nicht zu finden, ſ. mt, dem 
Hauptwort. ———— 

Natürliche Äbdachung, die Ds 
ſchung des Erdreich unter einen Winkel 
von 45°, alfo 1füßig, wie fie die Natur von 
felbft bildet. 

Natürliche Actiönen, fd v. w. 
Natürlibe Verrichtungen, 

. Natürliche Bäüsteine, f. nt, 
Mauerfteine. . f 

Natürliche Beföstigung,; f. u. 
Befeftigungskunft, 4 

Natürliche Besämung, wenn von 
—— ſelbſt der Samen auf ein Stüd 

and fällt u, fo junger Holzanflug darauf 


wächſt. 


Natürliche Dinge, 1) überhaupt 
alles Erfchaffene, das aus feinem, innern 
Weſen ſich entwidelt u. nicht burd eine ihm 
fremde Einwirkung feine Stellung od. Form 
erhielt, od. in feinem Gang gehemmt ob, 
abgeleitet ward, bef. im Gegenfage bes 
Kuünftlihen, od. Ueber= u. Unnatürlicen. 
2) (Med.). Nadı einer alten Schuldiftinction, 
bie innern Bedingungen ber Geſundheit ob. 
Körperconftitution, wohin bie 4 Elemente, 
Zemperamente u. Hauptfäfte des Körpers, 
die Körperglieder u. die 8 Facultäten, 
figkeiten u. Geifter des Körperd gerechnet 
wurden. Im Gegenfaß biefer wurden als 
nistnatürl, ART (Res non naturales) 
bie der Leitung nad Willführ ünterworfnen 
äußern Bedingungen ber Geſundheit unters 
fhteden, 6 an der Zahl, nämlich Luft, Speife 
u. Getränke, Schlaf u, Wachen, Ausleeruns 
gen u. Zurüdhaltungen, Bewegung u. Ruhe, 
Leidenſchaften; legtre Schulbeze ung R* 
ſich auch in neurer Zeit beſ. in Lehrfc 
ber Diäfetik erhalten, (Pi.) 


“Natürliche Facultät (VW. F- 

ten), f. u. Natürlihe Berridtungen. . 
Natürliche Färbe, D f. unt, 
arbe 2)5 2) (Ser.), f. ws Zinctur m, 


&raffirung. A. Figüren, f. u. Ges 
meine Figuren, > sin ON 
Aa 


Natürliche Früchte bis 


Natürliche Früchte, f. u. Uccefs 
fions A) ac), 

Natürliche Functiönen, ſo v. w. 
Natürliche Verrichtungen. 

Antürliehe Gebürt, ſ. u. Geburt ». 

Natürliche Kinder, 1) Kinder in 
Dezug auf ihre Aeltern durch Abftammung, 
im Gegenfag von angenommenen Kindern ; 
2) bef. unehelihe Kinder. _ 

Natürlich - elektrische Kör- 
per, f. u. Elektricität u. 

Natürliche Logarithmen, f. 20: 
garithmen ». 

Natürliche Magie, 1) Naturers 
febeinung, die den Anfchein von etwas Mas 
giſchem (natürl. Unbegreiflidem) hat, ohne 
jedod es zu fein, wie 5.3. die Wirkung der 
Klapperfhlange auf kleine Thiere, die Er— 
fheinung des thier. Magnetismus u. a.; 
2) bef., die, unter Benugung chem., pby= 
fital, od. mechan. Einwirtungen ausgeführs 
ten Kunftftüde, die durch das dbadurd Bes 
wirkte überrafhen u. den Unterrichteten in 
Erftaunen fegen. Ein großer Theil von 
Zafchenfpielerei beruht darauf. Wiegleb u. 
J. ©. Halle u. haben dazu befondere Ans 
leitung gegeben. (Pi.) 

Natürliche Religiön, die aus der 
moralifben Natur des Menfchen unter Ent= 
widelung ber Bernunft hervorgehende relis 
giöfe Gefinnung u. Ueberzeugung, im Ges 
genfag einer offenbarten Religion. 

Natürlicher Fall, 1) die Schnellig= 
keit u. Kraft, mit welcher Waffer ohne Pünftl, 
Vorrichtung an einen tiefer liegenden Drte 
fließt; 2) jo v. w. Gefälle eines Baches od. 
Sluffes, an weldem durd die Kunft noch 
nichts gethan ift. 

Natürlicher Körperzustand 
(Status naturalis),; Geſundheit, mit Inbes 
griff eines normalen Körperbaues, im Ge— 
genfag von krankhaftem u. abnormem; dies 
fer dann aud als widernatürlidher Zus 
ftand (Status praeternaturalis) bezeichnet. 

Natürlicher Mensch, j. u. Nas 
tur 9). 

Watürlicher Verständ, fo v. w. 
Menfhbenverftand, fchärfer auch als ge— 
{under Menfhbenverftand bezeichnet. 

Natürliches Amalgäm, ſo v. w, 
Eilberamalgama. 

Natürliche Söifen, Stoffe aus den 
Naturseihen, z. B. von dem Seifenkraute, 
welche zur Wegbringung öliger u. fettiger 
Flecke u, daher als Seife dienen; auch der 
reine Thon u, die Waltererde gehören dazır. 

Natürliches Jahr, fo v. w. Bürs 
gerlihes Jahr, f. u. Jahr s.. 

Natürliches Recht, f. Naturrecht. 

Natürliches Systöm, f. u. Suftem, 
dgl. auch Naturgefhichte. 

Natürliche Tönleiter, die Ton: 
leiter C dur, weil in berfelben Beine Ober: 
tafte gebraucht wird u. dieſelbe gleihfam die 
Norm zur Bildung der diaton, Tonleitern 
angibt. 

Univerfals Lerifon, 2, Aufl, X 
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Natürliche Verrichtangen, D 
(Functiones naturales), in den ältern me⸗ 
dicin. Schulen beſ. Abtheilung der zunächft 
auf Erhaltung, db. i. Ernährung, Wache 
thum, felbft Zeugung Bezug habenden Vor⸗ 
ginee im Körper, obgleich legtre auch als 

eſchlechtsverrichtungen (F. sexuales) 
unterfchieden werden. Das benielben zu 
Grunde liegende Bermögen ber Natur (od. 
auch daffelbe in der Mehrzahl, nimlid vers 
theilt) wurde in der Balenfhen Schule au 
als n. Facultät (Facultas naturalis) uns 
terfchieden. Vgl. Facultäten 2). 2) Die 
Ausleerungen von Ercrementen. (Pi. 

Natürliche Wöge (Viae naturales), 
bie ſämmtl. Ausleerungsweifen des thier, 
Körpers im gefunden Zuftande. 

Natürliche Zählen, f. Zahl. 

: Natürliche Zauber£i, ſ. u. Zau⸗ 
erei. 

Natürlichkeit, I) das nothwendige 
Begründerfein in der Natur überhaupt; 
2) das Hervorgehen aus der Natur eines 
beftimmten Andern; fo erfolgt dern-che 
Tod aus Erfhöpfung der Lebensträfte, 
der Einrihtung des Organismus zu Folge, 
welche blos eine Zeit fang unter Sehinbtacn 
Stoffwechfel fih in der Zotaitiät zu erhals 
ten beftimmt ift, obgleih aud ein gewalt⸗ 
famer Tod das Leben nicht minder nah Ges 
Keen ber Natur aufhebt; fo ift der Eigen- 

nn, der Leichtfinn, einn-eher Feh. 
ler der Kinder, weil er in der Entwides 
lung ber menſchl. Natur verflodten iſt; 
eben fo ift das Mißtrauen ein natürl. Feh— 
ler bes hoben Wlters, als Folge bitterer 
Lebenserfahrung 20.5 3) (Aeſth.), ſ. u. 
Natürlich. (Pi. 

Natürlichkeiten (Rechtsw.), f. u. 
Hccidentalien, . 

Natüna ersbe: Nord» u. Süd⸗ 
N.), Infeln, f. u. Sambas, 

Natür (v. lat. Natüra), 1) Alles, 
was ift; in diefer Ausdehnung hat die N, 
feinen Begenfag als die reine Negative 
(Un=N.). 2) Der Inbegriff aller finn!. Ers 
fheinungen nah ihrem @aufalzufammens 
bange, alfo aud mit Einfluß der dens 
felben zu Grunde liegenden WN-kräfte, 
od, diefe als Eompler (N-kraft) auf: 
gefaßt; in diefem Sinne unterfchieden die 
Scholaſtiker N-a natürans u. N-a 
naturäta, fprahen aber damit, daß fie 
der N. als Subject ein Prädicat gaben, 
daß felbft vom Subject entnommen ift, bie 
Identität beider Nzen aus. Der N. in 
diefem Sinne ift bag Uebernatürlide, 
in fo fern der religiöfe Sinn den menſchl. 
Geift dahin weift, entgegenfegt (vgl. Sus 
pernaturalismus). 3) Das Erfheinungss 
leben als Ganzes, als Einheit (N-leben) 
aufgefaßt, aber nicht fowohl nad) innerer 
Begründung, fondern, indem bie Wahrneh- 
mung derfelben das belebende Gefühl bes 
Erhabenen angeregt wird, in ber gemüthl. 
Auffaffung der ſinnl. Erſcheinungen, ale! 

18 große, 
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große, freie, berrlige N. 4) Die Eis 
—— von Irgend etwas in ber gemüthl. 
hrnehmung als etwas Befonberes Dar: 
ftellendem, bdiefes aber in abftractem Bes 
riffe, 3. 8 N, des Feuers, bes Waſſers, 
er Elebtricität 20.5 3) bef. ber Eompler 
ber Eigenheiten von WBefen, bie, in fi 
ges bleibenden Eharakteren, fih als In⸗ 
ividuen darftellen; in diefem Sinne unters 
—— ber Menſch ſich ſelbſt als N. (m en ſch⸗ 
iche N.) von thier., dieſe von Pflan⸗ 
zen⸗N⸗en; jede Thier⸗ u. Pflanzengat⸗ 
tung u, Art bat aber dann wieder ihre eigne 
N.; &) überhaupt was irgend Etwas feinem 
Urfprung nad ift, ohne baß ein äußerer 
Einfluß, bef. unter Leitung menſchl. Will 
für, auf ihn wirkte. So ſpricht man von 
einem Stande ber R., in Bezug auf das 
menfchl, Zufammenleben u. die durch So— 
cialverfaffungen bewirkten Beſchränkungen; 
von ber R., die zur Zucht geeignete Thiere 
in ber Wilbniß haben; von der N, eines 
Baumes im Walbe, ber durch Berpflanzun 
u, Veredelung andere —— erhält 
ꝛc. 7) In feiner eignen N. aber unterfcheis 
der menſchl. Geift förperlihe u, gei— 
ftige N., legtre aber mit Ausfhluß ber aus 
ber menfhlihen Kreibeit (Entbundenheit 
von N.) hervorgehenden Moralität;z in dies 
fem Sinne erhebt der moralifhe Menſch im 
Kampfe mit feiner N. fih über felbige, 
obgleih er in einem umfaflendern Sinne 
von N, bied nur vermöge feiner moralis 
{hen N. vermag; wie —— das ſittliche 
—— im Menſchengeiſte mit ſeiner R. in 
erbindung ſteht, deutet ſich u. a. auch da⸗ 
durch an, daß er aus ihm ſelbſt ein W- 
recht aufzuftellen vermag. 8) Inbegriff 
alles beffen, was ber Menſch zu Folge feis 
ner einfachen Lebenstriebe vermag, od, wor⸗ 
auf fich ſolche ungeleitet u. ungezügelt rich« 
ten. In biefem Sinne ift N. der höhern 
Ausbildung des Menfhen, fowohl durch Eis 
vilifation ale im Bereiche der Künfte, ent⸗ 
gegengefegt ber N- mensch, bem Ges 
ildeten, eben fo aber auch im Gegenfag 
mit moralifhsreligiöfer Veredlung u. Er— 
bebung, 9) (Theol.), in legter Beziehung 
auch ber göttlihen Gnabe entgegengefent u. 
bebeutet bann ben fittl. Zuftand des Men⸗ 
ſchen, ber durch ben göttlihen Geift, mit- 
telft des Evangeliums, nicht gewirkt, ſon⸗ 
bern blos aus ben natürl, Kröften bes 
Menfhen hervorgegangen ift, u. fonad 
das, was er ohne höhern Beiftand, ver— 
möge feiner vernünftigen N., Gutes zu ben= 
ten u, zu thun im Stande ift. LO) In ber 
Kunft EN. Uebereinftimmung bes im Kunfts 
wer? bargeftellten Gegenftandes mit ber 
Wirklichkeit, nah Form, Farbe, Bewes 
gung, Ausdrud 2. Bol. Natürlih 2), 
22) Im individuellen —*—* Leben, 
bef. im menſchlichen, iſt N, der Inbegriff 
alles deſſen, was diefes in feiner Norma 
lität erhält u, wenn biefe verloren ift, 
tnnerlih auf Wiederherftellung berfelben 
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binftrebt. In biefem Sinne ſpricht man 
von einer Eräftigen N., im Gegenfag 
von einer ſchwächlichen, zärtlihen 
N., von einem Kampfe mit der N, in 
Krankheitszuftänden u. einem Siege, od. 
auch eg ber #. 12) Im eng⸗ 
ften Sinne ift bad Naturäll eines 
Menſchen, d. i. der Inbegriff deffen, was 
ihm durch Borwalten von bef. Trieben u. 
Neigungen, geiftig od. körperlich, einen eigs 
nen, von and, Menfhen abweichenden Ehas 
rafter verleiht; in diefem Sinne jagt man, 
daß der Menſch von feiner N. nicht ſcheiden 
könne. Vgl. Naturpbilofophie. (Pi.) 

Natürae curiösi, [.u.AfadbemiesH). 

Naturälbesitz, |. u. Befiß ı. 

Naturälfrüchte (Redtsw.), f. u. 
Hcceffion 1. FR, 

Naturälia, 1) was ber Natur ange 
hört, od. daraus hervorgeht, in biefer Bes 
ziehung ber in mander Hinficht, bef. von 
moralifher u. conventioneller Seite ber Ans 
fehtung unterliegende Grundfas: NW. non 
sunt türpia (Natürliches ift nit häß⸗ 
li); ®) fo v. w. Naturalien; 3) fo v. w. 
——— 4) (Mechtsw.), ſ. u. Acciden⸗ 
talien. ' 

Naturälia delicti (Eriminalr,), f. 
u. Berbrehenau.:. 

Naturälia fendi, f. u. Lehnu. N. 
negötii, Alles, was von Rechtswegen 
eine Folge u, Wirkung des rechtl. Gefhäfts 
ift, u, was fih, jo bald diefes vollkommen 
geworben ift, ohne befondere Verabredung 
von felbft verfteht, Nach dem Willen ber 
Eontrahenten Lönnen diefe N. abgeändert 
werben, wofern ber Vertrag felbft nicht gegen 
ein ausbrüdliches Verbot ftreitet, 

Naturälien (Naturalia), 3) von ber 
Natur in einer übereinftimmenden Form 
bargebotne Körper aller Urt, alfo fo dv. w. 
Naturkörper; bef. ?8) in fo fern fie in ein- 
— Exemplaren, ſo viel wie moͤglich mit 

swahl, in eine Sammlung zuſammenge⸗ 
bradıt worden find. » Dieſe Sammlungen 
felbft find, wenn ihnen eigne Bleinere Räume 
beftimmt werben, aldN-cabinete od. N- 
kammern betannt; haben fie aber einen 
—— Umfang, fo daß ihnen ganze Ge— 
aube, od, wenigftens ganze Zimmerreiben, 
gewidmet find, fo erhalten fie den Namen 
eines naturbiftor, Mufenms. * Ihr Urs 
fprung ift fehr alt u. gründet fih wohl 
mehr auf die Neugierde der Menſchen, 
welde burd das Ungewöhnlie am meiften 
angepgen wird (daher N., die blos in Die- 
fer Hinſicht zufammengeftellt werden, aud 
ale Natürcuriositäten bezeichnet wer⸗ 
ben), als auf ben Zweck, Naturkenntnif das 
durch zu fördern. Für legtern Zwed iſt es 
erforderlich, daß N, in einer gewiffen Ord⸗ 
nung aufgeftellt werden u, dat genaue Ver⸗ 
ge'gatle geführt werden, nah welden bie 

‚ leicht aufzufinden find, aus denen zugleich 
zu erfehen ift, was für Lücken in einer fol 
den N“sammlung ſich nod finden, fo 

wie 
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wie auch bie Fundorte zu benennen find, 
woher bie einzelnen N, ftammen, * Jebe Ns 
fammlung erheifcht zu ihrer Erhaltung eine 
ſehr forgfältige ufflcht von Sadhverftändis 
gen (Eonfervatoren), bie das, was jede 
ef. Art von N. zu ihrer Sicherung gegen 
Verderbniß, namentl. die aus dem Thier⸗ 
u. Pflanzenreich gegen Zerftörung durdy Ins 
fecten, bedarf, forgfältig wahrnehmen, bie 
ſchadhaft gewordenen Eremplare, od. mans 

elhaften gegen’ andere u. beffere austaus 
ſchen, dann aber bie vorhandnen Nskörper 
nah den 3 Nereihen u. dann wieber jebes 
von ihnen nad den beften u. gangbarften 
Spftemen ordnen, Die N. müffen fo aufs 

eftellt fein, daß fie möglichſt fichtbar find. 
Bierfüßige Thiere, Vögel u. Amphibien ftellt 
man am beften in Schränken, letztre auch 
in Spiritus auf, Fiſche, gefirmißt u. anges 
ftriben, unter Glas, Infecten, bef. Schmets 
terlinge, um fie gegen Einwirkungen des 
Lichts zu fihern, am beften in dem Licht ent» 
zognen Glasfäften in Form von Schubs 
fähern, getrod'nete Pflanzen unter papier⸗ 
nen Tecturen, Mineralien in, wo möglich, 
offnen Glaskäften. *3) (Geſch.). Schon 
Nriftoteles fammelte N,, indem ihm auf 
Aleranders d. Gr, Befehl, Alles, was in 
den von ihm beherrfchten Ländern an felts 
nen Thieren u. andern Naturgegenftänden 
aufgefunden ward, zugefendet wurde; doch 
hat man von eigentl. Nsfammlungen erft 
feit dem 16. Jahrh. Kenntniß. "Agrippa 
von Nettesheim, Theophraſtus Pa— 
racelfus, Cardan, €, Geßner, U. 


Agricola, legten folde zu ihrem Privat: N 


a an. Nach u, nad wurden ſie öffente 
ih, bef. in, Univerfitätsftädten, od. auch 
in Refidenzen, In unfern Tagen ift faum 
noch eine Miittelftadt, die nicht eine u. andre 
Nsfammlung, theils zum Privatgebraud 
von Liebhabern angelegt, theils öffentliche, 
aufweifen fönnte, u. nicht leicht eine große, 
bie nicht umfaffende, inftructive u. fehends 
würdige hätte, unter benen bie bes brit. 
Mufeums in London u, die des parifer 
Mufeums, in Holland das a... in 
Deutſchland die Berliner, iener u. 
Frankfurtiſchen, ben erften Rang bes 
baupfen, (Bi) 

Naturalisiren, 1) Semanb, ihn als 
Mitglied eines Staates, einer bürgerl, Ges 
fellfchaft 2c., aufnehmen; @) fremde Wörs 
ter n., folde in eine Sprade aufnehmen; 
3) fremde Naturprobducte n., folde auf 
vaterländ, Boden verpflangen; 4) die Sit⸗ 
ten u. Gewohnheiten eines fremden Volks 
n., fie annehmen. 

Naturalismus, 1) eine vorwaltende 
— zur Natur u. zu ihrer Erkenntniß; 
2) gewöhnt, mit der Nebenidee, daß ſolche 
in ihrem Einfluß auf das thätige Leben 
einem Zabel unterliege, fo in Verfolgung 
bes Grundfages bei ber Erziehung, den Nas 
turtrieben der Kinder Beinen Zwang anzus 
thun, od, bei Krankheiten, daß ber Gang 


ber Krankheit in nichts geftört u. bem Heil» 
beftreben der Natur Beine gruen. ents 
egengefegt werben dürfe; 3) bef. die Ans 
ht, daß auch Religionsgegenfländen nad 
benfelben Principien gewürdigt werden kon⸗ 
nen, wie Naturgegenftände, u. baß jenen 
nur in dem Maß innre Wahrheit zukomme, 
als diefe Principien darauf anwendbar find. 
Die gegentheilige Anfiht, nad welder der 
N. felbft für antireligiös erlärt wird, Su- 
per⸗N. Der biefer Arfit huldigt, beißt 
N-list. 4) Die Richtung in der Kunft, 
in welder der Künftler feine höchſte Aufs 
gabe in der möglichft treuen Nachahmung 
der Wirklichkeit fiebt und das deal, als 
etwas von feinem Standpunkt Unerkenn⸗ 
bares, verwirft. Da der N, folgerichtig nur 
durch möglichft weit geführte Individuali⸗ 
fierung fein Ziel zu erreihen glaubt, bie 
niedere Natur aber mehr u. fchärfer Eigen 
thümlichkeit zeigt, als bie höhere durch 
Schönheit od. Bildung veredelte, fo wenbet 
ber N. fi mit befondrem Glück nad jener 
Seite. Die geiftreihften Naturalisten 
fanden fih im 17, Jahrh. in Italien, 
Earavaggio u. feine Schüler u, Genoffen in 
Neapel, u. zwar in entihiednem, oft blutis 
m Kunst mit ihren Gegnern, ben Idea⸗ 
iften; in den Niederlanden Rembrardt 
u. feine Schüler; er aber, wie Earavaggto, 
mit dem fünftlerifchen Bedürfniß nad einer 
vr Zugabe zu ihrer Natur, wofür 
e bas Licht wählten; in Spanien, wo 
Gluth ber Farbe u. der Empfindung bas 
Spiegelbild der Wirklichkeit durchdrang. 
eurer Zeit haben fih an verfchieds 
nen Orten, ben Mangel ber Phantafie 
jr erfegen, Schulen von N. gebildet u. 
usgezeichnetes gianet, fo in Benebig, 
— * Brüffel, Duͤſſeldorf ꝛc. Bgl. Mas 
erei sa. (Pi., Wih. u. Fst.) 

Naturalist, 2) (Relphilof.), f. u. 
Naturalismus; 2) bef. im Duell, ein nicht 
Punftmäßig Fechtender. 

s ——— Cap, ſ. u. Leeuwin⸗ 
and. 

Naturällasten, Abgaben, welche in 
Natura zu leiften find, z. B. Frohnden, Ges 
treidezinfen, Zehnten u. dal.; fie können 
nicht einfeitig in Geldabgaben verwandelt 
werben, —* nicht die Verjährung ein 
Andres beftimimt. 

Naturälrechnung, beim Kleinhans 
bel Rechnung über geliehene Waaren, welche 
wieder mit Waaren bezahlt wird. 

Naturälzehnt, f. u. Behntw. MW«- 
zins, eine nit mit Geld —— Abe 

abe; vgl. Bing su. u. Ablöfung ber 

runblaften ı0 d). 

Natürbegebenheit, 1) Alles, was 
in ber Natur wird u. vergeht ; 2) was in 
der Natur, ohne gefliffentl, Mitwirkung 
von Menfhen, ſich zutraͤgt. 

Natürdichter, f. u, Raturpoefle. 

Natürdienst, religiöfer Eultus in Be⸗ 
ziehung auf vergötterte beaturnelen; f. * 


tifhlemus, Polytheismus, Pantheismus. 
Naturölcouleur (ipr. Natüreltulör), 
4) bie natürl, weiße, ſchwarze od, braune 
arbe ber Wolle, wie fie vom Schaft kommt; 
2) vom Tuch, welches ſchon in der Wolle 
gefärbt ift. 
Naturäll, ſ. u. Natur 14). 
. NWatüren in Christo (Theol.), ſ. 
" Natarerei 
MW igniss, fo v. w. Naturbes 
— N-erscheinung, ſ. Phäs 
en. 


Natürerzeu ss, fo v. w, Natur 
— gniss, ſi ⸗ 


Natürforscher, jeder, der das Stus 
dium der Natur fi zur ernften Angelegen⸗ 
heit bes Lebens macht. 

* —— ſ. u. Leeuwin⸗ 
‚and. 

Natürforscherzusammen- 
künfte, 'jäbrlibe Zufamenkünfte von 
Neforfhern aus ganz Deutfchland. *? Ohne 
eine ar Organifation zu haben, be= 
Gehen fie feit 1822, wo Oken die erfte Zus 
—— in Leipzig veranlaßte, feit- 

em a im September (meift vom 
16.—25.), jedesmal auf die Dauer von 
hoͤchſtens 8 Zagen, mit Wechſel des 
bafürgewählten Orts, wo möglich 
einmal in Nord», bas andremal in Güde 
deutſchland. An ihnen fönnen, nad eig⸗ 
nen Beſtimmungen, Gelehrte, die als ans 
geftellte Lehrer auf Akademien u. fonft För⸗ 
derung ber Naturwiffenfhaften ſich zu einer 
Dauptangelegenheit des Lebens machen, fo 
wie Aerzte, die ihr Beruf auf Naturftudium 
binweift (jedoch nad erftrer Uebereinkunft 
nur dann, wenn fie durch Schriften ſich auch 
in einem größern Kreife bekannt gemacht 
haben, wofür aber eine gewöhnt. Inaugus 
raldiffertation nicht in Anfchlag kommt), 
fo wie aud thätige Mitglieder von naturs 
hiftor, Vereinen e —** Orte, Theil nebs 
men. Außer Leipzig (1822) find in Halle 
(1828), Würzburg (1824), Dresden 
(1825), Frankfurt a. M. (1826), Mün= 
hen (1827), Berlin (1828), Heidelberg 
(1829), Hamburg (1830, 1831 fand wegen 
der Cholera Beine Verfammlung ftatt), 
Wien (1832), Breslau (1833), Stutt=- 

art (1834), Bonn (1855), Jena (1836), 
* (1857), Pyrmont (1838), Frei⸗ 

urg ), Erlangen (1840), Brauns 
ſchwe g, Bl), Mainz (1842), Gräg 
(1845) N. gewefen, für 1 aber it Bres 
men beftimmt. * Im jeder diefer Zuſam⸗ 
menkunft wurden in dafür vorbereiteten Lo⸗ 
calen Vorträge ng mund Gelehrten gehal⸗ 
ten, in benen fehr intereffante, meift neue 
enger er geſchahen. * Seit 1828 fans 
ben auch Zufammenkünfte von Gelehrten 
Angela: Sectionen für wiffenfihaftl. Mit⸗ 
theilungen Statt; doch find nad der Ges 
ftaltung, welche diefe in ihrer Form bisher 
noch einzige Gelehrtenverbindung allm lig 
erhalten hat, es nicht ſowohl diefe Wortr e, 
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welde das bisher noch immer gefteigerte 
Intereffe derer, die immer zahlreicher baran 
Theil genommen, angeregt u. unterhalten 
haben, als vielmehr die hierdurch erleidhterte 
gegenfeitige perfönl. Bekanntſchaft von ſich 
wiffenfhaftlih Befreundeten u. das freie, 
beitere wiſſenſchaftl. Leben, das badurd auf 
die Dauer ber Berfam angeradht u, 
genährt wird, fo wie gemeinſchaftl. Durch⸗ 
wanbderung ber Eabinete u. S » 
nebft andern bemerfungswerthen Inftitus 
ten, welche jeder ber befudhten Orte felbft 
barbietet, als der hauptfähl, Gewinn der 
Theilnahme an diefen Zufammentünften er— 
Bannt worden. ? Zu dem erhöhten Intereffe, 
das bisher noch immer jede ſich erneuende 
Bufammenkunft gefunden bat, hat nicht als 
lein die immer größre Menge von Theil— 
nehmern aus allen Gegenden Deutfhlands 
u. auch bem Auslande, fondern bef. 
die Begünftigung, welche diefe Vereine von 
Seiten der Regierungen u. übrigen Behörs 
den der jedesmaligen gewählten Orte ers 
halten haben, wefentlid beigetragen. * Für 
jede Zuſammenkunft wird ein angeſehener 
Gelehrter des gewählten Orts zum Präs 
ſibenten für die Plenarverfammlungen u, 
y Leitung des Ganzen, fo weit es im 
eußern einer foldhen bedarf, gewählt u, 
zugleib ein andrer Gelehrter als Secre⸗ 
tür ihm zur Seite gegeben. » Außerdem 
hat der Verein durchaus Peine innre Vers 
bindung, die vielmehr nad jeder Zuſam— 
menkunft ſich löft u. für jede folgende, nach 
der vorbergetroffnen —— ſich von 
Neuem bildet. Auch nimmt die Geſellſchaft 
keine Geſchenke von Büchern, Naturalien 
u. dgl., an. In den Zuſammenkünften bat 
jeder Theilnehmer bei — En 
en, bef. binfichtlicy des Orts der nächſten 
uſammenkunft u. der Wahl der Geſchaͤfts⸗ 
führer, Stimmredt u. Befugnif, Anträge 
zu macden, fo wie aud vorher zu wiffen- 
fhaftl. Vorträgen u. —— ſich zu 
erbieten, über deren Benutzbarkeit, nach 
Convenienz u. Ergebniß der beſchränkenden 
Verhaͤltniſſe, das ernannte Directorium ent⸗ 
ſcheidet. Ueber er Zuſammenkunft er» 
fhienen jährlih in Okens Iſis ne 
liche Berichte u. ſämmtliche Tageblätrer 
richten mehr od. weniger ausführlich über 
biefelbe. (Pi. u. Gi.) 
Natürgaben, fo dv. w. Talente, 
Natürgeist, fo v. w. Weltfeele, 
Näturgeschichte, ' I) der einfade 
Bericht von dem, was in ber Natur Bemers 
kenswerthes vorging u. noch vorgeht, ob, 
bie Wiffenfchaft von Naturvorgängen, Nas 
turerzeugniffen u. Naturformen, ?2) Ges 
range der Natur, wiſſenſchaftl. u, dronos 
09. geordnete Zufammenftellung unferer 
Kenntniffe von frühern u, fpätern all 
meinen Veränderungen in dem großen Na— 
turorganismus, Bol. Bronn, Handb. einer 
Geſch. der Natur, Stuttg. 1841-48, 2 Bbe, 
’3) Gewöhnlid wird aber N. nur auf Na= 
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turweſen bezogen, die in eignen charakteri⸗ 
ftifhen u, in diefer Art fich wiederholenden 
Geſtalten u. Lebensformen fi barftellen, 
wodurch alfo’alles Uebrige in ber Natur, 
was als Erkenntnißftoff fi dbarbietet, aber 
theils allen od. doch vielen Naturwefen ges 
mein ift, theils ſich nicht auf diefe fpeciell 
bezieht, als allgemeine N. in dem früher 
hl Sinne, ausgefhloffen u. andern 
Miffenihaften (Altronomie, Phyſik, Che⸗ 
mie ze.) zugetheilt wird. Als Wiſſenſchaft 
befommt aber N. in biefer Beziehung bef. 
daburh ihre Haltung, daß fie bie in ber 
Wahrnehmung mehrerer befondern Naturs 
wefen nad logifhen Beftimmungen zuſam⸗ 
menftellt, fo daß zunächſt beren allgemeinfte 
Charaktere feftgehalten u. diefen dann bie 
bei. in immer engen Kreifen untergeordnet 
u. fo fie fämmtl. in einem ſyſtemat. Zus 
fammenbang gebradht werben, woburd als 
lein es eigentl. möglich ift, mit bem Ber: 
ftande die unendl. Verſchiedenheit, in welcher 
die Natur fich der finnl. Wahrnehmung dar⸗ 
ftellt, wenigftens den Hauptzügen nad, zu 
umfaffen u. zu überfchauen. * In diefer Bes 
ziehbung bat man fchon in älterer Zeit drei 
Natürreiche, als: Thier * eis 
u. Mineralreich aufgeftellt u. die wiſſen⸗ 
—* Darſtellung eines jeden als eigne 
iſſenſchaften: Zoologie, Phytologie o⸗ 
tanik) u. Mineralogie (f db. a.) unter 
den. *Die logifhe Verbindung der Betradhs 
tung ber einzelnen Naturwefen, nad übers 
einftimmenbden u, abweichenden Charakteren, 
wird ale Natürsystem bezeichnet, ? Eis 
gentl. aber ift bie Aufftellung eines vollen 
beten Naturfyftems nur noch ein in das Auge 
gefaßtes Endziel, indem unfere Naturkunde 
immer noch nicht fo weit vorgerüdt ift, daß 
wir in Befig aller der Kriterien wären, bie 
hierzu nothivendig find, aud wohl von ben 
Naturformen, welde, unter andern Ber: 
bältniffen als bie gegenwärtig bekannten, 
wohl aud zur Erfheinung hätten gelangen 
Pönnen, vielleicht aud (in einer Urwelt) zur 
Erfheinung getommen find, die aber durch⸗ 
aus nirgends vorfommen, mehrere zur Er⸗ 
änzung eines nirgends eine Lücke od. einen 
prung barbietenden Naturfuftems dienen 
möchten, ®Die frühern Verſuche folder Na= 
turfufteme mußten alfo ——— um ſo 
rober fein, je weniger noch die N. überhaupt 
Fortſchritte gemacht hatte, u. fpätere konn 
ten jenem Ziele fih nur in dem Maße nä- 


bern, als die Kenntniß einzelner Naturkör⸗ fi 


per eine verbreitetere wurde. "Alle biefe 
verfhiedenen Verſuche aber laſſen ſich unter 
2 Hauptklaſſen bringen, je nachdem man 
entweder bie hauptfadhlichften in die Augen 
fallenden Eharaktere in ihrer Verbindung 
bierbei zur Grundlage nahm, ob. gewiffe 
einzelne Lebereinftimmungen hervorhob, um 
blos nad diefen Naturkörper zufammenzus 
ftellen. '* Die erftere Anorbnung wird als 
natürl,, bie letztere als künſtl. Syſtem 
unterfhieben, Jede Verfahrungsart hat 


hiess Mei 


ihre Borzüge u. ihre Nachtheile. Erftere Löft 
nit Natureinheiten, welche offenbar aus 
höheren —— a a nad 
ihr laffen fi treu Raturgemälde darftellen, 
in benen bie Fülle u. der Reichthum, den 
bie unendliche Natur auch auf unendliche 
Art darbietet, nicht überfehen wird, wie es 
wohl dann gefchieht, wenn das Bemühen 
bes Naturforfchers blos darauf gerichtet ift, 
ein Erkennungs⸗ u. Unterfheidungs an 
von an fich haufig nur geringer Erheblichkeit 
feftzubalten, um einen leitenden Faden für 
die Einfügung einzelner Naturwefen in das 
Spftem der Fall ift. "Für ein künſtl. Natur⸗ 
foftem hat Linne die Hauptbahn gebrochen, 
für die Aufftellung eines natürlichen verdie⸗ 
nen Okens Verſuche, obgleich fie noch Vie⸗ 
les zu wünſchen übrig laffen, Anerkennung. 
„Ueber die Geſchichte der N. überhaupt 
vgl. die Art. über die einzelnen Haupttheile 
berfelben. Hauptfhriften über bie 
gefammte N, lieferten in älterer Zeit Plis 
nius (obgleich deffen Historia naturalis nur 
bem Namen nah eine N. ift), in neu 
rer inne, Buffon, Errleben, Blumenbad, 
Euvier, Juſſieu, Batſch, Ofen, Reihenbad, 
Schubert (f. d. a) u. m, Das umfaffenbfte 
nene Werk ift: Dictionnaire des sciences 
naturelles, mit Atlas, 1804 begonnen u. bis 
jegt fortgeführt. Seit 1823 erfchien auch zu 
eimar ein Wörterbuch der N. mit Atlas 
in gr. 4., das jedoch mit dem 11. Bde, 1838 
ins Stoden gelommen ift. Andere Werke f. 
unt. den fpeciellen Fächern, wie Zoologie, 
Botanik, Mineralogie, od, unt. den noch fpes 
ciellern, wie Mammaliologie, Ornithologie, 
Ampbibiologie, Ichthyologie, Entomolegie, 
Helminthologie, Conchyliologie ꝛc (Pi.) 

Natürglaube, 1) fo v. w. Naturres 
ligion, f. Religion; 2) Glaube an die Nas 
tur, als etwas Göttliches, 

Natürhistorie, fd v. w. Naturges 
ſchichte. 

Natürhistorischer Heisever- 
ein, f. Württembergiſcher naturhiſtoriſcher 
Reiſeverein. 

Natürhistorisches Musdöum, ſ. 
u, Naturalien; vgl, Mufeum u, Infectens 
fammlungen, 

Natürkunde, fo dv. w. Naturwiffens 
ſchaft. 

Natürlehre, 1) wiſſenſchaftl. Kennt⸗ 
ne der Natur; 2) bei. fo v. w. Naturpbis 
Io opbie; 3) Phyſik; 4) aud wohl Phy⸗ 
ologie. 

Natürlinie, f. u. Chiromantie «. 
Natürmensch, f. u. Natur 8). 
Natürphilosophie, '3) fo v. w, 
a denn bie Erfheinungswelt, mit 
nbegriff des eignen Bewußtjeins, fo fern 
ber menſchl. Geift in ihm fein eignes Er 
fheinungsobject wird, ift Natur, u, Philos 
Dr geht dann, als N., darauf aus, den 
nnern Zufammenbang in dem, was in die 
Erfcheinung tritt, nah Urfahe u. Wirkun 
u. überhaupt feiner Nothiwendigkeit n 


einzufehn, "Die N. fucht daher bie Natur 
als Ganzes, als Weltall, aufzufaffen. Da 
aber Natur bei ihrer Unendlichkeit fi dem 
in endlichen Schranken befaßten Erfenntnißs 
vermögen in ihrer Zotalität entzieht u. übers 
haupt der menſchl. Geiſt nur die Gefege feis 
nes eignen Wefens auf bie ihn umgebende 
Natur überträgt, wenn er fie in ihrer Ges 
—— zu erfaſſen trachtet; ſo leitet 
mehr db ihm die Beſchränktheit ſei⸗ 
nes eignen affungsvermögens fühlbar zu 
maben u, ihn die Grenzen anerdennen zu 
laffen, bis zu weldhen ihm’ in feinen Fors 
(dungen zu dringen verliehen ift, als daß 
er in feinem Streben zu einem wirkl. Abs 
er fommen follte. "Die Gefhichte ber 
bilofophie lehrt, ce fein Weg unverfucht 
gelaffen ift, um Einfiht in die innere Bes 
2 ber Naturerſcheinungen zu erlans 
gen; bis jest hat aber Bein Verfud, 
eine eigentl. N. aufzuftellen, ein fpäteres 
Beitalter befriedigt, obgleich vielfeitige Aufs 
jeräfe über ben Zufammenbang bes Natur 
ebens, aber immer nur bis zu einer gewifs 
en Grenze, gewonnen worden find. +2) Zu 
tefen befriedigend gewonnenen Refultaten 
über Naturvorgänge, ihrer innern Noth⸗ 
wenbigkeit nad, — beſ. die durch die 
Mathematik dargebotenen, ſo daß man wohl 
als Grundſatz aufſtellen kann: in der Natur 
iſt nur ſo viel allen Zweifeln u. Einwen⸗ 
dungen entrüdt, als mathemat. anſchaulich 
u. demonſtrativ iſt. »In dieſem Sinne hat 
beſ. Newton (Philosophiae naturalis prin- 
eipia mathematica) der N, eine unerfchüt⸗ 
terlihe Grundlage gegeben; ja man kann 
eltend machen, daß fhon in der Zuſammen⸗ 
fedung ber 4 Gegenftände, die hierin anges 
eutet- find: Philofophie, Natur, Princip, 
Mathematik, eine nothwendige Einheit in 
einem Bierfahen ſich darftellt. Denn ber 
eigentl, Richtpunkt der Philoſophie, ift ja 
doch das Wahre, der ber Natur die Erfah 
zung, der bes Principe die Geſchichte (das 
Gefchehene) , der der Mathematik die Be- 
flimmbarkeit. *3) In neuerer Zeit bat 
man, nachdem die Grunbfäge ber Metaphyſik 
ber frübern Zeit u, ihre Anwendbarkeit auf 
Naturkenntniß durch die von Kant ausges 
hende kritiſche Philoſophie erſchüttert wor⸗ 
ben, beſ. das Bemühen der Naturerkenntniß, 
auch außerhalb des Erkenntnißvermögens, 
alſo in dem — Naturleben ſelbſt, eine 
conſtitutive Grundlage zu geben, N. genannt. 
In diefer Art ift namentl. Gchelling ihr 
Begründer, u. Den, Hegel, 3. Wagner u, 
X. haben auf biefem Wege neue Bahn zu 
brechen ſich bemüht; f. bef.u. Schelling. (Pi.) 
Natürpoäösie, 2) Dichtung, welde 
bie Natur zum Gegenftande wählt; 2) nas 
türl,, fheinbar Punftlofes Product eines eis 
ner theoret. Anweifung in der Poetit er» 
mangelnden Geiftes (NW - dichter»). 
Natürproduet, ein u niß ber 
Natur ohne andere Mittel, J ſtens 
Anregungen von Seiten ber Menſchen, im 
Gegenfag von Kunftproduet, 


Naturpoösie bis Naturrecht 


Natürrecht (Jus naturae), ?4) der 
Inbegriff allgemein gültiger in ber Vernunft 
—* liegender Rechtswahrhelten, welche 

ellen des poſitiven Rechts ſind, theils als 
Kritik deſſelben, theils endlich zur Ergän- 
zung deſſelben dienen (daher aub Ver» 
nunftredt, Normalredt); ”72) bie 
Wiffenfhaft von der Idee, von dem wahren 
Weſen des Rechts, welche auf Erforfhung 
ber allgemein gültigen, nothwendigen Rechts⸗ 
wahrbeiten, u. bes Bufammenhanges bed 
Rechts mit den andern Erfcheinungen bes 
—— — ſowie auf eine künftige 
Fortbildung u. Verbeſſerung des Rechts ger 
richtet ift. * Die Bweideutigkeit bes Wortes 
N. hat jedoch unter Philofophen u. Rechts⸗ 
—— zu großen Begriffsverwirrungen 
nlaß gegeben, Ein Theil der Erfteren, bie 
überhaupt ben Menſchen nur als ein ein 
a durch finnlihe Triebe u. Neigungen bes 
ftimmbares Wefen betrachten, leugnen felbft 
ein N. als foldyes, od, geben ihm Beftimmun» 
en, bie auf Rectsverhältniffe nicht anwends 

r find, wie Hobbes, der das N, blos 
für das Vermögen, ohne äußern Widerftand 

u handeln, erflärt (ba Jus naturale ber 
ömer). * In diefem Sinne, aber mit offe- 
ner Verwirrung ber Begriffe, wird auch 
von einem Rechte bes Stärkeren ge 
fproden, das eigentl. blos eine Bemäntelung 
einer Gewaltthätigkeit u. mur dann, wies 
wohl immer nur in angemeffenen Schran⸗ 
Ben, eine Rechtswidrigkeit ift, wenn bie 
Gewalt durch pofitive Gef, beftimmt u, 
von benen, weldye biefe Gef verpflichten 
ſollen, auch für verbindlich anerkannt iſt, 
od. wenn die Ueberlegenheit aus einem reis 
nen Naturverhältniffe berfließt, wie bie 
Gewalt der Eltern über ihre unerzogenen 
Kinder, od, die Gewalt, bie über Menſchen 
geübt wird, welde fih in einem Buftand 
von Geiftesverrüdung befinden, od. auch, 
wenn nah Vernunftgründen unter zweien 
od, mehrern, die zu gleicher Zeit auf Erwas 
Anſpruch machen, was nur für @inen bes 
nugbar ift, feinem ein Vorzugsrecht zufteht, 
wie bei einem Schiffbruch in Erfaffung eis 
ner Plante von Mehrern zu gleicher Zeit, 
auf der nur Einer fich reiten fann. *In 
allen diefen Fällen tritt Gewalt an die Stelle 
eines ermangelnden Rechts, aber ohne ſelbſt 
u einem Rechte zu werben. ? Andere ver- 
hn unter N. den Inbegriff des aus ber 
Natur der Sache me echte, fo daß 
bie Rückſicht auf das —— Nuͤtzliche 
dabei maßgebend iſt; Andere wiederum den 
Inbegriff der im NW-zustande (N- 
stand, Status naturae), d. 5, au 
eines Staates u. eines geordneten 
menlebens, von felbft geltenden 
was höchſtens bei dem Völkerrecht von 
Bedeutung fein könnte; Andere eine 
bloße Philofopbie des pofitiven Rechts, d. h. 
eine wiffenfihaftl. Darftellung, was ſich aus 
ben beftimmten, pofltinen @eie als 
allgemeines u, übereinftimm ent» 


eiſam⸗ 


—— —— — — 
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wideln läßt. Viele haben lange, aber ver- 
gebens, nach einem einigen höchſten Rechts⸗ 
princip gefucht, in bem alle einzelmen Rechts⸗ 
wahrheiten als Factoren enthalten fein, u. 
aus dem fie alle fich folgerecht ableiten 
laffen follen, ® Die Hauptſchwierigkeit ift, 
Plihten, die nad demM. obliegen, von 
moral, od, auch religiöfen Verbindlichkeiten 
auszufheiden, was früher gar nicht, fpäter 
häufig nicht vollftändig gefhah. * & find 
insbef. folgende Principien bes N⸗s auf: 
geftellt worden: lebe nad der Natur; thue, 
was dich u, deinen Zuftand volllommener 
macht (von Wolf un. feiner Schule); thue 
das Gute, vermeide das Böfe (von 
Thomas); thue, was ber Berbinblidh- 
feit, die aus bem Wefen ſelbſt fließt, ent⸗ 
ſpricht, u. vermeide, was ihr entgegen iſt 
(von den Scholaſtikeru, auch Hugo 
Grotius)z; richte dich als Gefhöpf nad) 
dem Schöpfer (von Zentgrav); liebe Gott, 
dich felbft u. Andere gehörig (von. Wink⸗ 
ler); mißalle Pflihten nad dem Verhält⸗ 
niß der Welt ab (von Heinecciuß) 
worauf auch fhon Epiktet hindeutete); gib 
Jedem, was ihm gebührt (von ©, von 
Eoccejus); lebe gefellig (von Pufs 
fendorf); thue nichts, was bie Vollkom⸗ 
menbeit Anderer, od, ben äußern Frieden 
ftört (von €, Gerhard); entziehe Nies 
mand etwas von feinen Vollkommenheiten, 
od, beleidige Niemand (von Höpfner). 
“Nah Krug ift der Ausſpruch ber gefe 
mäßigen Vernunft für das freie Hande 
(ald Rechtsgeſetz): du darfſt jeden bir 
felbft beliebigen Zweck durch deine Kraft 
zu verwirklichen ftreben, wenn u. wiefern 
die perfönl, Würde aller Andern dadurch 
nicht angetaftet wird; od.: du bift zu Allem 
befugt, was, allgemein geftattet, die Mög» 
lichkeit eines äußerlich übereinftimmenden 
Freiheitsgebrauchs nicht aufbebtz; od.: bu 
follft deinen Freiheitsgebrauch auf die Bes 
en te befchränten, daß dabei die Perföns 
lichkeit Anderer keinen Abbruch leibet: od.: 
du barfft den äußern Freiheitsgebraud Ans 
derer fo befhränfen; daß dabei beine eigne 
perfönl. Würde beftehen kann, vorausgefegt 
daß Andere ſich nicht felbft auf diefe Bedin⸗ 
gung befhränfen wollen ; über die Hauptfäge 
des Nes ſ. Menfhenrehte. "Nah Gros 
tius (ber eigentl, zuerft N. als eine eigne 
Wiſſenſchaft fchied), fodann Puffendorf 
u. —*8 ius im 17. Jahrh. ſind im 18. 
Jahrh. Wolfgang, Daries, Achenwall, 
Baumgarten, Höpfner, Hufeland, 
Abicht, Schaumann, Hoffbauer, 
De ieh T or ger, Schmalz, 
ihte, Tieftrunk, Klein, Bouter- 
wed, u. inneuerer Zeit Maaf, Gros, 
pet Weiß, Meifter, v. Dreſch, 
- * —* —* ee wre! Bus. 
er, Hege gwart, Th. M. Zacha⸗ 
riä, Welker, v Rotted, Hugo, 
Marezoll, Efhdenmayer Haupt: 
{ri r über das N,, jeder mit mehr 


D. ligkeit der äußern Arion, 


od, weniger abweichenden Anfihten, N. in 
Be u. auf Völker gegen einander wird 
zu Völkerrecht, u, Hss. 

Natürreich, 1) bie Natur in ihrer 
Gefammtheit; 2) — Herrſchaft Got⸗ 
tes über alles Erſchaffene; Gegenſatz von 
Gnadenreich, ſ. db. D). 

Natürreiche (Regna naturae), ſ. u. 
Naturgeſchichte. 

een ag f. u. ar 

Na iel, U folde eihung 
von einer NRormalbildung von Naturkörs 
pern, bie ben Zweck beffelben für das Leben 
nicht beeinträchtigt, auch die Wohlgefäls 
nicht ftört, 
ja in diefer Hinficht ihnen wohl einen eignen 
Reiz verleiht, f. Abnormität 5 2) Bildung, 
wo bie Natur einen Gegenftand fo darge— 
ftellt hat, daß er einem andern ſchon vor⸗ 
handenen gleicht, fo Fels, ber einem Mönd, 
Stein, ber einem Vogel 2ar ic. (Pi.) 

Natürstand, 1) 3uftand des Men: 
rl welher in feinem Staate (nit im 

ürgettbume) lebt, u. ber alfo dem Le— 
ben in einer geordneten Staatsverfaffung 
entgegen ſteht; er findet fih ba, wo ein 
a Sie noch nicht begründet ift, u. wo 
ber Einzelne feine Freiheit durch eigne Kraft 
—* u, vertheidigen muß. 2) (Theol.), 

uftand bes Ungebefferten, bes Sünders, in 
der Beziehung, daß er einer höhern Hulfe 
zu feiner Befferung bedarf, 
ne f. * —— 
atürsysteme, ſ. u, Naturge te. 
N.trieb, 1) f. Bildungstrieb u. 2) 
Snftinct, 

Natürwissenschaft, 1) umfaffende 
Kenntniß der Natur, deren Theile (Natur- 
philofophie, Phyſik, Chemie, Aftronomie, 
Geologie, Phyfiologie, Anatomie, Bootomie, 
Naturgefhichte in ihren verfchiedenen Un— 
terabtheilungen ıc.) nach, auf mebrerlei Weis 
fen ge Spin Grenzen, aud als eigne N-en 
aufgeftellt werben. Noch erweiterter wirb 
ber Begriff, wenn man auch die Anweiſun⸗ 

en zu Benutzung bdiefer Kenntniffe für bei. 

ebenszwede (Heilkunde, Technologie 2c.) 
mit darunter befaßt; 2) reine N., fo dv. 
w. Metaphyſik der Natur, ; 

Natürwunder, ein Naturereigniß, 
bas den Schein eines Wunders hat, ohne 
bod dafür genommen zu werben, 

Nätus (lat., Rechtsw.), ber Geborene, 
im Gegenfag von Nasciturus, der noch Uns 
geborene. 

Natuschächi Deutunehinchen), 
Volksſtamm, f. u, Abchafien s. 

Nätzmer (Dltwig Anton Leopold von 
N.), geb. 1782 zu Billin in Pommern; Leib- 
page Friedrich Wilhelms IL, von Preußen, 
1797 Offizier in der Garbe, trat 1801 in 
ben Generalftab, machte ben Feldzug von 
1806 unter bem Generalmajor v, Hirfch- 
feldt mit, wurde bei Prenzlau gefangen, 
body 1807 wieder ausgewechfelt ; 1809 Flü- 
geladjutant des Könige, 1810 Maior; * 

ete 
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dete das Garbefüfelierbataillon u. war. bei 
ber Eommiffion, die das neue Erercirregs 
Iement entwarf; 1811 mit dem König auf 
dem Eongreß zu Dresden, 1812 auf einer 
Miffton zu Wien, wurde er 1813 ins franz. 
Hauptquartier gefhidt, um Preußen, wes 
gen Yorks Lebertritt, in entfhuldigen, übers 
nahm dann eine Miffion an den Kaifer 
Alerander; war fpäter bis zur Schlacht von 
Großgörfhen in Yorks Hauptquartier, wurbe 
nah der Bausner Schlacht DOberftlieutenant 
u, wohnte als Adjutant des Königs ben 
Schlachten von Dresden, Kulm u, Leipzig 
bei. Er wurde nun Oberft, machte faft alle 
Schlachten ven 1814 als ſolcher mit u. ging 
mit feinem König nah England u. erhie 


De die Gardegrenadierbrigade. Nach dem haber 


arifer Frieden wurde er Generalmajor 
u. ührte bie Garde nah Paris zurüd; er⸗ 
bielt 1818 eine Garbedivifion, 1820 die 11. 
Divifion; 1821 war er auf dem Kongreß zu 
Troppau, ging dann mit der öftreich. Armee, 
als preuß. Militärcommiflär, nah Neapel, 
wurde 1825 Generallieut.; erhielt 1827 die 
8. Divifion zu Erfurt; fand mit diefer 1830 
— 1532 am Rhein, wurde 1832 commandis 
render Gen. des 1. Armeecorps in Preußen, 
löfte dort die poln,, über die Grenze getret= 
nen Truppen auf, wurbe 1834 Ehef des 12, 
Sufarenregiments, legte 1840 auf 2 Jahre 
feine Stelle nieder u, wurde hierauf Mit- 
glied des Staatsraths u, Beneraladjutant 
des Könige. ( el) 
Näü, 2) einer ber Secretäre von Mas 
ria Stuart, f. Maria 57). 2) N. d' Olo⸗ 
nois, nad feinem Geburtsorte Sables db’ 
Dione in Franfreib; 1650 Seemann ; warb 
a eines Pleinen Fahrzeugs, weldyes er zu 
eeräubereien gegen die Spanier benugte; 
rüftete 1666 mit einem andern Flibuftier, 
Michael dem Bisfayer, 6 Schiffe aus, u. man 
fagt, eine einzige Beutevertheilung habe für 
jeden von beiden 200,000 Thlr. getragen. 
Auf einem Suge gegen Granada im Golf von 
Nicaragua, nöthigte ihn die Fluth im Golf 
von Honduras anzulegen, wo er fi gegen 
bie Einw. höchſt graufam u, geldgierig —8 
Er belagerte 8 Monate vergebens Guate⸗ 
mala; u. fein legtes Schiff fceiterte auf 
dem Vorgebirge Gracias a Dios, kaum 
konnte er das Ufer erreihen, aber die Eins 
gebornen zwangen ihn zum Abzuge, u. wies 
der verließen ibn viele der Seinen, Mit dem 
Mefte drang er in die Bai von Boca del Toco 
u. freuzte an der Küfte von Carthagena; bei 
einer Landung wurde er 1667 von Eingebere 
nen ermordet. 3) GBernh. Seb. v. N.), 
AH der Gameralwiffenfhaft, bann ber 
olizeitwiffenfhaft u. Statiftit in Mainz; 
1807 Prof. der Naturgefbihte am Forſtin⸗ 
ftitut zu Aſchaffenburgz 1818 baier. Com⸗ 
miffär bei den Rheinfahrtsangelegenheiten, 
lebt ſeit 1820 als Pönigl. baier. Hofrath in 
Münden, Schr.: Beiträge zur Naturgeſch. 
bes mainz. Zandes, Mainz 1787 u, 88, 2 
Hefte; Deton. Naturgef, der Fiſche in den 





Naudet 


mainz. Landen, ebd. 17885 Nachtrag dazu, 
1788; mit Fibig: Bibliothek der er 
ten Naturgefch., ebd. 1789— 91, 2 Bde.; 
Anleit. ” deutfhen Forſtwiſſenſchaft, ebd. 
1790, 2. Aufl, 18075 Handbuch für Oeko⸗ 
nomie, Bergbaußunde, Technologie u. Arz⸗ 
neiwiffenfhaft, Zür. 1791, 2 Bde.; Bers 
mifche Auffäge über Land» u. Forftwiffen« 
ſchaft, Frankf. 1804; Beiträge zur Kennt⸗ 
niß des Handels u, der Schifffahrt, Mainz 
1818-25, 5 Bbe. (Lr.u. Sg.) 
Nanärchia (ar. Ant.), f. Schiff Ant.) s. 
Nauärchos, Befehlshaber ſowohl eines 
einzelnen Schiffs (Schiffcapitän), als einer 
ganzen Klotte (Admiral). Unter dem N, 
ftand ber Epiftolens als 2, Schiffsbefehls⸗ 


Näübendan , Salzwüfte in ben perf. 
Prov. Kubiftan, Irak, Farfiftan u. Ker⸗ 
man; 80 DU. lang u. 45 MI, breit; ihr 
Boden ift thonig, mit Salz geſchwängert, 
die Oberfläche ift fandig, der Sand unges 
mein klar u. häufig Spiel des Windes, hat 
einige Daſen. 

Näübert (Chriftiane Benebdicte He» 
benftreit), geb. 1757 zu Leipzig, war zweis 
mal (an den Kaufmann Holdberiebdber, 
dann an den Kaufmann N.) verheirathet, 
lebte zu Raumburg in Eingezogenheitz ft.1819 

u Leipzig, wohin fie fig mit ihrem Gatten 

egeben hatte, um ihre erblindeten Augen 
operiren zu laſſen; fchr. die Romane: Walther 
v. Montbarry, Lpz. 1786, 2 Bde.; Thekla v. 
Thurn, ebd. 1788, 2 Thle. (woraus Schiller 
in feinem Wallenftein Manches wörtl. bes 
nuste); Konrabin von Schwaben, ebd. 1788, 
2 Bde.; Hutto, Bifhof von Mainz, ebd. 
1789; Eliſabeth, Erbin von Toggenburg, 
ebd. 1789, 8. Aufl. 1809; Ulrih Holzen, 
ebd. 1792; Heinrib von Plauen, ebd. 1798; 
Rofalba, ebd. 1816; Turmalion u. Lazerta, 
Lpz. 1820, 2 Thle.; Der kurze Mantel u. 
Dttilie, 2 Volksmährchen, Wien 1820, u, 
a. m. De.) 
Nauboläer (a. Geogr.), f. u. Drymäa. 
Näübolus, König zu Pholis u. Tas 


nagra. 

Näüclesa (N. wo; Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Aggregaten, Spr. Rus 
biaceen, Cinchoneae Rchnb., Schwilken 


Ok., 5. Kl. 1. Oron. L. Art: N. Cadam- 
ba, orientalis u. m. a. Bäume in Oftindien. 
Naueöria , f. Blätterfhwamm aı. 
Näücoris, 1) f. Bafferwanze; 2) f. 
u. Slußwanze. 
Näücrates, Fiſch, f. Schiffshalter. 
Näücum (Näücus), f. u. Frucht ı. 
Näüd (nord, 2it.), f. u. Runen. 
Näüders, Dorf imtyroler Kreife Ober» 
inntbal im Vinzgau; Schloß (N „ber@) 
Senfens u. Nagelfabriten, 1000 Ew.; wird 
feit 1838 zur Dee umzgebilbet. 
Näüdet (fpr. Nohdeh), 1) (Thomas 
Karl), geb. 1774 zu Paris; Lundfhaftsmas 
ler, begleitete ben bän. Naturforſcher Neer⸗ 
gard durch Stalien, Spanien, —— 
ie 
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bie Schweiz, nahm gegen 3000 Anfichten auf 
Cmie erläuterte Text —— Par, 
12, herausgegeben) u. ft. 1810 zu Paris. 
2) (3ofepb), geb. 1786 zu Paris, 1810 
eon) 51816 Maitre de conference an ber Nor⸗ 
malſchule zu Paris, 1830 Stubdiendirector an 
der Univerfität, 1840 Director der Pönigl. Bi⸗ 
bliothet. Schr. : Histoire de l’etablissement, 
des progres et de la decadence de la mo- 
narchie des Goths en Italie, Par. 1811; 
Deschangemens operds dans toutes les par- 
ties de ’administration de Vempire romain 
sous Diocletien et Constantin jusqu'àâ Ju- 
lien, ebb. 1817, 2 Bbe.; La — 
de Marcel, ebd. 1815; De l'etat des per- 
sonnes en France sous les rois de la pre- 
miere race, ebd. 1827; Sur l’instruciion 
publique chez les anciens, ebd. 1631; Es- 
sai de rhetorique, ebd. 1880, Außerdem 
gab er mehrere alte Dichter u. bie Henriade 
mit Noten heraus. (Hel.) 
Näüe (Joh. #riedr.), geb. zu Halle, 
Univerfitätsmufitdirector bafelbft, bekannt 
durch feine bedeutende Sammlung alter Mu⸗ 
fitwerke, welde der König von Preußen 
angefau t. Schr: Berfuh einer mu⸗ 
ie gende, Halle 1818; Ehoralbud 
in Melodien, Halle 1829, u, m. a.; gab 
auch Türks Anweifung zum Generalbaß—⸗ 
ſpielen, Halle 1827, in neuer Aufl. heraus, 
leitete auch mehrere Mufikfefte, 1829 zu 
Halle, fpäter zu Erfurt ıc. (Sp.) 
Näüen, SKreisftadt von Oſthavelland 
bes preuß. RHgob to Potsdam, an dem gro⸗ 
Ben havelländ. Lüch, 3700 Ew. Dabei ber 
N-sche Gräben, Kanal, fällt bei Nie— 
bersNauen in die Havel, N-hof, fo dv. 


w. Naunbof. 
Näüga —* Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Stettin, 3 QM., 36,500 Ew.; 2) Kreis⸗ 


ftadt darin, zwifchen 2 Seen, 100 Einw.; 
Schloß mit Strafanftalt für Pommern. 
Nauhcampatepötli, Vulkan, f. u. 
Eorbilleras ». 
NWäüheim, Marktfl. am Johannis⸗ 
berg in dem Amte Dorbeim des Kreifes u. 
der kurheſſ. Prov. Hanau, 1500 Eiw., großes 


Sal de en 100,000 Eentner jahrlich 
Gewinn. Ge ? echt 1762 zwifchen den Alliir« 
ten u, Branzofen, Sonft Dotation des Mars 
ſchall Davouft. 


Näükiad idel, Fluß, ſo v. w. Wiätka. 

Naukräroi (Naukläroi, gr. Ant.), 
4) Borfteher ber alten vorfolon., je aus 
ber Phyle beftehenden ee 
(Naukräriä) in Athen; feit Kliftyenes 
2) fo v. w. Demarden. 

Näükrates, Ifotrates Schüler, Rhe— 
tor u. G hichtfcreiber; ing mit Theo⸗ 
pompos u. Kheobeftes nah Karien, um ben 
verftorbenen Maufolos zu befingen, auf def- 
fen gelungenfte Dichter — Artemiſia einen 
hohen Preis geſetzt hatte. 

Näükratis (a. Geogr.), Stadt in In- 
ter» Yegypten, zum faitifhen Nomos gehö⸗ 
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rig, fpäter Hauptftabt eines eignen, bes 
Naukrätischen Nömos, am rechten 
Ufer des Banopifchen Nilarms. Sie war von 
Milefiern erbaut u. war ber Mittelpunkt 
alles Verkehrs zwifhen ber Küfte u. dem 
innern Lande; beim j. Salhadſchar. Vaters 
ſtadt des Athenäos u, Zul. Pollur, 

Naukjfdes, Bildhauer aus Argos, um 
400 v. Ebhr. 

Naulobätus, Anführer der Heruler 
bei dem Einfall der Gothen 259 in ien; 
nahm mit vielen Herulern röm. Dienſte, u. 
ward, ein Barbar (das erfte Beifpiel biefer 
Art), mit der Eonfularwürbe bekleidet. 

Näülochos a —— 1) Stadt in 
Lokris (Mittel - Griehenland); 2) Stadt 
ber Mefambrier in Thrazien; 3) Gtabt 
auf Sicilien, nordöſtlich bei ben Vorgebirs 
gen Phalacrium u, Pelorum, Schiffsſta⸗ 
tion, Bei N. 86 v. Ehr. Seetreffen zwi⸗ 
ſchen des DOctavianus Feldherrn Agrippa u. 
S. Pompejus; Erfter Sieger; 4) Infel 
bei Kreta, vor bem Vorgebirg Sammonis 
Eon. (Sch.) 

Näülon (gr., lat. Näülum), ſ. unt. 
Danake. 

Naumächia (gr.), 2) Seetreffen; 
2) bei den Römern zur Luſt gegebene 
Wuffergefehte, Nabahmung von Bess 
febten. Die in ben N=en Fedtenden 
(Naumachiärii) waren gewöhnl, Ges 
fangene ob. verurtheilte Verbrecher, die bis 
auf den Tod fechten mußten, wenn fie nicht 
bie Gnade des Kaifers rettete, Sie wurden 
gehalten im Circus maximus, im Ampphis 
theater, od. 3) in einem bef. dazu einges 
rihteten Drte, Diefe Nzen war einem 
Amphitheater ähnl., body mit vertiefter, 
mit Waffer angefüllter Area, wiewohl Bein 
Gebäude, fondern meift blos ein ausgegras 
bener See, Die N. erbielt das Waffer 
durch unterirdifhe Kanäle, durch bie es 
fo ſchnell ablaufen konnte, daß fogleich 
nah ben Nsen Fechterfpiele in der Area 

ehalten werben Ponnten. Eäfar gab zuerft 

sen; feit den, von Aurelian nah dem 
Siege über Benobia veranftalteten Nsen 
fheinen fie abgefommen zu fein. Auch bie 
röm. Provinzen hatten N=en. (Sch.) 

Näümann, I) (I. Gottlieb ob. 
Amadeus), geb. 1741 zu Blafewig bei 
Dresden. Seine Neltern waren fehr arm, 

chickten ihn aber, um fein Talent für Mus 
ie zu cultiviren, nad Dresden in die Schule. 
Ein Birtuos nahm ibn mit nah Stalien, 
benußgte ihn aber als Bedienten, body bald 
nahm ibn Tartini, um ibn auszubilden, 
unentgeldl. unter feine Schüler auf, Nach 
5 Jahren ging er nah Neapel, —* 
ey in er ben Unterricht bes Pater 

artini u. lebte dann zu Venedig. 1765 
warb er Purfürftl. Kirhencomponift zu Dres⸗ 
denu.dafelbft Oberfap:lidirector. Später bes 
fhäftigte er fih vorzügl. mit Kirchenmuſik, 
u. feine Compofitionen, 3. B. das Vateruns 
fer (Text von Klopftod), gehören in Ron 
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Art zu ben üglihften. N. ft. 1801 zu 
Dresden am ge. Beliebtefte 
einft in erg t, Kora 1780, Orpheus 
1785, Aeis u. Galathee 1801; La dama sol- 
dato 1786. Vgl. A. G. Meißners Brucftüde 
vr Biographie Naumanns, Prag ‚2 
fe. 2)Joh. Undr.), geb. 1744 zu Ziebigk 
bei Köthen, wibmete fih dort auf einem 
Gute der Landwirthſchaft u. Ornithologie; 
Dale 1826. Schr.: Der Vogelfteller, 
3. Beſchr. aller Feld-⸗, Wald⸗ u. 
ra then u. Loz. 19795 ; Naturs 
gel ichte der fand» u. Wa * des nördl. 
eutfchlands, opʒ. 1795 — 1804, 22 Hefte, 
n, Aufl., fortgefegt von dem Folg., 1505— 
1, ‚u. neufte, 2py 1820 — 27,5 
Bode. 3) Goh. Friedrich), geb. 1780 zu 
Biebigt, Sohn bes Vor., ſtud. im väterl, 
Haufe Naturgefhichte, warb Prof. ut. Ins 
fpector bes von feinem Vater erfauften ors 
nitholog. Mufeums des Herzogs von Anhalt⸗ 
Köthen, nahm Antheil an der von feinem 
DBater PeBnegegehenen RER: ber Bös 
gel, 2p;5. 1822.40, 10 Bde., fertigte 
u bie Zeichnungen, ſtach auch gegen 500 
Platten in Kupfer; fchr. ferner: Taxidermie, 
lle 1815; Ueber den Haushalt ber nörbl. 
eevögel Europas, Lpz. 1824; gab auch mit 
CH. U. Buble heraus: Die Eier ber Vögel 
Deutfhlands, Halle 1819-— 27, 5 Hefte; 
mit G. Gräfe, Naturgefh. nach allen & Reis 
hen, Eisl. 1834, f. 4) (Karl Fried» 
rich), ältefter Sohn von N. 1), geb. 1798 
u Dresden, ftud. feit 1816 zu Freiberg, 
zig u, Jena Mineralogie u. Geognofie, 
Privatdocent in Jena, 1824 zu Leipzig, 
1826 Prof. ber Geognofie zu Freiberg; | —X 
Beitr. zur Kenntniß Norwegens, Lpz. 1824, 
2 Bbe.;5 Verſuch einer Gefteinsiehte, ebd, 
18245 Grunbriß der Kryſtallographie, ebb. 
18255 Lehrb. ber Mineralogie, Berl. 1828; 
Lehrb. der reinen u. angewandten Kryftal- 
lographie, Lpz. 1830, 2 Bde.; Erläuteruns 
en zur geognoft. Karte von Sachſen, Dresd. 
3300, efte u. a.m. 5) Morig@rnft 
Adolph), Bruder des Vor., geb. zu Dres⸗ 
den 1799, 1824 Privatdocent der Mebicin 
zu Beipäig, 1825 Prof. zu Berlin, u. feit 
1828 zu Bonn. Schr.: Krit. Unterfuhuns 
gen u, allgemeine Polaritätsgefege, Lpz. 
1822; Ueber die Grenzen zwiſchen hitofee 
bie u. Naturwiffenihaften, Lpz. 1823; 
aus der allgemeinen Pathologie, 
ebd. 18245 Ueber die Gemeingefühle, ebd. 
1827; Hanbb. ver allgem, Semiotik, Berl. 
19265 Xheorie ber praßt, Heilkunde, ebd, 
18275 Handb. ber medicin. Klinik, Berl, 
1829 — 89 5 Verſuch eines Beweifes für die 
Unfterblicgkeit der Seele, Bonn 1830; Grund⸗ 


1, vet 
- 6) Goh. Geor ), 
Bu er Thierarzneifhule zu Berlin. 
+ Lehrbuch ber Pferdekenntniß, Berl. 
1811, 2, Aufl, 1822; Ueber bie ——— 
fen Ayell der Pferde, ebd. 1800, 2 Be, 
. Au ’ ebd, [7 (Do. u. He.) 
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Näümburg, '1) (N.-Z£itz), fonft 
königl. fähf. Ho ‚ Bein zufammens 
hängendes Ganzes bildend, an den thürin⸗ 
giſchen u, leipziger Kreis, Altenburg, R 
u. Meiningen grenzend; 12 AM, 40 
Ew, Die Stiftsregierung, das € 
rium u. bas Kammercollegium waren 


Zeitz; es zerfiel in bie Aemter Bei, F 
u. Hainsburg. Jetzt, außer einem kleinen 


645 verbliebnen Stück, unter die Kreiſe 
.u. Zeitz bes preuß. Rgobzks. Merfeburg 
vertheilt. *2) (Geſch.) Kaiſer Otto ber 
®r, gründete, mit dem Bisthum Merfeourg 
u, Meißen, ein Bisthum zu Det: welches 
mit biefem dem Erzbifhor von Magbebur 
untergeordnet wurde, *3um 1, Bifcpofe 
warb Hugol. geweiht, welcher zu feinem 
Sprengel einen großen Theil des DOfter- 
lands u. das Voigtland erhielt, doch bald 
mußte Hugo, von den Böhmen verdrängt, 
mit dem Kapitel Zeig verlaffen. * Wegen 
ber fortwährenden rg er wurde 
das Bisthum 1027 umter Bifhof Hilde⸗ 
warb nad dem befjer befeitigten N, ver- 
legt, u. die bisherige zeiger Kathebrallirdhe 
wurde in eine ber naumburger Kathedrale 
untergeordnete Collegiatſtiftskirche verwau⸗ 
delt. *Bur Zeit der Meformation ſehte 
Johann Friedrich der Großmüthige einen 
luther. Biſchof, Nicolaus von Ams— 
borf, 1542 nach N., allein das Domca⸗ 
pitel erkannte ihn nit an u, wählte ben 
Bathol. Domberrn Julius Prise wel- 
chem Amsdorf weichen —* ° it bem 
Tode des Legtern (1564) hörte die biſchöfl. 
Würde auf, u. das Domcapitel wählte den 
Sjährigen Prinzen des Kurfürften Auguſt 
u., als derfelbe 2 Jahre darauf farb, den 
Kurfürften felbft zum Abminiftrator bes 
Stifts. Ihm folgte in gleiher Würde Kurs 
er Ehriftian, dann deſſen 3, Prinz, 

uguft, u. darauf deffen altrer Bruder, 
Johann Georg I., der bereitd Abmini- 
firator von Merfeburg war u. dann Kur: 
fürft wurbe. 1622 waren bereits die jün- 
gern Brüder bes Kurfürften von ben Ea- 
pitularen eventualiter zu Abminiftratoren 
poftulirt worden, u. ber Kurfürſt brachte es 
dahin, daß die Stiftsabminiftratien auch 
auf bie Söhne —* übertragen wurde. 
Nach dem Tode ſeines Vaters 108 trat 
Morig, 4 Sohn Johann George L, ver⸗ 
möge deffen Teftaments von 1 bie Re 
—— des Hochſtifts an u. erhielt außer 

‚Bei den neuftädter u. voigtlander Kreis 
u. wurde fo Stifter der Linie Sachſen⸗ 
Beig (f. u. Sachſen [Gefh.] mu. m), bie 
mit feinem Sohne Morig Wilhelm (der 
Bathol. getvorden u. vom naumburger Doms 
capitel des Befiges von N⸗Zeitz für verluftig 
erBlärt, bas Land an Kurfi abtrat, 
u., wieder proteftantifch geworben, 1718 ft.), 
wieder ausftarb. ? Inzwifchen beabfichtigte 
das Domcapitel eine neue Poftulation, u. 
als diefe vom dresdner Hofe inhibirt wurde, 
ſchloß es 1726 einen Vergleich mit dem Kur⸗ 
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fürften, nad welchem biefem bas weltl. 
egiment, die Kirbenfahen aber dem Ges 
heimenratbscollegium uberlaffen fein, das 
Stift übrigens feine Verfaſſung u. Rechte 
wie bisher behalten follte. 1815 fam das 
Hohftift an Preußen. „ Bgl, Sachſen sr. 
ollmaͤcher, Beihreibung des Stifts N. u. 
eig, Dresd. 1790; Philipp, Geſch. des 
Stifte N. u. Zeig, Zeig 1800. 

 — Näüumpburg,1)&Kreisimpreuf,Rgsbzt. 
Merieburg, aus einem Theile des vormal, 
Hodftifts gl. N. u. aus dem Schulamt 
zeons u, einzelnen Theilen bes vormal. 
mtsbezirks Tautenburg, Edartöberga u, 
Weißenfels gebildet; 24 ., 20,000 Ew.; 
erzeugt den na ũmb er We&ein, von 
dem bef. der rothe get gt iſt. S) (N. an 
der Sääle), sftadt darin u. Sig 
bes Oberlandesgerichts für ben Rgsbzk. 
Merfeburg u. die 5 Kreife Erfurt, Weis 
— Langenſalza, Ziegenrück u. Schleus 
ingen bes erfurter Rgsbzks., unweit ber 
Saale; beſteht aus der eigentl. Stadt, 
in welde Er die Herrenfreiheit u. bie 
—— orftäbte, von welchen nur ber 
eorgenberg nod als Vorftabt gilt, mit 
eingefchloffen find. Der burd Niederreißung 
der Mauern zwifchen der ehemal. Stadt u. 
der Domfreiheit gewonnene Raum bildet 
jegt eine fhöne Promenade; hat Refidenze 
haus auf dem Markt (gewöhnlih Schloß 
genannt, jegt Zoll» u. Steueramt), evans 
gel, Hochſtift, 4 Pfarrfirhen, darunter 
die Domkirche (mit 3 Thürmen [der 4. 
ift nur bis zum Kirchendach aufgeführt], 
3 Schiffen über der Erde u. einer Krypte, 
dem hohen Ehor nah D. u. wieder einem 
Ehor nah W.; ber urfprüngl. Bau ift im 
roman,, das Uebrige int —— Styl auf⸗ 
geführt ; mit Denkwürdigkeiten aus dem Mits 
telalter u. Gemälden) u. dieWenzeslauss: 
(Stadt: od. Markt-) fire, mit bronze⸗ 
nem XZaufftein u. Gemälden, Rathhaus, 
mit 87 Berkaufsgewölben unter demfelben, 
Dberlandbgerihtsgebäude vor ber 
Stadt (früher Biſchofshof, fpäter Dom- 
probfteicurie), A A Ge⸗ 
werbſchule, mehr. Fabriken u, anſehnlichen 
— die —— e, ben 29. 
uli beginnend, vom Kaifer Marimilian 1. 
1514 als {bon vorhanden —— welches 
Privilegium von allen ſeinen Nachfolgern 
erneuert ward. Der Verſuch, den naums 
burger Meßhandel durch Verlegung ber Pe— 
tripaulmeffe in das Frühjahr, u. Einfühs 
rung einer 2, Meſſe (Wintermeffe) zu 
—* (1831), verfehlte feinen Zweck, u. der 
eitritt Sachfens (1834) zum Zollverband 
hatte zur Folge, daß jene zurüdverlegt u. 
—* wieder aufgehoben wurde. 12,000 Ew. 
Bei N. öffentl. Bergnügungsort 
der Bürgergarten, ji 1796 eingerich= 
tet. Im ber mn mge % nd ber 
Gaſthof zur nadten Henne, die Schönburg, 
bie SKroppenmühle, Starkes Weinberg, 
Peishauers Weinberg, das Dorf Altenburg, 


Köfen ıc. 3) GGeſch. der Stadt). N, bes 
beutet neue Burg, jedoch wohl nicht im Ges 
genfag zu dem beim Dorfe Altenburg 4 St. 
von ber Stadt befindl. alten Schleife. N. 
war {bon im 10. Jahrh. eine den Brüdern 
Edarbd ll. u. Hermann gemeinſchaftlich ge> 
vun Domäne, die diefen Ort bem Stifte 

eig unter der Bedingung ſchenkten, daß 
ber bifhöfliche Stuhl hierher verlegt würbe; 
unter gleihen Bedingungen wurbe dem Orte 
von Konrad Il. Stadt» u. Marktrecht (Fo- 
rum regale) ertbeilt, u. 1027 das zeiger 
Bisthum wirkl. hierher verlegt. 1069 warb 
Bifhof Eppo von den Sadjen vertrieben. 
Bekannt ift die, durch ar Schaufpiel: 
Die Huffiten vor N,, ggefe erte Sage von ben 
Hufſiten vor N., angeblid bem Urs 
fprunge des Näumb er Schül- 
(Kirsch -) festes. Diefelbe ſcheint 
mit einem Vorgange im ſächſ. Bruderkriege 
in Verbindung zu ftehn, indem ein naum— 
burger Schulrector in einem Programm von 
1671 einer unverbürgten Sage erwähnt, 
nad der bie Sitte beim Schulfeft Kirfchen 
zu geben davon ftamme, baß die naumburger 
Kinder einft bei dem Führer eines beim 
Buchholz gelagerten, die Stadt bedrohenden 
feindf, Heerhaufens um Schonung gefleht u, 
bort mit Kirfchen bewirthet worden wären, 
Die Huffiten waren aber dieſer Feind nicht, 
indem fie is Programm gar nit er= 
wähnt, u. fte überhaupt gar nicht bis N. ka⸗ 
men, eher ift eine —— im Bruderkriege 
gemeint. Dagegen gab aber zu der Sage, 
daß ſie es geweſen wären, die ſogenannte 
Taubiſche Chronik Anlaß, womit ein 
—— Schulmeiſter, Naub, im legten 

iertel des vor. Jahrh. die Stadt N. my⸗ 
ſtificirte, indem er fein Product für die Urs 
beit eines ehemaligen naumburg. Mönchs, 
Taube, ausgab, der niemals eriftirt hat. 
Nah jener Sage foll 1432 Procopius mit 
40,000 Huffiten vor N, gezogen u. der Stadt 
gänzl. Untergang gedroht haben, weil ber 
damals ſchon verftorbne naumburger Biſchof 
Gerhard v. Goͤch auf ber Boftniger Synode 
für Huffens eg geftimmt habe, 
Vergebens hätten die Bürger dem feindl. 
Feldherrn vorgeftellt, daß fie ganz unfchuldig 
wären, daß der befchuldigte Bifchof todt u. 
fein Nahfolger geflüchtet fei. Da fei ein Plus 
ger Bürger, Wolf, aufden Einfall gekom— 
men, bie 559 Kinder der Stadt in weiße 
Sterbegewänder zu Beiden u. fie, Eitronen in 
ber Rechten, grüne Zweige in der Linken, in 
das feindl. Lager zu ſchicken, um Enieend den 
Feldberrn um Gnade für Neltern u. Stadt 
anzuflehen. Diefer fei auch dadurd fo ges 
rührt worden, daß er von N, wieder abge⸗ 
„on fei. Faſt daffelbe wird auch von der 

tadt Naumburg am Queis u. von Mübhlhau- 
fen erzählt. In neurer Zeit hat das Schul⸗ 
u. Jugendfeft ſich zu einem allgemeinen, fehr 
beliebten Volksfeſte geftaltet. Won mehrern 
1211 — 161% bier gehaltnen Fürftentagen 
tft berühmt der von 1448, wo ein W ar 
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Uftand im Bruberkriege gefchloffen, u. 
& San. 1451, wo biefer Krieg durch einen 
Frieden geendigt wurde, f. u. Sachſen 
(Geſch.) a. Am 24. Febr. 1554 Bertrag 
(Näümburger Verträg) zwiſchen 
dem entfegten Johann Friedrih d. Großs 
mũthigen nad feiner Ruͤckkehr aus ber Ges 
fangenfhaft u. Kurfürft Auguft, in welchem 
Erftrem einiges Land abgetreten wurbe, f. u. 
Sachſen (Geſch.) sn u. u; bier auch NAllm- 
burger Krbvertrag jwifhen Brans 
benburg, Heffen u. Sachſen am 28. April 1457, 

‚ebd. 1561 wurde ber Baiferl. Antrag, 
te proteftant, Fürften möchten bas tridbens 
tin. Eoncil anerdennen, bier von biefen ab⸗ 
—— f. u. Deutſchland (Geſch.) m. 1681, 

. Auguft, von Zilly, 1682, 29, Octbr., 
von Buftav Adolf erobert; 1642 von ben 
Schweden unt. Königsmark vergebens bes 
lagert. N. litt von 1298 — 1798 39 bes 
deutende Feuerfhäden. Bol. K. P. Lep⸗ 
Die Sage von den Suffiten vor R. 


fius 
u. ber Urfprung bes naumburg. Kirfchfeftes, 
Beig 1811; Derf.: Ueber das Alterthum 


u. die Stifter bes Doms zu N., Naumb, 
1822, (Cch., Ho., Pr. u. Lb.) 
NAümburg (andre Städte), D 
(N. am Quöis), Stadt im Kr. Bunzlau 
des preuß. Rgsbzks. Liegnig, am Queis, 
IE bem 1810 aufgehobenen Benebictiner« 
ofter gehörig ; 1300 Ew., bef. Töpfer. 
23, Novbr. 1745 Gefecht der Preußen u. 
Deftreiher, Erftre Ba f. u. Deftreidis 
her Erbfolgeriegss. Bol. Naumburg (an 
Saale) 8) ( eſch.). 2) (N. am Bö- 
ber), berzogl. faganfhe Stadt im Kr. 
m bes preuß. Rgsbzks. — am 
Bober, Chriſtiansſtadt gegenüber; Schloß, 
oſpital, Kupferhammer, Mineralquellen; 
Ew. Dabei eine aufgehobene Auguftis 
nerpropftei. 3) Amt im Kr. Wolfhagen 
ber Purbeff. Prov. Nieberheffen; 2800 Ew.; 
4) Amtsſitz darin, Stadt an ber Elbe (Nes 
benfluß der Eder); 1500 Ew, (Wr.) 

Näün, Stadt, f. u. Mandſchurei 12. 

NäAün (nord. Myth.), Fluß aus Hvers 
gelmir, 

Näünas, indianifher Volksſtamm in 
Peru. Naundöde, 1) Diftrict u. 2) 
Stadt, f. Buicowar, wo irrig Staundode 
ſteht. Naundöörbar (fpr. N-durbar), 
f. u. Khandeſh 2). 

NWäündeorf (Gro$=-NR.), Dorfim Amte 
Mabeberg des königl. ſächſ. Kr. Dresden; 
kein» u, Bandweber; 670 Ew. Dabei ber 
Keulberg, 1250 F. hober Kelfer. 

Näündoerf (Karl Wild), geb. 1785 zu 
gen lebte längre Zeit als Uhrmacherge⸗ 

ülfe zu le in ber Niederlaufig, jet 
in feinem Geſicht eine bedeutende bourbons 
The Familienähnlichkeit. Dadurch wurbe er 
——— durch Franzoſen angeleitet) 

ewogen, ſich ſeit ber ne u der 
Bourbons für den Sohn Ludwigs XVI. von 


Kukds ren ber in Paris laut 
dtenſchein u. Zeugen 1796 verftorben war, 
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f. udwig 32) u.83). Nachdem er ſchon früher 
mehrere Schritte gethan, fi von den ältern 
Bourbond Anerkennung zu verfchaffen, aber 
immer don biefen, bef. von dem Herzog v. 
Angouleme zurüdgewiefen worden war, 
ing er 1833 nach Paris u. richtete cine Bitt⸗ 
Fr an bie Kammern, in ber er ſich erbot, 
gesen eine Geldfumme zu Louis Philipps 

unften auf feine Succeffion zu verzichten, 
gründete audy ein Journal La justice, um 
feine Anſprüche zu vertheidigen, Die Kams 
mer nahm nicht auf ihn Rüdfiht u. in Schuls 
ben gerathen, Pam er vor das Zudhtpolizeis 
eriht, das ihn aber freifpradb. Unter dem 

anz. Abel fand er mehrere Anhänger, u, 
eine Madame Rambant, einft Erzieherin 
bes Daupbins, foll ihn anerkannt haben. 
Seitdem lebte N., bald ald Duc de Nor- 
mandie, bald als Graf Guſtav N,, erft 
in Belgien u. dann in London, erhält bedeus 
tende Unterftügungen von $ranzofen, die noch 
an ihn glauben, welches Geld er aber zu nußs 
Iofen Mafhinenbanten, bef.zu@rrihtung von 
Kriegsmaſchinen, durd die ein Schiff eine 
ganze Flotte foll vernichten können, vers 
wendet, ——— die brit. Regierung, der 
er dieſe ndungen vorlegte, ausſchlug. 
1843 verwundete er ſich bei Gelegenheit dies 
fer Experimente bedeutend durd eine Ex⸗ 
plofion. 1844 bei ber Anweſenheit des Her⸗ 
ogs von Borbeaur in London verlangte er 
n einem Schreiben von biefem, er folle ins 
Schuldgefängniß kommen (in das er wies 
ber gerathen war) u. ihn als f inen Onkel 
Ta Vgl.: Ludwig XVII. lebt! ik 


e (He 
Näünhof, Bafallenftadt an der are 
the im Amte Grimma des königl. fähf. Kr. 
Leipzig ; 1000 Ew. 

NäAünla (Anaunia, Ballebi Neon 
ebel Sole), Thal bei Trient, im öftreid. 
lombard.⸗ venetian. Königreih, mit 20 als 
ten Burgen, 90 Dörfern, alten Sitten, eig« 
nem Dialekt u. 40,000 Ew. 

nat Seren Nema Meg., Notaris 
Germ., —— genommen aus der Gat⸗ 
tung Curcullo L. 

Naupäktos, fefte Stadt in Aetolien, 
am korinth. Meerbufen, mit widtigem Has 
> i- — h ed * 

Aüphylax (35.), Aufſeher auf einem 
Schiffe 


Naupidame, des Amphidamas Toch⸗ 
ter, von Helios Diutter des Augias. 
Näüplia, 1) Epardie des Gouverue⸗ 
ments Argolis in Griehenland; 2) (Mas 
oli di Romania, Anaboli, au fonft 
bon Nauplia), befeftigte Hauptft. bier, 
auf einer Landzunge u. einem Felfen; bat 
mehrere griedy. Kirchen (fonft auch mehrere 
Mofcheen), Synagoge, br Ya Hafen mit 
enger Einfahrt, zur Türkenzeit Ew., 
ausgebreiteten Handel, N. bat eine ſchöne 
Borftadt (Pronia), Zeughaus, Militärs 
Thule, Gymnaſium, 2 Gefängniffe, Pulvers 
magazin, Spital zc, Die Eitabelle, bie fer 
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Nauplia bis Nausiten 


ftefte aller griech. Feftungen, liegt im D, 
ae auf dem Felfenberge Palamibdi, 
mit diefem in einen rechten Winkel läuft der 
befeftigte Albanitita in ben Bolf hinaus, 
In dem Hafen liegt die Infel u, das Fort 
Burza, hatte einft 13,000 Ew, u. viel Ver⸗ 
Behr, der fich jedoh nah Wegzug des Königs 
nad Athen verminderte, In®. befindet fich 
ein Denkmal für Adbamantios 
Korai. 3) (Geih.). Urfprünglid war N, 
ber Hafen ber Stadt Argos, warb angebaut 
an einer befondern Bucht auf einer Lands 
fpige, befam eine Burg, Likymmaz das 
bei 2 Höhlen Kyklopeia. Es fol von 
Nauplios (f. d. 1) erbaut worben fein, Zu 
Paufanias Zeiten waren nur ein Pofeibon= 
tempel u. ber Hafen zu feben, auch die Quelle 
Kanathos, worin ſich Here jährlich badete, 
um ewig Jungfrau zu bleiben. Das neue 
N,, das etwas füdlih von dem alten N. 
liegt, wurde 1205 von den Venetianern u. 
Franzofen eingenommen. Im 14, Jahrh. 
berrfchte zu N, eine Dynaftie, von franz. 
Abkunft; die Leste biefes Stammes heiras 
thete den Benetianer Pietro Eornaro, 
u. als diefer 1883 ft., überließ die Wittwe 
Argos u. N. an Venedig, das es bis 1589 
behauptete, dann aber den Türken abtrat, 
die es erft vor Kurzem nach Ujähr. Bela- 
erung verlaffen hatten, 1686 nahmen bie 
KB enetiäner unter General Königsmark 
den Berg Palamidi u, zwangen N, zur Eas 
pitulation. Den Benetianern verdbanft N, 
feine Bedeutenbheit, denn biefe befeftigten 
es nun nah VBaubanfher Weife u. zogen 
den Berg Palamidi als Fort mit in bie 
Befeftigung, verloren N. aber, wie gan 
Morea, 1715 an die Türken, denen N. au 
im Frieden von ng were blieb, Seit 1821 
ward N, durch die Bobelina zur See, durch 
Demetrius zu Lande blocquirt, doch mißlang 
im December ein Sturm auf den Plag. Im 
Juni 1822 hatten die ausgehungerten Tuͤr⸗ 
Ben bereits mit den N. belagernden Grie— 
chen capitulirt u, fich zu ergeben verſpro⸗ 
hen, wenn nicht binnen 40 Tagen Hülfe 
fäme, doch un. Ali Paſcha, in Morea 
eindringend, auh N, Anfangs Auguft. Nach 
deſſen Niederlage warb N, wieder enger 
eingeſchloſſen u. bie Griechen befesten ben 
Palamidi, Am 8, Jan. 1823 capitulirte 
auch bie Stadt; bie Befagung u. bie Einw. 
erhielten freien Abzug, die Morräthe u. a. 
300 Kanonen) blieben zurück. Am 80. April 
1823 verſammelte ſich der erſte ordentliche 
ried. Congreß zu N. 1824 wurde die griech. 
egierung dorthin verlegt u. am 8, Det. 
1824 bie 8, Siyung bes uk, ring Körs 
pers bort gehalten, Nach ber Landung Ibra⸗ 
him Paſchas mit den Aegyptern war N. 
ſein engen Zwar warb er am 25. 
Juni 1 ei den Mühlen ———— be⸗ 
fiegte aber am 20. Juli die Griechen unter 
KRolokotroni u, bedrohte N. von Neuem, wo 
innere Unruben ausbraden u. von wo bie 
Behörden fi nad Aegina flüdhteten. Zwar 
kehrte die provifor, Regierung u, ber, Con⸗ 
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greß im Mai 1827 nah N, zurüd, mußte 
aber bald wegen eines Truppenaufftandes 
nah Aegina ka 2 nern Sum N. war num 
lange Beit ber Gig der Oppofition gegen 
die Regierung. Die Aufrührer hielten den 
Palamidi befegt u. feuerten von da auf bie 
Stadt. Dennod fügten fie fi fpäter, 1833 
nahm König Dttv bier einftweilen —* 
Reſidenz, bie er jedoch 1885 nad Athen 
verlegte. Durch diefen Wegzug hat auch ber 
Verkehr in N, viel verloren, (Wr. u. 2b.) 
—— petrefäcti, fo dv, w. Naus 
ten. 

Näüplios, 3) Pofeidons Sohn, Er» 
bauer von Nauplia, berühmter brer. 
Er wurde fehr alt u, zürnte ſtets heftig ben 
Göttern, wenn ein Menſch ertrant, Dafür 
ftraften fie ihn mit derfelben Todesartz; Bas 
ter von Prötos u. Damaftor. 2) Argonaut, 
Sohn bes Klytoreus, berühmter Steurer u. 
kundig der Geftirne. Nah dem Tode bes 
Tiphys bewarb er fich vergebens um beffen 
Stelle ald Steuermann. 3) Aus Euböa, 
Kathreus verkaufte ihm feine Töchter, Ale 
ropeu. Klymene (Hefione), mit bem ' 
Beding, fie wieder auswärts zu verkaufen; 
mit jener that er es, diefe behielt, er für ſich 
u, zeugte mit ihr Palamedes, Dear u. 
Naufimedon. Als bie Erfire burd des 
Odyſſeus Schuld vor Troja blieb, ließ N, 
als die griedh. Heerführer an Eubda auf der 
Rückkehr vorüberfegelten, mar Signale 

eben, wodurch viele Schiffe derfelben am 

orgebirg Kaphareus fcheiterten. (R. Z.) 

Naupörtum (a. Geogr.), Stadt in 
DObersPannonien, beim j. Ober⸗Laybach. 
Zur Zeit ber röm. Republik bebeutender 
Hanbelsplag für Noricum, Pannonien u. 
Italien; unter Kaifer Auguft Waffenplag 
gegen bie Dacier, nad le Tode von den 
dacifchen Legionen vermwäftet. 

Näüra, fo dv. w. Nazareth 2). 

NäAürus, Bolt, f. u. Tataren n. 

Nau Butz, Neujahrsfeft in Perfien, 
wo ber u. feinen Beamten Geſchenke 
gibt u. diefe ihm einen beftimmten Tribut 
an Schawlen, Pferden u, Geld verehren. 

NWäüsena (lat.), 1) eigentlid die Sees 
krankheit; 2) Ekel; daher Nauseösus, 
Ekel erregend. 

Nausikaa, Tochter bes Phäakenkö— 
nigs Alkinoos u, ber Arete, fand am Ufer 
den aus ben Meeresfluthen entlommenen 
Odyſſeus, f.d. 10. Nah Ein, wurde fie fpäs 
ter Gemahlin des Telemachos u. durch dies 


Nausiphanes, von 
rhos, dann bes Demokrit 
Epituros Lehrer, im 4. Jahrh. v. Ehr. 
Nausiten, f. unt, Muhammedaniſche 

Secten ıs. 
‚Nau- 
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Nausithoos, 1) Pofeidons u. die Peri- 
böa Sohn, führte feine Unterthanen von 
ber Infel Hyperia nah Phäakien; 2) f. 
u, Naufinoos, 

Nauskopiö (v. gr., d. i. Schiffsfeben), 
angebl, Kun, welde ein Franzoſe, Bats 
timeau, 1785 in einer kleinen Schrift ers 
funden zu haben ſich rühmte, auf der See 
die Entfernung bes feften Landes u. von 
bier die Annäherung, auch Zahl von Scif- 
fen, bie Schnelligkeit ihres Laufs u. ihre 
Richtung auf 250 franz, Meilen weit zu 
erforfhen, nämlid durd das Nausköp, 
ein Infteument, weldyes auf dem Horizonte 
Beine Flecken anzeige, die durch den Schat= 
ten verurfaht würden, welde die Schiffe 
machen. Obgleih man aus wiſſenſchaftlichen 
Gründen an der Möglichkeit diefer Sache 

ezweifelt bat, fo wird neuerbings body bie 
abrheit der N,, als einer Urt von Se- 

cond-sight einiger Perfonen auf Isle de 

France behauptet. Pi. 

Naustäthmos (gr.), 2) Schifförhebe, 
Hafen; baber 2) Hafenftabt bei Phokäa in 
Sonien; j. Balireh, nah And, Kupri Aghzi; 
. 3) Borgebirg, Fleden u. Ankerplatz in Ky⸗ 
renaika zwiſchen Erythron u, Apollonia; 
4) Hafenſtadt auf Sicilien, zwiſchen Sy⸗ 
rakus u. Pachynum, an der Mündung bes 
Cacyparis; j. Asparanetto, 

Näüt (nord, Myth.), Fluß aus Hvers 
gelmir, 

Näüta (lat.), Matrofe, 

Näütaka (a, Geogr.), Stadt in Sog⸗ 
biana, unweit bem Dros, wohin Beſſos vor 
Alexander flüchtete; j. Kech. 

Nautellipsites, ausgeftorbne Gats 
tung ber Schiffsbootartigen, 

Nauthpöör (fpr. Nahtpur), Stadt, 
f. u. Purneah. 

Näütica (gr., lat. Navalia), Sciffe- 
lager, f. Lager r. 

Näütieci (Petref.), fo v. w. Nautiliten, 

Näütiei od. Naviculärli, Schiffer, 
bie in Rom eine befondre Zunft bildeten, 
welche gegen ihre Mitglieder, Falls fie ohne 
Inteftat= u. Xeftamentserben verftarben, 
ein gejegl. Erbrecht hatte, 

Näüticus (v. gr.), auf das Schiff- u, 
Seeweſen ſich beziebend. N. müsculus, 
der bintre Schienbeinmustel (f. u. Fuß: 
muskel), in der Borausfegung, daß er beim 
Schwimmen vorzüglich tbatig fei. 


Näütik (vd. gr.), fo v. w. Schifffahrts⸗ in 


Pfunde; davon NAutiker, welder diefelbe 
verfteht. 
Näaütikon (gr.), Schuld od, Capital auf 
Schifferzinfen genommen od, ausgelichen. 
Nautiliten (N -litae, Nautiloi- 
döne, Zool. u. Detref.), fo v. w. Schiffs» 
bootartige. 
Näütilus, Conchylie, ſ. Schiffsboot. 
Näütisch (v. gr., was fih auf Schiffe 
u. hauptſaächlich auf Schifffahrtswiffenfcheft 


—* u glammentegungen mit N. 


bs Navarin 


NWäütius (Biogr.), f. u. Rutilus, 

Nautödikai er): in Athen Richter 
im Seehandlungsgeriht in den 6 Winters 
monaten; vor fie gehörten aud die Zenias 
Dikai (f. d.). Sie verfammelten fi in Mus 
nychion. 

Näüwar, Bolt, f. u. Turkmanen. 

Näva, 1) (a. Geogr.), alter Name ber 
Nahe; 2) (n. Geogr.), ſ. u. Palencia 1). 
Naväl (d. lat.), zu iffen, zu ber 
—— gehörig. WN-Kkrieg, fo v. w. 

eekrieg. 

Naväle (lat.), 1) Standort der Schiffe; 
—— 3) (Navälia), Schiffslager, 
vgl. Zager mu. 

avälia (a. Geogr.), f. u. Nabalia. 

Nävan (ie: yarı Marktfl. in der 
irifhen Graffhaft Eaft Dieatd, am Boyne 
u, Bladwater; Sadtuchmweberet u. 5000 Ew. 
Navanägur, ſo v. w. gg mer 

Navärchus (gt.), ſo v. w. Nauardhos. 

Navaröte (Navaräda), Billa, f. 
u, Logroño. 

NWavaröte (Jean Fernandez, el Mudo), 
fo v. w. Fernandez 5). 

Navärila, 1) Herrſchaft, 9) Marktfl., 
" Kavarin (N-no), 2) feier 

avarin "no), afen 
an ber SWXKüfte bes Peloponnefos in der 
Epardie u. Gouvernem. Pylia (Griechen: 
—— mit 3000 Ew. Der Hafen kann 2000 
Sch fie faffen u. hat für die größten Linien: 
ſchiffe genug Tiefe. Er befteht aus einer ges 
räumigen Bucht, beren enge Einfahrt durch 
bie lange, mit Felfenklippen umgebene Ins 
fel Sphakteria (Sphagia) auf ber eis 
nen u, aufber andern Seite durch eine lange 
Gebirgskette geſchützt iſt. Die Einfahrt IR 

o enge, baf nur 2 Schiffe auf einmal eins 
reh können. Hier Denkmal des 
hömadas. ®) Geſch.). Das alte. 
Palio-Kaftron) gilt als Pylos, bie 
efibenz Neſtors. v. Ehr. vernichtete 
bier Demofthenes bie fpartan. Schiffe. Das 
neue N, (ReosKaftra) warb von Niklas 
von St, Omer erbaut. 1498 nahmen es bie 
Kürten ben Benetianern weg u. befi 
es 1571 fehr. 1644 fammelte Sultan Ibra⸗ 
.- bier die gegen Candia beftimmte Flotte; 
alb darauf nahmen bie Benetianer R. weg, 
von welchen es jeboch die Türken 1648 wies 


ppt. — —— am 
omp ahung an 
die Aegypter verloren. Es war nun die 
Hauptſtation ber türkiſch⸗ägypt. Flotte; 
aber am 20, Oct. 1827 vernichtete das vers 
einte engl.» franz.⸗ruſſ. Geſchwader unter 
Admiral Codrington durch eine Se eſch lacht 
bie aͤghptiſch⸗ Flotte; ſ. rn, 








Nevarra (Geogr.) 
reiheitstampf as. Erft 1828 wurde N, den 
Pr. u, Lb.) 


anzofen übergeben. ,„ (Pr. uw Lb. 
Navärra, ' 1) Königreich der Krone 
Spaniens, von Frankreich durd die Pyre⸗ 


näen getrennt, an die Provinzen Aragon, 
Soria, Burgos, Alava u. Guipus— 
coa grenzendz; 116 (n. Und. 158) AM, ; 
5 gebirgig dur Zweige der Pprenden 
(Sierra be Undia), be Arabar, Als 
duides (Spige Alcobiscar, hödfte in 
Spanien), mit anfehnl. Thälern (Roncevals 
les, Baztan u. a); Gewaſſer: Ebro (ift 
ſchiffbar, mit der Ega u. dem Aragon, Al- 
hama u, a.), der Baiferl, Kanal, die Bidafs 
foa, einige Warmbäder u, dgl. ; * hat anges 
nehmes, gefundes Klima (do auf dem Ges 
birge raub); en Weizen (zur Ausfuhr), 
Mein (unter die beften Spaniens gerechnet), 
Del, gutes Obſt, Flachs, Hanf u, a. * Die 
Einw. (290,00, nad And. 196,000) find 
Basten, mit bask. Sprache, kühn, Präftig, 
arbettfjam, gewandt, ftolz, zankſüchtig; fie 
treiben Aderbau mit Sorgfalt (obſchon er 
an den Gebirgen viele Anftrengung ?oftet), 
Viehzucht (Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Biegen, Bienen), Seidenbau u. Fiſch— 
fang; *Producte: die Gebirge geben viel 
Raubthiere (Adler, Luchſe, Wölfe, Bären) 
u, andres Wild (Gemjen, wilde Ziegen, 
Rehe, wilde Schweine, Geflügel), Metalle 
(Silber, Kupfer, Eifen), Steinfalz, Mars 
mor u, dgl. Juduſtrie ift nicht bedeus 
tend, mehr ber Handel, ber jedoch meift 
Tranſitohandel i 
bie Pyrenäen befördert wird. * Münzen, 
Maße u. Gewichte, Man rechnet ges 
wöhnlid nad Reales (deplata antigua od, 
altcaftilifhen Silberrealen) zu 86 Marave- 
dis od, 640 caftil. Dineros od. aud nad 
Libras 3u 20 Sueldos à 12 Dineros od, bie 
Libra getheilt in 10 Gruesos (Grossos) à 6 
Maravedis, 1 Libra — 13 Real, 61,sr 
Libras — 1 feine köln. Mar? Silber od. 6 
Sr. 9,11» Pf. preuß. Eour,, der Real — 4 

r, 1,000 Pf. preuß. Eour.; 1 Escudo de 
Navarra bat 6,% Libras od. 108 Real, 1 
Real bat 44 Tarxas (Tarjas), 6 Gruesos, 
12 Sueldos, 18 Ochavos, 86 Maravedis, 
72 Cornados, 144 Dineros de Navarra, 
wovon jedoch nur ber Maravedi u. Cornado 
wirklich für N, in Pampelona geprägt, bie 
übrigen aber nnr Rechnungsmünzen find, 
M uw Gewichte find die caftilifchen, 
f. u. Spanien (Geogr.) a; doch iy die Libra 
de Navarra (das Pfund) ſchweret, 16 Libra 
de Navarra —= 17 caftil. Pfunden, ſonach 
1 Libra de Navarra — 488,» Gramm, der 
Marco de N, — 244,u Gramm, N. hatte 
fonft verſchiedne Rechte u, Freiheiten (F u e⸗ 
206), von denen es jebody mehr, durch diever: 
fhiednen Revolutionen Spaniens verloren 
hat, " Hptft. Pampelona (f.d.). Hier 
noch Artajona, 2000 Ew.; Milagro, 
am —538 u, Argu, 2000 Ew.; O litr mit 
Schloß (alter navarr. Könige), 1500 Ew,; 
Puente de la Reyna, am Argos, 1500 


bs Navarra (Gesch.) 


u. auf 8 Straßen über Ch 


Ew. 2) So v. w. Sonora. 3) u fir 
ſches N., f. u. Navarra (Gefh.). (Ir) 
Navärra (Geſch.). * Die en bes 
kannten Bewohner Nes waren die Vas⸗ 
fonen u. find noch jetzt als Basken (f 
d.), darin vorhanden. Gefhügt durch bie 
a ihres Landes, haben fie weber von ben 
Römern, noch von ben Weftgotben od, 
Sueven, noch von den Franken u. Ara⸗ 
bern unierjocht werden können. Die Na— 
men der Koͤnige u. das ſogenannte Reich 
Sobrarve ift aber bis zu Karl d. Gr, durch⸗ 
aus mythiſch. ꝰ Karl der Gr, eroberte 
As N. nebft andern Gebieten in Spanien 
bis zum Ebro u, ließ die eroberten Provinz . 
zen unter dem Namen der fpan. Mark 
durh Markgrafen regieren, bie in Barce⸗ 
Ilona ihren Sitz hatten. Die Einwohner von 
N. benugten die Niederlage eines fränk. 
Heers unter Aznar in den Pprenden, um 
fih unabhängig zu machen; *fie wählten 
Sando zu ihrem Grafen; nad beffen 
Tode 853 beffen Sohn Garciasz dieſem 
folgte 857 fein Sobn Garcias Zimenes 
als König von N. *lUeber diefe Könige, 
von denen Sadıo IV. 1076 ermordet u. hierauf 
N, mit Uragonien vereinigt wurde; 
ferner wie nad dem Ausfterben des Haufes 
Aragonien mit Alfons I. 1184 eine neue 
Negentenreibhe in N. mit Garcias Ra= 
miro IV. begann, bie im männl. Stamm 
mit deſſen Enkel Sancho VII. 1234 auss 
ftaub; wie darnach ein Zweig bes Haufes 
ampagne, mit Theobalb I., einem 
Neffen Sanchos VII., dem Sohne der Anna 
Blanca u. des Grafen Theobald II. von 
Champagne, auf den Thron von N. kam, 
u. biefer Zweig ber Grafen v, Champagne 
mit Theobaldse 2, Sohn Heinrid 1. 
1274 im Mannesftamm wieder ausſtarb, 
barüber f. unt. Spanien (Gefch.) 1m 17. 
® Heinrich hinterließ eine 8Zjaͤhr. Tochter, Jo⸗ 
auna 1.; die Stände festen eine Regent= 
haft ein, beftehend aus der Königin Muts 
ter, Blanca von Artois, u. Don Pe= 
dro Sando v. Montaigu; die Königin 
Mutter entzweite fi mit Montaigu u. fleb 
mit ihrer Tochter nad Frankreich. König 
bilipp IL, der Kühne — Euſtache v. 
eaumarchais nach N. um die Ruhe her⸗ 
uſtellen. Dagegen ſchloͤß der Adel eine 
nion zur Vertreibung der Franzoſen; die 
Navarreſen belagerten die Fremden in Pam⸗ 
pelona; ber König ſchickte ein neues Heer 
unter dem Grafen Robert v. Artois u, dem 
Eonnetabel Imbert v. Beaujeu nach N.; 
ampelona wurde Ende Septbr, 1276 mit 
turm genommen, ®1284 vermählite ſich Jo⸗ 
banna mit Philipp I. dem Sch önen (als 
König von Franfreih Philipp IV.), 2. 
Sohne des Königs Philipp des nr v. 
erg —— da hen, 91. bie e> 
vere „Sobhanna ft. 

1305, Ihr Sohn, Ludwig I, (ale König 
von Franfreih Ludwig X.) derer Zänker, 
seg. bis 1816, Philipp IL. (als: König von 


Frauk⸗ 


6 1. Bruder, bis 1322, & (als 

rn v. Frankreich Karl IV.),der Schöne, 
Ludwigs I. 2, Bruder, bis 1828. * Nach bes 
Letztern Tobe u. nach Ausfterben bed Mannes 
ſtamms ber Eapetinger, erbte Ludwigs Toch⸗ 
ter, Johanna Il., die eigentlich rechtmaͤßige 
Anſprüche auf die Thronfolge in Frankreich 
gehabt hatte, indem erft unter Philipp V. 
das Geſetz gegeben wurde, welches die Frauen 


arl l. 


vom hrone ausſchloß, N., das ihr, 
da Frauen, in Ermangelung der 
männl, Erbfolge, ſuccedirt waren, bereits 


feit 1516 gebührt hätte. Johanna war bes 
reits feit 1817 mit Philipp IIL., dem Gu⸗ 
ten, Grafen v. Evreur vermählt; Phi⸗ 
lipp, ein tapfrer Fürft, ward 1329 mit feiner 
——— zu Pampelona gekrönt u. daher 
önig u. blieb 1348, als er Alfons XI. v. Ca⸗ 
—— gegen die Mauren beiſtand, bei der Be⸗ 
agerung von Algeziras. Johanna ſt. 1349, 
u, ihr aͤlteſter Sohn, Karl II. der Böſe, 
folgte. An Körper u. Geift verzogen, gras 
fam, treulos u, ausſchweifend, verdunkelte 
er bierburd feine Tapferkeit u. andre gute 
Eigenfchaften. 1853 machte er, perfönlich 
in Paris erfcheinend, auf Champagne u. 
Brie von feiner Mutter her u. auch auf Burs 
gund Anfprüde. König Ichann gab ihm 
dafür die Prinzeffin Sobanna zur Ges 
mahlin u, die Städte Mantes u. Meulan 
zur Mitgift. Den Eonnetable von Franke 
reich, Karl de la Cerda, ließ er, weil der⸗ 
felbe auf die .Braffhaft Angouleme, auf 
welche er wegen feiner Gemahlin, einer 
Tochter König Johannes, Anfprucd machte, 
— erhalten, ermorden. Auch andre 
nruhen ſtiftete er, fo verführte er ben Dau⸗ 
phin, machmals Karl V., zur Empörung 
gegen feinen Bater Johann, Karl mit feis 
nem Bater verföhnt, lodte ihn aber nad 
Rouen u, ließ ihn gefangen nebmen. Do 
entkam er während der Befangenfchaft des 
Königs Johann, mit Hülfeder Engländer, der 
aft. 1360 ſicherte ihm ber Bertrag von 
retigny alle feine Lehen in Frankreich, u. 
1865 trat er in einem neuen Bertrage mit 
ranfreih feine Anſprüche auf Brie u. 
bampagne gegen Montpellier ab. Mit 
Peter dem Graufamen, König von Caſti⸗ 
lien, ſchloß er mehrmals Zractate u. brach 
fie nady Belteben, doch verband er fich zus 
legt offen mit bem Prinzen von Wales u, 
bem König von Aragonien für Peter gegen 
Heinrich Transtamare, dieſer 4 
aber mit Hülfe Frankreichs auf dem Thron 
u. Karl tilte nun nah London, um, von 2 
Seiten gedrängt, im Bündnif mit England 
Schutz zu finden. Bei feiner Nüdkehr be- 
ſuchte er den Hof Karls V. v. Frankreich. 
‚Bier warbı er befchuldigt, einen Vergiftungs⸗ 
v arı den König gemacht zu haben u, 
2 feiner Mäthe verhaftet u. hingerichtet. 
Wüthend über dieſe Beſchuldigung — 
er einen Itrieg gegen Frankreich u. Eaftis 
lien, aber fein held warb verwähet, u. er 
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fonnte nur durch Auslieferung von 20 Plaͤ⸗ 
Hen an Eaftilien ald Pfand 1879 ben Frieden 
erlangen. Karl ft. 1887 (n, Ein, durch mit 
Branntwein angefeuchtete Kücher, in die er 
fi auf Anrathen bes Arztes, gewidelt hatte, 
u. die durch Unvorfichtigkeit eines Dieners in 
Brand geriethen, ſchwer verbrannt). Karl 
III. d. Edle, fein Sohn, folgte ihm; er lebte 
mit feinen Nachbarn in Frieden, ——— 
Künſte u. Wiſſenſchaften, trat 1408 alle ſeine 
Anſprüche auf Brie, Champagne u. bie Stadt 
Evreux gegen bie Stadt u. das Territorium 
von Nemours mıt dem Titel eined Herzogs 
thums an Frankreich ab, u. ft. 1425 zu Dlite, 
Seine beiden Söhne waren vor ihm geftor- 
ben; daher folgte ® feine Tochter Blanca, 
feit 1409 Wittwe vom König Martin von 
zen u. feit 1419 mit Johaun, Sohn 
cs a. Ferdinand von Aragonien vers 
mäblt. Nah Blancas Tode 1449 wollte ihr 
Sohn, Karl von Diana, feinem Vater 
N. nit überlaffen u. empörte fi, von dem 
Abel N=6 unterftügt. König Johann IL 
befiegte ihn aber, nahm ihn gefangen u. 
* ihn mehrere Jahre in dem ge 
affala feft w. ließ ihn erft nach Jahren, 
er verfprad, fich erft nad bem Tode feines 
Vaters König von N. zu nennen, wieder 
los, Ein neuer Verſuch, fich des mütterl. 
Erbes mit Gewalt zu bemädtigen, mißlang 
ebenfalls; er floh deshalb — Oheim, 
dem König Alfons V. von Aragonien, der 
als Vermittler zwiſchen Vater u. * auf⸗ 
trat. Der Tod des Königs Alfons V. un⸗ 
terbrach aber die begonnenen d⸗ 
lungen, worauf Johann Aragonien, Eas 
talonien, die Balearen, Sicilien u. Gars 
dinien ohne MWiederftand erbte u. den Nas 
men Johann Il. annahm, &o war denn N. 
wieder mit Aragonien vereint. Johann 
ernannte nun feinen Sohn Karl v. Biana 
um Statthalter von N., doch empörte er 
& zum bdrittenmal, warb wieber gefangen 
u. ftarb 1461 an dem Tage, wo er losge⸗ 
laffen werden follte, angebli von feiner 
Stiefmutter Johanna vergiftet, König Jos 
hann hinterließ bei feinem Tode 1479 eine, 
Tochter, Eleonore, bie in N. feine Ers 
bin u. an den Grafen Gafton von 
Foix u Bicomte von Bearn (ald Graf 
v. Foir u IV.), vermählt war. Dur 
Gaſion kam Be arn an. Als Eleonore 1479 
ftarb, erbte. ihr Enkel, * Franz Phöbus 
(fo wegen ws Schönheit genannt), Sohn 
ihres alteften Sohnes Bafton, Bicomte von 
Eaftelbon u. Fürft von Biana, ber 1470 ges 
ftorben war; er ſtand Anfangs unter Vor⸗ 
munbdfchaft feiner Mutter, Magdalene v. 
Fraukreich, u, feines Betters bes Cardi⸗ 
nald Peter v. Foir, warb zu Pampes 
Iona 1482 gefrönt u. u Bearn 1483 vers 
iftet. Ihm folgte feine Schwefter, Ka= 
?harina, feit 1484 mit Johann von Als 
bret vermählt. Johann wurde wegen fei- 
nes Bundes mit Ludwig AH. von Frank⸗ 


reich von dem Papft Iulius IL in den Bann 


ges 


| 
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gethban,u. Ferdinand ber Kathol., Kö» 
nig v. Aragonien, benugte die Erlaubnif 
bes Papfts, ſich feines Landes zu bemäch⸗ 
tigen. Er eroberte 1512, da Johann wegen 
Parteiungen im Lande Peinen Widerftand 
leiftete , das ganze Hoch⸗ M. Diefes wurde 
nun als fpanifches N. Spanien eins 
verleibt u. theilte deffen Schidfale, doch 
blieben ihm feine Aueros; f. Spanien 
(Geſch.) ır. " Heinrich IL, Johanns Sohn, 
folgte ihm 1516 in Nieder⸗N., d. i. in dem 
Bleinern Theil im Norden der Pyrenäen u. 
in Bearn, Zwar verfuchte er 1521 nah Fers 
dinande von Aragonien Tod fih mit Frank: 
reichs Beiftand wieder in den Beſitz bes 
fpan, Nes zu fegen; doch wurbe er nebft der 
franz. Hülfsmadt von Karl 1. (als Kaifer 
Karl V.) fchnell vertrieben, behauptete ſich 
aber jenfeit der Pyrenden. Heinrich heira= 
thete 1527 Margaretba von Bas 
lois, Schwefter des Königs Franz I. von 
Frantreih, die durh ihren Aufenthalt 
in N., indem fie Eollegien anlegte u. fonft 
für den Unterriht forgte, ſehr viel für 
die Bildung der Navarrefen that. 1525 
im Treffen von Pavia gefangen, entkam er 
mittelft einer ihm zugeftedten Stridleiter. 
Er ft. 1555 zu Hagerman in Bearn. Hein« 
richs II. Erbtodhter, Johanna von Als 
bret, verhbeirathet mit Anton v. Bour⸗ 
bon (als Bourbon Anton IH.), Herzog v. 
Bendome, folgte 1555. Den Bann Pius V. 
nicht achtend führte fie die Lehre Galvins 
N, ein, Ihr Gemahl, ein ſchwacher u, 
eitler Fürſt, war feit 1555 in die Unruben, 
die in Frankreich berrfchten, verwidelt u, 
neigte fi zum Calvinismus, obgleid; er auch 
bald für, bald gegen die Hugenotten focht. 
Er ft. 1562 an einer vor Rouen erbaltnen 
Wunde. Seine Gemahlin, eine eifrige als 
viniftin ft. 1572. Ihr u. Antons Sohn war 
einrich HI., wie diefer für die reformirte 
irhe tapfer ftritt, bis er fathol. gewor= 
ben, einer der größten Kürften 1589, als 
Heinrich IV. den franz. Thron beftieg u. N, 
völlig mit Frankreich vereinigte, f. u. 
Sranfreih (Geſch.) » _ u. "Bis 1759 
nannten fi die franz. Könige, Könige 
von Frankreich u,N., doch hatte 
das Iaatert Königreich ftets eine befondre 
Verwaltung, die aus cinem. Gouverneur u, 
einem Königslieutenant beftand u. nad dem 
Reunionsedict von 1607 hatte es ein beſ. Pars 
Sament zu Pau u, einen Senefhali zu Saints 
he, Noch 1789 waren die Deputirten des 
ranzöf. N=8 fo eiferfühtig auf ihre bef. 
Freiheiten, daß fie von dem nun conftitutios 
nellen König einen beſ. Eid verlangten, u. 
als er verweigert ward, verließen fie die 
conftituirende ummlung u. verfuchten, 
wiewohl vergeblid, die Union mit Frank: 
reich zu löfen, Alle bef. Privilegien Nes 
wurden dur bie franz. Revolulion aufges 
oben. *Bon 1814 — 80 nannten ſich die 
eren Bourbonen wieder Königevon 
Frankreich u. N,, aber die Julirevo⸗ 
Univerials»Lerifon, 2, Aufl. XX, 
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Iution fchaffte dieſen Titel aufs Neue ab, 
Das franz. N. bilder jegt die Departem., 
Dbers u. Nieder » Pyrenien, Bel. Olha⸗ 
gary: Hist, de Foix, Bearn et Navarre, 
Par. 1609; —— Histoire de Navarre, 
ebd. 1622; Mazure, Histoire de Bearn, 
Par. 1839. (Rau., Hel. u. Lb.) 
Navärrathaler, f. unt. Frankreich 
(Geogr.) ın. 
Navärre, Schloß, f. u. Eoreur 2 
Navarrens (Navarröins), Stadt, 
f. u. Orthez. # 
Navarröte, fo v. w. Navarete, 
Navärrische Währung, ſ. Nas 
varrar. n 
Näavas de Tolösa, los, 1) Dorf, 
2) Schloß u. 3) wüfte Ebne au der Siers 
rasMorena der fpan. Probinz Jaen. Hip 
den 16. Zuli 1212 Sieg der Spanier über 
die Mauren, Schlacht zwifhen Franzoſen 
u. Spaniern 1812, 
Waväza (N-sa), Infel, f. Habvti m. 
Näver, 1) See u. 2) Fluß, f. u. Sus 
therland ». 
Näveri (perf. Literaturgefc.), fo v. w. 
Anuari. 
Näves, Marktfl., ſ. u. Tulle. 
Nävez 67 J.), geb. 1787 zu Charles 
ron; belg. Maler aus Davids Schule in 
Brüffel. 
Nävin, 1) Fluß bes atlant. Meers in 
ber fpan. Prov. Afturias; ©) Stadt an deſ⸗ 
fen Mündung mıt Hafen u, 1600 Ew.; 3) 
(N. de Suamn), Billa in der Provinz 
Lugo am 4) * gl. N., mit 1200 Ew. 
Nävia (N. Mart.), Pflanzengatt- aus 
ber nat. $am. Bromeliaceae Mart. Art: 
N. acaulis, in Brafilien. 
Naviängke, Stadt, f. u. Hoval, 
NWävias, Infeln, f. u. Honduras ». 
Navieölla, fo v. w. Schiffsſchnecke. 
Navieölli, Canälo di, f. u. Tos⸗ 
cana (Gevgr.). 
Navieula, f. u. Infufionsthierchen a. 
Navieulärli (röm. Unt.), f. Nautici, 
Navieuläris (lat.), fahnförmig. N- 
re os, das Kahnbein, f. d N-ris 
fössna, 1) f. u. Kabnförmige Grube ; 
2) dıefelbe der männl. Harnröbre, f. Genis 
talien 5 3) dergl. der Schanlippen. 
Navicewläris (Bot.), wenn an einem 
gebognen Körper der rechte u. linte Seis 
tentheil nach unten in einem Winkel zufam= 
menftoßen, od. fo verwadien, daß auf eıner 
Seite eine Höhle, auf der andern eine Art 
von Kiel entfteht, wie das Schiffchen einer 
Schmetterlingsblume. 
Navigäbel (v. lat.), ſchiffbar. Na- 
vigatiön, Schifffahrt. 
avigatiönsacte, engl. Ucte, 1651 
von Eromwell bef. ge die Holländer ges 
geben (f. ——— eich.) ın), Die Haupt⸗ 
punkte find: Daß kein fremdes Schiff Gü⸗ 
ter nad) engl, Häfen führen follte, als die 
Producte des Landes, von dem das Schiff 
Daten ane; daß ein ſolches Schiff in Ds 
an 


200 Navigationsschule bs Naxos 


land gebaut 


En fentce di in ——— 
—1 € = 
jedes engl, aber boppelte 
a . Sindert folle —* 


unſchaft we⸗ 


arl H. erneuerte 1660 die N, 
Holländer, hob fie jedoch eb on Lüs zen 


bed, Bremen u, Danzig auf, welches Recht 
aber Lübel wegen Handelseiferfucht wieder 
verlor, Parlament beftätigte 1689 die⸗ 
fen ps reg mug unter dem Vorbehalt, 
ne ähnlicher ertheilt werden 
e en biteb auch in Kraft, bis bie 
ontinentalfperre fie von felbft aufhob. 
Später gab die N. u, die dadurch bewirkten 
Geheimenrathsverordnungen Anlaß zu vies 
Ion Klagen u. Beſchwerden ber ausiwärtis 
Mäcte, Da die neuern engl. Minifter 
Kain; baß der Handel bei dem großen 
Felde, das er jegt bietet, fib immer dahin 
iehen muß, we die Ausländer am beften 
behanbelt werden, fo ift feit 1822 biefes 
ftrenge Gefeg gemildert u. Huskiſons Hans 
dels anſichten Gehör gegeben worden. er 
IE en f. 
rt 


* ſo v. w. Schif⸗ 
n 
Naviglio (ſpr. Rawiljio, v. ital., ſo v. w. 
Schiff, Kanal), Name mehr. Kanäle in Ita⸗ 
lien, als: IN. grände, 8 Meil. lang, mit 
mehrern andern Kanälen verbunden, gebt 
aus dem Ticino in den Lago maggiore; 
»),N. Martisäna (N. dölla Mar- 
tesäna), verbindet die Adda (u. dadurd 
ben Eomerfee) mit Mailand, 6 Meil. lang, 
angefangen 1457, geendigt erft im vorigen 
Jabrh.; 3) N. di Pavia, nicht ſchiffbar, 
verbinbet nd u. Pavia; 4) NW. del 
Oglio (ipr. Dljio, Kanal Palapicimi), 
ver t den Dglio (von Pontevico) mit bem 
Po (bei Eremona); diefe im Mailänd.; 5) 
N. diSänthia, bei Sorea aus der Dora 
abgehend, in der Sefia bei Bercelli endi— 
gend; 6) N. nuövo, geht bei Eoni aus 
ber Stura bei Foffano, fallt unterhalb Ea= 
rignano in ben Po; 7) Kanal aus der Se⸗ 
in ben Ticino (bei Cerano); ‚diefe in 


emont, ( Wr.) 
—* Böcn de, Fluß, ſ. u. Dris 
0 


 lavis (lat), Schiff, Boot, Kahn, ſob. 
Nävy-bills (ſpr. Nehwi⸗.. ), f. u. 


EN f. u. Bahar 2). 


öri (fitg er Anuari. 
+) dv. w. 


pelagu6 a. 

ä , Drt, f. u. Goldküfte d). 
Näwsie (Näwszie), a Jaslo. 
Naxöra, Ciudade, fo v. w. Najera. 
Näxin, Krebsgattung, ſ. Krabben is. 
NWäxos, 2) (a. Geogr.), die öftlichfte u. 

größte aller In, von Paros nur . 


durch eine fehr ſchmale Meerenge getrennt, 
ſehr fruchtbar; 2) (nm. Geogr.), gried. Gou⸗ 
vernement; DOM. u 40 Ew.5 3) 
größte Jufel deifelben, 6} OM., faft rund, 
febr ge ixgig (Dia, mit Stalactiten» 
höhle [Höhle von R)J, einft dem Beus 
t Ma ’ Getreide 2 
‚, Gerfte, 100,000 Kilos), Hülf 
Schmintbohnen), Obft (Bei en u. allerhand 
üdfrüchte), Del (gegen 170,0 W DOfas), Wein 
(18,000 Barils); bat geringe Biehzucht 
(Maulefel, Schafe mit geringer Wolle), Bie⸗ 
nenzudt, Fifhfang, Salz (100,000 
Okas) Shmirgelu.a.; — 
ſehr vortheilhaft; Eiuw. 12-—15 
auf 1500 Katholiken) Griechen, ohne 
Juduſtrie u. Handel, Jagdliebhaber, ſind 
nicht beſ. thätig; hat die Quelle Ariadue, 
daneben Ruinen eines Bakch N 
ae Bass er — 
großes oß, griech. u, 
thedrale, 28 griech. Kirchen bier 
Beinen Hafen; 4000 Ew. Inder N ift 
Stinofa, Infel mit Eedern u. Maftir; 1. 
Weideplag. 5) (Geſch.) RN, hieß früher, wegen 
ihrer runden Geftalt, Strongyle. e 
Infel ift ſchon in der Mythologie berühmt, 
da hier Theſeus die aus Kreta entführte 
Ariadne zurüdließ, wo fie dann Bakchos 
fand uw. ſich mit ihr vermäblte (f Ariadne 
1), daher N. zu ben heiligen @ilanden ges 
hörte, * Die älteften Bewohner waren 
Thrazier od. Theſſalier, dahin geführt 
von den Aloiden Dtos u. Ephialtes, der 
ven Gräber man auf N, noch fpät zeigte, 
Diefe Eoloniften follen der Juſel den Nas 
men Dia gegeben haben. "Nach 200 Jah⸗ 
ren verließen bie Thrazier die Infel u, 
Karer befegten fie unter Anführumg des 
Näxos, des Sohnes Apollons u. der Aka⸗ 
Pallis, od. Sohnes des Barifchen Königs Pos 
lemo, ber ihr den Namen geb, Griedifiße 
Einw, befam fie erft unter Rhadamanthos 
u. Pififtratos. Seitdem blühender warb fie 
unter den Kykladen feebeherrfchende Infel, 
von welder Paros, Andros u, m. a, ab- 
ingen. * Ihre einzige Stadt, N, warb vom 
erfer Datis erobert, verbrannt, aber bald 
wieder hergeftellt, Seit den Anfang des 
peloponnefifhen Kriegs ward N, ganz von 
Athen abhängig, bis fie, nah mandhem 
Wechſel der Herrfhaft, unter die Römer 
Pam, bei denen fie, als größte m, 
der Kykladen, Klein»: Gicilien 
Im Mittelalter hieß u. noch jegt h 
Näxia. ’Nadı Errihtung des iat. Kaifer- 
thums in Eonftantinspel eroberte 1207 ber 
Denetianer Marco Sanudo N. nebit 
Paros, Antiparos, Thera —— 
(Nio), Anaphe, Kimolos, Siphnos u. 
lykandros; der lat. Kaifer Beinrih 
den Erobrer zum erbliden 
ägdifchen Meeres od. des s 
gus u. Prinzen des Reichs, u. N, wurde 
der Sig des —* thums. Marco machte 
auch einen vergeblichen Verſuch ſich Kretas 
alt 


geweiht), b 


Naxos 


+ bemädtigen. * Aus bem Haufe Sanudo 
ammen nod folgende He : 

bes Bor. Sohn, folgte ; 

Sohn ton Angelo, e 
unter ihm ging das lat, 
u. da bie neue H 


ften. Diefe Meckinbung ermeWerte fein Sohn 


mußte * 

thun. ft, aber 1283, u, fein Selm Ni⸗ 
colaus, früher in venetian, Dienfte, über: 
naym bas Reich u. kämpfte feit 1295 auf 
Geiten der Benetianer im Mittel: u. f[bwars 
en Meeri. "Nah Nicolaıs Tode folgte 
Fein friebliebender Bruder Johann, der 
feinem Bruder, Marco, Milos, wo diefer 
Guuverreur gewefen war, als Eigenthum 
abtrat. Mit Ichann ftarb das Haus Sas 
nuoo aus, u. nad feinem Tode erhielt der 
Gemahl fjeiser Tochter Florentia, os 
bann della Garcere, Herr von Negro« 
ponte, das Herzogth. N. Unter ibm kamen 
die Gatalonier (f. d. 2) no Griechenland, 
bie uber Jonann von feinem Staate entiernt 
bielt. "Bei Jobanns Tode war fein Soba 
Nicolaus noch minderjährig, daher heiras 
tbete feine Wirwe Florentia den Nicolaue 
Sanudo Spezyzadanda, Enkel Marcod 
bes Deren von Milo, der fib mir Nacdrud 
gegen dıe Gatolonier wendete u. fie aus Uts 
tifa vertrieb, doch erbielten fie es dur einen 
Bertrag wieder. Dann verband fih Nicos 
laus mit dem Kaifer Andronitos gegen die 
Zürten u, that diefen viel Schaden. Die 
Zürfen überrumpelten deshalb 1325 N, u. 
verbeerten Alles, aber Nicolaus vertrich 
fie wieder, verband fich mit bem Kreu heer, 
welches 1330 dic Türken beim Berge Athos 
flug, u. blieb 1845 gegen fie. 1 Seine 
einzige Tochter beirathete den ital. Eklen 
Gafpar v. Sommerive u, befam P 
ros u, Antiparos; als Herzog folgte Nico» 
Taus bella Earcere, der ebenfalls gegen 
die Türken, dann mit den Venetianern vers 
bündet gegen bie Genuefen foht. Da er 
fih gewöhnlid in feinem Erbftaate Negro: 
ponte aufbielt, fo hatte Franz Erispo, 
Herr von Milo, den Plan gemacht, das 
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othum N, am ſich zu u, da es 
= —* zu a ef be 


N ermorden n. ward ** 
108, u. das Haus Grispo dam fo auf den 
hron von N. WIE er bald darauf ft, 


| | Gefandte 
an ben türk. Kaiſer Muhamed geſchickt hatte, 
fo fendete Muhamed eine Flotte gegen ihn, die 
von 5 u. ben Venetianern gefdhlagen 
wurbe; Jakob ft. 1438 Pinderlos, M Khm 
ß te fein Bruder Johand, u. um feine 
der zu befriedigen, gab er dem Marco 
bie Infeln Jos u. Therafia, dem Ni:olaus 
Santorin u. dem jüngften, Wilhelm, Ana- 
pbe; feine Tochter verheirathete er an Dos 
menico vd, Sommerive, ger von Andros, 
u, verſprach ihm die Na KR inR., wenn 
feim Stamm ausftürbe, Johann ftritt ims 
mer im Bunde mit den Venetianern gegen 
bie Türken u, harte zum Nadfolger fi 
unmündigen Sohn »Jakob, der bie 145% 
unter ber Vormundfchart feiner Mutter 
fand; er ſchloß mit den Türken nach der 
Erobrung Eonftantinovels Frieden u, wurde 
von biefen als Herzog anerfannt, Bald 
darauf ftarb er, feine Gemahlin fhwanger 
binterlaffend; diefe gebar einen Sohn Jos 
bann Jakob, u. Wilhelm Erispo, Herr 
don Anaphe, maßte ſich die Regentſchaft an. 
LSeohann Jakob ftarb 1 Jaor alt; Ans 
fprüde erhoben Domenico, Herr von Anz 
bros, Wilhelm, Herr von Anapbe, u, Franz 
von Therafia; Wilhelm erhielt bad Ders 
gegtgum u. ihm folgte Franz, der 1470 
egreponte an dıe Türken verlor u. 1472 ft, 
Diefem folgte fein öiterer Sohn 7% atob, 
ber Ti mit bem Kaifer Davıd Komnenos 
von Trape zunt verband u. deſſen Tochter hei⸗ 
rathete. Um ſich gegen die Türken zu rüften, 
verpfändete er Therafia an feinen Vetter, 
hen Herrn von Jos. Er binteriicß Lei feis 
nem Tode nur 2 Töchter; die ältre, Klos 
rentia, wat an Dimenico Pıfani verbeis 
rathet, u. da diefer die Gunft feines Schwies 
peraeiere perfhergt hatte, fo gab diefer die 
achfolge feinem ningern Bruder Jobu nu; 
'* oiefem folgte deffen Sopn Fran 4, der 
immer mıt ven Benetianern im Bunde blieb, 
fo auch ki Sohn Jodann. Als der Sub 
tan Soitnian Napoli di Romdnic beicyerte, 
ieigte Johann den Venetiauern den Plan der 
ürfen au, aber der Brief ward auf efangen, 
n. zur Race zog Barbaroffa gen 9 nahm 
Johann gefangen, plünderte die Infel u, 
legte derſelben einen jährlichen Tribut von 
6000 Goldgulden auf. Johann wurde fpäter 


a⸗ wieber m Bad u. batte feinen Sohn Jas 
a 


kob zum folger. 1% Der I 

von R, war Ku oe 2 
gen ben ſich die Narioten wegen feiner &r 
rk empörten u, bie Turker Hülfe 


gegen tn riefen. Johann ging nad Eonflan 
finppel, um durch Beitehungen fidh zu ers 
halten, allein der Sultan . ließ 
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ihn ins Gefängniß werfen u. gab N, Ans 
fange dem Juden Johann Michez (Mi⸗ 
quez) zu 2ehn, u, diefer ließ: die Infel 
durch den Spanier Kranz; Eoronello vers 
walten, Der Herzog Johann wurbe wieder 
frei gelaffen, ging nad Venedig u. ft. daf. 
1566, * u, nun fam N. unmittelbar unter 
türk. Herrfchaft. Sultan Selim II. er 
ob aber nun den portugief. Juden Juffuf 
affy Herzog von N. Auch die 
——— ver Sommerive auf Andros en⸗ 
digte zur Zeit des Untergangs ber Erispi 
auf R,, indem ber legte Herr, Johann 
Ale vor feinen empörten Unterthanen 
iehen mußte, So kam das ganze Herzog⸗ 
thum bes Urdhipelagus an die Türken. 
a Die türk, Verwaltung war eine jehr milde, 
indem bie Infulaner ſich durch ihre Aelteften 
elbft regieren burften u. dem Kapudan = Pas 
cha nur ben jährl. Tribut zu zahlen braud= 
ten. Aus der Zeit der lat. Herrſchaft ſtammt 
der abendländ. Adel auf N. der noch jegt 
die meiften u. beften Grundftüde befigt, feine 
Wappen treu bewahrt u. auf N. zur Schau 
trägt, u. gewiffe Feudalgebräude in Bezug 
auf die griech. Bauern feftbält. &) Eolonie 
von Ehalkidenfern unter Theokles, auf 
der Oſtküſte Siciliens, 709 v. Chr. anges 
legt. Bon Hippofrates, Tyrannen von Bela, 
unterworfen, ward fie bald wieder frei, Eriegte 
glüdlich mit Meffana, ftand Athen gegen Sy⸗ 
ratus bei, ward vom Tyrannen Dionyſius 
4030. Chr. durch Verrath eingenommen, ver= 
nichtet u. dem benachbarten Siculi geſchenkt. 
ierauf gründeten die alten Einw. u. neuen 
fiebler auf ben! dabei gelegnen Hügel Tau⸗ 
rus die Stadt Tauromenium. 7) Ort im 
Mittellande von Alarnanien, füdlihb von 
Stratos. (Sch., Wr. u. Lb.) 
Was, 1) Stadt, ſ. u. Pau; 2) for. w. 
NE, f. u. Eharente 1). 
—— Staat, ſ. u. Radſchas Di⸗ 
et 1). 


Nayägas (ind. Mytb.), |. u. Krifchna. 
Nayäles, j. u. Leinwand =. 
Nayarith, Diftrict u. Dorf, f. u. Xa⸗ 


b 

Nayöwna, Stadt, fo v. w. Najoya, 

Näyu, Infelgruppe, f. u. Gunongtella. 

Nazäire, St. (pr. Nafähr), Marktfl. 
im Bzk. Savenay des franz. Dep. Nieber= 
Loire ; an der Loiremündung; Hafen, 3500 
Em. In ber Nähe Magnetbrüde. 

Nazaräer (Nazaröner), 1) Se 
fus, in Beziehung auf feinen Aufenthaltsort 
Nazareth; 2) Benennung ber erften Ehri- 
ften überhaupt als Anhänger Jeſu von Na= 
zareth; dann bef. 8) die Partei der Juden 
chriſten, welche nur einen Theil ber jüd. 
Gefetze von ben zum Chriſtenthum übertre= 
tenden Heiden beobachtet verlangten, Chris 
ftus als ein höheres Weſen, Engel, Erz— 
engel, von einer Jungfrau geboren, verehr= 
ten u. Paulus als Ayoftel der Heiden an« 
erfannten,. Sie wurden erft feit Hierony⸗ 
mus als häretifhe Secte genannt, u, bes 


Nay bis Nazareth 


ftanden als eine in inniger Liebe verbundne 
Partei unter den Juden in der Zerftreuung 


bis ins 7. Jahrh. Nach Hieronymus hatten 


fie ein befondres hebraͤiſch od. chaldäifch ge⸗ 
ſchriebnes Evangelium, das an die. Bebräer, 
welches fie für das des Matthäus ausgeben. 
Noch jegt führen EHriften in Aſien den Nas 
menN.; 4) fo dv. w. Nayoraer; 5) in Spa⸗ 
nien Büßendez gingen am Charfreitage mit 
fliegenden Haaren, (With. u. Sk.) 
Nazärd (Drgelb.), fo v. w. Nafat. 
Nazaröner, 1) ſo v. w. Nayarder 1); 
2) unrichtiger Name ber Nofairen, 
Näzareth (d. i. Blume, Schößling), 
1) Kleden in Nieder- Galiläa, im Stammte 
Sebulon, 3 Tagereifen nörblib von Jeru⸗ 
falen, auf einem Hügel, in einer fhönen 
Begend. Es war der Wohnort Joſephs 
u, Mariens, der Eltern Sefu, daher deſſen 
Erziehungsort u. fein Name Jefus von 
N, u. der alte Name feiner Anhänger Nas 
zarener (f.d.). Bis auf Eonftantinb. Br. 
wohnten nur Juden in N,; Helene, bie 


Mutter Eonftantins, baute hier die Kirche 


der Verkündigung (f. unten). Zur Zeit 
der Kreuzzüge wurde das Erzbisthum 
von Bethſean nah N. verlegt. en 
Engel das Hausber Maria, um es vor 
den Are belagernden Saracenen zu ſchũ— 
gen, nad Dalmatien getragen haben, von 
dort ward ed 1294 in den Wald von NReca= 
nati u. endlich nad 2oreto getragen. Uns 
weit N. war 1799 die Schlacht auf der Ebne 
Israel zwiſchen Franzofen u. Türken; Nas 
poleon ap Mittags darauf in N., u. dies 
war der nördlichfte Ort Syriens, den er be= 
rührte. Seht heißt N. Nasra (Mazark 
od. Naura), es ift eine offene Stadt im 
Ejalet Akka; hat (500) niedrige Häufer mit 
in den Felfen gehauenen Gängen u. 3000 
Ew. (4 Zürten, 4 Ebriften), Franciskaner⸗ 
Hofter mit MWallfabrtstirhe (Verkündi—⸗ 
gungstirhe), die die Kaiferin Helene 
erbaute u. die 1620 erneuert wurde, fo ge= 
nannt, weil bier der Engel der Maria vers 
Fündigt haben foll, daß fie Mutter bes Geis 
lands werden folle; diefer Ort wird in einer 
Höhle 17 Stufen unter dem Ehore gezeigt, 
wo 2 Säulen den Stanbplag der Maria u. 
bes Engels bezeichnen. Noch zeigt man das 
Haussofephs, den Brunnen Marias 
(über welchent eine griech, Kirche fteht), Ueber⸗ 
refte der Synagoge, worin Jeſus gelehrt, 
eine große Steinplatte, woran Jeſus mit 
feinen Jungern gegeffen haben foll, unweit®, 
der Kelfen, von weldem bie a ihn 
berabftürzen wollten (Matthäus 13,58), bab. 
Saltus Domini; den Berg Tabor, 3000 
(and And. 1747) 5. hoch, durchaus mit Del⸗ 
aͤumen bejegt, mit weiter Ausficht, auf der 
Ebene Esdrelom; 2) Dorfim 
der beig. Prov. Oftflandern; 4300 Ew.; 3) 
Dörfhen mit 50 Ew. bei Barletta in der 
neapolitan, Prov. Pari; Kathedrale, des 
Erzbifhofs von N, mit befondern Vorrech⸗ 
ten; 4) Klofter, ſ. u, Eiudbad=real 1) Fa 


Nazarius bis Neapel (Geogr.) 


63 Benin meh⸗ 
ges ——— 05 Maik 
f. u. —* ro ( —* 5 I. 5 Mas 


Der, 4 10) 1. u. So Jan % 12) mil Pl 
“u. Wr. 


"Nazärtus, 4) aus Burbigala, um 821 
n. Chr.; ſchr.: Lobrede auf EConftantin u. 
beffer Söhne. 2) (St.), ging, von bem 
Papſte Linus getauft, nad Gallien, bekehrte 
bier den heil. Eelfus zum Ehriftenthume; 
ging mit ihm nad Trier, fpäter nah Mais 
land, wo fie wegen ihres Belenntniffes ent⸗ 
hauptet wurden. Der heil. Ambrofius Tieß 
ihre aufgefundnen Leihname in ber Kirche 
ber heil. Apoftel —*— Ta —* 28. Anpei 

Nazärk, Ort, \e v, asra 

— * el, f. u. Bibu. 

Näzeby, Ort, fo dv. w. Nafeby. 

Naziänzos (a. Geogr.), Stadt Groß⸗ 
Kappadokiens; Geburtsort des Kirchenvas 
ters Gregor, f. d. 82). 

Näzir, Diftrictsvorfteher, f. u. Aegyp⸗ 
ten (n. Geogr.) m. 

Nazoräöer, fo dv. w. Sohannisjünger. 

Näzra, Ort, fo v. w. Nasra. 

Näzuf Päscha (türk. Gefd.), f. Nafs 
fuf Paſcha. 


uw ehe sin — Nota ur 


N. U % * v. w. Nostro conto, auf 
unſere alas, 2) fo v. w. Novo conto, 
neue Rechnung. 

Nehilöt, fo v. w. Nedilot. 

Ne, Fluß, f. u. Eharente 1). 

Nena (gr., die neue [Stadt]), 1) fo v. w. 
Neapolis (a. Geoar.); 3) fo v. w. Paphos; 
3) Infel des ägäifhen Meeres, dem ther— 
maifhen —————— 

Neäa (N ), Planzengatt. aus 
- nat. Fam. der Nyftagineen, 1. Ordn. 

8. Kl. L. Arten: N. oppositifolia, verti- 
cillata Mitscherlichia, peruan. Sträucder. 

Neära, 1 u Nymphe, mit welder Ges 
lios tampetia u. Phaethuſa zeugte, die 
auf ber Infel Thrinafria feine Heerden hüs 
en I. Odyffeus?. 2) Tochter der Niobe, 

3) Gemahlin des Flußgottes Stry— 
de Mutter ber Euadne; 4) des Pereus 

Kodter, Gemahlin bes Aleus. 

Neäthus, Fluß in Bruttium, ber bei 
Eroton in bem tarentin. Meerbufen müns 
bete; jest Nieto (Neto). Hier follen die 
Schweftern des Priamos u. die übrigen Tro— 
janerinnen bie Schiffe verbrannt haben, um 
nicht weiter als Gefangne er rzufchiffen. 

Nöa-Kaimöni, Infel, f. Santorin. 

Nealim (hebr.), ov. w. Sandalen, f. 
u. Hebräer (Ant.) ss. 

Neäman (Bi or fo v. w, Naeman. 

Neänder (| rt für Segen 
Al ade geb, 1525 in Schlefien, ein 

hüler Melandy ech Rector in ea gi 
en, dann in Ihlefe —— KA, 

—58— en 

Grammatid, Ethik, berg * 


* 


heraus, überſetzte vr Beinen 


mus ins Griechi Dig 
mann, Gött, 1 —— rie⸗ 
drich), geb. 1724 zu ‚ber 


S eines Prebigers; ſtudirte 1740-—43 
ee > nad ber Rückkehr erft 


Theo zu 
Hauslehrer, dann Prediger in Kabillen, 
warb 1755 Paftor zu Gränzbof in Kurl 


and 
1775 Probft der Doblenfhen Diöcefe, 1 1785 
Superintenbent ber eg 
u. Semgallen; ft. 1 eiftl. Lieberbichs 


ter, Eine Sammlung, Kiga 712,8. 


1779; ———— eines in Kurland ſe 
verbreiteten Kircheng Be de Sein —* 
ben von E. von der Recke, her 
von Tiedge, Berl. 1804. 8) Vor er 
Wilb.), geb. zu 2** 1789 ; Ari 
rofeffor der Theologie in ——* 
etzt Profeſſor derſelben * * re 
—2 in Berlin; ſchr.: 
Sulian, Heidelb. 1812; br —— 
Berl. 1815; Genet. Entwickelun 
nehmſten gnoſt. Syſteme, ebd. 1818 
beil. Johannes Chryſoſtomos, ebd. El 
22, 2 Bde.; Dentwürbdigkeiten aus der Ges 
{hichte des Chriſtenthums u. des hriftl. Les 
bens, ebd. 1822— 24, 3 Bde., 2. Aufl. 
1826 — 27; Antignofticus, Beift bes Ter⸗ 
tullian u. Einleitung in deffen Schriften, 
ebd. 1815; Allgem, —— 7 * Grip. 
— u. —5* Ay es 


ben Jeſu, ebd. 1838 24 —8 Berl. 1838, 
4) (Daniel Amadeus), geb. zu Lenge- 
feld in Sachſen 1775, fett 1805 rrer zu 


Bananen bei Naumburg, 1817 Pfarrer, 
tiftsfuperintendent u. Eonfiftorialrath zu 
Merfebura, 1823 Hofprediger, bann Ober: 
confiftorialratb u. Mitglied des Minifker 
riums der geifil. Angelegenheiten, Propſt 
u. Pfarrer an der Petrikirche zu Berlin, 
1829 1. Generalfuperintendent der Provinz 
Brandenburg u. Director des Eonfiftoriuns, 
1830 Bifchof der evangel. Kirche, 1831 Mit 
glieb des Staatsraths. Schr. : Die erfte merk⸗ 
mwürdige Geiftererfcheinung des 19. Jahrh., 
Dresd. 1804; Predigten über auserlefene 
Stellen der heil. Schrift, Berl. 1826, 2 Bbe., 
u, mehrere einzelne Eafnalreben. Auch gab 
er mit Bretfchneider u. Goldhorn das Jour- 
nal für Prediger heraus. (8%., Hel. u. Ap.) 
Neänderhöhle, ſ. u. Wetten. 
Band; '3) fo v. w. Königreich bei— 
ber Sicilien, f. u. Sicilien. *2) (Sicilien 
dieſſeit der Meerenge, od, dieſſeit 
des Karo), Theil des Königreichs bei: 
ber Sicilien, bie 2 füdlichften Spigen des 
Feftlandes von Italien bildend; "grenzt 
an den Kirchenftaat, das adriatifhe Meer 
mit Bufen von Manfredonia), ioniſche 
eer (dieſes mit dem großen Meerbuſen von 
Tarent) u. Mittelmeer (tyrrhen. Meer), mit 
ben Bufen von Gaeta, N, u, Salerno; mit 
dem Mittelmeere ift der Meerbufen von 
Tarent durch die Meerenge von Meflina 
verbunden, in weldhem die Meeresftrudel 
Scylla a. Charybdis liegen, N. dr 7 
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DM — ee len Dura eulen ade 5 


birg BeHalbinfeln — 

nord * e Prov. Dfranto bildet u, 

dem Capo bi Leuca ausläuft, die fisch 

aber ie Earl Ealabrien u, mit 
Grtehfnle ausläuft. 


6 find 
te Corno, 979 


En ER, höher — aje 


olfurno 
abrzeuge 
welde ins 
Bano, welche in ben Bufen —9 Tarent pr. 
anto u. Pescara, welche (4 Pr. 
münden, die bebeutendften fi Auch 
N. einige Bewaͤſſerungs anäle u. meh⸗ Me 
rere Sren (Lago bi Eelano, Ugnano, Bats 
taglia, Fuſaro u. m.). Mineralquellen 
ibe es viele. ’Alimaz fehr angenehm, 
ühling fbeint immer zu herrſchen, nur der 
eimmer ift heiß u, wird bef. dur heiße 
inde (Sirocco u, Libechio) befchwerlich; 
Erdbeben bringen oft Gefahr. Die hohen 
Gipfel des Apennin find alle Jahre bis in 
ben Juni u. Juli mit Echnee bededt, bagegen 
fällt nur felten Schnee in den Thälern, u 
noch feltner bleibt der Schnee einen od, einige 
Kage liegen. !? Die Natur ift üppig u. reich an 
Broducten füdl. Gegenden, u. gibt letztre 
obne bef. Mühe; "es wird siel Getreide 
(Mais, Hirfe, Buchmweizen, Reis) gebaut 
u. ausgeführt, man zieht Hülſenfrüchte 
Bohnen), Klace, Baumwolle, Safran, 
uder, Süßholz, Tabak, füße Weine 
Eagrima Ehrifti, Bino gieco u. a.), koſt⸗ 
bares Del aus Dliven (jährl. Ausfuhr 
etwa 130,000 Laften, mehrere Mill, Ducati 
an Merth), Granaräpfel, eigen, Mandeln, 
Eitronen, Pomeranzen, ofinen, edle Ka⸗ 
ftanien, Ballnüffe, ohanntebrod (für Mens 
hen u. Pferde), Kapern, KR Holz 
och nicht gr hinreichend rt, Manta, 
alläpfel, aud feit 1817 arto opel baut 
Baumwolle ıc, "Die Viehzucht ift nicht 
aller Orten bedeutend, doc zieht man * 
Dferbe(Nen rm Eſel, 
vleh (auch Büffel als Zug tere), Safe 
mit guter Wolle, Ziegen, Geflügel (X Dr 
bübner), Busen, Geibenraupen N e⸗ 


winn von gegen 10,000 ie. auf © — 


— 
a ergebe, fe robau 


Neapel (Geogr.) . 


ifen, Eich 
a gibt es .. Burma au mes 
Fi 2 eniger au t» 


Brei itet, bie 
hat aues jenoimmen, er 
weich rt nicht alle Ei i 
1824 Ban —— * "bie 
* in ——— 
—— laß, Wannen, Lis 
———— Eifen, Stahl ‚Benehe 
den, Runen, Made, Por ellan, 
eht weit Da 4 ja 
—9 r acer, je fonft. "8 aber wir) 
faft nur an ber Küfte u, auf er tt re 
etrieben, " Der Handel (bef. ber Seehans 
el), der bie fandesproducte ausführt, ergibt 
eine günftige Bilanz, doch wird er viel vom 
Ausländern (Engländern, Kranyofen, Deut: 
Bye u. Dänen) betrieben. Minbder bedeutend 
ft ber&anbhandel, ber durch eine Menge 
Zölle gedrüdt u, durch 38 Erralen a0 2 
emmt wird, bo haben bie Deftreicher, als 
e N. 1815 u. bef. 1821 befesten, mehrere 
aanitsee gebaut u. bie Regierung. ift 
bamit fortgefahren. Auch eine Eifenbabn 
wirb von **868 aus über Caſerta nach Ca⸗ 
pua gebaut. Andre Unt u ng betommt 
der Handel durch einige es SSLens es 
fellf&haften, eine Ban? He, 
222 — —— 
el 4) x. auptba Bbeieniag 3 
1 Gin, 6,100,000; bie Mehrzahl ta= 
liener (Neapolitäner), mit hartem 
Dialekt des Stalienifchen, Liebhaber der Mu⸗ 
fi, lebhaft, wigig, zum 1 Yufrube fih hinnei⸗ 
gr ‚ zornig, träge für Arbeit, fei 2 
drüdungen aller Art arm, has 
Die Kleidung, Wohnung u An * 
Volks iſt ſchmutzig u. höchſt dürftig, doch 
wird der im Ueberfluß — Wein auch 







ra 


u. von ben Armen für gewöhnlich genoffen, 


Die höhern Stände find mehr den franz. 
Sitten geneigt, theilen aber die Geiſtesan⸗ 
lagen mit dem gemeinen Mann. '' Außer 
ben eigentl. Neapolitanern leben etwa 66,000 
Arnauten (mit 238 Sprache) in®,; 
außerdem noch etwa 80,00 Europäer 
andrerfänder (bef. Engländer, doch auch 
Franzoſen, Spanier, Neugriechen, 2*82 
auch einige Orientalen, Aegyprer, 
fen x. in N,; die Europäer werben! 
Theil durch den reizenden Aufenthalt, 36 
auch, wie die Drientalen, Mur den 
bel dahin gezogen. Der he m nach 
ift ber Neapolitaner (bis — die — 
welche den —55 Cultus habe 
einige Ausländer) Path us u. — 
Kirche ift die einzige — ;.ber 
poßiener lebt mit in 

u. ift aber > 

; nig ernennt die hohe 

fi rk den die Bun dürfen —* 








ublicirt u, vo 
ef —* as 


En 


EEE 


Neapel (Geogr.) 


Nonnen. Das +, —* pferd, welches früher 
nah Rom gef enden Zr rer 
Beit kun u —— »ueber die R 


verfa Geſetzg ——— 
fahren a Eommon, Stbgnben, Wii: 
—— Orden, ‚Wappen, & —* —* 
ci⸗ 
ken n (Königreid beider). ”' Deus ni In 
N. wird gegenwärtig feit Münzgefeg v. 20. 
April 1818 gerechnet nad Ducati (neuen 
Eilber- Ducati) zu 100 Grani a 10 Ca- 
valliim gefegmäßigen 5 —8 von 12 pass 
neue Ducati = 1 Vereinsmark fein 
alfo 1 Ducato = 1 Thlr. 4 Sgr. 4, 375 br 
* „Erfahrung nah aber durchfchnittlich zu 
* Ducati = 1 feine Markt, alfo 1 D.— 
1 bir. 8 Sr. Ile Pf. preuß. Eour.; 
früher rehnete man nah Ducati di 
Regno (Reihsducaten)zu 10CarliniA 10 
Grani, in ziemlich gl —* Werth, indem 
der je ige Ducato nur um $ Proc, geringer 
ift. Das Verhältniß der neapolitan. Muns 
en ift: 1 Ducato od. D. di Regno hat 2 
663 Publ 5 Tari, 10 Carlini, 40 Cinquini, 
ublicas, 100 Grani (in ©Sicilien Ba- 
al), 200 Tornesi, 300 Quattrini, 600 
Piccioll, 1200 Cavalli; wirklich geprägte 
Münzen: a) in Gold feit 1818 einfache 
Oncetta 3u 8 Ducati, 85 Acini an ®es 
wicht ai 008 Feingehalt, 0,003 æ 
fat u. 0,001 Remedium, u, bavon Stüde zu2, 
5 u. 10 Oncette od. 6, 15 u. 30 Ducati nach 
Verbältniß im Gewicht u, Gehalt; vor 1818 


Stüde zu 2, 4 uw. 6 Ducati od. 20, 401.60 B 


Carlini u. unter Murat zu 20 u. 40 Lire 
itallane; ») in Silber feit 1818 der Du- 
ento zu 10 Carlini od. 100 Grani im geſetz⸗ 
mäßigen Gewicht non 515 Acini u, 2 Bein- 
gehalt, daun Stüde zu 12 u. zu 6 Carlini 
od. 120 u. 60 Grani (gan —— halbe Scudi, 
re od, Piafter), u. de zu 2 Car tin! 
20, 1 Carlino od. 10 u. 4 Carlino ob. 5 
—* von verhaͤltnißmäßigem Gewicht u. 
gleichem Gehalt; vor 1818 Stücke zu Lu. 
Ducato, 3u 12 u, 6 Car, 
—* neue 


April 1840 ſind für das —3 
ewichte 


rſchlãä ner ar 
— —— in Au⸗ 


=> 
A 10 Sarsertup 
ud {m 12 55 Fonts J— 

= es Meter, 
—⸗ le rbein, Fuß 165 B; de DAREEN hen Elle 
bat 10 Palmi = Er 
— 3%, preuf, len; die hide ei, Elle, 
Braccio 23 Palıni; die Catena 
Kette), beiwe Bermehungenkurö en hat 5 Passi, RE 
asso ift 1,1 M 


1» 

nien; ber frühere P. a gras wir Pk 
ob. 860,01 par, Sinien Ton ang; ber Miglio un 
181,03 Meter, bie in 
» gebräudl. Land» u. Seem en ” 
deutſche (geogr.) MI. Klähenmaf: Lie 
Einheit ift bie Canna uadrata 

er Mogslo Ab 10 


drat⸗ Elle; Aldi $ 
ze A 10 Centesime, 1 


una preuß. Morgen; Körperma 
Di Canna cuba (Cubie-Eanna) . * 
Cubit⸗·Palmi = Ans Eubitmeter; 
bere Cubikmaß 7* bie Canna di co- 


er — 2m Eubilmeter; —* 
: die Canna di rg (Helen gr 
Palmi bed, reit u. 


Net alfo 256 u6iR» Palm | Sven 
Eubitmeter; Getreidemaß: bie Einheit 
it der Tomolo, getheilt in 2 Mezzo 
tomoli (Mezzette), 4Quartiä6Mi- 
sure ä d Quartarole u. bält 8 Cubik⸗ 
Palmi od. 55,51 Liter; das frühere Maß, 
der Carro, bält 86 Tomoli, 100 Tomoli 
— 101,01, preuß, Scheffel; eit= u. 
Branntweinmaß: die ber 
arile, ein Eylinder von 1 Palmo 
tiefer u. 3 Palmi Höhe, iſt in 60 Carafle 
getheilt, 12 Barili = 1 Botte, 2 2 Bott 
— 1Carro — 197 kiter; 100 Barili = 
65,4% preuß. Eimer; Delmafß: das Del 
wird im Großhanrel nab dem Gewicht ver- 
kauft, indeffen find für deu Kleinhandel ge» 
ftattet ber Stajo, ein Eylinder von 10 Once 
“ Palmi) Durdmeffer u. 1 Palmo ‚Höhe, 
in16 @uarti A6Misurelli getbeilt u. 
Kar 10,098, iter od. 104 Rotoli = Yaoı Kilos 
gramm an Gewicht; 1 Salma hat 16 Staja 
u. hält 141,10-preuß. Quart, 1654 Ratoli 
od, 147,1 ing Hrn an Gewidt. "Ges 
rn Die Einheit ift das Dreh, * 
Libbra, fie hält. 820, Gramm, 9 
beim Gold», Silber-Mäünze u. Sei⸗ 
ben Kant: getheilt in 12 Once (Ungen) 
A 10D ramme (Dradnen) A 8 Trappesi 
od, Sceropoli (Scerupel) A 2 Obolia 1 
we 18 u ni, a en Gran 
68,006 pr od. 82,010 
ben nic als Probirgewicht ift bie 
En in 24 Caratiz3ul0 Part eile), 
beim Silber die Libbra in 12 Denari zu 


s 10 Partigetheilt; Juwelengewiht bat 


ber —— 4Grani Ak 16 up Eheine 


: Baar, —* u. — 1,000 pr Juwelen⸗ 
atz yotlerersemiden bie Libbra 
mit obigen Ei ein beſonderes 


Gewicht ift der —— zu 9 Oboli od. 4 


Trappesi ob, anbels=- 
m Treppe ift der Hocate in —— 


ge⸗ 
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etheilt, er hat 1000 Trappesi ob. 27 Libbre 
SR. 890 sr: Bramin, 100 Rotoli find1 Can. 


.taro grosso (großer Eentner) — 1%, 
preufi. Pfund od. 89,10 franz. Kilogramm ; 
ber Cantaro piccolo od, Peine Eentner 
bat 100 Libbre. Der Rubbio Wolle hielt 
fonft 26 Libbre, wird jegt nad) Cant. grosso 
berfauft ; die Schiffslaft (2 Tonnen) hat 22 


Cantari80 Rotoli, gd.50 Tomoliod.11Salme. 
» Eintheilungs fonft in 4 Hauptpros 
vinzen (Campanien, Upulien, 


Abruzzou. Ealabria), woraus fpäter 
235 Provinzen gebildet worden find (Nas 
poli, mit Xerra bi Lavoro, Principato cis 
teriore u. ulteriore, Molife, Abruzzo ultes 
riore I. u. IL., Abruzzo citeriore, Capita⸗ 
nata, Terra di Bari, Terra d’Dtranto, Baſi⸗ 
licata, Calabria citeriore u. ulteriore l. u. 11.). 
3) en apoli), Provinz im Königreid 
N., bildet mit Terra di Lavoro bad 
glüdl. Eampanien; — an das Mittel⸗ 
meer u. ben Kirchenſtaat, 119 AM. groß 
obne die Infeln; * Debieg: Apennin, 
namentlich defien Zweige: Tifato, Auronco 
u. a., mıt ben Spigen Monte Eefimo, Eolle 
Motondo, Eaffino u. m., fo wie mit bem 
Vulkan Veſuvz hat größtentheils vul⸗ 
Lan. Boden, der ſich durch Schwitzbäder, 
Dampfhoͤhlen, Rauchhügel, Mineralquellen 
zc. offenbart, iſt durch die verwitterte Lava ſehr 
fruchtbar; Seen u. Sümpfe: Averno, ©. 
ilippo od. Lucrino, Agnano, Fondi, Fo⸗ 
aro 2c.; Flüffe: Garigliano, auf einige 
I, fhiffbar, mit den eg und ibreno, 
Melfi u. a., der Bolturno, Clanio. Pro⸗ 
duete: meift wie oben — 1»), die Feld⸗ 
früchte geben in ber Provinz 12» bis 20 
fältigen Samen ; ber Handel ift wegen ber 
Hauptſtadt bier ftärker ald anderswo in N. 
Eiuw. : 760,000. 7°4) (Napoli, mit dem 
Beinamen fidelisaima [die treuefte], un 
eachtet mehr als 40 Aufftänden), Haͤupt⸗ 
ftadt der Provinz u. des Königreichs, 
n12®Viertelgetbeilt, Mefidenz des Kö— 
nigs, Sig der Min — u. ſonſtigen 
obern Behörden, eines Erzbiſchofs, oberiten 
Eivilyerihtshofs des Feſtlands, Appellas 
tionshofs, eines Eriminals, Provinzial: u. 
Handelsgerichts u. einer Handelstammer ; 
bie ftädtifchen Behörden beftehn aus 
von dem Könige aus jeder Bürgerklaffe ges 
wählten Deceurionen, fie ernennen aus 
fh 1Syndicus u. z der Decurionen als 
Ausfhuß u. diefer Syndieus bildet wieder 
mit 12 Mitgliedern des Ausfhuffes das 
Corpo di cita, dem aud bie Prlizei obs 
liegt. Die ſtädtiſchen Einkünfte bes 
tragen 400,000 Ducati, Auch befteht eine 
uniformirteRationalgardbevon12, OHM, 
Prachtvoll u. reizend, in ber impofanteften 
Lage der Welt (daher das Wort der Neas 
re itaner Napoli vedere e poi morir, d. i. 
eh Neapel u. dann firb!) ‚, im fhönften 
Klima u. herrlichſten Lande am Golf von 
N. gelegen, von eines oberhalb der Stadt 
ihr parallel hinlaufenden u. in einem Aus, 
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laufer in ihr ins Meer ſetzenden Bergreihe 
umgeben, oͤſtlich ber Befuv, weſtlich ber Pofls 
lippo, liegt R.5 es ift Rauf der Bandfeite nur 
auf ber fhmalen öftl, Seite nach Art des Mit⸗ 
telalterd mit Mauern u. Thürmen verfehn, 
ohne eigentl. Thore (fehenswertb nur die 
marmornePortacapuanamit Basreliefs) 
u. Außenwerle, gilt aber doch Ey feiner 
Caſtelle für eine ng. Das wide 
tigfte von diefen it Eaftello St. EImo 
(&rasmo), ein tenaillirtes Sechseck, auf 
einem fteilen Felſen nördlich bei der Stadt, 
von Landhäufern u. Gärten umgeben, u. 
allein einer regelmäßigen Vertheidigung fä⸗ 
ig, es bat eine Pfarrkirche u. Eifterne, mit 
hin hängt Pizzo Falcone (d. i. Falken⸗ 
ſchnabel, große Kaſernen u. Beſſerungs⸗ 
haus 2c.), durch eine hohe Brücke, den Ponte 
Ehiaja, unter der die Straße Ehiaja weg⸗ 
gebt, zufammen, u. am Fuße biefes, auch 
auf einen: fteilen Felfen fi erhebenden Pizzo 
Falcone, liegt das I bel ovo, eine 
eiförmige, durch eine Brüde mit dem Fefts 
land verbundne, u. nur dur Mauern u. 
einen Thurm befeftigte Felfeninfel, wo ſchon 
Lucullus Gärten befaß u. Romulus Augus 
ftulus als Berwiefener ftarb. Außerdem 
liegt öftlih, unfern bes iestern, u. am 
Hafen, mit ber einen Seite nah bem 
Meere zugewendet, das Eaftello nuovo, 
ein Viered, das innere Eaftell nah Art 
ber Baftillen u. Donjons 1283 von Karl 
von Anjou erbaut, fpäter durch einen darum 
gelegten Mantel von 4 Baftions erweis 
tert, ed enthält bas Zeughaus u. 3 Kir⸗ 
den u. in dies Eaftell führt ein Triumph⸗ 
bogen von Alfons I., mit mittelalterlihen 
Bronzetbüren ; das ganze Eaftell ift zu 
fehr mit Gebäuden umgeben, um einer 
ge e fühig gi fein, 
es foll aud nur bei plöglihem Aufruhr 
ben König, die Behörden, Militär u. den 
dicht babei gelegnen königlihen Palaft 
fügen, u. zur Bertheidigung des Ha⸗ 
fens gegen plögl. Angriffe wirten. "3u 
erftrem Zwed war auch das Eaftello Car 
puano (Bicaria) beftimmt, das, in dem 
oftnördl. Theile der alten Stadt liegend, 
von Wilhelm I. bis Ferdinand Il. Reſidenz 
war u. jegt ber Sig der obern Gerichte N«6 
u. der Befängniffe ift, "eben fo das @aftello 
del Carmine, ander SOEde der alten 
Mauer u, nad dem Aufftand des Mafas 
niello gegen Voltsaufftände gebaut. Beide 
legtere Gaftelle tragen ganz den Charak⸗ 
ter der Befeftigung im Mittelalter u. find 
r einer ernften Vertheidigung unfähig, das 
egtre aber zum Rettungsort bei Aufftänden 
SeRimm u. deshalb mit Kanonen ir 
“Bon den Borftädten find die anſehnlich⸗ 
Be &. Giovanni Tebuccio, Pietra 
ianca (6000 Ew.), Eapo di Monte 
500 Ew.), Arenella * guet 
rotte (mit ber Höhle Pofil 33 
durch Felſen gehauen auf TOO Fuß, u. 
Ew.), EHiaja (fhönfte Vorftadt, mit „gegen 
' 
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Ew.). Außerdem werden mehrere 
ebe aften (Eafali), obſchon abs 
gefondert liegend, ‘ yes Die 


wichtigften von biefen find: Seconbis 
—434 Schweinfleiſchhandel, 6000 Ew.; 
rumo, 4000 Ew.; St. Pietro a Pa⸗ 
terno, 300 Ew.; Miano, 3 
—2 maggiore (fpr. Madſchore), 
0,0WEw.;Ponticello (fpr.Pontitichello), 
5000 Ew.; Arfano, Dorf, 5000 Ew.; 
Bosco, 13,000 Ew. * Die Bauart Noes ift 
im Ganzen unregelmäßig, denn bie ältre 
Stadt, oͤſtlich von dem Höhenzug (Bomero, 
d. 1. Mugſchar od. Nafenbein), der, von N. 
nad ©. ſich weg fih in N. mit jühem 
Felfenbange in das Meer ftürgt u. welden 
das Eaftell St. Elmo u. Pizzo Falcone 
Prönen, ift, einige Pläge u. großartige Stras 
Ben ausgenommen (f. unt. ss»), eng, 
frumm u. winkelig, dagegen ift die andre, 
weſtlich diefes Höhenzugs, zwar fchmal u, 
nur aus einigen fih nah dem Pofilipp bin 
ausdehnenden Straßen beftehend, großartig 
u. prächtig weit, Bäche ergießen ſich in R., 
außer dem Sebeto, einem Beinen, faft nod) 
innerhalb NR. am öftl. Ende mündenben, den 
öftl. Theil Nes mit Waffer verfebenden, üser 
welden ber Ponte bella Magdalena 
führt, Beiner ins Meer. "Wläge: Largo 
——— dbi@aftello (beim Caſtel nuovo, wo 
eiltänger u. dgl. fpielen u. ſich die Fontana 
medina befindet); Largo bi Palazzo 
(wo der Pönigl. Palaft u. gegenüber die fchöne 
Kirche 8. Francesco nuovo fih erhebt, auf 
ibm bie Bronzeftatue Karls Ill. von 
Canopa u. Ferdinands I.); Largo del 
Mercatello od, Sparto Santo (mit 
Karl Ul. zu Ehren aufgeführten, mit 26 
bie Haupttugenden deſſelben darftellenden 
Statuen gezierten Gebäude); Largo bel 
armineod. Mercato (Victualienmarkt, 
inrihtungsplag Konradinsv. Shwa= 
ben, ber bier, ftatt der alten Denffäule 
auf ihn, beim Torrino del Earmine 
einem alten Thurme bei der @armeliters 
irche], bur ben Kronprinzen Maximilian 
v. Baiern ein neues marmornes Denkmal 
erhalten foll; noch jest Hinrichtungsplatz, 
nn ber Aufſtände, aub Mafar 
niellos, deſſen Haus man bier nody zeigt, 
—— ber Lazzaroni); Largo di 
onte Dliveto (mit Springbrunnen u, 
Bronzeftatue Karls Il); Largo del 
Vaſto, Largo del Pigne, lestrer mehr 
breite Straße ald Plag, ıc. * Straßen: 
die ſchönſte ift die prächtige, breite u. gerade 
Straba bi Toledo (1300 Schritt lang) 
welche bie Hälfte von N., vom Largo del 
Mercatello ausgehend u. auf bem Largo bi 
alagas enbend, von N. nah ©. durch⸗ 
chneidet, u. beren Verlängerung bie 3* 
telft des Largo belle Pigne in einem Winkel 
von etwa nor döſtlich brechend u. nach NO. 
fortlaufend indieStrabanuova(&traba 
St. Earlo alarena, Straba forcia, 
Strababelcampo), ber breiteften Straße 


- 
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Ne⸗s, endigt; die Straba di Toledo dient zum 
Eorfo, bef. zur Earnevalszeit, bat —* öne 
Palaſte u. iſt der Hauptſammelpl NM., 
bier u. auf ben Larghis, beſ. dem bare ba 
Mercato, wird Alles, was verkäuflich ift, 
mit Geſchrei ausdgeboten. Faft parallel mit 
der Strada nuova laufen noch die Strada 
degli Eribunali u. noch 2 andre 
bergl., alle.auf dem Toledo mündend, auch 
die breite, einem langen Play gleichende 
Strada Earbonara ift bort zu bes 
merken, allein außer den durch fie gebil- 
deren Stadtvierteln u. zum Theil auch ſchon 
neben ihnen beginnt die Verwirrung mit 
engen, winkligen Straßen, "Nob eine 
fböne Straße, die Ehiaja (Kai), beginnt 
auf dem Largo de Palazzo u. führt, Anfangs 
nicht fehr breit, unter der hoben, den Pizzo 
Falcone mit dem Eaftell St. Elmo verbin- 
denden Brüde weg, nah u. durch die ſchöne 
Vorftadt Riviera di Chiaja zu der Billa 
reale u. nad dem Pofilipp. Dort wohnen 
die Gefandten u. andre Vornehme. "Die 
meiften Häufer find maffiv aber unfhön 
gebaut, fie haben fehr viele Stodwerke (oft 
10) über einander u. werben mit Eſtrich 
(Astrico) von Puzzolanerde u, Kalk platt 
—— auch iſt kein reiner Kunſtſtyl in den 

auwerken, denn faſt alle Gebäude find über 
laden u. durch Zierratben verunftaltet. Gleis 
ches gilt von den Erzeugniffen der Bildhauer⸗ 
kunſt, bef. den Aguglia (Bwitter zwifchen 
Säulen, Obelisten u, Pyramiden), u. von 
den auf dem vulfan, Boden feltnen Brunnen. 
Um dem Waffermangel zu begeguen, führen 
bie Aquäducte von Et. Agnata di 
Grotta (7 deutfhe Meilen weit) u. der 
von Eaferta Wajfer zu. , Daß treffl. Pfla⸗ 
fter von N. ift von Lavaquadern, doch wer⸗ 
den bie Straßen nie gereinigt u. der Schmuß 
ift daher ungeheuer. Gute Erleuchtung 
findet feit 1806 ftatt. "Bon Kirchen bat 
N. 4 Hauptlirhen, 51 Pfarr- u. 149 Klos 
ſterkirchen, im Ganzen gegen 300 Kirchen u. 
Kapellen, faft alle ohne Thürme, darunter 
die Kathedrale St. Gennaro, 1299 
nad zoth. Styl, den man jedoch möglichft - 
zu verwifchen geftrebt bat, unter Karl I. 
von Nicolo Pifano gebaut, enthält 110 Säu⸗ 
len von Granit u. Marmor, die Grabmiäler 
Karls I. v. Anjou, ihres Erbauers, des 
Königs Andreas u. Karls Hl. v. Durazzo, 
ein Denkmal Innocenz IV., antike Gras ⸗ 
u, Marmorſäulen u. mehrere Kapellen; 
in ihr wird in 2 Flaſchen das Blut des heil. 
Januarius (f. d.) bewahrt; vor ihr fteht die 
Aguglia di St. Gennaro. Andre Kire 
hen find: die Bafilica ©, Reftituta 
(fonft Kathedrale), von Eonftantin auf 
ben Trümmern eines Apollo« u. eines Nep⸗ 
tunstempels errichtet, mit herrl. Gemälden, 
bei. von Domenidino, Lanfranco, Prangino, 
Spagnoletto; die Kirhde St. Bennaro 
del Poveri (aub St. Gennaro ertra 
muros), mit Katatomben, f. d. 5 
“&, Lorenzo, gegründet von Karl ne 

> m 





mit deffen Grabmal; S. Sncoronata, 
mit Gemälden von Giotto, &. Francesco 
be Paula, ein Erzeugniß ber neuern Beit, 
nach Vorbild des Pantheons zu Rom u, mit 
Kuppel auf dem Largo bi Palazzo ganz neu 
errichtet, innen ganz mit Marmor bekleidet, 
außen mit einer halben Rotunde von Säulen, 
Mariadbi Donna Regina, mit Grabmal 
ber Königin Mariav, Ungarn, Gefunuovo 
font Zrinitä magsiote), äußerlich fehr 
joon, obſchon bie Kuppel überlaben ift, St. 
iovanni a Carbonara, mit Grabmal 
des Wladislaw, Bruder Johannas II., u. 
mit bem Earacciolis, St, Lorenzo, mit 7 
Grabmälern von Fürften aus dem Haufe 
Durazzo, unt. andern des ältern Karl v. 
Durazzo, St. Filippo Neri, reih an 
Marmor u. Malereien, u. großer Bibliofher, 
&t. Paolo maggiore, in ihrer Vorder— 
eite Ruinen eines Tempels des Eaftor u. 
ol gend, die Kirche der fonftigen 
arthbäufer (St. Martino), jest Invas 
Iidenhaus, unterhalb des Eaftells St. Elmo, 
zeizend gelegen u. fehr Boftbar geſchmückt, 
mit [hönen Gemälden, Maria nuova, bie 
Kirche mit Lautrecs Grabmal; "das Klo⸗ 
Be zu Monte DOliveto, wo einft Zaffo 
uflucht fand, Kirche mit Kunftfbägen, die 
Nonnenkloftertirhe St. Chiara, ehe— 
bemmit Gemälden von Giotto u, mit Gräbern 
Roberts v.Anjou u. Grabmäler Johannas l. 
u. A., das 1820 bergeftellte Dominica= 
nerklofter, worin Thomas von Aquino 
Iebrte, mit Kirhe zu ©. Domenico, mit 
errl. Gemälden, Grabmälern einiger Ans 
Le u. aragon. Fürften u. des Marguis 
von PDescara, vor berjelben Obelisk ıc.; 
bas Klofter St. Maria della Sanitä, 
einst ſehr reih; das St. Severin, mit 
Thönen Gemälden im Kreuzgang; das Car⸗ 
meliter£lofter, in der Kirche mit Begräb- 
niß Konradins v. Schwaben u. Friedrichs 
v. Deftreih, in ihm wurde auch Dafaniello 
in feinem Wahnfinn erihoffen. Faft die 
kleinſte Kirche enthält Kunſtſchätze aller Art, 
Evangel: Kapellen beftehn nur in den 
Hotels des preuß. Gefandten u. in Privat: 
— 5* franz. u. engliſche. Die preußiſche 
at eine Orgel; Gloden find ihnen unter: 
fagt. Juden gibt es, außer Einigen im 
aufe Rothſchilds, nicht, u. daher auch Beine 
— — Ron Paläften u. öffentl. 
Gebäuden find merkw.: der Palazzo 
zeale (für gewöhnlich königl. Mefidenz ), 
1600 vom Vicefönig Ruiz de Eaftro, Graf 
v, Lemos, erbaut, ein verbediter Gang ver⸗ 
bindet ihn mit dem Eaftello nıtovo, u. Kunfts 
werte fbmüden ihn, er brannte 1837 —8 
tentheils ab, iſt aber wieder neu aufgebaut, 
u. auch bie erhaltnen Theile find veraͤndert; 
links von ibm erhebt fih, die andre Seite 
bes Plages bel azzo reale bildenb, der 
I aft bes Prinzen Leopold v. Sa⸗ 
etuo, Dheims des Königs, im Innern 
fhönen Gaͤr⸗ 


prädtig ausgefhmüdt u. 
ten, rechts eben fo ein Palais: zur Beher: 
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bergung fremder ; bie Billa reale. 
im neuen Theil Nss, am Meere, ſ. unt. m, 
ber unvollendete (doch jegt ausgebaut wer⸗ 
benbe) Bönigl. Palaft Capo bi Monte, in 
der äußerften nörblihen Vorſtadt, mit Ge» 
mälden u, geht die Stabt beberr= 
ſchend, auf einer Höhe gelegen; eine neue 
Straße, die Vorftadt della Senita über» 
brüdend, führt dahin; das Luſtſch 
Eafino reale, anber &xraße Ehia- 
romone, wegen feiner reizenben Lage bes 
kannt u. von Murat eingerichtet; ber sr 
bifhöflihbe Palaft, das neue ⸗ 
nanzgebäude (Palazzo de Mir 
nifteri) in der Xoleboftraße, in dem 
— Minifterien vereint find ıc., Die 
aläfte Mapddoloni, Grapvina, Frans 
cavilla, Stigliano, Eavalcante, 
Dentici, Berio, letztrer mit Gemälde: 
ammlung, u. Benus u. Abonis von Eanova, 
onteleone, mit Gemälden, Sangro, 
ern x ee ma 8 mit Gärten. 
enfcha e u. Runfta ls 
ten. Akademien: rar 
—— ehrt reale A 
von Kar . gegründet (aus 8 Abtheilun⸗ 
en: Akademie der HWiffenfeaften : ae 
er Künfte u. Acad. ercolanense be⸗ 
ftehbend), Academia Fontanlana, eben- 
falls wiffenfhaftl. Beftimmung, Gefell⸗ 
ſchaft für Ackkerbau u. Manufactus 
ren, Inftitut der Aufmunterung 
ber Naturwiffenfhaften, botan, 
Garten, chem Laboratorium, Obfer- 
patorium, nahe bei Capo di Monte, auf 
einem Hügel, von der franz. Regierung ein: 
geridhtet, mit Reihenbadhfchen — 
ten, topograph. Bureau. "Biblio: 
tbefen: Biblioteca reale ob, Bor- 
bonica, die größte von R. 150,000 Bbe. 
u. 8000 Manufcripte (befteht 39 
aus der farneſiſchen, ſ. unten unt, 
publicix), Biblioteca Brancacciana, 
—— 1675 vom Cardinal Brancaccio 
‚000 Bde., reich beſ. an ——— 
aus ber neapolitan. Geſchichte, Biblio- 
teca ministeriale, gegründet 1807 aus 
ben Bibliothefen aufgehobener Klöfter, Bi- 
blioteca della vita, aus 
der Bibliothe des Marchefe Kaccone, Unis 
verfitätsbibliothet (80,000 Bbe.), au 
von Bücherfchägen sufgchokentı Klöfter er⸗ 
wachſen, mehrere Bibliorhekennobbe: 
ſtehender Klöfter, bef. des Klofters von 
St.Filippo Neri. P Die Samm en 
von Kunftfchägen find fänmmtlich in der 
Studj ade einem großen Wieret 
auf dem Largo bei Pigno, vereint, vielleicht 
bie größte KRunftfammlung ber Belt, ‚ger 
ftiftet u. als eignes Gebäude nad Ken 
Zeichnung Fontanas errichtet vom BiceBönig 
r ——— —— 
u. für die Univ e u. 
dinand I. dieſe 1316 in das ‚Ko dm 


vechhio verlegte, als A 


wfeum 
Bourbon ber jegigen 


mung ges 
ges 


Tan 
— 


=. vr er su 0 ep. 3. 
F 


ur Ww 7” 


...: 


„a 


— —— —— — u Fr 


kunft (Casa dimiracoli, St. 


Neapel (Geogr.) 






Pompeit u. Stabiä, f. u. Dercu mı;b) 
Abtheilungen alter Sculpt Ag ln 
Hallen (der Flora, des Apollo, ber Mujen, 
der Benus, des Jupiter, Atlas, Antinous), 
mit alten Statuen, —— 
— ———— 
neſe; thei er aͤgypt.e 
—————— Abtheilu 
Bronzen; Ih) Abtbeilung der Wapiere (1736 
Manuferipte aus Her u. Pompeji 
worunter jedoch nur 871 ganz unbeihad 
u, 210 aufgewwidelt find), mit einer Anfta 
zum Aufrollen diefer Manuferiptrollen (Of- 
cina di papiri) verbunden; i) Bibliothet 
( 06,0); K) Mufeum der antiten Gläfer; 
1) Eabinet der Gemmen; ım) Abtheilung 
ber Kirchengeräthe; m) Wbtheilung ber 
Haus⸗ u, Hand ãthe; o) Abtheilung 
ber Tempelgeräthe; p) 2 Abtheilungen vers 
chiedner enſtaͤnde; Abtheilung der 
afen (8000 Stud) ; r) Gallerie der neuern 
Kunftwerke (Gemälde, Phelloplaften, Fres⸗ 
Ben ıc.). Im diefen Sammlungen befinden 
fih der farneſ. Herkules, die farnef. Flora, 
bie Beiterftatuen der beiden Balbus, bie 
Statue der Venus Kallipyges (des belles 
—* ein Ariſtides 2c. Außerdem beſtehn 
viele Privatlunftfammlungen u. 
il grande Archivio, aus dem ganzen 
e, au aus ben Klöftern gefanmelt, 
in 4 Sectionen getheilt: das Archiv der Ge⸗ 
chichte, der Gefege, ber Finanzen u. ber 
ommunen u. mit Schule der Paläogras 
xhie verbunden. *Unterrichtsanftalten: 
Uuiverfität, von Friedrich II. 1224 gefkiftet, 
1780 umgeftaltet, die einzige Univerfität bes 
Königreichs, mit 52 Lehrftühlen, mit Biblio⸗ 
ee von 80,000 Bön., anatom. Theater, 
ternwarte, bot, Garten, ſchlechtem Natus 
tahencabinet, &yceum bel Salvatore, 
4 andre Lyceen, mehr. Eollegien db. i. 
Klofterfäulen, — Collegio bi 
S. Sebaftiane, von Jeſuiten geleitet), 
12 königl, Gynmafien, Collegium u 
Akade 95 ———— Offi⸗ 
iere, Milttärſchule, Akabemie für 
tatine, a ddr für Mebdiein u, 
EHirurgie, Schule bei dem Hofpital degli 
Smentabl mit 8 Profeſſoren, das Iftituto 
aler» u, Bildhbauerkunft, bie 


o Far⸗ 


für 
königl. Scuola ——————— oſaik⸗ 
chule, mehr Fabrik als Schule), 3 Erzie⸗ 
ungshäufer für Töchter auter der: 
ars 
cellino u. St. —66 2 Jeſui⸗ 
tencollegien, am 488 Bilbung jun⸗ 
er Inbdier u, Ebinefen, u. das Col- 
egio della propaganda fide, Eon» 
Ars. für Mufit,a t von 
Tappia 1537, erbalten von 
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en ten. 
ber trefflid u. man rechnet, daß jährlich 400,000 
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nebals Opern auf; 2 Seminarien, po» 
lytechn, Kaubflummens- u. Blinden 
Anftelt, Beterinärfhule, Die =. 
märſchulen find ſchlecht, der größre Theil 
des Volks befucht fie gar nicht, in vielen 
wird nicht einmal Lefen u. Schreiben'gelernt, 
über 3 bes Volks kann beides nicht, Auch 
—* indeſſen ein Fortſchritt merklich. Ueber 
— — ——— 
u. a a 
e Wohlthätigkeitsanftalten N⸗s find 


Ducati (455,000 Thlr.) auf biefelben ger 


‚, wendet werben, Die Hofpitäler find oo 


reich, reinlib u. gut, die wichtigften 
bas begl’ Incurabili (welches ums 
Kranke aller Art aufnimmt), mit 100, 
Ducati Einkünften, St, Annunciata 
(Cafa fanta), obgleich fie 1701 bankerott 
machte u, die Hälfte ihres Einkommens ver⸗ 
lor, noch —* reich (64,000 Ducati Eins 
fünfte), für Findelkinder (von denen führt. 
in N. etwa 2000 ausgeſetzt werben u. wovon 
egen 1500 wieder fterben), in ber Kirche 
rab Iohannens U.z das Sagramento 
u, das Erinifä degli Monada, beide 
aus Klöftern in Militärfpitäler verwandelt, 
das Trinita degli Pellegrimi, für 
Fremde u. Einheimiſche, von einer Brübders 
ſchaft bedient, St. Gennaro degli Po: 
veri, bei ber gleichnamigen Kirkhe, das de 
Earcerati, für erkrankte Defängene, u. 
bas bella Fee be Hebbricitantiz bie 
Hofyitäler follen insgefammt 8000 Kranke 
faffen können. MN, bat 48 Armenhäus 
fer, in denen 6000 Arme verpflegt werden, 
das größte ift Älbergo reule (Reclu- 
sorio) degli poveri (im Munde bes 
Volks Seraglio), das größte Gebäude 
N=6, 1757 gebant, mit 3 Höfen w. einer 
Kirche in der Mitte, jedoch nicht ausgebaut, 
es enthält ein militärifh organifirtes Wai- 
fenbaus u. eine Unterrihtsanftalt für 6000 
Kinder in Künften u. Handwerken, lehtre mit 
einem jabet. ufwand von 150,000 Thlrn., 
ug efferungs= u. Taubſtummenan⸗ 
alt, Schule des gegenfeitigen Unterrichts; 
es hat die Aufficht über mehr. andre Waiſen⸗ 
bäufer, Außerdem gibt es ein Invalidene 
* us, im ehemaligen Karthäuſerkloſter, am 
bhang bes Berges, wo das Eaftell St. 
Elmo liegt, den Monte della Pieth, 
Leihhaus u, Bank zugleich, fo wie mehrere 
andre Leihhauſer, Monte dei Mife- 
ricordia, Wohlehätigkeitsanftalt in mehr 
reren Richtungen, De Ba a end zur 
Unterftügun von wegen Schulden ** 
nen ꝛc. Mr Wichtig find auch zur Wohlth 
tigkeitöpflege bie Brüderfchaften XV 


ne beren eine große 
Telding zwifden Wohfthätigpeitsanftalten u. 
Eiehungehäufern (nicht mit den der 


u verwerbfeln),, deren es mehr als 80 in 
N. gibt u, wo * — — 





— 


7—18 Jahren Nahrung, Erziehung, Uns 
terricht in weiblihen u. Handarbeiten, Wes 
ben u. bgl., u. nad ihrem Austritt auch 
wohl eine Ausfteuer erhalten. Es gibt 
auch ein ſolches Eonfervatorium für 
ter von Freubenmäbden, u. ein anbres 
für ſolche felbft, wenn fie Neue fühlen. 
ion Kirchböfen y4 bef. der Campo 
Santo, für die ärmern Neapolitaner, öftlich 
von N., zu bemerken, in ihm werben bie 
Leihen entkleidet ohne Ordnung in große 
gemauerte Gruben geworfen u. mit Kalt 
uberbedt; befjfer geht ed auf dem neuen 
Eampo Santo, etwas nörblicher, zu. 
Wohlhabendere werben in die Kirchen be— 
raben u. oft, wenn bie Leichen vertrodnet 
nd, in gläfernen Schränken ausgeftellt; 
auch einen proteftant. Kirhbof (Gars 
ten ber Proteftanten) aibt es. "Die 
Fabriken vu. Manufacturen N=8 fiud 
nicht in fonberl, Blüthe u. behandeln meift 
nur Gegenftände bed Luxus; fie fertigen bef. 
Gros de Naples, carirte Xafte, Handſchuhe, 
Gold⸗ u. Eilberwaaren, Glas, Porzellan, 
Gewehre, Tabak, Maccaronis, Darmfaiten; 
es gibt 5 Buchdruckereien, 10 Buch⸗ 
anbdblungen, vonbenen jedoch bie Mehrzahl 
ntiquare, Dapierbändler, Buchdrucker zus 
lei find; der Buchhandel liegt in N. wie 
n ganz Italien fehr darnieber. "Der Hans 
dei ift beträchtliher als im ganzen Königs 
reihe, bei. mit Wein u. rober Seide als 
Ausfuhr, doch nicht fo Iebhaft, als bie Lage 
Ar er wird dur eine Bank für 
eide Sicilien (mit 1 Mill, Ducati Fond), 
Börfe, mehr. Privathanken u. bal. 
unterftügt. * Der nicht fehr große Hafen, 
durch den Molo grande mit 2 Leucht— 
thürmen gebildet, ift tief genug für Fregat⸗ 
ten, doch nicht fehr geräumig. ihm liegt 
die Gefundheitspeputation u. unweit 
davon bie Darfena mit 3 yr Baffin, 
bas AUrfenalu. bie beiden Doganas 
(Bollfätten). Eine zum Theil noh im Bau 
egriffne Eifenbahn führt nah Eaferta u. 
Eapua. *Vergnügungen: 7 Theater, 
unter benen bas bei dem Pönigl. Palaſt lier 
gende St.Earlotheaterbas größtein Ita⸗ 
lienu, wohl in ber Weltift, es hat Reihen Los 
gen u, bie6. als Gallerie über einander u. faßt 
7500 Zuf&auer ; es brannte1816 ab, ift jedoch 
1817 mit einem Aufwande von 800,000 FI. 
prächtig wieder aufgebaut; außerbem Tea⸗ 
trobelfondo, Fenice, nuovo Öt. Kerr 
dinando, difiorentini, St. Carlino., 
An ihnen allen ift Aufführung u. Mufit 
Paum mittelmäßig, doch die Ballete, bef. in 
St. Carlo, glänzend, MIN. hat eine uns 
gebeure Anzahl Kaffeehäuſer, die Fremde 
u, Einheimiſche mehr beſuchen, um zu ſchwa⸗ 
gen, als um Zeitungen zu lefen u, zu vers 
zebren. # & aziergänge: ie ganze Ums 
gegend, ber botan. Garten, bie * mit 
ibren Fortfegungen, die fönigl, Billa 
elvedere, die Floridiang, mit [hör 
sen Anlagen, bei. aber bie Gartenans 
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lage in Billareal, in ber Borftabt Ehiaja, 
mit Boskets, Brunnen, Statuen, Reftauras 
tion am Eingang; an bie Stelle des farnef. 
Stiers, ber fonft bie Hauptalleen zierte, aber 
durch bie Seeluft sehr litt u. deshalb in 
bas bourbon. Muſeum gebradt wurbe, ift 
jegt eine große Schale aus Päftum, von 
20 Schritte Umfang gekommen, die aus 
einem Stüd orientalifhen Granits befteht. 
ss. Deffentl, Leben: Die Bewohner von 
N. treibt ein ewig bewegtes Leben, Tag u. 
Nacht wird es nicht rubig auf den Straßen, 
immer —— ſich Menſchenmaſſen, ſtets 
droht den Vorübergehenden Gefahr, von 
Cabriolets überfahren zu werden, überall 
ſieht man Sänger u. Improviſatoren, Er—⸗ 
zähler, Vorleſer, Marktſchreier, Pulcinell⸗ 
theaters u. a. Hiſtrionen thätig. Zum Ver⸗ 
kauf ausgeftellte Drangen, Kuchen, Feigen, 
eingekochter u. in Streifen geſchnittner Honig, 
Maccaronis ıc. dienen zur Leckerei. Sonit 
ift der Reapolitaner höchft-genügfam n. ftrebt 
außer dem Unentbehrlihen nur barnad, 
etwas für Divertimentis zu erübrigen. Das 
Leben im Freien liebt er über Allee, alle 
Handwerker arbeiten auf ber Straße u, auch 
der Wohlhabenbere lebt auf bem Balcon u. 
ben platten Dächern, wo Gärten gehalten 
werden. Das Dolce far niente ſchätzt ber 
Neapolitaner hoch, fo werben Viele all 
mälig Lazzaronis (f.b.), deren man jonft 
gegen 40— 60,000 u. noch mehr rechnete, 
weldhe Zahl aber jegt bebeutenb abnimmt. 
Der größte Schmuß herrſcht bei den Neas 
politanern vor u. bie fhönften Paläfte ficht 
man fortwährend mit Unflath bededt, felbit 
bie Kirden werben nie gereinigt. Selten 
ommt ein Kamm an den Neapolitaner, 
felbft Frauen laffen das Haar zumeilen uns 
gefämmt fliegen. Gewafhen wird fi nur 
die Woche ein Vaarmal, AUngeziefer aller 
Art ift fehr häufig. Die neapolitan. Maͤn⸗ 
ner find ſehr ſchön, bei. in den Jahren ber 
vollen Kraft, die Weiber dagegen häßlich. 
Der Charakter der Neapolitaner ift 
übrigens Gutmüthigkeit,drollige Treuherzig⸗ 
keit u. Mäßigkeit, doch auch Geldgier, Treus 
lofigfeit, Leidenichaftlichkeit, die aber bei 
ihrer ungemeinen Feigbeit felten in Mord 
ausartet. Er ift abergläubifch, doch fürchtet 
er weniger Gefpenfter, als den böfen Blid 
6 d.), Worte bein Ausgehn geſprochen, 
önde, Brillen, Perüdenträger ꝛ⁊c., bie 
ihm bei ber Begegnung Unglück bringen ıc. 
Polizei u. Gensb’armerie find gut ors 
ganifirt, ſehen aber durch bie Finger u. 
thun wenig; ber Fremde kommt ftets in Ge: 
fahr, betrogen, beftoblen u. fonft binters 
gangen zu werben; ftets hilft das Bolt 
einem Webelthäter dur, Die Proftitus 
tion ift in N. groß; um Geld zu gewinnen 
tragen auf dem Lande bie Frauen u. Mäd« 
ben niebern Stande, weniger aber Dirmen 
in der Stadt N. ſich häufig fo an, da hier bie 
Polizei darauf fehr aufmerkfam iſt, deito 
mehr geht das Befchäft durch RT N: 
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An ben mittlern u. böhern Ständen herrſcht 
bei Mädchen 37 Zurückhaltung, doch ent⸗ 
Hädigen fie ſich verheirathet. Hazard⸗ 
piele, bie fonft im Theater u. an andern 
Orten erlaubt waren, find jegt verbot 
dennoch wird in Privatzirkeln noch fta 
gefpielt. Zotto wird mit von ber 
ganzen Nation gefpielt. Getanzt wird 
viel, bef. im Volke; ber beliebtefte Volks⸗ 
tanz ift die Tarantella. “Wolksfeſte 
find meift firhlid, Außer den Feften 
bes heil. Sanuarius, wo beffen Blut fließt, 
dem Fronleihnamsfeft, dem Weihnacht s⸗ 
feft, das nicht nach beutfcher Art mit Ger 
ſchenken, fondern mit Schmaußen gefeiert 
wird, wo Krippen mit der Darftellung der 
Geburt Jeſu ausgeftellt find u. die Hirs 
ten aus den Abruzzen nah N. kommen 
u. mit Schalmei, Dudelſack u. Triangel 
vor den Häufern w. ‚Heiligenbildern Muſik 
maden, u. vielen andern Kirchfeften, find 
bie wichtigften: das Heft der Maria bel 


Arco, einländliches, fehr befuchtes Feft in 2 


dem nahen Dorfe gleibes Namens am 2. 
Pfingittage, u. das Feſt Sta. Maria bi 
Pit da Grotta, am 9, Sept., weldes 
durch Karl III, 1784, als er den Deſtreichern 
bei Bicocco gegenüber ftand, in Folge eines 
Gelübdes, im Kalle des Siegs der Maria 
bi Pie da Grotta auf den Paufilippo 100 
Jahr lang ein prächtiges Feft feiern zulaffen, 
eingefegt ift, u. durch große Paraden, eine 
prächtige Auffahrt des Hofe zur uns 
Kirche, Kanonendonner aus den 5 Eaftellen 
u. von ber Flotte, die nah jener Kirche 
fegelt, Militärmufie auf den verfchiednen 
Plägen, u. durch die durch einander wo— 
gende Einmwohnerfhaft u. das herzuftrös 
mende Landvolk der Umgegend gefeiert wird, 
weldyes in feiner maleriſchen Tracht nur an 
—* Tage die herrliche Villa reale an der 
Chiaja betreten darf, u. das ſich gegen- 
feitig ftößt, zerrt, padt, ſchießt, Abends 
Schwärmer wirft, bunte Papierlaternen 
umberträgt, Das Feft der Marinare 
findet den 30, Aug. Statt; die Seeleute 
laufen in Reifröden gekleidet auf St. Lucia 
umber u. ftürzen ſich mit Jedem, dem fie ers 
faffen, in das gerade dort fehr tiefe Meer; 
dabei werfen fie Schwärmer ꝛc. Das nea= 

olitan, Earnevalfeft, das fonft mit 

er Eocagna (f. d.) endete, fteht dem 
- röm., ja dem venetianifchen bedeutend nad. 
» Ginw,: 350,000 (1818 329,438; 1827 
357,285; 1837 351,700; nad der Cholera 
1838 356,300), darunter 3000 Mönche, 4500 
Nonnen, 2000 Weltgeiftliche, 4000 Advo⸗ 
caten, Die Umgegend von N. hat 
ſchöne Landhäufer (bef. fhön die Billa 
Gallo, Avelli, Ruffo, gegen O. u. N. 
die Forguette, Ricciardi, Patrigio 
[außer dem Belvedere u. der $loridiana] auf 
dem Vomero, andre auf dem Pofilipp) u, 

roße Naturfhönheiten (der Befuv, derer: 

ſchne Vulkan Aftroni, der 2ago b’Ug- 
nano,dieSolfatara, bie Hundsgrotte, 
die Schwitz haͤber von Grermano u, m. 
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a.), auch Alterthümer (Herculanısmr 
u. Pompeji); außerdem gewähren Im 
Ehiagia, die Grotte von Pofilippo, 
ECamaldbuoli, Pozzuoli, Bajä, Cu— 
mä, Portict, Sorrento, nah ben In= 
feln nähere, nah Päftum u. Amalfi 

—— — ——— x a) Bör=- 
terbuch: F. Sacco, zionario geogra- 
fico -istorico del regno di Napoli Neap. 
1794, 4 Bde. B) Sandbücher: G. M. 
@alanti, Nova descrizione storica e gep- 


‚grafica delle due Sicilie, ebd, 1787—91, 5 


de. (deutfh von €, I. Jagemann, Lpz. 
1790 95, 5 Bbe.); Descrizione eur 
fica e politica delle due Sicilie, ebd, 179%, 
2 Bde. N. u, Sicilien, Gotha 1789—1804, 
10 Bde.;5 J. N, v. Salis, Reifen in verſch. 
rg bes Königr. N., Zürih 179; 
K. F. Benkowitz, Reife von N. in bie um⸗ 
liegende Gegend, Berl, 1806; Beiträge zur 
Kenntnif von N., ebd. 18215 K. A. Mayer, 
N, u, bieReapolitaner, Oldenb. 1841 u. 42, 
Bde, (Wr., Pr. u. - 
NWeäpel (Geſch. der Stadt u. dei) 
Neichs). 1. N. zur älteften Zeit n. 
unter det Mömern, bis zum byzantin 
Exarchat, 544, ! N. 
etwa 1000 Jahre v, Ehr. von den Cumã ern 
als Parthenope am Meeresufer Erater 
angelegt; zu ihrem Gebiete gehörte die ganze 
Küftenftrede. Als die Campanier Eumä eine 
eng hatten, retteten fi bie übrig ge= 

liebnen Einwohner bahin u, bauten zu dem 
urfprüngl. Parthenope (Paläopolis, Alt⸗ 
ftadt), eine Neuftadt, Neapolis, Spä— 
ter verfchmolzen beide. "Anfangs bedrohten 
bie Campaner bie junge Eolonie, dann 
fuchten die Römer Einflup auf fie, die fi 
daher in ben Schuß der Samniter begab, 
aber von biefen M. Beſatzung einnehe 
men mußte. Im ſamnit. Krieg, v. Ehr., 
Pam fie durch Einverftändniß ihrer Führer 
in die Hände der Römer; diefe ließen N, 
feine griech. Berfaflüng, es ward Muni— 
cipalftabt, erhielt dur bie Julia lex 
Stadtrecht u. ftellte als Tribut 50 Schiffe 
zur röm. Flotte, wurde aber nie als Eigen⸗ 
thbum Roms betrachtet. "Die Mömer be» 
baupteten N. gegen Pyrrhus, die Tas 
rentiner ( v. Ehr.) u. gegen Hans 
nibal (212 v. Ehr.). Lucullus befaß 
Gärten auf dem jegigen Caſtell del Obo. 
Veſpaſian erhob N. zur röm. Colonie, 
u. als es unter Titus von einem Erd— 
beben gänzlich zerftört ward, baute’er es 
im röm. Styl wieder auf, Als das Römers 
reich unter Eonftantin das Chriftenthbum 
annahm, war N. die Stadt, die am läng⸗ 
ften die alten Götter bewahrte. Nomulus 
Auguftulus ward hierher verbannt u, ft. 
daſelbſt. *Im 5. Jahrh. theilte N, das 
—98 von ganz Italien, es wurde von 
den Weftgothen, Vandalen, Herus 
lern (415) u. othen eingenommen 
495), u. fand dann 33 Jahre lang unter 

beoderih, König ber — 

er 
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"Eich Sen — 
hans efudgte Gürst 


er 
nian ®, dur Belifar, ber Bund) eure p 


‚ ferleitung eindraug, 586 erobern, N. ward 

hierauf 542 vom Öxtpenkänig Totila, nad 
der Miederlage der Byzantiner bei Mucella, 
belagert u. er 
en ergab es fih, ausgehimgert, doch bald 
kam eg wieder in der Griechen Hände. I. MR. 


en a as zu der Eros 
ru s prmannen 
die e efielben mit Sie 


ere sign d 

At * * es; ward * ax von 

xarchen regierte Provinz de aus 
tin. Heichs, *Aufbden in In nabe Ania en! 
kaiſerl. Statthalter Narfes folgte 568 ber 
erfte Exarch Longinus. Unter ihm erhiel⸗ 
- ten die Haupfftäbte Italiens eigne Herzo 

Duces) zur höchſten Obrigkeit, Der —* 
Derzogv.N., Myron, der außer N. u, Ges 

iet die Inſeln Iſch ia, Riſida, Procida, 
die Seeftäbte Saeta, Amalfi,&o rrento, 
Dtranto, Ballipoli, Roffang mit 
Bebiet befaß, widerftand den von Narfes 
568 berbeigerufenen Eongobarben u. 
warb dadurch um fo —— Die oſt⸗ 


zöm,. Kaiſer hatten ſich d 4 
der 33. Würde ſelbſt vorbehalten, 
‚aber Myron 599 ſt. u. N. fortwährenden 
$ griffen ber Longobarden ausgefegt war, 
fo bat der Papft ben Exarchen von Ras 
venna, balbmöglichft einen Herzog von N. 
u fenden; biefer fandte 592 (598) den tap⸗ 
fern Maurentius, den Phokas 602 ab⸗ 
erief; Bauboin(Gonboin) folgte ihm, 
nad deſſen Tode od. Ubberufung 615 Jo⸗ 
bannl. Eompfenusg, ber fih zum uns 
abhängigen Herzog von N. machen 
wollte, aber ba’er wegen Graufamkeiten 
verhaßt war, öffnete das Volk 612 dem kai⸗ 
N arhen Eleutherius bie Thore, 
ohannes wurde hingerichtet u, Theodo⸗ 
zus 98 an feiner Statt. N, theilte 
nun alle Schidfale bed Exarchats, feine 
Ba wechſelten fchnell u, find wenig bes 
annt, bis 751 das Erardat, unter dem N, 
bisher beftanden batte, durch Aiftulf, 
König ber Longobarben, zeritört wurbe, 
Nun buldigten alle Städte des Exarchats 
ben Longobarden, nur Exhilaratus, 
Deren ron N., Nachfolger Sobanne IL, 
m 720, wiberftand u. erbielt ben 4 pe 
aiferm dieſe wichtige Stadt. Auf Exhila⸗ 
ratus hlgte 753 Stephan Tl. als Herzog. 
Die Bilderfürme zu Eonftantinopel erregten 
war ben Unwillen ber Neapolitauer, dennoch 
ielten fie Treue, doch —*88 ſie Herzog 
Stephan zugleich zum Biſchof, ber bie 
weltl. Angelegenheiten * feinen So 
Gäfarius verwalten ließ, aber nach deſſen 
Tode 791 fie wieder übernahm. Auf ih 
folgten Theophilus —*222 — 8 
it. nad 788 ze us, Letztrer fl. 
u. fein Nach older Theoftiſtes 
arb bald darauf; deſſen Nachfolger Theo⸗ 
orusll, vertrieben Die NReapolitaner wegen 


zverſuchen ber Gries ber 


L Unter ibm ve ' 
. Benevent N. zu erobern; y. wurbe 
tephan ermordet u. einer fein der, 
onus, folgte ibm; ein graufamer 
immer mit Fürſt Sicon von Bene⸗ 
vent Kampfe hatte, der R. mit feinem 
ntbum verbinden wollte u, eine iche 
robe ber Stadt konnte Bonus | 
durch bie Bablung eines jährl. Tribute ab 
wenden. ®* Seinen Nachfolger Leon vertrieb 
nah 6 Monaten deſſen Schwiegervater An = 
dbreas, Gegen ihn erneuerte Sicons Sohn, 
gür Sicord von Benevent, den Krieg: 
ndreas befiegte ihn mit Hülfe ber 
genen, die er aus Sicilien gerufen, 
aum hatten die Sarazenen die Stabt ver⸗ 
Laffen, fo begann Sicard ben Krieg von 
Neuer u, belagerte N. bis 839, Der Kais 
er Lothar I, ſchickte zur Ausgleihung den 
aron dv, Gontard, ben Andreas, um 
durch ihn die aufrührerifchen Neapalitaner 
wu fhreden, unter dem rũck⸗ 
ehielt, ihm feine Tochter Eupraxia, Leons 


fhon früher fein Tre gewefen war, 
Der Kaifer Leo VI. pP 
ers. Sein Rahfolger 
war 866 (872) fein Sohn *"Gergiusil (m, 
And, lebte ** noch wite) ber 
ber Leitung feines Oheims Athanafius, 
des Biſchofs von N., gut regierte, aber bald 
von feiner Gemablin u, Schwiegermutter 
verführt auf das Tyrannifhfte ſich zeigte; 
beshalb u. weil er —* mit den Sarazenen 
gegen den Papft verband, kam er öfter in 
ben Bann, Endlich ftürzte ihn fein Bruder 
Athanafius, feines Oheims Atbanafius Nach» 
folaer im Epiffopat, dur eine, felbft im 
om nicht unbedannte Berfhwörung, 
ibm 877 die Augen ausfte u. - 
Rom bringen. un wurde diefer als Atha⸗ 
Berins . Gerzog; er verband fih aus 
Habfuht wieder mit den Sarazenen u 
wurde ebenfails von dem Papfte gebannt; 
er ft. 895 (900), Sein # Iger Gre⸗ 
or Il. herrſchte bis 916; Bastel 
Sobann Il. war um 944 Herzog; 
Sohn u, Mitregent war Marinus; man 
weiß nicht, ob er ben Vater überlebte u. zur 
——* kam. Als Otto J., deut⸗ 
ſcher Kaifer, in Folge der Ufu on Berens 
gars Il. Stalien unterwarf, hielt fi nur, 
ann gegen ibn u, die Neapolitaner brangen 
felbft unter Führung des Marinus nach —* 
vor u, belagerten dieſes. Der griedh. Kaiſer 


Nikephoros Il. Phokas fuchte endlich durch 
das Verſprechen, das zur Aus⸗ 
ſteuer feiner Tochter Theophania zu gern 


Neapel (&esch.) 


—25 uſtellen, erfüllte aber dies 
Verſprechen fo wenig als fein Nachfolger, 
u, Dtto Ik um UmtersStalien ® 
pfen, eroberte R., wurbe aber, da die Gries 
chen die Saracenen zu Hülfe riefen, bei Ba = 
fantello in Ealabrien geſchlagen (982), u. 
mit feinem Tode (988) endigte diefer Krieg. 
“Die byzantin. Kaifer er nun in 
Unter-Italien einem Statthalter (Ras 
tapan) ein, der zu Bari refidirte u. ſich 
bald faft ganz frei machte. 982 ft. auch Her⸗ 
Mi Johann VL. u. &8 folgten Sergius 
IL (u. Sergius IV.). Sergius fi, 1040; 
fein * u. Nachfolger Johann IV. ft. 
1064; biefem folgte der prachtliebende Se rs 
gius V. u, biefem 10971 Sergius VI., der 
nad 19jähr. Herrfchaft in ein Klofter sing. 
Wie lange fein Nachfolger Johann VI. 
berrfchte, ift unbekannt; der legte ſouve⸗ 
räne 25 von R. war Sergius VIL, 
Johanns Nachfolger. Die Normannen 
batten fich laͤngſt in Unteritalien ſehr aus 
gebreitet, u. ftrebten auch nach den Nen, u. 
da fi Sergius zu ſchwach zum Widerftand 
fühlte, fo unterwarf er ſich 1181 dem König 
Roger v. Sicilien u, Capua unter der Bedin⸗ 
gung, Titel u. Herrfhaft von den Nom zu ers 
halten, Da er aber die Souveränetät wicht 
erhielt, jo machte er öftere, wiewohl vergebl, 
Verfuche zu Empörungen gegen Roger; er 
blieb 1137 in einem Treffen. Die Herzöge v. 
N, ſcheinen unter ben griech. Kaifern blos 
Befehlshaber der Armeen gewefen zu fein, 
leichwohl hatten fie auch im Uebrigen alle 
acht dafelbft, IH. Won dem Erfcheinen 
ı der Mormänner an NR» Küften bis 
ur Gelangung N⸗s unter hoheuſtau⸗ 
KiicheHe haft, W37— 1193. "Bereits 
100 Jahre früber u. unter Sergius IH. (IV.) 
war ein Trupp von etwa 40 Mormäns- 
nern (1017) zu Salerno gelandet, u, man 
batte fie, als fie einen Haufen Saracenen 
vertrieben, mit Ehren u. Gold überhäuft. 
Unter dem geächteten Osmund Drangot 
kam bald ein neuer Schwarm Normannen 
nad Unter» Italien u. Pandulf IV., Herzog 
von Capua, vertrieb mit ihnen den Herzog 
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Jinge dur höhern Gold u, eroberte N, 
wieder, Er vermäblte fih mit einer Ver⸗ 
wandten NRainulfs, eines normänn. An 
führers, gab ihm aub ein Stüd Land, bei 
N., "we er 1026 Averja baute u, bies 
als Grafſchaft befaß, Zahlreihe Shwärme 
von Normannen zogen nun nad Italien. 
Durch die Niederlaffung Tancreds von 
tville u. feiner 12 Söhne vermehrte 
dh die Zahl der Normänner nod mehr. 
Anfangs ftanden diefe Normänner im Sold 
des er Guaimar IV. von Salerno, der 
fie, als. er fie ey ne dem griedh. 
Etrategos Maniakes nad Sicilien zum Beis- 
ftand endete, doch gexiethen fie in Streit mit 
den Griechen, Behrten zurüd u. rächt 
anı gried, Kaifer 


durdy Erobrun Sen A 
lien. u, Wilhelm Ei fenarm dep fi 


u Grafen von Apulien (f. 
ulien \ ef&.]) ausrufen u, vom Kaifer 
Heinrih IE. 1 damit belehnen; er ft. 
1046 u. ihm folgte fein Bruder Drogo, dies 
fem 1051 deffen Bruder Humfred,. "Au 
.— folgte 1054 der 3. Bruder Mob 
Guiscard (der Schlaue); diefer ließ nad 
er ae Tode 1057 deſſen Sohn uw. rechts 
mäßigen Nachfolger Becelard nicht zur Re⸗ 
gierung kommen, fondern fi 1 vom 
apft Nitolas II. ale Herzog von Ayu⸗ 
ien, bie Belehnung mir allen feinen Bes 
figungen, Ealabrien u, dem zu erobernden 
Sicilien als Lehn zuſprechen, u. daher, nicht 
aber von einer frühern angeblihen Schen- 
kung u. Belehuung des von Wilhelm Eiſen⸗ 
arm gefangnen Papfts Leo IX., ftammen 
die papftl. Lehnsanfprühe auf N. Robert 
Guiscard verbrängte die Grieben vollends 
aus ben Seeftädten u. unterwarf fih mit 
den Iongobardifchen Fürftenthümern Bart 
—9 Salerno u Amalfi (10%), 
enevent (1077), ganz Unter» Ftalien, 
während fein Bruder Moger I, ihm lehn⸗ 
bar, als * raf von Sicilien ſich 
auf dieſer Infe Fefkfegte, u. fein 8, Bruder 
Wilhelm, der normann, Graf v, Averfa, 
1062 Eapua u. einen Theil Campaniens 
eroberte. U Nogers I. Sohn, Moger II., 
vereinigte nah dem Tode feines Baters 
(1101) u. Wilhelms von Apulien 1127, von 
dem er fhon früher Ealabrien abgetreten 
erhalten hatte, alle normänn, Erpberungen 
unter dem Titel eines Königs von Sici« 
lien u. Herzogs von Apulien u. Cala⸗ 
brien, u. wurde von Unaclet Il. als folder 
1130 beftätigt. Palermo war ber —** 
Reiche, Nur N.u. Capua waren in Italien 
noch freie Städte. Bei Gelegenheit eines 
Kriegs mit Innocenz II. (dem Gegenpapfte 
Anaclets 11.) u. dem Kaiſer Lothar IH., wo 
er die Deutfchen durch klüges Zaudern zum 
NRüdzug zwang, eroberte er Capua u. bes 
fagerte auch N. vergebens, da ein neuer 
Einfall Kaifers Lothar H. ihn die Belage— 
rung aufzuheben zwang. Als Lothar II. aber 
1137 ft., gewann er bie Oberhand, nahm In» 
nocenz Il. 1189 gefangen, behandelteihn aber 
ehrenvoll u. erfannte ihn felbft, da Anaclet II. 
geftorben war, als Papft an. Freiwillig ers 
£ fib num auh N, u, das Herzogthum 
‚, bdeffen letzter Herzog Sergiug VII 
(f. ob, 12) gewefen war, ward nun intes 
grivender Theil des Königreichs Sir 
cilien, das nicht nur diefe Infel, fondern 
ganı Wittels u, Unter-Jtalien, alfo 
e Herzogthümer Apulien, Ealabrien, 
Bari, Sorento, Umalfi, Gaeta, beide 
Abruzzos u. bie Fürftenthümer Capua, 
Tarent u. Salerno umfaßte, “ Diefe 
Länder nannte man —* ur Zeit der by⸗ 
antin. Statthalter im 9, Sabrh. Sicilien 
enfeit des Faro, u. hiervon ſtammt der 
ame des Königreichs beider Sicilien. 
rg von der reizenden u. gefunden Lage 
gefeffelt, verfchönerte die — 
ehr 


um ob 





Tehr mit neuen Gebäuden. Roger Il. gab 
allen Provinzen des Königreihs gleiche 
Gefege, u. machte fi überhaupt um feine 
Unterthanen vielfad verdient. Als er 1154 
ft., folgte ihm fein einziger, ibm von 5 Söh= 
nen übrig gebliebner Sohn, Wilhelm 1. 
der Böje, ber ſchon feit-1150 fein Mit⸗ 
regent gewefen war. Ueber deſſen ſchwache 
u. von innern Unruben bewegte Regierung, 
fo wie die Pr Wilhelms Il.d.Gütis 

en, deſſen Sohns u. feit 1166 —2— 
Sicilien (Gefh.)amu.m. Wilhelm Il. ft. 
2189, Er hatte von feiner Gemahlin Jo» 
sung v. Burens feine Kinder, u. feine 

ante, bie S2jähr. Gonftanze, Tochter 
Mogers J., an Kaifers Friedrich I. Sohn, 
König Heinrich VI. vermäblt, follte ihm da= 
ei folgen, * allein nad Wilhelms Il. Tode 

emaͤchtigte Tancred, natürl. Sohn des 
Herzogs Roger von Apulien, Enkel Königs 
Roger L, ſich der Krone u. wurde vom Papft 
gegen Heinrich VI. unterftügt, u. der ne 

vermodte nit, ihn zu verdrängen. ei 
den Kämpfen deshalb wurde 1191 N. vom 
Grafen v. Ücerra tapfer gegen bie bes 
lagernden Deutjchen vertheidigt. Ueber diefe 
Zeit ſ. Sieilien (Seſch.) »; Tankred ft. 1194. 
2 Sein jüngrer Sohn (der ältre war bereits 
vor ihm geftorben) WilhelmIll. folgte ihm, 
allein Heinrich VI. eilte herbei, u. Xancreds 
Gemahlin, Sibylla, ergab ſich nebft ihrem 
3 — durch das Verſprechen getäuſcht, daß 
fie Lucca ihr Sohn Wilhelm aber Tarent 
erhalten ſollte. Heinrich ließ aber Wilhelm 
entinannen u, blenden u. in ben Kerker 
werfen, wo er 1197 ft.; Sibylla aber warb 
mit ihren Töchtern in ein Klofter im Elſaß 

efperrt. IV. MN, unter den Hohen⸗ 

anfen bis zur Euthauptung Kons 
radins von Schwaben, 1193 — 1268. 
2 Seinrich I. (als Kaifer: Heinrich VI.) 
war der erfte hobenftaufifche Megent 
in Sicilien, N, u, Sicilien waren aber keir 
neöwegs mit dem neuen Regenten zufrieden 
u. fortwährend bradhen Aufftinde aus; vers 
gebens fuchte die fanfte, als Regentin zus 
rüdgelaßne Conftanze fie zu ftillen,. Hein⸗ 
rich eilte herbei, ft. aber im Sept, 1197 zu 
Meifina, Conſtanze ft. auch 1198, u. binters 
ließ ihrem 4jähr. Eohne, * Friedrich 1. 
Roger (als deutſcher Kaiſer Pape Fried— 
rich H.) Sicilien u. N. Wie dieſer unter 
ber Vormundſchaft Papſts Innocenz IN. 
inmitten von Bürgerkriegen u. auswärtis 
gen Kämpfen in Palermo in fleter Gefahr 
u. Dürftigkeit, oft nur von ben Bürgern 
dieſer Stadt unterhalten, lebte, bis er auf 
des Dapfts Befehl als ITjähr. Gegenkö- 
ni gegen ben in Bann gerathenen Otto 
IV,, 1211 zu Bamberg zum Kaifer ges 
wählt wurde u. * mun nad Deutjchland 
eilend, um Otto IV. zu befriegen, jeinen 
Sohn, Heinrich II, zum König von Si⸗ 
eilien frönen ließ, wie er harte Kämpfe ges 
gen Dtto IV. dann gegen ben Papft, der fein 
erbittertfter Begner wurde u, gegen ben vom 
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* 
Papſt zur Empörung aufgehetzten eignen 
Sohn, Heinrih I., König v. Sicilien u, 
Deutfhland, den er 1284 entfegte, beftand 
u. fo wenig für Sicilien u. N. zu thun 
vermochte; dies u. bie frühere Regierung 
der Hohenftaufen, f. u. Sicilten (Geſch.) » 
u.sı, u. Deutfchland (Beih.) n—ı. Nah 
Friedrichs Tode 1252 folgte ihm fein jüns 
gerer Sohn, * Konrad (als Kaifer Kons 
rad IV.), Einftweiliger Megent ber ital. 
Staaten follte Wanfeed, ein natürl. Sohn 
riedrichs, fein. Doch der Papft erklärte, da 
riedrich 1. (11.) im Bann geftorben fei, von 
von aus Sicilien der Kirhe als Kirchen⸗ 
lehn, für verfallen, ben’ Friedrich geleiftes 
ten Eid für aufgelöft, u. faft alle Städte 
uw. Große fielen ab. Manfred bradte fie 
indeffen nach u, nach wieder zum Gehorſam, 
nur N. u. Capua vermochte er nicht zu bes 
wingen. Konrads Strenge, der 1252 nad 
— kam, Capua einnahm, 1255 N. 
erſtürmte u. hart ſtrafte, verſöhnte nicht. 
Als Konrad 1254 ſtarb, übernahm Mans 
fred die Regentſchaft für deffen in Deutſch⸗ 
land befindlihen unmündigen Sohn, Kon» 
rad II. als König von N, geiz Eon: 
radino od. Konradin v. Schwaben ges 
nannt). ° Bald jedoch benugte Manfred, von 
Ehrgeiz getrieben, ein Gerüdht vonfkonrabins 
Tode u. ließ fih 1258 zu Palermo zum Kö⸗ 
nig v. Sicilien ausrufen. Urban IV. ftrafte 
aber Manfred mit dem Bann, bot die Krone 
Siciliens aus u. verlieh endlih N. u. Si⸗ 
eilien an * Karl I. von Anjou (burd 
feine Gemahlin Herr der Provence, von 
Languedoc u, Piemont) gegen einen Tribut 
von 8000 Unzen Goldes. Diefer zog mit 
Heeresmadıt heran; Städte, u. Edle verlier 
fen Manfred, u. verzweiflungsvoll kämpfte 
er die Shladht von Benevent, wo er 
1266 fiel; mebr über diefe Zeit f. u. Sici⸗ 
lien eg Are u. Sogleich ergaben 
an Karl v. Anjou alle noch übrigen Anhäns 
ger Manfreds; bald reizte jedoch der Ueber⸗ 
muth der Franzofen u, vor Allem die Geld» 
gier u. Wolluft des Königs den Unwillen 
des Volks, u. die Gegenpartei rief den 15⸗ 
jähr. Konradinvon Schwaben berbei, 
der 1267 mit dem Prinzen von Deftreich u. 
10,000 Reitern auch wirklidy Bam, aber 
bei Ta liacazzo (Sourcola), nachdem 
er Karl von Anjou ſchon befiegt hatte, durch 
beffen Feldherrn Erard von Valery ger 
fhlagen wurde. Sein Heer ward zerfprengt 
u. Konradin wurde auf der Flucht von dem 
Fürften Frangipani an Karl verratben 
u, gefangen, vor ein Kriegsgericht geftellt 
u. der legte Sproffe der Hohenftaufen, nebft 
einem Genoſſen, Friedrich v. Deftreih, zu 
.‚ enthauptet. Vom —2 herab er⸗ 
Härte er den König Peter Ul von Ara⸗ 
on zum Erben feiner Rechte, u. Heinrich 
ruhfeß von Waldburg bradte dies 
BRonrabins Handſchuh als Pfand feiner 
a dee die Rechte der Hohenſtau⸗ 
fen, V. N. unter dem Haufe (a 
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1268-1442, Karl J. v. Anjon behaup- 
tete nun N=8 Thron. Um feinen Erbftaas 
ten näher zu fein, wählte Karl N. zu feis 
ner Refidenz, u. diefe Stadt ward von nun 
‚an ber Mittelpunkt des Reichs. Er lan⸗ 
dete in Tunis, erzwang 1270 einen Waf- 
fenftillftand, u. trachtete auch nad) der griedh. 
Kaiferkrone, Indeſſen bereitete Peter Il, 
König von Aragonien, Gemahl einer 
Sereufleufin, Eonftanze, u, von Kons 
radin zum Erben eingefegt, heimlih Krieg 
gegen Karl v. Anjou vor, u, ein Bertraus 
ter Friedrihs II. u. Manfreds, Johann 
von Procida, ein palermitanifcher Edler, 
war zu ibm mit einer ficilian. Flotte ges 
oben, Am 30. Mai 1282, als die Ve— 
perglode das Volk in Palermo zur Kirche 
rief, brad wegen einer Unfertigkeit eines 
iger egen eine palermitanifhe Edel⸗ 
au eine örung aus, u. in wenigen 
Stunden waren fümmtl. — in Pa⸗ 
lermo, bald auch in Meſſina, Catanea u. 
ganz Sicilien ermorbet u. 20,000 Franzofen 
amen in ber ficilian.Befper um. 
Sogleih erfhien die aragon. Flotte zur 
Hülfe des Aufftands, im Auguſt aud Pe— 
ter III. mit 10,000 M. Fußvolk u. 800 Reis 
tern, u. entihied, da die Unternehmung 
Karls von Anjou gegen Sicilien an ber 
Feftigkeit Meffinas ſcheiterte u. er zurüds 
eilen mußte, um dem Aufruhr in Ealabrien 
u. Apulien * zu arbeiten, wo dann 
die Aragonier Sicilien, die Franzoſen das 
Feſtland behaupteten, die Treunung Si⸗ 
ciliens von N. Vergebens ſuchte der 
Papſt Karl Sicilien wieder zu erwerben, u. 
that deshalb Peter III. von Aragonien in 
Bann auch eine Forderung zum Zweitampf 
mißlang, denn Peter nahm fie zwar an, er= 
{dien aber am beftimmten Tage nicht; ja 
der aragon. Admiral, Roger v. Lauria, 
Iodte den Prinzen Karlv. Salerno, 
Thronerben Karls v. Anjou, aus dem ſichern 
Hafen von N., fhlug feine Flotte u. nahm 
ihn felbft gefangen, wo demfelben mehrmals 
ſchmähliche Hinrichtung drohte. Da ftarb 
Karl l. 1284 zu Foggia. * Die Gefangen 
fchaft des nunmehrigen Königs Karl II. 
bradte das Neih in die größte Verlegen 
beit. Ein Legat ward vom Papft, vom Kö— 
nig Philipp Il. von Frankreich aber deffen 
Schn, der Graf Robert von Artois, als 
Statthalter eingefrgt, u. dieſe befriegten 
feit 1285 Jakob, Sohn u. Nachfolger Pe: 
ters in Sicilien. Karl Il, war indeffen in 
ber Haft Königs Alfons IN. von Aragonien, 
dem ältern Bruder Jakobs, der ihn endlich, 
von Frankreich bedringt u. durch Englands 
Bermittlung, 1259 unter harten Bedingun= 
gen entließ. Unter dieſen war aud das Ber- 
fprechen der Vermittlung des Friedens zwi— 
ie Frankreich u, Arugonien, u. nur mit 
übe brachte Karl II. denfelben 1290 zu 
Stande. Als König Alfons II. von Aragon 
£ erbielt Jakob, bisher König von Sicilien, 
ragonien, bob die — Verpflich⸗ 
Univerjals Lexikon. 2, Aufl, 
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tungen auf, uw. trat erft nad langem Zös 
ern, durch ben päpftl. Bann bewogen, 
29 Sicilien an Karl Il. ab, 
Sicilianer wählten nun, ihres Eibes 
Jakobs Bruder, als Friedrid Il., zum 
König, u. diefer vertheidigte Sicilien tapfer 
gegen Karl u. feinen eignen Bruder Jakob, 
u. erzwang fo den Frieden von Eaftro 
nuovo 1302, wodurch er Sicilien als 
König von Trinakrien auf Lebenszeit bes 
bielt. Karl II. ft. 1809 u. ihm folgte, ver» 
möge einer Entfcheidung des Papftes, fein 
8. Sohn, * Robert, ungeahter der Ans 
fprüde, die Karobert, der Sohn bes äls 
tern, Karl Martelld (der Anfprühe auf 
das Reich Ungarn gemacht hatte, dorthin 
gegangen, aber geftorben war), auf N. ers 
bob. Robert ward 1812 vom PapftzumGons 
faloniere des Kirhenftaats ernannt, 
Kaifer Heinrih VII. citirte ihn aber 1812 
auf feinem Römerzug nah Rom u. ächtete 
ibn, als er nicht. erſchien; doch ft. Heinrich 
VH. bald darauf. Gleichzeitig ward Ro— 
bert von Friedrib II., König von Trina⸗ 
Prien, bekriegr, landete zwar in Sicilien, 
mußte aber 1815 ohne Erfolg abziehn, u. 
ſchloß 1818 einen Sjähr. Stillftand. Auch 
Dar Landungen (1358 u. 1340) mißlangen. 
(8 er mit Kaifer Ludwig dem Baier im 
Krieg war u, denfelben über die Alpen zus 
rüddrängte, ft. 1328 fein einziger Sohn, 
Karl, Herzog v. Ealabrien. Diefer 
hinterließ eine einzige Tochter, Johanna, 
u, er vermäblte nun 13833 Andreas, din 
2. Sohn feines Neffen Karobert, der Ans 
fprühe auf den Thron Karls 11. hatte (ſ. 
ob. 29), mit biefer feiner Enkelin, die gleihen 
Alters war, u. ließ ihn inN. erziehen. Er ft. 
1345, ® Seine Toter, Johanna 1., folgte 
ihm. Unter ihr nahmen die ſchon unter 
Karl Il. Statt gefundnen Unruben zu. Die 
meiften Großen u. alle Prinzen von Ges 
blüt entfernten fi vom Hofe, u. der wegen 
feiner Rohheit u. der Mißhandlungen ſei— 
ner Gemahlin gebaßte Undreas, ward 
vielleiht nicht ohne Mitwiffen Jobannens, 
von Nicolo Acciajuoli am 18. Septbr. 
1345 auf dem Schloß zu Averja im Zimmer 
neben ihrem Schlafgemach ermordet. Jo— 
banna vermählte fib nun 1346 mit ihrem 
Vetter, dem Prinzen Qudwigl.v.Tarent, 
ber der Mitwiffenihaft um diefen Mord 
ſtark bezüchtigt war. Doch ſchon 1347 nahte 
fih Andreas ältrer Bruder, Ludwig, 
Königvon Ungarn, um den Mord deſ— 
felben zu rächen, zwang die Königin u. 
beren Gemahl nach der Provence zu fliebhr, = 
bielt ſchreckliches Gericht über die Schuldi= 
en, ließ u. a. ben der Theilnahme am 
ford überwiejenen Herzog, Karlv. Du= 
raz 30: ohne bef. Urtbeil, vor dem Haufe, 
worin ber Mord gefhehen war, enthaups 
ten u. führte die übrigen anjouifchen Prinz 
zen gefangen nad Ungarn. Gilford Ba=- 
ron Burus blieb als ungar, Regent zus 
rück u. brüdte das Land fchwer, Sehr bald 
20 indeß 
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eß erfhienen Johanna u, ihr Gemahl 
w u, wurden nah hartem Kampfe 
durch den mit dem Koͤnig von Ungarn ge⸗ 
ſchloßnen Frie den von 1851 in ihr Reich 
eingeſetzt. Der König von Ungarn feste 
bie & Prinzen in Freiheit, entjagte allen 
Anfpräden auf N, u. ſchlug fogar bie vom 
Ban de immte Entfhadigungsfumme von 
) [, aus. Die Unmündigkeit des 
55 von Sicilien, Ludwig (ſ. Sicilien 
Kae ‚Jas), war eine ftarke Lodung, biefe 
nfel zu erobern. Ludwig von Tarent bes 
mächtigte fih auch derfelben wirklich, warb 
aber durch innre Unruhen in N. gezwungen, 
fie wieber zu verlaffen, doch erklärte ſich in 
bem $rieden von 1857 Siciliens König zum 
Bafallen von N. u. verfpradh 3000 Unzen 
Gold Tribut. 1362 ft. Ludwig v. Tarent, 
Johannens Gemahl am Fieber u. die kin— 
derlofe shjähr. Johanna beirathete nun ben 
Infanten von Majorca, Prinzen Jakob v. 
Hragouien, der aber ben Köntgstitel nicht 
führte, fondern fi nur Herzog von Ca— 
labrien nannte u. 1375 ft. 1376 heiras 
thete Johanna in 4. Ehe Otto v. Braun: 
fchweig, nahm aber Karl v. Duras 0, 
einen Änjou, dem fie bereits 1370 ihre Nichte 
ee vermaͤhlt hatte, an Kinbesftatt 
an. jefep Karl v. Durazzo benahnı fi 
höchſt undankhar gegen fie, ließ ſich 1380, 
bei Gelegenheit eines Schismas, von Urs 
ban VI. zum König, von N, Erönen, rüdte, 
als Sohanna Ludwig von Anjou an feine 
Stelle zum Nachfolger wählte, nah N,, 
nahm fie gefangen u. ließ fie 1382, auf 
den Rath feines Dheims, des Ungarkönige 
Lubwig, in Betten erftiden. Als Karl III. 
beftieg er nun den Thron, [d verunei⸗ 
er er fich, mit feinem bisherigen Beſchü— 
gef, Urban VI., u. ward auch von Ludwigl. 
v. Anjou, ber nah bem Teſtament Jo— 
hannens ben Thron prätendirte, angegrifs 
fen u. hart bedrängt; von dieſem befreite 
ihn inbdeffen 1884 der Tod, Urban VI. bela= 
gerte er in Nocera; endlidy ging er nad 
Ingarn, von feinen Anhängern nad die— 
fem Land berufen, wo er 1386 von Anhän⸗ 
gern der verwitweten Königin Elifabeth, an 
deren Spige der Palatin Nikolaus Graf v. 
Gara ftand, durch den Grafen v. Boroacı 
niedergehauen ward (f. Ungarn N efdh.] »). 
Sein Sohn Wladislaw (Ladislaus), 
ein Kind von 10 Jahren, folgs: ihm unter 
Vormundſchaft feiner Mlutter, warb aber 
von aufrübrerifhen Großen fowohl als von 
Ludwig U. von Anjou, der den Thron 


prätendirte, mit feiner Mutter nah Gaeta 


zu fliehn genöthigt, heirathete bort die ſchöne 
u. reihe Gräfin Conſtanze von Chiara— 
monte, verftieß fie aber, als ihr Vermögen 
zu Ende war, [don 1594, verheirathete fie 
fogleih an den Grafen Andreas von Ca— 
se C, u. beirathete 1408 Maria, Schwes 

er bes Königs von Enpern. Schon 1400 
hatte ihm fein Begner Ludwig II. v. Anjou, 
bush immerwährende Medereien erfchöpft, 
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bie Rechte auf N, abgetreten, u. war nach 
Frankreich zurückgekehrt. Bladislam tabın 
nun bie ungarifche, ihm gebotne Krone an, 
jedoch nur, um fie bald wieder niederzule- 
. 148 benutzte er bie — — 
ber Römer mit Papft Gregor XII. um Rom 
zu befegen u. fih den Kitıl eines Königs 
von Rom beizulegen. Dafür reiste der 
3. ber damals zugleich regierenden Päpfte, 
Aleranber V., Ludwig von Anjou zu einem 
nodymaligen Angriff auf RM. Dieſer fiel in 
N, ein, ſchlug Wladislaw zwar bei Rio— 
frcca, mußte aber, da fein Söldnerbaufe 
bald aus Mangel an Zahlung aus einans 
ber lief, N. wieder verlaffen. 1414 ftarb 
Wladislaw, u. feine Shweiter Johanna. 
folgte ibm. » Diefe, Witwe des HSer⸗ 
zogs von Deſtreich, zeichnete fid durch 
gellofes, höchſt anftöfiges Weſen aus, 
it Liebhabern umgeben, von denen fie bef. 
Panbolfello Alapo, ihren Küchenmei⸗ 
fter, begünftigte, den fie zum Obriſtkäm— 
merer u. Grafen erbob, beiratbete fie doch 
1415 Jakob von Bourbon; diefer, von 

ben Baronen des Reichs ſogleich als Köni 
begrüßt, verfuhr fehr ftreng mit ihr u. ließ 
fogleih Alapo verhaften u. binrichten, u. 
hielt die Königin, nebft ihrem treuen Ans 
hänger, ben Eonbottiere Kranz Sforza, felbit 
gefangen. Johanna wurde aber 1416 von 
bren fi erbebenden Unterthanen befreit u. 
Jakob von Bourbon felbft gefangen geſetzt, 
bis er 1410 entfam. Johanna wählte nım 
Enraccioli zuihrem Gelichten u, adop= 
tirte 1421, um. den innern Aufrübrern befto 
beijer zu widerftehen, Alfons V., König 
von Aragonien u. Sicilien, Diefer erfhien, 
flug die unrubigen Vaſallen, maßte ſich 
aber bald zu viel Gewalt an, weshalb Jos 
hanna die Adoption zurüdnahm u. foldye 
auf Ludwig IE von Anjou, der feinem 
1417 verftorbenen Bater, Ludwig Il. von 
Anjou, gefolgt war u, feine Rechte auf N, 
nicht —— hatte, ſondern ſie ſchon 
geraume Zeit gegen Johanna verfocht, über: 
trug. Diefer jchlug Alfons V. u. befreite 
bie wiederum gefangne Königin u. Carac⸗ 
cioli, welche nun bis 1482 mit ihrem Günft- 
ling regierte, wo biefer bei bderfelben in 
Ungnabe fiel u. ermordet wurbe, 1434 ft. 
Ludwig III., der Johanna gefhont u. fie 
kindlich verehrt hatte 9. 1455 Johanna H. 
felbft. ** Ludwig hatte feine Rechte auf feis 
nen Bruder, den ſchwachen Herzog Mene 
von Anjou übertragen, der Johannen aud 
ihrem Teſtament zu * ſuecediren ſollte. 
Doch Papſt Eugen IV. wollte, behauptend, 
N. ſei Kirchenlehn, daſſelbe dem König v. 
Aragonien zuwenden. René wurde aber 
vom Herzog von Burgund als Gefangner 
zurückgehalten, u. nur feine Gemahlin Iſa⸗ 
bella erſchien, von dem Volke jubelnd bes 
grüßt, in N. Bald erſchien aber ein aragon. 
Heer, u. obſchon Alfons IV, v. Aragon 1485 
bei Ponmza zur See gefchlagen u. gefangen 
ward, jo wußte cr doc in feiner Gefan- 
ges 
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enfaft den Berpog don Mailand, Bün- tBoL, König HonCteilfen u) Mg ön, elle 
—— Rinde. Dura bie ibm eingeflößte Bräftige Hülfe, + Diefer —— fabfern 
Furcht, N. in franz. Händen zu ſehen, von Gonfalvodi@ordo a der v nr die 
‘hm abzuziehen u, zu bewegen, ihn u, die ranzofen tief haſſen k eg fa mit 
andern Srfangnen frei zu er war er⸗ Begeifterung. enonmen, Ka 
fsien 1438 Rene perfönlih in N., aber am hnellen Rückzug nöthigte, u. Berdin 
- Juni 1442 drang Alfons V, durd eine U. zog im Jumt 1495 wieber in feine Haupt- 
Waſſerleitung inN.ein, eroberte es u, ber= ſtadt ein.. Doch ſchon 1496 er,y® 
jagte fo Rene, der fih nah Frankreich ein- Oheim, Friedri 
chiffte um nie zurüdjufehren, u. UL» rich IL. genannt), fo N 
ei V, blieb Herr von Sieilien u. N. ber die ihm von Aufrübrern ge 
Mit ihm beftieg das Haus Aragon den ſchon einmal aus Pietät gegen 
> ie u: Bereiche —— ER —* J —* b do) 
aufe Aragonien u, fpau, Herricha en Rebellen gefangen gebalten wor war, 
Da ae Außer 4 — Sicilien u. ** b. Katdol, hop 8 





Aragonien gebot Alfons 1. (als ‚König udwig Xll., König v, Frankreich, e then Bers 
pen Kragen Alfons V.), der fih nun König trag, durch welchen er N., Bacta, ra di 
beider Sicilien nannte, nob in Catas Lavoro u. die Abruzzen abtrat A ſich dage⸗ 
Ionien, Valencia, Majorca, Corfica, Sar⸗ gen Ealabrien u. Apulien vorbe) ielt., $räti- 
dinien u, in Rouffillon, Alfons 1. wablte zöfifhe u. fiälian, Truppen rüdten 1501 
nun N. zu feiner — that während in R. ein, Srievrih floh Anfangd nah 
feiner 16jähr, Megierung viel für VBerfhös Fſchia, u. ging fpüter nach wit wo 
nerung der Stadt, begünftigte Künfte u. cr das Herzogtbum An du u. 80,000 
BWiffenfhaften u. ftarb 1458. Gr hatte Ducaten. Einkünfte erbieft. Bäld aber ges 
feinen unehelihen Sohn, ” Ferdinand I. riethen Aragonien u. Frankreid über Die 
um Nachfolger in N., pgegen feinen Brus Theilumz der Beute in treit, die aragoni⸗ 
Ser Sobann MI. zum König von Aragon ſchen Truppen SEE 
u. Sicilien beftimmt. Das BaRere Rolje Verrath fiegte Berdinan dv, Aragoitiien den- 
Weſen des Erftren machten ibm nicht be- noch, denn während er zum Schein unferhans 
liebt, dazu beftrirt ihm der Prinz Karlv. delte, griff Cordova die Sranzofen än; f 
Diana, Sohn Jobannsll,, u, Papft Ealirt fie am Garigliano (fd) u. öfter n, ver⸗ 
IM, fein Recht auf den Thron, u. Aufruͤh⸗ trieb fie 1503 aus Italien. ” Endli gewann 
rer riefen Johann dv. Anjou, Sohn des dinand.der Kathof,, run als Königv,N. 
Königs Rene, in das Reich. Anfangs war Kerdinund IM. genannt, ri d. Ne Ab- 
biefer fiegreich, bald aber ward er 14, Aug. tretung. N=8 von Ludıpi ir. 1505 dadurd, 
1462 bei Zroja geſchlagen u. ging nad daß er die Nichte deffelben, Germlaine v. 
Frankreich zurüd; feine Breite auf 5. trat Foir, beirathete u, N, den aus diefer Eye 
er aber an König Karl VIII, ab, Die Uns entfpringenden Kindern derſprach Von jegt 
ufriedenen riefen mun den türk, Sultan an waren Ru. Sicilien wi dS ver⸗ 
uhammed Il, herbei, der 1480. Pysanto einigt. Undankbar ‚berief, erdindnd d, Ka= 
erobern ließ; 1481 wurden aber die Türken thol. Gonfälvo di Eordova, den fr im Args 
wieder vertrieben, Nun trat Papft Innos wohn der Verrätherei hätte, zuüruck, u, fegte 
cenz VII, gegen Ferdinand auf u, begünftigte Vicefönige in N. ein, unter denen N. da= 
bie Rebellen, ward aber 1486 zu ‚Frieden burd, daß esaufhörte Königsrefidenz ufein, 
gezwungen, "Die Rebellen aber dar en auf fo wie burd den Uebermuth der fpan, Soldas 
dem Blutgerüft od. flohm nach Frankreich. tesfa u, durch Erpreffungen der Beamten 
Diefen Sieg harte Ferdinand 1, der Staats» tief fand, Der. 1. war Graf von Ris 
kunſt des Grafen Sanfeverino, vor allem Yacorfa,dann Den Raimund von Car— 
aber der Hülfe Scanderbegs, des Alba- dona. Diefer behauptete ſelbſt nad Fer⸗ 
nerhäuptlings, zu danfen, der on ge Dülfe dinande des Kathol. Tode 1516 u. nad beffen 
og, in dankbarer Erinnerung an König Ai⸗ Entels Karl. (denn mit ihm beginnt eıne 
one Va der auch ihn einft gerettet. Unterdefs neue Re entenreihe in N,, Sicilien wie in 
fen rüftete Karl VII, K nig v. Frankreich, Spanien), des nachher. Kaifers Karl V. Re⸗ 
5— Einfall in N., allein während der gierungsantritt, bie zu feinem Tode 1522 
üftungen ß: erdinand 1494, "Seinem Die Stelle als Vicekönig, Ihm folgte Don 
Schnu.Nahfo er, Wlfonsll,, mißlangein Carlos de Lanoja, der, als er 1524 das 
volöla auf Genug, er ward ven arl8 Commando gegen König ran, I, erbielt, 
VII. franz. Heere befiegt u. durch ‚deffen das — 7 N. an Andr. Caraffa 
Vordringen, u, den Au uhr feiner Barone abtrat, der 1527 ft. Bisher hatte N, nur 
fo niedergefchlagen, daß er 1495 zu Guns durch Geldopfer u. Truppen an dem Kriege 
8, inaud IL, abs zwifhen Karl V, u, Sranz I. Theil genom: 
Ferdinand Il, men, als aber in der hei igen Ligue fih 
| der Papft 1526 mit Frankreich verband, bes 
zoien bie N, vordrangen, nah Ifchia u, lehnteer ben Prinzen von VBaudemonts 
von bort ns Sicilien flüchten. Dort ger Anjow, mit R,,u. franz. Truppen lande⸗ 
wann er aber in Ferdinand dem Kaas — während Lautrec mit 
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M. zu Lande vordbrang u. das Königr. N. 
1528 eroberte, Seuchen braden inbeffen 
bei ber Belagerung von N. durd die Frans 
vie aus; Lautrec felbft fl., nur 8000 M. 
lieben übrig. "Auch diefe wurden von 
bem neuen Bicefönig, Hugo von Mon= 
caba, zu Averſa gefangen, worauf ber 
Friede Cambray den Krieg 1529 
endete. Der Vicekönig Moncada war in 
einem Seetreffen geblieben, ihm folgte Phi- 
libert von Ehalons, Prinz von Dras 
nien, ber mit ben abgefallenen Bafallen 
ftreng verfuhr, u. ba er abgerufen ward, 
ber Cardinal Pompejo Eolonna, ber 
fi mühte, den Abel einzufchränten u. die 
Gerechtigkeit zu verbeffern, nach deſſen Tode 
aber 1582 Peter von Toledo, einer ber 
beften Bicefönige, die N. befaß. Strenge 
Gerechtigkeitspfiege, zwedmäßige Verord⸗ 
nungen, Beſchränkung bes Adels, Befeftis 
gung ber Küften gegen die Türken zeichne- 
ten Tine Regierung aus; vergebens fuchten 
ihn die Großen bei der Anweſenheit Karls V. 
in N., nah dem tunefer Kriegszug, zu fürs 
en. Durch Anlegung einer neuen Eitas 
elle, vermehrte Befeftigungen u. Verſchö⸗ 
nerungen ber Stadt, Sorge für die Nahs 
rungspolizei, Vertretung der Juden aus 
dem Königreiche, Einrichtung ber Leihhäufer, 
machte er fib auch um bie Stabt N. vers 
bient u. war baber allgemein beliebt. Als bie 
vom Kaifer gebotne, Einführung der Een 
fur u. Inquifition 1547 einen Aufruhr ers 
regte, woburd die Spanier in bie Feſtungen 
eingef&hloffen wurden, minderte Toledo der 
um — geneigt war, die Liebe des 
olks. 1 Toledo bei der Belagrung des 
abgefallnen Sienas. Cardinal Pacecco 
ward num Vicekönig u. herrſchte mild. 1554 
trat Karl V. N, u. Sicilien feinem Sobne, 
Philipp II.,ab, * um ihn bei feiner Ver⸗ 
mäblung mit Maria, Königinv. England, als 
König auftreten zu laffen. Der harte Sinn 
dieſes Monarchen ftieß die. Herzen ab, u, feine 
Bicefönige mußten noch mehr als unter feis 
nemBater,R, Geld abzwingen. Der erfte der⸗ 
elben, Herz. Albav. Zoledo (155558), 
ekriegte den Papſt Clemens VII., ber N, 
wegen der Verweigerung des üblichen Tri⸗ 
buts für ein eröffnetes Kirchenlehn erklärt 
atte; body zwang ben Papft die von dem 
anzofen verlorne Schladt von Et. Quen⸗ 

n mittelbar zum Frieden. Der Herzog 
von Alcala (1558--1571) handhabte 44 
bie Geſehe, ſteuerte den Münzverfälſchungen 
moͤglichſt, ſchwaͤchte das Anſehn des Adels 
dadurch, daß er die großen Lehen nicht 
wieder zuſammen beſetzte, ſondern an meh⸗ 
rere minder mächtige Edle vertheilte, * Ihm 
folgte nach feinem Tode 1571 ber Car— 
dbinal Granvella, unter dem N. viel 
zur Ausrüftung der Flotte, die den Seeſieg 
von 2epanto über die Türken erfocht, beis 
trug, u. nad 4 Abberufung 1575 der 
Marhefe von Monbdejar, ein ſchlechter 
Vicekoͤnig, ber fi den allgemeinen Haß zus 
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zog und deshalb 1579 durch ben milden u. 
wohlthätigen Fürften, Johann von Zu= 
nica, erfegt wurde. Philipp traute indef- 
fen Niemand, deshalb ward beftimmt, daß 
Pein Vicefönig länger ald 5 Jahre bleiben 
follte. Der Herzog von DOffuna (1583), 
unter beffen fohlehter Verwaltung ein Auf: 
ruhr wegen Getreidemangels entftand, der 
N, viel Blut u. Geld (4,400,000 Ducati 
Berföhnungsgefhent an den König) Boftete, 
der Graf Miranda ey ‚ unter bem die 
Räuber auf eine furdtbare Weife überhand- 
nahmen, von denen einer Namens Sciurra 
600 M. unter Waffen hielt u. der Regierung 
7 Bahr widerftand, der aber die Stadt 
N. verfchönerte, u. der Graf Dlivarez 

595), abftoßend, burd fein Aeußeres u. 
eine firengen Sitten, aber für das wahre 
Wohl des Landes thätig, folgten nun auf 
einander; unter Legtrem ftarb Philipp II., 
u. fein Sohn Philipp IM. fuccedirte ihm 
in Spanienu.R. *Er rief fogleih Dlivas 
re; ab u. jendete den Grafen Lemos 
(1598) nah N. Diefer hatte mit einem 
Aufftand, an deffen Spige der Dominikaner 
Campanella ftand, zu kämpfen u. bes 
fam von Florenz ben angeblich falfhen Se— 
baftian ausoelickert, ben er nah Spanien 
ſchickte. Als er 1608 ft., ward ber Graf 
von Benevente Vicekönig; redlich fuchte 
berfelbe dem eingeriffenen Unfug zu fteuern, 
ftieß aber dadurch allenthalben fo an, baß, 
als über eine PVictualienfteuer ein Aufftand 
ausbrad u. er mit der Geiftlichkeit über das 
Aſylrecht in Streit gerietb, er 1610 durd 
den Grafen RuizdeLemos, Sohn feines 
Borgängers, erfegt wurbe, Diefer begüns 
ftigte die Wiffenfhaften, fein Nachfolger 
aber, ber Herzog Peter v. Dffuna(l1616), 
ward wegen Zwiftigkeiten mit Venedig und 
wegen bes beargwohnten Plans, ſich unabs 
hängig zu maden, 1620 abberufen u. durch 
den Cardinal Zapatta erfegt. Ein Auf: 
ftand, ber —— u. Verſchlagen aller 
angbaren Münzen wegen, veranlaßten 1622 
eine Abberufung durh ben neuen König 
von Spanien, "Philipp IV., u. Herzog 
von Alba kam an deſſen Stelle. Unter 
ihm wütheten Hungersnoth u. Erbbeben; 
Geldlofigkeit drückte den Staat, der ein Heer 
aus Mifjethätern, Banditen u, Berbannten, 
als Eontingent für Spanien, nad ben Nies 
berlanden ſendete. Ihn erfeste 1629 nad 
feiner Zurüdrufung Herzog Ferdinand 
von Alcalaz ähnliye Noth herrſchte auch 
unter ibm. Philipps IV. Günftling, der 
Grafvon Monteray, kam 1631 an feine 
Stelle. Ihm folgte 1637 der Herzog dv. 
Medina; 1644 der Admiral Enriquez, 
ber abberufen wurde, weil er zur Schonung 
des unglüdl, Landes rieth; 1646 der Herzog 
v.Arcos, Unter diefem brach 1647 die Empö: 
rung bes Mafaniello (f. d.) aus, die, durch 
bie ungeheuern Bedrüdungen u, durch neue 
Auflagen veranlaßt, die fpan. Regierung in 
N, faft ftürzte, Doch mit dem Tod — 
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1648 endete. Mit Urcos wollte indeffen bas 
Volk nicht unterhandeln, u, er hatte 1647 
feine Bicefönigfhaft in die Hände Juans 
v. Deftreich niedergelegt, doch ohne Wiſſen 
des Hofs, der diefen Schritt nicht billigte, 
fondern ben Derkog Nee Ognatta an 
deffen Stelle fegte. Der Graf von Ca— 
ftrillo (1658), unter dem eine Peft N. vers 
beerte, u. der Herzogvon Guife,der den 
Berfuh machte, fich des Thrones v, N. zu 
bemädtigen, der Grafvon Pegnaranda 
(1659), der CardinalPascal (1664), uns 
ter dem Philipp IV. ft, u. Karl Il., ® deffen 
Sohn, unter Vormundfhaft 1665 die Res 
gierung antrat, welche den Cardinal bald zu 
höheren Würden berief, bekleideten nun bie 
Mürde eines Vicekönigs. Don Peter dv. 
Aragonien, des Cardinals Bruder, wels 
er trog der Anfprüde, die der Papft auf 
die Berwaltung N= 8 während des Königs 
Minderjährigkeit machte, die Würde eines 
Vicefönigs verwaltete, u. durch Geiz u. Hab⸗ 
fucht eine förmliche Redhtlofigkeit organifirte, 
ber Marcheſe de Aftorga (1671), welcher 
mitungebheuerer Anftrengung u. Koften gegen 
das empörte Meffina ftritt, der Marcheſe 
be los me (1675), der Marcdefe del 
Carpio (16%), folgten auf einander, u, 
erft Legterem gelang es, ben Unorbnungen, 
bie von Neuem entftanden waren, zu fteuern. 
Alle forderten aber viel. Geld, indemdiegroßen 
Kriege Spaniens gegen Frankreich * 
heuere Anſtrengungen erbeifchten u. fie felbft 
auch fi zu bereichern ftrebten. Nach Ears 
pios Tode (1678) wurden ber Graf von 
Stefano u. dann ber Detsos von Me— 
dina=&eli (1695), Beide firenge u. ge— 
rehte Männer, Vicekönige. * Unter Letzte— 
rem ft. Karl Il. (1700), u. der fpan. Erb» 
folgefrieo brach „geithen Frantreid u, 
eitreih aus. N. warb nicht ohne Wis 
berftand des gegen bie Franzofen geftimme 
ten Volks, von der franz. Partei, durch die 
Anftrengungen des neuen Wicekönigs, des 
Herzogs dv. Escalona, von Franzofen 
befegt, u. Philipp V. kam felbft nad 
N., um das Volk durch feine Gegenwart 
2 gewinnen, u. wirklich gelang es ihm, 
u behaupten, bis 1706 die Generals 
capitulation von Italien, die in Folge 
von Eugens Siegen in Zurin gefchloffen 
wurde, die Kranzofen verpflichtete, N, zu 
raumen ; zugleich verſprachen diefelben Bein 
neues Heer dahin zu fenden. ®' Der Graf 
Daun rüdte nun mit 14,000 M. Deft- 
reichern den 7, Juni 1708 in N. ein, der 
an, Vicefönig Escalona warf ſich nach 
aeta, warb aber bort belagert u. mußte 
fih ergeben, * VI. N, unter dem Haufe 
absburg 1706 — 1739, Der Erzherzog 
arl, 2. Sohn Kaifers Leopold, ward nun 
in R., als Karl lll., zum König proclamtrt 
u, das Haus Habsburg beftieg mit ihm 
den neapolit, Thron. Cardinal & rimani 
ward Vicefönig. Mit Jubel hatten die Nea- 
politaner bie Deutſchen empfangen, bald was 
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ren fie jedbodh ihrer, wie ber Spanier u. 
Be ofen, überbrüffig; allein dennoch regten 
te ſich nicht, u. im Frieden zu Utrecht 1715 
ward N., wie Mailand, Belgien, Sardinien, 
an den unterbeffen ald Karl VI. Kaifer ge= 
wordenen Karl Il. abgetreten, während 
Philipp V. Spanien u, deſſen Eolonien be— 
bielt. Sicilien follte das Haus Savoyen, 
das ebenfalls als Mitbewerber um bie Erb» 
{haft aufgetreten war, befommen, *1715 
vermählte fib Philipp V. mit der geiftreis 
chen, intriguanten u. ehrgeizigen * 
Eliſabeth Farneſe von Parma. eſe 
gebar ihm bald einen Sohn, Karl, u. für 
diefen ftrebte fie mit allen Kräften ein Reich 
zu erobern. Die Spanier griffen daher ſchon 
1717, unter dem Vorwand, daß Bedinguns 
gen des utrechter Friedens nicht erfüllt (u. 
a. daß Majorca u. Eatalonien noch nicht 
eräumt) wären, den Kaifer an, nahmen 
ajorca, Sardinien u. einen Theil von 
Sicilien ; jedoch wurde 1718, durdy die Be— 
mübungen Englands, eine Quadrupel= Als 
lianz geſchloſſen, die 1719 den Frieden ver⸗ 
mittelte u, Spanien dburd eine engl. * 
zur Annahme derſelben zwang. Seſtreich 
entfagte in biefem neuen Frieden allen 
Rechten auf die fpan. Succeffion, u, er: 
hielt von Savoyen Sicilien abgetreten, wos 
gen Savoyen Sardinien befam u, ein 
(van. Prinz Parma u. Piacenza u. nad 
usfterben Toscanas auch biefes, im Fall 
bes Ausfterbens dieſer Häufer, unabhän⸗ 
ig befigen follte. Erft 1720 räumten bie 
panier Sicilien gänzlid. # Indeffen war 
der Plan, ihrem Sohn ein Königreih zu 
verfhaffen, von Elifabetb nur aufgefcho= 
ben, u. fie benugte den 1933 wegen ber 
poln. Succeffion zwifhen dem Kaifer u. 
garen ausgebrohenen Krieg, um ihren 
ohn Karl münbdig erklären, u. ibn 1754 
mit einem wohl gerüfteten, von dem Mars 
quis von Montemar geführten Heere 
gegen N, aufbreben zulaffen. Die Kaiferl. 
waren bort ſchwach u. das Commando zwis 
fhen den Generalen Traun u. Caraffa 
getheilt. Legterer wollte alle Befagungen 
an fich ziehn u. eine Schladht wagen, Erftes 
rer die Kräfte zur feften Defenfive verwen= 
den u, fie in Feftungen zerfplittern. Trauns 
Meinung drang durch, die Spanier fiegten 
über 6000 M. in den Linien von St. 
Angelo, u, 1754 über 9000 M, ımter dem 
Vicekönig Visconti felbft bei Bitonto 
u, eroberten num die Beftungen ohne Schwie⸗ 
rigfeit; fiegreich zog Karl in N. ein, fegte 
nach Sicilien über, eroberte diefe Infel bis 
auf Meffina u. Syrakus ebenfalls, u. auch 
dort fielen 1735 bie Feſten. *Nun ließ ſich 
Karl als Karl Ill. (denn der Habsburger 
Karl I. ward in der Negentenreihe nicht 
mitgezählt) in Palermo zum König beis 
ber Sicilien krönen, u. das fpanifche, 
gugleich aber das bourbonifche Haus 
am fo wieber ng den Thron von N. 
Noch in dbemfelben Jahre trat Kaifer _ 


viele gute u. gemeinnügige Geſetze. 
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VI., vorläufig am 21, April 1789, bes 
= aber in dem wiener $rieden, 
ie Krone beider Sicilien förmlih an Karl 
ab, erhielt aber Mailand, Parma u. Pias 
cenza u. für feinen Schwiegerfohn, Franz 
von Lothringen, die Anwartfhaft auf Tos⸗ 
cana, wenn das Haus Mebicis ausſterben 
follte, dafür; zugleich garantirten N, ur bie 
and, Krieden fchliefenden Staaten Karl VI. 
die pragmat. Sanerion. VII. N, unter 
den Bourbonen bis zur franz. Dcens 
vyation 1739—1806, Karl III, nun allges 
mein als König von N. anerfannt, rüftete 
ungeachtet diefer Verträge, beim Ausbrud 
des öftreich. Erbfolgefriegs 1742 den Geg* 
nern Maria Thereſias beizutreten, u. nur 
die Drohung des engl. Admiralsd Martin, 
N. zu bombarbiren, nöthigte 2 zur Neus 
tralität, Als aber 1744 das Glüd die franz, 
Maffın in Italien begünftigte, brach Karl 
Ill. die verfprohene Neutralitüt, 309, per⸗ 
fönlich das Commando uber die Spanier in 
Ktalien übernebmend, ins Feld, ward jedoch 
bei Belletri überfallen, fiegte aber dennoch. 
Der Friede zu Aachen 1748 endete diefen 
Krieg. Im diefer Zeit baute Karl Ill. das 
Schioß Capodi Monte, das Theater San 
Gatlos, das Palais von Porfici u, bie 
MWafferleitung von Eaferta, aud = pi 
u 
die Juden rief er zurüd u. gedachte durch 
fie den geſunkenen Handel zu heben, aber 
Ser Jefuit Pepe, erregte einen Aufftand 
des Volkes u. die Juden mußten wieder 
flüchten. 1759 ft. Karls Il. Bruder, Fer⸗ 
dinand I. König von Spanien, u. hinter⸗ 
ließ demfelben den fpan, Thron. Karl trat 
nun beide Sicilien nicht, wie es ein frühes 
rer Vertrag beftimmte, feinem jüngern Brus 
der Philipp, Herzog, von Parma, fondern 
feinem 3, Sohne, erdinand IV. ab, 
gab aber zugleich ein Meihsgefeg, daß bie 
Kronen von N. u. Spanien nie auf dems 
elben san vereinigt werden fönnten. Da 
erdinand IV. noch unmündig war, führte 
eine Regentfchaft unter dem Marquis von 
Tanuzzi, die Regierung. re Ers 
ziehung war fehr vernadhläfligt; er ſprach 
nichts als italieniſch, u. dies in dem neapo⸗ 
fitan. Dialekt, Jagd war feine Lieblings* 
bef&häftigung, die er täglich trieb, die Re⸗ 
gierung überließ er Andern. Unter ihm ver⸗ 
wüfteten Erdbeben 1798 Meſſina u. alas 
brien, u. 1805 N. felbft. Seine Regierun 
war Anfangs ruhig. 1788 machte er fi 
von ben legten Neften der päpftl. Lehnbar⸗ 
keit los. Gegen die franz. Mevolution er» 
bittert, u. von Marie Karoline v. Deſt⸗ 
reich u.demMinifter Aceton bewogen, ed 
ſich Kerdinand IV. beim Ausbruch) derjelben 
gänzlih an England u, Deſtreich an. —* 
hatie die Gemaͤhlin Ferdinands IV. hierau 
ben weſentlichſten Einfluß. 1798 ward ber 
Krieg erklärt u. waren neapolit, Truppen 
m Frankreich thaͤtig, doch trat N. bei 
uonapartes Siegen in Oberitalien aus der 
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Eoalition, u. ſchloß ben 10, Dct. 1796 gegen 
8,000,000 Fr, zu zablender Eontribution 8 
Separatfrieden zu Paris. Als aber die 
Franzofen 1998 Rom republitanifirt hatten 
u, die Schlacht von Abukir die franz, Flotte 
verhichtete,, fiel Neapel mit einem 60,000 DR. 
ftarken Heere, unter dem Oberbefehle des 
öftreich, Generals u. neapolitan. Feldmar⸗ 
{halle Mad in ben Kirhenftaat ein, um 
den Papft zu reftituiren. Mom warb Ende 
Mai erobert u., mit den Briten, Eivita 
vechia u. Livorno beſetzt. Eine — 
junta verfolgte blutig alle des Republika⸗ 
nismius Verdächtigen; an der Spige diefes 
Gerichts ftanden Banni u. Guidobaldi. 
Das franz. Directorium erklärte num N. 
den Krieg, Championet rüdte mit einer 
republifan. Armee an, fchlug im Dec. 1998 
die Neayolitaner überall, u. befegte Nom 
u.N. Mad mußte fih, um dem wüthen« 
den Pöbel zu entgehn, zu der franz. Armee 
retten, der König, defien Familie u, die Mes 
gierung nad Steilien entfliehen, nachdem 
der Prinz Pignateili als Vicefönig zus 

* u. —* ie 17 he 
von den Kranzofen das Königrei . zur 

R Kari 


ftand akifter bafte, wo es Ehampionet 
durch ft gelang, fie zu bewältigen, In 
NItalien wendete nid ber Krieg indeilen 
abermals zum Nachthell der Franzofen. Das 
Vordringen ir. die Siege ber Rufen u. Deſt⸗ 
reicher dafelbft, nöthigten Macdonald, der 
nach Championets Abberufung zu 9 h⸗ 


ligte, Unteritalien zu verlaſſen u, fi ir 
tigen Anhänger im Stiche zu fer, L: 
leih rüdte der Cardinal Ruffo, der 
dh während der Zeit zu Seilla in a⸗ 
brien gehalten hatte, gegen die part Fk 
päifche Republit vor; Calabrien allein fteü 
60,000 M. Bald wuchs fein Heer bie, y 
100,000 M. an, unt o fochten ö) 
Mäuberhefs Pazanera, $raDiabolon,. 
Sciarpa, Ruffo drückte allenthalben. bie 
weit ſchwaͤchern Republifan-r zurüd, 
Ih ward Manthone, egsminifker 
u. Anführer — vor N, 
ſchlagen, u. während en u. Turken 
unter dem Chevälier Midherour u. 
dmiral Food auf Sehe" Punkten des 
önigreiche landeten, u, die wenigen, 
gebliebenen Kranzofen vertrieben, auch & 
engl. Flotte die Stadt ſelbſt zur See bloe⸗ 
quirte, griff Ruffo N, zu Lande an, 309, 
von den Noyaliften d Sind ) u 
wir: unterftügf, den 14. Juni 
ord u. — in N. ein, Er 
tete den 15. Juni die Mefte der repnblifan. 
Befagung beiPortici, bei deren Werfuche 
fi duͤrchzuſchlagen. Nun capitulirten auch 
die von den Parthenopäern befegten Eaftelle 
am 


' 
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am 23, Juni, u. ed wurbe vermöge eines 
Vertrags den Nepublifanern die Wahl ges 
laffen, nad Marfeille übergefegt zu werben, 
od, in N. ohne Störung zu Ieben. Schon 
waren 2 Schiffe mit einem Theil derfelben 
nah Marfeille abgegangen, als ein von Si: 
eilien abgefhidter Pönigl. Befehl dieſe Ea⸗ 
pitulation annullirte u. den Cardinal Ruffo 
hart tabelte, feine Vollmacht überfhritten 


zu haben. Umfonft war die Berufung auf N 


die Gewährleiftung bes engl. Commandirens 
den Food; ber engl, Admiral Nelfon fagte, 
daß allein dem Könige das Recht zuftehe, in 


biefer Sache zu richten. ®&Sogle 9 wurden 1 
9 


bie noch nicht nah Frankreich ereiſten 
Patrioten gefangen geſetzt u. einige nad 
wenigen Taͤgen hängt, bie andern einge⸗ 
kerkert u. die Stadt N. ihrer Rechte für 
verluftig erflärt. Die Lazzaronis beraub- 
fen u, morbeten nun — * jeden, den 
fie des Republikanismus verbäähfig. hlel⸗ 
ten; mehrere Patrioten wurden Iebendig 
ebraten u, ihr Fleifh von den Canniba— 
en verzehrt, andre mit den größten Mar- 
tern zu Zode gequält, Die errichtete Staats: 
junta verurtheilte hierauf die gefarigien Par- 
niet der greife Admiral Garaccioli, der 
ch aus Schwaͤche ihnen angefchlöffen hatte, 
der Prinz Strongolt, Julian Eolonna, auch 
Elenora Fonfeca Pimentel, die, geiftreiche 
Herausgeberin des neapolitan. Dioniteurs, 
mußte dies mit bem Tode büßen; der ganze 
—3 wi —— u. der Re 
fruppen, fo wie faft das ganze gefe ende 
Eorps u. das Directorium —— — 
tet. Und Alles dies ging unter den Augen bes 
Könige vor, insbef, auf Antrieb der Freunde 
der höchſt erbirterten u. durch Privatfeind- 
ſchaften verbfendeten Lady Hamilton, die 
ihren Geliebten, Nelſon, beredere, alle diefe 
Mafregeln zu geftatten. Selbft Ruffo fiel in 
Ungnade wegen feiner milden WapTEnlar\on u. 
ward durch den Prinzen v. 3 ei⸗ 
nen Säcilianer, erfegt. Das Eaftell t; Eimo 
uN,, das einzige das noch nicht capitufirt 
atte, ergab fid unter Gen. Majeanz; Go 
u. and, Pläge, die in den Händen der Frau⸗ 
jofen waren, capitufirten ebenfalls, allein 
nur die Branzofen u. Cisalpiner, erhielten 
freien Abzug, die Neapolifaner ‚hingegen 
wurden aus den Reihen der Frangofen,-in 
die fie als gemeine Soldaten, eingetreten 
waren, gerifjen u, zum Theil unter — 
gem derſelben ermordet. Bis zur Schlacht 
von Marengo blieb nun N, im —* 
mit Frankreich von biefer Schlacht aber ge 
{dredt ſaloß Ferdinand IV. Wa: fenih 
ſtand u, am 28, März I801 zu Klorenz; Se» 
Peraffrieden mit ranfte — 


ev 
N. die Infel EIba, dar rftenth. Piombineı 
u. die Statt degli — u. Die x 
fen den Briten zu ——* —*66 er 
Partdenspälfhen Republit ward in. die 
rieden nicht gedacht der erfte-Gonful vers 
angte mir größere Schonung ber Patrib⸗ 
ten, die ſchon eingetreten war, feitdem der 


d 
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HerzogvonAdcoliinM, comman⸗ 
dirte, u, der Finanzminiſter Ritter von 


erſt 1802 wieder dahin zurü 
ofen, bie nach einem pegeiimen Artikel des 


lich glü Ihägen, daß es die Anerkennung 
ber Neutralität erhielt, jedod mußte es vor⸗ 
eton u. alle 


gt verfprecen, den Minifter 


en die neapolitan, Grenze; ber gm 
Den Familie flüchteten eiligft nach Sieilien, 


ein u am 15. Kebr, Jan zogen die Aranzofen 
Zwifchenregieru 
uuter den Mappleonidem 1806 — 181 
Napoleon ertheilte nun am 31; März feis 
nem Bruder Joſeph den Thron von M, 
Die franz: Truppen bef. unter Reyhier ders 
trieben bie legten Neapolitaner unter Gen 
amas von dem Eontinent; Gaeta war der 
legte bedeutende, Punkt, der fidy hielt m. evft 
am 18, Juli 1806 mach, langer heldenmürists 
r Bertheidigungiunter dem Prinzenvon 
Beffenzdollinpsshai ergab, nur dus 
fell, Scilla m .Reggio hielt fi: bie 
1808, u, nun in Ealabrien;: wo 10,000 Eng: 
länder unter Lord St wart gelandetwaren; 
jnieite noch der Pleine Krieg fort. Im Aug, 
war jedoch auch hier die Ruhe durch 
Reyniers, St, Eyrs u. Verpierg 
Divifionen hergeftellt,. u. fpätere Landun⸗ 
gen. der Briten an einzelnen Punkten 'ver- 
mochten die Ruhe nur auf * Zeit mu 
flören. 9» Die Organifation des Lan 
hatte unterdeſſen ganz auf franz, Weite bes 
gonnen, die innere, Ruhe war durch Enerz 
gie u, militär. Strenge, außer in Calabrien, 
bergeftellt worden. Duch Milde ftrebte 
Joſeph Napoleon das Bolt zu gewinnen 


er minderte die hohen Abgaben — 
en, 
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pen, fhaffte die Jefuiten, bie Ferdinand 
V. 1805 mit Erlaubniß des Papftes wies 
der eingeführt hatte, nochmals ab u, vers 
wendete beren Güter zur Sicherftellung eis 
ner Anleihe von 1,700,000 Ducati, fäculas 
rifirte viele Güter u. Klöfter anderer geiftl. 
Orden, errichtete eine Bank, eröffnete ein 
großes Buch der öffentl, Schuld, verkaufte 
viele Domänen, verbefferte die Gerechtig— 
Beitspflege, führte eine Gendb’armerie u. 
Natinalgarde ein, welche die Banbiten u. 
Lazzaronis im Zaume halten follten, ver⸗ 
befjerte die Landescultur u. theilte das Land 
ganz auf franz. Weiſe in 13 Departes 
ments. Alle diefe Bortheile wurben jedoch 
durch bie Eonfceription und eine firenge 
@enfur, durch eine Zoftfpielige, 50,000 M. 
arte franz. Armee, und das durch bie 
lofirung fämmtlider Häfen burd bie 
Briten bewirkte Darnieberliegen bed Hans 
dels, überwogen. Die Landungen ber Eng⸗ 
Linder u. GSicilianer, bef. bie des Prinzen 
von Heffen = Philippsthal i. 3. 1807 zu 
Reggio mit 6000 M. wurden immer bebeus 
tender, boch ward 2egterer bei Mileto 
geſchlagen. Als Gegenfag machten die Fran⸗ 
zofen Miene, in Gicilien zu landen, u, nur 
das Kreuzen einer brit. Flotte vor Sieilien 
ſchützte dieſes. »Joſeph warb burd Des 
eret vom 15. Juli 1808 dburh Napoleon abs 
berufen, um den fpan. Thron zu befteigen, 
u. Joachim Murat, Napoleons Schwas 
er, erfegte ihn durch Decret vom 1. Aug. 
oh bevor Joſeph das Land verließ, gab 
er bemfelben eine Eonftitution, beffen 
wefentlichfte Punkte die Errichtung eines 
aus 5 Klaffen beftebenden Parlaments, 
das wenigftens alle 8 Jahre berufen werben 
ollte, war, während bie and, Artikel bie 
ueceffionsfolge, Gefeggebung, innere Or⸗ 
ganifation 2c. betrafen, Durh Krankheit 
abgehalten, fegte Murat Anfangs den Mars 
fhall Perignon zu feinem Lieutenant ein, 
bielt am 6. Sept. einen glänzenden Einzug 
u, bezeichnete feine Ankunft durch die Beer 
gnadigung mehr. Hundert Verurtheilter, Er 
imponirte ben Neapolitanern Anfangs burch 
den Glanz, ber feine Perfon umgab u. durch 
prädtige efte, ließ, um ſich noch mehr in 
nfehn au fegen, gleich bei feiner Ankunft 

. den Engländern bie im Angefiht der Stadt 
N. gelegene InfelEapri, durd den Gen. 
Lamarque — wobei 2 brit, Res 
gimenter unter Sir Hubdſon Lowe Krieges 
ge wurden, hob bie Frohnen u. and, 
efhränkungen bes Aderbaues auf, u. fuchte 
bie Staatsfhuld durch Veräußerung der Klo⸗ 
ftergüter zu tilgenz; allein die confequente 
Fortführung der Eonfcription u. die Anord⸗ 
nung von Brabus von 7,000,000 Dus 
cati, bob die Zuneigung bes Volks wieder 
auf. Der Plan, Sicilien 1810 zu nehmen, 
mißlang durch die Schwäche ber neapolitan, 
Seemacht, dagegen unternahmen die Engs 
länder von da aus glüdlichere Landungen u, 
Nedereien, bombardirten felbft Reggio u, 
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verfuchten Gaeta zu überrumpeln. Um biefe 
Zeit ftürzten Murat mehrere Mißverhält- 
niffe mit feinem Schwager in Zwift, u, bes 
wogen ihn zum Mißtrauen mit feinen eig= 
nen Umgebungen. Der Feldzug von Rub 
land 1812, zu bem er.berufen mwurbe, u. 
wozu er 10, M. ftellte, rief ihn von 
N. ab; er feste während feiner Abwefens 
beit feine Gemahlin, Karoline, Schwe⸗ 
fter Napoleons, als Megentin ein. Nah 
dem unglüdl, Ausgang des Selbuge für 
bie Kranzofen, kehrte Murat nad N, zurüd, 
u, unterhandelte ſchon damals mit —— 
leons Feinden. Doch Napoleons bei Lügen 
u. Bautzen wieder aufgehender Glücksſtern 
brachte Murat hiervon wieder ab, u. er 
übernahm für Frankreich wieder ein Com⸗ 
mando, Nach der Schlacht von Leipzig ver: 
ließ er bas Heer nochmals u, Behrte nah N. 
urüd, 4 Dort fann er ernftliher auf Abe 
all von Napoleon u. ſchloß mit Deftreic 
ben 11. Jan. 1814 einen Allianztractat, 
worin er verfprad, 30,000 M. für die 
Sache der Alliirten zu ftellen, u, worin 
ihm Deftreich nit nur * Staaten garan⸗ 
tirte, ſondern auch noch eine Vergrößerung 
derſelben durch die Marken verhieß. Wirk⸗ 
lich drang er nach Oberitallen vor, benahm 
ſich aber dort, von Napoleons Drohungen 
u. augenblickl. Erfolgen in der C ne 
erſchreckt, fo unentſchloſſen u. neigte ſich fo 
fihtbar auf die Seite der Franzoſen, daß er 
ben Deftreihern nur wenig nügte. Nur nad 
eines no Abdankung trat er ents 
hieden für fie auf. Bei dem Eongreß zu 
ien Bam Murats zweibeutiges Benehmen 
ui Sprade; er hatte bort ver fämmtl, 
ourbon. Höfe zu Gegnern. Murat rüftete 
fi daher; früher fhon hatte er, um bie 
öffentl. Meinung zu gewinnen, bie Eon: 
fertption abgefchafft u. die Abgaben bebeus 
tend zu mindern verbießen, rüdte im 
März 1815 mit 40,000 M. in den Kirchen 
a ein u. begann am 80, März bie Feind» 
eligkeiten gegen Deftreih. Zu fpät erfuhr 
er, baß ber wiener Eongreß, durch Napo⸗ 
leons rg | beforgt gemadt, ihn aner⸗ 
Bannt habe. Es war aber jegt zu fpät, um 
wieber einzulenfen u. er N daher mun 
bis an den Po vor, ward aber in mehr. Ge⸗ 
echten, u. namentl. bei dem Sturm auf ben 
rüdentopf von Ochio⸗Bello, zuräd: 
geworfen, mußte ſich, von den Deftreihern 
auf ber linken Flanke umgangen, zurückzie⸗ 
en u, fuchte nun vergebens einen Waffen» 
Uftand durch Unterhandlungen zu erlangen. 

n rüdgängiger Bewegung an das adriut. 
Meer gedrängt, befand er fich in ſchwieriger 
Lage, er wagte gegen ben öftreidh. General 
Bianchi am 2. Mai bie Schlacht von Kos 
lentino, in deren Folge ſein ganzes Heer 
—— wurde. Vergebens verſuchte er ſich 
apua zu halten, u. durch den Herzog 
von Gallo Unterhandlungen anzutnüpfen. 
Ein Waffenftillftand nohmals von ihm am 
18, Mai vorgefhlagen, warb en 
en 
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den 19, fam er nach N., ſchiffte ſich aber ſchon 
am 20. nah Iſchia ein u, fegelte von hier 
aus nad Franfreih. Eine Eapitulation 
ward num von feinen Generalen ben 20, Mai 
zu Caſa Lanza gefhloffen, worin ſich die 
ganze noch übrige neapolitan, Armee, die 
Hauptftadt u. alle Befbungen den Deftreihern 
ergaben. Am 22, Mai befeste ber öſtreich. 
DObergeneral, GrafNugent, R., u. die Kö- 
nigin Karoline, die als Regentin in N, zus 
rüdgeblieben war, fchiffte fih zu Folge der 
Gapitulation mit dem brit, Commodore 
Campbell auf engl. Schiffen nah, Zrieft 
ein. "X. N. wieder unter den Bour⸗ 
bons 1815 bis jett. a) Bis zur Be: 
zwingung der Hevolution von 1821. 
König Ferdinand IV., u. mit ihm bie 
bourbon, mt ag rn Behrte den 17. Juni 
nah N. zurüd; Erfterer betrachtete diefe 
Rückkehr als die Gründung einer neuen 
Dynaftie u. befahl, daß von ihm an, als 
Ferdinand I., die Könige in bei, Reis 
benfolge gezäblt werden follten. Uebrigens 
führte er den Titel: König beider Si- 


> eilien fort. Um fih auf feinem Thron 


fiher zu ftellen, nahm er 14,000 Deftreihher 
in Sold, ftrebte aber, um fie entbehren zu 
können, nach einer neuen Organifation der 
neapol, Armee, Milder als früher verkün— 
dete Ferdinand I. Vergeben u. Bergeffen, 
ließ faft alle Angeftellte in ihren Doften 
u. behielt auch die alten Einrihtungen größ— 
tentbeils bei. Mit Jubel ward er aufges 
nommen, bald aber bemerkte das Volk, daß 
man gerade bas Berhaßtefte, die Abgaben 
u, mandherlei unbehagliche Einrichtungen ber 
ranzofen, beibehielt, u. dagegen andere 
inge, beren Yenderungen durd die Franz. 
bem Volke willtommen gewefen waren, auf 
den alten Stand zurüdführte. Nach wenigen 
Monaten wünſchten dab, Viele die Franzofen 
bon zurüd. Da unternahm Murat unvors 
J eine Expedition, wo er am 8, Oct. mit 
30 M. zu Pizzo ans Land flieg. Unterwegs 
aber aufgehalten, kehrte er um, ward jedoch, 
da das Schiff, das ihn ans Land gefegt hatte, 
abgejegeit war, an der Küfte von Soldaten 
u, Einwohnern ergriffen, u. nach gehaltenem 
tumultar, Sriegsgericht, das glei den tele= 
graph. Befehl erhalten hatte, ihn zu verur⸗ 
theilen, am 15. Dot. zu Pizzo erfchoffen (ſ. 
urat 2). Die neapolitan. Regierung be= 
griff wohl, daß der Zuftand N=s, wie er jent 
war, nicht fortbeftehen könne. N. war in 
völlig neuen Formen befangen, u. in Sici- 
lien herrſchte die größte Unzufriedenheit, bie 
durch bie — des Parlaments (durch 
deſſen Widerfeglichkeit veranlaßt) u. durch 
allgemeine Berarmung noch vermehrt wurde. 
0 Sie arbeitete daher ernftlih an Reformen, 
ber Minifter Eonıma n. der Ritter Mes 
diei bereiteten, laut des * Geſetzes 
vom 12, Dec. 1816, neue Einrihtungen vor, 
führte w. a, Provinzial» u, Municipalräthe 
ein, Bonnte aber an eine repräfentative Ber: 
faffung nicht denken, da ein 


5mitDeft- 


reih gefhloffener geheimer Ber» 
tragN.ausdrüdlich verpflichtete, eine ſolche, 
ohne die Zuftimmuug diefes Staats, nicht 
—— Außerdem mehrte die von Mes 
diei eingeführte Erhöhung der Grundfteuer, 
die 85 Procent bes reinen Ertrags betru 

u. die Wiedererridtung von 42 Klö= 
ftern, durch Medicis Eoncordat 1818 für 
N. feftgefegt, die Unzufriedenheit, ebenfo 
die zu Noja ausgebrodhene Peft, wo bie 
dagegen —— Maßregeln ber Re— 
gierung 600,000 Ducati koſteten, u. ber 
Krieg mit Algier, den jedoch fhon 1816 
ber Friede, welcher Alles in ben alten 
Berhältniffen lies, endete. In diefer Zeit 
war auch Ferdinand I. nah dem Tode ber 
1, Gemahlin Maria Karolina rag Des 






gendorf bei Wien eine 2, morganat. Ehe 
mit der Wittwe des Fürften von Partuna 
eingegangen, u. die neue Gemahlin erhielt 
den Titel Herzogin von Floridia. 
“» Die Berihmelzung der neapolitan. Ars 
mee mit der dem König nah Sicilien ges 
folgten, gab, da lestere belohnt, erftere nur 
zen ward, Anlaß zu vielen Klagen, 

azu war bie Eonfeription abgefhafft u. 
die Ergänzung eines Heers von 60,000 M. 
daber fehr ſchwierig. 1817 änderte der öſt⸗ 
reich. En etbieusneiher, GrafNugent, 
jegt Oberbefehlshaber bes neapolit. Heeres 
u, Kriegsminifter, die bisherige franz. Or⸗ 
ganifation in öftreich. Formen um, u. bes 


leidigte hierdurch bie Dffiziere. Civil u. 
Militär fühlten fih daber gleich gekränkt, 
u. die Unzufriedenen flüchteten fi in bie 


er obſchon wie alle geheime Vereine 
ei 5 — Wjähr. Verbannung verbotene Ges 
fellfbaft ver @arbouaris, die fhon zu Mus 
rats Zeiten beftand. Bald zählte diefe Ge— 
ſellſchaft 642,090 Mitglieder, der Widerftand 
ber Polizei, welde die Ealderari bei 
Eontrapefo (Keffelmahber des Gegenge⸗ 
wichts) unter dem Protectorat des Prinzen 
von Canoſa ihnen entgegen fehte, vers 
ärkte fie, dur das Gelingen ber Re 
evolution gewann fie noch mehr Dünkel, 
u. von ihr aus gingen bie Bewegungen, durch 
welche die neapol, Hevolution ihren An⸗ 
fang nahm, "Am 2, Juli 1820 rüdte der 
Lieutenant beim Eavallcrieregiment Bour— 
bon, Morelli, ander Spige feiner Schwa= 
dron, in Verbindung mit dem Priefter Mi⸗ 
nichini, der Morelli 20 Nationalgarden zu= 
führte, von Nola aus über Monteforte nad 
Avellino u. verkündete dort bie Eonftitution. 
Hier vereinten fih die Berfhwornen mit Lo— 
renzo de Eoneiliis, Ehef des General- 
ſtabs ber 3, Militärdivifion, der ihnen Trup⸗ 
pen u, Milizen zuführte, Sie rüdten nun 
den 3. Zuli nad Avellino, verſchanzten ſich 
u Monteforte, wo fie eine Abtheilung unt. 
Ben. Campana angreifen follte, aber fo viel 
böfen Willen zeigte, daß dies unterblieb. 
Mehrere Städte, fo Salerne, erBlärten fi 
für die Empörer, audy ein Eorps unt. Gen. 
Earafcofa weigerte fich gegen fie zu fear. 
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Am 5. führte Gen, Wilhelm Pepe von 
N, aus ein Dragonerregiment zu den Ju⸗ 
furgenten u. am 6, fandte das Megiment, 
welches das königl. Schloß bewachte, fo wie 
die Bürgergarde zuM,, Abgeordnete an ben 
König, die ihn aufforderten, dem Volks⸗ 
wunfbenad einer Eonftitution nadızugeben. 
Der König erließ, da jeder Widerftand frucht⸗ 
108 ſchien, eine Proclamation, worin er mit 
Bewilligung bes Thronerben, Prinzen 
Kranz;v.&alabrien, verfprad, binnen 8 
Tagen bie Grundlagen einer Verfaffung zu 
geben. Allein die Empörer waren mit dieſer 
Erklärung nicht zufrieden, u. forderten bins 
nen 24 Stunden die Annahme der Eon: 
tution der fpan. Cortes von 1812. 
erbdinand I. feste nun den Kro 
alter ego (Mitregenten), mit unums 
fhräntter Entfheitungsvollmadht, ein, u. 
biefer nahm die fpan. Eonftitution an. Am 
7. Juli beftätigte der König diefen Ausfprud. 
Eine prowifor, Junta ward ernannt, zu der 
ber Generallieut. Floreſtan Pepe u 
David Winfpegsre gehörten. And. ward 
ein neues Minifterium ernannt, indem Graf 
Zurlo das Innere u. Gen. Earafcofa 
das. Dep. bes Kriegs zu verwalten: erhielt. 
Mil, Pepe wurde Oberbefehlshaber ber 
Infurgentenarmee, u, am 18. beſchworen 
bes Konig, der Kronprinz u. der Prinz Leo⸗ 
yold, Herzog v. Salerno, die Ennfhitution 
u. nahmen. den Mitgliedern ber: Junta 
ben Eid ab. **Die Eenfur ward nun 
in N, aufgehoben, bad Parlament auf 
ben 1. Dct,. berufen u. bem Heere bie alte 
Verfaffung, wie unter Murat, gegeben. 
Hb Die in dem Neapolitanifchen enclavirs 
ten, päpftl, Diftricte, Benevent u. Ponte 
Eonvpo, hatten ebenfalls die Eonftitution 
am 4 angenommen, fie verlangten vom Prins 
zen von. Ealabrien völlige Aufnahme in den 
neapolitan. Staatsverein, u. als: ihnen dieſe 
Bitte verweigert ward, indem fie N. in Eols 
Iifion mit bem Dept gebracht Haben würde, 
— ie ſich in einen Freiſtaat. 
elle, die Nachricht von: diefen Ereigniſſen 
nad Sicilien fam, brady am 16, u, 17. Juli 
auch ein Aufftandı zu Palermo aus; der 
anziscaner Jo ach im be Voglica fegte 
an bie Spige, die neapolitan. Linien 
truppen wurben gefdhlagen, 6000: Neapo= 
litaner gefangen u, gräuliche Blutſeenen 
anden gr — erg = eu 
organge. erzürnt, erklärte vorläufig 
rege —— fie hr der ae 
zu ihugen, zu egsgefangenen, ging aber 
auf die Vorſchläge der palermitan: Tunta, 


die ein eigenes. Parlament forderte, nicht 


ein, fonbern beihloß Palermo denn Mefs 
fing, Satanea u. Trepani waren gegen bie 
Inabbängigfeit Siciliens) zu unterwerfen, 
Der Fürft la Scatella wurde zum Statt: 
balter ernannt, nahm aber feinen: Sig zu 

ina. Gen. Flor. Pepe: landete am 
2. . mit einem Gorps auf Gicilien, 
ſchlug die Palermitauer zu Oalranifertau, 


Aenpel (Gesch.) 


mehrmals u, nahm Palermo am 25. Sept. 
mit Eapitulation ein, Aber dennoch fand er 
unerwartete Gogenwehr, warf aber die Ems 
pörer u. beſchoß die Stadt, zog fi jedoch 
wieber aus berfelben, befchoß fie nochmals u. 
rüdte, ba es indeffen am 5. Oct. durch die 
Bermittelung bes von den Infurgenten zum 
Befehlshaber ernannten Fürften von Pa= 
terno zu einer Eapitulation gekommen war, 
ber zu Folge bie * wegen bes ficilian. 
Parlamentd durch Stimmenmehrheit ber 
Sicilianer entfchieden werden follte, in Pa— 
Iermo ein. Das neapolitan. Darlament ver—⸗ 
warf jedoch diefe Eapitulation, rief Pepe ab 
u, fendete ben Gen. E oletta mit 5000 Eala= 
brefen nad Palermo, ber die Einw, ent» 


ald waffnete u, ihnen eine Gontributien von 


500,000 Thlr. auflegte. ® Das neapolis 
tan. Parlament war nämlich wirklich am 
10, Oct. vom König eröffnet worben. Es be= 
ftand unter Galdis Vorfig aus 97 Abges 
ordneten (74 von N., 28 von Sicilien) u. 32 
Erfagmännern. Bald zeigten fih aber in ihm 
polit, Spaltungen, bef. von den Carbonari u, 
Ealderart veranlaßt, die durch Deſtreichs u. 
ber and. Mächte ber heil, Allianz Weigerung 
bie neuen neapolitan. Gefandten anzuneh⸗ 
men, u, mehrere ber Conftitution feindliche 
Schritte, noch gröfler wurden. Vergebens 
riethen einzelne Deputirten, die franz. ob. 
eineder beutfhenGonftitutionen — 
man beharrte bei der ſpan. Zu der alten 
nanzverlegenheit zeigte ſich dazu ein neues 
eficit von 700,000 Ducati, u. dennoch 
feßte das Parlament, um fih beliebt zu 
machen, die Grunbdfteuer um ! herab, * Der 
Eongreß zu Troppau zwiſchen Deſt— 
reih, Rußland u. Preußen erklärte Ende 
Det., daß eine bewaffnete Einmiſchung and, 
Staaten in die innern Angelegenheiten eines 
andern europ. Landes, um den Belisftand 
ber legitimen Monardie u. das monard, 
Princip aufrecht zu erhalten, erlaubt u, 
wedmäßig fei; zugleich wurde ber König v. 
. zur Kortfegung biefes Eongrei= 
Is in Laibad eingeladen. "Dies, bie 
üftung eines öftreich, Heers von 80,000 
M. unter Feldzeugmeifter Frimont in 
Oberitalien u. die Erfheinung einesengl. u. 
ranz. Geſchwaders vor N., um die Pönigl, 
milie im Fall der Noth wegzuführen, ers 
zeugle eine ungeheure Aufregungin®, sine 
önigl. Botfchaft, den Rath Frankreichs, zur 
Annahme des Zweikammerſyſtems u, mebres 
rer, benBönigl, Prärogativen günftigerer Ab⸗ 
änderungen in der Conjtitutiom betreffend, 
wurbe verworfen, bie am T. Dec, gemachte 
Anzeige, baß Kerdinand I. der Einladung des 
Eongrefjes folgen u. nach Laibach reifen werde, 
in feiner Abwefenbeit aber. keine, Aende—⸗ 
rung in. der Eonftitution gemacht ſehen 
wolle, fteigerte no die üble Stimmung; 
man machte ben Miniftern bie beftiaften 
Vorwürfe, u. erwibderte, daß auch dem KRö⸗ 
nig, Peine Abänderung in ber. Eonftitution 
zu machen erlaubt fei,. Bor ber —. 
ns 
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ter ben neuen Mihiftern war auch ber Herzo 
von St. Gall (fon unter Murat Mini- 


änderte ber Känt * das Minifterium, uns 
fter) für das Auswärtige. ® Der Köni ließ 


feinen Sohn, ben Herzog von Calas 
brien, als Regenten bes Reichs zurüd, 
[ei fib am 13. Dechr, au eine engl. 


inienf&hiffe ein u, ging über Avorno nach 
Laibah, wo er am 9. Jan. 1821 ankam. 
Dort fand er den Eongreß fhon ents 
ſchloſſen, nichts von dem anzuerkennen, was 
jeit dem 5. Juli 1820 in, gefhchen wäre. 
Deftreich drang auf Erfüllung bes geh. er⸗ 
trags, welchet N. an ber Einfüh ung bes 
repräfentativen Syſtems hindern follte; der 
eonftitutionelle Minifter, Herzog von ©t. 
Gallo, ward bei den Unterhandlungen nicht 
zugelaffen u, ihm am 30. Jan. eröffnet, 
dap in N, bie Pöniglihe Gewalt wieder 
berzuftellen fei, wie fie vor dem 5. Juli 
1820 gewefen wäre, u. baß, um bies 
zu Eönnen, dem König ein öftreich. Heer 
—— m et * hatte un⸗ 
terdeſſen der Regent, Herzo ranz dv. 
Calabrien — den — en 
Eid geleiſtet. Das Parlament hatte bie 
Majorate u. das Feudalwefen in Sicilien 
aufgehoben, die Hazardfpiele verboten, in 
and. Sachen aber zeigte es ſich excentrifch 
u. parteiifh. Ende Jan. gab der Regent 
dem Gonftitutionsentwurf feine Zuffims 
mung, worauf am 


. Jan. das Perfafs 
Prnasgeieh förmlich ur gemacht er 
m öl. wurde daß 


e da8 Parlament geſchloſſen. 
Als bald darauf der Befhluß des Dach 
Eongreffes in N, bekannt u, dem permas 
nenten Ausſchuß offiziell mitgetheilt wurde, 
erBlärte der Megent, daß er fih von ber 
Sache derNation nicht trennen werde. Am 
13, $ebr. ward das wieder 


fene Parlament eröffnet u. ihm die Con⸗ J 
greßbeſchlüſſe mitgetheilt; das Parlament: ? 


Befhlüffen des 
2 an len wos 


t 
fen. Die Armee belief ſich auf Be 
Linien Funpen, 219,000.mobile, 400, 
hende Näftenalgarden u, 10,000 ar⸗ 
men u. ſtenwachter. Der eiſt dieſer 
Armee war jedoch fehr ſchlecht, die. Natios 
nalgarden faſt nicht zu gebrauden, Bereits 
früher waren bie Finientruppen u, 50.— 
60,090 Nationalgarden in 3 Urmeecorpg, 
unt, Gen. Umbrafio auf ber Straße von 
Neri, unt, Gen. Eatafcofa beidem paff⸗ 
von St. Germano_u. unt, Gen. DB. Pepe 
inden Abruzzen aufgeftellt worden; eine Flo⸗ 
tille follte Die Zufuhr — — zur See 
erſchweren; eine Anleihe von 3 Mil. Ducati 


“+ 


follte gemacht werden, kam jedoch nicht zu 
Stande, Freiwillige murb rals Leg a 
ber Brit er, Samniter 2c. aufgerufen, u, W, 


—2*8* 
das Parlament in Rothe 
ns 
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epe wollte 15,000 derfelben, freilich aber 
echt beBleibet u. bewaffnet, zufammen ges 
bradt haben. Die Deftreiher unt, Fri⸗ 
mont gingen inbeffen über den Po u, rüds 
ten, fiß bei Bologna in 2 Eolounen thei: 
lend (die rechte unt. Gen. Stutterheim durch 
Toscana u. den Kirchenftaat, die linke unt. 
Gen. Wallmoden dur die Legationen ir, 
die Marken), gegen N, vor; eine Peine äfte 
reich. Flotille follte von Ancona aus lestre 
Eolonne cottoyiren. EineProclamation Fere 


dinande I., vom 23, Febr., langte mit den 
Deftreihern gleichzeitig auf neapolitan, Ges 
biet an; fie verfündete, daß man bie Deſt⸗ 
reicher gut aufnehmen u. fü mit ihnen 
vereinigen ſolle. ”* Die Neapolitaner felbft 
eröffneten den Krieg; W. Pepe fiel den 21, 
Gebr. ins röm. Gebiet ein, a 
u. drang bis Terni vor; als aber M, 
öſtreich. Neiterei ſich zeigten, ergriff er 
fammt feinen Bruttiern u. Samnitern, ohne 
einen Schuß zu thun, die Flucht. Gen, 
Srimont verbreitete hierauf don Foligno 
aus deu Aufruf des Könige u. erklärte, daß 
er als Freund fomme u. nur ba, wo er Wis 
berftand finde, Kriegsfteuern auflegen werbe, 
Diefe Erklärung löfte die loderen Banden 
welche die Miliz vereinte, vollende auf, 
ganze Bataillone liefen bei W. Pepes Eorps 
aus einander, Noch einmal verſuchte 
das Glück u. griff am 7. März den ö 
Bortrab unter Gen, Geppert, mit 10,000 
M. bei Rieti au, ward aber, da 
moden mit dem Bauptcorps feine rechte 
Flanke umging, gefchlagen, fein Corps floh 
in die Gebirge, u. die Deftreicher rüdten 
mit den #liehenden zugleich im @ivita du-= 
cale ein. An demjelbin Tage ward ein au⸗ 
dres, von Leoneſiſſa aus vordringendes 
neapolitan, Eorps van 3000 DI. geſch agen, 
n beiden Gefechten. hatten. die Deftreicher 
aum 60 M, verloren. Bon Stellung zu 
Stellung trieben nun die Deftreicher die 
flühtige Armee der Abruzzen vor ſich her, 
Gen. Mohr aber Bug nun das Heer am 
rigliane unt. Gen. Enrafcofa, u. ohne 
chuß löften ſich befü bie Milizen auf. 
"Bon Capua aus eülte- der Regent nad 
N: Beftürzung hatte das Parlament ers 
griffen. Man wußte nit, was zu thun 
fei, und konnte ſich weder entſchließen, 
das Parlament nach Salerno zu verle en, 
noch es. aufzulöfen. Endlich verfuchte das 
Parlament den Regenten. um Vermittlung, 
u, biefer fandte einen Ndjutanten nad) 
Slorenz, erhielt. jedoch. ausweihende Ainte 
worten und die Deftreicher drangen fort 
während: vor. Ju Folge hiervon voll- 
enbete fich die Auflöfung von Caraf Tas 
Eorps, die Milizen gingen nad) Haufe, bie 
Linientruppen marſchirten mit den Deſtrei⸗ 
chern. Nur die königl. Garde gehorchte Ca⸗ 
raſcoſa, erklärte aber, ferner nur dem Kö⸗ 
nig Gehorfam ſchuldig zu fein, Die Garde 
bejegte Capua, u. dort fchloß Sarafcofa einen 
MWaffenfillftand Die Garbonatis 2 
abs 


\ 
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abfihtigten no; immer einen Gebirgskrieg; 
bie Gapitulationen von Neapel, Pescara 
u. Gaeta am 23. löften aber auch die letz⸗ 
ten Banden der Revolution. Die große 
Benbita ber Earbonaris löfte fih auf, W. 
Pepe u. bie übrigen Häupter ber Carbo— 
naris erhielten Päffe ind Ausland; am 24. 
März löfte ſich auch das Parlament auf u. 
die Deftreiher zogen inN, ein, ” Der König 
hatte bereits ben 10. März von Florenz aus 
eine provifor. Regierung ernannt, welde 
bie alte Orbnung wieder berftellte, die Res 
volutionärs gerichtlich eig u. bie Ars 
mee auflöfte. Erft um 10. Mai Pehrte er 
nah N. zurüd, 7% Deftreichifche mobile Eo= 
Ionnen —— nun die Provinzen, wo 
Morelli 
den Guerillatrieg fortzufegen ftrebten, u. ent= 
waffneten das Volt, auch ward den 1. Juni 
Sicilien befegt. Benevent u. Ponte Eorvo 
unterwarfen fih dem Papft. "Nur in Si⸗ 
eilienerbob Gen. Roffarol einen neuen 
Aufſtand, indem er Meffina zurRepubs 
lik erklärte u. auch Ca labrien dazu machen 
wollte, doch unterwarfen ſich die aufgewiegel⸗ 
ten Truppen wieder dem König u. Roffas 
rol mußte nah Spanien fliehen. "Am 10, 
Sept. 1822 wurden von 48 verhafteten Re⸗ 
volutionairs 80 zum Tode verurtbeilt, je⸗ 
doch lies der — das Urtheil nur an Mo⸗ 
relli u, Silvati vollziehen. Bon der am 28. 
Sept. 1822 ausgeſprochenen Amneſtie was 
ren blos W. Pepe, Minichini, de Eonciliis, 
Earafcofa, Roffarol u, noch 6 Andere auss 
genommen. Sie lebten faſt ſämmtl. Anfangs 
in Spanien, fpäter in England, "Mol. 
Cing jours de l’'histoire de Naples, Par. 
1820, deutſch Altenb, 1820; W. Pepe, Dar⸗ 
De der polit. u. militär. Ereigniffe in 
u ‚im 3. 1820 u. 21, franz. London 
‚, bdeutfh Ilmenau 1822; Garafcofa, 
Siftor,, polit. u, militär. Dentwürdigkeiten 
über bie Revolution von Neapel 1520 u. 
21, a. b. $ranz., 1823; Denkſchrift über die 
—— Geſellſchaften in SItalien, u. 
eſ. der Carbonari, Stuttg. 1828; Gamboza, 
Geſch. der neapolitan. Revolution im Juli 
1820, 5) Vom Ende der neapolitan. 
Nevolution 1821 bis jest. ** Eine 
Staatsjunta gab nun eine neue Verfafs 
fung, die 2 Körperfchaften, unter dem Nas 
men Staatsverfammlungen, eine von 
80 Mitgliedern für N., eine andre von 18 
Mitgliedern für Sicilien beftimmte, ent= 
bielt; doch waren bie Mitglieder befoldete 
Staatsbdiener, Sie follten ſich mit Gutachten 
über Gefegvorjchläge, Abgaben, Verwaltung 
u. Kilgung der Schulden zc. beſchäftigen, u. 
waren baber mehr als Regierungen, bann 
als ftändifhe Verfammlungen zu betrachten. 
Beihränkungen hinſichtlich ber Unterrichts⸗ 
anftalten u. der Sittenzucht traten ein, bie 
Zefuiten wurden wieder eingeführt, Miſ— 
fionäre ebenfalls, die alte Armee aufgelöft u. 
alle Offiziere mit einem Monatsfolde entlaſ⸗ 
fen, die neue aber gleich darauf organifirt u, 


inichini u. de Eoncilitß. 
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bie Offiziere, erft nahbem ihr Betragen 
durch 2 ftrenge Reinigungsjunten unterfucht 
mworben war, wieber angeftellt. ® Auch bie 
Finanzen befanden fih in den fchledhteften 
Buftande, denn die Revolution hatte N. 10 
Million, Ducati gekoftet. Aber Rothſchild 
half diefer Noth dadurch ab, daß er am 
7. Mai 1821 eine Rente von 800,000 Du⸗ 
cati auf das große Buh von”. zu 60 Pros 
cent, mit einer Provifion von 3 Procent 
auf das nominelle Capital, Baufte, * Mit 
Deftreih warb den 8, Oct. 1821 eine Con⸗ 
vention abgefhloffen, wonach es 57,000 
Mann in N. und Gicilien zur Befagung 
laffen follte, weldhe jedob von N. zu be— 
zahlen u. zu unterhalten wären. Wenn 
6000 M. neuerrichteter neapolitan, Trups 
pen in Gicilien angelangt fein würden, 
follte diefe Infel von den Deftreihern 
geräumt u. das öftreih. Heer auf 30,000 
vermindert, u, fpäter auf 25,000 M. gefegt 
werden. ®Ungeachtet biefer öftreih. Be- 
fagung war das Land nicht ruhig, beſ. in 
Sicilien gährte es fehr, obfhon 12,000 M., 
unter Gen, Wallmoden, da waren; ein Yu fe 
ftand zu Palermo wurde noch bie Nacht 
vor bem Ausbruch verratben. In N. was 
ren bef. die Mäuber furdtbar u, wurben 
durh das Verfolgungsfyftem bes jegigen 
Minifters, Fürſten von Canoſa, nod 
mehr verftärkt. Vergebene rieth Gen. Fris 
mont zu mildern Maßregeln; er ward nicht 
gehört u. Blagte endlich bei feinem Kaifer, 
auf deffen Ermahnungen Ferdinand 1. fein 
Minifterium änderte u. 1822 Medici n. 
andre Gemäßigte wieder einfegte. * 1823 
bewirkte Ferdinand J., perfönlih in Wien, 
obgleich noch Peineswegs die tractatenmä= 
Bige Reorganifirung der neapolitan. Armee 
gefheben war, den Abmarfh von 17,000 
M. Deftreiher, u. nur 40,000 blieben in 
N. 1824 fand abermals eine Verringerung 
von etwa 5000 M. ftatt, u. der Reſt ward 
um Xheil zur Bollendung der von ben 
Kranzofen begonnenen Straße von Pofi: 
lippo nah Puzzuoli verwendet. Am 4. Jas 
nuar 1825 ftarb Ferdinand I. am Schlag- 
fluffe (feine 2. Gemahlin, Herzogin von 
Floridia, überlebte ihn nur um wenige Mo- 
nate), u. fein ältefter Sohn, bisher Bere 
von Ealabrien, folgte ihm als anz 1. 
 Miederum bewirkte ber neue König dur 
eine Reife nah Mailand u, dur Conven— 
tion vom 28, Mai 1825 eine Verminderung 
ber Dccupationsarmee um 12,000 M. Mit 
ihnen ging aud General Frimont ab u. 
— erg hgyga Leberer erbielt bas 
ommanbo ber noch zurüdigebliebenen 33,000 
M. 1826 verließen die legten öftreich. Trup⸗ 
pen Sicilien u. 1827 ganz N.; fie blieben 
jedboh am Po ftehen, um im Notbfall wies 
der umzukehren, denn noch immer’ war N. 
in einem gereizten Zuftande, oft Pamen 
Berfuhe zu Nevolten vor, die Mäuber 
waren-niht zu unterbrüden, entführten 
Männer u, Frauen offen von Straßen u. 
Haus, 
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Haus, u. machten felbft Berfuche, öftreis 
&ifche Offiziere wegzuführen,, die ihnen aber 
durch ihre Kameraden, die fie fortwährend 
in die Enge trieben, wieber abgenommen 
wurden, An einem Punkte zu Paaren ges 
trieben, zeigten fie fich Ibare an andern. 
Am Bläglichften fand es mit ben Finan⸗ 
Kr Zwar wurden bie größten Einjchrän« 
ungen gemadt u. 10 * Abzug von 
allen Beſoldungen u. Penſionen bezogen, 
auch 1824, als Rothfchild eine Anleihe von 
2: Mill. Ducati gemacht, wogegen die Zölle 
um Pfand eingefegt wurden, zwar fchränfte 
Sn I. feinen Haushalt ein u fhenkte die 
agbpläge feines Waters ge 10 Mill, 
Ducati gefchägt) dem Aderbau durch Vers 
äußerung berfelben wieder zc,, aber immer 
noh bob dies bie Finanznotb u. Nahe 
rungslofigkeit nicht, ** Geldmangel hin⸗ 
berte auch die Ausrüftung einer Flotte, um 
von dem fhimpfliben Tribut von 33,000 
Piafter an Algier loszutommen, Eine ans 
dere Seeerpebition gegen den Dey von Tri⸗ 
. lief 1828 wirklih aus, u, ein Bom⸗ 
arbement von Tripolis erfolgte; jedoch Bam 
der Friede bald burd bie ge: bes 
franz. Eonfuls zu Stande; N. fuhr diefem 
Vertrag gemäß dennoch fort, Zribut an den 
Dey zu zahlen. 9 Dur Medici hatte ſich 
um 1830 die Finanzverwaltung etwas ges 
hoben u. der König fah fih im Stand bei 
Verheirathung feiner Tochter, der Prinzeffin 
Marie Ehriftine, mit Ferdinand VII. 
von Spanien (die ältere Tochter Louife 
Charlotte [ft. 1844 zu Madrid] war ſchon 
feit 1819 mit dem Infanten von Spanien, 
— —— be Paula vermählt u, hatte bie 
ermäblung ihrer Schwefter bef. betrieben) 
in Frankreich u. in Spanien mit Bönigl. Glanz 
aufzutreten. Doc ftarb auf dieſer Reife 
der treue Medici u. Kranz I. bald nad fei- 
ner Rückkehr 1830. ® Ihm folgte fein Sohn 
Ferdinand II. (Karl); von ihm erwars- 
tete man bei feiner Thronbeſteigung eine 
freifinnigere Verfaffung, doch erklärte er 
alsbald: er halte die Zeit nicht für günftig, 
bie Berfaffung zu ändern, Seine ftreng le— 
itimiftifhen Grundfäge mußten fich bei der 
Sulirevolution in Frankreich nad den Ums 
ftänden fügen u. er erkannte den König 
ber Franzoſen Louis Philipp, der eine feiner 
Tanten zur Gemahlin hatte, wiewohl uns 
gernan, bod gingen von den bourbonifchen 
Höfen Spanien (bis 1835) u. N. bef. aber 
von Sardinien manderlei Madinationen 
gegen Louis Philipp u. bef. Begünftigungen 
u. Subfidien der Sense in von Berry, 
als Ferdinands Il. älterer Schwefter, bei ih⸗ 
rem abenteuerl. Zuge duch SFrankreich aus. 
»Als 1832 in Spanien die Aufhebung der 
ausfchließlih männl, Erbfolge durch die Kö⸗ 
nigin Ehriftine, feine wefter, bewirkt 
wurde, war er für bie Sache des Don Carlos 
u. rief den neapolitan. Gefandten, Fürftenv. 
Earrini, von Madrid ab, 9 Im emeis 
nen ward das Land unter ihm ruhiger als 


.. 
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früher, obgleich die geheimen Verbindungen 
noch immer nicht ganz unterbrüdt werden 
fonnten u. die Begünftigung der Jefuiten 
oft Unzufriedenheit, felbft von Seiten bes 
kathol. Elerus erwedte; zum offnen Auf- 
ftand kam es aber nur duch Hungers⸗ 
notb u. Ehbolera während ber Jahre 

1836 — 37 in Sicilien. ” Der König li 
obgleich er den Titel eines Königs bei- 
ber Sicilien fortführte, Sicilien am 
10. Nov, 1857 zur neapolitan. Provinz er» 
klären, u, fo fam eine Eentralverwals 
tung wein Gefammtminifterium für 
das ganze Königreich zu Stande, was den 
————— erleichterte u. die Koſten 
der doppelten Verwaltung verminderte, 1838 
beunrubigten Räuberbanden die Infel Si— 
eilien, das Kriegsgefeg mußte gegen fie pros 
clamirt werben u, erft 1839 gelang ihre völs- 
lige Unterdbrüdung. "Um diefe Zeit (1856) 
brachte die VBermählung des Bruders bes 
Königs Karl Ferdinand, ad dh 
von Eapua mit der Britin Penelope 
Smith, die wider bes Könige Willen gefchab 
u. von ihm nicht anerkannt wurde, viel Zwift 
in bie Pönigl. Familie. Das junge Paar 
ing über Madrid u. durch Frankreich nad 
hottland, der Prinz verfucdhte aber, dann 
über Rom nad Neapel zu gelangen, warb 
jedoh an der Grenze abgewiefen u. ging 
Ende 1837 nad Malta u. wieder nad En ⸗ 
land. Der König entzog ſeinem Bruder die 
Apanage u. erſt 1842, da ſich der Prinz den 
Bedingungen ſeines Bruders fügte, ift diefe 
ar ausgeglihen worden. *Am 2. Jan. 
1840 ftellte der König den Malteferorden 
wieder her, gerieth aber wegen des Schw es 
felmonopol$, das er 1816 ben Briten, 
1838 aber einer franzöf. Gefellfhaft vers 
pachtet hatte, mit Großbritannien in Streit, 
u. es Bam fo weit, daß eine britifche Esca= 
dre den Golf von Neapel blokirte u. Ems 
bargo auf alle Schiffe unter neapolitan. 
Slager legte. Der König wollte Gewalt mit 
ewalt vertreiben, ließ feine Truppen zus 
fammen ziehen u. feine Eaftelle verprovians 
tiren, als aber die Sade ernfter wurde u. 
ber Verluſt Siciliens fi in möglihe Aus— 
fiht ftellte, nahm er am 26. April 1840 
franz. Vermittlung an u. zahlte den Briten 
a ill. Ducati, der franz. Compagnie 1 
ill, *1841 wurde eine neue Verſchwö⸗ 
zu. ber Giovine Jtalia entdedt u. am 
2. Mai 1842 2 Teilnehmer derfelben bins 
gerichtet, * 1842 fchaffte der König die Feu— 
dalabgaben in Gicilien ab, ließ feit Detos 
ber d. 3. Syraeus in eine ftarfe Feftung 
verwandeln u, fhloß einen fehr günftigen 
Handelsvertrag mit England. 1842 fanden 
Differenzen mit Belgien u. Holland, die bei 
einer Infolvenz ber Banca dei Tavolini di 
Puglia für ihre Unterthanen von ber Res 
gierung Entfbäbigung verlangten, was bie 
neapclitanifhe Regierung aber zurüdwies, 
Statt, die jedoch bald beigelegtwuiden, "Für 
Induſtrie ift fehr viel in neurer — 
an, 
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than, fo au feit 1841 Eifenbahnen ars 
gelegt würden. ” 1848 verhtählte der Kö⸗ 


nig feitte Stiefſchweſter Therefe mit dem 11 


Kaifer Don Pedro H. v. Brafilien u. ging 
duf den Plan des franz, Eabinets ein, ſei⸗ 
nen jüngften Stiefbruder Franzesco be 
Paula, Grafen v. Trapani, mit der 
Königin Ifabelle Il. vom Spanien zu vers 
maͤhlen. In Folge deffen gewannen libes 
ralere Anfichten im Eabinet Raum u. 1844 
ing der Fürft Earint als Botſchafter nach 
abrid u, erkannte die conftifutionelle Mon⸗ 
archie dort an. Gegenwärtig fcheint bas 
Bermählungsproject bei Seite geſchoben zu 
fein u. der aufteimeide Liberalismus bat 
ben alten Gefinmungen Play gemacht. Die 
Staatsſchuld hat ſich feit 1831 bedeutend vers 
ringert. "Riteratursa)Quellenfamms 
lungen: $. U. Grimaldi, Istoria delle 
leggi € magistrati del regno di Napoli, 
epoca I. (vd, Erb. Roms bis 409 n. Ehr.), 
cap, 1781, 6 Bbde., epoca H. (von 409— 
1211), ebd, 178— 86, 10 Bde; N. Toppi, 
Bibliotheca Napoletana , ebd. 1678, 2 Bde,, 
Fol. ; hierzu 2. Nicodemo, Addizioni ar 
alla Bibl. Nap., ebd. 16%, Bol; ©. 2. 
&arufo, Bibliotheca histor. regni Sieiliae, 
Palermo 1720 — 23, 2 Bder, Hol; D. Jor⸗ 
danus, Delectus a reruit Neapo- 
litanarum, Neap, 17355, #ol.; Raceolta di 
tutti i piü rinomati serittori del® Istoria 
del regno di Napoli, ebd. 1760, 25 Bde, 
4,5 3 A. Sora, Memorie storico · critiche 
degli storici Napolitani, ebd. 1781 — 82, 2 
Bde., 4:5 U. Earaccioli, Antiqui chrono- 
logi quatuor historiae Neapolitange, ebd. 
1084, 4. D) Handbüder: &. B. Eas 
raffa, Storia dell regno di Napoli, Neap, 
1572, 4., ebd. 1580, Fol.; U. di Eoftango, 
Istoria del regno di Napoll, Uquileja 1552, 
ol., Neap.. 1735, 4.5 ©. A. Summonte, 
störia della cittä e regno di Napoli, ebd, 
1601, 4 Bde., 4, ebd. 1751, 6 Bde., 4; 
$ Eapecelatro, Istoria della cittä e regno 
Napoli, ebd. 1640, 4.; Pifa 1820, 4 
Bde; N. P. Giannetafio, Historia Neapo- 
litana, ebd. 1718, 3 Bde., 4. (italien. ebd, 
1715, 3 Bbe., 4.);5 P. Gtannone, Istoria 
civile del > di N., ebd. 1725, 4 Bde. 
4., zulegt Mail. 1823—24, 14 Bde, (deuffi 
von D. €. dv. Lohenfchiold, 1. u. 2. Bd,, 
Um 1758 — 62, 3. u. #. Bd. von le Bret, 
1768-70); P. Troyli, Istoris generale del 
reame di Napoli, Neay. 1747 ‚11 8be,, 
4,; U. Meo, Annali critico- diplömatici del 
regno di Napoli, ebd. 1805, 7Bde., 4.5 Geſch. 
des Königreiches N., Darmft;18285 F. de Ans 
gelis, Storia del regno die Napoli sotto la di- 
nastia Borbonica, Neap. 18917, 4 Bbde.; ©, 
DOrloff, Meimioires historiques er litteraires 
sur le royaunie de Naples, mit Anmerk. 
nn *78* ‚ Par: — — ge Bbe;; y 
’ dei (deu . us g pz. 
1821, 2 Bde ) P Cole Sto a dal 


ta 
reame di. Napoli!.dal’ 1734 "sine 'al ‚1 
Par, is, D Bien ——*2* 1887, 


Bol, 16, Bol. € Rz ige, 
tifches — —* 
— [2 c * 2 ns “ * 
Neäpel, Birne von, f. #. 


a). R 

Weapel el, fo v. w. Neapolitanis 

86 A AR N 

Neäpolis (gr., d, i. nee Stadt), 

(Partbenope), alter Name von > 
Id. (Geſch.); 2) Stadt auf der WE 
ardiniens, mit warmen Duft 3 Di: 







fenftadt Maäzeboniens, Thafos gegenüber, 
am ſtrymon. Meerbufen, Eolonie ber Cha 
Pidenfer. Die Cumäner bauten die } 
wegen einer Peft neu auf; j. 
4) Stadt Joniens, füdiwe Mn v 
ſos; j. vielleiht Skala » Nova; 
der ir Dekapolis, ſ. d. 2); 
in Kolchls an der NKUÜ 
Meers; j. Nabbaki, od. in der 9 


SE 
IS 


der Küfte von Afrika, j. Buſ 
niet), don Phönikern 
Gegend von Nabat; 1 
Eus, f.d.5 22) Theil oo * m 
d.; 13) (W. dänica D a) 
Name von — 46€ 
meter; j. Neuftadt dn der Hart ii 
ee (Sch, 
Nenpolitäine, ein Halbfeidnes ftreis 
fast Zeug 3. St ga 
Neapolitänische a eg 
fo v. w, Luftfeude. —* 
Neapolitänische Mälerschule, 
f. u. Malerei ss. 


Nenpolitänische Revolutiön, 
" Nenpotitänig her zEitdr, „hi 
eapolitänischer & iter 
Pferd, welches eheden der Köni —5 
pel, als Anerkennung der Vafallenſchaft, 


dem Papſte mit einer Suantität Gold jähr- 
lich durch feinen el ———— 


(Buſen an der Grenze von —— 
die 
e 





Die Lehnsverbindlichkeit Neapels zum 
ffammt von Mobert Guiscard her, der 1 
die Lehn über Neapel vom Pa A die 
Verpflichtung, einen Beige Belter zu ge 
ben, aber von Karl von? ii ⸗ 
bindlich machte, jaͤhrl. beim Pap An, 
zen Gold zu zahlen, Rss tn 
zu überfenden u. den Vaſalleneid zu Schiwds 
ren. Als Ferdinand I. mit dem Papfte das 
Concordat von 1818 abfhloß, wurde die Ab⸗ 
gabe des Zelters abgeihafft, Ra. | 
Neapolitänische Seife, f. 
Nenpolitänisches Gelb (ital, ül 
Solfo frustato), hodge e Farbe, zur Delz, 
Waſſer⸗ u. bef. zur Schmelzmalerei brauch⸗ 
bar. Es wird als eine fen poröfe Erdart 
gegraben; es verliert die Farbe im Feuer 
nicht u. läßt fich durch Peine Säure 
fen. In den Glashütten wird es zur Reis 
nigung des Glaſes gebraucht u, thut beſſere 
Dienfte 


—— 


— — 
— — * 


Neapolitanische#s Pferd bis Nebel 


Dienfte als Braunftein, Man bereitet es 
aber drößtentheile fünftfich aus Erich u, 
Blei, Federalaun u. Salz. (Feh. 

Nenpolitänisches Pferd, I) f. 
% Pferd 4; 27 fo v. w. Nenpolitanifcher 

elter, 

Neapolitänische Wäine, meift 
ftarfe fenrige Weine; die vorzügl, Sorten 
find: Lacrimae Christi u. ein rotber Mus— 
Puteller aus Galabrien; eine andre rothe 


Sorte, die, wenn fie einige Jahre gelegen 
hat, ganz dem Burgunder glei kommt, 
heißt Fossa veggia. 


Neapolitänisch-östreichische 
Kriege, 1) von 1815, f. unt. Neapel 
Geſch.) wa; 2) von 1821, f. ebd. ». 

Neärchos, D aud Kreta zur See von 
Alerander d. Br. den Indus binab, längs 
der ſudl. Küfte von Derfien, bis in den perf. 
Meerbufen hinauf geſchickt (f. Aleranders 
d. Gr, Krieg gegen Perfien u. Indien zn); 
angeblich auf der Infel Patala begraben. 
N. beſchrieb Birfe Fahrt felbft, welchen Pe⸗ 
riplus Arrian in Bine Belhreibung In⸗ 

diens wiedergibt, Fragmente, herausgeges 
ben von Vincent, Lond. 1797, 4.; auch in 
ben verfhiednen Ausgaben ber Geographi gr. 
minores; franz, von Billecocg, Par. 1500, 
3 Bde.,4 DW) Tragiker u. Biograph Alex⸗ 
anders des Gr.; mit Kalliftbenes zugleich 
von Alerander: getödtet. 3) Potbagorier 
ine 3. Jahrh. v. Ehr., in Zarent, trat mit 
dem ältern Cato nah der Einnahme von 
Tarent in genaue Verbindung u. weibte ihn, 
der ſich der @inführung der griech. Philofos 
phie in Rom als einer gefähr!. Neuerung 


widerſetzt e, ſelbſt in die Geheimmiſſe 
diefer Philoſophie ein. Sch. 
Weärda (a. Geogr.), fo dv. ıw. Beth: 


muhadra, 

Neärdi, Bolt, f. u. Kabylen. 

NWens;, Infel, fo dv, w. Nias, f. u. Sus 
mafra ı. 

NWenth (pr. Niddh), W) Aluf, f. Glas 
morgan; 2) Markitfl. daran, bat Steim ob⸗ 
fengruben, Handel u. 3000 Epp. 

Nenu (for. Neoh), Stubt, |. Eupen. 

: a rn Geogri), jo v. wm. Nas 
at a “ > 

webälia, nad Leach Gattung aus ber 
Familie der Fächerſchwanzkrebſe. 

ent fo v. w. Butzkopf (Del 

m). * 

Nenbitn (Ludwe Heinr.), geb, zu 
Lübed, erlernte Landwirthſchaft u. Gatten⸗ 
kuriſt/ u. bereiſte Deutfchland bis 1808. Won 
da am-rictete er nach feinem eignen Syſtem 
an 100 verſchiedne Landgũter in den verſchie⸗ 
denen ee _N-s Ein- 
riehtung#system.der Landgüter 
suf steigende Böd te, ift im 
Weſentl folg:: a) die Ber der Bo⸗ 
denrentebefteht in einem Ueberſchuß der Ma⸗ 

terien an. Kräfte, die der Ratur zur Production 
dienen, D) Die ——— muß durch Na⸗ 
turkräfte u, ihre richtige Benutzung u, Leis 
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tung gefhehen. Das Steigen der Bodens 
kraft wird erlangt durch verbeffernde erdige 
Mengung der Bodenbeftandtheile, durch aus⸗ 
edehnten Futterbau; durch Anwendung ber 
Sründüngun ; durch die Einwirkung der At⸗ 
mofphäre * die Pflanzen, Hierbei dürfen 
e) die bisherigen Bewirthſchaftungskoſten 
nicht vergrößert werden. Dies wird erreicht, 
durch eine zweckmaͤßige Lage des Hofes u. ber 
Grundftüde; durch eine ſolche Benutzung 
der Pflanzen= u, Thierkraͤfte zur Bearbei⸗ 
tung u. Düngung des Bodens, die Men 
{hen u, Thierarbeit in gewöhnlichen Sinne 
erfpart; dur Einhägung ber Felder mittelft 
Heden. Schr.: Die N ge ber 
Landgüter auf fortwährendes Steigen der 
Bodenrente, Drag 1835, 5 Bde; Der ſchul⸗ 
gantieie Staat, Berl. 1834; Pie vielmal 
hifeiler Bann der Landwirih produciren? 
Wie vielmal größer kann der Ertrag des 
Bodens werden ? Prag 1831; Die Bewegung 
des Bodens, Lpz. 1836 ; Aufbelfungs =, Fut⸗ 
ter= u. Weidebuch, ebd. 1835; Wie ift der 
größte u. reinfte Zudergebalt in der Runkel⸗ 
rübe landwirthſchaftl. zu erzeugen ?ebd.1886; 
Der nüglid ſchöne —— für Stabt u. 
Land, ebd. 1857; Die Kunft des naturges 
mäßen Baumfchnittes zur Erzeugung vieler 
Früchte xc., ebd. 1837; Neue den ua 
u. Behandlungsweife des Maulbeerbaums, 
ebd. 1838; Die Bewäfferung aus der Hanb, 
ebd. 1838; Anlage der Spargelbeete, ebd. 
1; Neue ıc, DERBEHEIOHDINGEREAN PRB- 


Nöbe (3. %.), geb. 1775 zu Halle; 1814 
Superint. zu grauen-Prießnig bei Jena,18 16 
Oberconfiftorialrath u, Generalfuperint. zu 
Eiſenach. Schr.: Karl Bonnet, aus bi:m 
geesn: nad Zrumbley, Halle 1795; I. Kat ’p. 

avater, Ueber ihn u, feine Schriften, U 93- 
1801; Freimüthige Beleuchtung des Uebr 'r= 
tritts des, Grafen Friedr, Leop. v. Stolbe rg 
au röm. Kirche, ebd, 1801; Deutſchlan ds 

usfichten in der Gegenwart, alle 180 45 
Ueber bie rn 


Feier bes evangel. Jubi :I= 
fefts, Eiſenach 1817 ; Befchreibung der wir EI. 
are diefes Feftes zu Eiſenach u. auf d er 
artburg, ebd. 18155 Der Schullehrerb es 
ruf nad deffen geſammten Umfange, eh d» 

1825, 2, Aug. 1827. (59.) 
Nebel, '3) überhaupt Zrübung 5 er 
Atmoſphãare in geringerer od, größerer Xın 3> 
dehnung durch. in ihr entwidelten Waffe ı= 
dunſt (val. Dünfte); bei, aber 2) der in frei :r 
Luft gebildete Niederfchlag wäffriger Dünfb %, 
wenn. jene. dadurch. getrübt, wird, u, be |. 
wenn diefe Trubung fih in der Nähe de $ 
Bodens Befindet, it er Bauen ingrößre r 
Höhe, fo nennt man ibn Wolke (d.) " 
N, erfcheint dem Standpunkt de 3 
Beobachters als Wolke, diefe ale N, ?De r 
N. befteht- aus einer Menge Eleiner hohle € 
Maffertropfen (V-biäischen). Der u 
hohl find, beweift nicht nurihrer Leichtigkeit , 
fondern auch ber Umftand „daß fie. nic : 
das Funkeln zeigen, was maffive “eben 
sropp ' 


tröpfchen bei ſtark auffallendem Lichte dar⸗ 
bieten, fo wie auch, daß fich fein Regenbogen 
barin bildet, au, baß fie durch Wergrös 
Berungsgläfer betrachtet, ein ähnl. 2 ens 
fpiel erbliden laffen, was nach ben Befegen 
ber Interferenz des Lichtes (f. d.) Seifen» 
blafen u. ähnliche fehr bünnwanbige burdy= 
ſichtige Körper barbieten. * Der Durchmeſ⸗ 
je der Nebläshen, beträgt nad Känıg im 
el O,000s2sss par. 3.5 im Sommer find 

fie faft um die Hälfte Kleiner, als im Win⸗ 
ter, wo bie Luft am feuchteften if. Am 
kleinſten find fie bei anhaltend [hönem Wet⸗ 
ter, fo wie fich diefes aber zum Regen neigt, 
werben fie größer u. allmälig mifchen fie 
ch dann ſchon mit Bleinen Tropfen, bis fie 
endlih die Blafenform nicht mehr behalten 
können, fondern zufammenfallen u, fämmtl, 
in Regentropfen übergehen, iva® man ger 
wöhnl. als Naßniedergehen bezeichhet. 
Die Hülle der N=bläshen beträgt nad 
Kragenftein 0,0000 3, im Durchmeffer, * Der 
N, kann nur in einer mit Waffer gefättig- 
tem Luft entftehen, u. zwar in ber Regel 
dadurch, daß der Boden wärmer ift, als die 
Luft, u. daß die in legterm auffteigenden 
Diimpfe durch die niedrigere Temperatur 
niebergefchlagen werden, gleichwie ſich über 
einem Gefäße mit einer fiedenden Flüſſigkeit 
gets eine N-maſſe im Kleinen aelgt ob, 
leichwie ber Hauch bes Mundes im Winter 
drbar wird. "ft dagegen der Boden Päls 
ter, als die darüber befindl. feuchte Luft, fo 
entfteht ber Thau (f. d.). Der N. ift daher 
im Anfang bes Herbfts eine fehr gewöhnl. 
Er ſcheinung über Flüffen, deren Wafler am 
Mıyrgen wärmer ift, als die Luft, ebenfo 
auf Wiefen u, andern feuchten Niederungen. 
Iſſt aber unter jenen der N=bildung fonft 
ürıftigen Umftänden bie Luft troden, fo 
die iben die auffteigenden Dämpfe elaftifch 
flüt [fig u. es zeigt fich fein N. So wie aber 
die Luft feucht wird, bildet fih der N. ſo⸗ 
leih u. oft fehr ausgebreitet. Dies zeigt 
ch am auffallendften über Vulkanen u, heis 
Ber ı Quellen, felbft Salzfiedereien u. dgl., 
u, ber R. wird auf diefe Art oft zum Bors 
bot en von Regen.. "Dertlihe, nur von 
ein er Beinen Fläche auffteigende N. entftes 
bei ı unter ganz ähnl. Bedingungen, wenn 
nä mlich jene Fläche eine ftärtere Erwär— 
mt ıng geftattet u. mithin eine größere Menge 
vo n Dümpfen entwidelt, als die Umgebung. 
Di ıber find die N. im Herbft u. Winter 
haͤ ufig an den Küftengegenden, bef. von 
Ei agland, in deffen Nähe das atlant. Meer 
eis ie hohe Temperatur bat. '%&o find auch 
of t große Städte in dihten N. gehüllt, wäh 
re nd der Himmel ringe herum hell iſt; weil 
Di e Temperatur zwifchen ben mit vielen 
V tenfhen bewohnten Hänfern immer etwas 
bi zher ift. Hiezu kommt bei manden Stäbs 
te nnod ber Steinkohlenrauch, deſſen mecha⸗ 
n iſch emporgeriffenen Kohlentheilchen bie ihr 
d argebotenen Zuftarten einfaugt, dadurch 
9 oluminöfer u. ſchwerer werden und auf 


+ 


Nebel 


biefe Art ben N. noch mehr verdichten. u Auf 
legtre u. ähnliche Art wird mandem N, 
ein bef. Geruch ertheilt (ſtin kende R.), 
namentl. auch N=n, bie aus ſumpfigem Bo= 
ben, wo organ. Stoffe faulen, emporfteigen, 
Aus dem Ungeführten geht hervor, daß 
in fehr trockner Luft Bein N, ftatthaben Bann. 
Daher fehlen die N. in Sandwüften ganz, 
was man bafür angefprodhen hat, waren 
nichts als in die Höhe gewirbelte Staubwol- 
fen. Daher läßt fih aud nit mit Grund 
von trodnen Nen fpreden, unter denen 
man nichts, als entweder folde fehr ver: 
breitete Staubwolten, od. ben Höhenraud 
(f. d.) zu verftehen hat. "Oft werben bie 
aus warmem Boben ob, Wafferflähen auf: 
a rg wäffrigen Dünfte nicht unmittels 

ar über biefen ald N. niedergefchlagen, 
fondern erft, nachdem fie durch ben Wind 
(gewöhnl, SWeft) in Pältere, der N=bildung 

ünftigere Striche übergeführt worden find. 
D». es wird bem wärmern Erbftriden ein 
alter NOWind zugeführt, der dann eben 
falls fehr ſchnell eine große Menge N » bläs: 
hen bildet. '**Der N, legt fih gern an 
trodne, hygroſkopiſche Körper, 3. B. bie 
Kopfhaare an, u. macht biefe naß, daher 
alle ſolche N. in diätetifher Hinſicht Vor⸗ 
fihtsmaßregeln, bef. bei längerem u. rus 
bigerm Aufenthalte im N, nöthig maden. 
1b Außer im Herbft fteigen am häufigften im 
Vorfruͤhjahr, bef. im a en Marz.) 
N.auf. Sie follennadı ber Volksmeinung den 
100. Tag darauf Gewitter u, ftarken —— 

ur Folge haben. Das wahre iſt, daß aller⸗ 

ings im Juni, etwa 100 Tage nad dem N, 
im März oft Gewitter eintreten, im Zuſam⸗ 
er | ftehn fie aber mit dem R. im März 
nicht. Ueber den Zufammenbang bes N. 
mit ber Eleßtricität f. u. Eleftrometeore » 
f. Huber über bie ——— ihre Wir⸗ 
kungen in ber Atmofphäre, Leipzig 12. 
iehen bef. in landwirthfchaftl. Hinſicht 
ufmerkſamkeit auf fih. Für junge, 
mehr von ber Atmofphäre lebende Pflanzen 
ift der N. wohlthätig, für Pflanzen binges 
gen, beren Blätter ſchon verwelßt find u. 
deren Samen ſich ſchon ausgebildet hat, ift 
ber N. ſchädlich. Um die ſchädl. Wirkungen 
des N. zu verhüten, zieht man, wenn * 
die Aehren bes Getreides ſchon entwidelt 
haben, nicht aber zur Blüthezeit, lange 
Schnuren längs der Getreidefelder ſo über 
die Beete, daß damit alle Tropfen von den 
Aehren —— werden. N., die nur 
wäfferige Dünfte enthalten, befördern das 
Wachsthum der Pflanzen; find fie aber un⸗ 
rein (ftintend), fo bewirken fie die Lohe, 
bies ift au bei ben Balten Ren ber Fall, 
bie ri um Zohannis entftehen. Die 
Herbſt⸗N. ſchaden dem Vieh, u. man darf 
an folhen Tagen gar nicht, ob. erft wenn 
fih der N, zerftreut hat, das Vieh aus: 
treiben. BIN. vor den Angen, vi 
Täuſchung, ald ob Alles umber in N. Läge, 
als Folge von anhebenden Trübungen * 

dur 


N. 
die 
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durchſichtigen Augengebilde; daher bei ans 
hebendem grauem Staar (f. * 4) NR. im 
Auge, trübes Ausſehen der Pupille (f. d.) 
bei Augenfehlern gleicher Art; 5) (Aftron.), 
f. Nebelflede. Mi., Lö. u. He. 

Nöbel(Näblium), Saiteninftrument 
der alten Hebräer, f. d. (Ant.) so. 

Nöbel, Nebenfluß der Warnow im 
Großherzogthume — 

NWebelbank, dichter Nebel auf ber 
Oberflaͤche der See od. an den Küften, wel⸗ 
her das Auſehen entfernten Landes hat u. 
daher oft die Schiffer täufcht. 

Nöbelbild, optifhe Erfheinung, die 
fih zeigt, wenn der Schatten eines Beobach⸗ 
ters auff eine Wolke od. Nebelihicht fallt, 
wobei fein Kopf von gefärbten Ringen ums 
geben wird, Es entfteht auf ähnl. Art, wie 
die Höfe u. Lichtfränge (f. d.). Auf dem 
Broden heißt es Brodengefpenft. Kämtz 
nennt e8 Gegenfonne, 

Nöbelbogen, eine, in Art bed Regen 
bogens (f. d.) fich bildende optifche Erfdei⸗ 
nung, wenn die noch nicht weit über ben 
Horizont erbabene Sonne des Morgens eis 
nen Nebel in der Tiefe befcheint u. ber 
Standort des Beobachters über bemfelben 
erbaben ift. Er hat nicht die lebhaften Far⸗ 
ben bes Regenbogeng, u, nur indem Saume 
deſſelben erjcheint Roth u, Violett; dagegen 
ift er breiter als jener u. erhebt fich [höner 
auf bem weißgrauen Nebelgr...de. 

Nöbelfleck, 2) (Ehir.), f. u. Horns 
hautflede; 3) (Aftron.), f. Nebelflede. 

Nebelflecke (Taf. IV. Fig. b), "lichte, 
nebelartige Flede am Sternenhimmel, wo⸗ 
von nur wenige einem fcharfen, aber unbe 
waffneten Auge (wie der in dem Gürtel der 
Andromedba, im Drion), od. aud in ge— 
wöhnl, Fernröhren (im Antinous, Hercules, 
Schüsen, Waflermann ı6), wahrnehmbar 
find, def. von Herſchel mit feinen Riefen- 
teleftop erkannt. ?&ie erfheinen in den 
vervolllommten Fernröhren theils als dicht 
an einander ftebende Bleine Sterne (Stern= 
haufen); theils bleiben fie aber auch bei 
jeder Vergrößerung noch nebelig u. unaufs 
löstih (Lihtnebel). »Herſchel führte 
in feinen erften 8 Verzeichniſſen (von 1791, 
1794 u. 1807) folder N. 2500 auf u. ftellte fie 

als glänzende, ſchwach erleudtete, 

himmerndbe, mit planetar, Lichte, 
fehr große, ſehr gedrängte, dichte, 
ungleihzerftreute Sternhaufen) uns 
ter 8 Klaffen, *Er fand bei einer forgfältigen 
Mufterung des Himmels 288 glänzende Ne= 
bel, 907 lichtſchwache, 978 fehr lichtſchwache, 
78 planetar. Nebel u, Nebel von merkwür⸗ 
biger Geftalt, 52 fehr große Nebel, die fich 
über einige Grade des Himmels erftreden, 
im Ganzen 2305 N, Meift haben fie» eine 
abgeplattete Form, body gibt ed auch Dop⸗ 
pel-N., die fich durch Teleſkope betrachtet, 
im 2, Sternhaufen, wie die Sterne in Do 
pelfterne auflöfen. Bon manden ftark abges 
platteten Nen (wie die im Waſſermann, 

UniverfalsLerifon. 2, Aufl, AX. 


921 


dromeda, Ophiuchus, Schwan, Eridanus zc.), 
behauptet Herfchel der Bater, daß fie Licht em⸗ 
pfingen, ftatt felbft zu ftrablen, u. nennt fie 
deshalb planetar. N. Am zahlreichften 
kommen fie in ber Mil ftraße u) vor. 
s Herfchel hielt die N. felbft für Mildftra- 
Ben, od. biefer gleiche Lichtzonen, nur aus 
unendlich weiter Entfernung von ihr. So— 
viel ergibt fib aus Berechnungen, baß, wenn 
die Milhftraße nur um Einen ihrer Durchs 
meffer von ung entfernter ftände, fie wie ein 
etwa 60° langer N. (ungefähr der Größe 
des großen Bären), in 10fadher Ferne aber 
etiva wie das Siebengeftirn u. bei 100mali⸗ 
ger nur wie der N, in der Andromeda ſich 
darftellen würde. Aus andern, von ber 
Berfchiedenheit der Lichtftärke hergenommes 
nen Berehnungen geht hervor, daß ein Lichts 
ftrahl, der von der Sonne in 8 Min. 74 
Sec. zur Erde gelangt, vom nächſten Fir= 
fterne aber, um den Raum bis zu uns zu 
durchdringen, über 6 Jahre bedarf, 3000 & 
u feiner räuml. Durddringung vom näds 
en auflösbaren N, aus, 48,000 3. vom 
nächſten unauflösl. u. Mill. 3. vom legten 
noch wahrnehmbaren N. aus in Anſpruch 
nehmen würbe, Doch hat ein fortgefegtes 
genaues Beobachten biefer Licbtbildungen, 
ungeachtet fih viele N. durh Struves Te— 
leftop in Sternenhaufen auflöfen, die Ans 
fihten von folhen ungeheuren Raumfernen, 
durch die ber menfchl. Bli zu dringen vers 
mag, um Vieles gemäßigt. * Statt deffen 
haben die neuern Bemühungen ber Aftro= 
nomen ſich darauf gerichtet, auch für diefe ' 
kosm. Bildungen, in den weiteften Fernen 
der erkennbaren Welt, ein Einbeitsprins 
cip aufjufinden, wofür wenigftens Wahr 
ſcheinlichkeitsgründe aufgeftellt werben kön⸗ 
nen, wenn auch noch Vieles dabei hypothe— 
tiſch bleibt. »In dieſer Hinſicht iſt (nad 
G. F. Schubert), bemerkungswerth: a) daß 
diefe Lichtmaſſen nicht ohne eine gewiſſe 
Ordnung am Himmel ſich finden, fondern 
daß fie in 2 Zonen vereint erſcheinen, bie 
unter fib in Beziehung ſtehen. Als die eine 
kann nämlih die Milchſtraße felbft betracdhs 
tet werden, bie fih alfo von Nen nur dur 
ihre Nähe für unfern Standpunkt unters 
ſcheidet; die andre Zone dagegen wäre nur 
eine durchbrochene, nämlich lediglich in ges 
onderten Nen fich darftellend, wiewohl ihrer 
ihtung nach unterfcheidbar, indem fie (die 
Milhftraße unter einem faft rechten Winkel 
durhfchneidend von ber Gegend bes Eens 
tauren, durh den Schwanz der MWaffer: 
fhlange, die Jungfrau u. das Haupthaar 
ber Berenice, nad der Kaffiopea (mo fie 
bie Milchſtraße ſchneidet) hinauf, dann durch 
bie Andromeda u. ben nördl. Fifch, nach der 
Gegend der Bildhauerwerkſtatt herunter geht. 
Da, wohin die Erbare nördl. gerichtet iſt 
(in der Gegend des Polarfterns), zeigen ſich, 


p⸗ vın ber Kaffiopea aus, bie erften reihen 


Bufammenhäufungen von Nenz gegenfeitig 
findet fich auch in der SPolgegend eine ſolche 
21 Maſſe 


Maffe von Mn, da dort dem bloßen 
Fl fihtbar Be Fa abi von 
jenem nörbl, ————* beider Zonen 
‚Gr bem Haupthaar ber Berenice) findet 
&h die größte Niederlage von deutlidy bes 
renzten Nen. !Ueberhaupt kommen aus 
Gerbalb ber Milchſtraße, mit Ausnahme ber 
unauflögl, R., nirgends fo tiefe, ſternreiche 

aufen vor, als in derſelben. !!p) Die reich« 
en Nieberlagen von Nen zeigen fi, faſt 
ohne Ausnahme, ba, wo eine Leere von 
Sternen ringsum ift; e8 hat daher ben An⸗ 
fein, als feien folhe reihe Lichtmaſſen 
daburch entftanden, daß bie Sterne, aus 
benen fie beftehen, von ben angrenzenden 

immeldräumen fich efammelt u. dadurch 
eine Lüde gelaffen haben, "*e) Iu ber Bes 
we ſehr nahe bei einander ftehenber 
Sterne am Fixſternhimmel zeigt fich allges 
mein etwas Gemeinfhaftlihes, Wären nun 
die uns viel Bleiner erſcheinenden Sterne 
auch im Verhältniß ihrer Lichtſchwaͤche ents 
fernter von uns, als bie —— Sterne, 
bie am Himmel ihre Nachbarn ſind; fo müß⸗ 
ten jene, aller Wahrſcheinlichkeit nah, ſich 
auch viel langſamer zu bewegen feinen ale 
biefe; die Beobachtung aber zeigt hiervon 
erade das Gegentbeil; ja einige Sternnes 
Bei veränbern felbft ihre Stellung am Hims 
mel u. nicht unbedeutend (um mehrere Mis 
nuten), was mit ber Annahme, daß foldhe 
J ilchſtraßen ſeien, ſchwer zu vereinen 
ſt. UEs ſcheint demnach ein Theil der 
beobachteten N, aus zufammengedrängten, 
meift nicht zahlreichen Sternen zu befteben, 
welde, ihrer Größe u. Lage nad, noch zu 
unferer Milchftraße gehören, ein and, Theil 
aber nur ein etwas verbdichteter, unauflösl. 
Lichtnebel zu fein, der eine Art von Sphäre, 
gleih der Photofphäre der Sonne, rund 
um das ganze ſcheinbare Himmelsgewölbe 
herum bildet w. nur bier u. da, ähnl. den 
bunkeln Flecken der Sonne Deffnungen läßt, 
bie bem bewaffneten Auge als dunkele Stel⸗ 
len erfheinen. "In der Naͤhe biefer hat 

& nun jener leuchtende Aether in dichteres 

chtgewoölk zufammengezogen, das, ber Form 
nad fo veränberl,, ui folgen Bewegungen 
unterworfen ift, daß man an ihnen durch⸗ 
aus nichts Feftes vorausfegen Bann. Nach 
neuern Bemerkungen Herſchels (v. 3. 1818) 
fann man folgende Abftufungeu unter ben 
beobachteten Nen aufftellen: 1. Stufe, 
über den ganzen Himmel ergoflener Lichts 
äther, 2 zart u. dünn, babei haotifch, ges 
ftaltlos; hier mögen öfters, beſ. wo er am 
dichteften ift, Lichtkernpunkte ſich entzünden 
u. dann wieder vergeben, in Analogie ber 
Sonnenfadeln (f. u. Sonne). Bon biejer 
Art find vielleiht auch die, felbft dem uns 
bewaffneten Auge fihtbar gewordenen, aber 
auch wieder verihwunbdenen Sterne am Him⸗ 
mel (vgl, Neue Sterne). #2. Stufe: abs 
532525 nur minder deutlich begrenzte 

ebel, die ſich dem bewaffneten Auge durch 
einen ſchwachen Schimmer auf dem übrigen 
allgemeinen Rebelgrunde andeuten, wohin 
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nd bie bewegl. Nebel gehäeen fie mögen 
ſich wohl nur aus dem Nebelgrunde geftal= 
ten u. in ihn fih auflöfen. 13. Stufe: 
N. mit fhon deutl. Umriffen u. viel hellerem 
Glanze, die fih aber nicht volltommen in 
Sterne auflöfen laffen, auch großen u. ſchnel⸗ 
len Veränderungen unterliegen, fo, baß 
wahrſcheinlich mande von ihnen neu ent= 
ftehen, od. aus denen ber beiben erften Stu= 
fen fib geftalten, aud wohl fi wieder in 
fie auflöfen. "4. Stufe: N., od. auch 
Sternhaufen, bie fi) dem bewaffneten Auge 
volltommen in Sterne gelöft darftellenz fie 
finden fi theils als nur näher zufammens, 
gedrängte Sterubaufen (wie bie Krippe im 
Krebs, od, das Siebengeftirn), theils in 
länglicher, au kugel. Form, aus ungleich 
enger zufammengedrängten Sternen Mu- 


Nebelflügelige Pörlfliege, ſ. u. 
Nemoura. 

BNöbelgebirge, ſo v. w. Belur-⸗Tagh. 

Nöbeliger Böckkäfer, ſo v. w. 
Tannenbockkäfer. 

Nöbelkappe (Zarnlappe), U) 
in ben german. Volksſagen eine bezauberte 
Kappe, mit welder man fich in einen Nebel 
verwanbeln od. einhüllen od. ganz unfidtbar 
machen könne; f. Deutfhe Mythologie a» u. 
Nibelungen #5 bef, werben in der nord. My⸗ 
thologie Zwergen (f. d.) ſolche Non zuges 
fhrieben; ®) Ringe ıc. fo genannt, weldye 
biefe Kraft haben follten, 

Nöbelkrähe, f. u. Krähe s. 

Nöbelloch, Höhle, f. u. Pfullingen. 

Nöbelmonat, fo dv. w. November, 
vgl. Jahr z.. 

Nöbel Nässor (bebr.), Saiteninftru= 
ment bem Nebel (f. d.) ähnlich. 

Nöbelschicht, fo dv. w. Stratus, f. 
u, Bolten. 

Nebelschnitt (Herald.), fo dv. w, mit 
doppelten Wolken getheilt. 

Nöbelsehn (Med), f. uNebel 4). 

Nebelsterne, Sterne, die mit einem 
a Lichte umgeben erfcheinen, f. Nebel⸗ 

ede. 

Neben..... viele Artifel die fich fo 
anfangen umbier niht zu finden 
find, |. u. Haupt ...., jo Nebenfizur, 
u. Hauptfigur ꝛc., od. unter dem einfachen 
Wort, ſo Nöbenaeten, u, Acten. 

Böbenadresse (Ddlgsw.), fo v. w 
Nothadreffe. 

Nöbennaltäre, Altäre in den Patbol, 
Kirhen an Pfeilern u, in ben Seitenfciffen, 
bef. Heiligen geweiht, wo bef, Meſſen gele- 
fen werben, 

Nöbenarterien, 1) fo dv. w. Colla⸗ 
teralarterien; 8) fo v. w. Xccefforifche 
Arterien, 

Nebenaugen, f. u. Infecten s 

Köbenaxe Einer Hjperbel, |: 
Superbel a. 

Nöberbänder (Anat,), fo v. w. Ac⸗ 
cefforifhe Ligamente; .. 


— — — 
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Wöbenbei (Schiffsw.), f. u. Klobzille, 
Nebenbeys, Dimaute ff, f. u. Dos 


naus». 
Nebenhilder (Berald,), fo v. w. Beis 
zeichen, 
Nöbenblatt (Bot.), ſ. Rebenpflangens 
theile su... 
Nöbenblumen (Bot.), f. u, Blüthen. 
Nebenbücher, 2) fo v. w. Hülfs- 
bücher; 2) die Bücher über eine Nebens 
handlung. R 
Nöbenbürge, ſo d. w, Afterbürge. 
Nöbenbuhler, 3) Perſon, die fid 
ugleih mit einer and, um Jemands Liebe 
bewirbt; 2) fo v. w. Mitbewerber. 
Nebencours, f. u. Pott). 
Nöbendreieck, f. u. Kugeldreied a. 
Nöbendurchmesser @iner Hj- 
perbel, f. Superbel a. 
Nöbenfiguren, 1) (Ser.), f. Haupts 
figur; 2) (Mat.), ſ. u. Beiwerk, 
Nebenflanke (fr. Kriegsw.), ſ. unt, 
Bollwerk s;. 
Nebenfloss, f. u. Rheinflöße V. 
Nöbenfluss, ſ. u. Fluß +. 
Nöbenfruchttheil (N - frucht- 
Knoten), 1) fo dv. w. Nebenfruchtknoten; 
2) (Paracarpium), an den Früchten vors 
Fommende unmefentl. Anhängſel: Flügel, 
Wolle, Schweif, Wulft, Ketten ze. _ 
Nöbengänge (Kriegsw,), ſ. Gänge s 
u, Mine. 
Nöbengefässe, f. u. Kryptogamen u. 
Nöbengegenden (mat), Geogr.), ſ. 
u. Dimmelsgegenden s. 
Nebenhülfe (Eriminalr.), f. u. Con- 
cursus ad delictum 11, ı=. 
Nöbengeleit, jo dv, w. Beigeleit. 
Nöbengericht, fo v. w. Beieffen. 
W-geschmack, fo v. w, Beigeſchmack. 
ebengestein, die Felsarten, welche 
den Erzadern zur Seite laufen. 
Nebengesuch, ſ. Hauptgeſuch ber 
Klage. 
Nebenhandwerke, f. u. Zunft, 
NWöbenherd (SHüttenw.), am Stichofen 
ein Herd zur Seite bes Vordertiegels, 
Webenhoden, N- band, N- ge- 
#töss, N-kopf, N-schwanz, |. u. 
Genitalien 2, 2. 
Webenhoniggefässe (Bot.), f. u. 
Blüthe a. ; 
Webäönius (Karl Friedrih), geb. 1784 
u Rhode bei Landau; 1807 baden. Finanz⸗ 
rei zu NRaftadt, 1810 —— zu 


Durlach, 1811 Sinangrafd gu arlerube, 
1819 geb. MReferendar, 1823 Staatsrath, 
1838 Director im Minifterium des Innern, 


1839 Vorftand der Gefegcommiffion. War 
mebreremale Regierungsconmmiffär bei den 
Zandtagen, zeigte fi jehr liberal u. ſchloß 
fih an den Minifter Winter an, —*— beis 
fen Xode leitender Minifter. Als indeß 
von Blittersborf vorwaltenden Einfluß ers 
langte, ward N. 1839 in den Rubeftand 
verfegt, Schrieb: Der deutſche Zollverein, 
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Karlsr. 1885; Denffchrift für den Beitritt 
Badens zum Zollverein, ebb. 1888; Der 
öffentl, Erebit, ebd. 1829, 2. Aufl.; en 


2c., Karler. 1888 ;5 Die kathol. 3 de in 
Baden, Karlsr. 1842; Ueber bie Zölle bes 
deutſchen Bollvereing zum Schuge ber eins 
beim. Eifenproduction, ebd, (Hel) 


NWöbenkoppeln, f. unt, Feldwirth⸗ 
ſchaft ı=. 

Nöbenlinie, 2) eine neben einer ans 
dern gezogene Linie; 2) wo Erftgeburtss 
recht — ‚ bie Nachkommenſchaft eines jüns 

ern Sohnes, im Grgenfag zu ber Nach⸗ 
ommenſchaft bes ältern, als ber Hauptlis 
nie; 3) die Beinen Linien, die über od. unt. 
den 5 Hauptlinien der Klangleiter gemadt 
werden, tm bie Höhe od. Tiefe ber Noten 
zu bezeihnen; 4) f. u. Chiromantie a _ 1. 

Nebenmann, 1) ber fib zur Seite 
eines Andern, 3. B. beim Militär im Gliede 
befindet; ®) fo v. w. Kebsmann, 

Nöbenmenschen, ſo v. w. Nädfter, 

Nöebenmilz (Anat.), f. u. Milz. 

Nöbenmonde, f. unt. Hofıs 1. 

Nöbenmuskeln (Anat.), fo v. w. 
Hecefforifbe Muskeln. 

Nöbennabelbruch (Paromphalo- 
cele), Nabelbrud, durch eine Spalte ber 
a nit durch die Nabelöffnung 

elbft. 

Nöbennieren (Renes succenturiati), 
I yaarige, brüfenartige Organe bes linters 
leibes, die bit am obern Rande jeber Niere 
ihre Lage haben, von platt gebrüdter, ke⸗ 
gelförmiger Form. ? In ihrer Subftanz kann 
man — bei den Nieren) eine äußere bichte, 
gelbröthlihe Maffe (Rindenfubftanz) u. 
eine innere weichere dunkelrothe (Marks 
fubftanz) unterfcheiden. "Eine Höhlung 
haben fie nicht, obgleich fich bei Unterfuhuns 
gen von Leihen einige Tage nach bem ode, 
wegen anhebender Auflöfung ber innern 
Mafle dur die Faͤulniß, eine ſolche findet. 
NAuch Ausführungsgänge find nicht ern. 
weifen, obgleidy man ſolche ihnen beige eat 
bat. Aeußerlich umgibt fie ein loderer, meijt 
fehr fettreicher Bellftoff. * Ihr eigentlicher 
Nuten od. Bezug auf ben wi gr ift 
durchaus unbekannt; doch find bie ſchon beim 
8 Wochen alten Embyro unterfcheidbar u, im 
Verhältnis um fo größer find, je jünger ber 
Embyro ift, daher fie au bis zum 4, Mo⸗ 
nat hin bie Nieren an Größe übertreffen. 
*Bon der Geburt an nimmt aber bie vers 
ige. Größe der N, fortgehend im⸗ 
mer mebz ab, fo daß bei Erwachſenen, wo 
eine Niere etwa * Unze wiegt, eine N. nur 
etwa 1 Dradme fehwer ift, alfo fich zu je⸗ 
ner wie 1:28 verhält. ? 3m höbern Alter 
werben fie immer Beiner, obgleich dichter, 
u. verſydiaden zuweilen ganz. Sie * 
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ten Arterien aus ber Horta, ob, and. nas 
ben Hauptftämmen biefer; ihre Benen 
münden auf ber linken Seite in bie linke 
Niereuvene, auf ber rechten in bie untere 
Hohlvene. Saugabern gehen von ihnen 
u vem Milhbruftgang. Nerven erhalten 
e von dem Nierens u, Sonnengefledte. 
Im Thierreiche treten die N. zuerft bei 
ben Vögeln beutlich hervor wo fie in ber 
Nühe ber Hoben, od, der Eierftöde liegen. 
Bei ben meiften Säugethieren liegen fie 
neben dem innern Rande, ob, der untern 
lähe der vordern Hälfte der Nieren u. 
nd von verfchiebner Geſtalt, Eonfiftenz u. 
Farbe; fie find immer um fo Bleiner, je ſtärker 
u. vielfacher fich die Nieren entwideln. (Pi.) 
Nöbennoten, bei ber Figuralmufit 
Noten, welche entweder aus ber Zerlegung 
in die Intervalle ber zu Grunde liegenden 
Harmonie einer melod. Hauptnote entfprins 
en, od. welche zur Verzierung ber Melodie 
leine diffonirende Vorhalte od. Nachſchläge 
bilden. Die erftere Artnennt man harmon. 
N.; die andre Art find entweder durchge— 

benbe ob. a ee B.: 

Hn. Dn. Hn. Dn. Hn. Nn. Hn. Rn, 


— 
— 
vgl. Noten s.. 

Nöbenpfeiler, 1) in einer Arkabe, 
ueben den Bauptpfeilern innerhalb der Bo⸗ 
gen angebrachte Beine, niedrige Pfeiler, auf 

eren Kämpfern ber Bogen ruht, während 
er von den Hauptpfeilern überragt wird; 
2) f. u. Pfeiler, 

Nöbenpflanzentheile (Partes ac- 
cessoriae plantarum, Fulcra), ! Organe, 
welche, obſchon nicht zur Wurzel, Stamm, 
Blättern, Blüthen od. Früchten gehörend, 
doch ber Pflanze zur Stüge, Bededung, 
Vertheidigung, od. ald Saug- u. Abfondes 
rungsgefäße dienen. Hierher gehören: ? A) 
als paentikdre Stügen (Fulcra). * Die 
Babel, Schlinge od. Ranke (Cirrhus), 
fadenförmig meift fpiralig gewunden, doc 
nicht regelmäßig nad einer Seite, oft ga= 


belig geipalten, um andere Körper fich ſchün⸗ 


end u.jo die Pflanze befeftigend, ftimmt bins 
Al. feines innern Baues mit den Blattrips 
en überein, wirb bisweilen e- Blüthen= u, 
—— Sie find: a) Achſelranken 
Cirrhi axillares), aus ben Blattachſeln; b) 
lattranten \ foliares), aus der Spige 
bes Blattes; e) Blattftielranken (C. pe- 
tiolares, f. Taf. IX. Fig. 81), ausder Spige 
bed gemeinfchaftl. Blattftieles eines zuſam⸗ 
mengefcgten Blattes; d)Blumftielranten 
(C. pedunculäres), aus dem Blumenftiel 
entfpringend; e) Afte rblätterranten 
I stipulares), wenn fie, wie bei der Linfe die 
telle der Afterblätter zu beiden Seiten des 
Blattes vertreten; ferner einfach (C.simplex), 
wurzelnd (radicans), äftig (ramosus), * 3⸗ 


vieltheilig (bi-, tri-, multifidus). Bei manchen 
— en vertreten die langen, ſich windenden 

lattſtiele die Stelle der Rauke. *B) Zur 
Bedeckung der Pflauzen dienen: a) die 
After- od. Nebenblätter, Blattan— 
ſätze fer häutige, blattähn!. An⸗ 
bängfel an ber Bafis des eigentl. Blattftiels 
(f. Kar. IX. Fig. 81%). Sie find: einzeln 


: (St. solitariae), nur auf einer Seite gepaart 


(geminae), zu beiden Seiten des Blattfties 
es; außen (extrafoliaceae), etwas unter, 
innen (intrafoliaceae), über, ſeitlich (la- 
terales), neben dem ——* des Blattſtie⸗ 
les; an er (oppositifoliae), an der 
dem Blatte entgegengefegten Seite ftehend; 
hinfällig (ca —2. vor, abfällig (de- 
ciduae), mit den Blättern abfallend; blei⸗ 
benbd (persistentes), länger als die Blätter 
bleibend, u. in diefem Falle oft zu Stacheln 
werdend (spiniscentes). Dft haben fie einen 
bunfelbraunen Fleck u. heißen branbig 
(sphacelatae). Sie find gewöhnt. ftiellos, 
von Geftalt meift einfach, oft, bef. die ger 
ir, o baß beide zufammen ein, ber 
Ange nach getheiltes pfeil= od. ſpiesfoͤrmi⸗ 
ges Blatt —— Manche können als, 
zu ben wirkl. Blättern gehörige, andere als 
verfümmerte Blätter betrachtet werben. 
6p) Dedblätter, Blütbheblätter, Res 
benblätter (Bracteae), ftehen neben, ob. 
—56 ben Blüthen, unterſcheiden fich meiſt 
urch Geftalt u. Farbe von den eigentlihen 
Blättern, find wie die Afterblätter verfchies 
ben geftaltet, theils hinfällig, theils bleibend, 
theils ungetheilt wie bei der Linde, theils 
gezähnt, eingefchnitten u. gefärbt, wie bei 
bem Kuhweizen u. mehreren Perfonaten u. 
Labiaten, theild wie ein Schlauch G w.u.) 
geftaltet (ascidiformis etc.). ec) Dedblätts 
hen (Bracteolae) heißen die Dedblätter 
an den einzelnen Blumenftielben eines zus 
—— egten Blůthenſtandes (vgl. Schopf 

ot.);Schüppchen (Squamula), Dedblatt, 
in deffen Winkel man Peine Blume findet. 
4) Schuppen (Squamae), unvolltomnme, 
verfümmerte, meift blaffe od. bräunl. Blät⸗ 
ter am Stengel mander Pflanzen, 5.8. Oro- 
banche, Lathraea etc. ®e) Ausſchlags— 
chuppen (Ramenta), Beine oft nur bor» 

enförmige, meijt braune Schuppen, bald 
in den Blattachſeln, bald am pn 
ftreut, faft an allen Bäumen beim Aus— 
ſchlagen, fehr bald abfallend, "Als Schup⸗ 
pen bezeichnet man aud bie Theile mandyer 
Nebentronen des Kranzes, der Klappen, 
ber Honiggefäße (f. Blüthe ar) ; !* ferner die 
Blätter eines vielblättrigen Kelchs; "die 
Beinen Blättchen an ber Bafis eines gekelch⸗ 
ten Kelchs (ſ. d. 0); die, ein Kä — ed. 
einen Zapfen (f. Blüthenftand un) bilden⸗ 
ben Theile; '" mande blattartige verfchieden 
geftaltete Nebentheile von Früchten u. Sa— 
men; die äußeren Hüllen mander Zwies 
bein u. Knofpe (f. Knofpe s, s). 1) Blatt⸗ 
—— (Vagina), ber untere, den Stengel 
cheiden⸗ od, röhrenartig umfaffende 2 et 


s 


* — — ui 
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fi, Blatt od. Afterblart bei manden von außen dienen, ber gehören: # gu) 
| year Hierher: Hypophyllium ber Dorn (Spina), echende, aus bem Innern 
:, Beine Scheide, aus deren Winkel der Pflanze entfpringenbe, daber nicht mitder 
ife Blätter entfpringen (3. B. beim Rinde abzuziehende Servorragung, ihrem 
| — Blumenfche Ss, Weſen nad verhärtete, in ihrer Ausbildung 
ſ. Taf. IX. Bi 129), fheibenförmiges latt, gebenmte Knofpen, daher aud oft dur bie 
aus deſſen Grunde Blumen ervortreten, Tultur fi verlierend u, im Zweige aus⸗ 
die vor dem Blühen von ihr umfchloffen find, wachſend. Man unterfcheider: aan) Ends 
Sie find einblättrig (wie bei der Nar- dorne (Spinae terminales), an der Spige 
ziffe, dem Arum), 2blättrig * Stratiotes), ber Zweige; bbb) Seitendor ne (Sp. 
mehrblättrig, dadhziegelförm g ne: jet: axillares), aus Blattwinkeln Pommen 
ftreut (vaga), wenn wie beim Rhabarber, ferner einfache, getheilte, äftige ꝛtc. Auch 
fowohl eine große allgemeine Scheide, ald an manden Früchten fommen theils harte, 
aud für einzelne Theilungen bes Blumen: ftehende, theils weiche, als Dornen bes 
ftengels, u. für einzelne Blüthen befondere zeichnete Hervorragungen vor, n n) Der 
Scheiden (S athellae), vorhanden find. &ie Stadel(Aculeus), ſtechende Hervorragung, 
ift ferner 1,22, — vielblüth. (uni-, bi-flora); entfpringt aus der Rinde, laͤßt fi mit die= 
binfällig (caduca), d, 5. bald nad dem Aufs fer abziehen, beſteht aus einer ſchwammigen 
blühen abfallend; verwelkend (marcescens), Materie, die mit einer bärtern Rinde übers 
bald nach dem Aufblühen od. fchon vorher zogen ift, fommt an allen Xheilen der Pflans 
vertrodnend aber noch länger ftehen bleis zen vor, u. ift bald gerade, bald aufivärts- 
bend; bleibend (persistens), bis zur Frucht⸗ (incurvus), bald abwärts- (recurvus) gebos 
reife unverändert, Un) Die Tute (Ochrea), gen; einzeln, doppelt, bandförmig, wenn 
blattförmige, die Stengel (bei Pol gonum, mehr, unten zufammenbängen ıc, ©) Die 
Rumex), od, die Aefte der Blumen iele (bei Granne (ſJ lüthes). = p) Der Ueberzu 
Cyperus), wie eine walzenförmige Scheide op, die Betleidung(Pubes, Pubescentia) 
umgebender Körper, wird, je nad) der Be⸗ per Pflanzen befteht aus Organen, welde, 
fhaffenheit feines freien Standes als fchief auf der Oberfläche des Stengels, ber Blät- 
(obliqua), blätterig (foliosa), abgeftugt ter u. Bluthen befindlich, theils zur —5 
(truncata), gefranzt (ciliata), 2fappig (bi- derung gewiffer Stoffe, theils zur Einfaus 
loba) zc. unterfchieden,. 14) Der Schlaud gung anderer, dem vegetabil, Leben förder= 
(Ascidium), blattartiger, bobler, eplindr., Lichen, theils als Schutz u. Waffen, od. als 
bisweilen mit einem Dedel, wie eine Kanne Maffen ‚, od. ald Stügen, um Eletternden 
verfeben, meift reines Waffer enthaltend, Pflanzen zum Anhalt zu dienen, beftimmt 
an der Spige des Blattes, 1 k) Blatt= find, Hierher gehören: ” an) die Haare 
bautden (Ligula), den Gräfern eigenthäms (Pili), feine, weiche, mehr od. weniger lange 
liches, Bleines, häutiges, durchfichtiges, ins u, elaftifhe, theils zugefpiste, theils ch» 
wendig an der Bafis des Blattes u. an dem lindr., nicht fteife u, fpröde Röhren. Man 
Rande der Scheide ftehendes Blättchen (f. unterſcheidet: ? aan) Einfache Haare, 
Zaf. X. #ig. 172°), ift bald abgeftugt, bald ana) Sabenbaare (P. fil rmes), 
anz ausgerandet, gefpalten, langgefpigt, ziemlich lang, gleihbi@, dünn; bbbb) 
(Dig, gewimpert, zerſchlitzt, herablaufend (f. Geienkhadsi (P. phalangiformes), pers 
d. ezeihnungen unt. Blatt), meift fehr lenſchnurförmig, langgegliedert si, ,cece) 
furz. "Hülle, Umſchlag (Involucrum), Gliederbhaare (P. articulati), fegelförs 
ift ein, aus 1 od, mehreren verjchiedenartig mig kryſtallhell, aus 2 od. mehreren deut⸗ 
geftalteten Blattchen beſtehender, Anfangs lichen, nad vorn an Dice abnehmenden Glie⸗ 
ber Blüuthe genahrter, auch wohl diefelde dern beſtehend; dddd) KRnödelbaare 
vor dem Aufblühen umfcließender, fpäter ir torulosi), mehrgliederig, an den Gelen= 
fi von derfelben entfernender, u. dadurch Pen etwas aufgetriehen ; eeee) Knoten= 
fih vom Kelche unterfdheidender Gewächs« baare (P, nodosi), lang, fein, mit verdid» 
theil. Sie fonımt fowohl bei ufammenges ten Stellen; C) Kräufelbaare (P. 
fegten, als bei dem einfachen lüthenftande crispi), fehr lang, gekräufelt; BEE) Per⸗ 
vor. Bei Zufammengefegten Blüthenftande, lenfhnurbaare (P. monili ormes), mit 
3- B. bei Dolden unterfheibdet man aa) die Burzen, rundl. ſcharf begrenzten Gliebern; 
allgem. Hülle (Involucrum ımiversale), hhhh Seitenzabnhaare (P. secun- 
bie an ber Bafis ‚ber Stiele der 1. Theilung, dati), egelförmig einfeitig gezähnt; Adi) 
bh) die bei, Hülle, auch Hüllen (In- Sichel baare(P, falcati), Be elförmig, 
voluer. partiale, Involucrellum), bie an den Pryftallhell, gefrümmt; Kkkk) alzens 
Stielchen der fernern Theilungen, u, ee)die baare(P. eylindrici), wal enförmig, jiem= 
tigne Sülle (Involuer. roprium), die an Jich —* kryſtallhell, am Ende ab erunbet;z 
:iner einzelnen Blüthe b ndlich ift. Manche 1111) Zwi henwandbaare (D. valvu- 
Botani ker bezeichnen aud) den gemeinfhaftl. lati), kryſta bell, mit durchſcheinenden, bei. 
Telch einer zufammengefegten als Hü (vgl, beim Trodnen bemerkbaren, Zwifhenwän- 
3lütbe u). *"! m) Waffen (Arma), find ben; mmmm) Ausfondernde Daare 
barfe, fpigige, harte Auswüchfe u. Anhäng- 6 excretorii s. ductus), nach Rola bie pin 
A, die zum Schug der Pflanze, gegen Angriffe elförmige Haare, auf manden Arten —* 
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Fucus ; dann auf einer Drüfe, die biefer als 
Ausſonderungskanäle bienenden Haare, 
»)bb) DUTEMMERDEIEEER Haare (P. 
ecompositi), anan) Aeſtehaare (P. ra- 
mosi), pfriemenförmig, in ihrer ganzen Lähge 
de am mit andern Haaren beſetzt; bbbb) 
abelbhaare (P. furcati), an der Spige 
ne eece) Gefiederte Haare an 
en Seiten, in ihrer ganzen Länge mit Haas 
ven bicht beſetzt; dddda) Hakenaftbaare 
P. frondosi), wei, pfriemenförniig aus 
hoten andre Haare nach verſchiednen Rich⸗ 
fingen andwerfend; eeee) Zwifhen- 
knopfhaare ganglionei), faden- ob. 
Pegelförmig, mit kugel 90 Haaren be⸗ 
———— Vielkoͤpfige Haare 
Iycephali glanduliferi), äſtige an 
Ben Spitzen ber Aelte drüfentragende Haare. 
np) Borften (Setae), fteife, fpröde, 
runde Haare; ann) einfache (S. simplices), 
aaa) Ahlborſten (S. aciculares), kry⸗ 
heil, Begel= ob, — am 

de laͤnglich dicklich erweitert; bbbb) 
Brennfpigen (S. stimuli), wenn die ers 
wähnte Erweitrung einen ſcharfen Saft ent» 
hält, der auf ber Haut Brennen erregt; 
cece) Bollenborften (S. bulbosae), 
wenn bie —6 der Baſis ein⸗ 
förmig iſt; dddd) Gliederborſten 
(8. en Pegelförmig, kryſtallhell, 
mit deutliben aufwärts bünnern Gliedern; 
eeee) Hafenborften (S. reduncae), 
fteif, faft durchſcheinend, Begelförmig, mit 
hakenförmig gebogner Spige; LIT) Pfrie⸗ 
menborften (S subulatae), gerade, kegel⸗ 
förmig, wenig ſteif; gaug) Sihelbor» 
ften (S uncinatae), — ſteif, un⸗ 
biegſam, kryſtallhell, gebogen. bbb) Zu⸗ 
fammengefegte Borften (8. composi- 
tae), aana) üftig, bbBbBb) gewimpert, 
ecce) gefiedert, f u. Haare; dddd) Ans 
elborften (S. hamatue), auch Widers 
Daten Glochides) ‚ abgeftußt, Begelförmig, 
mit mehreren auswärts gebogenen fteifen 
MWiderhafen an ber Spige; eeee) ge⸗ 
zähnte Borften (S. dentätae), Begelförs 
mig, ber Länge bin mit Zähnen beſetzt; 
KEIE) gezähnte Angelbörften (S. ha- 
maso - dentatae), die Zähne mit Widerhaken; 
ExEr) Babelborften ($, furcatae), an 
er Spitze getbeilt; Anh) Shügenbors 
ften (S. fusiformes), Warzen, mit barübers 
liegendem ſchutzenförmigem Körper; iii) 
Sternborften (S. stellatae), aufliegend, 
äftig>sadia. ) Das od. Borften 
in ihrer Verbindung. bilden verfchiebne Ars 
ten der ee als: ann) der Bart 
—— mehrere bũſchelweiſe bei einander, 
ängere ad? bbb) die Wolle (Lana, 
ma Goerth), weicher, wollenartiger, aus 
langen weichen, nieberliegenden od. gekreuz⸗ 
ten Haaren beftehender Ueberzug; cee) 
Striegel(Striga), flache, am Örunde breis 
tere, fteife anliegende Borfte; ddd) gils 
(Tomentam), Ueberzug aus weichen, dicht 
verweltten, Purzen Haaren; eee) Zotte 
(Villus), häufiges, weiches, niederliegendes 





ar; en Mähne (Juba), mehrere 
{ einanber ftebenbe Haare, — * er 
5* — ———— jubatus, a 
ehen; Wergs Giupa), fadige, 
am Salt: 4 Wurzel od. in ben Früchten 
mancher Pflanze befindlihe Maffen, vgl. 
Arachne. "qg) Drüfen (Glandulae), 
kleine erhabene, od. in bie Subftanz bes 
Gewächſes verfenkte, runbliche, meift eine 
euchtigkeit ausfhwigende Körper. Solche 
nd: aa) ftiellos (G. sessiles), ana) 
elfendrüfen (G. stalagmiticae), uns 
orbentlih über einander gehängte Bläs- 
ben; bbb) Fleifhdbrüfen (G. sub- 
cutaneae), in die Subſtanz verfentt, meift 
durchſcheinend, dem Blatte 2c. das Anfehen, 
als fei es burdhlöchert gebend; ece) Hauts 
brüfen (G. miliares), ber D ä 
lei Hirfenlörnern halbkugelförmig aufs 
igend; ddd — —— (@. lenti- 
culares), Plein, linſenförmig oberflächlid; 
eee) Rapfbrüfen (6. patellaeformes), 
fleifhig, undurdfichtig, verſchieden geformt, 
geftielt u. ungeftielt, feinen Saft ausfchwis 
dv; SEN Schlauch drüſen (EG. utricu- 
osae), bas auf ber Oberfläche faft ganz bloss 
liegende Bellgewebe, wo Belle an Zelle ges 
reiht iſt; Schuppenbrüfen (€. 
squamiformes), zufammengebrüdt, eirunds 
lich, ſtumpf, etwas hart, meift an einem 
de etwas abftehend; hHhh) Thränens 
brüfen (G. lacrymaeformes), unten cons 
ver, oben verbürnt, liegen nad ber Are 
bes Theils, an dem fie fiden. bb) Ge⸗ 
ftielte Drüfen: ana) Becherfaden⸗—⸗ 
brüfen (G. hypostylae), geftielt, kugel⸗ 
od. halbkugelfoͤrmig, undurchfichtig, Saft 
ausfhwigend; bhb) Kolbendrüfen (G. 
clavatae), undurchſichtig, Aftig, mit fabens 
förmigen Sielen, eiförmigen Köpfchen; eee) 
Kugeldrüfen (G. globosae), Eruftallhelle 
Kugeln, auf eben foldien auch wohlgegliebers 
ten Stielen, auch ftiellos; vertrocknet einem 
meblartigen Staub gleichend. "r) Wars 
en (Verrucae), beißen Drüfen, die Feine 
—35 uweilen geſtielte Erhabenheiten 
bilden, a) Höckerchen (Tubercula), find 
Beine, faftlofe Warzen ohne Saare od. 
Borften. 6) Haarwarzen (Verrucae pi- 
losae, Pili verrucati), Warzen mit Haaren. 
u) Schläude (Utriculi),.ndh Succom, 
ein, aus abgefonberten, mit einem Saft ges 
füllten Gefäßen beftehenber Meberzug. (Su.) 
s NWebenplaneten (Aſtron.), f. Tra⸗ 
anten, 


Nebenrolle, N- personen ( Thea⸗ 


— ſ. u. Rolle (Theater), 


ebenrubriken, f. u Birhörtiden ır. 
—— (Rechtsw.), ſ. u. Ac⸗ 
ceijton a. 
befonderer unter einem allgemeinen ftebend 
gedaht wird; 2) (Gramm.), f. Sad; 3) 
(Muf.), f. Sag ( . 
Nebensicht on.), fo d. m. Parals 
laxe. N-sonnen, f. unt. Hof u». 1. 
N 


—— u —— — 


—— 
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ã — (Bot.), f. u. 
tbe m. = 
Nebenstempel er id 

Nebenstift, fo v. w. Colle 

Nöbenstimme;, fd d. w. 
Nipienftimme. | | 

Nöbenstreiche (Kriegsw.), ſo v. w. 
Nebenflanke. 

Nebenstück, 1) ein den Hauptſtück 
untergeordnetes od. von demfelben . 

iges Stüd; 2) (Pendant), ein Stüdgleiher 
drt, 3.B. bei Gemälden; 8) (Her.), ein Ge⸗ 
genftand, ber dem Schilde entweder zur ge⸗ 
nauern Beftimmung, od. zur Zierde beiges 
fügt ift. Zu den erftern, die auch Unter> 
fheidungsftüde heißen, gehört ber Helm, 
mit dem, was dazu gehört, od. ftatt deſſen, 
bie feine Stelle —— Hüte u, Muͤtzen; 
zu den Pradtftüden rechnet man außer 
den Schildhaltern, Mänteln u. Loſungs— 
worten auch die Zeichen, welche die Würde 
des Inhabers andeuten u. bald hinter, bald 
um den Schild geftellt werden. Andre rech⸗ 
nen bie lestern Zeichen zu den Unterfcheis 
dungszeidhen. (Msch.) 

Webenstücke (Rehtsw.), fo 9. w. 
Mertinenzen, f. u. Ucceffion +. 

Nöbentaste, fo v. w. Obertafte. 

Nöbentheilnehmer (Eriminalt,), 
f. u. Concursus ad delictum n. 

Nöbentöne, 1) Zöne, welche ein Plins 
gender Körper außer dem eigentl. Grund» 
ton faft unmertbar mit erſchallen läßt, zus 
nächft die Oetave, dann aud die Quinte; 
Mande behaupten auch noch andre mit Bi 
hören. ®) Die neu entftehenden Töne 
einer in Klangfhwingungen begriffenen 
Saite, wenn fie berührt wird; fie ändern 
fih, je nachdem bie Stelle, an welder bie 
Berührung Statt findet, höher ob. tiefer 
liegt; 3) bei einem Blasinftrument bie 
Töne, welche außer dem Grumdton noch 
hervorgebracht werden können; 4) bie übr, 
Töne eines Accords, außer beffen Grund» 
ton. (@e.) 

Nöebenton, EL) die Secunde eiries Tons; 
2) ein Ton, wohin von einer andern Ton⸗ 
art aus ausgewichen wird, ohne daß eine 
Eadenz darauf gemadt wird; f. Modula⸗ 
tion, 

Nöbentracht, f. u. Geridt I). 

Nöebentrum, N-trümmer (Bergb.), 
f. u. Trum. 

Nebenuhr, ſ. u. ——— 

Nöbenurthell, fo dv. w. Beiurthel; 
vgl. Urtheil, 

Nöbenvenen (Anat,), V fo dv. w. 
Eollateralvenen; 2) fo v. m, Accefforifche 
Benen. 

Nebenvertheidigung (Erimint.), 
f. u. Defenfion s, 

Nöbenvormund, ſ. Hamilientath ». 

Nöbenweib, fo d. w. Eoncübine, f. 
a. Fleifchlihe Verbrechen s. 

u (Malerk.), fo v. w, Beis 
were. 

Nöbenwinkel, ſ. u. Winkel». 


= em. 
Sir ob. 


x 


Nöbenwohner, T) fo 9. w. Antoeci; 
2) (Gegenüberwohner), fo 9, w. Pe- 
rioeci, f. u. Antipoben, 

Nöbenwort (Gramm.), fo v. w, Ads 
verbium, 

Nöber, ſo v. w. Nabenbohrer. 

Nebiim (hebr., Plural von Nabi), Pros 
pheten; f. Bibelkanon s. 

Nebis (a. Geogr.), Fluß in Hispania 
taracon.; j. Cavado od, Neyva. 

Nebisgn t, König der Chamaver, ſ. d. 

Neb- eb (in Aegypten Karot), bie 
Hülfen der Acacıa nilotica, zum Gerben 
n. Schwarzfärben, bef. des Leders beriugt. 
Die Samen geben eine rothe Farbe, womit 
man den — * genäber heit 

Nebo, Berg, Jericho ge 3 
bes Gebirge — 

webo, Gottheit, f. u. Chaldäd r. 

Neben, fürftl. reuß=ebersdorf, Stadt 
im Kr. Querfurt des preuß. Bach . ei 
feburg, an ber Unftrut; Schloßruine, Wein: 
bau; 1 Em. 

Nepris, f. u. Bartkäfer * Bu 

Nebridius des Kaifers Conſtantin 
Praeſfectus praetorio in Gallien zverweigerte 
dem ſiegreichen Sultan Ne — trotz 
der I ne u, garge raten Menge, 
die ihm ſchon eine Hand abgehauen hatte, 
als Julian ihn reftend feinen Mr iiber 
ihn breitetete. Doch verlor er feine Würde 
u. kehrte in fein Vaterland, Etrurien, zurüd, 

— (N - döstölos, 
Beiname des Bakchos, ſ. d. u. 

NWebrissa, Stadt der Kurdetani, in 
Hispania baetica; j. Lebrija in Sevilla. 

Nebröden (a. Geogt.), * ſtel⸗ 
ler Gebirgezug, der Sicilien nahe ii Küfte 
von D, nah W. durchzog, u, fib dn der 
NW KUSE beim j. Cap di af endigfe, Ein⸗ 
eptunius mon, Ge- 

rates mond X. 


melli montes, 
Nebröphonos, Jaſons Sohn don 
Hyypfipyle. | 
Nebuet, f. i. Muhammedauiſche Res 
figion =. 


Nebukadnszar, Sohn des Nabo- 
palaffar, 606-— 562 v. Chr. König dei ba» 
bylonifch = halbälfhen Reichs. führte 
die Juden in die (babylon.) Gefangenſchaft. 
Außerdem eroberte er Sibon, Kurof, Meayp- 
ten; nad Ein. foll er bis an die Meerenge 
von Gibraltar egegem fein, Er verſchonerte 
u. erweiterte Babylon fehr, ſ. unt. Baby» 
lon (Geſch.) u ff. er Vergnügen feiner 
Gemahlin Amytis, Tochter des Königs 
Aftyages, Heß er die hängenden Gärten er» 


bauen. 
Nebusärädän, Feldherr Nebukad⸗ 
— — 
ce (fr., for, Refelfäßr, d. i. 
nothwendig) \ ne ni, worin man bie 
u irgend einer Abficht nöthigen Werkzeuge 


a — 


— 


328 Necessaria defensio bis Neckarkreis 


Necessäria defönsio (Eriminalr.), 
1) N. d. u, N.-rius defönsor, f. u. 
Defenfions; 2) fo v. w. Defensio vio- 

lenta, f. u, Nothwehr ı. 
Necessärius (lat.), 4) nothwendig; 
2) (Rechtsw.), f. u. Verwandtſchaft. 
Necössitas, 1) (lat.), Nothwendigkeit. 
2) (Myth.), fo v. w. Ananfe. 
‚NWechaäb (a. Gefdh.), fo v. w. Nechao. 
Nechanitz, Marktfl. im böhm. Kr, 
Bidſchew; Schloß; 700 Ew. 
\ Nechäo (Nöcho), fd dv. w. Nekao. 
Nechöpsos, alter König von Aegyp⸗ 
ten, ſ. d. GGeſch.) znu.sa. MNecherö- 
phes, alter König v. Aegypten, ſ. ebd. s.. 
Nöchiloth (bebr.), nah Ein. übers 
haupt Blasinftrumente, fo wie Neginoth 
Saiteninftrumente. 
Nechönia Ben Elkäna, Rabbi 
im 1. Jahrh. v. Ehr., angeblich Urheber ber 
Kabbala u. (um 40 v. Chr.) Berfaffer der 


kabbalift. Schrift Habbahir (Liber illu- AM 


stris s. elucidarius cabbalisticus), beffen 
Echtheit jedoch bezweifelt wird; theilweife 
berausgeg. Amft. 1651, Berl. 1704, 4. 
Nechönis fössa, der vondem Pharao 
Necho aus dem Nil in den arab. Meerbufen, 
ur Verbindung des Mittelmeers mit dies 
dem, eführte Kanal. Darios Hyftaspis 
(521) feste ben Bau fort. Er ging von Pha⸗ 
fufa an der peluf. Mündung, Bubaftis füdl. 
bis Memphis, dann öftlih nad Arfinve u. 
dem arab. Meerbufen, Nah Shpätern volls 
endete ihn erft Ptolemäos Philadelphos u. 
binderte durch eine Schleufe die Ueberftrös 
mungen bes arab. Meerbufene. (Sch.) 
Neckar, '1) Fluß in SDeutfchland; 
entfpringt bei Schwenningen auf bem 
Danergoaibe im Württembergifchen, nahe 
bei der Donau, 2159 F. überm Meere in 
ber fogen. Laar; empfängt bie mehrften 
uflüäfle von ber rechten Seite (Prim, 
chlichem, Eiach, Steinbach, Echatz, 
Erms, Steinach, Lauter, Fils, Rems, 
Murr, Kocher, Jaxt), weniger links 
Eſchach, Glaͤtt, Ammer, Enz); fällt 
ei Mannheim in ben Rhein. Vom Schwarz⸗ 
walde an ift er flößbar, vom Einfluffe der 
En; ſchiffbar, trägt bei hohem MWaffer- 
anbe bei Kannftadt Schiffe bon 2 — 800 
aft.. *Er floß früher, mit dem Rhein parals 
lel, nod viel weiter hinab u. münbete erft 
bei Zriburg; doch ließ ihn der Kaifer Bas 
lentinian von Ladenburg aus nad Nedarau 
abgraben, wodurch ihm ein unnatürlicher 
Lauf gegeben wurbe; längs ber Bergftraße 
hinab Bann man nod fein altes Bett deutl. 
fehn. Vgl. Dahl, Der Lauf des N. ıc., 2 
&t., Darmft. 1807, * An feinen Ufern 
wächft viel Wein, f. Nedarweine, *Die 
N- schifffahrt ift wahrſcheinl. zur Zeit 
der Römer, weldhe an ihm anſehnl. Nieder 
laffungen hatten, entftanden; der obre Theil 
des N=6 ift fpäter wegen Seichtigkeit nicht 
befahren worden, wurde es aber im 18, 


Jahrh. burch ben Herzog von Württemberg, 


trog ber Einfprüde u, Verhinderungen 
Bene, durch Zubauen mittelft Mühlen⸗ 
wehre. Dffen aber blieb immer die Schiff: 
fahrt auf dem untern N., bis 1808 Man- 
beim zum Umſchlagsorte beftimmt wurde, 
wozu die Mothwendigkeit, die Waaren auf 
leihtre Schiffe umzupaden, zu rathen ſchien. 
Auf dem Eongreffe zu Wien wurde bie reis 
beit des N=8 antragsmäßig befchloffen u. 
Mannheim u. Heidelberg darauf zu Freibä- 
fen erklärt, * Die Schifffahrt wird betrieben 
durch etwa 250, größtentheils heſſ. u. bad. 
Schiffe auf dem untern N. u. 8—10 auf 
dem obern, Sie laden Holz, getrodnetes 
Shft, Gyps, Pottafhe, Lohe u. Tabak. 
Außerdem ift die H olzflöße fehr wichtig u, 
Mannheim der Stapelplag bavon, ®) Ehe⸗ 
mals einige Landvoigteien im Königr. 
Württemberg; a) die am untern N, mit 
25; AM., 114,000 Ew. u. der Hauptitadt 
Heilbronn; b) des mittlern N. mit 184 
., 106,000 Ew, Hauptft.: —— 
eo) des obern N. mit 224 QM., 103, 
Ew. Hauptſt.: Rotweil. 3) Ehemals Ober⸗ 
amt des deutſcheu Ordens; j. Württemberg 
einverleibt. (Sch. u. Wr.) 

Nöckarau, Pfarrborf am Nedar uns 
weit des Rheins im Bzksamte Schwezzins 
gen des bad. Unterrheinkreiſes; befteht meift 
aus Infeln; 1500 Ew. Erftürmung bes 
Brüdentopfes am 2, Dec. 1799 durch Erz⸗ 
bergog Karl. N-bischofsheim, 1) 
Bzksamt im bad, Unterrbeinkreife; 14,000 
Ew.; 2) Stadt bier, f. Bifhofsbeim 8). 

Nöckarchampagner (Nöckar 
möüusseux, fpr. N. mufföh), f. u. Heil⸗ 
bronn u. Champagner n. 

Nöckarelz, Marttfl. am Einfluß ber 
El; in den Nedar; im Amte Mosbach bes 
bad, Unterrbeinfreifes ; 900 Ew. N-ems, 
Pfarrdorf im Amte Waiblingen des würts 
temberg. Nedarkreifes; Schloßruinen; 860 
Ew.; am Einfluffe der Rems in den Nedar. 
N.-Gärtach, Dorf, ſ. u, Gartach. N- 
gemünd, 1) Bzksamt im bad. Unters 
rheinkr.; 13,500 Ew.; 2) Stabt an ber El⸗ 

en; u. dem Nedar; Schifffahrt, Weinz, 
bftbau, Fäyance⸗ u, Eiderfabrikation, 

Steinbrühe; 2000 Ew. Dabei das Dorf 

Kleingemünd mit 250 Ew. 

Nöckarkreis, 1) Kreis bes Kö— 
nigreibs Württemberg; 61 AM, 
440,000 Ew. am Nedar, der Ens, Rems, 
Murr, Kerfh, Kocher, Bart; ebenes (am 
Nedar), bob auch gebirgiges Land 
Spigen: Kernberg 1498 F. Bopfer 
1488 5. u. a.), ift fehr frudtbar, gut 
angebaut, bringt Getreide, Gemüfe, Dels 
gewächſe, Obft, viel Wein, Kaftanien, auch 
Holz, Zuchtvieh, Salz u. a. andel 
nicht bedeutend. Hauptftabt: Stuttgart. 
2) Sonft Kreis im Großherzogthum 

aden, * an Württemberg u. dem 
Rhein; AM., 168,000 Ew., bildet jegt 
einen Theil des Unterrheinkreifes; gebirgig 
durch ben Odenwald u,‘ Schwarzwald. 





NWeckarschwarzach bis Necker 


Neekarschwärzach, Dorf, f. u. 
Schwarzach 2). 

Neckarstöinach, Stabt im Kr. Hep⸗ 
zu bes großherzogl. heſſ. Fürftenth. 

tarfenburg 2 Weinbau, Steinbrücdhe; 1300 
Ew.; fonft Sig der Landfchaden von Steis 
nah, bat noch 4 alte Burgen (Schaded 
od. Shwalbenneft, Hinter-, Mittels 
[diefe besvohnt] u, Borderburg, 8 davon 
in Trümmern. 

Neckarsülm, 1) Oberamt im würts 
temberg. Nedartreife; 6 QM., 28,500 meift 
Iuther. Ew.; 2) Hptſt. darin, am Einfluß 
der Sulm in den Nedar; 2500 Ew. N- 
thäillfingen, Marktfl. am Nedar im 
Amte Nürtingen bes württemberg. Schwarz⸗ 
waldfreifes; 1000 Ew. N-wäihingen, 
PfarrdorfimDberamt Ludwigsburg im würt⸗ 
tenıb. Nedarkreife, am Nedar mit Schiff» 
brüde; 1000 Ew, 

Nöckarweine, leichte, wohlſchme— 
ckende, geſunde Weine, in den Ländern ges 
baut, burd welche der Nedar fließt. Der 
befte kommt von Affenthal, Baben, 
Durlad, vorzüglid Eyburg, Müns 
belsheim (hält fich lange), Gregingen, 
Stuttgart, Sulzberg (ein guter rother 
Bleiher), Stetten im Remsthal (ein 

uter blanter Wein, Brobwaffer), 
angen, Weinsberg (ein trefflicher 
weißer Bein), Elfingen. Bon ben in ber 
Parun Pfalz wahfenden Weinen find bie 
eften: bie Heidelberger, Robrbader, 
Mußbacher, Kirhheimer, re 
Weinheimeru,Nedarhaufener.(Feh.) 

Neckarzeitung, f. u. Zeitungen ꝛc. 2. 

Nöckarzimmern, Dorf im Amte 
Mosbach des bad. Nedarkreifes; Schloß, 
Weinbau; 600 Ew.; bier ftarb Götz von 
Berlihingen. Dabei die Ruine Horn —* 

Nöcker 2) (Noel Zell geb in 

landern 1739; rzt, widmete beſ. ber 

otanik; Purfürftl. Botaniker u. Hiftorio- 
graph ber Burfürftl, —* .Lande; ft. 1798 
eg dr.: Methodus muscorum, 
annb. 1771; Physiologia muscorum , ebd, 
1774;. Traite sur la mycetologie, ebd. 17885 
Elementa botanica, Reumwied 1791, 8 Bbe., 
u.a.m. ®) (Jakob), geb. zu Genf 1734, 
Sohn eines Prof. bes Staatsrechts daſ.; 
wibmete fih zu Paris dem Banbel, legte, 
nachdem er ſich beträchtl, Vermögen (gegen 
6 Mill, Fr.) erworben, feine Handelöges 
häfte nieder u. ward Refident ber Republik 
enf bei dem franz. Hofe u. bierburd als 
Binanzmann ben Miniftern befannt. Durch 
eine Abhandlung über den Getreidehandel 
1775 gewann er ben Beifall des Volks u, 
durch eine Denkſchrift über bie Hülfsquellen 
der franz. Staatseinnahme z0g er bie Aufs 
merkſamkeit bes Könige a dh u. wurde 
1776 Director des Bönigl. Schages, 1777 
Generalcontrolleur ber Finanzen, nahm je= 
doch hierfür feinen Gehalt. Unter ungüns 
fligen Berhältniffen leiftete N. über alle 
Erwartung viel, ftellte den Staatscredit her, 


ſchaffte durch Anleihen die zum norbameris 
kan. Kriege nöthigen Summen, ſchränkte 
bie Ausgaben bes Hofes u. bei der Vers 
waltung ein, fchaffte die Generalpächter ab, 
führte die Provinzialftändeverfammlungen 
ein, bob viele überflüffige Aemter auf u. 
konnte bald die gute Wirkung feiner Amts⸗ 
führung darthun u, in einer öffentl, Rech⸗ 
nungsablegung einen Ueberfhuß der Eins 
nahme gegen die Ausgabe von 10 Mill, 
nahweifen. Diefer N Erfolg machte 
ihn zum Abgott bes Volks, zog ihn aber ben 
Neid der Minifter, bef. des Grafen v, Maus 
repas, ben Haß bes hoben Adels u, bie 
eindfchaft der Parlamente zu, u. von dies 
en beftimmt, nn pr ber König im Mai 
781 in beffen Entlaffung, als er Gig u. 
Stimme im Staatsrath begehrte. N. ging 
nad ber Schweiz u. kaufte dafelbft die Herr⸗ 
[ger Eoppet. Seine Nachfolger bei ber 
inanzverwaltung machten durch ihre Un⸗ 
fähigkeit N⸗s Verluſt doppelt fühlbar. Ea= 
lonne brachte durch ſeine Verſchwendung die 
Finanzen aufs Neue in eine ſolche Verwir⸗ 
rung, daß ein Deficit von 25 Mill, Fr. ent⸗ 
— Er ſuchte die Schuld davon auf N=6 
erwaltung zu fchieben; biefer aber fam 
1787 nad Paris u, wies ben ihm gemadten 
Borwurf in einer Denkfchrift zurüd, wes⸗ 
halb ihn ber König, der ihm die Rechtfer⸗ 
tigungsfchrift —— hatte, von Paris 
verbannte. Doch, 1788 wurde er zuruͤckge⸗ 
rufen u. abermals an die Spitze der Finanz⸗ 
verwaltung geſtellt. Nun war aber die Lage 
der Dinge b fehr verfhlimmert worben, 
baß bie der Regierung au Gebote ftehenben 
Mittel nicht mehr ausreichten, die Gemüther 
waren in Gährung u. die Zufammenberus 
fung ber Reichsſtaͤnde war unvermeidlich, 
Dadurch daß N. fi für die doppelte Zahl 
ber Deputirten bes 8, Standes erklärte, wurde 
er ben Großen wieder verhaßt. Der König 
verabſchiedete ihn nochmals u, verbannte ihn 
aus Franfreih. Das Volk gerieth darüber 
in Trauer u. Wuth, u. Ludwig XVI. 8 
ſich genöthigt, ihn zurückzuberufen, u. no 
einmal gelang es ihm, bie Gemüther zu 
berubigen, boch nur auf Burze Zeitz denn 
bon hatten Mirabeau u. a. Volkshäupter 
h ber öffentl. Meinung bemädtigt, u. 
ihnen gelang es, N., ber ſtets von tumul= 
tuar. Maßregeln abrieth, als einen Ariftos 
Praten barzuftellen. Er nahm nun im Sept. 
1790 von ber Nationalverfammlung feine 
Entlaffung u, zog fi mit Zurüdlaffung von 
2 Mill, Fr., die er der Regierung vorges 
fhofien, u. feiner Grundftüde in Paris, 
nad Eoppet zurüd, Er ft. zu Genf 1804. 
Schr.: — — franz.⸗oſtind. Com⸗ 
Ba Par. 1769; cr ar de Colbert, ebd. 
1773; sur la l ation du commerce 
de grain, ebd. 1774; Comte rendu au Roi, 
ebd. 1778; Sur l’administration des finan- 
ces, ebd. 1784 (80,000 Exemplare waren in 
wenigen Tagen bavon verkauft); De l’ad- 
ministration de Mr. Necker par lui ge 
en 


230 
Genf 1791, beutfch, Hilbburgh. 17925 Pou- 
voir ex&cutif dans les arsch etats, Genf 
1198 (Bertpeisigungefgeit Sub 
e,ebb, e tg 

wigs XVI., nad beren deinen er auf 
bie 2 De la revolution 
frangaise, ebd, 17965 Cours de morale re- 
ligieuse, ebd. 1800, 3 Bder; Derniers vues 
de politique et des finances, ebd. 1802 (gegen 
Buonaparte). 2 N:6 Charakter u. Privat 

ad. de Stadl (feiner Toch⸗ 
Rechnung 


zu Genf, 
Yernte als Erzieherin dei Vor., ihren ** 
n 


vorce, ebb. m. nErge extraits des 


utſch: Nahrun Bin u. Gefühl, aus 
ie Sinterla * Säriften ber Frau N,, 


ab 

geb, zu Genf 1766, Nichte der Bor; ft.I 
daf.; fhr.: Notice sur le caractere et les 
&crits de Mad. de Stacl, ebd. 1820; L’Edu- 
cation progressive, ebd. 182838, 8 Bde.; 
überfegte Schlegels Vorleſungen über dre⸗ 
mat. Piteratur ıc. (Pr., Rü., Lt. u. Hel.) 

Nöcker,Iniel,f. u. Sandwidinfeln ı.. 

Neckerä (N. Hedw.), Laubmoosgatt. 
aus der Gruppe Maschälocarpica , nad 
Meder 1) benannt. Arten: zahlreih, anf 


Bäumen, Felſen u, an der Erbe, 


NWecos Mahrungsm.), fo v. w. Negus. 
Wecröbla, Käfer, f, tt. Kolbenkäfer H. 
Necröphorä, ſ. u⸗ Hasfäfer 13). 
Necrösis Ag Nekrofe. 
Wectändra (N. Rottb.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. Laurineae Nees., 
aus Arten von Laurus u. Ocotea zufans 
a ren Arten: N. Puchury major u. 
N. P. winor, Bäume in Brafilien, Mutters 
pflanzen der großen u, Eleinen pichurim⸗ 
böhnen u. der Pichurimrinde, f. de a, . 
Neectänebos, ſ it: rt 
Nectar, #) (at. Möth.), |. Nektar; 
2) (Bot.), ſ. u. Blüthes. Nectäria, 
f. u. Kröptogamen w. NWectärifer (Bo⸗ 
gländula, nigdrüſe (f. d.). Necta- 
—— bei den Englaͤndern bie 
glatten (vom Wolle entblößten) Pfirichen, 
wegen ihres — Geſchmacks; dazu 
ai) die frähe N, B) Bold-N., e) itas 
liem, R., dP braune R., ©) Weinings 
tons DEN R., 8) 
röm, N., emples N, Hy Yorker 
N, us nt. a. 
Nectarinia, ſ. Honigvogel. 


Necker bis Nederbrakel 


NWöctaris (N. Schreb.), Bern >» 

aus der nat. Kam. ber Hydrochariden Spr., 

Nirenfräuter, — J—— Rehnb., 
iren Ok., 6, Kl. 2. Ordn. L. Arten: 

, aquatica, füdamerifan., dem Waſſer⸗ 
ranunkel ähnl. aflerpfanze mit theils 
untergetauchten,haarförmig zertheilten,theils 
—9 — ſchildförmigen, kreisfoͤrmigen 

lättern u. gelben Blumen, u. m. a. 

Nectärium (Bot.), fo d. iv, Honig⸗ 
defäß, f. d. (Bot). 

Neetaroböthrium (N. Lindl.), 

— aus der nat. Fam. Kron⸗ 
ilien, ae Rchnb., Lindl., Endl. 
Arten: N. Redowskianum, striatum, in 
—— — — (Bot.), fo, t 

ec aro kına 0% [7 o v. w. 
Saftmehl. N-rothöen, f. u. Blüten 

Weetöüxia (N. Humb., Bonpl. 2: 
Be engatt. (ben, nad bem franz. Bota⸗ 
niter Neetout, ber, mit and. Gelehrten, 
Napoleon nad Hegupten begleitete; fchr.? 
Voyage dans la —* E Dreh ‚are 3 

ol.) aus der nat. Fam. Nacht en, So- 
* Rehnb.,5. Kl. L. Si L. Art: 
N. formosa, in Mexico. 

Neetürus (Siredon), Gatft, ber Salas 
mandereidechfen; darunter N, axolotel 8 
v. m, Adolotl), der den See um die Stadt 
Merico bewohnt ir. eine gute Speife iſt. 

Necündah, Ort, f.u. Birma(@eogr.) »- 

Neeydaliden, nah 2atreille unft 
der langhornigen Zetrameren, begreift bie 
Getegter tenopterus, Sangaris, Necy- 
2) nad Geoffrot ſo v. w. Malchinus; 3) 
f. u. Holztäfer a). 

Ecys (jpan. Myth,),'T. u. Acci. 
eda, Skeanide, ſ. u. Hagno. 

Weda, Fluß im Süden Arkadiens, auf 
ber Otenie von Elis u. Meffenia, 
tonifhe Meer; —— iz n. And. Lougarola. 

Nedan (© ttengefc.), f. u. Hodjeitm 
u. u a . * 

Nedansiljän, Voigtei im ſchwed. Län 
Bent darin: Boda, Dorf u. Kapelle 

em Wafferfall des Styggfors, WB 
bob; Rättwiß, Dorf, mit Einw. von 
eigenthüml. Sitte u. Kleidung; bier erſte 
Anrede Guſtav Wafas an bie Balekarlier. 

Nedenäs mit a ee 
nt int noriveg. Stifte Chriſtianſand; 
47.600 Ew. Bergfpigen: Sabenud, 
4800 8. auf dem Houglefjeld u, a.; Klüffe: 
Mandals, Nid=Elfz mehrere Beine Sen; 
Mrobducte des Bergbaus u. ber ber. 
24246 Arendal (f. d.); ferner 

aß, Eiſenwerk; Ale! nd, gg 
8500 Ew.; Grineftad, Stabt, SM Ew. 
Tvedeftrand, Stadt, 400 Ew,; Trom- 
de, Infel dor dem Buſen Urendal, 1 
Meile lang. (Wr). 

NWederbräk+l, Marttfl, im Bjt. von 
Hudenaarde der belg. Prov. Dftfla 
an ber Sevalnie; 65 * 
Ew.; dabei Opbrakel Dorf, =” 

€ 


— gr 


Nederlanäish Island bis Neer 


_ "Nederländish Island, bewohnte 
Eoralleninfel im ftillen Meere unterm 177* 
öftl, Länge von Greenwich, 7* fübl. Breite, 
entdeckt 1825 dom Eapitän Eng. 

Nede- Wöörät, Dorf am Bren im 
Bit. Roermonde der Beig. Prov. Limburg; 
4000 Ew, 


Nöden (a. Geogt.), . Fluß Meſſe⸗ 
niens, münbete bei 9 erä in ben meffen. 
Bufen, An ihm od. bei bem 2) Orte N. 
erbaute Neftor nach feiner Rückkehr aus 
Troja der Athene einen Tempel, daher biefe 
ben Beinamen Nedüsis hatte, 

Nöeäre Töllemarken, Voigtei, ſ. 
u. Bradsberg. Nedrigäilow, Stadt, 
f. u. Lebedin 5. 

Nedschahiten, ſ. unt. Arabien 
(Geſch.) v. NWedschariten, f. u. Mus 
bamedanifhe Sectenn. Nödsched, fü 
v. w. Nadſched. 

NWedsehem (Rodbfhem) Eddin 
Bub 1) Melites-Saleh, Sohn von 

elit el Kamel ‚1238 beffen Nachfolger als 
Sultan von Damast (f. d. [®e 3 10) u, 
1240 audy in Aegypten (f. d. IGeſch.) x f.); 
ft, 1249, 9) N. Eddin, ſ. u. Ejubiten, 

NWödscheran, fb dv, w, Bellad el 
Nedſcheran. 

Nedünja (Judenth.), das Eingebrachte 
der Braut; vgl. Nedan. 

Nedüsin (Myth.), ſ. u. Nebon. 

Nödwieditz, Marktfl. im mähr. Kr, 
Brünn, an der Schwarza; 700 Em. 

Nee, Fluß, f. u. Nortbampton. 

Neeb 84 eb. 17 3 Steinheim; 
erſt Prof. zu efenburg, 792 Drof. der 
Logik u. Metaphyſik in Bonn, pribatifirt 
feit langer Zeit zu Niederfaalheim bei Mainz, 
wo er Defonomie betreibt; ſchr.: Meber 
Kants Verbienfte um das Intereffe ber phis 
Iofophirenden Vernunft, Bonn 179, 2. 
Aufl. Frankf. 1795; Ueber ben in verfchieds 
nen Epochen der Wiffenfchaften allgemein 
berrfchenden @eift, Frankf. 17955 Syſtem 
ber Prit. Philofophie, Bonn 1795 f., 2 Bbe.; 
Miderlegung des demonftrativen Beweis— 
granbps für das Dafein Gottes u. Darftel- 
ung des moral., Frankf. 1705; Vernunft 
gegen Vernunft, ebd. 1797; Ueber Me 
ge fterei ber heutigen Erziehung, Main 

812; Verm. Säriften, Frankf. 1817, 
Thle. Lb 


) 
Nödde, Dorf im Bye. Zütphen der nies 
—— Prov. Geldern; Damaftweberei ; 
v 


Neeödham (fpr; Nidhäm), 1) (Wals 
ther), Anatom nm. Arzt zu London in ber 2, 
Hälfte des 17. Jahrh.; 0: daf. 169135 för. : De 
formato foetu, Lond. 1667, Amtfterd. 1668, 
2) Sohn Zuberpille R), eb, zu Lons 
bon 17155 Anfangs Lehrer Ct Beton zu 
Eambray, 1740 i Twyford, 1744 Lehrer 
der Philofophie im Collegium zu Liffabon, 
1745 nad London zurüdgekehrt, machte er 
ſich Hier zuerft als vorzügl. Beobachter mis 
kroſtop. Gegenſtände bekannt, nachdem bef, 
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Buffon In Paris ihn benutzte, um feine 
Beugungstheorie durch deshalb von ihm ans 
geftellte mikroſkop. Unterfuhungen zu bes 
eigen Er war nun Führer junger Ebel- 
eute auf Reifen, kam zu Genf mit Voltaire, 
dem er in feiner Abläugnung ber biblifhen 
Wunder in Schriften zu widerlegen fuchte, 
in literar. Fehde u. wurde 1 bon ber 
Kaiferin Maria Therefia nah Brüffel bes 
rufen, um bei ber Organifation ber neu ers 
tihteten Akademie thätig zu fein; ft. baf. 
1781; ſchr.: New microscopial discoveries, 
Lond, 1745. (Pi.) 
Needhämia (N. R. Br.), Pflanzen: 
att,, nad Needham 2) ben., aus der nat, 
Sam ber Ericeen, Epacriden Spr., Plum- 
Jagineae, Epaäcrideae Rehnb., 5. Kl. 1. 
DOrdn, L. Urt: N. pumilio, in Neubolland, 
neöete (Chrift. Gottlob), geb. 1748 zu 
Chemnitz; mwibmete ſich Rn Leipzig unter 
Hiller der Mufit, 1776 Mufitdirector bei 
ber Seilerfhen Schaufpielergefellfhaft u. 
zrient 1797 Eoncertmeifter des Fürften von 
nbalt= Deffau, ft. zu Deffau 1799; fahr. 
die Operetten: die Apotheke, Amors Guds 
faften u, arg u. Lyde; gieber zum Elas 
vier ꝛc. Er ift auch Eomponift bes Liebe: 
Wie fie fo ſanft ruhn, | 

Neöfs (Peter), geb. um 1580 zu Ant⸗ 
werpen; guter Arcitefturs u, Perfpectivs 
maler, Schüler von Steenwyd. Seine Ges 
mälde wurben durch die geſchickteſten Meifter 
feiner Zeit mit Figuren ftaffirt; ff. 1651. 

Neölghur (Rilgbur), Fürftentbum, 
f. u. Ghurgauf. 

Neömann, ein geringen in 
Serbien, reg. von 1165-— 1367, Berühmt 
darunter: 1) Stephan, Stifter beffelben, 
reg. 1165— 95, ſ. Serbien (Gefh.)e. 2) 
Stephan J., reg. 1195 — 1224, f. ebd. «. 
3) Stepbanli., reg. 1237—72, N ebb. :. 
4) Stepban II. 6 reg. 1821 — 35 
f. ebd. 2. 5) StephbanIV. Däſchan, reg. 
1335— 1356, f. ebd. ru. 6) Uroſch, reg. 
1356-67, f. ebd. ». Js 

Neömbaum, Melia Azadirachta. 

Neemöödra, Dorf, f. u. Guicowar, 

Neör (boll.), das Waffer eines Stroms, 
weldes durch ein entgegenftehendes Hinders 
niß (Sandbank, Felfenriff) zurückgeworfen 
wird, wodurch ein Wirbel entſteht. 

Neör, 1) Fluß in der niederländ, Prov. 
Limburg, fällt in die Maas; 3) Dorf daran 
im Bzk. Roermonde; 1300 Ew. 

NeEer, 1) (Aart van der N.), ach. 
1613 (od, 1619) zu Amfterdam (od, zu Go⸗ 
rinhem); Landfhaftsmaler, lebte zu Ams 
fterdam, liebte Bilder der Dämmerung u. 
der vom Mondlicht durchfchimmerten, od. 
von einer fernen Keuersbrunft ımterbrod;s 
nen Nacht, u, wußte bef. das Waſſer auf 
das Zäufchendfte darzuftellenz ft. zu Am⸗ 
fterdam 1683 (n. A. nad) 1690). 3) (Eglon 
vanberN.), pe. zu Amſierdam 1643, des 
Bor. Sohn; Hiftoriens, Portrait= u. Land» 
Thaftsmaler. Schüler von Banloo; er *— 

e 
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beitete beſ. in Frankreich, bei bem Gra 
Dohna u, an dem Furfürftl. Hof in Düffel- 
dorf. Der König von Spanien ernannte 
ihn zu feinem Hofmaler, er ging aber nicht 
nah Madrid u. ft. zu Tr a 703. (Op. 

Neerbüdda, Fluß, f. u. Sindiah 1). 

Neerganad, Diftrict, f. u. Malabar «. 

Neersen, Dorf im Kr, Krefeld des 
preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, an der Niers; 
Weberei, Flaͤchsbau, —— 1100 Ew. 

Neerwinden, Dorf im Bzk. Warem 
ber belg. Provinz Lüttich; hat Ew. Hier 
2 Schladten: den 29. Juli 1004 (Schlacht 
bei Landen), zwifhen dem Marfchall v. 
Luremburg u, den Verbündeten unt. König 
Wilhelm von England u. dem Kurfürften 
Marimilian Emanuel von Baiern, erftrer 
&ieger; u. am18. März; 1798, zwifchen ben 
Krangofen unt. Dumouriez u. den Deftreis 
chern u, Preußen unt. dem Prinzen Joſias 
v. Koburg; legtre Sieger, f. u. Franzöſiſcher 
* MevolutionsPrieg ıe. (Pr.) 

Neös, Dorf, f. u. Ameland. 

Nöös von Esenbeck, 1) (Ehrift. 
Gottfr.), geb. 1766 zu Reichenbach bei Er= 
lah im Odenwalde; 1818 Prof, der Natur 

efch., auch Director bes bot. Gartens zu Er⸗ 
angen, 1819 zu Bonn, feit 1830 zu Breslau 
Prof. der Botanik u. Director bes bot. Gars 
tens, Präfibent der kaiſ. Leopoldin, Carolin. 
Akademie der Naturforfcher (f. Naturae cu- 
riosi), deren Schriften er herausgab. Schr.: 
Die Algen bes füßen ag Bamb. 1814; 
Das Syftem der Pilze u. Shwänme, Würz⸗ 


— 1817; mit Bifchof u. Rothe, die Pflan⸗ 


zenfubftanz — — u. mathe⸗ 
matiſch — rl. 1819; Handbuch ber 
Botanit, Nürnb. 1820 — 21, 2 Bde. ( us 
gleich als 4. Bd. in 2 Abthl. von G. Schus 
berts Handbuch ber Naturgefhichte); Ents 
wickelungsgeſchichte bes magnet. Sclafs 
u. Traums, Bonn 1820; Radix plantar, 
mycetoid., ebd. 1820; Horae —— cae be- 
se ebd. 1820, Fol.; (mit A. Weife): 
Befchreibung der deutfhen Brombeerarten, 
ebd. 1822 — 27, mit beutfchem u. lat. Xert, 
10 Hefte, gr. Royalfol.; De cinnamono, ebd, 
-1823 5 (mit Hornfhuh u.Sturm:) Bryologia 
ermanica, Nürnb, 1823, 1, u. 2. x Fr 
th.; Plantarum in horto med. Bonn. 
nutritarum icones selectae manipul. I, 
Bonn 1824, 4.3 — brasil., als 1. 
Th. von Martius Flora brasiliensis; Ge- 
nera et species Asterearım, Nürnb. 1833; 
Hymenopterorum Ichneumonibns affıinium 
onograpbiae, Tüb. 1834, 2 Bde.; Erin 
nerungen aus dem Riefengebirge, Berl. u. 
Bresl. 1833 — 88, 4 Bde.; Systema Lauri- 
narum, ebd. 1836; Florae Africae austra- 
lioris illustrationes —— Glogau 
18413 gab auch heraus Handbuch ber Pflan⸗ 
—— ologie u. Pflanzen⸗Teratologie, 1. 
Bd. von J. F. Meyer, 2. Bd. von Moquin 
Tandon, a. d. Franz. von J. K. Schauer, 
Berl. 1841f., u.m. 2) (Theod. Friedr. 
Ludw.), Bruder des Vor., früher Apos 
theker, dann Infpector bes botan, Gartens 


Neerbudda bis Negation 
fen zu Sep feit 1833 Prof. ber Pharmacie 
u. 


irector bes bot. Gartens zu Bonn; 
ft. daf. 1837, Schr.: De muscorum propa- 
gine, Bonn 1820; Radix plantarum myce- 


) toidearum, ebd. 1820; Plantae medicinales, 


Düffeld. 1821—27, 18 Lief., 8 ur 
befte, ebd. 182931; Text von M. Wenfe, 
Wolters u. Funke, ebb. 1829, gr. Fol.; 
* W. Sinning:) Sammlung ſchönblü—⸗ 

ender Gewächſe in lithogr. Abbildungen, 
ebd. 1824— 29, 7 Hefte, 4.5 Ueber die Bünftl. 

ärbung der rotben Weine, ebb. 1826; (mit 

bermatier:) Handbuch der med. pharm. Bo⸗ 
tanik, ebd. 1830 — 83, 3 Thle.; mit Henry, 
Syſtem ber Pilze, Bonn 1837, 1. Abtb.; 
Genera plantarum floraäe germanicae, ebb, 
1833 — 88, 16 Hefte u. fortgef. von Spen⸗ 
ner, Putterlick u. Endlicher, ebd. 1839 — 48, 
6 Hefte. (Lb. u. Pi.) 

Nööthe, 1) Fluß in Belgien, gebils 
bet aus ber Beinen N. (entfpringt in Ant» 
werpen, nimmt die Wympe auf, ift bis 
Emblekem fhiffbar) u.dergroßen N, (aus 
Limburg, die Mol-N, aufnehmendb u. bis 
Gheſtel ſchiffbar), weldhe ſich bei Lier ver⸗ 
einigen. 2) Von ihnen — das Depart. 
der beiden Nen im Kaiſerreiche Frank— 
reich den Namen; 51 AM. u. 284,600 Ew 
Hauptftabt Antwerpen. (Wr.) 

Neetum (a. Geogr.), Stadt Siciliens, 
Ruinen davon bei Noto, 

Nefända libido, f. unt. Fleiſchliche 
Verbrehenss. Nefäriae nüptiae (lat.), 
Ehen in verbotenen Verwandſchaftsgraden. 

Nöfasch, f. u. Characinus k). 

Nefästi dies (röm. Ant.), U fo v. 
w. Atri dies, 2) f. u. Fasti dies. 

Nöfele (deutſche Heldenſ.), fo v. w. 
König Nibelung. 

Nẽſfer, Soldat, f. unt. Aegypten (m. 
Geogr.) sa». 

Neffe, 1) Bruders od. Schweſters, wohl 
auch 2) Ehwagers od. Schwägerin Sohn. 

Neffe, fo v. w. Blattlaus. 

Neffen, nad Oken eine Zunft ber Laub⸗ 
Päfer ; Sippfhaften: Neff-N. (Scildläufe, 
Blattläufe 2c.), Wanzen-N. (Afterblatts 
laus), Grillen=R, Üeicade), old-N, 
(2aternträger). 

Nefr (nord. Myth.), fo v. w. Nepr. 

Nefs el Achmoüneyn, Bezirk, fo 
dv. w. Adhemunain, ſ. Minieh. 

— u. Nefzawa, Gebirg, f. u. 
aß, 

NWöga, fo v. w. Zwergweichſel, faure, 

NWegadeh, Stadt, fo v. w, Nagabe. 

Negämbo, Hafen, fo v. w. Priapius 
portus. 

Negapätam (N-pätnam), Stadt, 
f. u. Zanjore. 

Negatiön (vd. lat.), bie Wegnahme 
ob, Berneinung von etwas Gefegtem ob. 
Behauptetem (Pofition). Was in bie 
fer Beziehung fteht, if negativ, als 
Gegen " des in — eziehung Stehen» 
es Poſitiven. 

— Ne- 


ben, od, 


Negative Begriffe bis Neger 


N © Begriffe, f. u. Begriff. 
Weintive @inpolige Leiter, ſ. 
eletrifihes Leitungsvermögen s. 
egative Grösse, f. Entgegenge- 
fegte Größe ı. ei re Linie u. Bo- 
gen (Math.), f. Zrigonometrie sa. 1. 
Negative Prössung ( eh 
fo v. w. Saugen, z. B. bei einem Saugwerf, 
Negativer Pol (Phyſik), f. Salvas 
zismusun. N-e Würzel, f. u. Wur⸗ 
Negativi irgend einnegatives Ver⸗ 
bältniß im Gegenfag von Pofitivität. 
ne f. u. Servitut. 
Negödier, Beduinenftamm im türk, 
Ejalet Bagdad, Eriegerifch, aber auch oder» 


bauend. 

Negediy, 1) (Abalb.), geb. 1772 zu 
Bebrac, Dedant Br PR . mehr. epi⸗ 
fer u. Iyr, Gedichte, von Jugend= u, Er- 
bauungsfchriften in böhm. Sprade; 2) 
(3oh.), geb. 1976, Profeffor der böhm. 
Sprache u. Literatur zu Prag, überf. Geß— 
ner, Florian, Young u. a. ins Böhmische. 

Negömenik, filberne Scheidemünge 
der Niederlande, um 4550. 

Neger, !die zunächſt durch die Schwärze 
ihrer Haut fih auszeichnende u. als äthio- 
pifhe beſ. unterfhiedbne Menfhenrace (f. 
Menfhenracens). *WBorzugsweife ift ben 
Nen das mittlere Afrika zu ihrem natürl, 
Wohnfig angewiefen; doc finden fich eis 
nige nsartige Völkerfchaften auch in Ame—⸗ 
rita u, auf den Sübdfeeinfeln. »In Afrika 
hebt die N=bildung weftl. von ber Gegend 
vom Senegal u, der Gambia an, ift füd- 
wärts in Ober= u, Niederguinen am ſtärk⸗ 
ften ausgedrückt u, geht dann durch die Kaf— 
fern u. Hottentotten in andre (malaiifche) 
Bildung über; auf der OKüfte hebt fie erft 
von ber S@renze von Habeſch an u. gebt 
durch Banguebar bis Mofambit u. Mono- 
motapa, ift aber überhaupt weniger rein; 
wie es fih damit im Innern von Afrika 
verhalte, ift noch unbekannt, Das heiße 
Klima aller diefer Gegenden mag wohl die 
fchwarze Hantfärbung begünftigen; je⸗ 
doch alle un Urſache der Shwärze der N. ift 
fie nicht, Unter gleibem Klima der beißen 
Bone kommen fehr verfchieden gefärbte Men- 
(een vor; weiße Menfchen werben in Afrika 
elbft nur dunkler, nie aber, auch in folgenden 
Generationen, negerfhwarz, wenn fie fich 
nur nit mit Eingebornen vermifhen u. 
aud die ſchwarzen Portugiefen in Goa, bie 
ſich europ. Abftammung rühmen u. europ. 
Namen führen, find zwar fehr dunkel gefärbt, 
haben aber den fonftigen Netypus nicht. N= 
finder werben gelblihweiß geboren u, find 
nur an einigen Körpertheilen, wie um bie 
Augen u. um die Bruftwarzen herum, auch 
an den Mändern der Nägel, ſchwarz ges 
- färbt, werben aber fehr ba (fon zwiſchen 

dem 8, u. 6. Tag) ſchwarz, ehe noch das 
Klima einwirkt; auch behalten N= familien 
in andern u, gemäßigtern Erdſtrichen ihre 


Schwärze mehrere Generationen hindurch 
u, geben, mit Weißen vermifht, Nüancen 
von dunkler u, heller Hautfarbe, in dem 


Maße ald die Bermifhung mit We durch 
mehrere Generationen hindurch ſich wieder⸗ 
holt. *Der Sitz der ſchwarzen be 


des Nas ift das Schleimneg u. die Außere 
läche der Lederhaut (f. u. Haut), baher bie 
hwärze wegfällt, wenn das Schleimneg 
gr. ift, wie bei Narken u, bei manchen 
rten des Ausfages; auch wird in Kranke 
beitszuftänden allerlei Art, auch in hohem 
Alter, die bei Bräftigen u. gefunden N=n 
länzende Schwärze matt, bräunlich od. ins 
raue fallend; aud find die mit biderer 
berhaut überBleideten Körperftellen, nas 
entlih bie innern Hautflähben u. En, 
len, weniger ſchwarzz; an ben Wangen jun⸗ 
ger Neinnen fhimmert zuweilen etwas Rö— 
the durch. * Aber nicht die Schwärze allein 
madt die N- haut zu einer eigenthümlis 
chen, fondern bdiefe zeichnet ſich auch durch 
ammtartige Weichheit, Fettigkeit beim An 
übhlen u, reich, Abfonderung eines knob⸗ 
ey ig Are neigen Schweißes aus, ber 
mit der Kräftigkeit der übrigen N=bildbun 
in Uebereinftimmung fteht, daher auch be 
den verfhieden N=nationen abweichend ift; 
der Geruch dieſes Schweißes theilt ſich felbft 
den Fußtapfen des N=8 auf einige Zeit mit. 
Ueberhaupt darf man nicht überfehen, daß 
bie —— wohl der am meiſten in 
bie Augen fallende Charakter ber N, iſt, 
aber kaum als Hauptcharakter angefehen 
werben fann, Als Albinos (f. u. Kaker⸗ 
lat 1) ift der N. ganz weiß, bleibt aber 
befwegen nody berfelben Menfchenrace anz 
gehörig. "Das eigentliche Unterfcheidende 
ger namlich von ber allgemeinen Körper = 
ef. aber von ber Kopfbildbung aus, 
indem ber N-schädel eine von ben 
Schäbeln andrer Menfhenracen auffallend 
abweichende Bildung bat. ꝰ In ihm ift 
wegen vorwaltender Ausbildung bes Ge— 
ſichtstheils vor der bes Hirnfchäbeltheils, 
wegen Berlängerung beider Kiefer vor— 
mwärts u. bei dem #leinern Gefihtswinkel 
(von nur etwa 70%, wogegen er beim Euro⸗ 
päer 80° bis 90° beträgt) eine Annäherung 
an bie Affenbildung nicht zu verkennen. 
Die Stirn ift weniger vorwärts gemölbt, 
auch der Hinterkopf platter; von einer Seite 
zur andern erfcheint ber ganze Schädel wie 
— — das Gehirn findet in 
hm verhältnißmäßig weniger Geräumigkeit 
Aeußerlich ſtehn die Jochbogen weiter vom 
übrigen Schädel ab; die Backenknochen 
ſpringen bedeutend vor, find ſtark u, breit, 
faft vieredig; die Augenhöhlen find geräus 
miger, u, ihr äußerer Umfang ift weiter; 
bie Nafenlöher machen gegen einander ei= 
nen fehr ftumpfen Winkel, die birnförmige 
Deffnung der Pnöchernen ng Hager ift ſehr 
Fa u, En felbft jehr entwidelt ; 
auch die äu Deffnung bes Gehörorgans 
ift groß, das Gaumengemölbe fehr — 
ehnt, 
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dehnt, Jänger u. rauber, Der Fortfah bes 
Dfeepiefer ift größer u, breiter u. der aufs 
— Aſt des Unterkiefers fo breit; 
ein (ftumpfer) Winkel nähert fi mehr 
einem rechten; ber Körper bes Unterkiefers 
ift Höher, dicker, unebener ; das Kinn ift nicht 
ausgebildet, fondern wie zurüdgebrängt; 
bie Fäpne beider Kiefer ftoßen unter einem 
fpigigeren Winkel zufammen, find ſtark, breit 
u. did u. ftehn in dichtern Reihen beifams 
men. "Uber auch bie übrige Knochens 
bildung ift abweidhend, die knoͤcherne 
Bruftböhle ift geräumiger u. gewölb⸗ 
ter, base Beden etwas enger; bie Hüfs 
ten find gi ausgefhweift; Hänbe u. 
Füge find flaher u, länger, die Unters 
fchenkel oft etwas gebogen u. bie Knie 
feinen etwas weiter von einander zu fies 
ben. Zum Theil auf diefe Abweichungen 
des Knochenbaus gegründet zeigt aud ber 
äußere Körper des Nes, feiner Form 
nad, auffallende Verfciedenheiten. "! Der 
Uebergang in den Naden ift flacher, nicht 
fo ausgehöhlt wie bei ben Weißen; bas 
Haupthaar ift pehfchwarz, fein, gefräufelt, 
wollartig, bärter u. elaftifher (die Haare 
wurzeln durdhgängig weiß); die Grenze des 
Haarwuchfes des Kopfes ift ſcharf, u. bas 
Haupthaar erfheint als eine aufgeſetzte 
Perüde; die Augenbrauen feinen etwas 
fchwächer zu fein; die Augenſpalte ift Mleis 
ner als beim Europäer, der ugapfel das 
egen größer u. rings um bie Hornhaut 
erum, etiva + Linie breit, ſchwaͤrzlich ges 
färbt; das Weiße im Auge ift weniger glan= 
gend, fondern gelbligbräunlid; die Falte 
m innern Augenwinkel ift ſtärker. Die 
YAugenwimpern find an beiden Augenlidern 
gefrümmter, häufiger, dichter u. ebenfalls 
pehfhwarz. Die Farbe der Iris ift meift 
ungemifcht dunkelbraun; die Nafe ift auf- 
geftülpt, ftumpf, mehr breit als lang, Hein, 
ragt, mehr auf ber Oberlippe anfliegend, 
über dieſe nicht hervor; bie äußern Naſen⸗ 
Löcher find weit; die Lippen find lang, groß, 
aufgeworfen, wulftig, die, bläulich ſchwaͤrz⸗ 
li, od, auch ſchmutzig rofenfarben, Zuwele 
len aber aud fo fihwarz, daß ihre Farbung 
kaum von ber Gefihtsfarbe zu unterfcei« 
ben iftz die Ohren find runblider u. ftehn 
mehr vom Kopfe ab; bie Schläfe u, Kau⸗ 
muskeln find fehr ftark ausgeprägt, bie übri⸗ 
gen Gefichtsmusteln — weniger ent⸗ 
wickelt. Am übrigen Körper find die Uns 
terſchiede unerheblicher ; ber Nabel ragt mehr 
rundlich bervor, u, die untern Gliedmaßen 
find meift weniger gut gebildet, Alle N⸗ 
völfer zeichnen fih durch ungemeine Frucht⸗ 
barkeit aus, obgleich auch häufig Abortus 
unter ben N = innen, theils durch Unacht⸗ 
ſamkeit auf ihren Zuftand veranlaßt, theils 
abfichtlih bewirkt werden, Die Pubertät 
tritt zeitig ein, daher auch zeitige Verhei⸗ 
rathungen. Die mehrften Neftämme leben 
in ygamie. Die Geburten erfolgen 
meift {ehr leicht, wozu theils ber Pleinere 
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Kopf des N «indes, theils bie affbeit 
der mütterlichen Eonftitution viel ä 
Die Brüfte der Neinnen find lang, 
gend u, geben reichlihe Milch. Ausgezeich- 
net ift ihre mütterliche Liebe. * Me „ 
dig ift, daß N. bei kleinerem Gehirn zugleich 
didere Nerven haben, als Deife (alfo 
auch hierin eine Unnäherung zur Thiernas 
tur), dabei aber alle Sinnesorgane, bef. 
aber das Gehörorgan, ſtark entwidelt find, 
1 Gleichwohl hat ber N. nit etwan eine 
Mittelftellung zwifhen Men u. Affen, 
— bleibt auch vom menſchenaͤhnlichſten 
It, als 
feihwohl 


daß diefe Menfchenrace mehr für Sinnlidhs 
die 


3 
N. als große Kinder, u, zwar, ſich felbft 
nder 


g, meift von Vege⸗ 
tabilien ( Manihet, Bataten 
2c.), weniger von 


. Einige halten Viehheerden 
(Rinder, Schafe, 3i 
ift Waſſer, bei feierl. — vr 


gsform 
leicht einem rohen Familienleben en 
Familienhaupt unbedingten Gehorſam 
det. Die Könige der Heinen Reiche 
find daher Defpoten, bie durch Gewalt u. 
Anfehn berrfchen, ihre Untertbanen nad 
Belieben tödten, auf das Graufamfte miß- 
handeln n. verkaufen, aber nie mit ihnen 
ein Ganzes bilden. "Die N-sprachen 
find faft ohne Eonftruction, nur für das 
Bedürfniß des Augenblids tauglich, zum 
Ausdruck abftracter Begriffe aber ganz uns 
geeignet. Noch bis jegt find die N⸗volter 
nicht zu irgend einer Art von ſchriftlicher 
Mittbeilung gelangt. "Much ihre po= 
fitive Meligiom blieb bei ihnen auf ihrer 
tiefften Stufe; nichts als Fetiſche in dem 
bäßlichften Formen der Thierwelt, Baum 
noch roh geichnigte ug find der Gegen 
ftand ihrer Anbetung. Doc haben mehrere 
Nevölter fih zum Muhbammedismus 
ewendet, u. beren Anzahl währt jährlic, 
a man für biefes Glaubensbekenntniß nichts 
als Herfagen einiger Gebete verlan Ze 


durch wird zwar einige Cultur 
zw 9 8 


A 


—— — 
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dem man bemüht ift, Schulen anzulegen, 
wo ber Koran gang fund; indeffen gilt 
Zauberei aud bei diefen noch viel, n. fie 
verwahren fih gegen diefelbe durch Amus 
Iete u. Denkſprüche. "Die Mufff, die fie 
leidenschaftlich lieben, ift gleichwohl bet ih= 
nen nichts als ein disharmonifhes Wefen, 
durch lärmende Inftrumente, Trommeln, 
Bleche ꝛc. bewirkt, Ueberhaupt gewahrt 
man nirgends beim N, ein Streben nad) 
den höhern Gütern ber Menfhheit. Nur 
einige feiten eberei von 
einigen zur nothbürftigften Bedeckung nös 
thigen Zeugen) er in ben Hänben ber 
Weiber; in den reihern Ländern find biefe 
Mebereien von ausnehmender BZartheit u. 
Feine. »BIhre Unterhaltungen beſtehen 
in Gefpräden, bie fie bei Zuſammen⸗ 
Pünften (Palawers) führen, u. beren 
Inhalt Tagesgeſchichten find, Tabakrauchen, 
Spiel (umter and, eins, das etwas Aehnlis 
ches mit dem Schach hat), Tanz, der bis in 
bie halbe Naht dauert, We jedoch ben 
Nen auch höhere Bildungsfähigkeit nicht ab» 
ebt, erbellt daraus, daß, unter verftändiger 
Feituing, unter in günftige Lebensverhält- 
niffe verfegten Nen fehr brauchbare Eolo= 
niften, verftändige Kaufleute, wohl felbft 
Shriftfteller u. Dichter, ja, wie unter den 
nah WIndien überpflanzten Nen, Heer— 
ührer u. höchſte Staatsbeamte erftanden 
nd, Ueber bas Sflavenleben der N., 
. u. Sklaverei, *H. Gregoire, Ueber bie 
iteratur ber N,, aus ben Sram. Tübing. 
1809; M. 8. Sprengel, Vom Refvranır 
bes Nehandels, Halle 17795 3.3. Sall, 
Verſuch einer Gef. des N⸗Sklavenhan⸗ 
dels, ebd, 1791; U. Hüne, Darftell, aller 
Veränderungen bes Nshandels, Gött. 1820, 
2 Thle. (Wr. u. Pi.) 
Nöger, Conchylie, fo v. w. Bandnabel. 
Negerameise, f. u. Ameife dd). W- 
fisch, fo v. w. Blauling 2. 
Negerhandel, f. u. Sclaverei. 
Negerhauer, ſo v. w. Sauer 2), 
'Negerkahn, wahrſcheinl. eine zu den 
Detraciten aebürlde verfteinerte Mufcel. 
NWögerkorn (großes R., N-hirse), 
fo v. w. Durra. N-kraft, ein über 
Kalmuswurzel, Salgant, Ingwer, Zeder—⸗ 
wurzel, langen Pfeffer, Nelken, Zimmt, Pas 
rabiesförner u. Rhabarber abgezogner fehr 
feiner Branntwein. W-ÖL, fo v. w, Palm⸗ 
öl, N-pfeffer, Habzelia aethiopica. 
Negers RChER, f. u, Neger u, 
Ne ab ala €, Vitis lombardica. 
NWögho (andreanowfde Infeln), 
mittlere Gruppe der Aleuten (f.d.). Hierher 
ehören: a) Adach, b)Goreloi (mit Vul⸗ 
an), e) Tanago (groß, eben, bewohnt, mit 
Bultan), maauit e) Amla HAM, 
wenig bewohnt, ohne Zandthiere), £) At⸗ 
ch u (mit Bulfan, heißen Quellen, einigen 
Ew.), Kanaga WMOAM,, mit Vulkan, 
heißen Quellen, bewohnt), * Sitſchin 
wüfte, mit ausgebranntem Vulkan), i) 
nagin, k) Lana (mit Bulfan), (Wr.) 


335 
Negi (Relssw.), f. u, Sjannin. 
Ne auch: myth. König in Arabien, 
f. u. Abraha 2). 

Neginoth (Mufit), f. u. Nechiloth. 

Neglöctengelder (v. lat.), 4) ge» 
wife, wegen Verfäumniß geſetzlicher Sb⸗ 
liegenbeiten, von ber k. k. öftreih. Kammer 
feftgefeste Strafgelder; @) bei bem ehema⸗ 
ligen Reichskammergericht die unter die Ans 
wefenden zu vertheilenden Abzüge an ber 
Befoldung ber Affefforen für jeden Tag ihrer 
— a * air oe szeit. 

Neglig® r., ſpr. eg ' Is 
genklei 53 RER an 

Negligenz (lat. Negligöntia), 1 
f. Na — 2) — fo v. w. 
Culpa; vgl. Diligentia. 

Neglisseram, Stadt, f, Malabar « 

Negoeciiren (v. lat. Negotium, Ges 
fhäft), Gefchäfte treiben, einen Handel ab» 
ſchlieden, Gelder aufnehmen, Wechfelbriefe 
Baufen u. den Unterhändler (WNegocia- 
teür, Negoclänt) maden. , 

Negömbo, Stadt, f. u. Eeylan n. 

Negötia feüdo vieina (lat.), im 
Ge— enfap des eigentl. Lehns jedes andere 
Beligrecht, wobei Beſchränkung bes über 
tragenen Rechts durch vorbehaltene Rechte 
des Verleihens das charakteriſt. Merkmal 
iſt; vgl. Lehn. 

Negotiatiön (v. lat.), Unterhand⸗ 
lung, beſ. in Papiereffecten. 

Negotiatiöne interdietus (Cri⸗ 
u, f. Dardanariat ». 

Negotiätor (röm. Unt.), 2) ber ein 
Geihäft (Negötium), bef. 2) ber ein 
großes Waaren- od, Geldgeſchäft trieb, f. 
u. Handel w. 

Negotiatörium älrum (röm.Ant.), 
fo v. w. Aurum lustrale. Negotiörum 
gertie: Gefhäftsführung. N. göstor, 

efchäftsträger. 

‚ Negöz (d.lat.), ein Gefhäft, vgl, Nego ı 
iator, 

Nögra (a. Geogr.), Stadt im glüdl. 
Arabien; j. Nofra, Bier im 6, Jahrh. eine 
chriſtl. Kirche od, ein Bisthum gegründet. 

, Nögra, Gebirg, f. u. Secegipe. Ne- 
grächee, Fluß, f. Arkanfas 1). NWe- 
* Uyn, fo v. w. Nevera Ilia, f. u. 

eylan 2. Nögrais, 4) Vorgebirge, ſ. 
u. Arracan; 9) Stadt, ſ. u. Pegus. 

Nöegre- Cärte (fr.), f. Smaragd. 

Negrepelisse (fpr. Nägerpeliß), 
Stadt am Aveiron (bier ſchiffbar) u, der 
Mündung des Longuesaigues im Bzk. Mons 
tauban bes fan). Dep. Tarn u. Garonne; 
hat reformirte Conſiſtorialkirche, 3100 Ew. 
Nest i, ſ. u, Schafwolle. 

er! iov. Franc,), geb. zu Bologna 
15%, Maler, Numismatiter u. Architekt, 
ausgezeichnet durch gute Portraits, die er 
fogar aus dem Gedaͤchtniß genau zu malen 
verftand, weshalb er Francesco de Ri⸗ 
tratti bieß, Due in feinem Haufe bie 
Zeichenakademie Degl’ indistinti a, —* 
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bemie Degl’ Iindomiti, zulegt Forſcher über 
die Geſchichte feines Waterlandes, ft. 1659. 

Nögrib, Gebirg, f. Taka. 

Negrillos (ſpr. Regriljos), fo v. w. 
Doaloten, f. d. u. Papuas. 

Nögril- Pödro (N. Point), Bors 

ebirg, f. u. Samaicaı. Negri Öran, 
—* ſo v. w. Celebes. 

Negris (Theodor); 1822 Vorſtand ber 
80 Abgeordneten bes öftl. Feftlandes Gries 
chenlands, die einen Areopag von 14 Mit 
Do einfegten ; dann Staatsfecretär des 

ollziehungsraths, 1823 Kanzler ber Na= 
tionalverfammlung von Aftro; wirkte dann 
wieder thätig ale Staatsfecretär, erhielt aber 
als folder noch 1823 feine Entlaffung. 

Negro, 1) $luß im Königr, Neapel; 
entfpringt in ber Prov. Bafilicata, fließt 
dur Principato citra, fällt in den Silaris; 
2) (ai), f. u. Adel; 3) (Cap N.), Vor⸗ 
gebirg, f. u. Unterguinea; 4) f. Negro, Rio, 

Negro, Ambrofio, 1585—87 Doge von 
Genua, ſ. d. Geſch.) 22. pr 

Negromantiö, ſo dv. w. Nekromantie. 

Negröne, 1) (Batt.), 1589—91 Doge 
von Genua, f.d. (Gefh.) 225 2) (Bandis 
nelli), 1695—97 Doge, f. ebd. (Befch.) 21 +; 
3) (Domen.), 1723--25 Doge, f. ebd. m.+;5 
4) (Giov. Batt.), 1769 — 71 Doge, f. 
ebd. zu a. 

Negropönte, Inſel, fo dv. w. Euböa, 

Nögros, Infel, f. u. Zabu, 

Nögros, #luß, f. Sulia. 

Nögros (d. i. die Schwarzen), Parteis 
name, ben die fpan, Servilen den Liberalen 
gaben, wogegen bie Anhänger des Abfolus 
tismus Blancos (b. i. bie Weißen) ge- 
nannt werden, f. u. Spanien a 

Negros, los, 1) Infel, f. u. Admi⸗ 
ralitätsinfeln; ®) Infel, fo v. w. Samar, 
f. Biffayer 2; 3) Infel, fo v. w. Isla de [os 
Negros, f. u. Biffayers.. N-s di Mön- 
te, Bolt, f. u. Magindanao s. 
— ſo v. w. der Schwarze, ſ. 

ul. 


Negündo-Ahorn, f. Aborn :. 
Negus (engl., fpr. Nihgus), warmes 
Getränk aus rotbem Wein mit Waffer, Zus 
der, Eitronen= (od, ftatt dieſer Pomeranzen=) 
r : —— — 7 —— 
gus (Nöguz, der große N.), Ti⸗ 
tel bes Kaiſers v. Habeſch x d. (Gef) «. 
Negjedik Järas (Geogr.), f. Znio, 
Nehäji, Angiopteris evicta, 
Nehalönnia (Nehea, belg. Myth.), 
Gottheit auf Walcheren verehrt. Hier fand 
man 1647 16 Altäre mit ihrem Bild u. Nas 
men. Darftellung : figend od, ftehend mit eis 
nem Körbchen voll Obſt (od. auch ohne dies) 
auf dem Schooße, od. an ber einen Seite, u. 
einen Hund an ber and., bekleidet mit einem 
Mantel, gefcheiteltes Haar. Man erklärt fie 
er Beſchutzerin u. Gegnerin des ee 
. (Sch.) 
Nehariten, f. u. 
— ſ. u. Muhammedaniſche 


Vehmfall | 


Nöhawend (Nöhavend), Diftr.u. 
Stadt, f. u. Kurbdiftan 8) J 

Nöhea (belg. Myth.), ſo v. w. Neha⸗ 
lennia. 

Nöheim. Stadt im Kr. Arensberg bes 

reuß. Rgsbzks. gl. N., ander Mönne u. 
— Wollen- u, Sammetweberei, 1500 


w. 

NWöhel Esköl, fo dv. w. Nachal⸗Eskol. 
NWehemia, aus dem Stamme Juba, 
zur Zeit ber babylon. — an 
dem Hofe des Königs Artaxerxes Longima—⸗ 
nus in Perfien Mundſchenk; erwirkte fich 
von dem Könige Erlaubniß, die Juden nad 
Serufalem zurüdzuführen u, die Stadt wie- 


* der aufzubauen, u. warb auf 12 Sabre 


Landpfleger (Thirfhata) in Judäa. Er 
führte die Mauer Jeruſalems auf, traf 
gute Einrichtungen, ftellte den Gottesbienft 
wieder ber, reorganifirte den Priefterftand 
u. beſchraͤnkte die ggg ber Juden 
mit Ausländerinnen. Seine Xafel ftand 
jedem jüd. Einwohner offen. Sein Beital« 
Iungsbrief wurbe fpäter nad feiner Rückkehr 
an den perfifhen Hof auf neue 12 Fahre 
beftätigt, ſ. Hebräer —5— “. Die Art 
u. das Jahr feines Todes ift ungewiß; am 
Ende des Thals Joſaphat fteht ein feinen 
Namen führender Brunnen. Bon ihm ob. 
nad ihm benannt das Buch N. (2. Bud 
Eſras), welhes eine Kortfegung ber von 
Efra begonnenen Gefhihte der Juben nad 
ber babylon. ag Jahr vom 20, Jahre 
bes per. Königs Artaxerxes Longimanus 
bis Darios Nothos ift. Ad 

Nöher, 1) (Michael), geb. 1798 zu 
Münden, Genres x. Arditetturmaler, bils 
dete fih vornehmlih in Rom u. Neapel 
1819 — 1825 u. ftellt am liebften Szenen 
des bortigen Lebens dar. Auf dem Schloß 
Hobenfhwangau malte er nah ben @oms 
pofitionen von Rubens Bilder im Saale des 
Schwanritters u. nad denen von Schwind 
im Heldenfaal. 2) (Bernhard), geb. 1806 
u Biberah in Württemberg, Hiftorienmas 
er, ging 1822 zur Fortfegung feiner unter 
> Vater begonnenen Studien nad 
tuttgart, u. 1823 nah Münden, u. dar⸗ 
auf vom König von Württemberg unter» 
fügt 1828 nah Stalien. In Rom malte er 
die Erwedung bed Jünglings von Nain, 
in lebensgroßen Figuren, für die württem: 
berg. Staatsfammlung, u. die Verheißung 
Abrabams. 1838 nah Münden zurückge⸗ 
kehrt, malte er al fresco am dortigen Iſar⸗ 
thor den Siegeseinzug des Kaifers Ludwig 
bes Baiern nach der Ampfinger Schladt. 
Seit 1836 malte er zwei Gemäder im Groß⸗ 
berzogl. Schloß zu Weimar al fresco, dem 
Andenken Schillers (diefes feit 1840 fertig) 
u. Goethes geweiht, u. erbielt hierauf einen 
Nuf als Lehrer an der Kunſtſchule u. zu 
Ausführung von Kunftwerken nach Leipzig, 
um dort u. in Weimar abwechfelnd ſich zu 

beſchäftigen. (Fst. u. v. Bie,) 
Nehmfall, fo v. w, Ablativ, u 
Ce 
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— (Goͤhm. Myth.), fo v. w. Poch⸗ 
wiſt. 
Nöhou, Marktfl., f. u. Valognes. 
Nehr Issähki, N, Issa, N. Mö- 
lek, N. Kütal (Geogr.), f. u. Tigris 2). 
Nöhrung, in Preußen eine niedrige (da⸗ 
ber eigentlih fo v. w. Niederung) an ber 
Sce gelegne Gegend, 1) f. Friſche Neh> 
rung; 2) f. Kurifche Nebrung. 
Nehrwälla, ſ. u. Guzurate ». 
Nöhrzoll, fo v. w. Erbzoll, 
Nei, eine Art türk. Flöte von Rohr. 
Neid, 2) nimmt in der Reihe ber ges 
bäffigen Gefühle eine mittlere Stellung ein 
u. unterſcheidet fih von Mifgunft, bei 
welcher blos bie Borftellung lebhaft ift, daß 
Semand eines Guts, daß er befigt, nicht 
werth fei, u. daß wir foldyes weder ihm er= 
tbheilen, noch ihn im Befig davon laffen wür⸗ 
den, wenn es von uns abhing, blos dem 
Grade nah, indem beim N, zugleich auch 
das Verlangen rege wird, baf uns daffelbe 
Gut zu Theil geworben fein möchte. Die 
Schelſucht iſt N. in — ——— auf ſei⸗ 
nen äußern Ausdruck, bef. in dem Auge; 2) 
(lat. Invidia, gr. Phthonos), allegor. 
Gottheit, Kind des Pallas u. der Styx, 
bei ben Römern als Weib, bei den Gries 
ben ald Mann gedacht; wohnte in einer 
nftern, fümpfigen Höhle, näbrte fih von 
ttern u. Schlangen, war bleich, abgezehrt, 
fchielenden Blickes, giftiger Zunge, Er 
los. (Pi. u. Lb.) 
Nöida, Fluß, f. u. Woka. 
Neidbau, ein den Nahbar Schaden 
bringender Bau, welder dem Bauherrn kei— 
nen erweisliben Nugen bringt. 
Nöideck, Marttfl., fo v. w. Neudeck. 
Neidenau, fo d. w. Neudenau. 
Neidenburg (poln.Nidborg), 2) Kreis 
bes preuß. Rgsbzks. Königsberg; WPAM. 
u. 80,000 Ew., polnifch redend; @) Kreis 
ftabt darin, an der Neide; altes Bergfchlof, 
Tuchweberei, Gerberei, Strohhutfabrika⸗ 
tion, Freimaurerloge, feſte Burg an 
der Neide; 2350 Ew, 
Neides, f. u. Baumwanzen a. 
Neidhardt, 2) (Job. Eberhard), 
aus gräfl. Geflecht, geb. auf dem Schloffe 
altenftein in Ober: Deftreih 16075 wurde 
efuit u, von Kaifer Ferdinand IN, an den 
Pa berufen, Beichtvater der Erzherzogin 
aria Anna, der er 1649 nah Spanien 
folgte, als fie fih mit Philipp IV. vermäßlte, 
Hier ward er fpäter Generalinguifitor, nahm 
fhätigen Antheil an ber Regierung Phi⸗ 
Iipps IV. u. en Regentfchaft Ma⸗ 
ria Annas j 1665 Bormünderin des Kö⸗ 
nigs Karl | .‚ mußte aber, wegen Stolz ges 
haft, hauptſächl. durch Juan von Auftria, 
ber bie Königin zur Entlaffung N⸗s nös 
tbigte, 1669 Spanien verlaffen, ward Ge⸗ 
fandter in Rom, unter Clemens X. Cardi⸗ 
nal u; fl. zu Rom 1680. Durch ihn hatte 
es bie Be dahin gebracht, daß Papft 
Alexander VH. befahl, die unbefleckte Ems 
Univerfals&erifon, 2, Aufl, AX, 
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pfängniß der Maria öffentlich zu lehren, u. 
daß er die entgegengefegte Meinung vers 
bammte, beren nähere Behandlung nur ben 
Schulen der Predigermöndhe nachgelaſſen 
ward. N. fchrieb in diefer Angelegenheit 
auf Befehl Philipps IV. eine Beleuchtung 
mehrerer Gegenfchriften gegen bie Bulle 
Aleranders VII. über die unbefledte Ems 
pfängniß der Maria u. eine Widerlegung 
ber Schrift des Martin de Prato über dies 
fen Gegenftand, fpan. Madr. 1668, Fol, 
lat. Douay 1664. 2) Graf N. v. Gnei- 
fenau, f. Gneifenau. Ht.) 
Neidlingen, Marktfl, im Oberamte 
Kirchheim des württemberg. Donaußreifes; 
hat gegen 1050 Em, In ber Nähe lagen bie 
Burgen Winded, Lihtenftein u. 
Randeck. 
Neidnagel (Chir.), ſ. u. Nietnagel 2) 
Neidschadhija, f. u. Nala, 
Neiffen, Stadt, fo v. w. Neuffen, 
Neige, 1) der Rüdftand in einer Fla—⸗ 
{he od. einem Kaffe, den man erhält, wenn 
man biefe ftarf neigt; 2) fo v. w. Rück— 
ftand überhaupt; 3) bef. in fo fern folder, 
wegen Geringfügigkeit, od. fchledhterer Bes 
fhaffenbeit, eben nicht geachtet wird, 
Neigebauer (Joh. Ferdinand), geb. 
1788 zu Dittmannsdorf in Schleſien; 1812 
Aſſeſſor zu Breslau, machte dann bie Freis 
heitskriege mit, wurbe 1813 gefangen, 1815 
preuß. Präfect in Luremburg u, von ba an 
a vielen polit, Sendungen gebraucht, 1816 
berlandesgerichtsrath zu Kleve, 1820 zu 
Hamm, 1822 zu Münfter, 1826 zu Bres- 
lau, 1832 geb. Juftizrath u. Director bes 
Landgerichts zu Frauftadt, 1835 Director bes 
Griminalfenats zu Bromberg. Dazwifchen 
war er Aid wersi —— an ber 
oln. Grenze u. feit 1842 preuß. Eonful in 
Sam; hr.: Briefe eines gr Dffiziers, 
Köln 1816, 2 Bde.; Keine Bo —— 
tation in den deutſchen Bundesſtaaten, Ger⸗ 
manien 1816 (Satyre); Der preuß. Proceß 
ꝛc., Jena 1819; Handbuch zur Ausübung 
der freiwill. Gerichtsbarkeit, Hamm 1827, 2. 
Aufl.; en für Reifende in Italien, 
2p3. 1840, 3. De Die preuß. Geſinde— 
ordnung, Hamm 1836, 2, Aufl.; Die preuß. 
Biermunhibeftseruung, ebd. 1827; Hand» 
buch für Retfende in England, Lpz. 1826; 
Brosch Haxhend, Münf. u. Damm 1831; 
eueſtes Gemälde ber Schweiz, Wien 1840, 
2, Aufl.5 Neueftes Gemälde Italiens, der 
ion. Infeln u. Maltas, ebd. 1832, 2 Bde; 
Neueftes Gemälde der Niederlande u. Bel⸗ 
iens, ebd. 1833; Neueftes Gemälde von 
chweden, Norwegen u. Dänemarf, ebd. 
1833; Sanbb. für MReifende in ———— 
ebd, 1832; Das Volksſchulenweſen in ben 
gieuf. Staaten, Berl, 1854; Die preuß, 
ymnaſien u. höhern Bürgerfchulen, ebd. 
1835; Der —— bes Kurfürftenthums 
Mainz, ehe ; Berfaffung der ion. 
Infeln, &pz. 1839; mit Aldenhoven Handb. 
für Reifende in Griechenland, ebd, 1842, 2 
22 Bde. 


338 Neiger bis 
Bde.; Hanbb, für NReifende in Deutſchland, 
ebb. is “Hel) 

Neiger, Berg, f. u. Sachſen (Geogr.). 

Neigrier, f. Algier Geſch.) ır. 

Neigung (Inclinatio), 2) bie theilmeife 
Senkung eines im Zufammenhange bleiben 
den feften Körpers nad bem Boden zu; 2) 
bef. des Haupts, als Zeichen ber Schwäche, 
der Schläfrigkeit, od. auch des herannahen= 
den Todes, od, aud als willkürl. Zeichen 
der Zuftimmung, od. des Wohlwollens; 3) 
N. des ganzen Körpers als Unterwürfigs 
— ——— od. auch conventioneller Aus⸗ 
druck einer Höflichkeit, mittelſt Haupt-N. 
Rücken- u. Kniekrümmung, gewöhnlicher 
doch durch Verneigung angedeutet; 4) 
Abweichung der Oberfläche eines Bodens 
von der Horizontalrichtung, wodurch ein 
Theil tiefere Lage erhält, als der entge— 
gengeſetzte; wird nach dem Winkel von 
90° bis 0% (N-awinkel) beftimmt; 5) 
(Math), überhaupt die nicht parallele Rich⸗ 
tung, die 2 gerade Linien, od. aud 2 Ebe⸗ 
nen, ob. audy 1 gerade Linie u. 1 Ebne ges 
gen einander haben. In den beiden [ds 
tern Fällen kommt noch die Beftimmung 
der N-sebene hinzu, in welder die 2 
me Linien liegen, deren Winkel dem der 

eiden Ebenen, od. der Ebene u. der geraden 
Linie, gleich ift. Diefe N-scbene ift eine auf 
beiden Ebnen ſenkrechte, d. i. die Ebene zweier 
in den beiden Ebenen, auf einen Punkt ih— 
rer Durchſchnittslinien gezognen ſenkrechten. 
6) Willensbeftimmung aus innerem Triebe, 
ohne daß Reflerion des Verftandes, od. Vers 
nunftgründe, fich dabei vorwaltend geltend 
madhen. In Bezug auf den Gegenftand, 
wohin eine N, ſich wendet, wind fie Hinneis 
gung od. Zuneigung; ihr Gegenfag aber 
tritt ale Abneigung hervor, wenn dag, 
wovon eine N. ablenkt, ins Auge gefaßt 
wird. Aus der moral. Natur des Die 
bervorgebende N-en, welde die Billigung 
der Vernunft haben, heißen edle Nsen. 

Neigung der Gebärmutter, f. 
Gebärmutterbeugungen. 

Neigung der Magnötnadel, ſ. 
Magnetismus r. 

Neigung des Böckens, ſ. Becken⸗ 
neigung. 

Neigung zueinemVerbröche 
als Indicium, f. u. Indicien s. Zug 

Neigungscompass (Inclinatos 
rium), Vorkehrung, um die Neigung ei- 
ner Magnetnadel für einen beftimmten Ort 
zu beftimmen. Rob. Norrmann bat ben 
erften N. verfertigt u. damit 1576 Verſuche 
angeftellt. Die einfahfte Art (nad Ehr. v. 
Wolf) befteht (Taf. VII. Fig. 57) aus einem, 
in Grade abgetheilten Ringe, in deffen Mitte 
eine empfindlibe Magnetnadel mit horizons 
taler, durch ihren vor der Magnetifirun 
beftimmten Schwerpunkt gehenden Are frei 
beweglich fchwebt, fo daß fie, wenn ber 
Ring in dem magnet. Meridian fteht, fich 
in der ſenkrechten Ebene biefes Meridiang 


nfhen fi 


Neipperg 

um ihren Mittelpunft. drehen Ban. * Im 
magnet. Aequator fteht die Nadel des N. 
horizontal, je weiter davon entfernt, defto 
mehr neigt fi ber Nordpol gegen bie 


Ebene bed Horizonts. Auf diefe Art ift auch 


der magnet. Aequator ber Erbe gefunden 
werben. Bezieht man bie einzelnen Punkte 
ber Erdoberfläche nad Länge u, Breite auf 
den magnet, Aequator, fo zeigt die Rech⸗ 
nung, daß die Tangente ber auge das 
Doppelte der Tangente ber. magnet. Breite 
ift. ? Die wegen Reibung ver Basen ent= 
ftehenden Unvollkommenheiten des N. fuchte 
man unter andern dadurch zu beſeitigen, daß 
man durch Auflegung Bleiner Gewichte auf 
ben Südpol die horizontale Lage berftellte 
u. fo die Inclination berechnete. Bernoulli, 
Euler, be la Tour, 3. Mayer, Brandes, 
Höfchel, Borda u. U. haben dem N. mehr 
Genauigkeit zu geben geſucht. Man Bann 
auch aus ber Anzahl der Schwingungen, bie 
ein Magnet in einer gewiffen Zeit madht, 
wenn er in der Ebene bes magnet. Meris 
dians u. dann in einer darauf ſenkrechten 
Berticalebene oscillirt, feine. Neigung mit 
großer Schärfe beftimmen. . (Mi.) 

- Neigungsebene, ſ. u. Neigung 9). 

Neigungslinien, bie gekrümmten 
Züge auf einer dafür beftimmten Lands od. 
Seekarte (dann N-karte), bie man er: 
hält, wenn man bie Orte bemerkt, an wels 
den zu einer gewiffen Zeit die Magnetna- 
bel einerlei Neigung zeigte, u. dieſe mit Zi- 
nien verbinbet. 

Neigungsloth (Xaf. VH. Fig. 86), ſ. 
u, Licht a. 

Neigungsmesser (Geburtsh.), f. u. 
Klifeometer. 

Neigungswinkel, 1) (Math.), f. u. 
Stereometrie un.s; 2) (Pop. ſ. Magne: 
tismus 75 3) (Kriegew.), fo dv. w. Depref: 
onswinßel, 

Nöiko (Staarsw.), 1, China (Geogr.) » 
NWeilghörrys (ipr. Niblgerris), jo v. 
w. Blaue Berge (in Indien). 

Neillia (N. Don.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Rojaceen, Spireae Achnb., 
12. Kl. 1. Ordn, Z. Arten: in Oftindien. 

Neilos, griech. Name des Nil. 

Neilos, früherer Name des Herafles. 

Nöeilrebe (Bot.), wilder Sasmin, ſ. u. 
Philadelphus. 

Nöilsche Paräbel, f. u. Eubifc 4) 
u. Parabel höherer Ordnung. 

Nöilston (fpr. Nihlſt'n), Dorf, f. u. 
Renfrew, 

Neilüpolis (a. Geogr.), fo v. w. Ni: 
Iopolis. 

Neinmönati, Klaſſe ber Nats, f. u. 
Bupddhaismus s. 

Neion (a. Geogr.), Berg auf Ithaka. 

Neipal, Land, fo v. w. Nepaul. 

Nöipperg, 1) Grundherrfchaft im 
Dberamte Bradenbeim des württcmberg. 
Neckarkreiſes; 14 QM., 3200 Ew.; Stadt 
am Leinbache, mit Schloß, a Fa 

w. 
; 


Neipperg bis Wels 


Ew.; 2) Dorf darin mit altem melccigen 
Stammfhloß der Grafen .; 550 w. 

N&ipperg, alte kath. Familie Schwas 
bens, deren Darein ſich erft im 13. Jahrh. 
erweifen läßt, hatte in bem Dorfe Neipperg 
(f. ob.) ihren Stammfig u. erbielt davon 
ben Namen, verbreitete ſich zeitig nach der 
Schweiz, Kärnthen, Krain ıc. Die N=6 
wurden im Anfang des 18. Jahrh. Reichs⸗ 
freiberrn in ber Mitte deſſelben Grafen 
1.1366 indas (hwäb,Grafencollegium 
eingeführt. Sie befigen das ehemal, reiche- 
unmittelbare Gut Babenhbaufen, bie 
Stadt Shmwaigern im Kraichgau (ijeht 
ehe die Domäne Todsberg, 
die Dörfer Neipperg, Klingenbera, 
im Ganzen 14 . mit 8200 Ew, u, 
45,000 Gulden Revenuen. Wap pen: 
3 filberne Ringe in Roth. Merkwürdig 
find: 4) (Eberhard Friedrich von 
N.), Haupt der fhwäb. Linie, trat in Paiz 
erl. Dienfte, ward kaiſerl. Feldzeugmeifter, 


irector der Ritterfchaft im Kraichgau u. N 


Commandant von — Renurgs ft. 1725 
als kaiſerl. Feldmarfhall. Unter ihm wurde 
das Gefhleht zu Reichsfreiherrn ernannt. 
2) (Wild. Reinhard, Grafvon N.), 
eb. 1685, Sohn des Vor.; trat 170% in 
aiferl, Dienfte u. war 1717 Obrift über ein 
nie ven zeichnete fich bei Te— 
meswar u, Belgrad aus, ward 1723 Gene 
ralmajor u. erhielt die Erziehung des Her: 
3098 Franz Stephan von Lothringen (nadı= 
mals Kaifer Franz I.) übertragen, dem er 
verfrauter Freund ward. 1730 Cominandant 
von Luremburg u. zum Grafen ernannt, 
og 1733 als Feldmarfhalllieutenant nad) 
talien, entfeßte bier Mirandola, u. 1735 
Selbzengmeifter, 1737 ward er Gouverneur 
von Lemeswar, focht gegen die Türken, zeich⸗ 
nete ſich bei Kornea aus u, rettete durch 
die Ankunft mit feinem Corps bei Groczka 
das Heer, ſchloß im Aug. 1739 den Frieden 
von Belgrad, welcher aber in Wien nicht 
gefiel, u. weshalb er u. Mallis, der ihn mit 
efchloffen hatte, verhaftet wurde u. Beide bie 
741 in Unterfuhung blieben. In der That 
.. er die Abtretung von Belgrad, ber 
ftreih. Walachei, Orfowas u, eines Theis 
les von Bosnien verfproden, was bei den 
Siegen der Ruffen unnöthig war. 1741 er= 
hielt er den Oberbefehl in Schlefien gegen 
Hi IL, ward aber bei RE ee 
hlagen u. verwundet u. 309 ſich nah Mäbs 
ren zurüd, 1742 ward er nah Wien zurüd- 
berufen; 1243 machte er bie Schlacht bei 
Dettingen mit, ging aber fpäter wieder nad 
Wien, 1755 war er commandirender Gene: 
ral in Deftreich, begleitete 1754 Franz I. 
ind Lager vor Kollin, ward 1755 Hofkriegs⸗ 
rathspraͤſident, 1768 ins ſchwaͤb. Grafencols 
legium aufgenommen u, ft. 1774 zu Wien, 
3) (teopolt, Grafvon N.), geb. 1728, 
n des Bor.; war niehrere Jahre Ges 
andter in Neapel u, ft. 1702, Man vers 
net ihm die Erfindung einer Eopirimas 
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ine; er gab eine chreibung von Wien 
en 1 4 > Auch ließ er zur 


(07 
ein gan feines Vaters einen auf die 
Actenftüde aller in Bezug auf den am 18. 
Sept, 1739 gefchloßnen Frieden zwifchen 
Karl VI, Rußland u. der Pforte gewech⸗ 
felten Verhandlungen gegründete Geſchichte 
dieſes Vorganges in en 1790 drucken, 
die viel Licht uͤber jene Ereigniſſe verbrei⸗ 
tete. 4) (Albrecht Adam, raf von 
N.), geb. 1753; trat in öftreich. Dienfte u, 
eichnete fidy bef. im franz. Revolutions⸗ 
riege bei der Campagne 1796 u. 1797 in 
Italien gegen Napoleon aus, verlor dort 
ein Auge, ward dann Gefandter in Schwes 
ben. 1812 trug er viel zu dem Bertrage 
von Derebro bei, durh den Schweden u. 
ber Kronprinz Karl Johann für die Sache 
ber Alliirten gewonnen wurden. 1813 nad 
Aufhebung des Waffenftillftandes befebligte 
er als Generalmajor eine Brigade bei dem 
öftreich. Hauptbeer in Italien, landete im 
ov. 1813 mit berfelben im Rüden bes 
rechten franz. Flügels u. unterhandelte feit 
1814 mit dem König Murat von Neapel, 
wadurd ſich diefer den 11. Ian. 1814 den 
Allitrten anſchloß. Doc mißglüdten ihm 
die Unterbandlungen mit Eugen, um ibm 
von Napoleon abjpenftig zu machen. Er war 
1814 bei dem Feldzuge in SFrankreich u. 
empfing Maria Louife zu Air in Savoven. 
Später begleitete er fie durd bie Schweiz 
u. nad Wien u. zeigte fich überall dem Ins 
tereffe Maria Louifens fo ergeben, daß fie 
ihm ganz vertraute, u. ihm war bauptfüd- 
lich die Acte zuzufchreiben, durch die Maria 
Louiſe fih 1815 von Napoleons Projecten 
Iosfagte. 1815 befehligte er als Feldmar= 
fhalllieutnant die Avantgarde bes Heers 
gegen Murat, warb Gouverneur in Neapel, 
von diefem Poften jedoch bald wieder abge⸗ 
rufen, um das Commando in den, durch ‚die 
Deftreidher befegten Deparr. Gard, Ardedie 
u, Herault zu übernehmen. Er ftillte die Er- 
cefle gegen die Proteftanten in Nismes, N. 
Pehrte dann zu Marien Louifen zurüd, ward 
Ehrencavalier, Minifter des Auswärtigen 
u, des Militärwefens, fo wie Obercommans 
deur der Truppen in Parma, war nad 
dem Tode feiner 1, Gemahlin, einer Schwer 
din, morganatifch u. insgeheim mit ihr ver⸗ 
mählt u. erbielt 2 Kinder von ibr. Er 
ft. im Dec. 1829 zu Parma, 5) (Alfred 
Aug. Karl Franz Camillus), ältfter 
Sohn des Vor. aus 1. Ehe, geb. 1807; 
württemberg. Standesherr u, Dherft A la 
suite, vermählt 1835 mit der Gräfin Joſe⸗ 
phine von Geiſoni, u. als diefe 1887 ftarb, 
1842 mit der Prinzeffin Marie Friederike 
Charlotte von Württemberg, ältefter Tod 
ter des Königs Wilhelm von MWürttenberg, 
geb. 1816. (Pr. u.. Hei.) 
Neira, Inſel, ſ. u. Banda ». 
Neis, 1) (Seis od. Afterodia), nab 
Ein. Bemahlin Endyinions, 2) Sohn von 
Zethos, nach welchem das 3. Thor des boot. 
22” The: 


— — 
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Theben bas neitische um n fol, 
Nöisse, 1) Lauſitzer N., Fluß, entſpr. 


in der fächf. Laufig durch Vereinigung dreier 

Bäche, tritt bei Rabmerig, wo fie bie Wit⸗ 

ticbe (vom Ifargebirge) aufnimmt, in ben 

54 7 wird ee —* ae wo * 
u ängt, für e Fahrzeuge 

— 30 Mi im Kr. Guben 


Steinau len Steinau), Bielau 
roße B 


Waſſer (Steina) verſtärkt; bat auf ih» 
rem 26 MI. langen Laufe ein ftarkes Ges 
fälle u, geht unterhalb ee im Br 
Oppeln in die Oder. 3) Wüthende N,, 
f. u. Katzbach. (Ceh. u. Pr. 
Neisse, '1) Fürftenthbum in Ober⸗ 
ſchleſien, der größre Theil zu preußifch 
u. ber Beinre zu öftr. Schlefien gehörig; 
jener enthält 24 AM. mit 110,000 (Baupts 
ſtadt N.), u. biefer 16 AM. mit 57,00 Ew. 
(Hptftadt. Jauernif). ? Das ganze Fürften- 
thum grenzt an die f&hlef. Fürftenth. Mün⸗ 
fterberg, Brieg u. Oppeln, ben öftr. Kr. Trop⸗ 
pau, an Mähren u. bie Graffe. Glatz; füd« 
lih von einzelnen Höhenzügen mit bem 
mähr. u. glager Gebirge zufammenhängende, 
wellenförmige Ebene (Spigen: Biſchofs— 
Puppe); im preuß. Antheile meift eben u. 
fruchtbar, im öftreichifchen gebirgig ; hat Ge⸗ 
treide, Flachs, Wald u. Vieh. *Seit 1810 
hat das preuß. Fürſtenth. N. aufgehört, 
ebiatbefigung des Erzbifchofs von Breslau 
zu fein, u. tft nun Pönigl, Fürſtenthum, unter 
die 2 Kreife N. u. Grottkau des Rgsbzks. 
Oppeln vertheilt. 2) (Geſch.) |. Schlefien 
(Geih.) a. +3) Kreis aus einem Theile 
dieſes Emm gebildet, 14 AM,, 
69,000 Ew.; eben u. hügelig, u. von ber 
N. u, Biele bewäffert, 4) Kreisftadt 
darin, aus ber eigentl. Stadt auf bem rech⸗ 
ten u, ber Friedrichs ſtadt auf dem linken 
Ufer der Neißebeitehend; in fumpfiger Ges 
end, am Einfluffe der Biele oberhalb der 
tadt in die Neiße; ein befondrer Graben 
der Biele wird in 2 Armen durch bie Stabt 
geleitet u, dient theilweife — Bewäflerung 
ber Feftungsaraben. . tft Feftung 
1. Ranges, Die Stadt ift durd einen 
Hauptwall mit 10 Baftions u. einer Fauſſe⸗ 
bray befeftigt; vor den Eurtinen liegen Ra= 
velins, Eontregarden u. Lünetten, die zum 
Theil einen völligen Mantel bilden, u. bef. 
öftl. der Stabt unterhalb der N. ein Syftem 
von Außenwerken, Auf dem linken Ufer 
ber N., etwa 1200 Schritte von berfelben, 
legt dominirend das Fort Preußen, ein 


tenaillirtes reguläres Fünfeck, das durch ri 


ein eben ſolches Werk umfchloffen ift, mit 


Neisse 


Eontregarden, Ravelind u.nad ber feludl. 
Seite noch 5 detachirte Lünetten. Weſtlich 
vom Fort Preußen hält die Kanindhen= 
redboute die nahe —— en ihr 
u. Fort Preußen liegt atterie, die 
mit beiden durch eine eigne gedeckte u⸗ 
nication zuſammenhängt. Eine gleiche 
doppelte Communication. läuft vom Fort 
Preußen divergirend nah ber N, herab m. 
fchließt bie Geiebeinenr ein. Inner⸗ 
halb diefer Communication (Hohes Res 
trandhement) ift ein verfdanztes 
Lager für etwa 10,00 M. " Die Haupt- 
ftärfe N=6 er ee — 
mungen, mit der mittelſt der ng 
der R. u. ber Biele bie * u. weſtl. Ge: 
gend ber Stadt (weftlich bis an die Höhe, 
auf welder die Kanindhen» Reboute u. bie. 
cafemattirte Baiterie liegt) unter Waſſer 
gelegt werben fann. Das Inondbations» 
etrandhement fidhert ben niedrig ges 
legnen Theil der eine vor Ueber⸗ 
ſchwemmung. N. als Feftung ift gegen 
Deftreich gerichtet, von bier aus beginnen 
2 Straßen über die Subeten, bie Pu 
mantel u. die nad Troppau, bie ſich bei Ja⸗ 
gernborfvereinigen. "N. ift jegt eine 
liche Stadt u. trog feiner sage als 
ſonſt; hat meift gerade u, f& e breite 
Straßen (Breslauerftraße in der Alt: 
ftadt u. Breiteftraße in ber 
ftadt). N. hat vormaligen bifch 
Gent Local des Fürftentbumsgerihts u. 
obnung des Divifionärs), 7 Bathol, Kirs 
chen (große goth. Pfarrkirde Kreuz⸗ 
kirche), 2 evangel, Kirchen (eine früber 
anzisfanerkirhe, bie andre ber frühere 
ärftenfaal), Synagoge, Archipresbyteriat, 
Hofpitäler, Pathol, Gynmafltum, Real- 
ſchule, beide mit Bibliotheten, Lönigl. bes 
beutende Gewehrfabrit u, Artilleriehand⸗ 
werköftätte, Pulvermühle, Leinenfabrika⸗ 
tion, Baummollenfpinnerei, GStridgarn s 
u. Zwirnfabriken, Färbereien, Bierbraue⸗ 
reien, Gemüſebau, Getreide- u. Garn 
märkte, 2 Buchhandlungen, 8 Buchdrucke⸗ 
reien, 2 Steindrudereien, Freimaurer= 
logen zur weißen Taube u, zu ben 8 2i- 
lien; 12,000 Ew, "Bor ber Stadt ift ein 
Mineralbad: Heinrihsbrunnen. — 
(Gefh.). 1267 war N, fon fo vo 
daß 5000 Ew. an der Peſt ftarben, 1284 
vom Herzog Heinrich IV, geplündert u. ders 
wüftet, ward Sig ber Herzöge von WR, 
1. Sclefien [Gefb.] x) u. fpäter bes 
ftbifhofs von Breslau. 4 1621 vom 
ah Jägerndorf, 1682 von ben 
fen, I . —*— et —— 1 
von Friedrich bem Gro ert, jedoch 
erft dur den breslauer Frieden über 
u. von ihm fehr befeftigt u. Fort 
angelegt. 1758 von ben eichern 
lagert, wieder von ig ll. en 
“1769 befuchte Joſeph Il, bier Kön. 
ch II. 1807 wurde RM, don ben u. 
Rheinbunbstruppen belagert u. 


— — 


Neissischer Schurberg bis Nekrose 


den 1, Juni u, warb am 16. Juni übers 
geben. Wr., v. Rr. u. Pr.) 

Neissischer Schürberg, ſ. unt. 
Schlefifhe mährifhes Gebirge. 

Neith, Gottheit zu Sais in 3*6 
welcher Stadt Gründerin fie fein ſollte; fie 
galt als weibl. Gottheit in 3. Potenz, als 
die aus ber Feuchte aufgeftiegne himmliſche 
Erde, Nah Plutarh befand fih an ihrem 
Tempel die Infchrift: Das All bin ich, was 
war, was ift, was wird; Bein Sterblicher 
enthüllte meinen Schleier, die Sonne war 
mein Kind; vgl. Iſis. Man feierte ihr ein 
nädtl. Feſt (yhnofaia) durch Anzüns 
ben von Lampen vor ben Häufern, It 
dur ganz Aegypten. R.Z. u. Lb.) 

Neitisches Thor, f. u, Reis 2). 

Neitnägel, Ik, Nãgelkrankheiten. 

Neitra, 2) Geſpannſchaft im ungar. 
Kr. dieffeit der Donau, an Mähren grens 
gend; AM,; liegt an den Karpathen 
(Efobor) u, ben Flüffen Waag, Neitra u. 
a.; hat 384,000 Ew., meift Statholiten; ©) 
B;2, darin; bier Schintau, Marktfl. mit 

einbau, fürftl. — —6 Schloß, an 
der Waag; 3) Baer! arin, Congregas 
tionsort, an ber Neitra; feſtes Schloß, Ka 
thedrale, Biſchof, Piariftencollegium, Gym: 
nafium, Weinbau, 4700 Ew, 1663 von ben 
Kürten erobert, f. unt. Türken (Geſch.) ai. 
1708 von den Kaiferliden unter Heifter ges 
nommen, ſ. Spanifher Erbfolgekrieg n. 
2) Nebenfluß der Waag; entfpringt in ber 
Gefpannfh. Komorn. Wr. 

Neiuäl-tschüen, Erklärungen zum 
Zfchüntfieu, ſ. d. u. Ehinefifhe Literatur sr. 

eiva, Fluß, f. u. Hapyti ». 

Nöja (N. Don), Pflanzengatt. aus ber 
nat, Fam, Compösitae, Asteroideae De C. 
Arten: in rika, 

Nekabhim, eine Art Flöte bei ben 
Hebräern, 

Nökadeh, Stadt, f u. Said I) e). 

Nekanidä, Bolt, f. u. Barake, 

Nekäo Sohn bes Pfammetichos u, 617 
— 601 dv. Ehr, deffen Nachfolger als König 
von Ucaypten, f. d. Geſch.) ı. Erbauer der 

—* ossa, ſ. d. 

Nökenmärk, Marktfl., ſ. u, Oeden⸗ 


vn Le Gef N 
Ar psos (a, &.), fo v, w, Ne⸗ 


NWöekir, einer ber beiben Todtengel ber 
rg ſ. Muhammedaniſche Res 
x g on 1. 


Nekk —* 
ir —* (Nekkaty, Geogr.), fo v 


’ eich. 
Neklan, böhm, Berzog, f. u. Böhmen 
(eich. « A 
Neko, fo dv. w, Nekao. 
Nekrassöwsche Kosäken, bon 
den bon. Koſaken abftammend, entflohen uns 
— Rnibrung — ¶(Theilneh⸗ 
mers an dem Aufſtand des Mazeppa), ließen 
ſich am Kuban einige Meilen vom RE 
zen Meere nieber, wo fie als ruff. 
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thanen, ungefähr 4000 Köpfe ftark, noch 
wohnen. ar 

Nökro....,v.gr. Nekros, todt, 
ber Todte, baber die olgenden Zuſammen⸗ 
fegungen, 


ekrod&@ipnon (gr.), Zodtenmahl, 

Nekrokorinthia (gr. Ant.), die aus 
den Gräbern ji Korinth zur Zeit Caͤſars aus» 
gegrabenen, künftlich gearbeiteten Gefäße. 

Nekrokösmos (st. Ant.), fo vd. w. 
Pollinctor, 

Nekrolög (v. gr.), 1) Tobtenregifter; 
2) in Klöftern Buch, worin ber Todestag 
von Kloftergeiftlichen, auch der Patrone der 
Klöfter zc., eingetragen ift; 3) Sammlung 
von Biographien Pürzlich verftorbner Per- 
fonen; vgl. Schlichtegroll, F. U. Schmidt 
u, B. %. Voigt (N. der Döütschen). 

NWekromänt (d, gr.), Geiſterbeſchwö— 
rer, f. Nefromantie, 

Nekromanti& (d. gr.), I) das ver- 
meintlihe Vermögen, Geifter verftorbener 
Perfonen in leibliber Beftalt erfheinen zu 
laffen, um fie wegen irgend einer Angele- 

enheit zu befragen, Die Art, fie zu bewir⸗ 

en, war in eine Art von Syſtem gebradt. 
Agrippa unterſchied Sfiomantie, das 
gersufrufen von Schatten Verftorbner, von 
etyomantie, wirkl. Hervorrufung von 
Zobten aus den Gräbern in lebeuber Form, 
wozu Blut erfordert werde. Theophraſtus 
Paracelfus ftelt 5 Arten der N, auf, bie 
er als Cognitio mortalium spirituum,, Tor- 
tura noctis, Meteorica vivens, Clausura 
nigromantica (zu Bolge welder ‚in dem 
menſchl. Körper ohne Aufre Verlegung et⸗ 
was Wibdernatürliches eingebracht, od. auch 
baraus erhalten werben könne) u. Obcoe- 
catio nigromantica unterfcheidet, ſ. die Geſch. 
der N. unt. —— 2) aus Ver⸗ 
wedhslung u. nad ber Schreibart Nigro- 
mantia, ſo v, iv, Böfe Zauberei, Schwarze 
——— &( x 
iekrophobie (vd, gr.), Todesfurcht. 

Nekröphoroi 7 ichenträger. 

Nekröpolis, 1) (Zobtenftabdt), 
weftl. Vorftadt von Alexandria, ſ. d. a5 2) 
neuerer Name ber Begräbnißftätten der al» 
ten, bef. äanpt. Städte, 

Nekropömpos (gr., Zobtenfüh- 
rer), —— * Hermes, ſ. d. = 

ekropsie& (v. gr. Nekröpsis), fo 
ar Nefröffopie 2). — 
Aekropyla (a, Geogr.), Meerbuſen 
im europ. Sarmatien, an ber Nüſte bee 
ſchwarzen Meers; Akmetſchid. 

Nekros (gr,), * u, Nekro „... 

Nekröse (Necrosis), 1) f. u. Kno⸗ 
henfraß; 2) (Knohenbrand, trodner 
Knodhenbran db), -oberflädliches, od. in 
— ob, geringerem Umfange die Sub⸗ 

anz, bef. harter Knochen, od, Knochentheile 
——————— von Knochen, in Folge 


von Entzündung, od. Unterbrechung des Er⸗ 
näbrungepraefi elben, wobei fie tro= 
den, raub, we 


ich od, fhwäralich werben 
u, 
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u. ſtückweiſe od. in Meinen ſchwarzen Körs 
nern ubgeitoßen ob. auch aufgefaugt wer⸗ 
ben u. bie verloren gegangne Knochenſub⸗ 
ftanz durch die heilende Natur wieder ers 
eugt wird, wenn nicht Knochenfraß folgt. 
ie entfernten Urſachen ber N. find entwes 
ber äußere Verlegungen, Knochenbrüche, 
das Erfrieren zc., od, innere Dyskraſien (f, 
b.), vorzüglid Skropheln u. die Luſtſeuche. 
Iſt der abgeftorbne Knochentheil (Seques 
er) ein tiefliegenbder, fo wird er von einer 
heils neu aus der Beinhaut, theild von ber 


äußern Rindenfubftanz des Knochens gebil- € 


beten Kapfel (Lade, Todtenlade) ums 
geben, in welcher fih oft, in Folge von 
hm als fremden Körpers entftandbnen Eis 
terungs= u, Verfhmwärungsproceffes u. bes 
Beftrebens ber Natur das Knochenftüd nah 
außen zu fhaffen, Löcher ( Kloaken) mit 
ihnen entjprehenden Gefbwüren in ben 
weichen heilen bilden. Der Berlauf ber 
N. ift, bef. wenn das abgeftorbene Knochens 
ftüd ſich in der Xiefe befindet, meift lang— 
wierig. Die — derſelben iſt hauptſach⸗ 
lich das Werk der Natur u. muß von Sei— 
ten der Kunſt durch Hinwirkung auf die 
Dyskraſien, die Kräfte fördernde Mittel, 
Leitung der Ausftoßung des Knochens u,, 
wenn dieſe durd tiefen Sit deſſelben behin= 
dert ift, durch Deffnung feiner Höhle mits 
telft des Trepans, Ausmeißelung od. Aus⸗ 
fägen eines Stüds ihrer Dede u. Heraus 
beförderung des Sequefters bewirkt werben. 
Selten u. mehr mur, wenn die N. ihren 
Sig in Gelenken hat, ift die Amputation 
nöthig. He.) 

Nekrösimeon, in ber griedh. Kirche 
Bud, woraus bei Beerdigung der Todten 
u. Haltung der PBigilien der Gottesdienft 
verrichtet wird, 

Nekroskopi£ö (v. gr.), D) fo v. w. 
Nefromantie; 3) (Med.), fo v. mw. Todten⸗ 
ſchau, od. Unterfuchung eines Leichnams. 

: Nekrothäptes (gr.), Xobtengräber. 

Nektänebes, alter König von Hegyps 
ten, f. d. (Geſch.) sen. a. 

NWektänebis „ 361—350 König von 
Aegypten, f. d. (Gefch.) =. 

Nektar, 1) Name des füßen balfam. 
Götrertrands. Der’ olymp. N. war Trank 
ber Unfterblichkeit, f. u. Griechiſche Mythos 
logie 1; daher Nektärisch, fo v. w. 
Ambrofifh; 2) vorzüglih Honig u. füßer 
Mein; noch jegt nennen die Einwohner der 
ariuſ. Gegend auf Scio (Ehios) Wein aus 
balbgetrodneten Beeren fo. . 

Nöktar (Bot.), fo dv. w. Nectar, f. u. 
Blüthe =. 

Nektar (Aſtron.), fo dv. w, Altar, 

Nektärien (Bot.), fo v. w. Honigges 
fäße, f. u. Blüthe m. 
‚ Nektärios, ans Tarſos in Kilifien; 
auf des Kaifers Theodofios Befehl, nad 
@regors von Nazianz Abdankung, von ber 
Synode 381 als Parriarh von Conftantte 
nopel erwählt, obgleich er diefem bamals 
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doppelt fchwierigen Amte nicht gewachſen 
war; ft. 3892; fchr.: Mebe über Almofen u. 
Saften, berausgeg. mit Ehryfoftomus, Par. 


Nektarmeer, ſ. u. Mond «. 
Nekusetönga, #luß, f Arkanfas a.. 
NWekyomantie (gr.), f. Nekromantie. 
Nekysia (gr.), 1) Todtenfeſt; 2) Pris 
vatfeft, das bie Griechen im Monat Anthes 
—— zum Andenken ihrer Verſtorbenen 
eierten. 
Nel, engl. Abkürzung für Helene u. 
leonore. 
Neledinski-Melötzki (Jury Aler> 
androwitfch), geb. 1751, diente von 1770— 
74 gegen bie Kürten, bann bei der Gefandt- 
haft in Eonftantinopel, nahm 1786 a!s 
berft ben Abfchied, unter Paul 1. Staats» 
rath, feit 1800 Senator; ft. als folder, 
Schr. Lieder u. Romanzen. 

Nelensia (N. Poir.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. Acanthaceae. Arten; 
N. bibracteata, in 2ouifiana. 

Nöleus, 1) Sohn bes —z*z2 (ob, 

ofeidong) u. der Tyro, Zwillingsbruber bes 
Delias. Die Mutter fegte beide Knaben 
aus Furdt vor dem Vater aus, Pferdehir⸗ 
ten — u. erzogen fie. Erwachſen räde 
ten fie ihre Mutter.an ihrer Stiefmutrer 
Sidero dadurch, daß fie Pelias am Altare 
ber Here erftah, N. zog barauf, vertrieben 
von Pelias nad Meſſenien zu Apharens, 
von dem er ein Stüd Land erhielt, wo er 
Pylos erbaute, f. Elis (Geich:) s; -WVermählt 
mit Ehloris, Amphions u. ber Niobe 
Tochter, erzeugte er eine Toter. Pero u. 
12 Söhne, darunter Neſtor. Er war tüch⸗ 
tiger NRoffebändiger. Augias nahm ibm 
einft ein VBiergefpann weg, wie er es fel 
mit des Melampus Gütern ‚gemacht. M 
Herakles fam er in Krieg, weil er ihn nad 
ber Ermordung bes Iphitos nicht fühnen 
wollte; eben ſo mit ben Epeern u, Are 
Babiern, Er ft. zu Korinth, wo ihm Si⸗ 
ſyphos ein Grabmal errichtete. 2) Jüns 
gerer, Sohn des athen. Königs Kodros, 
führte die Ionter an ‚die WKufte Kleins 
afiens, f. Athen (Neid) u. Jonien; 3) 
N, aus Skepſis, Ariftoteles u. Theophraſtos 
Schüler u. Erbe von deren Schriften, Peri⸗ 

atetiter; gab dem König Ptolemäos in 
leranbria Anleitung sun | —** der 
. zZ. u 


Nelin (a. Beogr.), Ort in Thessalia 
pelasgiotis am pagafätfben Meerbufen, 
" Nelisseram, Stadt, f. Malabar .. ' 

Nelitris (N. Görtn.), Pilangengett 
aus der nat, Fam, Myrtaceen, Psidieae 
Rchnb., 12. Kl. 1. Ordn. L.- Arten auf 
ben Molukken, Gejellfchaftsinfeln. 
"WNöelke,'1) die Pflanzengatt. Dianthus, 
Die Arten durch vorgefegte Bezeichnung 
unterſchieden, 3. B. Ag 20.5 bei. ) 
Garten⸗N. (Dianthus Caryophylius), in 
Italien u. der Schweiz wild u. im Juli u. 
Auguſt daſelbſt unanſehnlich roth bluͤhend 

iſ 
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ift unter allen Bartenblumen am meiften 
durh Eultur der fäbig, indem 
fie dann gefüllt in vielen Schattirungen u. 
bem Auge höchſt gefälligen Formen zur 
Blüthe kommt, auch dabei durch angenehmen 
Geruch fib auszeichnet. * Die N-nzucht 
u, die Gewinnung einer Menge N-nsor- 
ten (deren man in Berzeichniffen über 1000 
hit) ift daher in England, Holland u. 
eutſchland 2c. fehr ausgebreitet, obgleich 
jest weniger als vor 30-50 Jahren in der 
ode, wo eine [höne N-nilor das höchſte 
Ziel eines Blumiften (Nelkenisten, 
N=-neultivators) war. + Man unters 
fheidet die Nen A) dem Bau der Blu- 
men nach, a) Nen mit N-nbau, wenn 
die Blätter dachziegelförmig über einander 
liegen; _b) Nen mit Ranunkelbau, 
wenn fie Wi zugleih halbkugelig bilden; 
ec) Nen mit ofenbau, wenn die Blätter 
am Rande aufwärts fih krümmen; d) Ren 
mit Kegelbau, wenn fih die mittlern in 
die Höhe thürmen; e) Neun mit Triangels 
bau, wenn jedes Blatt in fharfem Winkel 
aufwärts gekrümmt ift; £) Nen mit ges 
mifhtem Bau. *B) Der Farbe u. 
Zeichnung nach, a) ohne Zeihnung, 
anz einfarbige (Karbenblamen);bp) mit 
eihnung, bier heißt die gleihfam darauf 
aufgetragne Farbe Zeihnungs= (Illus 
minations=)farbe, die, auf welde dieſe 
aber aufgetragen ift, Grundfarbe; man 
theilt die Nen in aa) punktirte Nen 
(Salamander), u. bb) getufcte Nen, 
welde rundlid endende, gleichſam verflie— 
ßende Zeihnungen haben; fie theilen fich 
nan) in — mit 2 in einander 
getufhten Jeihnungsfarben ; bhb) in la= 
meufen, mit nad dem Grunde des Blattes 
vertufchter Zeihnungsfarbe ; die untre Blatt⸗ 
farbe ift einfarbig; ee) geftrichelte Nen; 
fie zerfallen wieder in aaa) am Rand ges 
ſtrichelte Nen, u. diefetheilen fih in«) Piz 
cofen, ſtets mit weißer od, gelber Grund⸗ 
farbe (daher weiße u. gelbe Picoten), 
mit Einer Zeihnungsfarbe, Sie theilen ſich 
in ca) Rand=P., mit gleichen, ganz urzen 
Beihnungen, in den Rand des Blatts hinein; 
RP) deutfche (altdeutfche) P., mit Burs 
x gleihen Strihen bis in die Mitte des 
latts hinein; zy) neudeutfche P., bie 
vorige Zeichnung gebt noch tiefer in das 
Herz des Blufts hinein u. die Striche find 
zuweilen gefrümmt abgebrochen u, verlän 
0 dd) holländ. P., die Striche laufen 
eilförmig bis in das Herz des Blattes (fehr 
gefhfigt); ze) röm. P,, bolländ, u, neus 
deutſche Zeichnung vereinigt 30 franz. P., 
die vorige Zeichnung, an jeder Seite des 
Keils noch ein geftricelter Streif; nn) fpan. 
P., eben fo, mit 2 Streifen; #9) italien, 
P., eben fo, mit 3 Streifen (fehr felten); 
N Picot-Picoten (P.- izarden), wie 
die Picoten nur mit 2 farbigen Zeichnungen; 
wie die Picoten eingetheilt; bbb) mitburd 
basganze Blatt 3Längsftreifen bils 
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dender Zeichnung; fie zerfallen in «) 
Doubletten, mit nur Einer Zeichnung 
auf der Grundfarbe; #) Bizarden, mit 
mehrern Beichnungsfarben; Doubletten u. 
Bizarden find wieder getheilt in au) deut⸗ 
ſche, mit ungeterbten, u. 28) englifce, 
mit befchnittnen Blättern; A oncorbien, 
Nen mit derfelben Schattirungsfarbe als 
die Grundfarbe, nur heller od. dunkler, 
fie find nicht ſehr gefhäst; d) röom. Nen 
haben in der Mitte des Blatts eine pyra⸗ 
midale Zeichnung, babet 2 feine Striche u. 
am Blattrand fehr Tops Striche. * Allges 
meine Erfordernifie einer fchönen N. 
find: hinläangl. Stärke des Blumenftengels, 
damit die Blume nicht berabhängt; Lange, 
breite, fteife Blumenblätter, die ſich leicht 
ausbreiten u. freie Blumen bilden; daß 
die mittlere Hülſe der Blumen nicht zu hoch 
hervorftebe; prächtige Karben, die durch bie 
ganze Blume gleich — ſind; daß ſie 
dick, voll in der Mitte höherer, außen 
herum vollkommen runder Blätter ſeiz daß 
der Kelch nicht aufgefprungen ſei u. die Blu⸗— 
menblätter durd die Deffnung berauslaffe. 
"Eultur der Ren, Die %. gedeiht am 
beften in verfaulten Pflanzenftoffen (Wieſen⸗ 
rafen, verweſtem Baumlaub), gehörig in 
Haufen durchgeftohen, fo daß es feine uns 
verweften Stoffe mehr gibt, mit 4 reinem 
gg vermiſcht, u. nicht zu fein gefiebt. 

ie N-nzucht gef&ieht * a) durch auten 
Samen von fhönen Ren (Mutter: Nen), 
die neben andern ftanden u, durch gefliffentt. 
Befrubtung fhöner Nen mit Samenftaub 
von andern; fo erzieht man häufig neue Sors 
ten; %b) durch N-nsenker, indem man 
fie von einem andern Nenftod bald nach der 
Blüthezeit bie zu Anfang Augufts abfenkt. 
Man wählt dazu Präftige Zweige, die feine 
Blüthe getrieben haben, fehneidet den Zweig 
am 2, od. 8. Knoten von den Blättern ab» 
wärts halb dur, ſchlitzt den Zweig aufwärts 

wir lang auf, madt in die Erde des 

opfes od, Beetes eine Grlibe, drüdt den 
aufgefpaltnen Zweigallmälig abwärts hinein, 
befeftigt ihn num mit einem hölzernen Häk- 
hen in ber darunter aufgeloderten Erde, 
wobei das Häfen nahe an den halbdurch⸗ 
ſchnittnen Knoten geſteckt wird, u. bededt 
ihn mit gut zubereiteter Erbe, Im Früh⸗ 
jahr od, ſchon im Herbft, wenn der Senker 
Wurzeln gefblagen bat, wird er vollends 
abgejchnitten u. weiter verpflanzt. Haben 
die Senker Peine Wurzeln er lagen, fo 
ſchneidet man fie ab, reinigt fie von ben 
bürren Blättern, pflanzt fie in einen Topf, 
begießt fie u. bringt fie in den Schatten ins 
Freie. Fangen fie zu wachen an, fo wer= 
den fie taglich einige Stunden in die Sonne 
geftellt. "e) Durch Stedlinge gewinnt 
man Nen, indem man von Murterftöden 
Zweige von 2—3 Gelenken nimmt u. fie 
auf abgetriebne Miftbeete od. befchattete 
Rabatten tief einftedtz im Freien bededt 
man fie mit Glasglocken. N Sind ” auf 
rgend 
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irgend eine Weife gezognen N=n groß ge= 
worden, fo verfegt man fie in Aeſche u, 
est diefe meift auf N-nstellagen (\. 
tellage 2), wo fie dann durch einen le 
nenen Schirm gegen zu heiße Sonne, fo 
wie gegen Palte Regen verwahrt werben 
müffen; man begießt fie hier nur leicht, früh 
od. Abende bei fehr warmer Witterung, u, 
wenn fie frengeln, erhalten fie Stäbe, woran 
die Stengel mit Baft gebunden werden, 
1 Beim Eintritt bes Frofts nimmt man 
die Nen an einem heitern Tage aus bem 
Freien weg u. bringt fie in ein nach N., NO. 
od. NW. gelegnes Zimmer od. ftellt fie im 
— — längs den Fenſtern hin, gibt 
ihnen jedoch keine Ofenwärme u. wenig 
Waſſer, ſondern luftet das Zimmer, ſebald 
ein Froſt da iſt. Sobald bie ſtrengen Nacht⸗ 
fröſte aufhören, —* man fie allmälig in 
die Luft. Im April kann man fie ins Land 
verpflanzen u. mehr Waffer geben, Die 
Blüthenzeit der Nen ift Juli u. Auguft. 
Waͤhrend derfelben müffen bie Blumen vor 
der Sonne gefhügt werben, um bie Flor 
länger u. bie Farben dauerhaft zu erhalten, 
Um große Blumen zu erhalten, werben Eis 
nem Stode höchſtens nur 4 Knoſpen ge= 
laffen. Dem Nufplagen ber Kelde wird 
durch einen Meinen Reif von Kartenblutt 
vorgebeugt. Hilft man ben: Ausbreiten ber 
Blätter zugleich auf den andern Seiten durch 
Einfchneiden des Kelches etwas nad, fo ers 
langt die Blume dann auf einer ſolchen Unters 
lage eine anfehnl. Größe, von dem Durch⸗ 
meſſer eines Thalers u. barüber, "Kran: 
rege der Nenn: Wafferfucht, wenn 
te zu viele Feuchtigkeit haben, Gelbgacht, 
wenn die Stöde u. Blätter vergelben, Blau« 
ſucht, wenn die Blätter Sau Aleden, Roft, 
wenn fie eifenroftartige Flecke bekommen, 
ohlfuht, wenn das Mark der alten 
töde verfault, welde man bann aufs 
ſchneidet u, vorfichtig das ſchadhafte Mark 
berausnimmt 2c. Bon Infecten find für 
fie am verbderblihften: die WN-nblatt- 
läuse, die von Pränkelnden Stöden leicht 
auf andre übergehen, u. bie Dehrlinge 
(Obrwürmer), bie man am leichteften weg⸗ 
fängt, wenn man Papierbüten Abends auf 
dieNsnftäbe auffegt, indie fie Nachts riechen, 
Auh im frifben Kraute der Mohrrübe, 
Scilfrohru.dgl. fammeln fih die Ohrwürmer 
u. werben dann ind Waffer gefhüttet; Läufe 
vertreibt man mit Tabaksrauch, Mäufe, 
bie die Stöde anfreffen, vergiftet man durch 
Milh mit Arfenit u, dgl.  Literaturs 
J. C. Rudolphi, Nentheorie, Meißen 1799; 
€. %of. Hübner,»Der Stammbaum od. das 
Syſtem ber N⸗n, Berl. 1801; Behr u. Müns 
jel Das Ganze ber zu ct, Lpz. 1810, 
Thle.; Abbild., Beſchreib. u. Naturgefch. 
ber Nen, Regensb. ———— der Gar⸗ 
ten⸗N.Berl. 182. 3) Verſchiedne nelken⸗ 
aähnl. Blumen mit beſ. Bezeichnung, ge B. 
Grass, Pedr, Mauers, Meers . (ſ. 
d. a.)5 (Konigs⸗ ob, Mutter-N.), 
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o v. w. Gewürznelken; 5) inbianifdhe 

‚, fo v. w. Stundenblume, f. u. Hibis⸗ 
cus. (Lö., Pi. u. Pr.) 
Nölke, beim Fuchs der Büfchel weiß- 
grauer Haare über ber Viole (f. u. Fuchs). 

Nelken (Droffel-Blumenpflan= 
zen, Earyophylleen), !3. Zunft ber 12, 
KL. (Blumenpflanzen), in Okens neueftem 
Mflanzenfyftem, Kräuter, mit meift 5=, ſel⸗ 
ten 4zähligen Stielblüthen, 2mal fo viel 
Staubfäden; ganz od. halb einfi ee 
Kapfel; zahlreihen Samen, an einem 
telkuchen, meift mit Eiweiß, dann Keim um 
biefes gebogen; Gegenblätter ohne Neben 
blätter. 2A) Elatinen: A, aud) 3= u. 
lige Blüthen, Samen ohne Eiweiß, Al⸗ 
finen, Ö5theiliger, tiefgefpalterier offener 
Kelch; Ifächrige, vielfamige Kapfel, mit 2 
—5 Narben u. fo viel Klappen; 5 Blue 
menblätter ohne Nagel, an einem Ring; 
10 Staubfäden. Kleine liegende meift un- 
rn — An a =. 
fel 4= auch 3= u. 1fü ‚ oben gezähnt, 
auch Beere; 5, aub 2 1.3 Griffel; is: 
röhrig, oben gezähnt; 5BIumenblätter 
mit Nägeln, 10 Staubfäbden. (Su. 

Nelkenapfel, Apfelmit glatter, gelb⸗ 
licher, rothgeftreifter Schale, mild. 

Nelkenartig, Blumenfrone, |. 
Blütben. N-basilien, große u. Heine, 
fo v. w. Baſilienkraut. W-bauım, Ca- 
calia Kleinia. ’ 

— fo v. w. Gewürz: 
nelken. 

Nelkenblüthfarbe, mit Gelbholz⸗ 
fpähnen gefärbt. N-braun, fo vd. w. 
Nägelbraun, En 

Nelkenbranntwein, ein über Ge— 
—— u. Piment abgezogner Brannts 
we 

Nöälkenbrecher (Joh. Chriſt.), Ads 
vocat in Leipzig, dann Rechnenlehrer u. 
Lector des Eonvicts; ft. 1771; ſchr.: Ta⸗ 

henbudy für Bankiers u, Kaufleute, Berl. 
762, 16, Aufl., 1842, u a. m. " 

Nölkencassie, ſo dv. w. Reltenzimmt. 

Nölkenessig, ein aus wohlgejäubers 
ten Blättern der rothbraunen Gartennelke, 
Rofenblättern, Gewürznelten, Pfeffer, Zim⸗ 
met, Muscatenblüthe u. Weineſſig bereite 
ter Zafeleffig. 

Nelkenförmiges Böcherkorall, 
f. u. Galaxea. 

Nölkengewächse (Caryopbrila- 
ceae), 127. Kamilie in Reichenbachs Pflan: 
zenfyften. ' Kräuter, Sträudher, Baumes 
hen, zum Theil windend u. Mletternd, mit 
ftiellofen, an der Baſis fcheidigen od. ge 
ftielten Begen= od, MWechfelblättern, bie 
meift ganzrandig od. fein fägezähnig, fehr 
felten — od, handförmig, meiſt glatt 
od. einfach behaart find, ſehr ſelten mit 
Achfelblätthen. Blüthen zwitterlih; Kelch 
bet einigen mit paarigen Dedihuppen au 
ber Baſis; Blüthenſtand einzeln in ben 
Achſeln od. an ben Spitzen, auch * 

pig 


— EEE 


Nelkengras bis Nelkenzimmt 


rifpig traubig, wo dann bie Stieldhyen durch 
Knötchen — u. mit Decklaͤttchen 
verfehen f 2Fruchtknoten einfad, 
faft durchgängig frei5 Samenträger mits 
telftändig; 2, 3, 4, 5 Griffel, Kelch; meift 
52 felten aepeilig od, fpaltig, nad dem Ab⸗ 
blühen meift bleibend. Frucht: meift un- 
geftielte L—8=, felten an der Baſis Afäch⸗ 
rige Kapfel, bisweilen beerenartig. Same: 
nierenförmig,, geförnelt, glatt, planconver 
mit Bielartigem Rüden; Keimling: um 
das große mehlige Eiweiß berumgebogen, 
mit Würzelhen nah dem Nabel, zum Theil 
auch gerade. "Staubfäben: meift 10, 
auch 8—5, od. 4—B, in 2 Reiben an ber 
Bafis verwachſen, felten dem Kelche anhäns 
end, meift bodenſtäudig, mit Zfächrigen aufs 
Regchben, ob. aufrechten, längsauffpringens 
den Beuteln. Blumen: 5=, felten Ablätt= 
rig od. fehlend. Blumenblätter gena- 
gelt, mit verfhiebengeftalteter Platte, bei 
einigen am Webergange bes Nagels in bie 
Platte, mit einem Schuppenpaare, das biss 
weilen geaenfeitig verwacfen iſt. Nur bei 
einigen Drüfenpaare neben dererften Staubs 
fädenreihe, od. eine Nebentrone, Gruppen. 
*A) Caryophylleae. Kelch: 4—Hblätts 
rig od. tbeitle, Anthere Bir. ii ’na) 
Stellarinae: Kapſel mit Zähnen ob. 
Klappen auffpringend; Kelch 4—Hblättrig, 
an) Sagineae, 2—4weibig, ana) 
2weibig, Zzählige (4— 8) GStaubfüben; 
bbb) 2weibig, Staubfäden Szählig (5 — 
10); ** 4weibig, 42 Staubfäden. bb) 
Arenarinae: dweibig, ana) 8 Staub⸗ 
fäden, bbb) 3 Staubfäden, eee)d5 Staub: 
fäben. ee) Cerastieae: 5weibig, 10mäns 
riig. *»b) — 538 Kapfel deckelförmig 
umfchnitten, Blumenblätter mit Schuppen= 
paaren befegt. "e) Diantheae: Kapfel 
mit’ Zähnen od, Klappen auffpringend; 
Kelch: röhrig, 5 raltig od. Szähnig. aa) 
Genuinae: eibig; aan) Smännig, 
bbb) 10männig, Keimling frumm, ecc) 
10männig, Keimling Bett bb) Sile- 
neae: Sweibig (Cucubalus mit Beeren); 
ec) Lychnideae: Sweibig. *B) Ery- 
thoxyleae: Keldh: Blappig; Frucht; 
Uamig; Samen mit Eiweiß; Blumen- 
blätter mit Nebenfröndhen; Blätter abs 
wechfelnd, Nebenblätter. °C) Malpi- 
ghbieae: Kelch Happig, Frucht Sfüdy- 
rig. a) Banisterieae: Sweibig, Flü— 
elfrüchte. "B) Hiptageae: kaum Iweis 
{95 8 Narben; trodene Früchte. "e) 
alpighieae genuinae: Sweibig; 83⸗ 
fährige faftige Steinfrudt ob, 5 Nüßchen 
od. 1 Zfächriges; Samen hängend, ohne 
Eiweiß. Su.) 
Nelkengras , Holosteum umbellatum, 
Nelken ‚grün, ähnl. ber Karbe 
hen tter; aus Blau u, Gelb ge 


NWelkenholz ler Caryo- 
phyllorum, Fusti, Fiusti, Baston), 
die Tonft officinellen, [ehr gemürzbaften Blus 
menftiele des Gewürzn enbaume, 
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N „fo v w. Amboinen. 
N ralle (Caryophyllea, Ca- 
ryoph J. u, Anthopbyllum, 
Nelkenkraut‘(Bot.), Geumurbanım, 
f. u. Geum, N-myrte, f. u. Eugenia . 


Nelkennüsse (Nuces caryo ur 
tae), Nüffe von Musfatnußgröße, nur leich⸗ 
ter u. nach Nelken riechend aus Madagas⸗ 
far; wenig in Gebraud. 

Nölkenöl, ſ. Gewürzneltenöl u. Ges 
würznelten, auch Neltenfäure. N-pfef- 
fer, 1) f. Amomen; 2) auch Piment, N- 
rinde, ſo dv. w, Nelkenzimmt. 

Nelkensäure, bei Behandlung bes 
Gemwürzneltendls mit gleichviel ſtarker Kalis 
lauge, vertwanbelt ſich baffelbe in eine but- 
terartige kryſtalliniſche Maffe, aus der durch 
Deftillation ein fauerftofffreies ätheriſches 
Del = Cw Hıs abfheiden, u. burd Zer⸗ 
legung bes Reftes mit einer Mineralfäure 
u, Deftillation ie R.—= Cu Ha» Os (nad 
Eitling u. Böckmann) darftellen läßt, deren 
Hydrat eine farblofe ölartige, gewür haft 
nelfenartig riehende u. ſchmeckende, das Lack⸗ 
mus röthende Flüffigkeit von 1,o:s fpecif. 
Gewicht, mit Alkalien, auch mit Baryt neu= 
trale, löslihe Salze, mit Bleioryb ein.über- 
baſiſches Salz bildet. Nah Dumas erhält 
man, wenn ben Nelken durch Behandlung 
mit Alkohol vorher das Earyophillin entzo= 
gen worden, ohne ein fauerftofffreies Del, 
eine a bei 131 kochende, durch 1 Atom 
Waſſer mehr, von Bor. fih unterfcheidende 
N.— C»Hn0s. Das Earpopbpllin 
— Cups O ſcheidet fih auf Gewürznels 
Een, Ber auf oftind,, bei längrer Berührung 
mit Baltem Alkohol ab, wird durch Sieben 
mit Waſſer gelöft, trennt ſich beim Erkalten 
wieber ab, wirb durch Ratron von Harz ge⸗ 
reinigt, bildet feine in Kugeln vereinigte 
Kruftalle, ift farb=, geruch⸗ u, ——8 
fühlt ſich rauh an, ſchmilzt ſchwierig u. nicht 
ohne Zerſetzung. (Su.) 

Nölkenschacht, {0 d. w. Gießkanne, 
f. u. Arytaena, 

Nöälkensenker, f. u, Nelte.2). 

‚ Nelkenspiritus, f. u. Bau A).d). 

Nelkensteine, Earyophplliten, Ge⸗ 
lenkſteine. 

Nälkenviöle, ber Goldlack, f. Lad 
(Bärtn.). 

Nelkenwurm, 2) (Caryophyllus B/., 
Caryophyllaeus G@mel., Taf, x e, Fig. 
73), Oattung der Plattwürmer; der flade 
Leib wird vorn breiter, der Kopf hat Fran⸗ 
fen, unten ein Z2lippiges Saugelod; ber 
Schwanz hat bisweilen noch eine Deffnung. 
Art: verändberl. N. (C. mutabilis), Kopf 
wie eine Gewürznelle; 2) Nsartiger 
Einmundbwurm, f. u. Einmundwurm. 

Nöälkenwurz, ſ. u. Geum urbanum. 

Nölkenzimmt (Cassia caryophyl- 
lata), ſtark u, angenehm, ganz ber Gewürz 
nelfe ähnlich riehende u, ſchmeckende Rinde 
von Dicypellium caryophyllatum Nees, 
tömmt in;gerollten, in einander u 

aum 


Baum eine Linie Biden, außen braunen ob, 
weißlichen, glatten, mit Pleinen Warzen bes 
fegten, innen glatten, ſchön Baffebraunen, 
= brechenden Stüden im Handel vor. 
ine anbere aber unfräftige ale NR, verkauft 
werdende Rinde foll von Colyptranthes ca- 
ryophyllata abftammen, ine dritte auch 
Cortex Raventsarae genannte, angenehm 
ſtark neltenartig riehende Rinde fommt von 
Agathophyllum aromaticum, (Su 

Nelkenzuebt, f. u. Nelke. 

‚Nelkynda (a. Geogr.), Hanbelsftadt 
in Limyrika (im weft. Indien). bef. war 
bier großer Verkehr mit Pfeffer. 

Nellabad, Bo, f. u. Stodad. 

Nöllea, Maß aufCeylan, f.d.(Geogr.)a. 

Nellenburg, 3) fonft Landgrafſchaft 
in Schwaben, kam 1645 käufl. an Deſtreich, 
1805 durch Friedensvertrag an Württem⸗ 
berg, 1810 an Baden u. enthielt 16 AM,, 
80,000 Ew. 3) Jetzt Burg mit einigen Hd« 
fen im Bezirksamte Stodad des bad, Sees 
Preifes. Weinbau (Wöllenburger). 

Nellörto, Pfeudonym(Anagramm) von 
Llorente. 

weni (Pietro), fhr. im 16. Jahrh. als 
Andreas de Bergamo, Satyren, worin 
er Arioft nahahmte, größtentheild gegen 
Geiftlihe u. Abvocaten gerichtet (Satire alla 
Carlona, Vened. 1546.). 

— Fruchtmaß in Achem — 85,106 
er. 

Nöllingen, 1) Marktfl, im Oberamte 
Blaubeuern bes württemr. Donaufreifes;hat 
800. Ew.; 2) Pfarrdorf im Oberante Eß⸗ 
lingen des württemb. Nedarkfreifes; bat 
1000 Ew Ä 


. Nöllo, Gold» u, Silbergewicht, ſ. u. 

Pondichery. 

Nellöre (Nöllur), 1) mit Ongole 
Diftr, ber Brit. vorderind. Prov. Karnatifz 
2) Hauptft. an der Pehnaar Mündung; 
Eaftel, Hafen, Salzhanbel. 

.Nelo, Zochter des Danaos ſ. b. »- 
Nelöecira, f. u. Affeln «k). 
Nölson {fpr. Relfn), 1) (€ iin 

ſchwed. Reichs ſtand, 1484 von Erik XII 

um Reichsdroſt ernannt, konnte jedoch 

ie Aufftände nicht aufhalten u. verlor 
baher. bald feine Stellung ; vl. Schweben 

(Geld). 2) (Horace NR, Baron 

v. Nilu v Burnham Thorpe, 


Herzog!v. Brenta), geb. 1758 in ber Abs 


tei Burnham Thorpe in der Grafſch. Nors 
fole, wo fein Vater, Edmund N., Rector 
war. R, trat 1770 auf dem Linienſchiffe Ra⸗ 
tional zuerft in Pönigl, Seedienfte, machte 
1772 am Bord eines Weftindienfahrers eine 
Reife nah WIndien u. fpäter 1773 bie 
NYolerpebition des Lord Mulgrave (Phips) 
mit, ſegelte dann 1776 ald Midfhipman nach 
OJudien, mußte aber, erfranft; nach Europa 


zurüdktehren, ward bann 1777 Sciffslieus 


tenant; begleitete 1778 Sir Peter Parker 
als 8.. Lieutenant, ward bald 2 ir, 1. Lieus 
senant u. kreuzte dann miit einer bewaffne⸗ 
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ten Brigg in der Honburasbal, warb 1779 
Poftcapitän u. machte im amerikan. Kriege 
die Expedition gegen bie Forts San Juan 
u. San Bartholomeo in ber Honburasbai 
mit, mußte aber, wieber erfrantt, nah Eng⸗ 
Sand zurüdkehren. Er erhielt nun den Bes 
fehl uber die Brigg Albermale, warb mit 
bemfelben 1781 vor SHelfingör ftationirt, 
freuzte 1782 vor Bofton u. warb dann nad 
NeusMork beorbert u. von da nah Wins 
dien. Nach bem Frieden kehrte N. 1783 nad 
England zurüd u. lebte, auf halbem Sold, 
u St. Dmer. 1784 erhielt er bie Fregatte 
oreas u, warb bei ben Infeln unter bem 
Wind in Windien ftationirt, Der Serass 
von Clarence befehligte unter ihm u. N, 
rettete ihm einmal das Leben. In WIn⸗ 
bien beirathete er 1787 die junge Wittwe 
bee D. Herbert. 1793 erhielt er das Linien 
ſchiff, bas fidy bei ber Station bes Abmirals 
Hood im Mittelmeere befand. Er befchleus 
nigte in Neapel bie Einfhiffung der nad 
Zoulon beftimmten Hülfstruppen, erbielt 
bei ber Belagerung von Baftia ben Befehl 
über die Marinierd, u, wohnte ber Erobe= 
rung. von Ealvi bei, verlor hierbei ein Auge, 
madte dann am13. März die Seeſchlacht mit, 
bie Hood bem franz. Eontreabmiral Martin 
lieferte, erhielt hierauf, ald ber Agamemnon 
1796 nad, England zurüdfehrte, als Com⸗ 
mobore ben Oberbefehl über die Minerva u. 
nahm im Febr. 1797 bei Eay St. Vincent, 
indem et 3 fpan. Linienſchiffe nabm u. den 
fpan. Admiral zum Gefangenen machte, ben 
wefentlihften Antheil am Siege, ward Con⸗ 
treabmiral, blofirte u. beſchoß Cadix, wurde 
1797 mit 4 Linienfhiffen, 3 Fregatten u. 1 
Eutter nah Teneriffa gefendet, um bort ein 
reihes Schiff der fpan. Eilberflotte wegzus 
nehmen, verlor aber hierbei ben Arm. Nah 
England Een ge warb er mit unges 
meiner Theilnahme em anaen, u, erbielt 
eine Penfion von 1000 Pfd. Sterl, Geheilt 
Pehrte er zur Flotte des Grafen von St. 
Bincent, die fib im Mittelmeere befand, 
Free Diefer blofirte die fpan, Flotte in 
adix; M.. aber erhielt den Auftrag, bie 
Rüftungen der Franzofen zu Toulon mit 2 
Linienfiffen u. 4 $regatten gu beob 
fegelte daher im März 1708 dahin ab, aber. 
ein Sturm zwang ihn in Sarbinien 
legen. Hier erreichten ihn.2 Linlenſchiffe, 
die ibm St. Vincent nadhfendete. Als er 
wieder fegelfertig war, erfuhr er bas Aus⸗ 
laufen der franz. Flotte u. die Einnahme 
von Malta dur fie. Schnell fegelte er gegen 
Afrika u. erfchien vor Alerandrien, bevor fie 
angelangt war, vergebens fuchte er fie an ber 
Küfte Karamaniens u, Moreas auf u kehrte, 
als er fie nicht fand, nah Sicilien zurück. 
gr erreichten ihn wieder 3 Schiffe, Die: ihm 
ord St. Bincent nachfendete, Nun fegelte er, 
wieder nad Alerandrien, wo er ben 1, Aug. 
anlangte u. bie freug: Blötte wirklich traf, 
fie angriff u. bei Abukir gänzlich ſchlug; 
N. felbft warb durch einen euſchuß am 
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Kopf verwundet. Zum Baron von Nil« 
uw. von Burnhbam Thorpe ernannt, ers 
hielt er eine Penfion von 2000 Pfb,., die 
auf feine Erben bis in dass, Glied über- 
eben follte, von der oftind, Compagnie ein 
Befhent von 10,000 Pfd. u. von der Stabt 
London einen prädtigen Degen, von bem 
Großherrn eine Wigrette von Brillianten, 
von den Kaifer Paul fein in Brillianten ge= 
faßtes Bild, Nah der Schlacht fegelte N. 
nah Neapel, wo er am 22, Sept. eintraf 
u. vom König von Neapel zum Herzog 
von Brenta mit einem Einkommen von 
Pfd. St, ernannt wurde, Bald jedoch 
erfchienen die Franzofen zu Land vor Neas 
pel, u, der König wie N, mußten auf * 
Schiffen nah Sicilien flüchten. Schon bei 
ſeinem erſten Aufenthalte in Neapel hatte er 
ein Verhältniß mit ber Lady Hamilton, 
in deren Haufe er wohnte, angelnüpft, er 
ward ganz ihr Sklav u. that Alles, mas fie 
wollte; fie verleitete N., daß er im Juni 
1799, als die Kranzofen aus Neapel weichen 
mußten u. die ephemere parthenopäifche Re= 
ublit zu Ende ging, den vom @ardin 
uffo gefchloffenen Vertrag nicht anerfannte 
u, 2 ch der öffentl. Pas fehr blos gab, 
f. Neapel (Geſch.) ». Im Sept, 1800 vers 
ließ N. als Keith den Befehl über bie Flotte 
im Mittelmeer erhielt, Neapel, um durch 
Deutfhland nah England zurückzukehren. 
Ihn begleitete Sir W. Hamilton u, deſſen 
Gattin, N. ward mit Enthuſiasmus vom Kö⸗ 
nigu. Bolt in England aufgenommen. 1801 
wardR, Admiral der blauen Flagge u. erhielt 
bald darauf ein Commando ‚unter Admiral 
2 über die Flotte, welche um bie nord, 
llianz zu brechen in die Dfffee gefenbet 
ward, heit bier mit 13 Lintenfchiffen, über 
die bänifhe weit ſtärkere Escadre bei Ko— 
penhagen u. erzwang fo ben Vertrag, wos 
durch Dänemark dem nord. Bund entfagte. 
Auch mit Rußland u. Schweden verftändigte 
er fib. Zum Dank Hierfür ward N. Biss» 
count. Er erhielt nun das Commando über 
ein Geſchwader, das ſich an der engl, Küſte, 
um ber projectirten franz. Landung zu bes 
ge fammelte. Nah dent Frieden von 
miens lebte er zu Morton in der Grafſch. 
Surrey. Nah dem MWiederausbruh des 
a beobachtete N. als Ehef der Station 
im Dittelmeere Toulon u, verließ fein Flags 
genfchiffi Victory hierbei 2 Jahre lang keis 
nen Augenblick. Dennoch benugte im Früh⸗ 
jahr: 1805 der franz. Admiral Villeneuve 
einen günftigen Augenblid, um aus Toulon 
auszulaufen, fib auf der Höhe von Ferrol 
mit der jpan, Flotte von 15 Schiffen zu 
vereinigen u, vor Eabir vor Anker zu gehn. 
N,, der Villeneuve an mehrern Orten vers 
gebens aufgeſucht hatte, fegelte, als er dies 
r, mit 18 Schiffen vor Cadix, u. hielt 
ben Reſt feiner Macht bei Eap St. Marie 
zurüd, Durch diefe Lift liep ſich Villeneuve 
täufchen, u; ‚ färker zu fein als N,, 
verließ er den Hafen, um die Engländer ans 
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ugteifen. Beide Klotten ſtießen nz: Oct, 
ei Trafalgar auf einander. N. theilte feine 
Flotte in 2 Eolonnen u. durchbrach mit 
ihnen bie feindl. Mitte, u. N, ward bon 
einer Flintenkugel, die aus bem Mafttorb bes, 
NReboutable Fam, töbtlih getroffen; er er⸗ 
fuhr aber ben Sieg feiner Flotte noch vor 
feinem Tode. Sein Körper ward in einem 
aus dem Hauptmaſt bes franz. Admiral⸗ 
ſchiffs V’Orient (den einer feiner Capitäne 
nah ber Schlacht von Abufir aufgefifcht 
hatte, um ihn zum Sarg bearbeitet, N. zu 
überfenden) gefertigten Sarg nah London 

ebradht u. dort in ber Paulskirche begra⸗ 
en, Er erhielt in der Paulskirche auch 
ein Monument, wie ein ſolches großarti= 
ered auch auf a ee (dem nörbl, 
Theile von Eharing croff in London) vor» 
bereitet wird, Auch mehrere Provinzial» 
ftädbte Englands haben ihm Denkmale ge- 
fest. Sein Bruder wurde zum Grafen mit 
6000 Pfb. Denfion ernannt ; feine Schweftern 
erhielten jede ein Gefchen? von 10,000 Pfd. 
Seine legte Bitte in a auf bie Laby 
Hamilton u. feine natürl. Tochter Horatia, 
die er als Vermächtniß feinem Vaterlande 
empfohlen hatte, blieb unerfüllt. Lebens⸗ 
befhreibung von I. Whites, a, d. Engl, 
Hamb, 1806; 3. Charnock, a, db. Engl., 
Brem. 1806, 2 Thle.; Rob. Sutänen, Lond. 
1813, Churchill, ebd. 18145 &, Clarke, eb. 
1810, 2 Bde, 3) (Wolfred),.geb. 1800 


Aufftandes als Arzt u. D 1 eur zu Stag⸗ 
ins bei Montreal —26 es ent⸗ 
chiedenes Auftreten in der Oppoſition von 

Untercanada, wo er den Flecken Sorel ver⸗ 

trat, gewann er viel Einfluß, beſ. auf bie 
ranz. Canadier, ob er gleich ein Brite war. 

eim Aufftande felbft fand N. an ber 

Spite der — von St. Denis, ver⸗ 

theidigte dieſen Srt gegen den Oberſt Gore 

u, Fa: biefen am 23, Nov, 1837. in bie 

Flucht, erbeutete auch beffen Kanonen. Nach⸗ 

dem aber Wetherall die Hauptmadt der Ins 

furgenten gefchlagen, verſuchte N, nad den 
nordamerifan, Freiftaaten au enttommen, 
wurde aber am 13. Dechr. d. 3. gefangen 

u. in Montreal gefangen gejett. 1838 war er 

durch bie Amneftie, die ber Gouverneur Lord 

Durham erließ, wieder frei. (Pr.u. Heil.) 

Nelson (fpr. Nelfn), 1) Graffd,, f. 

Kentudys; 2) Canton, ſ. BirginiasB); 3 

mehrere Townſhips in andern norbamerif, 

Breiftaaten; 2) Fluß, f. Hudfonsbailänheraz 

5) Vorgebirg u. &) Kanal, f. u. Grants⸗ 

"- 3 7. Sup, E — 

elsönia (N. R. Br.), Pflanzengatt. 
nach Horace Nelfon benannt, aus Kerner 

nee erfonaten, ———— r, 

ppenblüthler, Aranthariae Rchnd., 2. SL, 

1. Ordn. Z. Arten: fübamerikan,, oftind, 


u, nd — 
e um (N. Juss.), Pflanzen⸗ 
am. ber — 


att, aus der mat. 
ymphaeaceae Rekab., Polyanbrie, * 
y⸗ 
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Pelzwaaren, Wein u. Käfe, 3800 Ew. Hier⸗ 
bon russ die Herrn u. Herzöge von N, 
ben Namen. 1585 Edict von R, gegen 
bie Hugenotten, f. d, m. 


Nemöürs (pr. Nemuhr, Herrn u, 
erzöge von N.). ! Früh blühte ſchon als 
errn d,N, ein edles Geſchlechtz Philipp 


HN, Herrn, Chercheville, lebteim12, 
Jahrh. unter Philipp Auguft. Sein Sohn 
Malter war.1214 Marfhall von Frank: 
zeih,. u, deſſen Enkel Philipp u. Jo⸗ 
Hanna verkauften bie Herrfhaft N. an 
König Karl VI, ber fie Karl lll., König 
von Navarra, 1404 Herzogthum u. 
Daırie. *1425 kam N. aber wieder an 
die Krone, indem es Karl VII. zur Ab» 
findung gegen ‚anderer Anſprüche gab, der 
Königin Blanca wegnahm, weil fie mit den 
Engländern verbündet gewefen war. * Erft 
Zubwig XI. trat 1462 N, wieder einem 
Schwefterfohn er Blanca ab, Dieſer 
665 dArmagnac, Herzog von 
), geb, 1487, beirathete feine Eoufine, 
Louife, Gräfin von Maine, u, ward 
durch Ludwig Al. Herzog u. Pair, Er bes 
juang bie Rouffilloner, welche Perpignan 
elagerten, trat dann gegen —** Al. in 
bie Ligue du bien public, erhielt aber 1465 
nad dem Frieden von Eonflans das Gouv. 
von Paris, Er confpirirte indeffen von 
Neuen, warb verhaftet, aber begnabdigt, 
mußte jedoch öffentl. unbedingten Gehorſam 
ſchwören. Neuer Verfhwörungen bezüch- 
eh wurde er abermals gefangen, erſt in 
Schloß Pierre en Eize, dann in die Baftille in 
einen eifernen Käfig gefverrt u. 1477 ent= 
bauptet, wobei feine Kinder weiß gekleidet 
unter bem Schaffot ftehen mußten, fo baß 
bas Blut fie befpriste. Erft nad Ludwigs 
Xl. Tode, erhielten fie ihre Freiheit wieder. 
2) (Louis ’Armagnac, Herzog von 
N.), 8. Sohn bes Vor., begleitete Ludwi 
Al. auf deſſen Kriegszuge nah Neapel, 
wurde bort Vicefönig, mußte jedoch ben Spas 
niern unter Gonfalvo de Eorbova weichen, 
blieb 1508_in der Schlacht von Eerignola. 
"Nach deffen n. feines Bruders Tode fiel 
N, wieder ber Krone zu, obſchon Peter 
von Rohan von der weibl. Linie ſtammend, 
auf die Erbihaft Anſpruch machte, dba er 
aber 1507 kinderlos ftarb, fo endete biefer 
Proceß von felbft, "Ludwig XI. trat nun 
N. feinem Vetter 3) Gafton von Foir, 
HerzogvonN,, geb. 1488, Sohn Johann 
von geit u. Mariens von Oranien, ab, Dies 
fer ging 1512 nad Italien u. übernahm dort 
den Oberbefehl gegen die Spanier u. Vene⸗ 
tianer, überrumpelte Bologna, ſchlug die Bes 
netianer bei Brescia, blieb 1512 vor Ra— 
venna, kinderlos. * Ludwig XI. gab nun N. 
1515 Julian von Mediecis, ber Philipperte 
von Savoyen, bes Herzogs Baſe, heirathete. 
Nahbern es wieder‘ disponibel geworden 
war, gab es ber König an 4) Philipp 
von Savoyen, ber ſich mit Charlotte von 
Drleans vermäblte, u. es blieb nun im Dies 


Nemours bis Nenndorf 


fer Nebenlinie des Hauſes Saupyen bis zu 
Heinrich — — von Savoyen, welcher 
bie Herzogin Maria v. Orleans (ſ. Ma⸗ 
ria 81) geheirathet hatte. U Die Nichten des 
legten N. verkauften 1689 das He m 
u. die Pairie an Louis XIV., der dem 
Haufe Orleans verlieh, ſeitdem trug oft ein 
Prinz biefes Haufes ihren Namen. ⸗ 
mwärtig: 25) (Louis Charles Phi— 
lippe Raphael d'Orleans, Duc de 
N.), 2. Sohn Ludwig Philipps, Königs der 
Sranzofen, geb. 1814 34 Paris; er wurde 
mit feinem altern Bruder, bamal. Herzog 
von Ehartres, im Eollege Henri IV. erzogen. 
1830 war er Oberft eines ee, 
1831 bot man ihm die Krone Be 8 an, 
fein Vater fchlug fie für ihn aus, ber Prinz 
begleitete aber die beiden Expeditionen (Hug. 
1831 u. Nov. 1832) nah Belgien u. Jeigte 
fi beider Belagerung von Antwerpen per: 
önlih tapfer.: Auch zur Krone Griedyens 
ande kam er in Vorſchlag. Bei Fieshis 
Attentat 1834 wurde 2 Pferd verwunbet, 
1836 war er bei der Erpedition nab Eon» 
ftantine u, führte 1837 ein eigened Eom: 
manbdo in Algerien, Auch 1841 commanbirte 
er eine Expedition. Zu Folge des Regent: 
—— * von 1842 iſt er nach ſeines 
aters Tode zum Regenten Frankreichs für 
feinen Neffen, den Grafen von Paris, be⸗ 
mmt, Sein vornehmer Ernft bat ihn nicht 
ie Popularität bes ar 098 von Orleans 
erlangen laffen. Er ift jeit dem 27. April 
1840 mit VBictoire Augufte Antoi- 
nette, Tochter des Herzogs Ferdinand von 
Sahfen- Koburg= Koharn (geb. 1822) ver: 
mäbhlt u. hat von ihr einen Sohn, Louis 
Philipp Maria Ferdinand Gafton 
d'Orleans, Graf von Eu, geb, den 28. 

Nems, Fluß, f. u. Niamets 2). 

Nömum (N. Desv.), Pflanzengatt, aus 
ber nat. Fam. Cyperacenae, 

Nemus (lat.), Hain, f. unt. Römifde 
Mythologie, 

Nemza, Stadt, fo v. w. Niamts, 

Wen, $luß, f. unt, Cambridge». MWe- 
nawehk, Indianer, ſ. Hubjonsbailin 
ber 2 u. Kniſtinoer g). 

Nönax (N. Gaertn. ), Pflanzengatt. 
aus der nat. Sam. Bubiaceae Ro: 
faceen, Cliffortieae Rchnd. Art: N. ace- 
rosa, am Vorgeb. ber guten Hoffnung. 

Wönetseh, fd dv. w. Samojeden. 

Nönia, röm. Gottheit, in ihrem Schug 
ftanden Menfchen, die ein langes Alter er: 
reicht; hatte eineKapelle am viminal. Wege. 

Nönien (röm. Ant.), 2) Zobreden ob. 
Gedichte, bef. zu Ehren BVerftorbener; 2) 
fo v. w. Klaglieder. 

Nönndorf(Gro$-NR.), Pfarrdorf u. 
Babdeort im —— Amte Roden⸗ 
berg; Quellen (7—10* R.) feit 1765 be⸗ 
Fannt, aber erft 1777 gefaßt u. feit 1789 
mit fhönen Babe u. Banhanfsın a 

a Ns 


| 
| 


Nenner his 

Anlagen geziert. Das Waffer enthält 
hwefel- u. falzfaure Bittererde, ſchwefel⸗ 
— Natron u. mehrere Salze, iſt aber 
ef. an gefhwefeltem Wafferftoffe reich, wird 

baber mehr zum Baden, ald zum Trinken 
benußt ; gegen Gicht, in ren, Hautkrank⸗ 
beiten, Folgen der Luſtſeuche, metall, Ber- 
giftungen , fehlerhaften Schleimabfonderuns 
gen, aftbmat. Bruftbefhwerden u. andern 
chroniſchen Lebein. Die Schlamm =, Douche⸗ 


u. Dampfbäbern find ſehr dienlich, auch find d 


Gasbädervorbanden. Vgl. %.Wurzer, Phyſ.⸗ 
chem, Beſchreibung ber Schwefelquellen zu 
N., Kafl. 1815, u., Das MNeuefte über die 
Schwefelquellen zu N., 2p3. 1824, - (Pi.) 
Nönner (Arithm,), f. u. Brud ı. 
Nennfall (Gramnı.), fo v. w. Nomi⸗ 
nativ. 
Nennhääsen, Dorf im Kr. WHavel⸗ 


land des preuß, NgsbzBs. Potsdam, unweit T 


Rathenau, mit Schloß u. Garten, fonft der 
Baronin de Ja Motte Fouquéè u. feit deren 
Tode ihrem Sohne, dem Minifter von Ro— 
how, gehörig; 400 Ew. 

Nennwerth, vorzüglib in Papieren, 
bem Realwerth entgegengefeht. 

Nennwort (Gramm.), fo v. mw, No 
men, 

Nenokäzk (Nenokäst), f. unt. 
Kholmogory. 

Nenörtalik, Infel, f. Grönland ı: A). 

Nönslingen, Marktfl. im Landger. 
Greding des baier, Kr. Mittelfranken; 500 
Eiw.; des Generals Mad Geburtsort. 

Nönsuch, Infel, f. u. Bermudas h). 

Nentershäüsen, 1) Amt im &r. 


Rothenburg der heſſ. Prov, Nieder = Heſſen; d 


Ew.; 2) Pfarrdorf dabei; Hofpital; 
750 Ew, Pan auf Kupfer u, Kobalt. 


phar Sm, 
Neoariäner, fo dv. w. Arianer, 
Neoblästae (Bot.), Fadenkeime. 
Neocäsaröa (a. Geogr.), fo v, w. 
Kabira. 
Neo-Cästro, f. unt. Navarin, N.- 
Claudiöpolis, fo v. w. Andrapa. N... 
Cömum;, fd d. w. Comum. 
Neodamödeis (Ant.), eine Art Frei⸗ 
gelaffner in Sparta, f. Lakonika (Unt.) a. 
Neodünum (a. Geogr.), fo v. w. No= 


viodunum, 

Neograd, 1) ungar. Geſpannſchaft 
im Kreke biefjeit ber Donau, an rl @es 

annfhaften Sol, Bömör, Heves, Peſth u. 

onth grenzend, noördl. gebir ig; Fluͤß: Ey⸗ 
pel en „ 196,000 Ew. Eongregations= 
ort ift Balaffa Gyarmath (f. d.). Bier 
noch: Blauenftein Kekkö), Marktfl., 
Schloß, Kaſtanien-⸗u. einbau; Lofhong 
(Lubened), Pathol, u, reformirte Kirche, 
teformirtes Gymnafium, 3500 Ew.; Szec⸗ 
tfhin (Szecfeny), Marktfl., Klofter, 
Kaftell, Weinbau, 1700 Ew.; Badkert. 
Marktfl. am Lokos, 8* dem Erzbiſchof 
von Gran; Berczel, Dorf mit feftem 


+ 


Ntnuphar (N. Hayn.), fo v. w. Nu- : 


'Neophyten 351 
tell, Weinbau: Sy Marktfl. darin mit 
Schloßruinen. 

Neogräph (0. gr.), 1) Schriftfteller, 
ber neue Meinungen, die ältern wiberſpre⸗ 
hen, einzuführen fucht; 2) Neurer in der 
Rechtſchreibung der Wörter. Daher Neo- 

Neoinia (gr. Ant.), Heft des neuen od, 
jungen Weins, / 
Neokles (Philofgefd.), f. u. Ehäres 
emos. 


Neökoroi (gr.), 4) Tempelaufſeher, 
bei. 2) in den Eleufinien, ſ. d. 5 3) Name 
ganze Städte u, Senate, bef. in Kleinaften, 
auf Diünzen, welche bei fi dem röm. Kais 

er einen Ehrentempel errichtet hatten; 4) 
n Aegypten Priefter ber 2, Klaffe, f. Aegyps 
tiſche Mythologie 1. 

—— 1) Reich u. 8) Fluß, f. unt. 
en [2 

Neoläos, Bruder bes mazedon. Statt: 
balters Alexander (f. d. 38) in Perfien. 

NWeologie (v. or.), 1) Bildung neuer 
Wörter (Neologismen): 2) bef. wenn 
ſolche ſprachwidrig gebildet find, indem fie 
den Sprachgebrauch, die Analogie, ben 
Wohlklang, die Deutlichfeit verlegen. Der 
ſolche Wörter bildet: Neeläg. 3) Neu⸗ 
lehre jeder Urt, bef. die, we feit der 
Mitte des 18. Jahrh. aus (vermeinten) Ver⸗ 
nunftgründen dem beſtehenden Dogmatis- 
mus ber hriftl. Kircheentgegentrat. Neo- 
lögisch, neurungsfüdhtig. (Seh. 

Neömagus (a, Gevgr.), fo v. w. Au⸗ 
gufta 1). 

Neomänus, König der Bretagne, fü 


[2 4% 

Neomöänia (gr.), 1) Neumond; 2) an⸗ 
gehender Monat, 
Neömeris, bei Lamouroux Gatt. der 
Röhrenkorallinen; Stamm äftig, ber Ueber- 
zug oben zellig, tiefer blafig, unten ſchup⸗ 
pig. Art: N dumetosa, 

Neon, phofäifhes Städtchen, im Hoch⸗ 
lande des Parnaffos, am öftl. Fuße des 
Me Tithorea; im perf. Kriege vernichtet, 
als Tithorea wieder hergeftellt u. dur 
feines Dlivenöl berühmt, im peloponnef. 
Krieg aufs Neue zerftört u. wieberherge- 
ftellt, von da an unbedeutend; j. Velizza. 

Neönomi (N.-men, N-misten, 
d, i. ge: Les neuen Geſetzes), fo v. 
w. Antinomi, u. Neonomismus, fo v. 
w. Antinomismus, 

Neontichos G i. neue Mauer, a. 
Geogr.), Stadt in Yeolis, am Berge Gars 
bene; j. Ainadſſik. 

Neopädagögen (v. gr.), Jugenders 
zieher nah neuen Grundfägen, 

Neophron, 1) (Mptb.), ſ. u. Aegypios. 
2) Aus Sikyon, des Kallifthenes Freund, 
mit diefem von Alerander db. Gr. getödtet. 
Er ſoll 120 Tragödien ‚gefchrieben haben; 
—* ſchreiben ihm bie Euripideifhe Me⸗ 
ea zu. 


Necphjten (9. gt,), 2). a = 


2) neu in einem Geheimbund Aufgenoms 
mene, ſo N. in ben eleufin. u.a. Deufterien, 
N. in ber Freimaurerei; 8) von einem uns 
bern Glauben zum Chriſtenthum Uebergetre⸗ 
tene; 4) Klo ren Di ; 85) bei geiftl. Rits 
terorben bie Aipiranten um bie ahme 
u. jeder Ritter im 1. Jahr. 
Neo Plänta, Stabt, fo v. w. Neuſatz. 
Neoptölemos. 1. Könige v. Epi: 
708: HIN. l., fo v. w. Pyrrhos. BIN. IL, 
Sohn des Alketas, Bater der Olympias, 
Großvater Aleranders d. Gr., f. Epiros +; 
3) N, IH., reg. 307 — 205, . ebd, 11, 1, 
Undre Berfonen: 4) N., Feldberr Alers 
anders d. Gr., erhielt nad deſſen Tode Ars 
menien; von Perdikkas gefchlagen flob er zu 
Antipater, In ber Schlaht zwiſchen Eumes 
nes u. Antipater u, Krateros fiel er von 
Eumenes Band. 
Neoräma (gr.), Darftellung bes Ins 
nern eines Gebäubesı belebt durch Grup⸗ 
en u. Beleuchtung, wobei der Zuſchauer im 
nern felbft feinen Standpunkt bat; von 
Allaur in Paris 1827 erfunden, von ®ro> 
a in Berlin u. And, nadgeahmt. Vgl. 
orama 1). 
Neörion, Hafen, f. unt. Eonftantinos 


» 
Neork, myth. König von Schweben, 
f. Ingo 4). 
N&os (gr.), Tempel, fo v. w. Naoß, 
W&o-Sabelliäner, f. Sabellianer. 
Neösho, Fluß, f. Arkanfas 1). 
Neossin, nah Mulder gallertartige 
Subftanz, —— wenn man india⸗ 
niſche Bogelnefter mit re u. Waffer 
erfhöpft5; = CnHır Ns Os, in Waffer 
Altobol , verbünnten Säuren u. Alkalien 
unlöslih, durch ftarte Säuren u. Altalien 
zerfegbar, durch Metallfalze fällbar. 
Neoterismus (gr.), 4) Neuerung; 
. 2) im Staatswejen Neuerumngss, Um— 
—— 3) Gebrauch von (bef. lat.) 


örtern u. Rebesarten aus fpätern Zeit: 50,000 


altern. Daher Neotörisch, neuerungss 


üchtig. 
' Neöttin (N. Sw.), Pflangengatt. aus 
der nat. Fam. ber Orchideen —— 
., Orchydeae Rehnb., Dreblinge Ok., 
. 8.1. Orbn. L. Urt: N. nidus avis, 
mit büfchelförmiger Wurzel, blattlofem, 
Küuppiaen, gelblibbraunem Stengel u, fols 
hen Blüthen, in ſchattigen Budyenwälbern, 
Mehrere ausländiſche. 
Neöündah (Neöündoh), Stadt, 
f. n. Dirma 2) m. 
Nöpa, f. Waflerfcorpion, 
— (Nöpaulziege), ſ. 


u. Ziege. 

Nöepaul (ipr. Nipahl, Nöpal), D 
— ſ. u. g 12) Staat in Vorder⸗ 
indien, an Tibet, Butan, Bengalen, Bahar 
pegmjend; 2455 (mit Siftim 2530) AM. 

Gebirge: Himalaya (Spige: Dhola= 

Nep:at u,Golmee u.a., mitö 


gir, f.d.), 
6000 8, erhab ener Hochebene, Flüſſe: 


Neo Planta bis Nepaul 


Kofa, Gunduk, Gogra, Salan- 
Ag ine u.a, Klima: auf dem Ge 
irg Falt mit Schnee u, Eis, ſüdlich mild, 
sEinw.: 2 Mill.; Hindus, Newaren 
(tupferfarbig, mittelgroß, fleißig, mit eig» 
nem Dialeft, Purbutties (in den Stäms 
men Bhottoas, Maygars, Dias 
riyas, Gurungs [menfhenopfernd], 
Khirautsu.a.), Limboo (Hirten), Mans 
jees (Mandbfhis), Bramabnen, 
Bubdbdhiften, Lamaiten u. Muham— 
mebdaner. RN. ift fruchtbar u, guf ange 
baut, forgfältig bewäffert; aller Grund ges 
hört der Geiftlichfeit od. ben Fürften u. wird 
durch Pächter bearbeitet; man baut Reif 
(vorzüglich) u. a. Getreide, fo wie allerhand 
Südfruchte, gute Hölzer, Arzneipflanzgen; 
Wild: Elephanten in großen Heerben, Nas» 
borne, Tiger, Mofhusthiere; Mineralien: 
Gold (in Klüffen), Silber, Kupfer (häufig), 
@ifen, Blei, Schwefel u. a. Der Kunft- 
fleiß (in ben Händen der Newaren) fertigt 
MWebereien, Waffen, Gloden, Papier m 
Daphne odora), ?’ Hegierung: ein befpo- 
tifch regierender Nadſchah, Eigentbümer 
bes Grundes u. Bodens, bat einen Staats» 
ratb (Bbaradar) zur Seite, mit 4 
Hauptminiftern (Ehbauteryasß), 4 
Staatsfecretären (Karigh, mehren 
Stattbaltern (Sirbars) u, einigen an⸗ 
bern Perfonen. —— mebrere 
Diftricte, jeder mit einem Befehlshaber 
(Subab). Das Necht wird nah einem 
eignen Geſetzbuche (Derma Schaftra) ges 
ſprochen "Einkünfte des Radſchah 5 
3 Mill. Rupien. Die Armee, theils Linien: 
truppen (Selangis) 12,000M., theils zabl- 
reiche irreguläre Miliz. 3) Das eigentl, 
N. macht ben größten, weftl. gelegnen Theil 
aus, getheilt in 9 Landfchaften. Darin a) 
Städte: Katmandoo (fonft Sedbee 
Buttapoor ob. DEE SEAN ge⸗ 
nannt), Hauptſt., mit vielen. Tempeln, 
, Ew.; in ber Nähe Wallfahrts- 
tempel mit Riefenfäule des Buddha; Las 
lita Patan, fhöner als Katmandon, 
24,000 Ew,; Nilkantha, mit heil, Teich, 
Wallfahrt, dbesgl.Noacote;Bhatavons, 
13,000 Ew.; Dhurmapuftra, am Bag 
mutty, Papier: u. Metallmaarenfabriten, 
Handel, 18,000 Ew.; Kirtbipoor (Kirti- 
pura), 6000 (30,000) Ew, b) Land» 
— Au BNEREE 
u. Dalfa, 4000 Ew.; Ebay, mit ben 
Städten Pakang u. Tamlingtan, 60W 
Ew.;5 Mudwampur,. mit Stabt WM, 
Niederlage der Nepaulefen am 20. Febr. 
1816); Pattan; Khiraut, mit Khanfa 
u. Kirong; Morung, mit Chatra, Wall 
fahrtsort; Saptary; Bhircat, mit Stadt 
gl. N. 4) Landſch. darin, in ber Mitte des 
andes gelegen, gebirgig durch das dan⸗ 
girigebirge; bewohnt von Newaris u. Purbut⸗ 
fies, ‚ae, Bis 1768 reg. bier die Dv- 
naftie Surya Banfi (db. i. Kinder ber 
Sonne), deren Iegter Veran RER m 
a 


— — 





— — — — 


Nepaul bis Nephremphraxis 


Mall war, ber von Prithi Narrain, 
Radſcha von Gorkhr, vertrieben wurde, 
Auf Pritbi folgte 1771 fein Sohn Singh 

ertarp; diefer ft. 1775, u. feinem minders 
ähr. Sohne, Ram Bahader, wurde von 
feinem Oheim Bahaderfah das Reich 
entriffen. Diefer 308 1784 gegen Hlaffa u. 
1790 gegen Tifhu Lumbu, weshalb 1792 
das chineſ. Heer in N, einfiel u. Bahader⸗ 
{eb zum Frieden zwang. Indeſſen war Ram 

ahader mündig geworben, ließ 1795 
feinen Oheim Bahaderſah ermorden u..res 
gierte felbft. Seine Graufamteit erregte 
Unzufriedenheit, u. er mußte 1800 nad 
Benares fliehn; zwar Behrte er 1804 zus 
rüd, wurde aber 1805 ermordet. Inzwi⸗ 
{hen führte Ammer Singh Thappa 
der nepalifche Feldherr während der Mins 
derjährigkeit des jungen Radſchah, einen 
glüdlihen Krieg im Weften, mußte aber, 
nach einer Niederlage durch die Engländer 
unter Ochterlonyg, im Frieden von Kat⸗ 
mandoo am4. März 1816 alle Erobrungen 
an die Engländer abtreten. Er ft. bald dars 
auf u. auh noch in demfelben Jahr der 
Radihab, deffen Zjähr. Sohn, Radfhins 
tra Bitram Sah, nun ben Thron bes 
ftieg. Der Radſchah von N. gehört ſeit 
jener Zeit zu den fogenannten Alllirten 
Englands. (Wr. u. Lb.) 

Nepaul, Vogel, fo v. w. Satyr. 

Nöpe (a. Geogr.), Stadt in Etrurien, 
füdlih von Falerii; j. Nepi. 385 v. Chr. 
entriffen die Etrusßer den Römern N., aber 
Gamillus eroberte es wieder. 

Nöpean (fpr. Nipibn), 4) Bai, f. u. 
Slinders Land 3; 2) Infel, f. u. Norfolk 6); 
3) Fluß, f. u. Neu-Sud- Wales ». 

Nepönthes (gr.), 4) Getränk, deſſen 
Genuß dazu diente, alles Unangenehme zu 
vergeffen u. das Gemüth aufzubeiternz die 
Erfindung wird den Aegyptern beigelegt, u. 
Helena erlernte die Verfertigung von Poly— 
damne, Gemahlin des ägypt. Könige Thon; 
2) eine Art Opiat in den älteren Apotheker⸗ 
büchern; vgl. Opium. 

Nepönthes (N. L.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. Nirenfräuter Nepen- 
theae Rchnb., Haben O%., Dioecia, Mon- 
adelphia een Dodecandria) L. 
Arten: N. destillatoria, in Eeylon, mit 
rifpenftändigen Kelbblumen, , ungeftielten, 
halb umfaffenden, lederartigen, länglid = 
lanzettförmigen, 6—8 3. langen Blättern, 
deren ſtarke Mittelrippe, über die Spige 
bes Blattes hinaus verlängert, fih in eis 
nen, mehrere Zoll langen, urnenähbnlichen, 
mit einem Dedel verfehenen Schlauch en= 
digt, welcher des Nachts, aufrecht ſtehend 
u. mit bem Dedel verfhloffen, ſich mit Pla= 
rem, füßem Waffer füllt, gegen Mittag 
fih ſenkend u. öffnend baffelbe ausfließen 
läßt; N. * lamphora, auf den Molukken 
u. in Coch 2 N. madagascariensis, auf 
Madagafcar, eben fo organifirt. (Su.) 

Nöper (305.), f. Napier. 

UniverfalsLerifon, 2, Aufl. AX. 


‚ faure 


Neperiänische Bacillen (Nö- 
persche Stäbchen, Math.), f. Bas 
cillen. NWöpersche Analogien , ſ. 
Trigonometriew. NW. BRögel, |. ebd. m: 

Nöpesang, Indianer, , Ehippewäer. 

Nöpet (Nöpete, a. Geoyr.), fo v. 
w. Nepe. 

Nepöta (N. L.), Pflanzengatt,. aus 
der nat. Fam. ber 2ippenblüthler, Leio- 
schizocarpicae,Nepetariae Rehnb., Schnops 
pen Ok., 14, KL 1. Ordn. L. Arten: 
zahlreib, N. Cataria (Kagenmünze), 
häufig an Rändern, Zäunen, von gewürz⸗ 
baftem Geruchz auch in Gärten gersgen 
fonft officinell, von den Kagen bes Geruches 
wegen aufgefucht. Andre, z. B. N. italica, tu- 
berosa, Nepetella etc., Sierpflanzen. (Su.) 

Nepetäriae, f. u, Lippenblüthler s. 


Nepetöen, 2. Ordnung ber Labiaten 
Sprengels. 
Nephälia (gr.), Opfer ohne Wein, 


wo blos mit Waffer libirt wurde, 3.8. ben 
Mufen, FZurien, Nymphen. 

Nöphelae (gr., Wolken), 4) leichte 
Hornhautflede; 2) f. u. Harn m; 3) bie 
weißen Flede auf den Nägeln. 

Nöphelai (gr. Lit.), Komödie bed Ari« 
ftophanes, f. d. 

NWephelaphjlium (N. Blum.), 

flanzengatt. aus der nat, Fam. Orchi- 

eae Malaxideae Lind!. Art: N. pul- 
chrum, tenuiflorum, auf Java. 


Nephölcheres (a. Gefd.), fo v. w. 
Nephercheres. 
Nöphele, Gemahlin des Athamas (f. 
u, d.), Mutter von Phriros u. Helle. 
Nephelegöretes (ar., Woltenfamms 
ler), Beiname des Zeus, f. d. 
Nephelin, zum Grundfryftall die 6— 
Bus Säule, rigt Apatit, hat mufcheligen 
ruch, graulichweiße, ins Grünliche, Blaus 
lihe, Röthlihe fallende Farbe, wiegt 24, 
ift kiefelfaures Natron u. Kali u. Biefel- 
bonerde. Vorkommen in vulkani— 
ſchen, bef. doleritifhen Gefteinen. N-Do- 
nn f. u. — — F 
ephelkystikon (gr., Öramm.), ſ. 
Nyepbelknftiton. 
Nephörcheres, 8 Könige v. Aegyp⸗ 
ten, ſ. d. (Gefch.) sau. g re; vgl. sa. 
Nöpheris (a. Geogr.), Stadt in Africa 
propria, bei dem j. Moraiſah. Scipio er= 
oberte während der Belagerung Earthagos 
biefe Feftung. 
NWepherites, König v. Aegypten, ſ. 
db, (Geſch.) sun... 
Nephilim (bebr.), fo v. w. Riefen, ſ. d. 
Nephisa, bei Leah Gatt. der Spinnen, 
aus dem Gefchlecht Eipelra Walken. 
Nephorötes, König von Xegypten, 
f. d. Geſch.) sr. 
Nephos, Sohn ber Prarithea, f. d. 
Nephr...., Nephro.... 
Nephralgie (v. gr.), Nierenfhmerz. 
Et ee Verftopfung ee 
es 
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Nierengetäße. Wephridium, das Nies 


tenfett. 

Seren), nad Leonhard Gruppe Mag⸗ 

neſium; Härte 5 — 65 ſpröde; Gewicht 55 
raulichgrun; fhimmernd od. matt; fühlt 
ch etwas ae Bade kommt aus China, Yes 

äypten, Amerifa u. g. O. 


Nephritica, Mittel, bie bei. guf bie 
Nieren wirken. . 

Nephriticam lignum (Pharm.), 
h enkrkein, Wierenentzänbung. We- 
phritie vertebra „ ber erfte der Lens 

wirbe 


ephro .... v. ‚Nephros, Niere, 
Neshrocäie, f Nierenbrudh, 

Wephrödium (N. R. Br.), Plans 
ngaft. aus der nat. Kam. u. Ordn. der ges 
hleierten Farrenkräuter, Polypodiene, zu 
welcher eg bie meiften, fonft unter 
Aspidium Willd. geftellten Arten PR nie 
werben. Arten: N. Filix mas uns 
liches Farrenkraut), häufig in Wäls 
dern, Gebüfhen, fchattigen Gräben, mit 
faft borizontalem, mit ben fpiral Dicht auf 
einander liegenden, verdidten, bleibenden 
Baſen ber Blattftiele bedeckten, außen grüns 
lichſchwarzem, mit roftfarbenen Schuppen 
beBleibetem Wurzel (f. Farrenkrautwur⸗ 
‚2 Fuß u. darüber langen, boppelt ges 
ebert zerfchnittnen, am Stiel mit roſtfar⸗ 
en bededten Webel (vgl. 

”- menen) — — 
ephro u.N. ana⸗ 
tom. 8 pby ne. Befäreibuns u, Lehre 
) —— Nieren. N-lithiasis, Nieren⸗ 


Nephröma (N. Ach.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Lichenen, Ordn. Coe- 
nothalami Spr., Schüffelflebten Rchnd., 
aud als Untergattung zu Peltigera gerech⸗ 
net. Art: N. resupinatum, auf der Erbe 
an Baummwurzeln. 

Nephrönkus (gr.), — — 

= Zieh Krebsgattung, |. u. Hum⸗ 
mer 1). 

Nephrophthisis , Nierenfhwinds 
fuht, 7. u, Nierenabiceh. W-pyösis, ſ. 
ebd, N.-rhagie, Nierenblu up, f. u, 
Blutharnen ». 

NWephros (gr.), Niere. 

Nephröstium, fo dv. w. Knopfkap⸗ 

ki 2 toma, f. Fledenmüde, vgl, 

ed). 

Nephrotomfiä(v.gr.),f. Nierenfchnitt, 

Nephtaliten, Volk, f. u. Hunnen s, 

Nöphthys, ägypt. Göttin, 
bes Tupbon, von Dfiris Mutter des Anus 
bie, Einige balten fie für das Symbol bes 
m mar Uferrandes am Mittelmeere (Ty⸗ 
p x And. verftchen unter ihr eine Pers 
foniftcatton ber 5 Kalendertage, melde zu 
bem ägupt. Jahr von 360 Tagen als Schalts 
tage zulegt ehängt wurden, in welcer 
Beziehung diefe 5 Tage ihre Kinder hei⸗ 


emablin ı 


Wephridiurn bis Nepos 


den, die fle von Hermes, Hellos u. Kro⸗ 
Br zugleich empfing, u. bie bei Plutar 

firis, Arueris bon, fie, N., bei 
Divdor aber Offris, fie, Typhen, Ayol- 

n, Aphrobite beißen. Bol, Neghptifche 

ythologie » u. Iſis . 2.) 

Acpiten (Nöpides Latr.), Zunft 
der Wafferwanzen; Gattungen: Galgulus, 
Nancoris, Belostoma, Nepa #. Ranatra. 

NEpo, Meerbufen, f. u. ——— 

Nepomuk, Stadt im böhm. Kr. Klat⸗ 
tauz Dechantkirche, Schloß, Eiſenwerke, 
1500 Ew. Geburtsort des böhm. Schutz⸗ 
Pe — Nepomuk. Wallfahrtsort am 

Mai. 

Nepomuk (Johann, eigentl. Johan⸗ 

es Haſil), geb. um 1336 zu Nepomuk. 
Beste erft in einem Klofter, bann zu 

aaz u. Prag, wurbe er Priefter u. wegen 
feiner Rebnertalente Prediger an ber Pra⸗ 
er Teynkirche, darauf Domherr bed Me: 
opolitancapitels, Pönigl, Almofenpfleger 
u. Beidhtvater ber Königin Johanna. Weil 
er beren Beichte dem König Wenzeld. Fau⸗ 
len nicht entdeden wollte, ließ ihn derfelbe 
erft Zmal ins Gefängniß werfen, dann fol: 
tern u. endlich (angebl. am 16. Mai 1383) 
von ber Prager Bruͤcke ir die Moldau ftür: 
zen u, erfäufen. Die Richtigkeit der Er- 
zäblung wird bezweifelt, weil Bein glei: 
zeitiger Ehronift biefelbe erwähnt. Die 1720 
unter Papft — XIII. veranſtaltete 
enge Unterſuchung hatte den Erfolg, daß 
ie ſchon ſeit Jahrhunderten allgemein ver- 
breitete Verehrung dieſes Heiligen von Rom 
aus beftätigt wurde. 1729 aber ward Johann 
v. N. dur Benedict XIN. heilig gefprocen 
u. ihm ber 16. Mat geweiht, ber fir öbmen 
ein großer Feiertag ift, an dem Taufende zu 
dem filbernen Grabe in ber Metropolitan 
fire, wo man bie Ueberrefte N=8 feit fei- 
ner Seiligfpredung bewahrt, wallfabrten. 
&. Berghauer, Protomartyr poenitentiae, 
Augsb. 1736; Pubitfchka, Ehrenrettung des 
beiligen Johann von Pomuk od. Nepomuf, 
Prag 1791; Ebend. Unusne an duo Cano- 
nici de Pomuk proturbati fuere? ebd. 1792; 
Menzel Neumann, eh e QJubelfeier 
ber Heiligfpredung des heil. Johann v. N., 
ebd. 1829; Effenberger, Legende bes heil. 
Johann v, N., Leitmerig 1829, (Xr.) 

NWepos (lat.), 1) Enkel; 2) Nachkomme; 
3) Schwelger, Taugenichts. 

Nepos, 2) (Cornelius), aus Hoftis 
lia bei Verona; privatifirte wahrfheinlid 
in Rom u. ward 30 v. Ehr., von Kallifthe: 
nes, einem Brelgelaffenen, vergiftet; ver: 
trauter Freund Cicero’; Geſchichtſchreiber; 
chr.: Chronica (ein Ueberbli@ der Univer: 
algeſchichte) u. Exempla de viris illustri- 
us u. a,; noch übrig find (25) Vitae excel- 
lentium Imperatorum. Eine Revifion bie 
fes Werks madhte Aemilius Probus un 
ter Theodofius d. Gr.; 1. Mudgabe: Vened. 
1471, Fol.; von Fiſcher, ebd. 1759, 1806; 
von van Staveren, Leyden 1784, 1775; 

neue 


Wepotianus bis Nerätins Pfiscus 


neue Ausgaben von Harles, 1806, von 
Barbili, Stuttgart , 2 Bbe.5 don 
Tıihude, Gött. 18045 von Bremi, Bür. 
1796, 1812, 1820; von Dähne, Lpz. 1827; 
deutfch von Bergfträßer; Frank 1782, 1789; 
von Eichhoff, ebd. 18155 von Feder, Nürnb. 
1800; von Froöhlich, Wien 1805. 2) Bis 
hof im Nomos Arfinoites in Aegypten, 
m 3. Jahrh., Liederdichter, Ehiliaft u. Stif- 
ter ber Nepötiäner, welde, gegen bie 
Allegoriften (die Schüler des Drigenes) lehr⸗ 
ten: bie Offenbarung Johannes enthält in 
Erfüllung gehende Weiffegungen, die buch» 
ftäblıh, nicht allegorifh zu verftehen find, 
3 B. die von ber 2fahen Auferftehung, 
em taufendjährigen Reiche. Die Gläubi- 
en werden auf der Erde 1000 Jahr mit 
örperlihen Ergöglichkeiten zubringen. Bei. 
verbreiteten fie ben CHiliasmus fo fehr, daß 
Spaltungen u. Abfälle ganzer Gemeinden 
von der Kirche erfolgten. Dionyſius von 
Alerandrien widerlegte ihn. Vgl. Schupart, 
De chiliasmo Nepotis, Gieß. 1724, 4. 3) 
(Julius), Sohn des Nepstianus, Statt» 
balter von Dalmatien, ward vom gried. 
Hof 474 gegen Glycerius zu Ravenna zum 
weftröm. Kaifer ernannt, verbrängte jenen, 
dankte aber in demfelben Jahre ab, als 
u Beldherr DOreftes aus Pannonien in 
tslien eindrang, 309 fih auf feine Be— 
figungen in Dalmatien zurüd u. warb das 
felbft auf Glycerius Befehl ermordet. (Sch.) 
Nepotiänus, 1) $lav. Popilius, 
Sohn der Eutropia, Neffe Eonftantins d. 
Gr., wurde nah Eonftans Tode 350 von 
einer Partei in Rom gegen den Ufurpator 
Magnentius zum Kaifer ausgerufen, aber 
ihon 28 Tage darauf von dem Praefectus 
urbi Anicetus ermordet, 2) Ianuas 
rius, f. u. Marimus, 
Nepotismus (v. lat.), 1) ungerechte 
Begünftigung, bie ein Papft od. ein and, 
geiftl, Fürft einem Nepöten, Neffen, auch 


and. Verwandten od, natürl. Söhnen auf W 


Koften des Staats u, andrer Familien ans 
edeihen läßt. Den Anfang bes N. ber 
Päpfe fegen Ein, unter Innocenz VII, 
nd. unter Nicolaus III., der 2 Neffen zu 
Gardinälen machte, fie mit Pfründen über: 
bäufte, feine Familie, die Orfini, berei- 
cherte u, fürftete, Er befam den Spottna= 
men: Patriarch des N. Seinem Beifpiel 
ahmten nad Banifacius VIH. u. IX., Ins 
nocenz VII, bef. Sixtus IV., dem man 
nachſagt, er habe den N. in ein Syftem ge 
bracht, Julius U. Ulerander VI., Leo X.; 
Snnocenz XI. verbannte ihn, fein Nach— 
folger, Alexander VIN. Hing ihm fehr an, 
Innocenz XI. verpönte ihn ftreng. Be 
geti, il nepotismo di Roma, Amfterd. 1667, 
2 Thle., 12,5 lat. Stuttg. 1669, 4, 2) Un: 
erehte Begünftigung der Verwandten u, 
Sreunde eines Beantten, auf Koften ein 
ritten, FRE n —— 
Nöpper (So5.), fo v. w. er, 
‚Nepr (Nefr, nord, Myth,), Sohn 
Dpins, Vater Nana’, 


Neptis (at.), Enkelin. _ 
nen “, nach Fabricius Gattung 
der Gatt. N 


Zagfhmetterlinge 
ter verwandt, doch Perhtlich, da 
börner allmählig in ein bitanes Knöpfen 
übergeben u, die Flügel lang Br ten: 
Abornfalter (N. aceris, Fabr., Papil. 
Phaler. nymph, aceris Lin.), mit weiß 
bandirten, oben ſchwarzen, unten brauns 
gelben Flügeln; N. lucilla, N. »ybilla, N. 
camilla. Wr. 
Neptün, fo v. w. Neptunus, 
Neptunälia —* f. u. Poſeidon. 
Weptünia (a. Geogr.), fo v. w. Paftum. 
eptünia oleräcea (N. Louür.), 
ift Desmanthus natans. 
Neptünisches@ebirg, ſ. Sicilienu. 
Neptunisten, die Anhänger der Mei— 
nung, daß die Mevolutionen der Erbrinde 
durch Waſſer bewirkt worden feien. Diefe 
a a De ba ar a Sl. f. Geolngie ». 
Neptü 


nium (a. Geogr.), fo dv. w. 
Pofeidion, Neptünius mions, Gebirg 
auf ber Dftfeite Sicilieng, 

Neptünsdose, f. u. Kammſchnecke. 
N-gehirn, Verfteinerungen von der Gat⸗ 
tung Maeandrina, NW-korallen, f. u. 
Netzkoxalle. W-Iöffel (Voluta eyinbium), 
f. u. Walzenſchnecke. N-mänschette, 
fo v. w. Bezoarhorn. W-schächt, fo 


v. w. Gießkanne. 

Neptünus, n (töm, Myth.), Waſſer⸗ 

ott, Beherrfiber der Meere, f. Pofeiden; 

) (etruse. Myth.), See= u. MWaffergott, 
ber in etrusk. Sagen als Stammpater ve— 
jentifher Herren u. Könige genannt wird, 

Neptünus (Adem.), Salmiat, f. d. 

Nequani (lät.), ein liederlicher u. nichts⸗ 
würbiger Menſch. 

Negufnuin (a. Gcogr.), f, Narnia. 

Nequitin (lat), Nichtswuͤrdigkeit. 

Ner, Fluß in Polen; cntfpringt bei 
Fa ‚ fallt unterhalb Chelmuo in bie 
artha, 

Ner, das Junge eines einbudeligen Ka⸗ 
meehveibchens mit einem zweibudeligen Ka⸗ 
meelmännden erzeugt. 

Wera, 1) fo d. w. Neira; 2) Fluß im 
Kirchenftaate, entfpringt in ber Delegation 
Spoleto, macht bei Zerni einen großen Fall, 
mindert bei Orta, nachdem er den Belino 
aufgenommen bat, in ben Fiber. 

erde, 1) Bezirk, ſüdweſtl. im ann. 
Depart. Lot u. Baronne; 20 QM. 60, 
Em. Hier bie Städte: Bruch, Marktfl., 


Vardac, Korkftöpfelfabrik, feites Schloß, 
Barbafte, I w,, u. 2) Hauptft. 
darin, an ber Baife (bier fhiffbar); bat 
Sofpitat, Glashütte, Fabriken, Hande! mit 

ehl, —— Kupferwaaren ; 7000 


. 1200 Ew,; M hs} Zöpferei, 3060 Ew,, 


Ew. Sonft refidirten auf dem daf. Schloffe 
(jedt ze 2 bie Könige von Navarra. In 
der Nähe ſchöne Nuinen aus der Nömerzeit 
u, bie Duelle Fleurette, r. 
a ne ziscus, einer der Te 8 
ro⸗ 
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roculianer, bei Xrajan fehr beliebt, Eons 
ul, dann Hadrians Minifter; Fragmente 
einer Schriften in ben Pandecten, 

Nerbüdda, Fluß in Border= Indien; 
entfpringt in Gundwana, macht mehrere 
MWafferfälle, gebt in be Bufen von Cams 
bai; Lauf 162 (140) MI. 

Nörchau, Stabt im Amt Grimma bes 
k. ſächſ. Kr. Leipzig; 650 Ew. 

. Nöre, Fluß, * u. Banatgrenze. 

Neröcnta, 1) Kr. bes ruſſ. Gouv. 
Koſtroma; 2) Hauptſtadt darin, 700 Ew.; 
2) Fluß dabei, fällt in die Wolga. 

Neregämia N 

att. aus der nat. Fam. Drangengewächfe, 
eliacene Rchnb. 

Nereide (N-des L.), 1) Gattung 
ber Borftenwürmer; Leib dünn, geringelt, 
mit Borftenwarze u. Kiemen an jedem Rins 
gel, ber Kopf i — mit hornartigen, 
era iefern; am Schwanz fas 

enartige Spigen; leben in Steinlöchern, 
ob. faulem Holz im Meer, gefellig neben 
einander, freffen Thiere, phosphoresciren 
ſtark; find wieder getheilt worden in Euni- 
ces u. 2) Nere&is, dadurch unterfchieden, 

Fühlfäden gleich iſt u. 


P 
Me 
—— die Ringe bei 

chuppe. 


Oberamts, am 
Hier am 6 qᷣlacht zwifdyen 
ben Franz. unt. Moreau u. ben Deftreichern 
unt. Erbe og Karl, Sieg unentfcieden, 
f. Sranzöfifher Revolutionsfrieg 2; 1805 
Gefecht zwifhen ben Deftreichern unter 
Werned u. den Franzoſen, —— Sieger, 
.De —— Krieg von 1 ı. 4) 
chloß dabei, fonft Benedictinerabtei mit 
tg Kirche auf dem Ulricheberge ; bie 
btei war u 1763 als veichftänd! aners 
Bannt, hatte feit 1766 unt. ben ſchwäb. Reiche 
den Gig u. Stinme, gegen 3000 Ew,, 
wurde 1802 dem Fürften von Thurn u. Taris 
zur Entfpädigung gegeben, (Fr. m Ld.) 


(N. Wight.), Pflanzgens € 


N erbudda bis NWerikos 


Nerätva, #luß, f. u. Narenta, 

Nereus, 1) des Pontos u. der Gäa 
ältefter Sohn, wahrbafter u. I 
freundliber Meergreis, mit der Gabe der 
Weiffagung u. Berwandlung in allerlei Ges 
ftalten, Er hatte feinen Sig vornehmlich 
im ägäifhben Meere u. weiffagte dem Paris 
den Untergang Trojas. Er war durd Do= 
ris Vater von 50 Töchtern (Nereiden): 

loto,Eufrante, Sao, Ampbitrite, 

ubora, Thetis, Galene, Glauke, 
Kymothoe, Spio, Thoe, Halia, Mes 
lite, Eulimene, Agaue, Pafithea, 
rato, Eunike, Doto, Proto, Phe— 
rufa, Dynamene, Nefäa, Altäa, 
Protomedea, Doris, Panope, Gas 
latea, Hippothoe, Hipponoe, Ky— 
modoke, Kyme, Eione, Halimede, 
Glaukonome, Pontoporia, Leia— 
gora, Euagora, Laomedea, Polys 
nome,Autonoe, Lyſianaſſa, Cuarne, 
Pſamathe, Menippe, Nefo, Eus 
pompe,Themifto,Pronoe,Nemertes. 
2) Sohn der Kanakle, 3) (Nöri, St.), 
Diener der heil. Maria Domitilla, die er mit 
Acilles in das Eril nad) Pontos begleitete, 
wo er unter Domitian durch den Proconful 
Minutius Rufus ald Märtyrer ftarb. Tag: 
12. Mai. . (R.Z. u. Lb.) 

Nöerfling, Fif&, fo v. w. Kühling. 

id .r ber Ehuthäer, f. d. 1). 

Neri, 1) (Phil. v. N.), geb. zu lorenz 
1515, ſtud. in Rom, errichtete 1 eine 
Eonfraternität ber heil. Dreifaltigkeit, gruͤn⸗ 
bete die Congregation des Dratoriums in 
Stalien, beren Berfaffung 1577 von Gres 

or XIII. beftätigt ward, Die Würde eines 

eneralfuperior derfelben legte er im Alter 
nieder u. ft. 1595. 1622 fanonifirt, Patron 
von Neapel, 2) St. N., fo v. w. Ne 
reus 3). (Ht.) 

Neria (Nörio, Neriönes), bei den 
Sabinern Gemahlin des Mars; n. And. ift 
Nerienes blos Beiname bes Mars, N, aber 
eine altital. Kriegsgottheit. 

Nerico, Fluß, f. u. Senegal, 

Nerida, Bogel, f. Perlhuhn. 

Neridi, Marktfl,, f. u. Brazza. 

Neriöae, f. u. Drehblüthler ıı. 

Neriglissar (Nerigläsar, Ne- 
#ikolässar), vielleicht fo v. w. Belfa= 
zar, Evilmerodahs Schwager u. Mörder, 
rief Kröfos aus Lydien zu Hülfe, ward aber 
geſchlagen, f. u. Babylon (Geſch.) 1. 

Nerigon, bei den Alten Norwegen. 

Nerli (a. Geogr.), fo v. w, Artabri. 

Nerii, f. u. Raupen ı«. 

Nerija (N. Rxb.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, Theegewächſe, Evonymeae 
Rehnb. N. dichotoma ift unter Elaeoden- 
dron als Elaeodendron Roxburgii geftellt. 

Nörike, fonft Provinz von Schweden, 
bildet mit einem Theil von Weftmannland 
u. Wärmeland das jegige Lin Derebro, 

N@rikos (a. Geogr.), Stadt auf ber 
Inſel Leukadia, früher zu Epiros ochn 


Verio bis Nertereanes 


Nörio (Myth.), fo v. w. Neria. 

Neriosengh (yerf. Rel.), ber Jzed 
bes Feuers, f. u. Kajomorts. 

Wöris (a. Geoar.), 8) Ort in Meffes 
nien; ®) Berg in Kynuria in Argos; 3) 
Fleden dafelbft, am Berge Parnon. 

Nerita, ſ. Schwimmſchnecke. 

Nerlta, Inſel, fo v. w. Ferdinandea. 

Neritine (Neritina Lem.), Gattung 
der Kammkiemenſchnecken, der Gatt. Nerita 
verwandt, ng ungenabelt, felten 
mit gezähnelter Säule, hornartigem Dedel, 
a a ee A 
ſchnecke (N. fluviatilis, Nerita fl. L.), 
blaulih, weißlich, graulich, netzförmig ges 

eichnet, häufig in europ. Flüſſen; u. a. 
inige verſteinert. Wr.) 

Neritis (a. Geogr.), f. u. Leukadia. 

Nerititen u. Neritadea (Petref.), 
fo v. w. Shwimmfhneden. 

Wöriton (a. Geogr.), 1) Berg auf 
Ithaka, f.d.5 8) fo v. w. Leukadia. Ne- 
ritum, Stadt der Salentiner in Japygia; 
j. Nardo in Neapel. Nörium, fo v. w. 
Artabrum, 

Nerium (N. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. der Eontorten, Ordn. Apo⸗ 
cyneen .„ Rehnb., Sungen Ok., 5. Kl. 
1. Ordn. Z. Arten:N. oleander , gemeiner 
Dleander, aus Indien ftammenber, im füdl. 
Europa afflimatifirter, bei uns im Glass 
haus cultivirter Strauch, mit leberartigen 
lanzettförmigen Blättern, bolbentraubens 
ftändigen, rotben, auch weißen, leeren u. 
gefüllten Blüthen, nit ohne giftige Eigen» 
ſchaften, fo daß auf den Genuß von Kuchen, 
in den zur Zierde Dleanderblüthen geftedt 
waren, gefährlihe Zufälle erfolgt find. N. 

‘odorum, mit rofenrothen, auch weißen, ge» 
füllten, woblriehenben Blumen, ebenfalls 
bei uns in Zreibhäufern cultivirt, (Su) 

Nerl, Fluß, f. u. Wlabimir. 

Nörly (eigentl. Nörlich, Friedrich), 
geb. 1807 zu Erfurt, Landfhaftsmaler, Er 
ging frühzeitig nady Italien, wo er zuerft 

om, dann abwechfelnd in Mailand u. 
Benebig lebte. 

Nernälla, 2) Diftrict u. 8) Stadt, 
f. u. Berar 1) a). 

Nöro, patricifhe Familie der Claudia 
ug 1) €, Claudius N., röm. Feldherr 

2. pun, Kriege, f. d.» u. Salinator. 
2) N. Elaud. Drufus, f. Drufus 5). 
3) Zib. Elaud, N. — 
Germanicus 4) 4) Tib. Claud. N. 
(mit bem Spottnamen Biberius Mero), 
f. Ziberius, 5) N. Eäfar, des Germas 
nicus u. der Aarippina ältefter Sohn, vom 
Kaifer Ziberius geliebt, derihm große Ehrens 
ftellen übertrug, aber bald, ale N. Hoff» 
nung zum Thron ausfprad, ihn nad Pons 
tia verwies, wo er bald ftarb. Ealigula ließ 
feine Afche nad Rom bringen u. im Maus 
foleum Augufts beifegen. 6) Elaubius 
Eäfar Domitianus Drufus Germas 
nicus (vor feiner Adoption En, [2.] Dos 
mitins Ahbenobarbus), ein n bes 
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En. Domitins Ahenobarbus u. ber Agrip⸗ 
gas pe. 86 n.Chr. Als Agrippina ber Kai 
er Claudius geheirathet hatte, u. ſich Aus⸗ 
ht zeigte ihrem Sohne die Nachfolge of" 
verfhaffen, y? Agrippina ihn durch 
neca auf das Sorgfältigfte erziehn. Bald 
warb N. Princeps juventutis, darauf Dcs 
tavia, des Kaifers Elaubius Tochter, ihm 
vermählt u. er aboptirt u, nad Elaubius 
Ermordung 54 n. Ehr. ward er röm. Kaifer, 
Anfangs ein guter Megent, artete er bald 
aus u. übte bie größten Graufamleiten, warb 
aber, als mehrere Aufftände gegen ihn Statt 
fanden, 68 n, Ehr., nach feinem Willen, von 
einem Freigelaffenen, Epaphroditus, er⸗ 
gu, über feine Regierung f. u. Rom na. 
war bef, bauluftig u. liebte u, übte 
pie Wettlämpfe. Sic, felbft zu Ehren, 
este er bie Nerenia —— ein, 
ein alle 5 Jahre mit Geſang u. Wett⸗ 
rennen gefeiertes Feſt. Um Rom fhöner 
zu bauen, ließ er es (64) in Brand fteden, 
u. die Ehriften mußten als Urheber bes 
Brandes büßen, f. u. Ehriftentbums Um 
feine Baufucht zu befriedigen, plünbderte er 
alle öffentl, Schäge, Tempel u. Statuen 
im ganzen Heide u. erbaute bef, bie Au- 
rea domus (vgl. Atrium Neronis). Den 
April ließ er nah fih Neronäus nens 
nen. (Sch.) 
Nöero,1) Monte R., f. Montes Nero; 
2) Capo N., f. u. Eorfica 2); 3) Fluß, 
f. u. Principato, 
NWöeroberg, Anhöhe bei Wiesbaden, f. d. 
NWöroliöl (Oleum s. Essentia neroli, 
N-1li bigaröde), ſehr wohlriechendes, 
röthlichgelbes, durch Deftillation aus ben 
Drangenblüthen (wovon 100 Pfb. 4—7 Uns 
zen Del geben) bereitetes, oft verfälfchtes 
u, durch Bergamottöl, mit weldem Dran⸗ 
genblüthen digerirt worden find, nadhgelüns 
fteltes, ätberifhes, zu Parfümerieen, nas 
mentlich als weſentl. Beftanbtheil des köln. 
Waſſers, benugtes Del. Das ächte befteht 
nah Soubeiron aus einem leichtern, vors 
ae lich wohlriehenden, in Waffer mehr lös⸗ 
J daher auch in dem deſtillirten, Waſ⸗ 
& enthaltnen, u. einem fhweren, kaum in 
affer löslichen Del, aud kann nach Bouils 
lay durch ge besN. mit moͤglichſt 
wenig Alkohol von ein Stearopten bars 
geftellt werben, (Su. 
Neronöa (röm, Ant.), f. w. Nero. 
NWerönia (a. Geogr.), 1) fo v. w. Ire⸗ 
nopolis; ®) fo dv. w. Artaxata. 
Neronia (röm. Ant.), f. u. Nero, 
Nerönias (a. Geogr.), fo v. w, Ne 
ronia 1) u. 8). 
Neros Triümphbogen, f. unt. 


Triumphbogen. 
Nöerprun, fo v. w. Saftgrün. 
Nörrim - Jünnet, f.u. Groͤniandiſche 


Religion =, 
Nerteröanes, german. Bolt, zum 
——— gehörig ‚ bef. im Fürftentdum 
aldeck. 
MNexr- 
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Nertöria (N. Bank.), Pflmzengatt. 
aus der nat. Fam, der Viticeen, Myopo⸗ 
reen Spr., NRubiaceen, Cofleinae Rehnb,, 
4. 81.2. Ordn. L. Arten: N. depressa, 
Sumpfpflanzge in NeusGranada; N. assur- 
gens, auch in WIndien. 

Nerterologi®& (9. gr.), Lehre von der 
Unterwelt. 

Nerthus (nidt Hertha, weiches we⸗ 
nigftens erft neu gebildet od. verbildet ift), 
von den Deutfchen jenfeit der Elbe, an ber 
Oſtſee (Longöbarden, Reubignern, Avionen, 
Angeln, Varinern ꝛc.), verehrte Göttin, 
Perfonification der Erbe, bef. ber bebauten; 
verehrt ald Mutter u. Worfteherin aller 
Dinge, Ihr Wagen ftand mit einem Tep⸗ 
pich verbedt auf einer Meeresinfel in einem 
—* aine, in dem ſich ein ſtiller See 

efand. Nur die oberſten Prieſter durften 
ſich dieſem nähern n. wußten, wenn bie 
Göttin in ihm wohnte, Dann wurde ber 
Wagen mit 2 jungen Kühen befpannt u. 
fuhr nun, von den Oberprieftern begleitet, 
durch das Land, So lange biefer zug 
bauerte, rubten alle Behben, u. das Vol 
beging Feſte. Kehrte die Göttin zurüd, ſo 
ward ber Wagen nebft der Göttin in ben 
See gefahren u. von Sklaven —— 
die dann der See verſchlang. an meinte 
bisher, in dieſer Inſel, Rügen zu finden u, 
eigt dort noch auf der Halbinjel Stubnig 
€ u. Hain; neure Unterfuchungen machen 
e8 jedoch wahrscheinlicher, daß es eine der 
dän. Infeln gewefen fei, wo fich ebenfalls 
See u, Hain no finden u. auch die Sage 
von den Kühen der N. nod lebt. Wal. 
Niörd, 6 (Br) 

Mertobzien (a, Geogr.), Stadt, 
ber Geltiberet in Hispania tarraconensis; J. 
Rica am Kalonz 9) in Bätica; j. Valera 
la vieja. 

Nertscha, Fluß f. u. Nertſchinsk 2). 

Nertschinsk, |1) Kreis in dem Gou⸗ 
vern. —— im vweſti. Sibirien, an bie 
Mandfchuret u. Mongolei grenzend. "Ges 
birge: Stanowoi⸗ Jablonnoi, Daurien u. 
a Flüſſe: Ober⸗Angara, Bargufin, 
Zurka ‚ Selenga, Bitim, Argun u. Schilfa 
(den Amur bildend). Seen; Dalai-Nor, 
Bugufi, Khori Zara, Borfon (1 ML, im 
Umfang, bringt Glauber- u, Kochſalz), u. 
a. * Slimaz raub, im Sommer noch Froſt. 
Der Boden ift wenig zu benugen; doch baut 
man etiwas Getreide, Hanf, Flachs u, we⸗ 
niges Gemüfe. Die nomadifhen Einmw, 
treiben viel Viehzucht (Pferde, Rindvieh, 
einige Rameele u. 3 * beſſern Ertrag 
gibt die Jagd auf Pelzwild (Sobel, Eich⸗ 
hörnchen) u. ber Bergbau, ben Verbannte 
betreiben müffen, ı. det Gold, Silber, Blei, 
Platin u. Eifen zur Ausbeute gibt. Die 
anfäffigen Einw. find Ruffen u, Kofaken, 
bie nomabifirenden find Buräten, 140,00 
Mann, Mongolen u, Zungufen. ?.Hier au 
der Haupt, : Doroninsf, M Kreis⸗ 
ſtadt, am ber Ingoda; in ber Nähe wohnen 
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Buräten u. Mongolen; Nertſchi is 
Sawod, Slobode an aaa 
der —— Men ee irecs 
tion, Kanzleige ’ ort, ban⸗ 
ah * die gr en Verbrecher 
n den bafigen, höchſt ungefunden, 
bergwerten arbeiten müfjen, was nur wes 
nige über 1 Jahr aushalten; 1800 Ew,; 
Stretinst, Stadt an ber Schilka, gar 
Kreisftadt, 600 Ew.; Araufinsßoi 
de a 

überminen, am Arguaz u fhinsti, 
erbaut von der Kaiferin Elifabeth,. °@) 
— deſſelben, an ber Nertſcha 

ebenfluß der Schilka); bat Befeſtig 
hölzerne Häufer, 5600 Ew,, ift ben ⸗ 
ſchwemmungen ſehr aus Re weshalb ber 
Sitz der Behörden nad —* chig ow Jär 
14 Stunden von N., — ift, weldes aud 
die Kreisftadt * ſoll. (Wr.) — 

Nertschinskisches Gebirge; ſ. 
u. Daurifches Gebirg. } r 

Nertschinskoi Sawöd, j. unt. 
Nertſchinsk 1). 

Nörulum, Eleine, feſte Stabt in Zus 
anlen, bei dem jeg. Eaftellucio, n. Zind, 

rinolo. “ 

Nerung, fo v. w. Nehrung, 

erüsci, Seealpenvolk im narbonenf, 

Gallien, mit der Stadt Uncia. 

Nerv (Anat.), fo v. w. 2) eigentlih 

lechſe, dann jetzt 2) f. Nerven; 3) die an 


en Dferdefchentel binlaufende Be ne; 
daher: W-vöses Pferd, ein fi 

wo fie von Dorn l. Stärke ift; 4) MBot.), 
f. Blatt2; 5) Ubli, was fi im Kraͤftig⸗ 


2 —— —*— 

erva, Fluß, ſ. u. Biscaha⸗ 
Nerva, HM. Coccejus a zöm, 

Rechtögelehrter, 22 u. Chr. Eonfi leis 

tete den Kaifer Tiberius bei feinem 

ange nad Campanien; vorher war ex 
äcenas u. Horatius fehr vertraut, Um 

feinen Namen von den Schandthaten des 

Kaifers unbefledt zu erhalten, fb. er aus 

Hunger. 2) M. Eocc, R., Senator, aus 

Ereta, jung als Dichter bekannt, warb 96 


von ben Mördern bes Kaiſers Domitian 
zum Kaifer beftimmt u. von ber Leibwache 


als folder ausgerufen; ft. 98, » ges 
recht, forgfam für Wohlſtand u, 
zeigte er ic als Regent, f. Rom ( ) us. 
Nervälis (Anat,), f. N . 
via ey fölium (Bot,), ftielrips 
— d. 
Nörven (Nörvi) Anat,), *bie 
— —z3 he er 
die in Verbindung mit Gehirn, Rüdenmart 


u. Ganglien ein eignes organ. (Nr 
stem) ausmachen, an meldes die das 

Thler vor allem Audern von uns 

1 feibfftändige Be —— Is an ib 

u, felbftftändige Bewe als an ihren 

Ar aan in am 


per, fo wie in den Thi er De 
er, fo wie in den Thieren ber 
nungen Diten Gchen u. Mideunant ge 
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meinfhaftlih ben Gentraltheil des N=fy- 
ftems; bie davon entipringenden N, bin 
gen, nebftden Ganglien, mit welchen 
theilmeife verwebt find, ben peripber, Theil, 
In der Bildung bes Gehirns u. ber Ganglien 
herrſcht mehr die Runbung vor, in ber der N. 
u, des Rückenmarks dagegen die Längendi— 
menfion. * Uebrigens haben alle biefe Theile 
viele Uebereinftimmung u. ftellen fich durch⸗ 
aus als organ. Ganze bar. Die N-sub- 
stanz bei. ifteine boppelte : eine eigenthüml, 
breiartige, weiße u. eine biefer zur Umklei— 
dung (N-hülle, N-scheide) dienende, 
Erftre, als N-mark, au N- masse, 
kommt ohne Beimifhung andren Subfranz 
nur in den N. vor. Im Gehirn erhält fie 
tbeilweife, ald Rinden= od. graue Su b⸗ 
ftanz, od. aud als gelblihe od. ſchwarze 
Subftanz außer einer eigenthüml. Färbung, 
auh noch befondre Mopificationen (f. unt. 
Gehirn), dies auch zum Theil in Ganglien 
als hier vorkommende, von der Rindenfub- 
ftanz des Gehirns verfchiebene fecundbäre 
Subſtanz. In mikroſkop. Beobadtungen 
des innern N- baues, ber eigentlichen N- 
structur od, des N-gewebes, ftellt 
fih das N= mark als Beine, doch nicht voll⸗ 
kommen runde Kügelchen bar, bie burdyeine 
balbflüffige Maffe, welde aber zugleich fa= 
ferartige Bildung bewirkt, verbunden find, 
Hiervon ift aber bas zur innern N=hülle 
dienende Menrilem unterfhieben, welches, 
aus Zellgewebe gebildet, fib in Form von 
Röhren od. Scheiden barftellt, worin bad 
N = mark aufgenommen ift, u. welches, reich 
lid ınit Blutgefäßen verfehn, zugleich bie 
Abfonderung des N=marks bewirkt. * Am 
beutlihften u. eigentlichften erfcheint das 
Neurilem in ben R.; im Gehirn u, Rüdens 
mar? vertritt bie weihe Hirnhaut feine 
Stelle, in Ganglien bildet es deren innere 
Haut. Indem die N, in ber Bergliederung 
Bee als aus meift parallel laufenden 
ünbdeln (N - bündeln), diefe wieder aus 
N-strängen, als Pleinern Abtheilungen, 
dieſe aus noch feinern Theilen (N-füäden) 
zufammengefegt erſcheinen, befteht gleiche 
wohl jeder Nerv aus fo vielen einzelnen 
Scheiden, als er fich in Fäden zerlegen Täßt, 
b. i. jeder N=faben hat immer noch fein 
Neurilem. Legt man aber einen N, in Fä⸗— 
ben, fo wird dadurch das Neurilem zerftört, 
bie Markfäben werben verhärtet, u, man 
Bann dieſe bann deutlich barftellen. Durch 
Einweichen im Alkalien aber löft fi das N⸗ 
mark auf, Läßt ſich aus den neurilematifähen 
Scheiden auspreffen, u. man kann diefe dann 
mit Quedfilber füllen u. fo die Röhrenbils 
dung der Naſcheiden auſchaulich machen. Die 
N -seheiden felbft find Fortſetzungen der 
weichen Hirmhaut, ® Außerdem aber umgibt 
noch die größern N, eine äußere Zellhaut, 
als *8 Schicht ern Ir ewe⸗ 
es, zugleich Verdoppelungen n nnen 
abgibt, welche auch Die einzelnen N =ftränge 
umbüllen, aber bei ben in der Schädel: u, 
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Rüdenmarkshöhle liegenden be 
N. Fehlt, abet mit ber ihr eigens 
ten Hirnhaut nicht organifch 


an 
Eins iſt. Die N. erfceinen äußerlich noch 
durch Querſtreife gezackt od, gebäns 
dert, was man jedoch nur bei friſchen Lei⸗ 
hen deutlich fieht, am meiften bei weichen 
N., u. was auf einer Faltung des Neuri- 
lems beruht. " An den einzelnen N. unters 
fbeidet man, wie bei Gefäßen, Stamm, 
Aeſte, Zweige; indem nämlih N, im Kör⸗ 
per in bie Lens ſich verbreiten, geben fie 
zugleid u. im Allgemeinen bivergirend aus 
einander, "! Ein W-stamm aber wird felbft 
meiftentheils aus Wurzeln zuſammenge⸗ 
fegt, die vom Gehirn od. Rüdennark aus, 
ebenfalls als N., convergirend zufammentres 
ten, um ihn zu bilden. Die Stelle, an weldyer 
ber gebildete Nerv ben Gentraltheil verläßt, . 
unterfheidet man als Abtretungsftelle 
von feinem eigentl. Urfprung, od, deren 
Stelle, bis wohin fib aud feine Wurzeln 
verfolgen laſſen; Bier fcheinen fie überall 
mit grauer Gehirnfubffanz zufammenzuhän: 
gen. "Daß bie Urfprünge der. ſich kreu— 
zen, d. i. daß N, der rechten Körperhälfte 
auf ber linken Seite, bie der linker auf der 
rechten Seit entfpringen, ift wenigftens bins 
fihtlih der Ruͤckenmarks⸗N. aus patbolog. 
Beobachtungen u. Schlüffen nachweisbar. 
Die N- gehn meiſt unter fpigigen 
Winkeln vom Stanme, 06. W-zwe r 
von einem größern Aſte ab, u. gewölnl. ers 
ſcheint ber abgehende Aft ſchon über den Ort 
bes Abgehens hinauf vom Stamme getrennt; 
auch laufen oft die N⸗ſtämme u. N=afte große 
Streden weit fort, ohne Zweige vd. Seitens 
äfte abzugeben; bisweilen gehen einzelne 
abgegangene Aefte, bogenförmig ſich zurüds 
Prümmend, wieder in den Stamm zurück (als 
Beast ende N.), 4 Während des Ber⸗ 
aufs ber N. nad ber Peripherie des Kör— 
pers zu vergrößern fie ſich aber zugleich alls 
mäblig, ja auch foldhe, die keine Aeſte abges 
ben; dabei aber bleiben fie nicht, wie Aeſte 
u, Zweige eines Baums, geſchieden, fondern 
treten auch während ihres Verlaufs in man⸗ 
nigfaltige Verbindung unter fich, theils durch 
einfache Anaftomofen, indem 2 Aefte ver- 
ſchiedner N, unter einem Winkel zufammen= 
treten, od, auch in bogenförmigem Zuſam⸗ 
mentritt, eine — 3—— (Ansa) als 
N-bogen bilden, die ſich beſ. häufig um 
Gefäße herumlegt, theils aber, u. vorzüg⸗ 
lich, durch mehrfach verzweigte u. verfchluns 
ene AUnaftomofeu zwiſchen einer Bine 
nzahl von Keften Eines od, verfßiebener 
N., als Te ger lexus nervo- 
rum), aus welchen oft neue N=ftimme her⸗ 
vorgehn, bie dann aus Fäden verſchiedner 
N. gemifcht find. "Au die Ganglicn ges 
ben Berbindungsmittel mehrerer N, u, N 
fäden ab, indem ſolche zu ihnen über u, wies 
ber von denfelben abgehen u. eine noch in⸗ 
nigere Bereinigung bewirken; auch bilden 
bie Beinen N, in Organen u, um Dagane 
Herum 
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herum häufig auch —* e Verbindungen 
— N.netze). ' Sroßentheild verlau⸗ 
en ſich bie R. in Begleitung von Arterien, 
doch nicht nad einem — Geſetze; 
maunche find von Venen begleitet, wie bie 
großen Haut-N. der Extremitäten; andre 
verlaufen ganz für fi, aud in Ertremitäs 
ten, wie ber ifchiabifche Nerv. Die größern 
Gefäßſtämme werden meift von N,, welde 
dem Ganglienfuftem angehören, umftridt. 
Gegenfeitig erhalten aber au bie N. von 
den ihnen am nädjften liegenden Arterien 
Zweige zu ihrer Ernährung u. geben eben 
fo deren zu den ihnen nächſten Benen ab. 
» Im Allgemeinen find die N-gefässe 
im Berhältniß zu dem Volumen der N. 
anfehnlih. So wie bie N-anfänge, 
find auch die Arten, wie fie ſich endigen (N- 
enden), ſehr verfhieden, doch überhaupt 
dadurch ausgezeichnet, daß die Hüllen größs 
tentheils verfchwinden u. alfo dad N= mark 
der überwiegende Theil ift. 7 Mande N. 
endigen ſich hautartig, als N- häute, wie 
ber Seh⸗ u. Hörnero; bie meiften zerfpals 
ten fih in Fäden, die immer Pleiner u, 
feiner werden u, enblih gar nicht mehr 
unterfheibbar find; doch ift es wahrſchein⸗ 
lich, daß fie auch bier durdy das ganze 
Gewebe der mit Empfindung begabten Or⸗ 
gane, neaförmig, wo nicht hautartig, ſich 
verbreiten. *'! Am reidylichften find die Sins 
nenorgane mit N. verfehen, unter ihnen 
bef. auch die äußere Haut, daher auch 
ber Pleinfte Hautpunft ſehr empfindlich ift; 
nächſt ihnen erhalten auch die Diuskeln, Ars 
terien u, Venen, bie Lymphgefäße u. die 
Schleimhäute viele N. * Der Nereichthum 
einzelner Eingeweide ift fehr verfchieden; 
das Herz empfängt verhältnißmäßig wenige 
N., bie überdies mehr deſſen Gefäßen, als 
ihm —— ſcheinen, auch Lungen, Le⸗ 
ber, M 4 Nieren erhalten verhältnifmäßig 
wenige N., mehr ber Magen u. Darmcas 
nal, u. bie Gefchlehtsorgane. * Dagegen 
find das Bellgewebe, bie erden Bäute, bie 
Knoden, Knorpel, die Knodenbänber, bie 
Mustelfehnen u. Aponeurofen fo wenig mit 
N. verfehen, daß fie in gefundem Zuftanbe 
ganz gefühllos erfcheinen, Die Oberhaut, 
mit Nägeln u. Haaren, bie Hornhaut bes 
Auges, bie Kryftalllinfe u. Glashaut defs 
felben ‚ die Eihäute enthalten Beine N. 
Der innern Structur nah fommen nod 
mande Berfchiedenheiten der N. vor. N., 
bie zu Muskeln gehn, zeichnen fi im 
Allgemeinen dburh Härte u. Feftigfeit 
aus, benen dann bie ben Eingeweiden, dem 
Unterleibe, bem Herzen u. ben Gefäßen, wie 
auch ben Sinnesorganen zugebenden R. als 
weiche N. entgegenftehben; die N. bes Her⸗ 
zens u. des Unterleibes haben eine eigen- 
thüml. röthl. Farbe; im Riech⸗N. (weicher 
aber aud als Gehirntheil betrachte: wers 
ben fann) findet fich felbft etwas graue Sub⸗ 
3 "Im Allgemeinen — die R. 

au ben ſpmmetr. Koͤrpertheilen, u, bie ganze 
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Anordnung bes Nervenfuftems iſt nach beit 
Gefegen der Symmetrie bewirkt. Die ein 
zelnen Organe des Nefyftems find daher 
entweber paarig, u. bie N. felbft werben, 
bef. in der Gegend ihres Urfprungs aus dem 
Gehirn u. Rüdenmarte ald N-paare 
unterfhieden, od. wenn jene Organe uns 
— ſind, liegen ſie in der Regel in der 
ittellinie des Körpers u. find in 2 fi 
gleiche Seitenhälften theilbar; bo mit Aus⸗ 
nahme des Ganglien=-R. (f. u. Intercoſtal⸗ 
nerv), ber eben fo zerftreut u. unfymmes 
trifch fi zertheilt, als die Organe es find, 
zu denen er gelangt. * Aber aud in den res 
elmäßigen Bildungen des N⸗ſyſtems, im 
ehirn u. Rückenmark, in ben Gehirn= u. 
Rückenmarks-N., find die nad innen lie- 
genden Theile ftrenger ſymmetriſch geord⸗ 
net, als bie oberflächlichen. Auch ift die Ans 
orbuung bed N= fuftems eine ziemlich beftän= 
bige, in fo fern die Theile wirklich ſymme⸗ 
fh georbnet u. gebildet find, u. es untere 
cheidet ſich hierdurch das N⸗ſyſtem weſent⸗ 
ih auch vom Gefäßſyſteme. 782) (oot.). 
In der Thierreihe tritt ein eigen organi⸗ 
ſirtes N⸗ſyſtem erſt in den höhern Klaſſen 
hervor. Bei den niederigſten Thieren 
J—— Infuſorien, Corallen, 
ebufen ꝛc.) ift findungs= u. Bewe⸗ 
gungsfähigfeit noch in ber Urthierfubftanz 
vereint; indeffen zeigt fih auch in einigen 
öhern Gattungen biefer Thierflaffen (bei 
fterien, Sipunteln, Holothurien, Actinien, 
f. d. a.) wenigftens eine Spur von Sondes 
rung empfindl. Organe in einem, um bie ins 
nere Eentralhöhle (die bier zugleich Herz u. 
Magen ift) peripherifch gelagerten, weißs 
lihen, fabenförmigen Ringe, von bem bei 
manden Arten auh nod Fäden nad ben 
übrigen Körpertheilen abgehen. Bei ben 
Weichtbieren ift diefer N- ring um ben 
der Mundöffnung nähern Theil des Speis 
ekanals mit mebrern Ganglien verſehen; 
o erfcheint in den Seefheiden ein einziges 


anglion biefer Art, in ber Flußmuſchel 
aber pi fi deren ſchon 4. * Bei mans 
den Gaftropoden (Limax u. Helix) ers 


fheint fhon ein 2gelapptes, oberes Gang⸗ 
lion jenes Markhalsdandes (ale ein Hirns 
Enoten), der für bie Fühlfäden, Augen, 
Mund u. Geſchlechtstheile Fäden gibt u. Vers 
einigungsfüden für das hintre Ganglion 
ſendet. ® In der Orbnung der Cephalo⸗ 
poben erfcheint bei den Sepien ein weit 
ftärferes Markhalsband u. ein weit entwis 
delterer Hirnknoten, von welchem ein Sch» 
nervenpaar, ein Muskelpaar zu bem Muss 
kelſack, 4 N-paare zu ben um die Mund⸗ 
Öffnung ftehbenden 8 Fußen, ein Birnnervens 
paar u. ein Eingeweidepaar abgeht ; zugleich 
verſchwindet hier das Ganglion, od. das 
Paar von Ganglion an der Bauchfeite ; das 
= findet fi bei den Sepien zugleich bie 
erſte Andeutung eines Schäübels, in einem 
Knorpelringe, welche das Markhalsband 
nebſt dem Ganglion aufnimmt, Bei den 


Nerven 


Gliederthieren vervielfahen ſich nun bie 
bei den Weichthieren bemerkten Nsringe 
um den Anfang des Speifecanals in der 
Art, daß fie zunachft in unvolltommmen Wie⸗ 
derholungen hinter einander nad dem Ende 
des Speifecanals bin gelagert erfcheinen. 
Seder diefer unvolldlommnen Neringe zeigt 
an der Bauchfeite ein Ganglion, wodurd 
dann eine Kette von Bauchganglien ſich bil⸗ 
det. Am deutlichften zeigt ſich diefer Ueber⸗ 
gang bei den Würmern, bef, dem Blut⸗ 
egel, dem Regenwurm u. m. a, Bei den 
Kruftenthieren (wie bei dem gemeinen 
Flußkrebſe) erfcheint ein deutlicher, oft ges 
lappter u. N=fäden ausfendender Hirnkno⸗ 
ten u, eine Ganglientette an der Bauch⸗ 
feite. ® Auch bei den Juſecten find der 
Hirnknoten u. die Bauchganglienkette bie 
wichtigften Glieder des N⸗ſyſtems. Je volls 
fommener aber ber Bau bes Thieres biefer 
Klaffe ift, defto mehr treten die Bauchgang⸗ 
lien zufammen u. werben größer u. zahle 
reicher, fo befonders auch bei Schmetterlins 
gen nach ihren verſchiednen Lebenszuftänden 
als Raupe, ald Puppe u. als ausgebildeter 
Schmetterling. * Bei ben Wirbelthieren 
(Fifhen, Amphibien, Bögeln, Saus 

etbieren) bildet fi nun die Bauchgang⸗ 
Tienkette ber vorigen Ordnungen als Nudens 
mar, das obere Banglion aber als Gehirn, 
Die in ber Bauchganglienkette bemerkbare 
Bliederung zeigt fih nun im Rückenmarke 
noch in paarigen, reihenmäßigen Abgehen 
von Nerven u. in ber Gliederung ber knö⸗ 
chernen Wirbelfäule; die einzelnen Gang= 
lien jener Kette aber find zu einem gemein 
ſchaftl. Strange verſchmolzen. * Je höher 
nun unter ben Wirbelthieren cine Thier— 
Haffe ftebt, defto vorwaltender wirb die Aus= 
bildung des N=fuftems in 3 Hauptpartien, 
wovon jeder einer Hauptverrichtung des Ns 
—— vorzugsweiſe vorſteht, naͤmlich im 

ehirn, Ruckenmark u, Ganglien= (Inters 
eoftalnerven=) fuftem, indem vornehmlich 
vom erftern die Empfindung, vom zweiten 
bie Bewegungsfähigkeit, vom legtern bie 
Leitung bes vegetativen Lebens ausgeht. In 
diefem vegetativen Neſyſteme bat fih auch 
bie Nebildung ber niedrigen Thierklaffen 
am meiften erhalten; denn wie bort ber Ns 
ring bie vornehmfte Höhle des vegetativen 
Lebens umfchließt, fo umſchließt auch der In⸗ 
tercoftalnerv bier Darmcanal u, Blutgefäße 
mit feinen Geflehten, u. wie dort immer 
mebrere feitlihe u. untre Ganglien, im Ges 
genfaß bes obern, als Hirnknotens, in dem 
Markringe fih entwideln, fo zeigt auch der 
Intercoſtalnerv jene Berfplitterung in ein 
zelnen Eentralmaffen (als Ganglien), bie 
gewiffermaßen mit bem Gehirn einen Ges 
genfag bilden. * Das menfchl. N⸗ſyſtem 
zeichnet fih aber vor allen thier, durch die 
meifte Eentricität aus, indem alle übrigen 
Theile dem Gehirn, als Haupttbeile, unters 

eordnet find, fo ſchwindet auch bei den höch⸗ 

en Säugthieren, annähernd ber menſchl. 
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Bildung, das Rückenmark mehr u, mehr 
ufammen, v fi im Verhältniß zum 
Sehirn immer mehr w. kommt ber Bildung 
eines N, näher, als ber eines Eentraltheils; 
daber auch das für bas Menfhengehirn aufs 
gefundne Bildungsgefeg, daß es im Ver⸗ 
hältniß zu bem ckgrathe u. zu ben N. 
größer irgend ein Thiergehirn ift. 3) 
(Phyfiol.). Bon jeher hat man fi vergeb- 
li bemüht, bie — et (N-wir- 
kung), db. 1. die Art u. Weife, wie eigent- 
lih A. wirkfam find, zu erklären. * Erfahs 
rungen u. Berfuche lehren, daß N. empfinbl. 
Theile find, u. daß Pein Theil Empfindlic- 
Peit zeigt, zu dem nicht N. gehen, wg in 
Krankpeitdzuftänden, wo man jeboh ans 
nimmt, daß, wo nicht feine N= fäden fi, eben 
fo wie Gefäße in abnormen Gefhwülften, 
neu erzeugen, Nz=verbreitungen allerdings 
auch bahin gelangen, bie nur im gefunden 
Buftande zu fein u. unerheblich find, um ei⸗ 
nen Eindrud —— bei Steigerung 
ihres ſchlummernden Vermögens aber Ems 
pfindung erlangen. 9 Die Empfindung felbft 
entfpriht, wenn ber äußere Eindrud von 
einem Sinnorgane ausgeht, der eignen Or⸗ 
ganifetion befjelben; fo wird durch ben Seh⸗ 
ber Eindrud bes Lichts im Auge, burdy 
ben Hör-M. der Eindrud des Schalls im 
Ohre empfunden ıc. (vgl. Sinne); od. bie 
Empfindung ift eine allen N. gemeinfame, 
bie auf |. übl beruht, im höheren 
Grade aber zu Schmerz wird. * Alle einem 
N. durch Stehen, Schneiden, Brennen, Drüs 
den zc. zugefügten Reize bewirken baher 
Schmerzen, u. zwar zunächſt an ber gereiz⸗ 
ten ; dad ift legteres nur ſcheinbar; 
hört auf bei einem ihm zuge» 
fügten Reize zu fhmerzen, ob. überhaupt 
le gen, fobald als die Berbins 
bun en mit bem Gehirn durch Uns 
terbindung, Durchſchneiden, ftarte Quet⸗ 
fung ꝛc. unterbroden wird, re 
vermeinen nicht felten Perfonen, die bur 
Amputation ein Glied verloren haben, no 
Schmerzen in einem Enbtheile eines ſolchen 
Bliedes (3. B. in den Fingern eines ampus 
tirten Arme) zu fühlen, wenn ber Reiz auch 
nur von ber Wundfläche, ob. audy ber vers 
narbten Stelle berfelben ausgeht. Gegen⸗ 
eitig ift durch vielfahe Beobachtung, ohne 
usnahme, ausgemittelt, daß bie der Will« 
kühr unterworfnen Muskeln nur dadurch 
——— ſind, daß N. vom Ge⸗ 
hirn od. auch Rückenmark aus zu ihnen ges 
langen u, in ihnen ſich bie r a Fleiſch⸗ 
er vertheilen. "N, find alfo in dieſer Hin⸗ 
t Leiter bes Willens, ber felbft aber vom 
Gehirn, als Sige der Seelenthätigkett, aus⸗ 
eht. Sobald baher ber Zuſammenhang zwi⸗ 
fen Gehirn u. Muskel aufgehoben wird, 
wirb auch berfelbe, od. auch eine ganze Muse 
Belpartie, die zu Bewegung eines Bliebes 
ee bei ge Hemmung ges 
ähmt. »Aber auh M., bie ber illeihr 
in gefundem Buftande entzogen find u. * 
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N. meift vom Ganglienfuftem aus erhalten, 
behaupten ihre Lebensthätigkeit blos fo lange, 
as aud bier der Zuſammenhang ber 

ftämme u. Geflehte, von denen. jene N. 
ausgehen, ein ungeftörter ift, Aber aud) 
Musfelthätigkeiten in den ber Willkühr ganz 
od. zum Theil unterworfenen Musfeln, bie 
nicht unter Einfluß bes Willens fteben, ja 
wohl ihm entgegen find, wie in krampfhaf⸗ 
ten Zuftänden, find an die Bedingung des 


In einem von feinen Bauptftamme ge- 
löften N=afte wird die Reizung, bie dem N. 
burd Stehen, Brennen ꝛc. widerfährt, bis 
zu dem Muskel, in ben er ſich verbreitet, 
Ketscp Hang‘ u. bewirkt bier convulſwiſche 

ewegungen. Außerdem ſtehen aud bie N. 
unter ſich bef, durch ihre nesförmigen Ver— 
bindungen in einem nähern Bezug, ben 
man als N-fympathie bezeichnet, indem bie 
Meize ber einen Nz=partie jo auf einander 
fortgepflanzt werben, als ob fie aud bier 
direct gewirkt hätten. ® Auch das Gefeh 
ber Aſſociation (f. Wifociationsbewegungen 
u. Affociationspermögen) findet zunäcft auf 
N, Anwendung, fo daß eine Menge Bewes 
ungen im Körper, welde eigentlih u, urs 
prünglih willEübrlich find, aud ohne daß 
man fih ihrer bewußt wird, eintreten. Ends 
lich ift aber auch ber Bezug nicht zu über⸗ 
eben, ben N. auf das vegetative Leben ber 

heile haben, zu benen fie gelangen. # In⸗ 
dem man nun, um fich, dies Alles zu erfläs 
ren, nach Analogien in der unbelchten Nas 
tur ſich umſah, verfiel man auf allerlei Hy⸗ 
pothefen, von benen man ſich Aufſchlüſſe 
verſprach, bie jedoch alle Erſcheinungen 
bei weitem nicht genügend erklären, auch 
ſelbſt wieder neuer Erklärung bedürfen. 
Eine ber älteften Lehrmeinungen dieſer 
Art war die Annahme von N-geistern, 
od., noch etwas gröber gedacht, eined W- 
saftes, wofür das Gehirn als abfondern- 
des Organ betrachtet wurbe, u. bie entwe⸗ 
der in denfelben, od. in getrennten Wegen 
bei Empfang einer Empfindung von ben 
N eendigungen AR Gehirn ftrömen, ob., 
bei Willensthätigkeit, vom, Gebirn * den 
Verbindungsfellen der N- u, Muskelfibern 
gelangen ſollten; allein nirgends ſtellen ſich 
die N. als Kanäle dar, anderer nahe liegen⸗ 
ber Schwierigkeiten der Erklärung: nicht zu 
gebenken. Auch der N-äther (N - at- 
mosphäre, Aura nervea, Atmosphaera 
nervorum), ein von neueren Phyſiologen 
angenommner feiner Ausfluß der Nervenen⸗ 
bigungen, ber in. ber äußerfien Nähe von 
felbigen auch noch mit Empfindungsvermös 
gen begabt fein. u, wonach fi die Nerven⸗ 
tbätigfeit noch in. etwas über die räumliche 
Grenze der Nerven hinaus erftreden würbe, 
iſt noch Hypotheſe, obſchon fich die Erſchei⸗ 
nung nicht lãugnen läßt, 9 Andre verglichen 
bie N. mit Saiten, indem eine Erſchütterung, 
welde eine Saite aufirgend einer Stelle ers 
bält, ſogleich eine — der ganzen 


keit zu hab 
freien Zutrittes der N, zu ihnen gebunden. % - 


Nerven bis Nervenhaut 


Saite bewirkt; aber die R. fi 

u. wenn auch die N⸗ hüllen im r Spans 
nung find (die ſich bef. dadurch barlegt, daß 
bie Enden eines burdfchnittenen lebendigen 
N, fi zurüdziehen) ; fo iftdiefe Spannung 
doch nicht ſo bebeutend, daß fie mit der ei=- 


ner Saite, wenn ſolche erkl fol, in Ver⸗ 
gleih käme, Die meifte Analogie ſcheint 
noch bie eleftr. Kraft mit ber N-thätig⸗ 


en, obgleich auch aus ihr, fo weit 
fie in der anorgan. Natur wahrgenommen 
wirh, bei weiten nicht Alles in ben Vor⸗ 
ingen des Nelebens erflärbar ift, obgleich 
cs Fehr wohl fein Bann, daß das M=leben 
felbft ein nur höher potenzirter u. mad 
eignen Gefegen, die wir aber blos aus Phäs 
nomenen abftrahiren können, mobdificirter 
Elektricismus im thier. Körper ifk, zu dem 
ber in neuerer Zeit ald Galvanidmus u, 
Elektro » Magnetismus (f. b) unterfchiebne, 
—* — abgeſchloſſene u. == Eins 
w ngen u. ungen 
ſich — erhaltende eismus als eine 
Mebergangsftufe erfcheint. Vgl. auch Meuros 
logie u. Neuro R (Pi.) 
Nörven...., Sufammenfegungen 
hiermit, die hier nicht zu finden find, 
ſ. u. Nerven. 
2), Die on N ji —* 
nus), ungen von har u. ge 
aften Stoffen, mit — * auch Lor⸗ 
eeröl, zum äußern Gebrauch in Lähmungs⸗ 
i ‚4. wo man überhaupt eine Bräfs 
tige U ng beabfichtigt; nach verfdies 
benartiger Angabe älterer Apothekerbücher: 
——— 
rvene . Neu 
u 


Bervengeist, fche Hülle 
(Corpustel), weldhe nad ältern phau— 
taft. Theorien bie Seele beBleiden u. wos 
mit fie im Xode, od, auch zumeilen bei 
Leibesleben, aus dem Körper tretem u, er⸗ 
einen foll, f. Aftralgeifter u. @eifter u, 
efpenfter ». 
Nöervengeschwulst (Neuroseir- 
rhus, Neuroma), Geſchwulſt eines Merven, 
weiß, fpedartig, faferig od. ffirrös, bie 
weilen in Krebs übergehend; entſteht meift 
nad einer äußern Gewalt, wobei bie np 
—— blieb, wächſt langſam, wohl bis 


in —5 iſt 

wo ‚um even Haut 

barüber verfchtebbar; nady ber Michtung ber 
rven 


die Beweglichkeit ſehr gering u. 
überaus ſchmerzhaft; ein Drud, wohl ſchon 
eine leihte Berührung vb. Erfchütterung 
bewirkt die Empfindung eines elektr. Schlags 
u. einen vorübergehenden heftigen &x 
in dem unterliegenden Nerven; die Theile, 
wohin ber Nerv geht, fchlafen leicht ein, od, 
—— in Zuckung, ob. werben gelähmt. 
ur Wegnahme burdy Operation gewährt 
Hülfe. (Pıi.) 
hin — — — fie 
‚100 —— 
ge⸗ 


Nervenhant des Magens bs Nervii 


Auge w. N, des Mägens, f. Magen ». 
ca ervenkopfschmerz, f. u. Kopf⸗ 
merz. 

Nervenkrankheiten,Kranfheiten, 
beren Gig u, nächſter Grund das Gehirn u, 
Nervenfyftem nebft den muskulöſen Orga= 
nen ift, in fo fern die Lebensthätigkeit die= 
fer mit den dazu gehenden Nerven in näch⸗ 
fter Verbindung fteht. Sie bilden eine Kr 
umfaffende Krankheitsßlaffe. Bufammenftel- 
Iun 4% verfhieden, Eintheilung: a) 
in e, beidbenenbdie Kräfte unter= 
brüme find; als: Schlagfluß, Lähmung, 
Amaurofe, Ohnmacht, Scheintob, Katalepfie ; 
b) in folde, wobei bie ya rat A 
u. Empfindlichkeit erhöht tft; hier— 
her: N.geschwulst, N-schwäche, 
N.-schwindsucht, krampfhafte Eng— 
brüſtigkeit, Keuchhuſten, Starrkrampf, Epi⸗ 
lepſie, Hundswuth, Kriebelkrankheit, Veits⸗ 
tanz, Hypochondrie u, Hyſterie, vgl. Krampf ; 
gegen beide werden N- mittel (Ner- 
vina), Mittel, welche durch Abftumpfung 
der Empfindlichkeit Ruhe gewähren, wie 
Opium u. andre narcotifhe Mittel, od, bie 
geſunkenen Lebenskräfte erregen, wie Naph⸗ 
tha u. andre analept. Mittel, e) Geiſtes⸗ 
Prankheiten, .) 

Nervenlehre, fo dv. w. Neurologie, 

Nervenlos (Bot.), f. Enerve folium, 

Nöervenpapillen, f. u. Papillen, 

Nervensalbe (Unguent. nervinum), 
aus frifhem Kraut von Rosmarin, Majos 
ran, Raute, Lorbeeren, Bertrammurzel, mit 
Schweinefhmeer, Schöpstalg gekocht; mit 
Buthat von Wachs, Rosmarinöl u, Wach⸗ 
bholderöl (ehedem nad; einer weit zufammens 
gefegtern Formel) bereitet, gelbgrünlich, von 
angenehmem Geruch, als wirkfames, zer= 
theilendes, die gefunfne Lebenskraft erhö= 
hendes, äußeres Mittel in Gebrauch. (Su. 

Nervenschlag, f. u. Schlagfluß. 

Nörvenschmerz, f. unt. —— 
auch Neuralgie. 

Nörvenschwäche, ! vorwaltende 
Reizbarkeit u. Empfindlichkeit bei geſchwaͤch⸗ 
tem Mustelvermögen, wobei auch die Ers 
nährung u, Affimilation leidet. ?Es wird 
durch dies Mißverhältniß wenigftens ein 
fteter Zuftand von SKränklichkeit unterhals 
ten; bäufig gibt fie aber auch die Grund- 
lage wirkl. Krankheiten ab, zu deren Aus 
bildung dann eine, auch wohl nur uners 
hebl. GelegenHeitsurfache ausreicht, * Beſon⸗ 


auf den —R—— = let 
che Persönen er 
gras, —— Mißlaune, Aerger u. 
rn (b * Nahhalt u, Na ges 
neigt; felbft freubdige Gefühle werden ihnen 
durch bie Aufregung, in die fie dadurch geras 
then, läftig. ® Sie find leicht W-z en, 
Herzflopfen, Schwindel, Krämpfen, Obn= 
—— unterworfen; alle Anſtrengungen er⸗ 
müden fie bald; 
ängftlidhe Unruhe verfcheucht den Schlaf, die 
Verdauung ift leicht geftört, fortbauernd 
Pämpfen fie mit Krankheitsgefühlen, welche 
jedod gewöhnlich bald vorübergehen u. mit 
andern wechſeln. "Meift ift die N. zu bes 
fimpfen, weniger jedoch durch direct ſtaͤr⸗ 
kende Mittel, deren angemeffener Gebraud) 
immer nach den Umſtänden regulirt werben 
muß, als durch möglichfte Befeitigung als 
les deſſen, was der R. nur Nahrung gibt, 
u, durch eine Lebensorbnung, die derjenigen 
entgegengefegt ift, wodurch die N. herbeis 
efuhrt u. unterhalten wurde, doch muß ber 
Kakergens nur allmählig gefhehn. (Pi.) 

Nörvenschwindsucht (Tabesner- 
vosa), Anszehrung od. Hektik, bie bef. in 
immer unterbaltener —— ihren 
nädften Grund bat, ſ. auch Ruͤckendarre. 

Nörvensinn, ſ. u. Sinne. 

Nervensubstanz, f. u, Gehirn a. 

Nerventhiere (Nörver), nad 
Den fo v. w. Vögel. 

Nerventinetur, |. u. Beſtuſcheffſche 
Nerventinctur, 

Nervenwärzchen, ſ. u. Papillen, 

Nervenwurm, |. Medinawurn, 

Nerveus Anat.), f. Nervig. 

Nervi, Stadt in der Riviera di Levante 
bes farbin. Herzogtb. Genua; große Pflan⸗ 
zungen von Eitronen u. Orangen; Handel 
mit Sübfrüdten; 1600 Ew. 

Nöervi, 1) Nerven, Zufammenfekuns 
gen biermit u, mit Nervus, bie bier 
nicht zu finden find, f. unt. ben beiges 
fügten Worten, wie N. abdominäles 
u, Abbominalnerven ıc., od. unt, ben Ueber⸗ 
fegungen; ®) nad veralteter Bedeutung 
auch Flechſen u. 3) Bänder. 


ders find Kinder u, Frauen ihr unterwors ſ. B 


fen, auch weichlich erzogne Perfonen, welche 
Pörverl, Anftvengung ſcheuen, od. einem [us 
zuriöfem Leben u Ausſchweifungen fich über: 
laffen ; häufig bleibt fie aber nach feäweren 
Krankheiten, in denen bef. das Neſy⸗— 
ftem angegriffen worben ift, bie ſich nur un⸗ 
volltommen entfhieden haben, auch nad 
großem Blutverlufte, häufigen Kinbbetten 
ıc. zurüd, * Sie harakterifirt fi, außer 
bem am Gefühle von Schwäche, dadurch 
daß alle Eindrüde unverhältnißmäßig far 


u. Bart, 

Nervige Häüt, uneigentlid,bie Zells 
haut des Magens u, ber Därme, auch ber 
Barnblafe, — — 

ervigerus, ſo v. w. benervt, f, u. 
a s — 


Nöervii (a. Geogr,), german, Volk im 
belg. Gallien, in dem j. Dennegau, vielleicht 
pe auf ber Spepjeke ber Schelde u. aud 
jenfeit der Maas, in einem Theile des heut. 


Luxemburg. Ihre Hauptfige aber MOSER, an 


es treiben fie haftig, ihre 
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beiden Ufern ber Sabis (Sambre), Hauptort 
Bajanum,j. Tournay. Sie nahmen an 
bem gall. Kriege (f. d. ru. 10) Theil. (Sch.) 

Nervilia (N. Gond.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Orchideae Gond. Ars 
ten: auf ben Marianen. 

Nervi maxilläres, f. Marillarners 
ven. N. musculäres, zu Muskeln ges 

ende Nerven. N. müsculo- cutänei, 

erven, bie zu Muskeln u. zur Haut ges 
ben. W. nasäles, f. NRafennerven, 

Nervina (Med.), f. Nervenmittel. 

Nervi occipitäles, f. Hinterhaupt⸗ 
nerven. NW. poplitei, f. Knietehlnerven 
u. Kreuzbeinnerven ». N. renäles, f. u. 
Nieren u. Gangliennerv ». N. sacräles, 
f. Kreugbeinnerven. N. spermätieci, ſo 
v. w. Samennerven, J enitalien ». N, 
spinäles, f. u. Rüdenmarfönerven. N. 
temporäles profündi, ſ. u. Gehirns 
nerven. N. vägi, f. ebd.«. N. vagi- 
nae, f. Genitalien ». 

Nervöser Charäkter (Meb.), ſ. u. 
Mervenfieber u. Fieber uw. 

Nervösus, 1) (Anat.), f. u, Nervig; 
3) (Bot.), f. Blatt 


Nervus (lat,), 1) Rerv; 2) (Ant,), um 


Füße u. Hals gelegte eiferne Feſſel; 3) höl⸗ 
erne Maſchine mit Löchern, in welche bie 
üße, Hände u. ber Hals geftedt wurden. 

Nervus bivöntricua, f. 3weibäus 
iger Nerv. NW. buccinatöriun, f. u. 
Gehirnnerven a. N, carötico-tympä- 
nicus inferior, f. Gangliennerv s. N. 
earöticus, f. ebd. sn ı1. NW. infraor- 
bitälis, f. u. Gebirnnerv =». W. krota- 

hitico-bucceinatörlus, oberer Aft 
es Unterkiefernervg, f. u. Gehirnnerven m. 
N. laerymälis, f. u. Auge mu. Ges 
birnnerven ı. W. linguälis u. N. hy- 
oglössus, f. u. unge 2). NW. maxil- 


Varis supörlor, f. u. Gebirnnerven =». (U 


N. massetöricus, f. ebd. «. N. me- 
diänus, f. u. Armnerven iu. W. mylo- 
hyoidäus, f. unt. Gebirnnerven u. N. 
näso-oculäris, fo dv. w. Nafennerv, 
f. ebd. ı«. N. obturätorius, fo v. w. 

üftbeinlodhnerv. W. phrönicus, f. u. 

alsnerven u. N. radiälis, f. u. Speis 
hennerd. N. recürrens Willisil, f. 


u. Gebirnnerven n. W. stapädius, |. 


ebd. ». W. subeutäneus maxillae 
inferiöris, f. ebd.«. N. supraor- 
pitälis, f. ebd. u. 
NWerwinden, Dorf, fo dv. w. Neers 
winben. 
Nerz, Säugthier, fo v. w. Nörz. 
Nesäctium, Stadt ns, bie äus 
erfte Staliens, an der Mündung ber Ars 
a; früh zerftört. Wesän, Gegend in 
Margiana, n, U. in Öyrcanien. 
NWesäta (N. ers.), Pflanzens 
gatt. u. - — * Pepe — 
.Kl. 1. n. L. Arten: auf Maurice 
u. in SATIRE, f 


Nesbi, neurer Name von Riſibis. 


Nervilia bis Nesle 


Wescänia, röm, Muntcipium im bäs 
tifhen Spanien, weftl. von Antequeraz 
Heilquellen; Dorf, j. el Balle de Abdelaciz. 

Nöschber, burdeinander liegender 
Spath, zwifhen welchem in der Tiefe ne= 
fterweis guter Eifenftein — 

NWöscherde, ſo v. w. Schwererde. N=- 

8, fo dv. w. Schwerfpath. 
esch-Schuji, Stadt, fo v.w. Rad: 
— (N. Rich), Pfl att 

Nesei . ch.), anzengatt. 
aus ber nat. Fam. Rubiaceae, Cofedbene. 
Art: N. myrtifolia auf Maurice, 

Nösen, fo v. w. Penicillus. 

Weseas, Maler aus Thafos, um 420 
v. Ehr.;.n. Ein. des Beuris Lehrer. 

Nesöß, f. u. Urabifhe Literatur s «. 

Nösem, aus Golbbleh gearbeiteter, 

umeilen mit Ebelfteinen befegter Kopfpug 

* hebräiſchen Frauen, nach Ein. an der 
Stirn herabhängend, nach And. auf der 
Naſe od. zwiſchen Naſe u. Mund auf der 
Wange getragen; nach gewöhnl. Erklärung 
ein Naſenring. 

Nöser (b. u f. u. Hebräer (Ant.) s. 

Nöshin, 1) Kreis des ruſſ. Gouvern. 
Ezernigow; 2) Hauptft. darin, am Oſter; 
(dia e Befeftigung, mit Eitabelle, 15 Kirs 
hen, lat. Schule (Athenäum), mehr. Klö- 
fter; ven t Seife, Seidenwaaren, Leder, 
bef. aber Räucherwerk, Eonfituren, Likörs, 
treibt damit, fo wie mit Wein, ftarken 
Handel (bis nad Deutfchland), 3 Jahr: 
märfte (Meffen, berühmtefte vom 28, 
San. bie 1. ag von Kaufleuten aus 
Preußen, Polen, Moldau ꝛc. befucht ; 17,000 
Em. (Wr) 

Nöshwitz, Stadt, fo v. w. —— 

Nesibis (a. Geogr.), fo v. w. Niſibis. 
Wesidschab, Srt, f. u. Bisharye. 
Neösiim (Staatsw.), f. unt. Hebräet 


nt.) 2» 

Nesim, Stadt, f. Europos 2). 
Nesimachos, {0 v. w. Ariſtomachos. 
Nesiöpe (a. Geogr.), Inſel, bei Les 

bo8, mit dem Hafen Gigrion. - 

Nesiötis, Gegend in Sarmatien, im 
Bebiet des Rha (Wolga). 

NWöesis (a. Geogr.), Infel, f. u. Nifide. 

Wöskhi (N-schrift), {. u. Arabifde 
Sprade :. 

Nösle (fpr. Nähl), 1) Stadt im Bzk. 
Mondidier des franz. Dep. Somme am Lin- 
ner Die frühern Befiger waren Marquis; 

erühmt ift N. durch die Einnahme der Burs 
gunder 1472, bie den Belagrern erft nah 
vielen Stürmen glüdte, u. wobei der Her: 
og Karl der Kuhne den Eommanbdanten 
petit Picard mit der ganzen Befagung 
inrichten od. verftümmeln, die Stadt aber 
nieberbrennen ließ. 8) Benebictinerubtei in 
bem Bzk. von Troyes, 1560 von den Hu⸗ 
genotten zerftört, worauf die Abtei in das 

benachbarte Billenonce verlegt wurbe. 3) 

—— bes Hamelin), Thurm, bem 
uvre in Paris gegenüber, am andern Ufer 


Nesle bis 


ber Seine, wohin ber Sage nah Margas 
retha v. Burgund, Gemahlin Königs Lud⸗ 
wigX., junge Fremde lodte, bort Buhlerei 
mit ihnen trieb, fie dann aber ermorden u. 
in bie Seine werfen ließ, was auch von 
Sohanna II. v. Neapel u. Und. erzählt wird; 
Stoff eines neuen franz. Romans, welden 
benugend eine Gefellfhaft von Wüftlingen 
1844 in Paris fib Namen aus bemfelben 
aben u. junge Mäbchen u. Frauen in ihren 

Schlupfivintel, ben fie Thurm von R, nann⸗ 
ten, lodten u. bort mißbraudten, bis fie 
entdedt u, beftraft wurden. h 

Nösle (fpr. Nähle), 2) Reihsverwes 
fer unter Ludwig IX. bei deffen legten Kreuz 
zuge 1269. ®) (Marie Anne), f. Ehas 
— (N. Des). Pflangengatt, aus 

Nöslia (N. Desv.), Pflangengatt. 
der nat. Fam, der Viermächtigen, Cameli- 
neae De C., Rehnb. Urt: N. paniculata, 
in Europa, i 

Ne&soi makarön (9r.), Infeln ber 
Seligen, 

NWesönis, See in Theffalien bei Las 
riffa, f. Mopfion 2). 

Wesosch (perf. Rel.), Dew bes Todes. 

Nespiah Serimäbub, türk. Gold» 
münze, 60 Para od. 14 Piafter. 

Near, fo v. w. Nafer. 

Nösra, fo v. w. Nasra, f. Nazareth 2). 

Ness, Bandfpige in Seen u. $lüffen. 

Ness, fo v. w. Loch Neß, f. u. Loch. 

Nössa, 1) Stabt auf Sieilien mit feftem 
Schloß. 2) Fluß in Thüringen; entfpr. 
am Petersberge bei Erfurt, burchfließt das 
** Gotha u. einen Theil von Ei⸗— 
enach, nimmt die Hörfel auf, fällt uns 
weit ihrer Bereinigung redhts bei bem Dorfe 
Neffa in die Werra. 3) Infel im Dol- 
lart, vor dem Hafen von Emden, im Amte 
Emben ber hannöv, Provinz Oftfriesland ; 
reform. Kirdhfpiel, Schifffahrt, Gartenbau. 

Nessa (arab., Al Neffa), f. u. Jahrn. 

Nössa, eine ber Emathides, f. d 

Nössel, 1) die Pflanzengatt,. Urtica; 
3) Brenn, die Arten Urtica dioica 
—— Brenn-N.), U. urens (kleine 

renn=-N,, Eiter-N.), ein arges Unkraut 
u. daher im Frühjahr auf Feldern forgfäls 
tig audzurotten, U. cannabina (Hanf=N.), 
die groben Hanf liefert, U. Whitlow, in 
Amerika zu Fertigung bes Hanftuchs benugt, 
welche alle aber bei dem Berühren ein —— 
Brennen bewirken. Alle dieſe Arten, beſ. 
aber bie große Brenn-R., geben ein Surrogat 
für Lein ab, doch find fie noch nicht allgemein 
in ben Gebraud getommen, obgleih ſchon 
der Rame N⸗-tuch (ſ. d.) zeigt, daß man fie 
früher zur Bertigum ber feinen Leinwand, 
namentlich des Batifts benugte, wie denn 
die große Brenn⸗N. noch jegt zur Berei⸗ 
tung bes N⸗garns (f. b.) dient. Auch dies 
nen fie zum Biehfutter, doch nad neuern 
Erfahrungen lange nicht fo ** als man 
ſonſt —— ie große R. kommt beſ. 
auf Steinhaufen u, an Orten, wo nichts 


- 


Nesselfriesel 


. lih od, länglich, 


andres waͤchſt, gut fort u. iſt baher in Wins 
keln, bie für Pein andres Gewächs paflen, 
leicht anzubauen u. ba fogar vortheilbaft, 
wo ber Boben leiht weggeſchwemmt wirb, 
indem ihre Wurzeln fi fo verfilzen, daß fie 
ben Boben zufammenhalten. Der Boden 
muß aber Humus enthalten u. etwas naß 
fein u. wird mit zergangnem Mift, der im 
Herbft untergebracht wird, faulendem Obſt⸗ 
baumlaub, bef. aber mit Baufchutt, gedüngt. 
Nen edeihn bef. nad Klee. Man bereitet 
den Boben möglichft oder u. mehr mit ber 
Hade als bem Pflug. Gefäet wirb die R. 
gleih in den Samenhülfen möglichft dicht, 
wie Rübfen, Ende Octobere, Man kann 
fie auch durch aus Zertheilung ber Wurzeln 
ervonnene Seglinge u. reihenmweife, jede 
Dflane + guP von ber andern, verpflans 
en. Die N. braucht nicht gejätet zu wer⸗ 
en, ba fie alles Unkraut unterbrüdt u. bie 
verfilzten Wurzeln auch dadurch befchäbigt 
werben würden; kahle Stellen befegt man 
durch Setzlinge. Sie gebeihn bef. gut bei 
feuchter u. warmer Mitterung. Aus Gas 
men gewonnene Nen fchneidet man das erfte 
Jahr gar niht, dann aber, ba fie perenni= 
rend ftehn bleiben, bes Jahre 3mal. Die 
Meife des Samens erfolgt im Auguft, Sol⸗ 
len fie zu N=garn benugt werben, fo wers 
ben fie auch dann abgefchnitten u. ganz wie 
ber Hanf behandelt. 3) Taube R,, La- 


“ mium album; 4) todte N,, — 


luteum. 9 

Nösselafterblattläuse, ſ. u. Af⸗ 
terblattläufe, 

Nösselblase, ſo dv. w. Senegalſche 
Randſchnecke. N-blüthen, f. u. La- 
mium. N-ente, ſo dv. w. Schnatterente. 
N-falter, fo v. w. Kleiner Fuchs. N- 
fink, fo v. w. Braunkehlchen. 

Nösselfriesel (N - ausschlag, 
Urticaria), ! Sautausfchlag, der in vielen ſei⸗ 
nen Erfcheinungenunbeständig, meift mit gas 
ftrifhen Beſchwerden verbunden ift u. das 
Ausſehn dat, als ob der Kranke durch 
Brennneffeln verlegt worden wäre, auch 
SC N mit der näml, Empfindung begleitet 
ft. ? Die nur wenig erhabenen, blaß geröthes 
ten, in ber Mitte bläffern, bisweilen felbft 
weißen (Porzellanfieber) ng meer 
Quabbeln), in der fhlimmften Geftalt 

Iugbeulen, von ber Größe einer Linfe 

is zu ber eines Guldens u. drüber, runds 
efonbert, ob. auch zus, 
fammenfließend, bisweilen mit Bläschen in 
ber Mitte, brechen oft plöglid, unter läfti= 
gem Juden u. Brennen, hervor, Wärme 
od. auch Kälte u. Kragen befördern ihren 
Ausbruch; — erſcheinen ſie nur an 
einzelnen Theilen, ſparſam, verſchwinden 
u. kommen an andern hbervorz fie dauern 
zuweilen nur einige Stunden, aber auch 
wohl 4-—9 Tage u. enden mit ob. ohne 
kleienartige Abfchilferung. "Ihr fchnelles 
Berfhwinden bat es nachtheil. Einfluß. 
Kein Körpertheil ift davon verfchont; doch 

wers 





‚to nt ber, den 4, — tz 
cheidet. "Nicht eiöht fonımt das N, epis 
emifch vor, doch ift es im 
der als zu anbern Zeiten, 
eltt ſich ein N, zu ande 
ier auch wohl kritiſch. *° Seltener fommt 
es in hron. Form (fieberlos) vor, wo es 
Yänger anhält, bisweilen große Knollen od, 

a — ne 
n Bu enhang ſteht. ufig bewir 
x; dermöge Jioſynkraſie, vr Genuß 
gewiffer Nahrungsmittel, bef. von Erdbee⸗ 
ren, Krebſen, Muſcheln, Fiſchen u. a. 
leichtes, bald borübergehendes N, *Au 
zufällig auf bie Hatit dr te Reize von 
€ 


h häufig Patarrhal. Charakter 4*8 * * 


rübjahr hau⸗ 
Zuwellen g 
ı Fiebern u. i 


manden Pflanzen od. Infecten, wie bef. 
bas Berühren der Proceffiohsraupe u, ihrer 
—eg e beivirken einen analogen Aus⸗ 
jalı . Die Krankheit ift gefahrlos, entſchei⸗ 
et fich durch Schweiß, Erbreden od. Durd- 
fall, u. erheifcht auch Nichts, ald Beobach⸗ 
tung einer leichten Diät, mäßige Foͤrde⸗ 
rung der Hautausdunſtung, Brech⸗ u, Ab⸗ 
führungsmittel, Das bron. N. iſt off te 


nädig. : 

Nöiseigarn, 1) Garn, aus den Fa— 
fern der großen, gem. Neffel verfertigtz ift 
elaftifch u. feft, wird jegt nur noch wenig 
benutzt. Die Tataren, Baſchkiren, S 
jeden u. Sſtjäken machen ſich fo Nee 
u. Leinwand, Man fchneidet die Ir 
dazu ab, wenn fie ſchon etwas well find, 
trodnet fie, wodurdh die holzigen Theile 
{ea el u. behandelt alsdann bie fa= 


02 
eile 


erigen Theile wie Flachs. 2) Das feinſte 
einengarn zum Batiſt. 
NWösselgewächse (Urticaceae), !75. 
Familie in Reichenbachs Pflanzenfpften. 
TJährige u. ausdauernde Kräuter, auch 
Sträuder u. Bäume, meiſt mit zerſtreuten 
ee gegenüberjtehenden, ſcharfen, au 
rennhaarigen, gefägten, —— auch 
zertheilten Blättern; 15 äufigen, auch 
olygam. Blüthen, in Kätzchen, Knäueln, 
üfcheln, Aehren, Riſpen, Trauben, cry 
bolden, auch einzeln in. den Achſeln. ?Pi- 
ill: frei, felten eingewachſen; Griffel: 
urz 6 fe lend; Narben: 2 bei Zfamigen, 
od. 1, auch ftern= od. Eolbenförmige, bei 
Ifainigen Fruchtknoten. Kelch: + —5=, 
felten StHeilig od. fehlend. Same: in Schal⸗ 
od. Steinfrühtchen, aufrecht, hängenb od. 


eitlih. Keimling: gerade, krumm, fpi« 
kl, ürselden nac oben, ® Staub- 
e 


n: meift 4, felten 8, 5, 6. frei, bei 
eini —————— * 3 vu 
zü 

ge ug 


Kel — deſſen Abſchnitten ſtehend, mit 
2-— Micrigen, längs ufpringe n Un- 
Sberen, "Gruppen; A) Artocarpenae, 


wesselgarh bi Neaselröde 


Früchte auf Puglihen od. längl. Fruchtbo⸗ 
den bicht — a) Plata- 
neae; b) Morene; e) Dorstenieae. Bei 
legteren der Fruchtboden aufwärts gegen u, 
endlich als Feigenfrucht die Früchte einſchlie⸗ 
end. WB) Urticeae; a) Lupulinae; D) 
unnereae; e) Cecropiene, °C) Ulmeae; 
a) Genuinae; p) Celtidene; e) Laciste- 
meae. (Su) 
Bemelhopfen f. u. Bopfen ». 
esselkönig, ſo v. w. Zaunfönig, 
Wensclieder, fo v, w. Bergolbetes 
eber. 

Nösseln, 3) Die Dflangenfan, Urti- 
ceen (f. d.);5 2) nad Okens älteren Syſtem 
7. Zunft, 10. Kl.: Nuffer, ald Samennuf- 

er, in die 4 Sippidaften: Nark⸗- bis 
rühte-N, u, bie 13 Sippen: Zellen= bis 
feleN, zerfallend ; nad deſſen riemefter 
Bearbeitung 14. Zunft (Pflaumen-Nuffer) 
der 18. Kl. (Nuffer), ? Enthält Kräuter, 
Sträuhe, Bäume, mit Gegen= od, Wed 
felblättern, l-— 2häufigen Blüthen in Aeh⸗ 
ren, Rifpen u. Köpfben; obne Blume; 
Staubfäden auf dem Kelche, beffen Lappen 
gegenüber. Gröps: Eapfels, ſchlauch- 
nußs u. pflaumenartig; 2 Narben; Same 
aufreht, mit wenig od. Peinem Eiweiß. 
2 A) Urticeen, mit gefonderten Blütben, 
bautartigem Kelch; Schlauh od. Nuß tro- 
den u, frei, Blätter meift gegenüber; a) 
mit einfabem Griffel, meift riſpenartigen 
Zwitter= u, getrennten Blüthen, Staubfä- 
den vor bem Blühen gebogen, Kelch ber 
Samenblüthe blattartig, Keim gerad h. 
verkehrt im Eiweiß, b) Mit gefpaltenem 
Griffel, 2häufig, Samenblüthen zapfenar- 
tig, 5 gerade Staubfäden, Bein Eiweif. 
sm) Stilagineen, Blüthen in ährenar⸗ 
tigen Kätzchen, 2bäufig, Held 3: — Schei⸗ 
lig, 8—5 Staubfäden, mit getrerinten Beu- 
telfächern, Pflaume frei, auf Pr 
Griffel lappig, Same verkehrt, n Auf: 
recht im Eiweiß. Sträucher u, Bäume mit 
Wechſel- u, Nebenblättern; bisweilen mit 
efbaren Früchten, +0) Ulmaceen, Zwit⸗ 
ter, nicht in Kätzchen; Kelch: 4— Btbeilia, 
mit fo viel Staubfäden gegenüber; Gröp®: 
frei, nuß= od, pflaumenartig, 1 — N) 
mit gefpaltnem Griffel vu. 1 verBehtten Se— 
men; Keim: aufrecht, ohne Eiweiß, (Sw.) 

Nösselrode, altadliges Gef vom 
Niederrhein ſtammend, wo ſchon in 10. 
Jahrh. einzelne Glieder deſſe genannt 
werden. Die ordentliche Stammreihe beginnt 
1318 mit Johann v. N., dem bie ⸗ 
ter Sophia v. Stein die Güter Stein 1. 
Lewenberg zubrachte. Die ältere Linie don 
N, Händskron wınde in Perfon 
Stifters Johann Säalentin Wilhelm 


v. N. 1710 in den Reichsg er⸗ 
hoben, während bie jinigere von W. 
reshofen bereits 1205 das ar, ⸗ 


genat u, die ungar Grafenw ⸗ 
ten hatte. a) Die ältere Linie von N, 


Heichenftein m Landskron, hatte Sit 
u. 


Nesseirode bis West 


u. Stimme auf der Grafenbank u. wurde in 
bem Reichedeputationsreceß 1808 für ihren 
Berluft an Gütern, die auf dem linken Rheins 
ufer lagen, durch eine Rente von 7140 XL, 
entfchädigt, ift aber gegenwärtig im Manns: 
ffamm erlofhen u, ber Sohn ber Erbtoch⸗ 
ter Marie Karoline, bie mit bem Erb: 
droften Grafen Drofte zu Viſchering 
vermählt far, Führt zu Folge ber Adop⸗ 
tion feines Großvaters mütterliher Seite 
ben Namen Graf Drofte zu Viſchering 
von N⸗Reichenſtein u. ift Befiger ber 
Länder biefer Linie. 3) Die jüngere Li: 
nie von N. Ehreshofen hat in der preuß. 
Rheinprovinz feine Befigungen. erfw, 
find: 1) (Graf Mar Julius Wilhelm 
Franz), rk 1724 auf dem Schloß Mar: 
Persbach, königl. ruff. Geb, Rath u. Kam: 
merherr 1782 Gefandter zu Liffabon, 1790 
Geſandter zu Berlin, ft. 1810. 2) (Karl 
Robert ®rafN,), geb. 1770 zu Mes 
val, Sohn des Bor. von Louife Gontaud, 
“ Garbdeoffizier u. Adjutant des naäherigen 
Kaiſers Paul, betrat bie biplomatitähe 
Laufbahn m. ging 1800 als Legationsrat 
mit Markoff nach Paris, Eehrte 1805 zurüc, 
wohnte dem Eongreß zu Erfurt bei u. flieg 
immer mehr in Alexanders Gunft, wirkte 
vermittelnd in Aleranders Eabinet zwiſchen 
ber altruff. n. ber Fremben-Pattei; 1812 
kam er ohne den Titel Minifter an bie pipe 
ber geh. Staatsfanzlei u. ſchloß den geh. Sub» 
fidienvertrag mit England u. das Bühbni 
gegen Napoleon, auch am 19. März 181 
den Vertrag zu Breslau mit Preußen, am 
15. Juni 1818 zu Reichenbach den Subft- 
biendertrag zwifhen England u. Rußland 
u, bereitete dann mit Fürft Metternich den 
Allianzvertrag zwifhen Rußland, Preußen 
u. Deftreih vor, 1814 begleitete er den 
Kaiſer Alerander nah Frankreich u. un— 
terzeichnete hier am 1. März zu Chau⸗ 
mount die Quadrupel- Allianz, auch umter- 
handelte er in ber Nacht vom 80,— 81. März 
mit dem Marfhall Marmont wegen der 
Uebergabe von Paris, Beim Eongreß zu 
Wien war er ruff. Hauptbevollmächtigter. 
Er ftellte den öftreid., preuß, u. engl, Ge= 
fandten bie Note zu, welde bie Abtretung 
ber Hälfte Sachſens an Preußen ausſprach. 
Den 13. März 1815 unterzeichnete er bie 
Achtserklãrung dberverbündeten Mächte gegen 
Napoleon, ic ben 25. März ben Vertrag, 
ber den Bertrag von Chaumont erneute; er 
nahm auch Theil an den Monarchen = u, Mi: 
niftercon — Aachen 1818, Troppau 
1820, Latbadh 1821, Verona 1822, 1821, als 
GrafCapod’Fftria aus demruff, Miniftertmn 
wegen ber „geriet, rn —— 
übernahm, das M n der Auswaͤrtlk⸗ 
en allein, das er mit & eher während 
er derwidelten Angelegenheiten, iwelde 


Kaiſers F Szernowitz 182 ude 
er Mit —— Lemberg. Nach ber 
Julirevolution ſchlo ſich N, enger an Deſt⸗ 


367 
rei an u. fuchte das innige Einverftänd- 
niß Frankreichs u. En fand8 zu ftören, die 
Pforte feffelte er 1 durch ben Vertrag 
von Hunklar Fskeleffi (8. Juli) an das ruff, 
Intereffe u, fürchte im Orient, bef. in Per- 
fien, den brit, Einfluß zu fhtwächen, 1840 bei 
der oriental. $rage gelang es ihm endlich, 
if durch den Baron v. Brunnow, Frans 
reich, von England ar u. es bein 
—— beitreten zu laſſen. Als Vice⸗ 

anzler bes Reichs leitet er noch immer die 
m Diplomatie im Allgemeinen. Graf N. 
{ft vermählt mit Marie, geb, Gräfin 

ouriemw u. bat einen Sohn Dimitri 
geb. 1816 u. 2 Töchter. (Pr, GL. u. Hel.) 

Nesswelseide, Cuscuta europaea, : 

Nösselspinner, Schmetterling, fo 
v, w. Bärenvogel, brauter, 
Nesselstaude, die Pflanzengattung 


* 1) fo v. w. Muſſelin; 


r 
i 


um. 
Neuseltach, 
attung roher Batiftleinen, 
sselvogel, 8 v. mw. Neſſelfalter. 
esselwang arftfl. an ber Wer⸗ 
tach im bair. Sandgericht üffen bes Kr, 
Schwaben; Schloß, Hofpital, 1200 Ew. 
DIE HECISERBIEN (Botys urticalis [ur- 
ticata ., Pyralis u. Hübn.), Art aus 
der Gatt, Zünsler (Schabenividler); weiß, 
Iowa} gefledt, Bruft gelb, Raupe grün, 
mit [hwarzem Nüdenftreif, widelt Neffels 
bläfter zufammen, überwintert, 
Nesselzwirn, fo d. tv, Neffelgarn. 
.Nesser, fo v, iv, Nafer, 
Nösserland, Infel, fo d, w, Neffa2), 
Nessmil, Dorf in Ungarn; Kodesort 
Albrehts don Deftreih, Königs von Uns 
garn 1439, 
Nössmilner, tngar, Wein, 
NEss08, 1) Slußgott, Sohn von Dfeas 
08 u, Tethhe. 2) Kentaur, war auf bes 
irithoos Hochzeit, trug bann um Lohn Reis 
fende über ben Fluß Euenos; wie ihn He⸗ 
rakles wegen feiner Lüfternheit nad Detas 
nita erſchoß nm. N, den Tod des Herakles 
bewirkte, f. u. Herakles 2. 
Nessotröphion (gr.), Entenhaus, 
Nest, 1) Behältniß, weldhes Thiere aus 
Stroh, Moos, Reifern, Kedern od. andern 
weichen u, biegfamen Stoffen bereiten, um 
ihre Jungen darauf zu werfen od. auch aus⸗ 
aubrüten; 2) beſ. von Vögeln, f. Vogels 
neſt; 3) Erzbaufen, in ber Erbe gefinz 
ben, bon ziemlich gleicher Breite u, Länge; 
ein Pleinerer: Niere, 
aarneftel), Art des weibl. Kopfpuges, 
wo Die zu einem od. mehrern Böpfen ges 
chtnen Haare auf dem Scheitel od. auf 
em Binterfopfe in einen Kreis gelegt wer⸗ 
den; 3) eine Kopfbededung des weibl, Ges 
lechts, weldhe das Haarneft umfchließtz 
meift don Kindern u. Jungfrauen getragen; 
6) auf Flußinſeln angelegted Buſchwerk von 
eiden; 2) Fehler in ber Gaze u. andrem 
Zeuch, wo bie Ketten u. Einfhlagfadben 
nicht gehörig verbunden find, J Fch.) 


4) (Baarneft, - 


Y 
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Nestaälik, f. u. Arabiſche Sprade :. 

Nöste, Fluß, f. u. Garonne 1) u. Pyh⸗ 
renden. 

Nöstei, Ei, weldes man ben Hauss 
vögeln beim Abnehmen ber Eier im Nefte 
läßt, damit fie wieder in daſſelbe Neft legen. 

Neste&ia (gr.), 1) das Faſten; ®) Feft, 
in Zarent gefeiert, zum Andenken daran, 
daß, bei einer Belagerung durch bie Rö— 
mer, bie Einw, von Rhegium allemal den 
10. Tag fafteten u. bie Speifen ben Taren⸗ 
tinern fchidten. 

. „_Nöstel, 1) dünn gefänittner leberner 
* Riemen ob. Band, am Ende mit einem 
Stückchen Blech (N-beschlag) umges 
ben, vorzüglich zum Einfhnüren gebraudt ; 
2) fo dv. w. Haarneſt; 3) (Her.), ſo v. w. 
Haben, f. u. Ehrenftüde ı. 
Nöstelknüpfen, 'vermeintl. Kunft, 
» mittelft gewiffer Manipulationen, befons 
bers aber durch Knüpfen von Knoten, einen 
Mann zum Beifchlaf unfähig zu machen ob, 
auch andere ungewöhnlihe Dinge zu be— 
wirken. 
bie Erſcheinung, daß auch —5 Männer 
im Momente, wo fie ben Beifchlaf zu üben 
im Begriff ftehn, durh den Mangel ber 
erforderl. organ. Veränderungen in ihren 
Beugungstheilen bazu ſich außer Stand fehn. 
Es ift dies nicht fowohl ein Prankhafter, als 
ein aus andern are Di im tägl. Leben res 
fultirender Zuftand, Nebenvorftellungen, wie 
Scham, Reue, Furt, Abneigung, od. aud) 
übermäßiger Weingenuß od. andere unges 
wöhnlide Magenreize. * Schon in ben äl- 
teften Zeiten war der Glaube, daß bas 
männlibe Vermögen durch den Willen Ans 
derer, mittelft geheimer Künfte, unterdrüdt 
werben fönne, verbreitet, * Nad, Herodot 


war Amafis, König in Megnpten, auf 


biefe Weife gebunden u. wurde nur durch 
Aphrodite davon befreit. Bei den Nömern 
war es gewöhnlich, daß junge Eheleute die 
Pfoften ihrer Thüren mit Wolfsfhmalz be= 
ftrihen, damit ihnen nichts Feindliches bes 
gegnete. Doch fcheint die erft in neurer Zeit 
verbreitete Meinung, baß jene Hemmung 
aufmagifche Weife durh Knotentnüpfen 
bewirßt werbe, aus einer mißverftandenen 
Stelle Birgils (Eclog. 8, 77. 78.) entftan= 
ben zu fein. * Im Mittelalter war ber 
Glaube allgemein, das foldes Knoten 
Pnüpfen unter Mitwirkung des Teufels jene 
zauberifche Kraft habe, Hiernady unterſchied 
man, außerber Ligatura neonympho- 
rum, als dem eigentl. N., auch L. furum 
et latronum, woburd angeblid ein 
‘ Haus gegen Diebe u. Räuber verwahrt 
werben follte, L.mercatorum, Wos 
durch verhindert werben follte, daß Kaufs 
„leute an einem Orte ihre Waaren nicht abs 
festen, L.molendini, welde Müllern zu 
mablen verwehren, L. bombardarum, 
woburd man fich Fugelfeft machen, L.cor- 
— wodurch überhaupt Körper gegen 
ntwendung geſichert werben ſollten. Aber 


2 Diefer Wahn gründet fih auf 


bs Vestor 


nady einem noch anders ſich ausbilbenbex 
Wahne war es nicht blos durch Band u. 
Schnur, wodburd man biefe zauberifchen 
Künfte bewirkte, fondern auh durch Schlöf- 
fer, die man zubrüdte, od. man eradhtete 
auch gewiffe ausgefprodhne Formeln dafür 
Praftig, od. andere Proceburen; man 
hatte auch vielfahe Gegenmittel zur Vers 
wahrung biergegen. ꝰ Scharfe Gefege bes 
ſtanden gegen dies Unterfangen, Schon 
nah ben 12 Tafeln wurbe der zum Xobe 
verdammt, welder durh Zauberei Jemand 
die Mannskraft entzog, u. fehr haufig ift 
in röm. Gefeßen von redtlihen Verhälts 
niffen, die daraus bervorgehn, bie Mebe. 
» In fpätrer Zeit wurde das N. ſchon vor 
Erlafjung bes falifhen Gefeged für ein 
chweres Verbrechen eradtet u. auf dem 
oncil zu Regensburg, als dem erſten deut⸗ 
ſchen, wiederholt dafür erklärt; bie ange⸗ 
drohte Strafe war Enthauptung. Der⸗ 
elbe Glaube befteht unter den Arabern, 
acaflaren, in DIndien, wo bei jeder 
Hochzeit eine weife Frau vorher die Vers 
Enüpfung u. den Zauber zu löfen ſich Bes 
müht. Bol. Zauberei. Pi.) 

Nöstelmacher, ſo v. w. Neftler u. 
Nabler. 

Nöstelnadel, 1) fo v. w. Schnürs 
nabel; 2) fo v. w. Neftnabel, 

Nestelwurm, {0 dv, w. Fadenwurm, 
f. u. Dandwürmer 1. 

Nöstfedern, bie $laumfebern, mit 
welchen ganz junge Vögel bededt find. 

Nösthöckchen, 1) das legte u. 
ſchwächſte Junges, weiches aus einem Neſte 
voll Eier gebrütet wird; 2) das jüngſte, 
bef. weiblihe Kind, j 

Nesting, SInfel, f. u. Shettländiſche 
Inſeln. 

Nöstlein, f. u. Hirfchfährten. _ 

Nöstler, in manden Gegenden zünfs 
tige Handwerker, welche die Nefteln macen, 
auch Leber zurichten u. färben. 

Nestlörn (N. Spr.), Pflanzengatt. 
a €. G. NWöstler, Prof. zu Straß: 

urg, u. feit 1814 Vorſteher des daſ. botan. 
Gartens, ben.) aus der nat. Fam. der Com- 

ositae Radiatae Spr., Amphigynanthae 

nuleae Rchnd., 19, Kl. 2. Orbn. L. Ars 
ten: am Vorgebirg der guten Hoffnung. 

Nöstling, 2) ein junger Bogel, ber 
ſich noch im efte befindet; 2) fo v. w. Ukelei. 

Nöstnadel, eine ſtarke metallne Nas 
bel, um welde Srauenzimmer das Haar: 
neft ſchlingen. 

Nöstor, 1) Sohn von Neleus u. Chlo⸗ 
ris; wurde zu Gerene erzogen (weshalb er 
ben Beinamen Gerenios fuhrt) u, herrfchte 
in (bem triphyliſchen) Pylos, f. Elise u. 
Meſſenien;. Nah Ein. kämpfte er im La- 
pithenPriege mit, begleitete bie Argonauten, 
wohnte bet Kampf gegen ben Balydonifchen 
Eber bei u. führte die Pylier u. a. Stämme 
in 90 Schiffen nad Troja, wirkte bort mehr 
dur weifen Rath als durch RE . 
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Pehrte glüdlich in bie Heimat zurüd, mo 
er noch lange lebte u. regierte, Seine Ge⸗ 
mablin war Unaribia, bes Krateus 
Tochter, nab And. Eurydike, bes Kly⸗ 
menos Tochter; feine Kinder: Merfens, 
Stratihos, Aretos, Ehephron,Pi- 
iftratos, Antilochos, Thrafimedes, 
—8 u. Polykaſte. Noch zu Pauſa⸗ 
nias Zeiten zeigte man zu Pylos fin Haus, 
fein Grab u. feine Ställe. NahN., ber 
als Mufter eines weifen u. ehrwürdigen 
Greifes gilt, werden hochbejahrte Perfonen 
fprühmwörtlih benannt. 2) N., geb. um 
1056, lebte als Mönd im HöhlenBlofter zu 
Kiew, ft. nad 1116; ſchr. eine für die Ge» 
chichte des Nordens wichtige Chronik in 
er Landesſprache, f. Ruffifhe Literaturn; 
ortfegung vom Abt Sylvefter vom St. 
ichaelsklofter zu Kiew, reiht bis 1123, 
Bean: anbern Geiftlihen, des einen bis 
1155, bes andern bis 1208; beutfh von 
Schlözer, Gött. 1802—9, 5 Bde., in Aus⸗ 
zug von Scheerer, Lpz. 1774. 3) So v. 
w. Joahim 6). 4) NW. Dönis, genannt 
be Novarra, f. Avogabdro. (R.Z. u. GI.) 
Nestoriäner, Keherpartei ber mor— 
genländ, Kirche, feit bem 5. Jahrh., gen. 
nad ihrem angefehnften Führer Nentö- 
rius, ber aus Germanifia in Syrien ges 
bürtig, von Theodor von Mopsvefte in Ans 
tiochien gebildet, fpäter baf. Mönd u. Pres- 
byter u. 428 Patriard von Eonftantinopel 
wurde. *@in ihn begleitender Presbyter, 
Anaftafius, befämpfte öffentlich die in 
Eonftantinopel gewöhnliche Bezeſchnung der 
Maria als Theotokos (Gottesgebärerin) 
u. wurde in bem dadurch erregten Streite 
bald für einen Leugner ber Gottheit Ehrifti 
erklärt. * Da Neftorius fi feiner annahm 
u. bie beiden Naturen in Ehrifto forgfältig 
auseinander hielt u. die Maria nur Ehris- 
ſtotokos (Ehriftusgebärerin) genannt wifs 
fen wollte, fo traf auch ihn eine gleihe Be— 
ſchuldigung durch fanat. Mönde u. Priefter 
u Eonftantinopel, *Bald mifchte fih auch 
Eprillus, Patriarh von Alerandrien, in 
den Streit, behauptete in mehreren Brie— 
fen an Neftorius die vollfommne Bereinis 
gung beider Naturen u, fuchte, da er biefen 
nicht zu feiner Anſicht bekehren Lonnte, 
durch eine befondre Schrift an den Kaifer: 
zeeol vis bododofov rılarens (über ben rech« 
ten Glauben), wierwohl vergebens, denfelben 
für fih zu gewinnen. * Eyrillus u. Neftos 
rind berichteten darauf, Letztrer in griech. 
Sprade, an den berfelben unkundigen röm. 
Bifhof Eveleftius, der auf einer Synode 
zu Rom 450 die Lehre des Neftorius vers 
dammte u. ihn ercommunieirte, obwohl er 
felbft fpäter den Ausdruck: Heoröxog xard 
odor«a (Gottesgebärerin nah dem Fleifche), 
für zuläffig erklärte, Als aber Cyrillus 
in feinen 12 Anathematismen (Mider- 
rufungsformeln ), welche er auf einer Syn⸗ 
ode zu Alerandria dem Nefkorius vorfi 


Sylt: 
ben alerandır, ———— De 


Univerfals Lexikon, 2, Aufl. 


antiochtfhen gan auf bie Spige trieb u, 
darin 2 wirkliche Naturen Eprifti ganz zu 
leugnen ſchien, ſahen bie ſyr. Bifchöfe darin 
einen Angriff auf die Lehre ihrer Kirche u. 
offne Hinn 
verbanden ſich feſter mit Neſtorius, ber 
heftige en ematismen aufftellte, u. 
traten felbft in Schriften gegen ihn auf, fo 
bef. der Bifhof Theodoretus von &p: 
rus, "Zur Entfheibung bes Streits b f 
nun Kaiſer Theodofius 431 ein Eonci 

nah Ephefus (das 3. öfumenifche), 


gun zum —— — 


welches Eyrillus, in — — dem 


ar gi Memnon, 
Ephefus, gegen ben Rath des vermitteln« 
ben Ubtes Sfidorus von Pelufium, 
mit 50 Bifhöfen feiner Anfiht, noch vor 
ber Ankunft der Syrer eröffnete u. gleich 
in der erften Sigung, im Widerfprud mit 
den Baiferl. Gefandten, ben gar nicht ers 
fheinenden u. gegen jeden Beſchluß protes 
ftirenden Neftorius ungehört verbammte, 
Erbittert darüber, erklärten bie fur. Bis 
fhöfe unter Johannes von Antiodhien 
auf einer befondern; fogleich nad ihrer Ans 
Eunft gebaltnen Berfammlung jene Bes 
ſchluͤſſe für nichtig, Eyrills Lehre für feges 
rifh u. ihn mit Memnon für ercommunicirt 
u. entfegt. ? Allein ungeachtet die von Ey» 
rillus erregten Möndsaufftände, bie Bes 
richte ber kaiſerl. Abgefandten, bie bereits 
gegen ihn eingereichten Klagen, das Gegen» 
tbeil erwarten ließen, fo wußte er ed durch 
Beftehung u. durch kluge Benugung des 
Haffes der Pulderia gegen Neftorius dahin 
5 bringen, daß er felbft freigefprocen, 
eftoriuß aber entfegt u. in fein Klofter 
verwiefen wurde, was biefer felbft, ber 
Ränke müde, vom Kaifer erbeten hatte, 
ı Die vom Kaifer verfuchte Vereinigung 
beider Partein auf dem Concil zu Chal— 
cebon 432 war erfolglos, Neftorius blieb 
entfegt, Eyrillus u. Memnon in Ehren u. bie 
Gegenfäge traten nur noch fchärfer hervor. 
Da ber Streit dem Kaifer immer ärgerliher 
wurde u. beide Theile den Frieden zu wüns 
{hen anfingen, fo kam es zwar endlich das 
bin, daß, wahrend Epyfillus 433 ein von 
dem Bifchof zu Antiohien entworfnes Glaus 
bensbefenntniß unterzeichnete, worin er 
Chriſto 2 Naturen zugeftand, die antioch. 
Bifchöfe in das gegen Neftorius ausgefpros 
dene Anathema einwilligten; allein im 
Grunde wollte fi hierbei doch Beine Pars 
tei beruhigen, "Die Morgenländer, bef. 
Theoboretus von Eyrus, Alexander von 
Hierapolis u. Meletius von Mopsvefte, fas 
ben darin einen Verrath an der Wahrs 
beit u. an Neftorius uw, mißbilligten laut 
diefe Nacgiebigkeit ihrer Partei, u. Eyrils 
[us wollte, unterftügt von dem wüthenden 
Bifhof Rabulas von Edeſſa, aud den 
Lehrer desNeftorius, Theodor v. Mopsvefte, 
noh im Grabe mit dem Anathema belegen. 
BE Sr Partei in einigen Punkten Nach⸗ 
glebigkeit Henchelte, erklärte der Kaifer die 
24 Stand⸗ 


chof von 
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Standhaftigkeit ber Antiochier für ftrafbas 
ven Eigenfinn, verfolgte fie u. entfegte ben 
Meletıus u. Alexander. Neftorius felbft 
wurde durch den Haß feiner Feinde aus 
dem Klofter auf eine ägypt. Dafe verwiefen, 
dann in der Xhebais von einem Berbans 
nungsort zum andern gefdhleppt, bis er 
um 440 ftarb, Die neftorianifhe Par⸗ 
tei dauerte indeß fort u. während fie, vors 
züglih von ihrer Shule zu &@deffa 
aus, ihren Lehrfägen die Bahn gebroden 
hatte u. fih viele Anhänger erwarb, * 
die ne des fpäter vertriebnen, aber 
435 zum Biſchof A Nifibis erhobnen Bars 
fuma, für neue Wohnfige, indem er ben 
yerf. König Firuz vermodte, die griech. 
Chriſten aus feinem Reiche zu vertreiben u. 
die von Rom völlig nt N. in 
daffelbe aufzunehmen, Zugleich gründete er 
zu Krefipbon (Seleufia) ein eignes Patriars 
bat für biefelben u. zu Nifibis eine Pflanze 
ſchule für tuͤchtige Geiſtliche. "&o fanden 
die Unglüdlihen eine Zufludt u. begrüns 
deten in bem neuen Baterlande, ihre eigne 
kirchliche Verfaffung. Obgleich fie den Nes 
ftorius als einen Heiligen verehrten, fo bes 
haupteten fie body, ihre Lehre fei viel älter 
als er, nannten fih aub nicht N. (fo nur 
von ihren Gegnern genannt), fondern hal» 
bäifhe Chriſten von ibrem frübern 
Mohnfig u. der haldäifch « furifhen Kir⸗ 
henfprade. "In ihrem Hauptdogma felbft 
waren fie Anfangs nicht ganz einverftanden, 
Die eine Partei lehrte, daß man über bie 
Art u. Weife der Bereinigung zweier Nas 
turen in Ehrifto nichts Näheres wiffen fönne; 
die andre glaubte, daß gar Peine andre Vers 
— als die des Willens, der Thaͤtigkeit 
u. der Würde möglich fei. Auf dem Eoncil 
u Seleufia um 500, unter bem Katholis 
bus od. Jacelich (diefen Namen führte nun 
der Patriarb) Babbaeus, wurde biefe 
Differenz beigelegt u. beftimmt: Ehriftus 
babe aus 2 Perfonen, jedoh nur in einer 
fihtbaren Geſtalt, beftanden, die Bereinis 
gung nur auf ben Willen beruht, Maria fei 
blos Ehriftusgebärerin (vgl. Eutychianer u, 
Monophyfiten). Im folg. Jahrh. verbreis 
tete fi die Lehre diefer neuen Kirchenges 
meinfhaft nah Hegypten, Syrien, 
Arabien, Indien, ja felbft in die Tar— 
tarei u. nah China, wo fie viele Ges 
meinden gründeten. Noch günftiger als uns 
ter perfifher, geftaltete fi ihr Loos unter 
arab. Herrfhaft. Ihr Patriarh, Jeſu⸗ 
zabes, ſchloß erſt mit Muhammed, dann 
mit Omar einen förmlichen Vertrag, u, die 
N. fliegen zu hoben Staatsämtern. Drüs 
dend jedoch wurde ihre Lage im 10. Jahrh. 
Sm 18. Jahrh. madten einige römiſche 
Däpfte, bef. Innocenz IV. u. Nicolaus IV,, 
vergebl. Verſuche, fie mit der röm. Kirche 
u vereinigen. "1551 zerfielen fie über der 
ab! eines neuen Bifhofs, indem ein Theil 
den Simeon Barmas, ber andre den 
Sulakas forderte, den der Papft Julius ILL, 
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1553 unter bem Namen Johannes ge 
weibt u, ——— einem Legaten — 
hatte. Die in Indien wohnenden N., die 
fogen, Thomas⸗Chriſten, wurden vor⸗ 
züglich von Alexius Menezius verfolgt, 
um ſie dem —— Stuhle zu unterwerfen. 
Dennoch behauptet die röm. Kirche, daß 
fih die NR. dem Papft mehrmals unterworfen 
haben, bef. foll dies 1274 unter Eugen Ill, 
dem ein neftorian, Bifchof von Nifibis —— 
Glaubensbekenntniß nach Rom geſandt, fer⸗ 
ner unter Eugen IV., wo ſich ber Metros 
olitan Ximotheus u. U. zum Eoncil zu 
lorenz begaben, unter Julius Il., der den 
Minh Simon Salaha zum Patriarden 
in Mefopotanien einfegte, unter Pius IV. 
u. Paul gefheben fein. ® Allein nur ein 
Theil der N. hat fib mit der röm, Kirche 
unirt, ber in neurer Zeit blos mit dem Na⸗ 
men ber haldäifhen Ehriften bezeich⸗ 
net wird, während bie nitFunirten, NR. 
— werden. Dieſe unterſcheiden ſich 
ef. dadurch, daß fie nur 8 Sacramente 
(Taufe, Abendmahl u. Ordination) anneh⸗ 
men u, bie Verheirathung ihren Geiſtlichen 
geftatten. Die frühere wiſſenſchaftl. Bil⸗ 
dung ift mit ber des Morgenlandes übers 
haupt gefunfen. Vgl. Liberatus (Archidiak. 
u Carthago um 550), Breviarium causae 
——— et 7 a Deraußasg. von 
Garner, Par, 1675. (Sk. u. WtA.) 
Nestoriänische Periöde, f. u. 
Periode. N- Schrift, f. u. Schrift. 
Nestörius, f. u. Neftorianer. 
Nestörflus, Mönche u. Nönnen 
des St. N. Aus ben frübern Beiten 
ftammende Orbdensleute im Orient; beken⸗ 
nen fih zu ber Regel bes Gt. Antonius, 
haben viele ſchwach befegte Klöfter; leben 
von Handarbeit, genießen niemals Buts 
ter, Blei ꝛc., haben 6 große Faftenzeiten, 
wobei auch Fifhe u. Wein verboten find, 
erfennen Hormoz für ihr Hauptkloſter; 
leben oft in einem Gebäude, aber in ver» 
ſchiednen Zellen getrennt, mit ben Nonnen, 
welche Laiendienfte verrichten, Pönnen aus» 
treten u. ſich verheirathen, find allem wifs 
fenfhaftlihen Streben fremd, Eradt: 
Dbers u, Unterkleid —— weite Aer⸗ 
mel, Ledergürtel, blauer Tarban; eben 
fo geben die Nonnen, haben jedoch flatt 
bes Zurbang einen unter bem Kinn gefnüpfs 
ten Schleier, (v. Bie.) 
Nöenton, 1) Grenzfluß von Thrakien 
u. Mazedonien, Pam vom Berge Rhodope 
u. mündete ins ägäifhe Meer; j. Nefto od. 
Karafu; 2) Fluß Illyriens; entfprang auf 
bem Alblus mons, ging dem adriat. Meer zu. 
Nöstraupen, 1) f. Raupen:; 8) fo 
v. w. die Ringelraupen, 
Nöstroy (fpr. sroa, Fob.), geb. 1801 
I Wien, ſtud. die Rechte, ward Gchaus 
vieler, bebütirte 1821, an dem Hofopern⸗ 
theater daſ. als Sarafıro, ward als er» 
fter Baffit in Um erdam engagirt, fpielte 
dann Baftrollen in Brünn, Brig, Preßburg 
€ : V. 


Nestved 
u. Wien; warb 1831, als er nad Lemberg 
gehn wollte, an dem Theater an der Wien 
angeftellt; fchr.: Der Tod am Hodhzeitstage, 
Dreißig Jahre aus bem Leben eines Lum⸗ 
pen; Der gefühlvolle Kerkermeifter; Lum⸗ 
yaci Bagabundus; Eulenfpiegel; Zu ebner 
Erde u. im1, Stod; Das Mädel ber Bors 
ftadt u.a. Dramen, meift Localpoffen. (.Dg.) 

Nöstved, Stabt, .u, Dr ftöe, N- 
kanal, f- u. Dänemark (®eogr.) » ». 

Nöstwolf, f. u. Bolf. 

Nesuketönga, Fluß, f. Arkanfas 1). 
Nizam ⸗dſchedid. 

Ne sütor ültra cröpidam (lat.), 
ber Schufter (urtheile) nicht über den Schuh 
hinaus; Spridwort, f. u. Apelles 1). 

Neszmöäly, Dorf, f. u. Komorn. 

Nötad (a. Geogr.), Fluß in Pannos 
nien; am N, Sieg ber Gepiben über bie 
HBunnen, f. d. Geſch.) ı6. 

Pier. „der Staatsfecretär bes türk. 
aiſers. 

Nöte (a. Muſik), Tonbezeichnung im 
Tonſyſtem der alten Griechen. 

Netöga, Gau im Paderbornfhen, am 
Fluße Nötta (j. Nette). 

Nöethe, Fluß, fo v. w. Reethe. 

Nöthinim, in den naderil, Büchern bie 
ben Leviten beigegebnen Zempeldiener, des 
nen bie niedrigften Verrichtungen oblagen. 
Sie ftammten von ben @ibeoniten, bie 
Joſua zu Sklaven bei ber Stiftshütte ges 
macht hatte. Nah bem Talmud waren fie 
ſehr veradytet u. durften Peine Seraeliten 
beirathen. Vgl. Will, De Nethinaeis, Als 
torf 1745, 4. (Sk. 

Wethou, Berg, f. u. Pyrenäen. 

Weto, Fluß, f. Neäthus, 

Wetoliez (X-liezy), Stadt, fo v. 
w. Nettolig. 

Nöetos (Nöton), bifpan, Gottheit, f. 
u. Acci. 


Wötscher (Kafpar), geb. zu Heidel⸗ 
berg 1639; niederländifher Maler. Sein 
Vater ging nah Stuttgart, von ba nad 
Drag u. als Flüchtling nah Polen, wo er 
als Befungsbaumeifte ftard, Die Mutter 
ging mit Kafpar nah Arnheim, wo bdiefer 
von einem Arzt, Tullekens, an Kindess 
ftatt angenommen wurde, Anfangs von 
Kofter in Utrehf, dann von Terbur in 
Deventer unterrichtet, zeichnete er fich bald 
in Kabinetftüden aus u, ließ fih im Haag 
nieder, wo er auch 1684 ft. Er malte vor= 

ugsweife Eonverfationsftüde u. Bildniffe 
I ähnl. ——— ſeidne Stoffe ꝛc. ges 
langen ihm vorzüglich. Seine Ausführung 
iſt jart u. vollendet. (Fst.) 

Nöetschetin (Nötzetin), Stadt im 
böhm. Kir. Pillen; 50 Ew. Netsch- 
quädsha, fo v. w. Natufhadi. 

Nett, was mit Reinlichbeit Wohlgefäl⸗ 
ligkeit verbindet, indem es Nichts enthält, 
was ber Wahrnehmung —F Schönheit u. 
Genauigkeit hinderlich ift, Ein Kunſtwerk 
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ift n., wenn es fauber u, correct gearbeis 
tet i 

Nöttehen, weibl, Vorname, fo 9. w. 
Nettine, 

Nette, Fluß im preuß. Rgsbzks. Kob⸗ 
lenz; geht 5 MI. weit zwiſchen Neuwied u. 
Andernad in den Rhein. 

Nöttelbeck (Joachim), geb. zu Kol 
berg 17385 Seemann; bei ber Belagerung 
Kolbergs im Tjähr, Kriege ald Steuermann 
u. Bürgerabjutant fehr thätig; ftand 1769 
Purze Zeit in preuß, Seedienften, machte 
bann als Capitaͤn eines Handelsſchiffs me 
tere Reifen in ben europ, Meeren, 
MWindien, an ber afritan. Küfte ıc. u. 
ward nad 1783, wo er fib zur nn 
fegte, Branntweinbrenner u. Bürgerrepräs 
fentant in Kolbenz; 1807 beider Belagerum 
durd bie rc 1 trug er, obſchon fa 
70 3ahr alt, viel zur Vertheidigung bei, u. 
feinem Beifpiele u. Muth verdankt Kolberg 
größtentheild feine Erhaltung; mit bem 
ſchwachen Commandanten, DOberft von Lu⸗ 
cabou, gefpannt, leiftete er doch Tüchtiges 
bis zur Ankunft des neuen Commandanten, 
Majors von Gneifenau, Als freiwilliger 
Bürgeradbjutant trug N. fr Hemmung der 
rigen wefentlich bei, hatte die Auf⸗ 

icht über die Ueberſchwemmung, diente als 
Lootſe, der bie gefährl. ——— 
ber Stadt u. dem Meere unterhielt u, ſtellte 
ein ſchwed. Kriegsfchiff im Rüden der Be» 
lagerer auf. Als Koblenz gerettet war, ere 
hielt N. die Erlaubniß, bie Admiralitätss 
uniform zu fragen u. 1817, ba er im feinen 
Vermögensumſtänden Er war, 
eine Penfion von 200 Thlr.; ft. 1824 in Kols 
berg. Selbftbiograpbie, Lpz. 1824, 8 Bde. 

Nöttelbladt (Dan.), geb. zu Roftod 
1719; 1748 Prof. der Rechte in Halle, 1766 
geh, Rath, 1776 Director der Univerfität 
u. 1, Prof, ber Rechte; ft. 17915 ſchr.: de 
Beiträge zur jurift, Gelehrtenbiftorie, Halle 
1755 — 62, 5 Bde.; Abhandlungen von ben 
wahren Gründen ber proteftant. Kirchen⸗ 

ewalt ber evangel, Lanbesherrn, ebd. 1788, 
J ; Sammlung kleiner jurift. Abhandlungen, 
ebd. 1792, Lr. 
Nöttesheim (Heint. Eorn. von N.), 
f. Agrippa 7). f : 

Nettine (Nettchen), die Hübſche, 
ſchalkhaft Freundliche; weibliher Borname, 

Netto, 1) bei Rechnungen der Betrag 
nad) er, aller Koften, Spefen u, übers 

aupt alles a reg ; 2) Gewicht, \ u. 

rutto;5 3) Guchh.), f. u. Buchhandel I) n. 
N - einkommen (ital, N. procöde-» 
re), f. u. Einkommen 3). 

Netto, 2) (30h. Friedr.), geb. zu 
geipzig 1756; feit 1804 Xodtengräber baf,, 
ft. 1810; bekannt durch zablreihe Muſter⸗ 
blätter — Zeichnen, Malen ꝛc., beſ. aber 

u Stidereien, Rähen, Stricken; gab auch 
eit 1805 als Toilettengeſchenk ıc, ein Ta» 
henbud heraus, das bis 1815 von F. 2. 
ehmann fortgefegt wurde. 2) (Friedr, 

24* ilh.), 
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Wilh.), Doctor ber Philoſophie u. Lehrer 
an ber allgem. Kriegsſchule u. dem Bönigl, 
Cadettenhaãus in Berlin; fchr.: Lehrb. des 
Aufnehmens mit dem Meßtiſch ıc., Berl, 
18215 Anweif. zur ortbograpb, Horizontal 
Projection ꝛc. u, zum Bergzeichnen, ebb. 
1822; Das Aufnehmen zu Pferde ıc,, ebd. 
1826; Lehrb. der Geoftereoplaftit ıc., ebd, 
1826 5 Praßt. Anweifung zur ölonom. Meß⸗ 
Eunft, ebd. 1826, u, m. a. Hands u. Lehr⸗ 
bücher ber angewandten Geometrie, von 
denen aber auch ungemwiß tft, ob fie nicht 
von feinem Sohn 3) (Friedrih Auguft 
Wilh.), Lönigl. preuß, Lieutenant außer 
Dienft, ver find. Letztrer gab audh, bef. 
in neufter Zeit, mehrere Schriften aus dem 
Gebiet der Technologie heraus, wie: Mufters 

blätter zur Verzierung für Gewerbtreibende, 
2p3. 1834; Kunft in Metall zu graviren ıc., 
Quebl. 1840; Das Geheimniß bes Delbil- 
berbruds, ebd. 18405 Handbuch ber Zus 
— f. Gewerbtreibende, ebd. 1840; 


nweifung zur Galvanoplaftit, ebd. 1841; 
Snneiung zur Pplir= u. Ladirkunft, ebd, 
1842; 


e Balotypifhe Portraitirtunft, ebd. 
1842, 2. Aufl. 1848 u. v. a. Ib.) 
Nöttolitz, Stadt iın böhm. Kr. Pras 
bin; Schloß, Gerbereien, MWebereien, Roßs 
märfte; 1900 Ew. In ber Herrfhaft R. 
nad Barau (Bawaromw), Marktfl. an 
ber Planig, fonft mit feftem Scloffe. 
Nettüno, ein in Italien gewöhnlid 
leichtes Zeug zu Krauenzimmerkleibern. 
Nötum (a, Geogr.), fo v. w. Neetum. 
Nötz, 1) ein aus weiten Mafchen bes 
ftebendes Geftrid, bef. um Fiſche u. Wild 
u fangen, f. Fifcher« u. Jagdnetz; 2) Ges 
id von Bindfaden, worin das auf dem 
arkte gefaufte Gemüfe u. Bleines Feder⸗ 
vieh nah Haufe getragen wird; 3) fo v. w. 
Haarnetz; 4) geomötrisches N., a) 
N. in einer Ebene, bies erhält man, 
wenn man 4 Punkte in einer Ebene durch ge= 
rade Linie verbindet, die fih durch Berlänges 
rung ber Verbindenden ergebenden 8 Durch⸗ 
ſchnittspunkte wieber verbindet, die 6 biers 
durch erbaltnen Durdfchnitte unter fih u. 
mit den 7 vorigen Punkten vertnüpft u. fo 
nah Belieben fortfährt. Die 4 gegebenen 
Punkte heißen Hauptpunkte bes N-es. 
By) Ein R. im Raume ift analog eine 
auf diefelbe Weife entftandene Eonftrucs 
tion, indem man bier von 5 Punkten 
(Hauptpunkten) ausgeht u. nicht Linien, 
fondern Ebenen als Bindemittel anwen- 
bet. IN. eines A die Zeich⸗ 
nung der Linien in einer Ebene, nad wels 
chen man fie zerfchneiden muß, um burch Zus 
fammenlegung der Theile den verlangten Körs 
per zu erhalten. Die am meiften in Betracht 
kommenden N=e find bie ber 5 regulären 
Körper (f. d.)5 5) eine durch gerabe ob, 
krumme Linien im Flächen eingetbeilte Figur, 
bie dazu dient, etwas hinein zu zeichnen. So 
liegt ſowohl Landkarten als Sternfarten ein 
N, zu Örunde, in deffen Fläche die Orte od, 


Y. 
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Sterne eingetragen werben. Bal. Aufneh- 
men. Auch in ber Katoptrit macht man 
G) Nse zu ben verzerrten Bildern, bie ſich 
auf- einen Prumnren Spiegel gehörig dar— 
ftellen follen; 2) bei Perfpectivmaleret con= 


centriſche Eirkellinien od. fchiefe Linien, 


weldhe dem Gemälde als Radien zu Grunde 
gelegt werben; 8) Fehler im Tuche, welcher 
entfteht, wenn Kettenfaben geriffen u. nicht 
ogleih wieder angefnüpft fa; 9) ein fi= 
artig geftridtes N, von ftarfem Zwirn, 
welches zur Unterlage ber Perüden dient; 
10) (Ser.), fo v. w. Gitter, ſ. u. Kreuz 
(Her.) 1; 11) (Anat.), f. 346 12) X. 
von Gefässen, ſ. u. Gefäße (Anat.); 
13) N. von Nerven, Ze Merven 
(Anat.), (Pi. u. Feh.) 
Netzbäume, bei Mauer od, Haupt: 
gerüften die Hölzer, welche auf ben Streid- 
ftangen u. der Mauer aufliegen; fie tragen 
die Berüftbreter; vgl. Gerüfta 
Netzbruch, f. u. Bruce 
Netzdistriet, vormals ein Theil von 
Großs Polen, nach ber Nege genannt, auf 
beffen beiden Seiten er liegt, 1973 an Preu⸗ 
Ben abgetreten, Er enthielt 170 AM. mit 
180,000 Ew., zerfiel in 4 Kreife u. ward 
als eigne Landfchaft mit Kammerdeputas 
tion (in Bromberg) zu Weftpreußen gefchlas 
gen, fo daß er unter der DEEP ER IN Res 
ierung, Kriegs- u. Domänenfammer zu 
arienwerder ftand. Durch den —— 
den mußte Preußen faſt den ganzen N. an 
das Herzogthum Warſchau abtreten, erhielt 
ihn aber 1815 durch zu Wien am 3, Mai 
1815 mit Rußland abgefhloffenen Ber: 
trag wieder, Jetzt ift ber kleinere Theil def: 
felben zu dem Rgsbzke. Marienwerder u. 
ber größere Theil zu dem Negierungsbzke. 
Bromberg gefchlagen. Pal. U. K. Holſche: 
Der Negpdiftrict, Königsb: 1798. (Cch.) 
Netze ——— ! häufig, wiewohl 
unrihtig, auch als Net (Omentum) bes 
Kan tafhenähn!. VBerlängerungen ber 
auchhaut, welche, indem der Magen, bie 
Leber, bie Milz, u, der Grimmdarm damit 
als einer äußern Haut umkleidet werben, 
fi in 2 durchfcheinenden Blättern, von ber 
vordern u. hintern Fläche diefer Eingeweide 
aus, fortziehen, u. bie, einander nabe lie 
en nur durch ein dünnes, weitfücheriges 
ellgewebe von einander geſchieden find, in 
welhem bei Erwadfenen, im Verhältniß, 
wie fie überheupt einen magern od. fetten 
Körper haben, wenig od. auch fehr viel, 
elten bei fehr magern Perfonen gar kein 
ett gelagert ift, immer aber ein wäßriger 
unft ſich vorfindet, u. ? worin zugleich fehr 
anfehn!. u. zahlreihe Gefäße (N-arte- 
rien u. N-venen) als Aeſte von mebs 
rern nahe gelegenen Bauchblutgefäßen, aber 
nur wenig Pleine Nerven (N-nerven) 
von ben Nervenbauchgeflechten aus ai aber 
eigentl, nur den Neggwfäßen angebören) fih 
verbreiten, ?* Die Blätter hängen fo loder 
zuſammen daß nur eine eigne laͤng * 
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Deffnutg, Winslowfhes Loch (Fora- 
men nslowii) unter bem rechten 
lappen, zwiſchen dem Halſe der Gallen 
blafe, der erften Krümmung bes 3 
gerdarms, dem Leberzwölffingerdbarmbande 
u. bem Zwölffingernierenbande, vorn burd) 
die Pfortader, die Leberarterie u. den Gals 
lengang, bintendurd die untere Hohlader be= 
grenzf, vorhanden ift u. eime geräumige, in= 
nere, zellig fich darftellende Hoͤhlung, die für 
die N. eine gemeinfchaftl. ift, mit Luft aufges 
blafen werben kann. + Man ımterfheidet 
ein großes u. ein Bleines Netz. a) Das 
große N. (Omentum majus) fommt ſogleich 
nach Deffnung der Bauchhöhle u, nah Zus 
rückſchlagung der gebildeten Hautlappen, 
als eine Art von bünnem, vom großen Bo= 
gen des Magens aus, vor dem obern Theil 
der Gedärme herabhängendem Vorhang zur 
Anficht; hängt oberwärts mit dem Magens 
milzbande u. der Umkleidung des Zwölffin- 
gerdarms zufammen, u. ift eine Duplicatur 
bes bef. zu den Magenbäuten gehörigen 
Theile der Bauchhaut; abwärts fteigt er 
über dem Grimmdarım u. dem obern Theile 
bes Zwölffingerdarms bis zum Nabel, meift 
jedoch noch etwas unter demfelben, häufig 
auch, bef. wenn es fettreidh ift, bis in bas 
Beden u. in bie Leiftengegenden herab (da⸗ 
* bie Möglichkeit, bier ſich bildender Netz⸗ 
rüche); beim Embryo erſtreckt es ſich noch 
kaum über ben Grimmdarm u. iſt durchaus 
fettleer. In — Unterſcheidung zer⸗ 
ällt es in 2 Abtheilungen: an) in das 


gengrimmdarm- N. (O. gastro -co- 


licum), als dem größern Theil auf der lins K 


ken Geite, u. bb) in das Grimmdarm: 
N. (O. colicum), einen Bleinern Theil der 
rechten Seite, ber eigentl. mehr eine Dupli- 
catur bes Bauchfells vom Grimmdarm aus 
ift. "B) Das kleine N, (O. minus, Mas 
gen-, Lebernetz, ©. gastro-hepaticum), 
ift eine Duplicatur der Bauchhaut von ber 
Leber u. bem Magen aus, u. kommt erft 
um VBorfhein, wenn man den linken Leber- 
appen in die Höhe bebt u. vom Magen ents 
fernt. Es erftredt fih von der Querfurde 
ber 2eber, ber Furche des venöfen Ganges 
u, der Sliffonfhen Kapfel (f. u.2eber) aus 
zur gan Heinen Krim mung bes Ma= 
gens, ift zärter, als das große N., auch 
weit fettatmer, fteht aber mit ihm burd bie 
bemerkte Deffnung in Verbindung. ꝰ Beim 
Embryo ift es wegen der größern Leber u. 
ber mehr geraden Richtung des Magens 
gr? er, als bei Erwachſenen, u. daher ift 
bier das Winslowſche Loch leichter au 
finden. ꝰNoch können als hierher gehörig 
erechnet werben: die Nötzförmigen 
nhänge des&rimmdarms(Onen- 
tula coli, Appendices epiploicae), Purze, 
länglichrunde, an ihrem verfchloffenen Ende 
bidere, mit Fett, ob., bei fehr magern Per: 
ee mit einer röthliden, gallertartigen 
euchtigkeit gefüllte, erg Verlaͤn⸗ 
gerungen ber Bauchhaut bes Dickdarms, 


welche Aehnlichkeit mit ben gebachten Nen 
baben u, an mehrern, aber unb 
Stellenaufdem Dickdarme augen 10 Aehn⸗ 
liche de finden fi aud wohl in dem 
Gekroͤſe des Grimmdarms, in ber Nähe bes 
legtern. Ueberhaupt haben die N. wohl nur 
die Beftimmung, Borrathsbehältniffe für 
das abgefonderte Fett zu fein, auch den 
Baucheingeweiden zu einigem äußern Schub 
u dienen. !Bon Thieren befigen nur bie 
Sau thiere N=e; bei vielen, wie beim Rin- 
de, überhaupt bei Wiederkäuern, ift das 
roße Netz fehr fettreich, auch bei mehrern 
interf&bläfern, wie beim Murmeltbiere. 
Bei Bögeln u. Umpbibien vertreten eigne 
Fettklumpen, bei chen eine über bie 
dünnen Gebärme ausgebreitete ſchmierige 
Maffe deren Stelle. — 

Netze, ſchiffbarer Nebenfluß der War: 
the; entfpringt aus einem See bei Brdow 
in Polen, gebt in den preuß. Rgsbzk. Brom⸗ 
berg, u. tritt, nachdem fie diefen in vielen 
Krummungen burdfloffen, in bie Prov. 
Brandenburg, u. fällt bier zwiſchen Dries 
* u. Landsberg, nach einem Laufe von 45 

eilen, in die Warthe. Bei Nakel, wo 
ſie den bromberger Kanal ſpeiſet, durch den 
ſie mit der Weichſel in Ver | fteht, 
wird fie ſchiffbar. Ihr Flußgebiet beträgt 
255 AM. Vornehmfte Nebenflüffe: Lob— 
— — Küdde od. Küddoweu. Drage. 

n den Ufern ber N. iſt der N-bruch, ein 
mit Torf⸗ u. Moorboden befegtes, 4 MI. breis 
tes Thal. Vgl, Negbiftrict, (Ceh.) 

De fo v. w. Bromberger 
anal, — 
Nötzen, 1) etwas naß, feucht machen, 
mit Waſſer befpren en; 82) (Bud= u, Ku⸗ 
pferdr.), fo v. w. Feuchten; 3) f. u. Fär⸗ 
befunft ıı.. 

Netzen ndung (Epiploitis), 
Fommt nicht leicht allein vor, außer als ſchwer 
erkennbare chroniſche Entzündung, bie Vers 
härtung, Verbidung, Verwadhfung, fteatos 
matöfe, Bildungen (Physconia omentalis) 
zurüdläße, fondern meift mit Magen= u. 
u, Darm= od. Bauchfellentzündung ; fie hat 
baber auch nur bie Zeichen ber Bauchent— 
—— überhaupt. Bisweilen entſteht 

iterung mit Verzehrung, N-schwind- 
sucht (Phthisis omentalis). (Pi.) 

Netzfangheuschrecke, ſ. unt. 
Fangheuſchrecken. 

Netzfass, hölzerner Trog, worin man 
bas Tuch, ehe es zum 2, Male gerauhet u. 
gefhoren wird, mit weihen Waffer naß 
macht. 

Netzfliege, ſ. u. Florfliege. 

Netzflügler (Neuroptera L.), 
Ordnung aus ber Klaffe der Infecten ; find 
Penntlih an 4 rein. burchfichtigen, 
mit Adern negförmig durchzogenen Flügeln, 
Kauwerkzeuge: Kinnlaben u. Kinnbaden ; 
Unterfbigel wenigftens denOberflügeln gleich, 
oft aber länger u. breiter; Hinterleib meift 
ſtachelich; Augen negförmig — = 

ehr 
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ehr groß, 2 bis 3 Nebenaugen glatt, Fühl⸗ 
Örner meift borftenförmig, vielgliedrig; 
* hat 8 innig verwachſene Stücke 
u. traͤgt bie 6 Füße. Die Bedeckung ift weich, 
ob, beſteht nur aus ſchwacher Schale. Die 
wmeiften NR. find fowohl im volltommmen als 
imtarvenzuftande fleifchfreffend, einige pflans 
freffend ; bie Larven vieler leben in er 
er; alle haben 6 Füße mit Klauen; bie 
erwanblungift halb od. vollkommen; einige 
bauen fich als Larven befondere Röhren zum 
Wohnen, einige find als Puppen noch thäs 
tig. Eintheilung in Tagthierch en (Ephe- 
merinae), Rüffeljungfern (Panorpa- 
tae), Kermitinen (Termitini), $lors 
fliegen(Hemerobini), Wafferjungfern 
(Libellulinae), Perlfliegen (Perlariae), 
rind 1 (Phryganites), Am e i⸗ 
ne yrmeleonides). Euvier tbeilt 
e in ſolche mit ahlenförmigen Fühlhörnern 
Gatt. Wafferjungfern, ne Platts 
gler (Batt. Rüffeljungfern, Ameifenjung- 
ern, $lorfliegen, Termiten, —— u. 
Köcherjungfern. Heißen nach Oken Bolde, 
mit den Sippſchaften: Keim⸗, Geſchlecht o⸗ 
u. Lungenbolde. (Wr.) 
Nötzförmig (Reticulatus), wie ein 
Meg gebildet, od, fo gezeichnet. 
Netzhaut des Äüges, f. Auge 
—— . N-hautentzündung, ſ. uü. 
genentzündung H). j 
agen, fo d. w. Fangjagen, 
NWetzkammer (Bierbr.), fo v. w. 
Maljtanmer. 
Mötzkasten, f. u. Potaſcheſieden. 
Mötzkessel, ſ. u. Färbekunft ı «. 
Wötzkoralle (Retepora), nad Las 
mard Gattung der Korallen, Stamm fleis 
nig, Blätter wie bei den Blätterforallen, 
a negförmig durchbrochen, daß fie das 
Anſehn wie Spigengrund.haben. Die Zels 
len ber burdfihtigen Armpolypen find eins 
feitig. Art: Neptunsmandette (R. 
cellulosa, Millepora reticulata L.), wellens 
u. triterfärmig, aus bem Mittelmeer, vers 
mehrt fih durch abfallende Sprößlinge; 
Einige finden ſich verfteint. (Wr. 
Netzkorallen (Corallia cellulosa), 
madhen nad Euvier eine Familie ber Kos 
tallen; bei ihnen find die Polypen an einer 
borns od. kalkartigen Zelle mit bünner Wand 
befeftigt; fie ſtehen nur durch eine äußere, 
dünne Haut mit einander in Verbindung, 
od. auch durch einzelne Poren in ben Wäns 
ben ber Bellen. Gattungen: Cellaria, Sa- 
licorniaria, Flustra, Cellepora, Tubulipora, 
Corallina, Penicillus, Halimeda, ala- 
zaura u. a. (Wr.) 
Netzmagen, f. u. Magen nr. 
Nötzmeilone, f. u. Melone .. 
Netznäpfchen, f .u. Spinnrab. 
sunetzriegel (Bauf,), fo v. w. Netz⸗ 
me. 


Nötzschkau, Stadt im Amte Plauen ſ. 


bes königl. — * 
2 € 4 ſaͤchſ. Kr. Zwickau, Weberei, 


Netzförmig bis Neu -Baumburg 


Nötzschnecke, Schnecke, fo v. w. 
Gitterhorn. 

Nötzsehen (Viaus reticulatus) Augen⸗ 
täuſchungen (ſ. d.) mit netzartigen Erſchei⸗ 
nungen. 

Netzständer, f. u. Papiermũhle m. 

Netzstricker, Seiler od. unyünftige 
Derfonen, die vorzüglid Jagd⸗ u. Fifpers 
nege verfertigen. 

Nötzverband (N -werk, Opus 
reticulatum), bei den Römern Berbins 
dung ber Steine in einer Mauer, mit bias 
gonal laufenden Fugen. Da biefer Stein« 
verband einer foltden Eonftruction zumider 
ift, u. eigentl. nur zur Sinterfüllung von 
Bogen vortheilhaft erfheint, fo muß man, 
wenn man ben N, anwendet, immer Eck⸗ 
———— u. zuweilen wagerecht durch⸗ 
laufende Schichten anbringen. (v. Eg.) 

Nöetzwurst, 1) fo v. w. Fricandelle; 
2») Fleifhwurft, welde nicht in einen Darm 
gefullt, fondern in bie Haut bes Neges ges 
widelt wird. 

Netzzwirn, f. u. Zwirn 3 

Neü....geograph., ſich it aus 
fangeude Namen, wenn fie fi bier 
niht finden, unter den Hanptuamen, 
aud unter (engl.) New ..., (franz.) Neuf..., 
(ruff. u. poln,) Nowa..., Nowe..., Nos 
W0..., NRomwoi...; (ital.) Nuovo..., (fpan.) 
Nueva..., (ungar.) Uj... 

— — Jahr, ſ. unt. 
ahr ıs, 

Neü-Albäny, Ort, ſ. u. Indiana⸗m 

Neü-Älbion, Land, f. u. Nor 
füfte, N-Amsterdäm, 1) Stadt im 
Eapland; 3) früherer Name ber Stabt 
Neu-VYork; 3) Stadt, f. unt. Berbice 2); 
4) ort, f. unt. Surinamr. W-An- 
dalüsien, fo v. w. Cumana. N- 
bien, das Küftenland von Babefh. W- 
Archängel (N - Arkhangelsk), 
Niederlaffung, f. u. Norbweftküfte c) ». 

Neü-Aristotäliker, f. u. Ariſto⸗ 
teliters, «. 

Neüu-Atläntis (8it.), f. u. Atlantis 
u, Bacon 4). 

Neu-Bäbylon, f. Babylon (andre 
Städte) 2). N-bach, f. u. Bittingau. 
N-Bäiern, Marktfl. am Inn im Land» 
gerichte Rofenberg bes bair. Kr. OBaiern; 
Schifffahrt, Mühlſteinbrüche, 500 Em. NW. 
Bäncapoor, Stadt, f. Bejapoor 1) 1c). 
N-Bärbadoes, Townſhip, f. Neu: 
Jerſey » N - Barcellöna, f. u. Eu 
mana «44 

Neübau, ein von Grund aus neu aüfs 
geführter Bau, im Gegenfag zum Repas 
raturbau, der fi auf Ausbefferungen bes 
ſchränkt. 

Neübauern, 1) (Staatsw.), fo dv. w. 
Hüttner; 2) (N-bannäter), in Deſt⸗ 
reich feit 1768 die angefiedelten Zigeuner, 


.d. u. 
Neü-Bäümburg, fo dv. w. Baums 
burg 2). 
Neü- 


_Neubeck bis Netı-Braräschweig 


Neübeck (Balerius BER.) geb. 1765 
= Arnfladt; practicirte feit 1788 daf. als 
rzt, feit 1789 zu Liegnig, ward 1798 Kreis» 
pboficus zu Steinau, 1 preuß. Hofrath; 
lebt feit 1835 zu Waldenburg in Schleſien, 
ee: Die Gefundbrunnen, ein Lehrgedicht, 
resl. 1794, 8. Aufl. 18095 Gedichte, Lieg⸗ 
nig 17915 fchr. au ein Trauerfpiel Sterno 
(in der ſchleſ. Monatsſchrift) 1791. (Dg.) 
j Neu-Bödford, Stadt, ſ. Maffahus 
etts ım. 

Neu-Bölglen ‚bie von 1614 an am 
Hudfonftrom in Amerika angelegten bols 
länd. Eolonien ; 1664 den Holländern burdy 
die Briten unter bem Herzog von Dort 
Kr ig Jakob II.) entriffen u. bort Neu⸗ 

ort u. Neu⸗Jerſey (f. d. [Gefh.]) anges 
le : Mer Nordamerikaniſche Freiftaaten 
(Befh.)an.» 

— — Karoline), geb. 1700 
in Zwickau, Tochter des daſigen Dr. jur. 
Weißenborn. Im väterl. Haufe gemiß— 
handelt, entfloh ſie mit ihrem Geliebten 
Neuber, den ſie bald heirathete. Beide 
traten zur rer Schaufpielers 
gefelfhaft in Weißenfels, erhielten 1727 
das Privilegium als königl. poln. Hofkomö⸗ 
dianten u. bildeten in Leipzig eine eigne Ges 
ſellſchaft. Als Directorin derfelben, Schaus 
Ds u. dramat. Scriftftellerin, erwarb 

e fih Ruf. Mit Gottſched verband fie ſich, 
um bas beutfhe Theater zu reformiren u. 
1737 wurde auf dem Schauplage der N., 
damals ber Bude vor dem grimmaifchen 
Thore, ein Auto da Fe über Hurlefin ges 
halten, wodurd der Hanswurft u, bie Haupts 
u. Staatsactionen verdammt wurden; vgl. 
Deutſche Literatur ss. In Kolge öfterer Abs 
wefenheit verlor fie ihr Alla are in Leip⸗ 
go u. ft. nab manden Drangfalen 1760 in 

aubegaft bei Dresden, wo ihr ein Denkmal 
gefegt wurde. (Kr.) 

Weüberg, 1) Dorf im Kr. Brud des 
Öftreidh. Herzogth. Steiermark; Eifenobers 
verwesamt, Eifenbergwerke, Gewehrfabriß 
ak 18,000 &t.), Schloß, 400 Ew. 2) 

orf in ber böhm. Herrſchaft Aſch. 

& Neüberghausen, Dorf, f. u. Müns 
en sı. 

Neubörgschlag, f. u. Kupfer a. 

Neü-Berlin, 1) fo dv. w. Berlinhen; 
3) Ort, f. Pennfulvanien. N-Bern, 
Hptftadt, |. Nord» Carolinae. N-Börry, 
Diftrict u, Ort in Sübcarolinas.. N-bery, 
fo v. w. Newbury. N-beschöerung 
Christi, Bitriolwert, f. u. Moſchwig. 
N-Birda, Inſel, ſ. Neu« Sibirien. N- 
Biscäya, fo v. w. NeusBizcaya, f. u. 
Durango 8). 

Weüblau, Farbe in vieredigen Tafeln, 
durch Verbindung ber Stärke u. Indigaufs 
Löfung bereitet; bef. wie Smalte, zum 
Bläuen der Wäfhe, Färben von Papier u. 
als Malerfarbe benugt; heller als Lackmus. 
Der Bergrath Barth erfand daſſelbe, wie 
auch eine ähnlich gefertigte grüne Farbe 
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(N-» n), zu Großenhain 1744; daher 
auch ächfifchesob. ainerblau(Säch⸗ 

ſiſches od, Hainergrün). (Pi.) 
Neü-Brändenburg, Stadt in der 
Herrſch. —— bes Groäherzogrh. Meck⸗ 
lenburg=&Strelig an der Zollenfe; faft zırkels 
rund, mit breiten Straßen, bat Armenfchule, 
großber ogl. Schloß, Gymnaſium, Kabri- 
en in Tabak, Karten, Leim, bem. Maas 
ren, Tuch; 1 Buchhandlung, 1Buchdruckerei, 
Brands u, Hagelaffecuranz, jährl, Wetts 
rennen, Freimaurerloge zum friedends 
bund, 6500 Ew, Inder Nähe das Luſtſchloß 

Belvedere. — 
Neübraun, ——— braune Körs 
perfarbe, blaufuures Kupferoryd; Durch 
blaufauren Kalt u. mit 10 Theilen deftillirs 
ten Waffers verbünntes falzfaures Kupfer 
gefälle, mit Baltem Waſſer ausgemafchen u. 
an der Luft getrodnet; bef. zu Schauften 
in Schlefien bereitet. Taugt zu Dels, Firs 
nißs, Leim⸗ u. Waffermaleret u. gibt mit 
Weiß haltbare Nüancen von Lila, mit Ber 

linerblau aber ein fhönes Lil. Pi.) 
Neü-Bräünschweig, 'D Gons 
vernement im brit. Nordamerita ; grenzt 
an das Albanygebirg, Untercanaba, die Eyus 
leurbai, den Lorenzbufen, Neufchortland u. 
den Staat Maine, 1548 (14) AM. 2 es 
birge : AUlbany u. deſſen Beige (nirgends 
bedeutend body); »Flüſſe: Sct. Fopn 
Clyde, Lauf 50 MI., ſchiffbar: 12 MI.), 
hoodiaf, &. Eroir (Magaguadic), 
Küftenflüffe; Seen: $reneufe (großer 
See, 6 MI. lang, bis 2 breit) zc.; Baien: 
Chaleur (warme Bai, zum Theil in 
Unter» @anada, Seefhladt 1760), grüne 
Bai,Paffamaquoddy, Froth. Alima 
ziemlih kalt, harte, lange Winter, Purze, 
heiße Sommer, viel MNebeltage, gefunde 
Luft; *PBroducte: füdlich erft etwas ans 
ebaut, bringt es mancherlei Getreide, Hül⸗ 
enfrücdte, Gemüfe, etwas Obſt, viel Holz; 
man treibt Viehzucht, Pferde, Mindvieh, , 
Schafe, Schweine, Geflügel; Fifcherei (Ras 
beljau u. and, Dorſcharten, Schollen, Hä—⸗ 
ringe, Maßrelen, Lachfe, fo auch Seebunde, 
MWallfifhe); Handel mit Holz (vorzüglich 
ergiebig), Landesproducten, wozu außer 
den obigen auch Häute von Bären, Elen— 
thieren, Flußottern, Lachſen ıc. kommen, 
‘GEinw. 110,000, welde durch Einwande⸗ 
rungen (aus Irland, aud aus den vereinig= 
ten Staaten) ſich ſchnell vermehren; meiſt 
europäifher Abſtammung (Anglo « Ameris 
kaner, Briten, einige Deutfheu. $ranzofen), 
doch gibt es no einige Urbewohner (Al⸗ 
Sehe in dem gegen 2000 Köpfe ftars 
en Stamme der Marechiten. Die Nor 
ierung ift einem eignen Gouverneur 
übergeben, der einen vollgiehenden Rath 
ur Seite hat; bas Parlament beftent aus 
bers u. Unterhaus, legtres mit 12 Mitglier 
bern. Eintheilung in 8 Grafſchaften, 
jede mit einem Sherif. Orte: Frederik— 
town, Hptſt., am John, Gig bes = 
neure, 


neurs, Eolle ‚, regelmäßig gebaut, 3000 
Ew.; Sct. Sohn fonft Parrtown), am 
Sohn u. der Bai —— reihafen, 
Handel, angeblich 12,000 Ew.; Sct. Ans 
drews, an ber Bai Paſſamaquoddy, Han⸗ 
bel, Fiſcherei, 3000 Ew.;Cocagne, Hafen; 
Inſel: Grimſtone in der Fundybai. 2) 
(Geſch.). N. wurde mit Neuſchottland (f. 
d.) entdedt, u. lange Zeit als Eine Provinz 


mit diefem, 1784 aber, nachdem fib die 


Loyaliften hier niederließen, als eigne Pros 
vinz mit befonderm Namen behandelt. ( a) 

Neü-Bröeisach, 1) Stadt im Bf. 
Colmar bes franz. Dep. Oberrhein; Fe— 
ftung nad Baubens 5. Manier als regus 
läres Achteck, das abgerüdtte Baſtions (Eons 
tregarden) bat, gebaut. Hinter den Ab⸗ 
ſchnitten ift ein andres Baftion mit einen 
cafemattirten Flanken u. einem Tour ba- 
stionne an ber Spige zwifchen ben Baftions 
find Grabenfcheeren, Außenwerke find dop⸗ 

elt vor einander liegende Ravelins mit 

lanten. Dit an dem Rhein wurbe, etwa 


1000 Schritt von ber Feftung entfernt, bas 3 


2. Mortier gebaut, ein unregelmäßig 
aftionirtes Biered von 8 Fronten mit Ras 
velins. Hat fhöne Straßen, gleihförmige 
Häufer, Ew, 2) Sera). N. warb 
1699 von Ludwig XIV., Alt» Breifadh, bas 
damals an Deutfhland zurüdigegeben wurbe, 
gegenüber durh Bauban befeftigt u. ift noch 
nicht belagert worden. 1814 warb es von 
öftreich., 1815 von öftreidh, u. bad, Truppen 
beobachtet, ſ. Ruff.edeutfcher Krieg zıs u. zus. 
3) Stadt, f. NeusSerfeyag). (Wr.u. Pr.) 

Neü-Bröisachkanal, f. u. Obers 
rbein 1). 

Nöu-Britännien, 1) Archipelas 
onsin Auftralien, nördlich von Neu = Guts 
nea; "mehrere hochgelegne Inſeln, vuls 
kaniſchen Urfprungs; hat noch thätige Vul⸗ 
Pane, gut bewalbdete Berge, niedrige Küften 

um 

chtbar an Palmen aller Art, Drachen⸗ 
blutbäumen, Gewürzen, Betel, Zuderrohr, 
Bambus ıc,, Papageien, Kronentauben, hat 
aber wenige Saͤrgethiere, mehr Krofobile, 
Schlangen, Spinnen, Krebfe, Mufcheln zc. 
Die Einw. find zahlreih, Papuas, ges 
ben nad!, mit Bierratben an Armen u, 
Füßen, find wild u. Eriegerifh, gute Schifr 
fer. * Diefer Archipelagus wurde 1699 von 
Dampier gefunden, 1767 -unterfudht von 
Garteret u. b’Entrecafteaur 178; °'2) 
srößte Infel bier, noch ziemlich unbekannt, 
durch bie Dampiersftraße von Neu « Buis 
nee, burh den Georgskanal von Neu— 
Irland gefchieden, ſchmal, gebirgig, waffers 
reich, hat mehr. Hafen u. Buchten. Merk⸗ 
würbigfte Punkte: Cap Bloucefter 
an ber Dampiersftraße), Cap Oxford, 
ap Stephband "Um N. liegen viele 
Pleinre Infeln: Rook, Bulcano (mit Buls 
Ban). Isles Krangaifes, Infelgruppe, 
barunter Koreftier, niedrige Infeln 
(lsles Basses, Echiquier), Stes 


Heil Korallenriffe) mit guten Häfen; 


Neu-Breisach bis Neuburg 


— Ang ers da ng ce Die 
größere Infel von N.⸗B. ift Reu⸗JIr⸗ 
land, 25 MI. lang, 8 breit, gebirgig (Spigen 
bis 8000 F.), gut angebaut, mit Produc⸗ 
ten u, Einw. wie N.⸗B. Vorgeb rg St. 
Georg, Hafen Praslin. Infeln dabei: 
Dortland- Islands, entbedt 17675 Ges 
rarb de Nys (Garret Denis), frudt- 
bar; Sandwid, Sct. Jean, "Die 3, 
größre Infel iſt Reu-Hannover, gut bes 
völfert u. angebaut, gebirgig, von Neu⸗Ir⸗ 
land durch die Byronsſtraße (darin bie 
Byronsinfel) getrennt; dabei die Infeln 
Squally (Sturminfel, Orageufe), 
Matthews, 6 MI. lang; Anton-Ca— 
ves ıc. 3)f. Hudfonsbai Länder au.:. ( Wr.) 

Neübruch, ein neu gerobdetes Feld, 
bas durch Verbrennen ber Wurzeln u. dal. 
gereinigt ift. 

j — Bruchhäüsen, ſ. u. Bruch⸗ 
auſen. 

Neübruchzehnt, ſ. Zehnt u. N- 
bruchzins, fo dv. w. Rupture, vgl. 
ind ıs. 

NWeübrück, 1) Eifenhammer, f. u. 
Kroffen 2); 8) Stadt, f. u. Samter. 

Neübrunn, Marktfl. im Landgericht 

— des bair. Kreiſes Unterfranken; 


Neüburg, ID) Stift, fo v. mw. Klo⸗ 
fterneuburg. ®) Landgericht im bair. Kr. 
Schwaben; 6 AM., 13,000 Ew.; bat das 
56,000 Tagwerke große Donaumoos, ber 
zum Theil in Eultur gegeben. 3) Hauptft. 
darin an der Donau, Gig bes Kreisuppels 
lationsgerihts; Donaubrude, Schloß (mit 

roßem Saal u. Altertbumstammer), Stifts⸗ 
rche mit Gnadenbild, Waifenhaus, Hofpis 
tal, Gymnaſium, adeliges Collegium, Stu: 
bentenfeminar, Caferne, XTheater, Zeug: 
haus, vormals Sefuitercollegium, Fayances 
u. ——— Bierbrauerei, 6800 Ew. 
In ber Nähe bie ——— Grünau u. 
egelbeim, Burg Altenburg. 1800 bie 
vn rn bei N. gefchlagen, f. Franzöftfcher 
evolutionsfrieg ırr. 4) Ehemaliges Fürs 
ſtenthum, Beligung bes Haufes Pfalz; 
hatte 50 AM. zerftudelt Iiegendes Land, 
egen 100,000 Ew. Reſidenz einer eignen 
nie von Pfalz⸗N in N. 2), f. Pfalz. 
Der größere Theil kam 1801 mit 4900 Ew. 
an Baiern, der Pleinre an Salzburg, au 
biefer 1809 an Baiern. Vgl. g. N. av. 
Reiſach —— bes Herzogth. N., 
Regensb. 1780; 5. U. v. Reifah, Pfalz 
N., Pappenh. 1800 ff., 8Bde. 5) So v. w. 
Neunburg vor dem Walde. &) Marftfl. mit 
Schloß am Inn, im Landgericht Paſſau des 
bair. Kr. Niederbatern, Hauptort einer fonft 
zu Deftreih gehörigen Grafſchaft gl. N. 
(8. an der Kämlach), Marttfl. 
orf) im ar rg m bair. Kr. 
chwaben; 1000 (700) Ew.; 8) Maritfl. 

an ber Lauter u, bem Rhein, 
Kandel bes bair. Kr. Pfalz, 1400 Ew.; @) 
fo v. w, Neuenburg; 20) fo v. w. —— 
war, 


Neu=Caceres bis Neu-England 


Ujvar, ſ. Maro85); 21) fo v. w. Neufchatel; 
12) f.u: Freiburg (andre mu (Wr.) 
Neu -Cäceres, Stadt, f. u. Manila s. 
Neu -Calabär, Fluß, f. u. Benin». 
Neü-Caledönien, ' el in Au⸗ 
ftralien, nahe am Wendekreife des Steins 
bods gelegen; 325 AM,, ift von Sands 
bänten u. Korallenriffen ( Banc bu Nau⸗ 
frage, 14 MI. lang, ze.), bie fih durch 
Anhäufung von Schlamm zu Infeln nad 
u. nad bilden, umgeben, meift ſchwer zu= 
gänglih, "im Innern ein kahles Gebirge 
u. zwei fruchtbare Hügelreiben, ift aber in 
ben meiften Gegenden unfruchtbar, "Ein, 
25,00 (50,000) ; fie find Papuas, nadt bis 
auf ein wenig Bekleidung um die Hüften (bei 
ben Weibern bis auf die Schenkel), gelten 
als freundlih u. gutmütbig, bei And. graus 
fam, wild, menfhenfreffend, fpredhen eigne 
Spradhe, wohnen in halbrunden Lehmhüt⸗ 
ten, bie in der Mitte den Feuerheerd haben 
u. mit an fchidl. Orten terraffirten Plan= 
tagen umgeben find, Man ift außer Pflan⸗ 
zen u, Fleifh auch Spinnen u, fetten Thon 
(Spedftein, zu Pfunden). Entdedit von Eoof 
1774, fpäter befudht von d»’Entrecafteaur, 
* In der Nähe die Enpreffeninfel($idb- 
teninfel, Isle ofPines), gut bewaldet; 
Botany-Jsland, Balabea (nörbL), 
Loyalty(Britannia), Matbew,Beaus 
pre(Gruppe, gut bewohnt), Drei Inſeln, 
Huon (am ae Niedrige In— 
feln (am weftlihften), Balpole (fudöftl.), 
entbedt 1794, . 

Neü-Cänaan ({pr. Neus Kabnäänn), 
Ort, ſ. Eomnecticuts.. N-Cänton (fpr. 
Känt’n), Ort, f. u. Birginiav.. N-Car- 
Jisie (fpr. Karleil), f. u. Canadas. N- 
Carthagöna, 2) Provinz u. 3) Stadt, 
f. u. Magdulena. N = Castilien, f. u. 
Gaftilien 1). 

Neüchätel (ſpr. Nöfhahte), fo v. 
w. Neufchätel, 

Neü- Compostölla (ſpr. »pofteja), 
Stadt, f. u. Zaliscos. N-Cornwällis, 
Küftenftrib, f. u. Nordweſtküſte. N-Cy- 
there, fo dv. w. Tahiti. N-deck, Stadt 
im böhm. Kr, Einbogen, an ber Robla; 
Schloß, Binn= u. Eiſenbergwerke, 2000 Ew, 
N-denau, Stadt im Landamt Mosbach 
bes bad. Unterrheinkreiſes, Reſidenz des 
Grafen von Leiningen-Neubenauz; an 
ber Jaxt; Schloß mit Park, Capelle bes 
heiligen Gangolf, Eifenhanmer, Heilquelle 
für Pferde, 1150 Ew. 

Neüdeutsches Dach (Bauf.), fo 
vw, Pultdach. 

Neü-Domaschin, Marktfl. im böhm, 
Kr. Kaurzim, 60 Ew, N-Döngola, 
f. Maragga u. Dongola 1). 

Neüdorf, 3) Dorf im öfte, Kr. unter 
bem Wienerwald; chen. Fabrik, 800 Ew.; 
2) Marktfl. im öftr. Kr, unter dem Mans 

artsberge, 1000 Ew.; 3) Bergſtadt im 
oͤhm. Kr. Elnbogen; Bergbau auf Sinn u, 
Eilber, 700 Ew.;5 4) Dorf im mähr. Kr. 
Brünn, 1600 Ew.; 5) Dorf, fo v. w. Frieb- 
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richsfeldez &) Dorf im anbaltsbernburg. 
Amte Harzgerode, 70 Em. Dabei Pfafs 
fenberg u, Meifeberg, widhtigfte Blei⸗ 
u. Silberber bed Unterharzes. 7) 
Bipferftabt in ber ungar. Gefpannfch. Zips, 
am —— 4 Kirchen, Sig der Abminis 
ftration ber 16 Zipferftädte, eines Bergge⸗ 
richts u, Bergamts, Fabriken in Leinwand 
u. Metallwaaren, Bergwerke, 6500 Ew.; 
8) Dorf, f. u. Szalad c); ®) Dorf, f. u. 
Banatgrenze. Wr.) 
Nöäue (Iagbw.), fo v. w. Neues, 
Neüe Benedikte, Silberwert, f. u. 
Klausthal 2). N. - Ecıja . di u. Manila s. 
den, Miffion, f. u. Jamaica :. 
Neüegert, im erften Jahre das in 
Wiefe verwandelte Feld. 
Neüe Hebriden, fo vd. w. Heiligen 
Seiſts Archipelagus, V. Hütte, f. u. 
Gittelda. 


Neüe Kirche, ſ. u. Momiers, 

Neüe Lichter, in Schottland zu Enbe 
bes 18, Jahrh. Spottname ber * 
lungen, welche von den Vertheidigern der 
— Praͤdeſtinationslehre gehalten wur⸗ 


N®eüe Manichäer, fo v. w. Fla⸗ 
cianer, bes Manichäismus beſchuldigt. 

Neüenburg (poln. Nowe), 1) Stadt 
im Kr. Schweg bes preuß. Rgsbzks. Mariens 
werder, auf einer Anhöhe an der Montau, 
unweit ber Weichfel; Leinweberei, Brauerei, 
Brennerei, Obftbau, 2450 Em, ber 
Nähe Dorf Kommorfh (Groß Koms 
morſch), 1400 Ew. 3) Marktfl. im Kr. 
u. preuß. Rgsbzk. — 1200 Ew.; 3) 
N-bürg), Oberamt im württemberg. 

hwarzwaldßreife, 74 AM., 24,000 Ew.; 
4) Hauptftabt barin, an der Enz; Schloß, 
Senfenfabrit, Holzhandel, babei — 
werke, 1600 Ew.; 5) Kreis im Großher⸗ 
zogth. Oldenburg, ARE, 80,000 Em. ; 
6) Dorf im Amte Bodhorn jenes Kreifeg, 
Amtsfig, 400 Ew.; 7) Stadt im Amte Müll: 

eim bes bad. Kr. Oberrhein, am Rheine; 
ifherei, Schifffahrt, 1000 Ew. Sterbeort 

ernhards v. Weimar 1639, 8) So v. w. 
Neufchatel; ®) Dorf u. Schloß in Kurland, 
fübl, von Tukum; 1301 vom Deutſchmei— 
fter Gottfried von Rogga erbaut; 1561 
Bam es als poln. Lehen an ben Herzog von 
Kurland, ber es 1576 ben Berren v. Rede 
als erblihen Befig gab, denen es noch jegt 
gehört, Wr. u. Lb.) 

Neüenburger See, fo v. w. Neufs 
chateler See. 

Neüendorf, 1) Dorf, fo dv. w. Nos 
—— are >, —* —* Rhein, 

preuß. Kr. u, Rgsbzk. Koblenz; Gemüfes 
bau, 1500 Ew, — ſ 

Näüenegg, ſ. u. Seftingen. 

Neü- England, Eollectivname für 
bie on Freiftaaten: Maffachus 
ette, Maine, Neubampfyire, Rhode⸗Je⸗ 

d, Sand A u. Bermont. : 

Neüen- 


NWöüenhaus, 1) Amt in ber hannöv. 
Grafſch. Bentheim; mit Belthaufen 4500 
Ew.; 9) Stabt darin an der Dinkel; alte 
Befeftigung, Friebensgeribt, Schiffebau, 
1200 Ew.; 3) fonft Amt im Oberlande bes 
> rer einingen, an ber Grenze 

aierns; jegt zu Sonnenberg gehöringen; 
4) Marttfl, im meining. Amte Sonnenberg; 
Schloß, 40 Em. 

Neuenkirchen, 1) Marttfl., f. u. 
Rietberg; 9) Pfarrdorf im Sinthlande bes 
bannöv. Landes Hadeln; 1100 Ew.; 3) 
(N. bei Mölle), Pfarrdorf im Juſtiz⸗ 

erihte Brönenberg des Fürſtenth. Osna⸗ 

rüd, 1200 Ew. Vgl. Neunkirchen. 

Neüen - Ödtting, Stadt am Inn, 
meift nad italien. Urt gebaut, im Landges 
richte Altenötting bes bair. Kr. Oberbaiern; 
2 Hofpitäler, Leproſenhaus, Zeidhnen>, 
Snduftriefhule, Schifffahrt, 1700 Ew. N- 
räde tabt im Kr. Altena des preuß. 
Rgsb ße. Arnsberg; Leineweberei, Bleichen, 
Stabl= u. Eifenbammer, 1600 Ew. 

Nöüenstadt, 1) Stadt an ber Bret⸗ 
tah u. Koder im Amte Nedarfulm bes 
württemberg. Neckarkreiſes; Schloß, 1400 
Em. Einft Cig einer Nebenlinie der 2 

öge von WBurttemberg-Neuenftabt 

f. Württemberg). Hier fonft eine große, 
feit 1862 auf 62 Steinpfeilern rubende, urs 
alte, 1819 vom Sturm gebrodne Linde, die 
im Wappen der Uebte von Schönthal ſtand. 
2») Stadt, f. u. Erlad 3). (Wr.) 

Neüensteln, 1) fürftlih bohenlobe = 
oͤhringenſche Stabt im württemberg. Amte 
Dehringen des Jaxtkreiſes ; Schloß (Hoſpi⸗ 
tal u. Arbeitshaus), 1500 Emw.; 9) Amt 
in der kurheſſ. Prov. Niederbeffen, 3000 
Ew.; 3) Domaine darin mit Schloß. 

Neuenwälde, 1) Kloftergeriht im 
banndv. Herzogth. Bremen im Lande ar 
dein, 650 Ew.; 2) Pfarrborf u. Amtsſitz; 
Fräuleinklofter, 500 Ew. 

Nöüe ostindische Compagniö, 
f. u. Handelsgeſellſchaften 1. 

Neüe Pfalz, fo v. w. Zunge Pfalz. 

Neüe Propböten, 1) ®egenfag von 
den alten od. bıbl. Propheten, nahapoftos 
lifche bie auf die neuere Zeit; 8) Schwärs 
mer, bie fi einer unmittelbaren Erleudys 
tung u. Weiffagungsgabe rühmen; fie weifs 
fagen gewöhnli nur über einzelne Dinge, 
die Schidfale von Ländern u. dgl., u. fehen 
die Zufunft oft unter der Form ihrer eigens 
tbümlichen Borftellungen; 3) (News pro- 

heis), die Gamifarden in England; vgl, 
Bevennifce Propheten. 

NWeüer Adel, f. u. Abel a. 

Neuer Bund, ſo v. w. Neues Teftas 
ment. 
Nöterburg, 1) Marktfl. im Kr. Bitts 
ug preuß. Rgsbzks. Trier, 1700 Ew. 
2) Ruine, f. u. Breitbad, 

Neüherde (Aftron.), f. u. Mond es. 

Neüer Gräben, ſ. u. Röder. 

Neüer Kalönder, fd v. w. Kalens 
ber neuen Styles, f. u, Kalender mn. 
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' NWöüer Mönsch, fo v. w. Bekehrter. 
Bol. Wiedergeburt. 

Neüern (DOber« u, Unter:N.), 2 
Sleden im böhm, Kr. Klattau, Federhan⸗ 
dei, 750 Ew. 

Nöüer Styl, in Bezug auf Kalender, 
ſ. u. Kalender nı. 

Neüerungssucht, bie vorwaltende 
Binneigung zu fi Neugeftaltenbem, u. das 
Beftreben, Neues an bie Stelle von Als 
tem u. Gewohntem treten zu laffen, mehr 
ber Jugend als dem gereifteren Menfchen 
eigen. Als Gewohnheitsmenfd ftellt 
fi der Menfh in einem entſchiedenen Ge⸗ 

enfag mit bem N“ süchtigen u. vers 
chmäht dann das Neue, blos weil es ihn 
aus bem gewohnten ®leife bringt. 

Neües (Jagdw.), ein frifher Spurſchnee, 
Halbneued, ‚der aufthauende Schnee am 
Morgen, 

Neües Jerüsalem (N-e Klr-. 
che), Name, ben fid die von Sweden⸗ 
borg d. d., geftiftete Secte beilegt. 

Neües Licht, fov. w. Shakers, Pars 
tei der Methodiften, vgl. d. 1. 

Neües Paläls (N-s Schloss), ſ. 
u. Potsdam. 

Neües Schock, fonft in Oberfahfen 
gewöhnl. Rechnungsmünze — 60 Br. Eonv, 

Neüe Sterne, f. u. Firfterne u- 

Neües Testamönt, j. u. Bibel. 

Neues Tief, f. u. Rügen. 

Nöüe Welt, 1) Borftadt von Wars 

bau; 9) fo v. w. Amerika; 3) fo v. w. 
uftralien. 

Neüe Würze, fo dv. w. Amomen. 

Neüe Veasel, f. u. Rhein u. Dffel. 

Neüfänger, 1) ber, zuerft einen Gang 
mutbet u. belegt; ®) der von einem Gange 
die noch übrigen legten Maßen aufnimmt; 
3) der von Lehnhauern, die nicht ihre ganze 
Lehn bebauen wollen, ein Afterlehn ans 
nimmt. 

Neufährwasser, 1) Kanal, f. u. 
Weichſel 1); ®) Fleden, f. u. Danzig». 

Neu-Fäne (ſpr. Fahn), Drt, f. u. Bers 
mont . 

a (fpr. Nöfbuhr), Markrfl. 
im Bzk. Louviers des franz: Dep. Eure; 
Schloß, Hofpital, Viehhandel, 2000 Em. 

Neufehäteäü (fpr. Nöffbabtobh), 8) 
Diftr. im franz. Dep. Vogefen; 20,, AM., 
60,000 Ew.; 8) Hauptft. darin, am Mous 
zon u. Maas; Kabafsfabrit, 87) Em.; 
3) Marktfl. im Bzk. Laon, Dep. Aisne; 4) 
Bzk. des belg. Antheils Luremburg, 100,000 
Ew.; 5) Haupft. derfelben an den Arden⸗ 
nen; 1600 Emw., Viehhandel. 

NeufchäAt&äaü (fpr. Nöfſchahtoh, 
Graf Frangois de R.), geb. zu Lifte! de 
Grand in, Lothringen 17%, Anfangs Ads 
vocat, ſchlug 1791 als Deputirter in ber 
Nationalverfammlung das Decret der Ver⸗ 
bannung ber den Eid verweigernden Prie⸗ 
fter vor, weldes der König nicht geneh⸗ 
migte, warb verhaftet u, erft durch = 9 

bers 
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Thermidor befreit, dann Richter im Caſſa⸗ hödfte Inftany, Einkünfte: efivas über 
tionstribunal u. 1797 Minifter des Innern, 875,000 fhweiz. Fr., Ausgabe: 860,000 ; 
trat nad bem 18, Fructivor an Carnote Eivillifte des Königs 75,000 ſchweiz. 
Stelle ins Directorium, aber den 9, Mai + "Zur Erhaltung der öffentl, Ruhe find 
1798 wieder aus, wurde wieder Minifter alle männl, Einwohner von 16—50 Jah⸗ 
bes Innern, kam nach dem 18, Brumaire ren militärdienftpflich vVertrags⸗ 
in den Erhaltungsſenat, erhielt die Se— mäßig ftellt N, Pam ſchweiz. Bundesheer 
natorie zu Dijon u. 1806 zu Brüffel u. 960 M, u. als 
Iebte feit 1814 in Zurüdgezogenheit; f.1828. Außerdem ftellt es für Preußen das Garde 
Dan hat vonihm Gedichte u. Schriften über fbügenbataillon zu Berlin, aus freis 
Moral, Aderbau, Rechtswiſſenſchaft u. willig Geworbnen beftehend ( rün u. ſchwarz 
Geſchichte. mit gelben Ligen u. Knöpfen u, grauen 
Neüfchätel (fr. Nöffcatelt), 2) UnterBleidern uniformirt), Das Land 
—* Fürſtenthum u. feit 1815 der wird in das eigentl, Fürftenthum N, u. die 
1. &anton der ſchweig. Eidgeno enfhaft, Grafſch. Valengin eingetheilt u. beftehen 
wifhen den Eantons Bern u, Waadt u. aus 21 Eaftellaneien u. Meiereien 
ranfreich, MOM. ;*befteht aus 5.Haupt« (Gerihtsbezirken), deren @aftellane 
u. einigen Nebenthälern des Jura, "Die u. Ma tes vom König ernannt werben, 
Berge haben jedoch keine fehr beträctl. "Münzen, Maße un. Gewichte: in N. 
Höbe ur. felbft auf ihren Gipfeln gute Weis wird gerechnet im gewöhnl, Verkehr nad 
ben. Spitenz der Eteurdu®ent, 4512 neufbatelertivresod, Franken zu 20 
+ body, ber Racine, der Xäte de ang, Sous & 12 Deniers ob, au 10 Bagen A 
ablette (mit ſchöner Ausficht u. Tropfs 4 Kren zer, im Werth von Livres — 
fteinhöhlen), Cernilu. Zourme etwas 1 Bereinsmark fein Silber 08.1 Livre— 11 
niedriger. Der niedrige Theil des Ran: Ser. Or Pf. pr. Ert. od. auch nad fhweizer 
des hat fruchtbaren Boden u. mildes Klima. Franken, ed aber viele Handelshäufer nad 
* Gewäfler: der Nöufchäteler See franz. Franken à 100 Eentimes u. in Wech⸗ 
(f. d.), die Flüffe: Doubs, Reufe, Kae nad Livres tournois, 54,%, — 
Seyon, Thiele (Zip). ’Hanptpros 1 Mark f. Silber u, früher audy noch nad 
ducter Getreide ae binreihend), Wein Livres faibles od, Lausannais A 12 Gros A 
(hampagnerähnl. Mouffeuz), Obft, Bich u. 12 Deniers faibles, 1 Livre faible =4 Gr. 
aldungen. *Die 61,500 Ew,, davon 2600 dw Pf. Geprägte Münzen: n in 
kathol. die übrigen reformirtfind, redengrößs Gold: Piftolen 5: — 1 saube Mark, 21 
tentbeils franzöfifch, weniger deut fd, Kar. 104 Grän fein, 88,010 — 1 feine Mare 
genen ſich durch regen Kunſtfleiß, bef.tn Gold ‚ feit ATL2 nicht mehr; b) in Silber, 
bren (120,00 Stud jährl.), pigen, Kats feit 17121, & u.4 Thaler, y auf die rauhe 
tunen, Gold» u. Silberwaaren zc. aus, u. Pöln. Mark 14 Loth 12 Gran fein; 5, 24,14 
treiben lebhaften Handel. ?* Das Fürftense Basen u, Kreuzer; von 1796 99 21, 
thum bat feine eigne Landesverfaiiung: 14, 104 u. 7 Bagen zu 60, 40, 80 1,20 Sous 
einen Gouverneur u. einen Staatsrath, tourno (8, 2,14 u,1 Livre), die 21 Basen 
meift von 24 Mitgliedern, welde der Kö: — 21 Gar. 10,140 pi. pr, Ert. Maße: 
nig ernennt, befigen die oberfte vollzies Zängenmaße: derPieddupa s (Lande 
hende u. richterliche Gewalt; außer: fuß) A 12 Pouces (3011) Li nes 
dem beftehn Landftände, von denen 10 (Linien) hat 180 par, Lin, od. Or·⸗ preuß. F. 
von dem König ernannt u, die übrigen von der Pied de champ ($eldfuß)— 127,202 
je 500 Ew. einer erwählt werden. Wahl⸗ par. Linien od. O, preuß, Fuß; die Toise 
ar find alle 25 Jahr Alte u, die einen commune (gemeine Klafter) bat 10 
Grundbefig von 10,000 ſchweizer Fr. haben, Landfuß, die Perche de champ (Feld⸗ 
Die Gefegebung theilt der Önig mit ruthe) hat 16 Feldfuß; die Toise pourle 
ben Landftänden, beiden fteht die Initiative foin (Beußlafter) bat 6 Landfuß; die 
u. ein Beto gegen beantragte Neuerungen Aune (Stab od. Elle) bat 492,11 par, 
zu; audh bie un können nur in golge Linien od. 45 Land ol ⸗ 1,en reuß. Ellen, 
eines Gefeges erhoben werden. ?» Die er= Zriemep: die Faux (Faulz Judart, 
faſſung garantirt: Sicherheit der Per⸗ orgen) hbat2 Pauses od. 16 Perches 
fonen u, des Eigenthums, freie Auswandes & 16 ieds; ber Pied iſt die QFeldruthe 
rung, ohne das Bürgerrecht zu verlieren, von 256 Qfeldfuß, er ift getheilt in 16 Mi- 
freie Ausübung ber fathol. u, evangel. Res nutes A16 Obolesäa 16 Lausannoisä 
ligion, freien Handel Befegung der Stellen 16 Perpilottes, 1 Fauxr — ‚usa Preuß, 
mit Ausnahme des duverneurs) nur durch Morgen; bei Weinbergen ift der Ouvrier 
nländer, ber König befegt unter biefen Bes à 16 Pieds gew., der Pied ift die Qkande 
dingungen bie meiften Aemter u. zwar auf ruthe zu 256 Oandfug, 1 Ouvrier = Yun 
Lebenszeit, namentlich ben geäfldenten ber preuß. QRuthen. Brennbolama f: die 
&ivils u. Eriminalgerichte; ehtögleihheit, Toisedebo ne olgeletten) ift 10 Land⸗ 
Deffentlichkeit der Verhandlungen u, Preß⸗ fuß breit, 5 Hoc u. tief = 1,1 preuß. 
freiheit find nicht gefichert. In proteftant, Klafter; die Toisedefoin (Heußlafter) 
Kirchenſachen find die Eonfiftsrien die ift 6 Zandfuß breit, 6 bo u. 6 tief; bie 
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Toise de muraille (MauerElafter) 
bat 100 OLandfuß Fläche u. 2Landfuß Dice. 
Zehrue e: bie Einheit ber Pot od. bie 

ad =% Eub. Zoll od. 1,s0un Liter od. 
1,so30s preuß. Quart. Getreibemaß: ber 


- Muid (Muͤdd) hat 3 Sacs AB Emines A 


24 Copets; bie Emine hält 8 Pots = 
er ee Map färben Sufer ht 
preuf. . das Maß für den Hafer ift 
groß, bie Hafer -Emine (=84 Pots) ift in 8 
icotinsgetheilt. Flüſſigk eilts maße: die 
Bosse (das Stüdle) hat 24 Brandes 
(irn — 450 Pots ob, Yl4 os Liter; ber 
uid($Kübrling)hat12 Setiers (Eimer) 
a2 Brochets ( un à 8 Pots (Maß), 
alfo 192 Pots = ‚sa, dem Getreides 
uid glei. Der Setier (Eimer) — 26,000 
ya Quart, Der Pot wird getheilt in 2 
emi-pots, 8 Tiers de pot u. 4 
Quarts de Pots; bie Gerle (Karren« 
bütte) Treftermoft bat 52, hellen Moft 883 
Pots. Hanbelsgewidt: f. uw. Eentner: 
Neufchatel. old= u Silber 
wicht ift das parifer Markgewicht. 
Hauptftadt darin, gut gebaut, in einer 
reizenden Lage, am Einfluffe der Seyon in 
den neuenburger See, von fehönen Land- 
bäufern u. berrl, Weinbergen umgeben; 
Schloß, 2 Kirchen, großes Rathhaus, 2 Ho⸗ 
foitäler, Arbeits: u. Zuchthaus, Waiſenhaus, 
Bymnafiun u, andre Lehr- u. Erziehungs 
anftalten (beibe haben vom liſſabon. Kaufs 
mann Dav. Pury, einem geb. Neufchateler 
4 Mill. Er. Legat); ökonom. Geſellſchaft, 
ftarfer Weinbau, lebhafter Kunftfleif, Hans 
del mit Wein u. Landfabritaten; reis 
maurerlogen: Frederic Guillaume u. La 
bonne harmonie; 6000 Ew, Bgl. 3. Ber: 
nouilli, Befchreib. v. N., Berl. 1783; Es- 
sai statistique sur le Canton de N., 3üs 
rich 1818. Wr., Pr. u.Jb.) 
Weüfchätel (Geſch.), !N. gehörte einſt 
zu dem arelat. Heiche u. hatte eigne Her⸗ 
ren, bie Lehnsträger der dentfchen Kai⸗ 
er waren. ?Die Herren v. N, hatten ihren 
ig auf dem Schloffe N., ſchon im 9. Jahrh. 
von ber burgund. Königin Bertha erbaut. 
Nah u. nad entftand um das Schloß eine 
Stabt, bie 1083 vom ann: Konrad U. 
erobert wurbe u., mit großen Vorrechten bes 
abt, zu allen Zeiten ber Hauptort bes Lan 
des geblieben ift. *Rollin (Raoul), Beſi⸗ 
ge: dv. R., gab ſolches, eines Aufruhrs der 
ürger wegen, 1288 dem Kaifer Rubolf 1. 
urüd, ber damit Johann von Chalons 
belehnte, von welchem fie wieder Rollin als 
Afterlehn, Anfangs für den Mannsftamm, 
1311 aud be bie weibl. Nachkommenſchaft 
in geraber Linie erhielt. * In gerader Linie 
feiate ihm Ludwig 1342 u, biefem 1372 
eine ältefte Xocter, Iſabella, Gräfin 
von Niddau, bie ohne Erben flarb; da—⸗ 
ri denn ihrer Schweiter, Berena, Grä- 
invon Freiburg, Sobn, Konrad, um 
bie Belehnung bat, die er nach langen Strei⸗ 
tigkeiten 1397 für ben Dannsftamm, 1407 
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auch für bie weibl. Defcenbenz erhielt, ® Sein 
Verſuch, fich ber Lehnsherrlichkeit zu entzies 
ben u. die Rechte der Bürger zu fhmälern, 
mißlang. Konrad ft. 1424 u. fein Sohn Jo⸗ 
bann ft. 1457; Ludwig von Chalons, 
zugleih Prinz von Oranien, der N. als 
—— Lehn einzog, ward vom Markgra⸗ 
fen Rudolf von Hochberg, Verenas 
Urenkel von ihrer Tochter Anna, mit Hülfe 
ber Berner, beren Mitbürger biefer war, aus 
bem Befig verbrängt, u. das Baus Ehas 
lons Dranien wurde verhindert, feine lehns⸗ 
berrl, Rechte über N. geltend zu machen. 
? Unter Philipp, Rubolfs Sohn (1484 — 
1503), ſchloß N. mit Bern u, glei darauf 
auch mit Freiburg ein ewiges Burgredht, u. 
1490 wurde ein, 1356 zwiſchen den Häufern 
N. u. Baben=Hochberg geftifteter Erbvertrag 
erneuert. Philipps Tochter, Johanna, an 
Zubwigvon — — vermäblt, ber 
erbte ihren Vater 1503. * Die Schweiger, 
mit Frankreich im Kriege begriffen, befegten 
N. 1512, gaben es aber fpäter an Johanna 
zurüd, ?1530 wurde in N. die Neformas 
tion eingeführt, u. 1548 ſt. Johanna, die in 
ihrer Ehe mit Ludwig 2 Söhne, Ludwig 
von Longueville u. Franz von Re» 
thel geboren hatte, Legtrer folgte feiner 
Großmutter bis 1551 u. diefem, bis 1578, 
Leonhard von Orleans, Franz's von 
Rethel Sohn, ber ſich zuerft einen Grafen, 
biefem wieder, bis 1626, Heinrid I., der 
fih einen fouverainen Fürften von N. 
nannte. "Sein Sohn u. Erbe, Heinrid IL, 
ft. 1663 u. beffen ältefter Sohn Johann 
Ludwig, Herzog v. Longueville, Abt von 
Drleans, trat an feinen Bruder Karlvon 
here Graf von St. Paul, N. ab, er 
ielt es aber 1677, als biefer ohne Kinder 
ftarb, wieber. Diefer ernannte Franz 
Ludwig, Prinzen von Bourbon: 
Gonti, zum Erben; "! als er aber 1694 ft., 
fegte fih feine Schwefter Marie, vers 
mablte Herzogin von Nemours in den 
sie bes Landes, welches feit dem weftfäl. 
Frieden unabhängig geworden war, u. ba 
die Landftände ihr huldigten, die verbündeten 
Cantone Bern, Freiburg, Solothurn u. Zus 
cern aber fie [hügten, fo blieb fie, des Zorns 
Ludwigs XIV. ungeachtet, Landesherrin bis 
an ihren Tod 1707. "Darauf machten viele 
... auf bie Erbſchaft Anfprüde: 
raf Matignon, bie Herzogin Ses— 
biguere, ber Herzog von Brifac u. 
Maria Margaretha v. Billeroi, als 
Nachkommen Leonhards von Orleans; Ba⸗ 
bensBaben u. ber Prinz v. Carignan— 
Savoyen, als Nachkommen von Leonhards 
Schweſter Francista; das Geſammthaus 
Baden, Würtemberg-Mümpelgard 
u. die Herren von Fürſtenberg wegen 
Erbverträgen; ber Prinz Conti als Tes 
ſtamentserbe Johann Ludwigs; das Haus 
Soi ons durch Schenkung von Marie 
von Nemours; enblih Ludwig XIV, der 
N. für einen Theil der Baronte Arlay u. 
zur 
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zur France Comté gehörig erklärte. "@e- 
gen alle diefe Bewerber trat aber ber Kös 
nig Friedrich I. von Preußen als ein 
Sohn Louifens von Dranien, der einzigen 
Erbin des Haufes Ehalons, auf, welhem 


der Befig von N. reshtmäßig z . 
welcher nie u hatte, ben Befig ben 
Inhabern ftreitig zu machen. Die Entſchei— 


dung biefes Erbfhaftsftreits behielten ſich 
die Landftände N=8 dor u. ernannten 
aus ihrer Mitte ein unabhängiges Tribu— 
nal, u. diefes entfhied für Preußen, 
welches 1707 die Huldigung empfing u. feits 
dem bis 1806 in Befig blieb, wo ed am 28, 
— Friedrich Wilhelm nebſt Kleve gegen 

annover an Fraukreich vertauſchte. Nas 
poleon gab es dem Marſchall Berthier 
als Fürften von N. '*1814 verlangte es 
Preußen, durch einige Gebiete vergrößert 
zurüd, u. N. erhielt von dem Könige 1814 
eine Verfaſſungsurkunde u. damit die 
Rechte eines felbitftändigen Staats, 1815 
wurde N, als der 21, Canton in bie 
fhweizer Eidgenoffenfhaft aufgenommen. 
16 In Folge der Bewegungen von 1830, die 
fih auch auf N. verbreiteten, kam es im 
Febr. 1831 zu Valengier zu Borftellungen 
u. im März im Rönzitbale zu Excefien, 
worauf eine Modification der Verfafs 
fung vom Juni 1881 in einigen Punkten 
eintrat. Diefe Zugeftändniffe beſchwichtig⸗ 
ten jedoch bie demokrat. Partei nicht u. am 
13. Sept. 1831 nahmen einige hundert Ins 
furgenten, unter Anführung Bourguins 
be Eourcelles, Stadt u. Schloß zu N. 
ein. Zu Balengin organifirte fib aber die 
ariftofrat. Partei u. der Staatsrath erBlärte, 
nicht in die Forderung der Demobraten, 
Trennung von Preußen, willigen zu Bön« 
nen u. rieth die Vermittlung der Eidgenof: 
fenfhaft an. gend Hit Commiffüre er⸗ 
ſchienen am 15. Septbr. zu N.; an diefem 
Zage erlangten aud die Ariftofraten das 
felbft einen Beinen Vortheil u. man kam 
überein, daß die eidgenöffifhen Truppen 
bis zu Austrag der Sache N, befegen folls 
ten, u. Bourguin 309 den 29, Sept., auf 
die Zufage des Staatsraths, daß der Abs 
ffimmung über die Trennung von Preußen 
Bein Hinderniß in ben Weg gelegt werden 
follte, ab. Der gefetgebende Rath (die 
Zandftände) traten nun den 9, Oct. zufam= 
men u. verwarf bie Trennung von Preu⸗ 
fen. "Der General v. Pfuel, vom Koͤ— 
nig v. Preußen als Bevollmächtigter gefen= 
bet, erſchien nun, u. feste den 1, Nov. als 
Friſt zur Einjendung der Unterwerfungss 
abreffen, u. wirklich erfolgte dieſe Einfen- 
dung von den meiften Ortfchaften. !? Aber 
die Verhaftung des Demokraten Humbert 
erregte neue brung, zu Yverdun fams 
melte fi ein Ausihuß von ihnen, riefen 
zu den Waffen u. Waadtländer u, Freibur- 
ger unterjtügten fie, indem fie zu Saufanne 
ein demokrat. Eomite errichteten, In der 
Mitte Dechr, 1881 griffen die Demokraten, 


500 M. ſtark, N. an, die Regierungstrup« 
—* erſtreuten fie aber u. nahmen ihren 
— Röfinger u. einige Andre, ge⸗ 
fangen; ein Kriegsgeriht erkannte 1 
ſchwere Strafen, zum Theil Todesſtrafen, 
bie ber König fehr milderte, Röfinger er: 
litt aber & ngöftrafe zu MWefel u. ward 
erft 1888 begnabdigt, aber aus Preußen u, 
N. verbannt; einige andre, au N. gefans 
gen Sitzende, entkamen, die übrigen wur—⸗ 
den 18389 u, fpäter begnabdigt. Andre waren 
Thon nah Mißlingen bes Attentats vont 
Dec. 1831 ins Ausland geflohn, * Unters 
beffen waren bie Berbandlungen N=8 
mit ber Eidgenoffenfhaft fehr lebhaft 
geworden. Schon 1832 hatte Luzern auf 
der Zagfagung es ge Sprabe gebradt, 
daß die Eigenfhaft N-æs als Schweizercans 
ton mit ber einer monarch. Verfaſſung nicht 
vereinbar fei. Bald traten alle Cantons, 
bis- auf 7, diefer Anficht bei. Der Graf 
v. Wesdahlen überbradte daher am 24. 
März 1834 eine Botfhaft N⸗s an den Bors 
ort, worin N, antrug, aus bem bisherigen. 
Verhältniß als Canton zu fcheiden, u. der 
Schweiz nur in fo fern anzugehören, als 
es an ber ber — völkerrechtlich garan⸗ 
tirten Neutralität Antheil nähme, u. als 
dies von der Zagfagung verworfen wurde, 
verlangte der preuß. Gefchäftsträger bei 
ber Zagfagung, v. Olfers, am 30, Dct. 
die unummundne Anerkennung Nes als 
Fürftentbum von ihr, u. als ber Vorort 
von N. verlangte, daß es ſich in feinen Bes 
iehungen zur Eidgenoſſenſchaft des Titels 
ürftenthum enthalten folle, entfpann fi 
hierüber u. über die Führung ber preuß, 
Farben ein lebhafter Streit mit der Eidge— 
noffenfhaft, der fo weit ging, daß 1 
N, fi) weigerte, einen Gefandten zur Tags 
fagung zu fenden, wogegen dieſe drohte, 
diefem Falle N. mit 10,000 M. befegen zu 
laffen, worauf N. nabgab u. einen Ges 
fandten endete. "Bei den übrigen Wir— 
ren ber Schweiz verfoht N, immer dur 
jener Gefandten, Charnier, die arifto: 
rat. Sade, * Gegenwärtig ift noch v. 
Pfuel (ſeit 1844 Gen. der Inf.) Gouverneur 
von”. u. weiß durch Milde, Gerechtigkeit u. 
rechtzeitige Strenge das Land in Ordnung 
zu balten. (Cch., Rau., Hel. u, Pr.) 
Neüfchätel (and. Orte), 4) Bzk. im 
franz. Dep. Nieder-Seine, 294 AM,, 90000 
Ew. Hier außer Kolg.: Beauvoir en 
Lions, Marktfl., Glashütte, 2000 Ew.; 
Blan gie, Warktfl., Seifenfieberei, bes 
rühmtes Bier, 2000 Ew.; Gournan, Stadt 
an ber Epte, Handelsgericht, berühmte 
Butter, 3500 Ew.; 9) Stabt an der Be: 
thune, Fabriken in gewebten Waaren, Hüs 


in. —— Käfe (in dreierlei Sorten), 


im 
ürftentdums Reufchatel u, ben Eantonen 
aadt, Freiburg u, Bern gehört, 5 * 


* 
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lang, 2 Stunb, breit, 4 AM. gr u. bis 
450 F. tief, 1340 F. über dem Meere; bat 
rößtentheils fteile, zum Theil mit ſchönen 
rtfhaften u. vielen Weinbergen gefhmüdte 
Ufer, ſteht durch die Zihl mit dem bieler u. 
durch die Broye mit dem murtner See in 
Verbindung, nimmt die Orbe, Neufe u. 
Seyon auf, friert felten zu; fehr fiſchreich, 
mit lebhafter Schifffahrt. (Cch.) 

NWeüfchäteler Wäein, Schweizer« 
wein, die rothe Sorte ift die beliebtefte u. 
gleiht dem mittelfeinen Burgunder. 

NWeüfelden, Marttfl. am Mübhlfluß 
in dem oͤſtr. Mühlkreiſe, Reinweberei; 700 Ew. 
r Neü-KFeliciäna, Kiichſpiel, f. Louis 

ana 1. j 

Neüffen, I) Stadt im Amte Nürlin= 

gen bes württemb. —— — Fa⸗ 

rik von buntem Papier, 1900 Ew. Hier⸗ 
von hatte eine Nebenlinie des Haufes Würts 
temberg den Namen Württemberg-N. 
Sie beftand von 1441—1496 5; wo ber ältere 
Stamm Württemberg:Urah mit dem Grüns 
ber Eberhard I. ausftarb u. der Stamm 
wieder vereint wurde. Mehr f. u. Würts 
temberg (Gefd.) ı_ıs. 2) Berg (2263 %.) 
mit Trümmern von Hohen-N. 

NWeuüffer (Ehriftian Ludwig), geb. zu 
Stuttgart 1769; Stadtpfarrer u. Borfteher 
einer weibl. Erziehungsanftalt in Ulm; fehr. : 
Die Herbftfeier, Stuttg. 18025 Der Tag 
auf dem Lande, Brem. 1815, Reutl. 1816, 
Aeneis, metrifh überf., 2p3.1815, 2 Bde.; 
Gedichte, Tüb. 1816; Urania, en. 1820, 
Forsswälde, Dorf, im böhm, Kr. Leit⸗ 
merig, Mandefterfabrit. N-Föundland, 
f. Neu⸗-Fundland. 

Neüfra, 1) f. u. Gundelfingen 2); 2) 
Dfarrdorf im Amte Rottweil des Schwarzs 
waldfreifes; Marmorbrüde; 500 Ew, 

Neü-Franken, Bezeihnungber Frans 
zofen von der Stiftung der Republif, bie 
zur Einführung bes Directoriums. Neü- 
fränkisch, Beiwort von Einrihtungen 
in Frankreich während jener Zeit. N. - 
— — ehemal. Name von Ca⸗ 
n 


Nöüfranzösische Befesti- 
ee fo v. w. Eormontaignes 

anier. N-französisches Dach, 
fo v. w. Manſardedach. 

ee Eolonne, f. u. Rios 
Janeiro 2) c). N-Freistadt, 1740 ers 
baute Stadt am Rheine, im Amte Biſchofs⸗ 
heim des baden. Kinzigkreifes; 500 Ew. 
hat keine Feldmark. WN-Friesland, Halb⸗ 
infel, f. Spigbergeen«. Neüfsaarver- 
den (Neusärwerden), {.Saarslinion, 


wr 


Neufündländer (Neufündlän- Ka 


discher Hünd), f. u. Hund ». 
Beü-Fündland (b. i. neuentbedtes 
Sand, Kerre neuve), !*1) Gonverne- 
ment im brit, NAmerika; begreift a) die 
Infel N.z 6) die Infel Anticofti (Uns 
tifcott), 124 (72) AM,, gebirgig, reich an 


bs Neu-Fundland 


Holz u. Phoken, 4600 Ew,, liegt im Lorenz⸗ 
bufen, feit 1758 britifib; e) die Magdba= 
leneninfeln, HAM., von Fifhern fpar= 
fam bewohnt, dazu Magdalena, HAM., 
200 Ew.; Amberfi, 100 Ew.; Brion 
A u.a.5 d) die Infel ° 
elle-3sle,1AM,., u. e) Labrador 
( d.) auf dem Feftland, Verfaſſung diefes 
ouvernements ift noch nicht fo ausgebil⸗ 
bet, wie in ben übrigen britifhsnordames 
Titan, Gouvernements, namentlih ift fein 
Parlament bier, fondern nur 1,@ouver= 
neur u. 2 Untergouverneurs; bie Befagung 
ift gering; 27,000 AM., 800,000 Einw. 
1» 3) Jnſel in diefem Gouvern. ; liegt zwi⸗ 
fchen dem Cap Breton, Belle Isle u. dem 
Rorenzbufen, begreift 1657 (2060, 200) AM. 
2 Gebirge: Iohnshöhe (nicht hoc). Vor⸗ 
ebirger Cap Ray, Point enragee, 
apla Hune, Bonapifta, St. John, 
Padridge, Normand, St. Georges, 
Anguille; merkwürdig ift audy die Halbe 
infel Avalon. *Legtre umfcließen mehr. 
Baien, fo: Placentia, Trinity, Con⸗ 
cepcion (283 Ml. Ink, breit), St. Mary, 
Be Georg, Blandıe, Piftolet, 
uaforte (Barsvater), Bonapvifta. 
Oeſtlich vor der Infel liegen die großem 
Saudbänte von N. (16 Grade lang u. 
10 breit), der Kifcherei wegen von Wıdtigs 
keit, ald die Außen= od. falfhe Bank, 
die große (180 Seeml. lang, 60 breit, auf 
ihr die Infelgruppe Bacalao), bie Walls 
fiſch-, diegrüne (Greene), bie Jaques⸗ 
banf, die Ban? Banquereau, dbiePor« 
poifes u. Petersbank, vor welder bie 
Snfeln Klein» u. Groß-Miguelon u. 
St. Pierre, füdl. ber Hauptinfel nod die 
Snfelgruppe Burgeo, liegen; alle vielleicht 
Üeberbleibfel eines großen, durch Erdrevos 
Iution verfhlungnen Landes, Fläſſe: 
Humber, Georg, Bander x. "Das 
Klima ift, für die nördl, Breite ber Ins 
fel, milder als im übrigen Amerifa, doch 
ibt es harte Winter (von Mitte Novem⸗ 
er bis Ende April), doch aud heiße Some 
mer (Juli u. Auguft), viele nebelige Tage 
und bisweilen furdtbare Stürme, Pro⸗ 
dDuctes Kartoffeln und mehrere Gartens 
früchte, Kirſchen u. Pflaumen; Beeren 
u. Gras reihlih, doch Alles ſchnell vors 
übergehend; bie Wälder nur Aueroboli, 
bas — zugeführt. Von Mi⸗ 
veralien Steintohlen ſehr häufig; von 
Thieren gibt ed Rindvieh (halb wild, 
Sommers im Freien, Winters in Stäl⸗ 
len), Schweine (mit Fiſchen gemäftet), 
Hunde von bef. Art (Neufündlän- 
der, wild den Schafheerden gefährlid), 
en, Hirſchwild, Bären, Fuüͤchſe, Mar: 
ber, Biber, Fiſchottern, Seehunde, Geflügel 
Eidergänfe, Schnepfen, Raubvögel); bie 
Sifchere! wird ftar® betrieben, bef. auf 
et Kt auch — auf wich⸗ 
tigſte Punkt dieſes Fangs, ſehr hä von 
ben Europäern bejucht wird, ja ap 


— 
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ward mehrmals ber Gegenftand befonbrer 
Verträge (f. unt. u— u). Ew.;: ’ 
find theild Indianer (Beothiks, vom 
Stamme ber Algonfinen, bie fid in 
Thierfelle Mleiden, das Gefiht mit Oder 
bemalen u. gegen bie Europäer fehr mißs 
trauiſch find) u. eingewanderte Europäer, 
bef. Kranzofen) Briten, Holländer. * es 
ligion der Europäer fathol, (feit 1806 
mit eignem Bifchof) od. proteftantifd 
ne Anglicaner, Reformirte, 
ethodiften). Befchäftigung: Aderbau 

u. bef. Fiſchfang u. Trocknen der Kabeljaue, 
° Eintheilung in4 Diftriete: Städte, St, 
John, auf ber Halbinfel Avalon befeftigt, 
mehr, Forts, Hafen, Sig bes Gouverneurs 
u. ber obern Behörden, Handel, Buchdrucke⸗ 
rei, große Anftalten zum Stodfifchtrodnen, 
15,000 Ew.; Placentia faifance), 
an ber Bai gl. N., kathol. Biſchof, Fort, 
5000 .; Barbours» Grace, Hafen, 
Stodfifhfang, 6000 Ew.; Trinity= Bars 
bour, Hafen, ftarte Fifcherei. Bal. €. 
Chahhel, Reife nah N., a. d. Engl., Iena 
1819. 3) (Geſch.). N. war waͤhrſchein⸗ 
lich fhon im 11, Jahrh. den Normäns 
nern befannt. 1497 wurde N. aber 
mals von John u. Sehafian Eabot 
efeben, Prima vista genannt u. für 
England in Befig genommen; 1501 bes 
ſuchten es bie Portugiefen unter Cor» 
toreal, 1581 der Franzoſe Eortier, 
1536 mißlang bie Gründung einer Eolonie 
der Briten, "1583 nahmen es die Eng» 
länder wieber in Befig u. legten 1609 eine 
Eolonie an. 1623 wurde die Halbinfel 
Avalon dem George Ealvert in Lehn 
gegeben, 1696 zerftörten die Franzoſen bie 
Nieberlaffung St. Johns. ? 1713 bekamen 
bie Engländer die ganze Infel, u. den Frans 

ofen wurbe ber Bifäfans nur vom @a 

onavifta bis zum Cap Ray geftattet. 171788 
erhielten fie das Recht dazu auf der N= u. 
WEtite vom Vorgebirge John bis zum Vor⸗ 
gebirge Be for, Rofwil (Wr.) 

Neüfville (fpr. Nöfwill, Herzog von 
N.), ſ. Billeroi. i 

BWeüfvy, St. Sepülcre, Marttfl,, 
f. u. Chatre, la, 

Neügarten, f. u. Danzig». 

Neü-Gedöjn (N-Getin), Marttfl. 
im böhm. Kr. Klattau ; hat 700 Ew., Zuds 
fabrit (5400 Spinner), NW - Geörgia 
(N-Geörgien), 1) Küftenftrid, f. Nord» 
weſtküſte · ®) fo v. w. Salomensinfeln; 
3) |. Sübpolarländer a). N-Göra, f. u. 
Luckenwalde. N-Görsdorf, Pfarrdorf 
in dem koͤnigl. fächf. laufiger Kreife; Zollen, 
200 Ew. N- Geyjsing, Stadt, f. u, 
Geifing 2). 

Neügierde (Näügier), ftrebt dahin 
von irgend etwas in der Kenntniß no 
Entzogenem Einficht zu erhalten, aber blos 
zu Befriedigung des Bebürfniffes Iebhafter, 
geifiger on durd eine mit dem Neize 
der Neuheit begabte Vorftellung, Wird 
seeller Zwei in Befriedigung der M, ins 
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Auge gefaßt, bef. um mehrere noch unklare 
Vorftellungen in einen Zufammenhang uns 
ter fih zu bringen, fo wird bie N. zur 
MWipbegierde, (Bi) 

Neuü-Gläsgow, Stadt, ſ. u. 
Schottland s. 

—— ſo v. w. Villa nova de 
oa. 

Neügold, Legirung, aus 83 Theilen 
Kupfer u. 17 Theilen Bin? beftehend. Sie 
gibt den Sfarätigen Gold das Anjehen von 
l4farätigen u, eignet fi zu vielen Geräs 
then. Der DOrpdation widerfteht fie nicht 
beſſer ald Meffing, u, bei Bereitung ber 
Legirung muß bie Hite u. ber Moment des 
Ausgießens gut beachtet werben, weil fonft 
fogleih die (höne Farbe ber — ver⸗ 
ſchwindet. (0 

Neügothischer Bäüstyl, fo v. w. 
altdeutfcher Styl. 

Neü-Göttern, Dorf, fo v. w, Dies 
tendorf2). Neu- Gradisca, ſ. u. Gra⸗ 
biscaner Regiment. 

Neü-6Granäda, '1) fonft Dice 
Fönigreich in SAmerika, zwifchen dem 
caraıb. Meere, Caracas, Brafilien, Peru u, 
bem ftillen Meere; 64,659 AM, 1,600,000 
Ew., hatte Erzbifhof, 4 Bifhöfe, 11,000 
M. Militär, 24 Provinzen in & Audienyen 
jr Fe, Quito u. Panama); der Bice» 

önig wohnte zu St. Fed. ?N, riß fi von 
Spanien feit 1811 los u. bildete den größe 
ten Theil der nachherigen Republit Eolum« 
bien, 2) Seit 1832 eigne, doch mit Bes 
nezuela u, Ecuabor (f. b.) verbundne Mer 
publik, zwiſchen jenen, dem caraib, Meere 
u. ben vereinigten Staaten von Mittelames 
rita; 12,000 (24,000) AM. Gebirge: Eor« 
billeras, mit vielen Spigen (f. die einzel⸗ 
nen Departements); Vorgebirge: Cor⸗ 
rientes, Mala, St. Blas, Ftune, Falfo. 
Flüſſe: Magdalena (f. d.) Bufens 
Ehoco, Panama, Darien. Klima u. Pros 


eu⸗ 


Sg 1,763,000, 
pan. Piafter; Schulds von der N⸗G. bie 
Hälfte ber columb. Schuld übernahm, vg. 
20 Mill. Piafter, * Eintheilung: 5 Der 
partem.:Boyacca (Zunia), Eunbinas 
marca(togota), Eauca(Popagan), Mag⸗ 
balena (@arthagena), Iftbmo (Panama). 
upcnebt: t. Fe de Bogota. *3) 
(Geſch.). Zu fpan, Zeiten bildete N⸗G. vr 
1718 ein eignes Bicefönigreich (f. oben 
1.2), weldes die Terra firma SAmerikas 
umfaßte; 1811 begann bie Mevolution, wos 
durch ſich die Provinz von fpan. Herrfchaft 
befreite, u. nah großen Kämpfen warb 
1818 durch die Schlacht bei Calobozo bie 
Unabhadngigkeit derfelben entfchieden 5 fie bils 
bete nun bie Republit Columbia (f. d, 
Geſch.), in der nah Bolivars Tode Zwiſte 
eintraten u, bie fih 1831 in bie Staaten 
N:G,, Venezuela u. Ecuador en 
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10 Der neue Staat N⸗G. war aber feit- 
bem in fortwäbrender Ummwälzung begrifs 
fen, Am 19, Dctbr. 1840 trennte ſich das 
Depart. Iſthmo von bem Staat, 1841 aber 
wieder Panama und Beragua von bem 
Verein u. wollten eine neue Republif, ben 
Staat der Landenge von Panama, bil 
ben, boch vereinten fie fich fpäter wieder. Als 
räfident wurde am 2, Mai 1841 Don Pedro 
Icantara Herran eingefegt. (Wr.u. Pr.) 
Neu - Gröönwich (ſpr.⸗Grihnitſch), 
Borough in der engl. Grafſch. Northum⸗ 
berland; große Stüdgießerei, am Tyne. 
Weügriechen, f. unt. Griehenland 


(Geogr.). 
Neügriechische Möäile, f. unt. 
Meile B) m). i 


Nöeügriechische Spräche u.Li- 
teratür. !l. Dien. ©. ift das Altgrie⸗ 


chwerſten zu ver» 
aben find Die alt= 


fürg, unfürb, vr für d, {für tsch, vo fürz 
eig 15 fremden Wörtern, Sie Yusfprade 
der Vocale ift die reuchlinfche bes Altgries 
chiſchen, ſ. Griechiſche Sprace ı0, denn n, 
Altgriech. 
Präfens yoc ꝙ0 ich ſchreibe 
yompsıs du ſchreibſt 
yoapsı er ſchreibt 


yoapouer wir fchreiben 


apere ihr Schreibt 
— ſie ſchreiben 
Impfet. Eyoayor ich ſchrieb 
Eyoupes bu ſchriebſt 
j Zyoage er ſchrieb 


Zyoayouev wir ſchrieben 


Byoageıe ihr ſchriebt 
E/capo» fie — 


Uebrigens theilen fih bie Verba noch in 
Verba barytona u. Verba pura (f. Gries 
chiſche Sprache 1), aber Berba in wu gibt es 
nicht mehr. *Bon Adverbien, Präs 
pofitiomen, Eonjunctionen u, In» 
terjeetionem gilt baffelbe, was unter 


% 


eı, o:, vs werben gleich « u. v wie I ausge⸗ 
fproden; aı wie ä, au wie av ob, aw, ev 
wie ew u. ef, ov wie u; von ben Eonfo= 
nanten: 4 wie w, 9 wie das englifche h 
(f. Engliſche Sprache ») od. wie f, Ziwie weis 
es s. Die Betonung richtet fib ganz 
nad ben Uccenten, bie auch in ben mei 
neugriedh. Büchern gefchrieben werben. 
— asper ( wird, wie ber Sp. le- 
nis (7), zwar beim Schreiben beibehalten, 
aber nicht wie im Altgriehifhen wie h 
ausgefprochen. * Die Declination ber No⸗ 
mina bat fich meift erhalten, doch find 
mande Formen verftümmelt u. in manden 
Er bie Declinationen in einanber über, fo 
ef. auch bei ben Pronominen. Die Form 
für den Dativ ift ganz aufgegeben. Inter 
letztern werben bie offeffiva als Enklitika 
betradtet u, dem Subftantivum — 
Der Dualis der alten Sprache iſt bier ganz 
verfhwunden. *Im Verbum bat fih von 
den Modis ber Optativus ganz verloren, 
ber Infinitivus ift zwar formell nod 
vorhanden, wird aber meift nur ald Sub» 
ftantivum gebraudt, nah Berbis wird er 
durh den Conjunctiv mit einer Partikel 
Ge, daß) ausgedrückt; sn ift für den 
onjunctiv od, Eonditional eine ri 
Form durch n9ela (ich würde) mit bem Infi- 
nitiv, u. neben ben Participien, beren jeboch 
nur Präfens u, Aoriftus haben, kommt noch 
eine indeclinable Korm auf -ovras (j. B. 
yodporıas), die Einige Berundium nennen, 
vor, Bon den Tempora haben befondre 
Formen Präfens, Imperfectum, Aoriſtus; 
das Futurum u. Plusquamperfectum wer⸗ 
ben umfchrieben, jenes mit HA g will), 
dies mit elya (ich habe) u. dem nitiv; 
ein Perfectum gibt es nicht mehr. So ift es 
im Activum wie im Paffivum. Und ſchon 
fo ift das Berbum im Neugriehifhen von 
dem Altgriechiſchen mehrfach abgewichen, aber 
auch bie Flerionsformen felbft haben fi 
fehr verändert. Statt bed Augmentum syl- 
lab. (2) braudt die vulgäre Sprade ben 
langen Bocal (n) od. läßt ed ganz weg, 3-2. 


Neugriech. 
yoayw 
yoapeıs 
 yoapei 
yoapouer 
youpere 

oapour z 
yoapa od. Tygape 
Eyoupes nrgmpss 
Eyoape 7ygape 
Iyoapausv  NYgapans 
Eygapare  NyYodpure 
Eyoapay nyoapave 


Griedifhe Sprache ı»_m gefagt ift. "Der 
Anfang bes Baterunfers lautet: & 
nareoauas, 6rod elamı el; ToVS olperous” 
as ayıaa$) 16 6vouacov; d. h. o Bater- 
unfer, der bift in den Himmeln; werde ge= 
heilige ber Name-bein, ® Oraumatiten: 
* 
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Bon Ananias, Vened. 1784, 4,5 
Ehriftopulos, Wien 1805; Schmidt, 
1808 u, 18245 Bojadfhi, Wien 1821 u. 
1823; Jul. David (eu), ar. 1821, 
2, Aufl, 1827, 2p3. ; Defi. (Bergleis 
&ung bes Alt» u, Neugriechiſchen), griech., 
ebd. 1820, deutſch Königsb. 1827; Bambas 
Ehios 18215 Friedemann, Braunſchw. 1825 
—E—— bes Alt» u. Neugriechiſchen); 
ünnib, Dresd. 1826; Lübemann, 0 
1826; Minas, Par, 1827 u. 1828; Mic, 
Schinas, ebd. 1829; Theocharopulos, Par. 
1830; Franz, Münd. 1833; F. Poflart, 
Lpz. 1834; Ruffiabis, Wien 1834; Ueber bie 
usſprache (ngopop«) M. Minas ee )ı 
ar, 1827, u, Konft, Oikonomos (gried.), 
Deterb. 1830, Wörterbücher: von Sas 
mavera (ital. u. griech.), Par. 1709; Blandi 
pr u, griech.) , Vened. 1782, 2, Aufl. 1806; 
enböti ( ried,, ital. u. franz.), Wien 
1790, 4.5 Weigel (gried., deutſch u. ital.), 
Lpz. 1796— 1804, 2 Bde. ; Zalikoglou (any. 
u. griedh.), Dar. 1824; Alexandridis (türß, 
u. grieh.), Wien 1812, 2 Thle., 4.5 Komas 
— ‚ tuff. u. franz.), Mosk. 1811, 4.3 
lanti (griedh. u. ital.), Vened. 1806, 3 Bde, 
4.5 Anth. Gaſis (alt» u. — nad 
Schneider), Wien 1809 f,, n. X. von Mes 
tafidis u. Sfarpolas, 1831; Schmidt (griech. 
u. beutfch), Lpz. 1825, 2 Thle.; Kumas (alt 
u. neugried., nad) Riemer), Wien ; 
das große Wörterbud von mehrern Gelehrs 
ten, bef. von, dem Patriarhen Gregorios bes 
arbeitet u. Kıßwrög (d. i. Kifte, Schrank) ges 
nannt, Eonftant. 1819, 2 Bde., Fol. (uns 
vollendet); Deheque (griech. u, franz.), Par, 
1825; Anfelm (griedh. u, deutſch), Münd, 
1834; Sfarlatos, Athen 1835; Lind (griech. 
u. beutfch), 2pz. 1842, Chreftomatbie: 
von Kind, Lpz. 1835. PII. Die griech. Sprache 
wurde bef, durch ital. u, türk. Einflüffe vers 
berbt; durch das Italieniſche, indem feit 
ber Errichtung bes latein. Kaifertbums im 
Anfang bes 13, Jahrh. die Venetianer fich 
bes großen XTheils der grieh, Infeln u, 
felbt Moreas bemäcdhtigten u. Venetianer 
u. Genuefen immerfort wegen ber Hans 
belsverbindung mit Griechenland auf bie 
Sprade von beffen Bewohnern Einfluß 
übten; durch das Türkiſche, indem in 
ber Mitte des 15. Jahrh. von den Türken 
das byzantin, Reich in Eonftantinopel ge= 
ftürzt wurde, SIavifhe Elemente kamen 
durch die ſchon früher gefhehnen Einwand⸗ 
rungen flav, Völker nah Hellas u, Morea 
dazu. Mit der Einnahme Eonftantinopels 
wo fi die gried, Sprache u. Literatur no 
bis dahin erhalten hatte (f Griechiſche Li⸗ 
teraturz),»u. ber Vertreibung der griech. 
@elehrten von dort burch die Türken enbete 
eigentlich die griedh, Literatur u, lebte höch- 
ftens noch in Volksliedern u, theolog. Schrifs 
ten fort. Unter dem Drude ber Kürten 
hörten faft alle Bildungsanftalten auf u, 
bie Sprade, fhon mehrfach mit fremden 
Elementen vermifht, wurde EM zur Uns 
Univerfals £erifon. 2, Aufl. 


kenntlichkeit verberbt. Diefes Patois nannte 
man Mirobarbaron, u. nur wenige 
fchrieben darin, gewöhnlih nahm man zu 
der altgriech, Andre nahmen fremden 
Sprachen bie Zufludt, feit dem 
Anfang bes 18, Jahrh. —* ſich wieder 
eine grieh. Literatur zu ilden. A) Im 
Allgemeinen teilen die Griechen ſelb 
ihre neue Literatur in 8 Perioden: a) 
eriode von 1700— 1750, Die neue 
lüthe ber griechifchen Literatur begann 
durch ben Einflüß, den bie Kanarioten im 
Serail zu Eonftantinopel erhielten u. da⸗ 
durch, daß aus ihnen Pfortendolmetſcher, 
wie Aler. Maurokordatos, u. Hofpodare 
ber Moldau u. Walachei, wie Nikolaos 
Maurokordbatos, gewählt u. bald auch wies 
ber griech. Schulen errichtet wurden, wie 
1700 zu Eonftantinopel u. bald darauf zu 
De ‚legtre durch Makarios, erftre durch 
lex. Maurokordatos ſelbſt. Aus beiden 
gingen mehrere Gelehrte hervor; die Schrif⸗ 
ten, bie jegt gefchrieben wurden, gehörten 
meift noch der Kirche an. 9) 2. Periode 
von 1750 big zu Ende bes 18. Jahr bs 
Die dur Handel erworbene Wohlhabenheit 
Bieler u. die Theilnahme an der Regierung 
in ben Donauftaaten veranlaßte theils die 
Liebe zur Bildung u. zeigte andern Theils 
bie Nothwendigkeit der Bildung, wenn man 
nicht hinter ben benachbarten Weandern zus 
rüdbleiben wollte. Vorzüglich aber trug bazu 
bei, baß Viele Reifen in den Occident mach⸗ 
ten, Diele felbft auf dortigen Univerfitäten 
ftudirten. Bald aber trat ihnen nım bie Noth⸗ 
wenbigfeit entgegen, auch für die Reinigung 
u, Pflege ber Sprade zur Unmwendung in 
ber Schrift zu forgen. Bor Allen zeichnete ſich 
barin aus ber conftant. Patriarh Samuel 
u. Eugen Bulgaris; nicht allein kirchl. Schrife 
ten wurden jegt gefchrieben, ech auch 
grammat, u. rhetor., geograph, u. Biftor., 
mathemat. u. philoſoph., felbft die Poefie 
erhielt an Georg Satkellarios, Rhigas u. A. 
Verehrer, "e) 8. Periode feit dem 
Anfang bes 19. Jahrh. Jetzt wurde bef. 
bie Sprache, felbft die Volksſprache, durch 
Reinigung vom Ausländifhen mehr u. mehr 
ausgebildet, worin ſich bef, Korais aus⸗ 
zeichnete, Zwar hatte bas ziemlich durchs 
— Reformationswerk gegen manchen 
ngriff u. manches Hinderniß zu kämpfen, 
aber unterftügt von dem intelligenteften 
Theile der Nation u, von den namhafteften 
Gelehrten (der Aöyıos "Eouäs [f; unt.»] 
war das Organ biefer verftändigen Puriften) 
ging fein Purismus meift durch, u. fo ift 
ed gekommen, daß bie neugrieb, Schri 
fprade der altgrieh. wieder ſehr ähnlich 
erworben ift. Ueberhaupt kann Korais ale 
ater der neuen griech. Literatur gelten. 
Auch das Ausland nahm Theil an dem Ger 
beihen der griedh, Literatur, u. in Deutſch⸗ 
land u, Frankreich bef. wurde die neugriech. 


Sprache grammatifch bargeftellt, theils ſorg⸗ 
ten. im Buslande Ichenbe Örteiten, bil, Io 
28 Bien, 
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Wien, Petersburg, Obeffa, Livorno, Bes 
nebig ac. für die literar. Bilbumg ihrer Lands⸗ 
leute, Die Gründung von Schulen bauerte 
fort. fo wurde eine 1800 zu Ehios, dann zu 
Jannina eine Akademie, zu Jaſſy u. Bufas 
reſcht Lyceen gegründet; beſ. verdient um 
bie Bildung der Griechen auf ben ioniſchen 
Inſeln machte fi der Engländer Graf v. 
®uilferd, der bie Univerfität zu Korfu 
ftiftete, die 1824 eröffnet wurde. Am mei» 
ften wurbe feit der Befreiung Griechenlands 
dafür geforgt u, Ar Athen eine Univerfität 
ündet, über biefelbe, fo wie über andre 

in neufter Zeit entftandne Bildungsanftalten 
fı Griechenland (n. Geogr.) 440. Auch der 
mechfelfeitige Unterricht wurde —— 
u. ſowohl Schulbücher, als auch (z. B. von 
Konſt. Vardalachos) Unterhaltungsbücher 
für die Jugend geſchrieben. Auf Aegina 
wurden eine Nationalbibliothek u,Na= 
tionalmuſeum gegründet u. daſ. u. zu 
Nauplia eine Nationaldruckerei ange— 
legt. Beſ. bereichert wurde jetzt die griech. 
Literatur burh Ueberfegungen aus dem 
Deutfhen u. Franzöfifhen, u. feit 1818 
entftanden mehrere griech. Theater. Faſt 
alle wiffenfhaftl. Zweige erhielten ihre 
Bearbeiter u, alle Gattungen ber 2 ie 
ihre Sänger. Der Hauptzweck der Schrifts 
fteller, bef, feit Korais, war moral, u. 
wiſſenſchaftl. Aufflärung bes Volks u, Auf 
mr Kreiheit. Die polit. Berhältniffe, bef. 
eit 1830, ergeugten auch eine polit. Li— 
teratur, Die Septemberrevolution 1843 
bat fich, wie allen Fremden, fo auch ben 
fremden Gelehrten, benen das neue Grie- 
chenland zum guten Theile feine großen Fort⸗ 
ſchritte in den Wiffenfhaften verbantt, fehr 
abhold gezeigt u. vielleicht dadurch ber fröhl. 
Weiterbildung ber Literatur nicht wenig ges 
ſchadet. 3) Literaturwerke. '* Zunäcft 
a) die Poeſie anlangend, fo unterfcheidet 
ſich die neugrieb. von der altgriedh. bins 
fihtlich der Form dadurch, daß ber occiden— 
tal, Peim eingeführt ift. Volkslieder find 
noch die älteften Lieber, aus der Zeit der türf, 
Herrſchaft bis herauf zum Anfang des Bes 
een ak ko Es fpricht ſich in ihnen bef. 
nn für bie Natur u, Liebe zur Heimath aus, 
Die Melodien dazu find einfach. Jeder Stand 
t feine befonbern Lieder. Fauriel hat eine 
mmlung vieler veranftaltet (Chants po- 
aires de la Grece moderne, Par, 1824 f., 
Bde., dbeutih von W. Müller, Lpz. 1825, 

2 Bde,, von einem Andern Kobl. 1825, 2 
Dde.), Auswahl von Schmidts Phifelded 
raunſchw. 1827), von Kind (Meugr. Volks⸗ 


eber, griedb. u. deutſch, Grimma 1827, u, | 
Neugriech. Poefien, griech, Lpz. 18383). Unter ‘ 


— en verdienen beſ. die Aleyprıza ronyovdın 
Reiegeliener) erwähnt zu werden; pa⸗ 
friot.Lieder dichtete Rhigas (Jaſſy 1814), 
Panag. Sutſos (Hybra 1826), Poly: 
*8 is; als Improviſatrice in patriot, Liedern 


Uingelita Palli zu bemerken, Andre 
Sorte find: Georg Satellarios 


(Homuara, Wien 1819)3 Athbanaf. Eh ri⸗ 
ftopulos, der neugriech. Anafreon gen. 
(Avoıza, Wien 1811, n. A. 1821, Straßb. 
1833); Sambros Photiadis (ft. 1805), 
ber Paraphraft bes Pindar, der auch Ges 
dichte in altgriech. Sprache ſchrieb; ſcherz⸗ 
5*8 Lieder fhrieb Rhifos Neru- 
085 von demſelben, von Kalbos u. 
Min. Minas, gibt es au Dden (bes 
Letztern Gedichte Genf 1824), von Salo- 
mos Ditbyramben. "Bon Satyren 
ift die befanntefte das alte Gebiht "Poooo- 
’Ayko-Tallos (ber Ruß-Auglo⸗Franzos), 
welches die Nachahmungsſucht der Griechen 
angreift; biefelbe Tendenz hat bes Rhiſos 
Nerulos Kovoxas aonayn (ber entführte 
Truthahn, Wien 18156), eiventlih ein Bor 
mifches Epos, Ein andres fatyr. Gedicht 
ift der Ermilos des Perdikaris. In neu— 
fter Zeit zeidmete fih Aler. Sutfos als 
polit. Satyriter aus, deſſen Gedichte def. die 
capodiftriafhe Partei feit 1830 angriffen u. 
als Mavöpaua tĩc Ticidoc, Nauplia 1838, 
eſammelt wurden (ber 1, Theil von Kind, 
dp). 1835, berausgeg.) 5; 18859 mußte er wegen 
bes ITevınluvrwuevog (der Umberirrende) ır. 
1848 nach der Septemberrevolution wegen 
einer Satyre auf die neuften — 
Athen wieder verlaſſen. “Didaktiſche 
Gedichte find die Beſchreibung der Kuften 
bes Vosporos von$Sannakaty Tyanites, 
der Frauenfpiegel von Konft. Daponti 
(2p3. 1766), der Traum von Bad. Maus 
rudi — 1808), Das Drana ift vers 
hältnißmäßig am meiften ausgebildet wor: 
den. In Korfu, Jaſſy, Odeſſa, bef. in Bu—⸗ 
Parefcht wurden feit dem 2. Decennium bes 
19, Jahrh. Theater errichtet, auf denen man 
Anfangs altgrieh. Trogödien in neugriech. 
Sprache auffuhrte, über die aber buld theils 
Originals, theild aus dem Franzöfifchen u. 
Deutfchen überfegte Tragödien u, Luftipiele 
die Oberhanderbielten, Ueberſetzt wurde z. 8. 
BVoltarres Tod Cäſars von ob. Kaas 
reskos, Voltaires Junius Brutus von 
Mich. Chriſtaris, Molieres Tartuffe von 
Kokkinakis, Gocthes Iphigenia von 
Joh. Papadopulos, Lafontaines Kleo— 
menes von Kyr. Joh. Elãon (Wien 1817), 
u. a, von Alfieri, Schiller, Racine ꝛc. von 
Jsekenteri, Kondos, Difonomos; 
Originaltragödien ſchrieben Zambelios 
6: B, Timoleon, Wien 1817), Ni, Pils 
olos (Tod bes Demofthenes, 1818), Rhis 
ſos Nerulos (das Ruftfpiel: Kupazıarıza 
1812, u. die Tragödien: Afpafia, Polyrena, 
ER 1813), P. Sutfos (der Reifende), 
. Sutfos (Markos Botfaris), Euans 
thin, Schwefter des Prof, Kalris (Niki: 
ratos). ©. Kind, Neugrieh. Anthologie, 
Lpz. 1844, 1.88. Melodramen gab ©. 
Safellarios (Orpheusu. Eurydike, Odyſ⸗ 
feus u. Kalypſo). ? Im Noman haben die 
Griechen in neuefter Zeit nur wenige Ori⸗ 
inalien aufzumweifen, wie Leandros von 
an. Sutfos, 1885, ber Verbannte a 


. u: —— | — 
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Al. Sutfos, 1885; außerdem haben fie 
nur einzelne aus bem Deutſchen, Grande 
ſiſchen u. Italienifchen überfegt. u) Bon 
wiftenfchaftl, Zweigen wurde bef. die 
Gefchichte bearbeitet von Georg Zavira, 
Spyrid,Papabopulos —— — 
türk. Kriegs, 170), Paliura (Geſch. 
von Altgriechenland, 1806), Perrarvos 
(Geld. von Suli u. Parga, 1815), D. 
Philippidis(Gefc, von Romanien,;1816), 
Athan. Dpfilanti (Geſch. des byzantin, 
Reichs), Dionyfiafi (Gef. ber Wala- 
hei), A. Muftoridis (Gef. vom Korfu), 
Kumas (Torooſcu rüy dvdgamlrmy nou- 
Eemv Erro 10» Apymordımy Xoorav Eos 
tor nusowv was, Weltgefchichte nach Beder, 
Wien 1830— 82, 12 Bde.), Rhiſos Ne= 
rulos (neugriech. Geſch. bis 1826), Dan. 
Alerandridis (überf. Goldſmiths Geſch. 
der Griehen) u. U. Zallonis ſchrieb 
(franz.) über die Fanarioten (Miarfeille 
1824, 2. A. 1830, neugried. Par.1831), AL. 
Sutfos(franz.) über die griech. Revnlution 
(Dar. 1829), Die Briefe über die neugried: 
Eulturgefhichte von Hanellos Fliegen der 
Leufothea von Iken zu Grunde. *RUeber 
Geograpbie f&hrieben früher Theotokis 
u. G Zavira, in neurer Zeit Philip 
pidis w Konftantas, "lnter den 
Philofophen find zu nennen Eug: Bul⸗ 
garis (Ichrieb über Logik), Moeftiodar 
(Moralpbilefophie, 1761), Ath. Pfalidis, 
Schüler Kants (die volllommne Blüdfelig- 
Beit), Darvaris(Menfhentenntniß,17%), 
Ehryfovelonis,Benj.tesbios u. m. A. 
Auch uͤberſetzte Kumas Krugs Haudbuch 
der Philoſophie u, Tennemanns Geſchichte 
der Philofophie. ?Bef. wurde Mathe⸗ 
matik u. Phyſik eifrig betrieben von €, 
Bulgaris, Theotokis, Vardalachos 
(ft. 1831, fhr-über Experimentalphyſik) St. 
Dukas, Kumas, Philippidis, Dem, 
Govodela, Benj. Lesbios, Proiog, Se— 
Lepis, ® Der Nationalftolz u. die Verehrung 
der Sprade, Sitten, Denkmäler ihrer Ahnen 
ließ bef. die hellen. Gelehrten mit Archäo⸗ 


logie u. Philologie ſich mehrfach bes 


{baftigen, fo mit erfter bei, ©, Sakellas 
rios (Griech. Archäol., Wien 1796; Ueberf, 
des 1. Bandes von Barthelemys Reife bes 


alas Elnvırös ylaoans 
), Dem. Darvaris, 


errhäbos, Anth, Gayis (ft. 1a 
ennabios, Kokkinakis (fi. 1881),' 
Pharmakidis, Steph Ditonomos 
(der Buttmanns griech. Grammatik übers 
feste), Kon ft: Ditonomos (fchr. über bie 
nahe Verwandtſchaft der nf mit der griech. 
die griech, Sprache) u.d. U, Die biblifege 
Philologie wird feit Theotoßis wenig 
mehr gefördert, ba die theolog. Literatur 
umeift fih mit Aſketik, Homileiit u 
Dolemit befchäftigt. Unter ben Homiles 
titern zeichneten ſich aus Theotokis, ſpä⸗ 
ter Konft. Oikonomos (Aöyor Berin- . 

aragııxol [gehalten zu Odeſſa 1821 u, 22], 
Berl. 1833); als polit. Medner Trikupis. 
Seit 1830 bildete ſich eine polit, Literas 
tur, u, bef. zeichnen ficy die Dialoge von (dem 
pfeudon.) Fantafinisckerai) Par. 180 
u. 31, aus, die mandyes Beherzigenswerthe 
für die künftige Geftaltung Griechenlands - 
enthielten. Auch bie Zbuurre Eiimvind 
von Phil. Phurnarakis u. TH. RHallie, 
Par. 1831, 1. Heft, enthielten Politiſches. 
” Medicin., naturhiſtor. u. öfonom., 
Abhandlungen erfchienen in der Neginda u, 
a. Sammlungen. "Um die Theorie der 
Beredtfamteit u. Dichtkunft (Nhetorik w. 
Poetik) Haben ſich verdient gemacht der 
Parriarh Samuel, Vardalachos, 
KR. Ditonomos, Bambas (Bamwas). 
Die Leifkangen der Griechen in Graz 
matik u. Lexikographie ihrer Sprache ſ. 
ob.s. *Von den Zeitſchriften vor dem 
Befreiungstriege zeichnete ſich beſ. Milıooa 
* Biene) aus, die Spyr. Kondos u, 
atbopbron, Par. 1819— 21, heraus⸗ 
gaben; früher ſchon (feit 1811) erſchien der 
Aöyıos "Eouns zu Wien, von Anthimos 
Gafis, feit 1816 von Rokkinakis redigirt, 
an dem die meiften gelehrten Griechen ars 
beiteten, Beide, wie die feit 1819 ebenfalls in 
Wien erfheinende Kailıörm, hörten ebens 
falls 1821 auf, als die Hellenen in Griechen⸗ 
land ihre Kraft u. Sorge bem Befreiungs⸗ 
kriege zumenbeten und bie in Deutfchland 
u. Frankreich zurüd ins Vaterland ebenfalls 
zum Freiheitöfampf zogen. Seit 1841 fam 
«uf egina die Zeitſchrift Alyırala, von 
Muſtoxidis redigirt, heraus, die über öffentl. 
Unterricht, Philologie, Wiſſenſchaftl. u. Lands 
bau des neuen Reiches berichtete, Ueber bie 
Beitungen feit der Infurrection ſ. u, Zei« 
‚tungen a. ”Quellens Leake, Researches 
in Greece, Lond, 1814, 4., deutſch von 
Neidlinger, Gitt, 1816; Rhiſos Nerulos 
Cours de liter. ag ınoderne, ®e 

1827, deutſch von Ehr. Müller, Mainz 18275 
Seen, Hellenion, Lpz. 1822; Deſſ. Leufothen, 
eine Sammlung von Briefen eines gebornen 
Griechen uber Staatswefen, Literatur u, 
Dichtkunſt, ebd..1825, 2 Bde,5 Deff. Eunos 
mia, Grimma, 1827, 5 Bde,; Beiträge zur - 

befjern Kenntnif des neuen Grieenlan 6, 
Neuſtadt a8, 9. 1831, (Lb.) 
25 ® Neü 
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(for. Gernfi), Ins» 
fel, f. u. Eruz, Santa 9). 

— ag 14) nad Neu⸗Holland 
t 


te Juſel Auftraliens, am auftral. u. 
ee gelegen, wifchen ben Inſeln 
Salawatty, New» Britannia u. Neus Hol« 
land; ? (18,000) AM., theilt ſich in 
** roße Halbinſeln ge Infeln), liegt 

s Gebirge angeblid von 16—20,000 
5. öhe), zum heil Vulkane, Spigen: 

lephantens, Eyclopenberg, le 
Beant Moulineau am Bufen Geelvint 
u.0.5 Vorgebirge: Goede Hoop (gute 
Sofnung), Kifvermann, Borp, o d⸗ 
ney u. a. Buſen: Geelvink, Huon, 
Mac Cluers⸗Inlet u. a.; iſt zum Theil 
von Korallenriffen umgeben, bat reichliche 
Bewäfferung, bie viele Wafferfälle bilder, 
angenehmes Klima auf den Bergen, oft 
drädend heißes in ben Thälern; ift im Ins 
nern no gar nicht unterfuht. * Pros 
ductes Bold, Then, Musfatnüffe, Pal⸗ 
men, Gewürze, Betel, Bambus, Sübfrüdhte, 
Benzot, Dradenblut, Ebenholz ꝛc., ferner 
? aien, Eisvögel, Paradiesvögel, Tau⸗ 
en (Krontauben), Bieiber, Bettgän e, eben 
fo — per SchilbPröten, Perlens 
mufdeln, ſche. Die Einw. fcheis 
nen fehr zahlreih zu fein u. find Papuns, 
Malaien, Haraforen, Biadſchuer. Die ers 
ftern find bie zahlreichftenz fie tragen bas 
ger (darin einen Kamm) rund um ben 
opf abftehend, nur einen Schurz um ben 
Unterleib, —* u. Ohren ein Stück Hol 
ob. Knochen. Ihre Wohnungen ſtehen au 
Pfaͤhlen erhaben, bie Fluth geht zwiſchen 
biefen durch; eine Brücke führt bis an bie 
Uferftelle, die von ber Fluth nicht erreicht 
wirb, fie — ein ziemlich großes Vor⸗ 
mit Thüren nad ber Lands u, Sees 
eite, mehrere Behältniffe für die verſchied⸗ 
nen Familien, die das Haus bewohnen. 
Auf der Seefeite ift ein Play zur Trocken⸗ 
legung ber Kühne. Die Dörfer beftehen 
nur aus einem Paar folder Hütten, in bes 
ren jeder vielleicht 70—80 Menfchen wohnen, 
Die Hauptbefhäftigung berMänner 
it Krieg (mit Pfeilen u. Bogen, Speeren, 
Keulen, Schleudern, aud eine Art Feuer 
röhre), Boten, un die der Weiber die 
Sorge fürs Haus, Weberei u, dgl.; das 
Kauen von Betel ift fehr gewöhnlid. Auf 
ber einen Küfte fcheinen fie fehr feindfes 
ug, auf ber andern freundfdhaftlid. Mur 
fif lieben fie, ihre Religion ift unbekannt 
eblieben. * Die Chineſen follen einigen 
anbdel mit ihnen unterhalten, Dir: 

ı Dory mit 2 —— u. 150 Ew., 

ffy. Auch wirb aufder SSeite ein bevöls 
kertes Reich, Onin, angegeben, ? Meer: 
engen um N=-®. find: a) Torres (neue 
Oſtſtraße (Endeavour), bef. dem jübl, 
ee eigen, trennt N⸗G. von Neu⸗ 
olland, 80 MI. breit, von Torres 1606 
uerft befahren; darin bie Infeln: Prinze 
ales, Gruppe, barunter Poffeffion ss 


bis Neuhäusel 


infel, wo Eoo? 1770 bie brit. Flagge zur 
me von Neu⸗Holland aufpflanzte; 
Dort, Gruppe von 8 Infeln; Darnley 
WBamfar), 4 MI. im Umfang, mit Men- 
ee, fruchtbar; Hogeland, Murs 
rap, Gruppe von 8 Infeln, von Papuas be= 
wohnt; Duncan, Gruppe von 14 Infeln; 
DB) Dampier, zwifhen N⸗G. u, Neu⸗ 
Britannien, von Dampier entbedit 1652, 
eine andre Straße, Dampier (Gam- 
men), geht zwifhen N⸗G. u. Waigin; 
ce) Prinzeffin Mariana (Durga), 
trennt bie Infel Friedrih Heinrich mit 
bem falfhen Eap von Hauptlande. 
sc infeln um N⸗G.: a) in u. vor dem Bus 
en Geelvint: Shouten, Gruppe von 
Snfeln, darunter Meyfory, gut bes 
völkert, Jobie, Engano, Schelling, 
Brodeneilande, Hamp u. a.; D) weit: 
ih: Salawatty (Salwatty), durch 
die Pittsftraße von Batanta getrennt, 
18 MI. im Unfang; Waigiu (Wagiu, 
Wadſchiu), 18 MI. Iang, 44 breit, gebirs 
gig, bewaldet, mit mehrern Häfen, 60,— 
100,000 Ew,, Handel; DOrtihaften: Of⸗ 
fat, Boneu a; Rawak, GibbpH 
(Dfaibby), Waglol, Wyang, Gag, 
mit Hafen, u. a.; e) Öftlib: Ride, die 
Dampiersgruppe (mit Roof un. a.); d) 
nördblih: Ruib, Balbacos (Gruppe), 
Myfol, Baffes (taufend Infeln), Miss: 
palu, Arau u a; e) ſüdlich: Arus 
gruppe, Anau, auch zu ben Bandainfeln 
— (Geich.)." Ara⸗ 
iſche Schiffer ſollen N⸗G. zuerſt gefunden 
haben; unter den Europäern ſahen zuerſt 
1511 die Portugieſen Anton Ambreu u. 
reg ra diefe Infel, 1527 der Spas 
nier Alvaro be Saavedbran. nannte den 
Wefttheil, nach deffen Einw., Papualand, 
ben DOfttheil: Goldinfel; 1528 befudte 
es Urbanetta, 1545 Suipe Drtiz de 
Nez ben nörbl, Theil, u. gab ihm ben Na— 
men R=®.; 1606 fuhr Torres zuerft dur 
bie nach ihm benannte Straße; mehr. Sees 
fahrer, 1774 Forreſt, auch Cook befuhr 
ten es, aber die Nachrichten davon find 
ehr fpärlih. In neurer Zeit bat es Balbi 
apufia genannt. 1828 nahmen bie Nies 
berländer, die fhon einigen Verkehr mit 
ben SInfulanern gehabt, einen Xheil der 
WKüfte in Befig u. der Niederländer Mo: 
bera befuhte damals auch einen Theil der 
+ u. WKüſte. (Wr.u. Lb.) 
Neühäusel, Marktfl. an der Neitra im 
ber ungar. Gefpannid. Neitra; 2 Path. Kir⸗ 
chen, Normalfchule ; 6700 Ew. ‚Hier 10. Juni 
1621 Gefecht zwifchen ben Kaiſerlichen uns 
ter Boucquoi (der bier blieb) u. Bethlen 
Gabor, f. Ungarn (Gefh.) sı. 1663 von 
dem Etzbifcor von Gran, Georg Lippai, 
neu Perg: noch ebe es vollendet war, 
von den Tuͤrken unter Ali Pafcha angegrifs 
fen u. ergab fi, nachdem es 3 Stürme ab» 
efhlagen hatte, durch Eapitulation. Der 
rins von Lothringen ließ es 1685 —— 
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fen, mußte aber die Belagerung aufhebenz 
doch wurde N, 1685 von Neuem belagert, 
endlih mit Sturm genommen: un. bie Bes 
ſatzung · von 6000 M. niedergehauen. 1704 
nahm es ber Fürft Ragotzi; die Kaiferlichen 
belagerten es 1708 u. 1709 vergebens, ers 
oberten es aber mit Accord, f. Spanifcher 
Erbfolgekrieg ıo. 1725 ward N. auf Bes 
fehl des Kaifers gefcleift. (Wr. u. Pr.) 

Neühafen, Grafihaft u. Stadt, f. 
Eonnecticut ». 

N&eüu-Häldensleben, 1) Kreis des 
preuß. Rgsbzks. Magdeburg, 114 AM,, 
86,00 Ew.; 2) Kreisftadt darin, an ber 
Ohre, mit Leder⸗, Fayence- u, Bouteillens 
fabrif, Vitriolfiederei, Wollenweberei, Ku— 
pferbammer; 4300 Ew. 5. W. Bebarb, 
Geh. der Stabt N., Königslutter 1802. 


bebedt; "man baut Walzen, Mais, Gerfte, 
Hülfenfrüdhte, Flachs, Hopfen, Kartoffeln, 
Aepfel u. Birnen zum Cyder, viel Holz 
(Weymuthstiefern), AUhornzuder, Rind» 
vieh⸗, Schaf- u. Schweinezudt, Stockfiſch⸗ 
fang; etwas Eifen. Seehanbel unbedeutend; 
Ausfuhr bef. Maften, Stabs u. —— 
Korn, Mehl, Fiſchen, Ginſeng, Pott⸗ u, Per 
aſche u. Victualien, Hafen Portsmouth, 
Induſtrie in Wolle u. Baumwolle, Segel« 
tudh, Glas, Leder, Eifen, Xöpferwaaren, 
Branntwein, Ziegel, Pulver; Schiffbau hat 
ſehr abgenommen, Handel nicht bedeutend, 
9 Banken, ’ Einw. 300,000, meiftens Anglo« 
ameritaner u. Iren. Verfaſſung demofras 
tifch, die Eonftitution vom 31. Oct. 1781 mit 
Abanderungen von 1792 u. noch tritt alle 7 
Fahre eine Commiffion der Revifion ber Vers 
fammlung zufammen. Der Generalcourt 
bildet bie gefeggebende Gewalt, der aus bem 
Senate von 18 Mitgliedern u. der Repräs 
entantenfammer befteht; bie vollzie= 
enbe Gewalt iſt dem Gouverneur (ber 
mit feinen 5 Räthen 80 Jahr alt, 7 Jahr 
eingebürgert u, für 5000 Fl. Grunbbefig 
haben muß) anvertraut, ber jährlid wech 
felt. Zum Eongreß fendet ber Staat 2 


+ Hafen, Leuchtthurm, 1000 
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Senatoren u. 6 NRepräfentanten. Die rich⸗ 
terlibe Gewalt ift unabhängig. Ges 
richtsſtellen: oberfter Gerichtshof mit 
1 Oberrichter, 8 Affefforen; in jeder 
Graffchaft (feit der Auflöfung der Courts 
of commun ze 1832) ein Gerichts⸗ 
hof mit 2 Richtern, bei dem an Gerichts⸗ 
tagen ein Mitglied des Obergerichts > 
dirt; in jeder Graffchaft monatl. ein Erb⸗ 
fhaftsgericht, jährl. Zmal Friebens» 
gerihte. N-H. hat feit 1771 u. 1789 fein 
eignes Geſetzbuch. Jede Graffchaft wählt 
ihre Beamten. Der Staat hat feine Shuls 
den, bie Einkünfte richten fih nah den 
Ausgaben, die 1814 nicht mehr als 60,876 
Gulden betrugen. + Wappens-ein mit 
Lorbeeren umgebenes Feld, mit einem auf 
bem Werft liegenden Schiff u. einem Fich⸗ 
tenbaume, im Hintergrund das Meer mit 
aufgebender Sonne. *Miliz gegen 30,000 
M., 25 Infanterie= 8 Eavallerieregimenter, 
1 Regmt. Artillerie, in 8 Divifionen ges 
theilt. * Eintheilung: Graffhbaften: 
a) Rodingbam, 54 AM., 58,000 Ew,, 
Hauptftadt: Eoncorbd, zugleich bie bes 
Staats, Staatengefängniß, Handel auf dem 
Merrimal u. auf dem Midpleferfanal; 
Portsmouth, Stadt am Piscataquahafen 
—6* ſicher), Schiffswerfte auf ber nahen 
nfel Sharpey, große @ießerei, Hofpis 
tal, viele Manufacturen, Kirchen, Affecus 
tanzen, 9000 Ew.; Londonderry, Stadt, 
Leinweberei, 8000 Ew.; Ereter, Stadt, 
3000 Ew.; Brentwoobd, Ort, 1000 Ew., 
Vitriole u. Schwefelgrubenz; Newcaftle, 
Ew.; Atkins 
fon, Akademie, 600 Ew. b) Strafforb, 
64 QM., 56,000 Ew. Hier: Dover, an 
ber Piscataqua, 6000 Ew.; Barrington 
am Cocheco, 42000 Ew. Gilmanton, 5000 
Ew,; Pottery, Ort, fehr zerftreut 538 
im Umfange von 10—12 engl, Ml., 60,000 
Ew,, meift Töpfer, mit Ausfuhr von gegen 
45,000 Pd. Sterl, Waare, ec) Hillsbos 
rougb, 68 AM., 56,000 Ew, in Ans 
herft, Stadt, am Sonhegon, =. 
Hopkinton, Stadt, am Eontocuf, 
Ew.;5 Goffstomn, am Merrimack, Brüde, 
2000 Ew. d) Ehes, 68 QM.., 45,000 Ew. 
Hier: Keene, 2000 Ew.; Charleston, 
am Eonnecticut, 2000 Ew.; Walpole, 
Druderei, Bienenzucht, 2000 Ew.; Weſt⸗ 
moreland, 2200 Ew. e) Grafton, 110 
AM,, 20,00 Ew. Hier: Haverhill, 
Stabt, fruchtbar gelegen, 2000 Ew.; Hans 
novder, Dorf, mit dem Dartmouths 
Eollege, mit 2 Bibliotheten von 5000 u. 
9000 Bänden. D Coß, OH AM., 10,000 
Ew, Ort: Lancafter, 1000 Ew. Neuers 
dinge wird N=.6, in 8 Graffchaften einges 
tbeilt. 2) (Geld.). 1614 vom Eapitin 
Smith entbedt, erbielt es 1623 die erften 
Unftebler ; Anfangs hieß ed Laconia, 
erit feit 1662 N-H.; es trennte fih 1679 
von Maffachufetts. (Wr.u. Lb. 
Neü-Hannöver, 1) Infel, $ u. 
eis 
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Nordweſtküſte 15 3) Grafſchaft, ſ. Nord⸗ 
Garolina ». 

Neü-Härb>ur, Dirt, f. u. Singas 
pore 1), 

Neüu-Härdenberg, 1) Standes 
Hg im Kreife Lebus des preufß. Rgs— 

zks. Frankfurt; dem Kürflen Hardenberg 

1815 geſchenkt; gehört jegt dem Grafen 
Hardenberg =» Reventlow, beitebt aus ber 
vormal, Jobanniterfommende Liegen u. 
dem Amte Quilig, mit 9 Dörfern u. 3500 
Ew.; 2) — darin, mit Schloß u. 
Garten; 1200 Ew. Begräbniß des Fürſten 
Hardenberg. 

Nöüu-Härlingersyl, Dorf im Amte 
Ef:as der hannöv. Prov. Oftfriesland; Ha⸗ 
fen, Schifffahrt, 

Nönhaus, 1) Dorf im öfte, Viertel 
unter dem Mienerwalde, zu ihm gehörte 
die große Gpiegelhüurte Fahrafeld, bie 
aber nach Glocknitz verlegt worden ift, Mefe 
fingbütte; 2) mehrere Herrfchaften u. Dörs 
er im Deftreihifchen, 3.38. in den Kreifen 

illy (mit Warmbad), Neuftädtl, Laibady, 
Eiſak (2709 Ew.) u. a5 3) (Gindrzichu 

radeP), Stadt im böhm. Kr, Tabor; 

hieß, ſchöne Kirche, 5860 Ew., Gymnas 
ſium. Majorat der Grafen Czernin. Hierzu 
noch Schimers, Marktfl. 2) Marktfl. 
im Kr. Paderborn des preuß, Rgsbzks. 
Minden, ander Pader, Alme u, Lippe; vors 
maliged Schloß der Bifhöfe von Paders 
born, Int Kaferue; 1400 Ew.; 5) Schloß, 
f. u. Mergentheim 2); 6) (NV. an der 
Wäldnab), Marktfl. im Zandger. Tir⸗ 
chenreuth bes baier. Kr. Ober » Pfalz; 

blog, 300 Ew.; 7) Marktfl. im Lands 
ger. Eihenbad des baier. Kr, Ober- Pfalz, 
an ber Reanie) altes Schloß (Velden⸗ 
ftein), 650 Ew 
Binm: 8) Dorf im Landger. Paffau des 
baicr, Ser, NiedersBaiern, fhöne Brüde 
über IR Sun, Schloß; ®) Ruine, f. uw. 
Igerẽeheim; a königl. hannöv. Haupis 
geftüt, am Solling, im Fürſtenthum Göts 
fingen; AL) Amt, an der Elbmündung, im 
bannöv. Herzogth. Bremen, 12,000 Ew.; 
12) Hauptort darin, Markıfl,, am Aus⸗ 
fluß der Otte; Eleiner Hafen, 1300 Ew.; 
23) Amt in der bannöv. Prov, Lüneburg, 
am rechten &lbufer, mit 6000 Tw.; 14) 
Umtsfig, Marktfl.. an der Sube, mit 709 
Ew.; 15) Dorf im ſchwarzb.⸗rudolſtädt. 
Ante Shwarzburg, am Rennfteig, 2500 F. 
über dir Dieeresfläche; Steingutfabriß, fer= 
tigt hölzerne Waaren, auch künſtliche Pers 
len; Ew, (Wr.) 

Nöeühausbad, f. u. Bern ı. 

Neuhausen, 2) Marktfl. im Anite 
Urach des wirtteinberg. Schwarzwal YPreis 
fes, 1050 Ew., an der Erms; 2) (U. ob 
Eck), Dfarrdorf im Amte Zuttlingen deſ⸗ 
felben Kreijes, 1000 Ew.; 3) (NW. auf 
den Filtern), Marktfl. im Oberamte 
EBlingen des württemberg. Nedurkreifes; 
200 Em. 
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NWeu-Harbour bis Neuholland 
Neu s Öritannien » «5 2) Küftenftrih, f. 


Neühaus-Leitzkau, f. u. Leitzkau. 

Neüheit, 2) Alles, was neu ift; 2) 
Aeſth.), was ungewöhnlich, noch nicht ver⸗ 
raucht, noch nicht abgenugt ift. Die N. 
kann in bem Stoff, vd. in ber Form lies 
gen, welche legtre von der erftern fchon ein— 
geſchloſſen wird. In ihr kuͤndigt fih zunächſt 
das erfindende Genie an. Der Ausdrud 
der N. ift in allen Künften möalih; nur 
ift jede Kunft dabei an ihre eignen Modi— 
ficationen gebunden. Natürlichkeit, Ber: 
bannung alles Künftliben u, Manirirten, 
bef. des Strebens, durch zufällige Modifi— 
cationen ber Form neu zu erfheinen, tft bei 
ihr Hauptbedingung, fo wie aub Trachten 
nab N. obne Genialität Ausartung der 
Kunſt berbeiführt. (Sch) 

Neühelfte, Borftadt, f.u. Eisleben). 

Neu-Hörrnhut, 1) Eolonie, ſ. Gron⸗ 
land 25 2) Miffionsplag, f. u. Jungfern⸗ 
infeln e). 

Neühochdeutsch, f. u. Deutfde 
Sprache u ff. 

Neünof, 1) (Nowy Dworp), 
Marktfl. im böhm. Kr. Czaslau; Schloß 
mit Orangerie u. bot. Garten, Bibliothek, 
Zuckerraffinerie, 600 Ew.; 2) Dorf in der 
ungar. Gefpannfhaft Temeſch; bat kathel. 
u, griech. Kirhe, Warmbad; 3) Marttfl, 
im Sanbger. Markterlbach des baier. Kr. 
Mittelfranken, an der Zenn, Superinten: 
bentur, 1000 Ew.; 2) Inſel der Elbe, im 
Juſtiz⸗ u. Domanialamte Wilhelmsburg 
bes hannöv. F..ıftenth. Lüneburg, 350 Em. 

NWeühof (Theodor v.), Pfeudonym für 


Meddlhammer. 


Neühofen, 1) Marktfl. im Kr. ob dem 
Wienerwald im öftr. Lande unter der Eng, 
50 Ew.; 8) Markefl, an der Krems im 
öftr. Traunkreiſe, Zeugiveberei ; 500 Em, 

NWeühoff, 1) (Theodor, Baron d. 
N.), f. Theodor 8 Corſika (Gefch.) a4; 


2) f. Friedrich 2 


Neu-Hölitz, Marktfl. im böhm. Kr. 
Chrudim; Viehmärkte, 1500 Ew. 

Neu -Hölländischer Hund, fr 
v. w. Dingo. 

Neuhölland (Auſtralland), "er 
ftredt fib vom 10.—39.* fudl. Br. u. vom 
131.—ı71.* öftl, &, von Ferro u. hat einen 
Flaͤchenraum von 1422— 14,000 AM. Auf 
der NKüſte zwifchen Cap York u, Wilbers 
force iſt Carpentarialand, weſtlich 
daran Arnhemsland u, Vandiemens— 
land; die NRWKäüſte begreift Dewitts— 
land vom Cap Talbot bis zum Northweſt⸗ 
cap, von wo die WKüſte ſich bis zum Cap 
Leeuwin zieht u. Eendragts-, Edels-u. 
Leeuwinland a die weftl. SKüſte 
vom Cap Leeuwin bis zum Eap des Adieux 
nimmt Ruytsland ein, von wo bie öftl. 
ES XKufte bis zum füdlihften Cap, Cap Wil⸗ 
ne getheilt if in $linderss, Napos 

eond= u. Gantsland; die OKüſte, vom 
Cap Horn bis Cap Hort, heißt Neu: Sübd- 
Wales, weldes das am meiften un 
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ift. * Eingetheilt wird N. in bie Eolonien 
Neufüdwales, Weltauftralien, bauftras 
lien, Qandiemenland u. Norfolk. * Das 
höchſte der auftral, Gebirge ift in SD, bie 
Kette Warragong Morumbibgiberge, 
weiße Berge, auftral. Alpen), ſüdlich 
darunter bie ſchwarzen Berge, norbdöftl., 
darüber bie blauen Berge, im W. des 
Landes die Kette Darling, im SW. bie 
Kerte Koikycunuruffw,Porrongoruz, 
im Mittellande die Dunlops-, Berke— 
leyskette, Crokers⸗ Taylorsreihe, 
Melvillesbergere. Einzelne Berge find: 
Banfittart, Harris, Hamwkins. !Morr 
ebirge auf der DKüfte: York, Melville, 
giaren, Sandy, 3 Brüder, Howe; auf ber 
Seite: Wilfon, Montaigne, Bernoulli, 
Hood; in W, Nuyts, Entrecafteaur, Lreus 
win, Vlaming, Euvier, Bertholet; in N, 
Talbot, Leoben, Arnhem ꝛc. * Meereus 
en nördl. die Torres-, füdlih die Baß— 
fra fe, Flüſſe auf ber HSeite: Brisbane, 
ogan, Twend, Haftings, Manning, Huns 
ter, Hawkebury (Barragamba, Nöpean), 
Georges, Schoal= Hafen, Clyde, Murrov; 
im Mittellande im Innern von der OKüfte 
Macquarie, Eaftlereagh, Peel, Codburn, 
Morumbidgee; tiefer im Innern der Dars 
ling, Macquaire, Ladlan, in SW. des 
Landes der Murray, auf der WKüſte der 
Echwanfluß, aufder NKüſte die Alligatorss 
flüffe. Golfe auf der O Seite: Bathurfts, 
— ⸗, Botany-⸗, Batemanbai; auf der 
Seite: Spencer-, Vincent-, Encounter-, 
ortlandbai ꝛce; auf der WSeite: Hais 
ſch⸗, Geographen⸗, Exmouthbai ꝛc.; auf 
ber NSeite: Carpentaria-, Joſeph⸗Buona⸗ 
— u. a. Seen: Alexandrina, 12 
teilen lang, 6 breit, Georgenſee 
u. a.; zwifchen ben ig Macquarie, 
Caſtlereagh u. gg ind die Mars 
gaurie=- Mordfte, bei der Vereinigung 
des Lachlan u. Morumbidgee die Eolares 
Sümpfe. Klima it im N. das tro= 
piſche, im SW. u. D. geht es ſchon in das 
—— über, u. auf der SKüſte iſt es 
er herrſchenden SWWinde wegen wie in 
ben Geoirgsländern u, Hochebenen kühler, 
im Ganzen aber angenebin u. gefund. ?Eins 
wobhner: 200,000. Die Eıngebornen, zu 
bem Stamm der Papuas gebörend, von 
bunfelbrauner Farbe, mit krauſem, häufig 
auch herabhängendem fbivarzem Haar, von 
mittlerer Größe, ſchlank u. mager, doc 
wohlgebaut, haben großen Mund, bide 
Zippen, vorftehende Vackenknochen, weite 
Nafenlöcer, tiefe, ſchwarze Augen ; die Weis 
ber find im Allgemeinen häßlicher ; fie find 
suftig, geihwägig, gutmüthig; ohne Eigen 
nug, mutbig, entihloffen; zum Mufliggang 
v. Wanderleben gewöhnt, können fie nur 
fhwer zu einem tigen georbneten Leben 
—— werden. Sie leben in kleine 
<ämme vercheilt ; jeder Stamm befigt ein 
Gebiet, deſſen Erhaltung fireng bewacht 
wirb; DOberhäupter giht es nur in einzels 


enden, Es wirb 
en (ein eu 


e durch die europaͤiſchen Co⸗ 
Ioniften —— u, aufgerieben. MM 
rung: Fiſche (außer Hate u. Rochen), Mus 
—— ef. Schildkröten, Säugethiere uw, 

ögel alter Art, Eidechſen, Schlangen, ſelb 
* ekelhafteſte Ungeziefer, — 
ꝛc.ʒ das Fleifh wird auf Ko 
od. auf heißen Steinen gebaden. Sie trin» 
Ben Waffer, welches fie bei Regen in Grus 
ben auffangen u. mit Halmen u. Vog 
Enochenröhren einziehen. "Gewöhnlich ges 
ben fie nadt, gegen Kälte pe ur fie Burze, 
bis an die Knie reihende Mäntel von ar 
aus 


fun u. Kängurufellen, fonft tr 
ner u. Weiber Gürtel, von Biden 
DOpofjumfellen geflodten. Den ng bes 
malen fie ſich mit rother Farbe, bei feierl, 
Gelegenheiten auch ſchwarz u. weiß, Die 
Männer rigen fih Wunden an Bruft, Rüs 
den u. Armen u. laffen fie nicht Heilen. 
Die Haare werden theils in Negen getragen, 
theils in einen Büſchel aufgebunden * 

Hals= u, Armbänder tragen fie. WMBo 

Nahrung finden, bauen fie fih niedrige 
Hütten aus Zweigen, deren 5—10 ein Dorf 
ausmachen; fonf halten fie fih in Gruben 
Höhlen, hohlen Bäumen auf, "4 Hausgeräth 
befteht in fteinernen Werten u. Meißeln, 
Side u. Körbe aus Rinde, Rohr, Mufchels 


fhaalen, Matten zum Sigen u. Liegen, 
Netze u. Boote zum Fiſchfang; hölzerne, 
eere zum 


mit Enöcherner =. bewehrte 
Schildkroͤtenfang; Landthiere fangen fie in 
Netzen, Ballen u. mit ihren Händen. 
ee ift der, oft 12 F. lange 
Speer von Holz mit fteinerner Spige, beren 
Stelle auch Rochenſtacheln verfehn ; fie wers 
fen ihn mit einem befondern Wurfftode; 
dann der halbrunde, fäbelartige, 2—8 F. 
lange, in der Mitte ftärtere Bumerang od. 
Kurl, au zum Werfen; Keulen (Waddi) 
1—2 F. sang, Schilde aus Rinde od. Holz. 
Kriege werden nur unter einzelnen Stäms 
men geführt; die Schlachten beginnen mit 
Zweifümpfen. "Bon Meligion ift wenig 
bekannt, anfcheinend ift fie dualiſtiſch; fie 
verehren einen guten Gott (Koyan od. 
Bujot) u. einen böfen, fchwarzen, in Höhs 
len wohnenden (Petoyan od, Manjuf). 
Sie glauben noh an andre @Geifter (Bes 
fpenfter) u. an Vorbedeutungen. Die Prie⸗ 
fter, Karraji u. anderwärts Mulgars 
radoß, find alte, nk Männer, zur 
leich Aerzte, Rathgeber, Zauberer. Haupts 
fer ift das Keborru, wobei die Jung 
inge jagdfähig u. wehrhaft gemacht werden. 
2 Seirathen fann einer fo viel Weiber, 
als er will ; die Weiber werben dur Geſchenke 
erworben u. ohne weitre Ceremonien heim⸗ 
ge fie find febr abhängig u. haben alle 
efchäfte zu en Kinderabtreibung 
u. Tödtung nah der Geburt ift gewöhn⸗ 
lich. Tanz ift die Licblingsbeluftigung ; er 
wird ut einein monotonen Gefang beglei⸗ 
tet, bie Taänzer bemalen den a 
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2 Begraben werbeit nur junge Leute, ältre 
werden verbrannt auf 
Me man vie Waffen u. Geräthe ber Ber: 
ftorbenen legt; die Aſche wird mit einem 
Grabhügel bebedt. Auch in bohle Bäume 
beftattet man bie Todten. Die Sprache 
Noes zerfällt in fehr viele Dialekte; fie ift 
im Allgemeinen eine rohe, F⸗ u. S-Laute 
fehlen ganz, Flexionen u. Bilbungen find 
einförmig, gezählt wirb bis 5, was darüber 
ift, heißt viel, "Literatur: Plant, Hands 
buch einer Erbbefchreibung von Auftralien, 
1793—1800, 2 Bde. ; Waltenaer, Le monde 
maritime, 1818, 5 Bde.; Haffel, Erdbeſchr. 
von Auftr., Weim. 1825; Leffon, Sur les 
iles oceanies , Dar. 1827; Davfon, The pre- 
sent state of Austr., Lond. 1830; Domeny 
de Rienzi, Ockanie, Par. 1836; Meinede, 
Das Feftland Auftr., 1837, 2 Bde. (Lb. 
Neüholland (Geſch.). Zuerſt bes 
ſuchte 1606 ein bolländ. Schiff, Duythen, 
die WKüſte von N., u. bie Holländer ſetz⸗ 
ten num ihre Entdedungsreifen dahin fort. 
Um biefelbe Zeit ſah auch ber Spanier 
Luis Paz be Torres bie NKüſte; 1616 lans 
bete Dirk Hartig in ber Haifiſchbai, u. 
nah feinem Schiff Eendragt wurde ber 
Diftrict — — genannt; 1618 kam 
Beharn an bie RKüſte u. 1619 Joh. 
Edel an ben, nad ihm Edelsland benann⸗ 
ten Theil der WKüſte; 1620 wurde von 
Holländern der Golf Carpentaria (nach dem 
indiſchen Generalſtatthalter Pet. Carpentar 
—— u. 1622 von dem Schiffe Leeuwin 
eeuwinsland entbeckt; 1628 kam de Witt 
nad dem, von ihm benannten Dewittsland 
aufder NWKüſte, u. Pet, Nuyts benannte 
das 1629 von ibm entdedte weftl. Gebiet 
Nuytsland. 21636 entdedte eine neue Ex⸗ 
pedition Vandiemensland u. Arnhemsland. 
1642 bereifte Abel Zasman ben STheil 
Nes u. Pam nah Vandiemensinſel, bie er 
aber für einen Theil des Eontinents hielt. 
1644 befudhte er bie Ns» u. WKüſte u, gab 
einem Diftrict zwifhen Bandiemensland u. 
Dewittsland den Namen Nova Hollandia 
(Neüholland), u. man nannte bars 
nad, bef. feit Dampier, ben ganzen Eons 
tinent fo, während er früher Südmagels 
Iansland geheißen hatte, "Nah einem 
langen Stillftand in dem Beſuche Nes, 
währenddbem nur Dampier 1688 u. 1699 
vu. Blaming 1696 einzelne Partien auf ber 
WLKüfte genauer beftimmten; unterfuchte erft 


Cook wieder 1770 die OKüfte, ber er ben Na⸗ 


men Neu⸗Süd⸗Wales (f. d.) gab sı. wobei er 


auf Botanybai aufmerffam machte, dann W 


1777 Bandiemensland fehr genau u. nicht 
lange darauf wurden aud engl. Eolonien 
dort gegründet (f. unt.). Ihm folgten 1773 
usmeses, 1778 de — ferner befucdhte 
788 Wpite Neu-Süd-MWales, 1791 Baus 
couver bie SWKüſte, 1792 Entrecas 
Ben bie SkKüfte u. Vandiemensland. 

achdem 1788 Sidney durch Philipps ans 
gelegt war, wurbe au N. mehr u. mehr 


Neuholland 


eiterhaufen, auf’ 


unterfucht; fo 1795 u. 9 von Flinders 
u. Baß bie O⸗ u, NOKüfte, 1800 von 
Grant u. 1801 von Murray bie weſtl. 
SKüfte, 1801 f. von Baudin u, Frey— 
cinet die W- u. SKüſte, 1802 f. von 
en auf das Sorgfältigfte die S= u. 
üfte, 1826 von Fefferiesu. Kelly bie 
DKüfte, 1817—22 von King die O2 Ns u. 
Weüfte, Das Innere befuhten 1788— 91 
billip, Zend u. Damwes bis zum 
awkebury u. Nöpean, 1796 Hunter bis 
ur Hunterkette; aber erft 1813 überftiegen 
entwortb, Blarland u. Lawſon bie 
blauen Berge, welche bas Vorbringen in bas 
Innere lange gehindert hatten, u. nun wurde 
eine Straße über biefelben angelegt u. jen⸗ 
feit derſelben 1815 die Eolonie Bathurft ges 
— Run reiſte 1815 Evans an den 
chlan, mit dem 1818 Oxley, ber schon 
1817 ben Lauf des Lachlan genauer unterfucht 
hatte, das Gebirgss u. Flachland unterfuchte, 
1828-29 bereifte Cunn ing ham bas nörbl., 
1818 —24 Homwell u. Hume bas fübl. 
Gebirgsland (Süb-Auftrals Alpen) u. 
den Bumefluß. 1825 entdedte Bell einen 
andern Weg durch bie blauen Berge, ber 
fihrer u. bequemer nach Bathurft führte, 
u. Drley ben größten Fluß des Eontinents, 
ben Barisbane u. m. a. Sturt bes 
reifte das Land fett 1828 u. entbedite 1829 
ben Darling; 1 f. bereifte Bennet 
u. feit 1835 Major Mitchelbas Land, der 
bie Mündung des Darling in ben Murray 
fand u. das Grampiangebirg entbedite. Um 
die Aufnahme ber Küften N=8 haben fi 
King, Sturt; Frazer, Logan verdient ges 
madt. *1824 wurde von Bremer Arn« 
hemsland in Befig genommen u. auf Mels 
ville das Fort eg rn t, allein bie 
Eolonie hatte weni lück. So ging auch 
1880 die 1827 in Weſternhafen gegründete 
wieber ein, u. fo mehrere wegen unzulängl. 
Nahrungsmittel u. wegen bes Skorbutes. 
Aber fehr blühend ward bie vom Cap. Stirs 
ling 1829 in WAuftralien angelegte Co lo⸗ 
nie am Shwanfluß, wohin viele freie 
Eoloniften aus Großbritannien — u. 
trefflichen Boden fanden. Seit 1832 haben 
die Engländer angefangen Land an freie 
Eoloniften zu verkaufen, die Einnahme da= 
von wird zur Ueberfhiffung der Eoloniften 
verwendet. 1838 erfolgten Nieberlafjungen 
am WBincentsgolf, aber erft 1836 wurde 
bort von einer Actiengefellfhaft die Colonie 
Sübdauftralien gegründet, mit der Stadt 
Adelaide. 1838 beſuchten die engl. Offiziere 
ikham, Grey u. Bufdington einen 
Theil der NWKüſte u. drangen ins Innre 
vor, doch ohne große Entdeckungen zu machen. 
1837 wurde am Spencergolf bie Colonie Zins 
coln Port angelegt. In NAuftralien wurde 
1838 eine neue Anlage Victoria auf der 
Halbinfel a — 1839 legte Ma⸗ 
jor Mitchel die Colonie Australia felix 
APR im Rei Theil des Landes an, wo 
tabt Melbourne ſich ſchnell m. 

ü. 


Hricte 3 


— w — — — 


Neu-Hornbach 
bach, 1) Canton im Dis 
rüden .des baier, Kr. Pfalz; 
) Stadt am Hornbadh; 1000 Ew. N- 
— 225 Marktfl. im böhm. Kr. Königs 
räg; 1400 Ew. N-Hüttendorf, f. u. 
Fudwigftabt. N-hüs, fo dv. w. Neuen- 
baus 1). N- Hwieslitz, Marttfl, im 
mähr. Kr, Brünn; Schloß, 690 Ew. N- 


Neüu-H 


ldria, fo v. w. Kappel 1). 


Neüille Pont-Piörre (ſpr. Nölj 
pong piärr), Marktfl., f. u. Tours. 

Neuilly (N. sur Söine, fpr. Nölji 

ür Säihn), Marktfl, am Holze von Bous 

gne, an ber u. im franz. Dep. Seine, im 
Bit. Sch, Denys; Ratafiafabrik, ſchöne 
Brüde (667 F. lang 45 F. breit), kön. Schloß, 
oft Aufenthalt des Königs Ludwig Philipp, 
Park, Landhaͤuſer der Parifer, 8000 Ew. 
N. Set. Front (fpr. Nölji Säng Frong), 
Stadt, f. u. Ehäteau — N. sous 
Passavant ({pr. Nölji ſuh Paffawang), 
Marktfl., f. u. Saumur. 

Neu-Irland, Inſel, f. u. Neubris 
tannia 2). 

Neu - Isenburg, Dorf (Marktfl.), 
ım Amte Offenbach der großherz, «hei. Pros 
vinz Starfenburg; 1000 Ew. von franz. 
Flüchtlingen abftammend. 

Neu - Israeliten (New Israelites), 
ſchwärmer. Secte feit Ende des 18. Jahrh. 
in England, welde bie Beobadhtung des 


moſaiſchen Gefeges für nöthig halt, geftif- 


tet von Johanna Southcote, f. u. South⸗ 
cotianer. 

Neujahr, ber erfte Tag eines Jah— 
res; über die Beftimmung beffelben ber 
Zeit nah, ſ. Jahr ff. ꝰ Das N, war von 
jeher ein den Menfchen wichtiger Tag, den 
fie auf verſchiedne Weife feierten. * Der 
N»tag ber Juden war ber erfte Tag 
des Monats Tiſchri; er wurde für den Tag 

ehalten, an dem Gott Gericht hielt 5* 
Jom Haddin, Gerichtstag), ſo wie für 
Adams Erſchaffungstag. Bei den Pers 
fern war ein großes Volksfeſt (Nevruz), 
weldhes, vom König Gianſchid geftiftet, je— 
besmal ben erften Tag, wo die Sonne in das 
Zeichen bes Widders tritt (daher Nevruzis 
Hamal, Tag des Widders), gefeiert wird u, 
deſſen Feier die Perfer auch bei der Verbeſ⸗ 
ſerung des perſ. Kalenders durch Dſchelal eds 
Din Melik Schab, u. ſelbſt bei Annahme des 
Islam, obgleich feitdem der arab. Kalender— 
rechnung —— beibehielten. Die Römer 
opferten an ihm dem Janus, beſ. einen weis 
fen Stier. Im Janustempel, fo wie in der 
ganzen Stadt, wurde viel Räucherwerk ans 
gezundet, die neuerwählten Magiftrate zo— 
gen in Proceffion ins Eapitoln, opferten bier 
dem Jupiter. Mannahma nd Gefchäfte 
vor, weil man deren Gelingen für eine glüdl. 
Borbedbeutung für das ganze Jahr erach— 
tete. *Bef. waren die N- wünsche u. 
N.-geschenke (Zenoi u., ald Gegens 
geſchenke, N Strenae) üblich, 
die (bei ben Römern) bef, in vergoldeten 


bis Neu- Jersey 
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Datteln, getrodneten u. vergolbeten Pflau⸗ 
men u, Feigen, Gefäßen mit Honig, alten, 
feltnen zen, Löffeln, Lampen mit en 
bol, Verzierungen (meift Janusköpfen) bes 
ftanden. Annum novum faustum felicem- 
ue tibi! riefen fih bie Begegnenden zu. 

Die Kaifer machten bie — F 
einer brüdenden Abgabe, Caligula z. B. 
Sicht ehr ee a * Fon ey er 
Dala ehend, folhe Geſchenke von Hohen 
u. Niebrigen ein. Bei den Chriften ift 
ber Nastag zugleich Feft der Beſchneidung 
Ehrifti, ie 8 Tage nad feiner Geburt 
erfolgte, u. wird als hoher Fefttag gefeiert. 
? Früher war in den meiften ri, taas 
ten ber 25. Mär; (Mariä —— 7— der 
Nastag, in Deutſchland bis ins 9, Fahrh.; 
fpäter wurde es der 25. December. u. blieb 
es in Deutfchland bis ins 14, Jahrh., 
in Schweden fogar noch bis 1758. Bon’ 
ben alten Sitten haben fih die N-sge- 
schenke, bie an einigen Orten (wie bier 
u. da in Frankreich) noch üblich find, u, bie 
gefchriebenen, gedrudten, lithographirten u. 
in Kupfer geftohnen, auch ſchön ausges 
malten u. mit allerlei Künftlichkeiten vers 
zierten, die Liebe u. Theilnahme zum N. 
enthaltenden N-wünsche, die in Deutfchs 
land zu N-gratulationen, meift um 
Geld zu erhalten, ausgeartet find, erhals 
ten. Die N-wünſche, um Geld zu erbals 
ten, finden auch durch einen Umgang Statt, 
welchen die Stadtmufiter od. auch die Hauts 
boiften u. Zambours der Regimenter, in 
manden Städten zur N-szeit halten (N-s- 
blasen), wobei fie für ein N-geſchenk in 
den Häufern mit Blasinftrumenten Muſik 
maden; in manden Städten u. Dörfern 
halten die Schüler mit dem Lehrer einen 
leihen Umgang, wobei fie geiftl. Lieder 

ingen (N-singen). Seit mehr, Jahren 
zahlt man an manden Orten, um von dies 
fen Nsgratulationen befreit zu werben, eine 
Summe in bie Urmenfaffe, an noch andern 
find die bettelnden N=wünfde ganz unters 
fagt, bei Mufitern, Nachtwädtern u, dgl, 
aber burch eine befondre Eleine Zulage aus— 


geglichen. (Sch.) 
Neujährsinsel, Inſel, f. u. Arn⸗ 
hemsland. 


Neu-Jöersey (ſpr. Dſcherrſi), taat 
in der nordbamerifan. Union; Gren— 
en: Neu-VYork, Pennſylvanien u. arlantis 
* Ocean; 391,5 (357) AM, ? Gebirge: 
Zweige der Upallagen (South-Mouns 
tains, die fih in die Firſt-Mountains 
u. Shawungunkgebirge theilen), 
ebene Küften mit den Vorgebirgen Mai 
u, Neverfint;’ Fläfies Hudfon, Des 
laware, ber ee mit Pennfylvanien ' 
m area u. Alloway u. dem 22 MI. 
angen Morris-Kanal), Hadinfad, 
Paſſaik (mit den Fällen Totawa⸗, Pe⸗ 


uanodfall, Nebenfluß DPeauannod, 
Husflup die Newarksbai), hd Sur 


Neujährsmesse, f. u. aeg 
10) 


— 
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in bie Bat gl. R.) u. a., zum Theil Schiffs 
har; Balen: Delaware, Wariton gm 
{hen Staaten Island u. Sandihork) Ne 
warf, Nanturet (in welde ber Ceday 
u. Blad fallen), Barnagat (dur eine 
Nehrung geteilt). * Klima mild, doch neblich 
u. bisweilen mit großer Abwechſelung ber 
Wärme u. Kälte; *Befchäftigung u. Ers 
"jeugnifie: man baut auf dem frudptbaren 
oden (nicht mitbefondrer Kunft bearbeitet), 
Getreide, Flachs, Hanf, Tabak, Safran 
u. dgl.z Gartenfrüchte — en, Kartoffeln 
n.a., Obſt, häufig yder u. Branntwein 
verbraucht); treibt Viehzucht (Pferde, 
Rinder, Schafe, Söweine); die Wälder 
haben Nabel= u, and. Holz; Bären u. Wölfe 
faft ausgerottet, Biber, Rothwildpret ſel⸗ 
ten, doch gibt es noch reichlich Pelz= u. 
Speifewild (Eihhörndhen, Marder, Hafen), 
eflügel (Wandertauben, Rebhühner, Fa⸗ 
fane), Amphibien (Klapperfhlangen, Schilb⸗ 
- Pröten), vorzüglich he u. andre See⸗ 
tbiere. Mineralien: Eifen u. Kupfer, etwas 
Blei, Steintohlen, Serpentin u. ſ. w.* Der 
Kunftfleiß (nicht ſehr bedeutend) bearbei⸗ 
tet Leder (große Schuhfabrit zu Newark), 
Eifen, Glas, Bier, Wollenzeuge, Choco⸗ 
lade, Eyber ꝛc. Der Handel ift beben» 
tend u. geht meift über das dicht an ber 
Grenze liegende Neu⸗Vork; 10 Banken. 
Einwohner 375,000, der Abkunft nad 
Briten u. Angloameritaner, Holländer (bie 
noch ihre Mutterfpradhe reden), Schweben, 
Deutfhe, Neger, alle mit freier Religions⸗ 
übung, doch Proteftanten nur zu Staats⸗ 
ämtern wählbar. "Die Unterrichtsan: 
flelten find noch zurüd. Der Schulfond 
eträgt 228,611 Doll, 75 Et. mit einem 
—— Einkommen von 15,951 Doll. 
Et. Nach einem Staatögefeg erhalten 
die Schulen vom Staat jährlich 20,000 Doll., 
7 Akademien, 2 Kollegien, JRechtsſchule, 
1 mebicinifhe Schule, 1 reformirtes u. 1 
presbpterianifches theolog. Seminar, A mes 
bieinifche, 2 Aderbaur®efellihaften. Doc 
ift der Zuftand des Schulwefens nicht ges 


nügend. Die Staatöverwaltung (bes 
mokxatiſch) gefchieht nad einer 1776 bes 
ftätigten Conftitution, nad welder eine 


ge eggebende u. eine vollziehende Gewalt 
eſteht. Jene mwirb gebildet aus einem 
gefeggebenden Rath (Präfibent u. 
18 Räthe) u. einer Generalverfamms 
lung, wozu jede Graffhaft 8 Abgeorbnete 
fendetz bie Einrichtung ift ber englifchen 
ähnlid, Die vollziehende Gewalt hat 
der Gouverneur, dieſen zur Seite fteht ein 
Rath von 3 Mitgliedern. Die Beamten 
werben vom Volk gewählt. * Gerichts: 


behördenz Ranzleigerihtmitdem O 


Gouverneur als Kanzler u. 5 Richtern, 
oberfter Gerichtshof; Oberrichter u. 8 
Beifiger; in den Grafihaften Quartals 
Waifengerihte, Courts of common 
pleas, $riedensrichter. Die Advocaten 
müffen geprüft werben. u. ZI Sahı alt fein, 


Neu- Jersey 


Hauptſtadt: Trenton. enanpen: 8 
. Age über einander in Silber; rechts bält 
c 


eres mit dem Fuͤllhorn, links bie Freiheit 
mit einem Stabe, worauf bie Freiheitsmuͤtze 
ift, das Schild. Darauf ein Pferbetopf. 
——— gegen 42,000 Mann. Geſetze u. 
Sitten find faft englifb. " Eintheilung: 
in 14 Eantone od. Graffhafter, 
a) Suffer, gebirgig, 36,000 Ew. Ort: 
Newtown, 8000 Ew., Wantage, 3000 
Ew.’b) Bergen, 16 AM,, 20,000 Ew. 
Ort: Hadinfad am H., 2000 Ew., 
New-Barbadoes, Kupfergruben, 3000 
Ew., Bergen am Hudfon u, Hadin- 
fa@, 2900 Ew.; Patterfon, Marktfl. am 
Fall des Paffail, — ——————— 
roße Baumwollenwaaren- u, Segeltuch— 
abriken, 8000 Ew. e) Effer, AM, 
85,000 Ew., Stadt: Newark an der Bai 
gi. N., Schuhwaarenfabrif, Eyderbereitung, 
120 Ew., Ayquadanod am Paſſark, 
Ew., Elifabettomwn am Elifabet, Hafen, 
Handel, 8000 Ew. d) Morris, BAM, 
25,000 Ew.; Ort: Morristomn, 4000 
Ew,, Gefängniß, Pequannod, 4000 Ew, 
e) Hunderton, 20 AM., 832,000 Em, 
Bier: Trenton, Hptft. des Staats, mehr 
rere Fabriken, Drudereien, Kirchen, Brüde 
über den Delaware, Staatenhaus, 8000 Em. 
Ammill, Stadt, 72000 Ew. N) Somers 
fett, 11 QOM,, 20,000 Ew. Hauptort: 
Boundbrook am Rariton, Kupfergrus 
ben; Bridgewater, Bergbau auf Kupfer, 
8000 Ew. Bernardstomwn, Fleden, 3000 
Ew. Mortgomery, 3000 Ew. g) Mid» 
dlefer, 26 QM., 24,000 Em. Hauptort: 
New» Brunsmwpyt, Städt am Rariten, 
Collegium (Rutgers Coll.), mit Biblio 
theken, tbeol. Seminaru. a. Anftalten, 10,000 
Ew.; Amboy (Pertby-Amboy), an der 
Bai Rariton, Hafen, 2000 Ew., South» 
Amboy, 4000 Ew.; Princeton (zum 
Theil nah Somerfett gehörig), Collegium, 
Univerfität (Rew-Jerſey-Colleginm, 
mit Bibliothek von 11,000 Bon.), 1000 
Ew., North⸗ u. South-Brunswyk, 
mit 4000 u. 8000 Ew. h) Monmoutb, 
48 QM., 32,000 Ew. Dirt: Freebold 
font Monmouth), 5000 Ew., Gefedt 
0, Zuli 1778. Shrewsbury am Meere, 
Hafen, 4000 Ew. Inſel: Sandyhook mit 
Leuctthurm. 4) Burlington, 33 AM. 
5,0 Ew. Stadt gl, N. am Delaware, 
88300 Ew., Hafen. Bordentown am De 
laware, 100 Ew., Gefecht 1776. Little: 
Egg-Harbour, Hafen; Nord-Hamp— 
ton, 44300 Ew. Mount-Holly, Flecken, 
Gewehrkammer, nat 1000 Ew. 
Kk) Sloucefter, 51 «, 24,000 Em. 
rt: Woodbury, 60) Ew. Sweden: 
borough u. Rapaapo, ſchwediſche Colo— 
niebörfer mit ſchwed. Sprache u. ſchwed. 


Prediger. Woolwid, 3300 Ew. 1) Sar 
lem, BQAM., 16,000 Ew., Hptort ©, am 
&. u. Delaware, Hafen, Ew. m) 


&umberland, 21 AM., 14,000 Ew. Ort: 


Brid⸗ 


Neu-Jerusalem bis Neukomm 


Bridgetown, Marktfl,, 1000 Ew. n) 
Eap-Mai, Halbinfel mit dem Borgebirg 
Mai, 11 OM,, , Ort: Middles 
C.⸗M., 1500 Ew. 3) (Gefd.). !N.=I. wurde 
1609 zuerft von dem Engländer Hudfon 
gefehn, doch nicht befucht, doch bald darauf 
von Holläudern, welde verſch. Punkte der 
Kuüfte als ihr Eigenthum bezeichneten; ber 
Virginier Delaware fand u, benannte 
die Baı u. den Fluß Delaware, u. die ſüd⸗ 
virgin. Gefellfhaft befam das nördlich von 
diefer Bai liegende Land verlieben. Doc 
nahmen es die Holländer in Befig (Neus 
Niederland) u, errichteten einige Colo— 
nıen darauf (Fort Naffau 1623, jest Glou⸗ 
cefter). Später cultivirten die Schweden 
einen Xbeil des Landes, u. Bauften den In— 
bianern einen Strih (Neuss Schweden) 
ab, dem fie den Namen ———— ga⸗ 
ben u. worauf ſie das Fort Elfsborg errich⸗ 
teten. Bei dem 1654 zwiſchen Schweden u. 
ben Niederlanden ausgebrocdhnen Kriege fam 
N. an die Miederlande, 1664 ebenfalls 
durch den Krieg an die Briten, die es N. 
nannten, u. es einigen Familien erblih gas 
ben. 1667 wurde es in D=- u. W-Jerfey 
getbeilt, 1688 mit NeusMor? unter die Negies 
rung von NeusEnaland gefegt, u. 1702 eine 
eigne Colonie, mit eigner Verfaffung. Späs 
ter im nordamerikan. Freiheitskrieg theilte 
es dir Schidfale der übrigen nordamerikan, 
Freiftaaten, ‘Wr. u. Pr. 

Neü-Jerü«salem, 1) f. u. Barallo; 
2) I. u. Wosfrefenst; 3) Kirche, f. unt. 
Philadelphia, Stadt. N- Jcachims- 
thal, fürftenberg. Hüttenort, Eiſengießerei. 

Nenu-Hälden, 1) Amt von 25 Ortr 

haften, im wendenfben Kr. (Großberzogth. 
tedlenburg=s Schwerin); 2) Stadt darin, 
am !umerower See, Amtsfig; 2000 Ew. 

Neü-Karthägo (a. Geogr.), fo v. w. 
Cartlıago nova. 

Neü-Katzenälienbogen, Schloß, 
f. u. Goarshaufen. 

Nöükirch, 1) Dorf im Kr, Breslau 
bes preuß. Rgsbzks. Breslau, 400 Ew.; 
Arrieregarbegefeht am 81. Mai 1813, 
zwifchen den Preußen unt. Schwichow u. 
den Franzefen unter Puthod. 2) (N. am 
Hohwalde), Pfarrdorf in den fühl. Kr. 
Dberlaufig, an der Wefenig; 2 Rittergüs 
ter, 3100 Ew. 3) Bürgermeifterei im Amte 
Tryberg des Oberrheinfreifes Baden; viele 
Ubhrmader, 9000 Ew. Vgl. Neuentirh; 4) 
Dorf im Kr. Schönau des preuß. Rgsbzks. 
Liegnig; Schloß, Marmorbruch, 11M Ew,; 
5) Dorf im naffanifhen Amte Marien: 
— 5 (1913 F.) in Raſſau, 

w. 


Neükirch (Benja 3 geb. 1665 zu 
Reinke, einem ſchleſiſchen Derfe. Advocat 
in Breslau; Anfangs 1691 Lehrer der Poeſie 
u. Beredtfamkeit in Frankfurt a. D©.; ging 
1692 nah Berlin, 1693 Prof. zu Halle; 
1696 Hofmeifter bei dem Sohn des fächf. 
Minifters von 1703 Profeffi 


; or an 
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der in Schleſien neu errichteten Ritteraka⸗ 
demie u., als dieſe nach Friedrichs I. Tode 
wieder einging, am markgraäfl. ausbachſchen 

ofe Hofrath u. Inftructor des Erbprinzen, 
ft.1729, Schr: Galante Briefe u, Gedichte. 
Kob. 1695, herausgeg. von Gottfheb, Res 
gensb. 1944; Unterricht von deutfchen Bries 
fen, Lpz. 1707, n. U, Nürnb. 1760; Ueber 
feste den Telemach 2c., 5 Bbe., Ansbach 
1727 —39, Fol.). ‘ 

Neükirehen, 1) (Ober: R.), Marft> 

eden im öftr. Mühlereife; Leinweberet, 

achsbau, 500 Ew.; 2) Ort, f, Dplaben ; 
3) (N. beim Heil. Blut), Marktfl, an 
ber Cham im Landger. Kögting bes baier. 
Kr. NBaiern; Wallfahrtskirche, 1300 Ew.; 
4) (R.= >. Neunfirhen Balbini), 
Marktfl. im Landger. ee vor dem 
Walde des baier. Kr. Pfalz; Ew.; 5) 
N. am Brand), Markifl. im Landger. 

— bes baier. Kr. Ober⸗Franken; 
Schloß, Ew.; 6) (Mar?-N.), Stadt 
im Amte Voigtsberg des königl. ſächſ. Kr. 
Zwickau; Fertigung muſikal. Inſtrumente, 
bie auch im andere europäiſche Länder u. 
überfeeifh gehn; 2400 Ew.; brannte 1840 
meift ab; 7) Amt in ber Graffchaft Ziegen 
bayn der kurheſſ. Prov, Oberbeffen, an der 
Schwalm; 6600 Ew.; 8) Amtsfig darin, 
Stadt an ber Grenft, Tapeten» u. 2eins 
wanbbereitung; 2900 Em, ( weh 

Neükloster;, 1) Amt in der Herrſch. 
Wismar des Großherzogth. Medlenburgs 
Schwerin, 13 ANM.; 2) Amtefig darin, 

farrdorf, fonft mit Benedictiner-NRonnens 

lofter; 1300 Ew. N.-königstein, ſ. 
u, Trechtlinghauſen. 

Neükomm (Sigismund), geb. 1778 
zu Salzburg, 1793 —* daſelbſt, ge⸗ 
noß ben Unterricht J. M. Haydns, wurde 
Correpetitor der dortigen Oper u. ging nad 
Wien, wo er Sof, Haydns Schüler ward. 
1804 Eapellmeifter u. Director der deutſchen 
Oper zu Petersburg, mußte er Krankheit 
halber diefe Stelle bald aufgeben, Später 
eing er nach Paris, wurde bier mit Talley—⸗ 
rand befannt u, von ihm als Freund geach- 
tet, 1815 von Zudwig XVII. geadelt, ward 
dann Hofeomponift Don Pedros in Rio Ja= 
neiro, mit welhem er 1821 nad Liffabon 
zurüdfehrte. 1824 lebte er zu Paris, fpäs 
ter zu London, durchreiſte ziemlich alle Lanz 
ber Europas u. ging fogar nah Afrika. 
Eine aeue Form der Symphonie erfand 
er dur feine großen Phantafien für das 
ganze Orcheſter. Schr. Dratorien u, Canta—⸗ 
ten, wovon der Oftermorgen (urfprünglich 
zu den Erequien ber verftorbenen Herzogin 
v. Kırrland beftimmt, Text von ae dann 
Ehrifti Grablegung (Xert aus dem Meffias 
von Klopftod) u, die Hymne an bie Nacht, 
jo wie fein neueftes Oratortum, ebenfalls 
mit Text aus dem Meffias von Klopftod, 
fi bef. auszeihnen. In den Jahren 1887 


u. 1840 war er bei den Inaugurationsfeiers 
lichkeiten der Denkmäler Guttenbergs u. 


Mos 
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Mozarts zu Mainz u, Salzburg tharıg u. 
aber u erftrer eine großartige Feſt⸗ 
mufit, 1 war er in Berlin u, bradte 
ein Oratorium, bas Gefeh bes alten Bun⸗ 
bes, bort zur Aufführung. (Ge.) 

Neuläckmuss, 1) fo v. w. blaue 
Stärke; 2) eine aus dem Abfall des blauen 
Karmin bereitete Farbe. 

Neü-Lancäster (fpr. Lännkäftr), Ort, 
f. Ohio 2. 

Neuland, gräfl. noſtitzſches Dorf im 
Kr. Löwenberg des preuß. Rgsbzks. Lieg⸗ 
nig; mit Schloffe, Wallfabrtsfirhe, Gyps⸗ 
gruben, Mühlfteinbrühen, 600 Ew. 

Neu-Löeon, 1) fonft Vicekönig— 
reich in dem fpan.=amerifan. Reihe Mes 
zico; beftand aus den Diftricten Cohahuila, 
Santander, Texas u. N. 2) Staat in 
Merico, an Tamaulipas, Sarı Louis Po= 
tofi, —— en 0, —— 
grenzend, 884 * .; zum Thei 
gebirgig, überall fruchtbar, bewäjlert 
vom Kigre, Sabinas (Mebenfl, des Rio 
bel Norte) u. a,, bat heißes, doch gefunhes 
Klima; bedarf noch bes Anbaus, hat reich⸗ 
lih Holz, Wild, Fifhe, Eochenille, Gold, 
©ilber, Blei, Salz; u. a.;5 115,000 Ew., 
- barunter viel Indianer; Mangel an Stras 
Ben. Hier noh: Monterrey, Hauptftadt 
am —— Biſchof, Bergs u. Handelsſtadt, 
15000 Ew. Linares, Kreis⸗gericht, 3000 
Ew. Sabinas, am Sabinas, Hüttenort. 
Tlaskala, Silberminen. 3) So v. w. 
Leon, f. Nicaragua 2). (Wr. 

Neü - Lörchenfeld, Dorf im öftr. 
Kr. unterın Wienerwald; Pilitärinvalidene 
haus, Fabriken, 5000 Ew. 

Neü-Libanon, Gefundbrunnen, f. 
Hilledale. W- Löndon, 1) Sraffhaft u. 
2) Stadt, f. Connecticut #5 8) Drt, f. 
Obios. N-Madrid, 1) Kanton u, 2) 
Stadt, f. Miffouri s. 

Neumägen, Marktfl. im Kr. Bern 
Paftel des preuß. Rgsbzks. Trier, an ber 
Mofel, Weinbau, Shief-uinen, 1400 Ew. 

Nöümann, 1) (Joachim), fo v. 
w. Neander. 2) (Kafpar), geb. 1648 
gu Breslau; 1673 — 76 Neifeprediger bei 

em Prinzen Ehriftian v. Sachſen-Gotha, 
dann Hofdiaconus in Altenburg, 1678 Dias 
conus an ber Marien: Magdalenentirde zu 
Breslau, 1689 Paftor u. Tonſiſtorial-Aſ⸗ 
feffor, 1697 Hauptpaftor zu St. Eliſabeth; 
ft. daf. 1715. Schr.: Gejammelte Frücte, 
Lpz. 1698; feine geiftlihen Lieder im Ans 
bang zu feinem, faft in alle europ. Spra= 
hen uberfegten: Kern aller Gebete, 2) 
za par), geb. zu Züllihau 1683; früher 
. Reifcapotheler zu Berlin, fpäter Hofapo= 
theker dafelbft, 1728 Prof. der Chemie beim 
Collegium med. chirurgicum ; ft. daf. 1734. 
Schr.: Lect. chemicae de salibus alcalino- 
fixis et de camphora, Berl. 1727; De suc- 
eino, opio, caryophyllis arom. et casto- 
reo, ebd. 17275 Bom Salpeter, Schwefel, 
Spießglas u. Eifen, ebb, 1782; Bom Thee, 


bs Neumann 


Kaffee‘, Bier u. Wein, Lpz. 17855 Bom ges 
meinen Salz, Weinftein, Salmiak u, den 
Ameifen, ebd. 17375 Praelectiones che- 
miae, Berl. 1740; Chemia medino - dog- 
matica experimentalis, herausgeg. von &$. 
H. Keffel, Züllidau 1749 — 52, 4 Bbe. in 
10 Thln.; im Auszug, Königeb. 174955, 
auch Züllihau in 22 Bbdn., 1755. 3) (Da: 
vid von N.), geb, 1787 zu Königsberg in 
Preußen, ftudirte dort Philofopbie u. dus 
risprubdenz, trat 1765 in preuß. Krieges 
bienfte, verfertigte 1764—68 nebft And. eine 
große topograph. Kriegskarte von Schlefien, 
ward von Friedrich II. geabelt, 1797 Com⸗ 
mandeur bed Regiments Eourbiere, 180% 
Commandant von Kofel in Schlefien, für 
beren gr Pr — er Generalmajor 
ward; ft. fhon 1807. 4) (Joh. Jakob 
Nathbanael), geb. 1750 zu Frankfurt a. d. 
D.; ft. 1803 als Prediger zu Leſſov; fchr.: 
Therefe v. Silberbach, Berl. 1783, n. Aufl. 
ebd. 1788; Die Viſiten, Augufte u. Fries 
beriße, u. a. Romane; Freimütbige Betrach⸗ 
tungen üb. das Prebigtwefen, Frankf. 1794 5 
Urbanus Rhegius ber Zweite, Berl. 1799 
u. a. m. 5) (Karl — ———— 1774 au 
Gera; 1797 get tag a 1 
Arzt in Pirna, 1802 in Dleißen, 1811 kö⸗ 
nigl. ſächſ. Staabsmebicus, 1816 Regies 
rungs⸗ u, Medicinalrath in Stettin, 1818 
2. Director der Charite in Berlin, Lehrer 
ber mebicin, Klinik baf.; nahm 1828 feis 
nen Abſchied u. u fi zu Aachen nieder. 
Schr.: Auffüge u. Beobachtungen f. Aerzte, 
Lpz. 1802, 1 Bdchn.; Beiträge zur prakt. 
Arzneiwiffenfhaft, ebd, 18115 Von der Nas 
tur der Menfchen, Berl. 1815—18, 2 Thle.; 
Die Krankheiten des Vorftellungsvermö« 
pad Lpz. 1822; Bon den Krankheiten der 

tenfhen, 1 Thl.; Allgemeine Patholegie, 
Berl. 1829; Specielle —— u. The⸗ 
rapie, ebd. 1832 34, 4 Bde., Aufl. ebd. 
1837 — 38, 4 Bde.; Die Krankheiten bes 
Gehirns, Eobl, 1833; Die lebendige Natur, 
Berl. 1835; Der allgem. Hausarzt, Aachen 
1837; Ueber die gebräudlichften Arzneimits 
tel, Berl. 1840; Patholog. Unterfuhungen, 
ebd. 1841, 1 Bd.; überfegte Homers Odhſ⸗ 
fea, Dresd, 1826; Offians Gedichte; ifl ber 
Berfaffer der befannten Gedihte: Namen 
nennen dich nicht zc., u. Vom hoh'n Olymp 
2c., bie er um 1792 in Leipzig al6 Student 
dichtete (fälfhlih werden fie den Paſtor 
Nelzen u. Weddiger, bie fie in ihre Ges 
dihtfammlung aufnahmen, zugefchrieben. 
6) (Karl Friedr.), geb. 1798 zu Reid 
mannsborf unweit Bamberg; 1522 Gym⸗ 
nafiallehrer zu Speier, 1825 feines Amts 
entfegt, privatifirte dann zu Münden, ging 
1827 nah Venedig u. von da nad Paris 
u. London, reifte 1830 nah Ebina, Faufte 
bort eine Ehinefifhe Büherfammlung von 
10,000 Bon. an, auch für die königl. Bis 
bliothet zu Berlin über 2400 Bde., ward 
nah feiner Rückkehr 1831 Profeffor in 
München; Mitherausgeber ber a 
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für bie Kunde des Morgenlands. Schr,: 
Rerum Üreticarum specimen, Göttingen 
1820; Ueber bie Staatsverfaffung der Flo⸗ 
rentiner von 2eonarbus Aretinus, Frank 
furt 18225 SHiftorifhe Verſuche, Heidel⸗ 
berg 1825; Aristotelis rerum publicarum 
fragmenta, ebb. 18265 Memoires sur la 
vie et les ouvrages de David, philosophe 
arminien, Par, 1829; History of Vatram, 
Lond. 1830; Vatram’s Chronicle of the ar- 
menien kingdom in Cilicie, ebd, 1830; Ca- 
techism of the Shamans, ebd, 1831 (deutſch 
En 1834); History of Pirates, Lond. 1831; 
4 gerfahrten buddhiftifher Prediger aus 
bina u. Indien, Lpz. 18335 Verſuch einer 
Gefhichte der armenifhen Literatur, ebb. 
1833; Aftatifhe Studien, ebd. 1837 u. a, 
m. 7) (Am alte),f. Haizinger 258) Anna 
Maria NeSeſſi), f. Seffi 3). 
Nöümanns Gebläse, beſteht aus 
einem mit comprimirtem Knallgas gefüllten 
Behälter (Gafometer), aus dem das Gas 
durch eine, nur „y Zoll im Lichten haltende 
metallne Röhre ausftrömt, u. an der Müns 
dung angezündet, einen fehr hoben Hitz⸗ 
rad —— Die durch das Metall 
Derversehradte bkühlung verhindert bas 
Hineinfhlagen der Flamme in ben Eylin= 
ber. Sicherer ift es noch, wenn das Maffer- 
ftoffgas u. das Sauerftoffgas jedes in einem 


befondern Behälter fi befinden, u, fi erft 2600 € 


beim Ausftrömen in ber Röhre 
gas vereinigen. 

‚Neümark, 1) fonft ber öftl. 
age Ad bie 
jed. Mittelmark, f. d. 2); AM., 335,000 
Ew., liegt faft ganz auf dem rechten Oder—⸗ 
ufer, wird noch von der Warthe u. Nege 
durchfloſſen; beſtand aus den 7 urfprüng= 
lihen Kreifen (Königsberg, Soldin, Lande 
berg, Bricdeberg, Arenswald, Dramburg 
u. Schiefelbein) u. 4 einverleibten (Stern= 
berg, Kroffen, Züllihau u. Kottbus); 
ber Sit ber eg ee u, Eollegien war 
Küftrin. Jetzt bildet die N. größtentheils 
ben Regierungsbzt, Frankfurt. Vgl, P. 3. 
Hoffmann, Topographie von N,, Züllie 
chau 1802, n. Aufl, ebd. 1810—14. 2) 
(Gefh.), f. u. Brandenburg (Geſch.), bef. =. 
3) Marktfl. im Kreife Greiffenhagen des 
preuß. ——— Stettin, + St. vom Man— 
buefee, 500 Ew.;5 4) (Poln. Nowemia- 
sto), Stadt, f. u. Löbau 1); 5) Marke. 
im gönigl. fächf. Amte Zwidau, 600 Ew.; 
6) Stadt im Amte, Kreis u. Herzogtb. 
Weimar, an der Wippach, 560 Ew.; 7) 
Stadt, f. u. Sanbdec, 

Neümark (Geor ) geb. 1621 zu Mühls 
haufen, geheimer Arcivfecretär u. Biblio- 
thefar in Weimar; Hiftoriker der fruchtbrine 
> Geſellſchaft. Er dichtete geiftliche 

ieber, u.a.: Wer nur ben lieben Gott läßt 
walten — er, in ſeiner Jugend in großer 
Dürftigkeit lebend, bie Nachricht empfing, 
daß ihm der ſchwed. Geſaudte v. een 
zu feinem Privatfecretär gewählt) ; ft, 1681, 


zu Kualls 
Su 


) 
aupt⸗ 


Virtuos auf der Gamba. Schr, Poetiſch⸗ 
muſikaliſches Luſtwaͤldlein, Hamburg 1652, 
—— Jena 1657; Geiſtliche Arien, 
eim. 1675; Neuſproſſender deutſcher Palm⸗ 
baum, Nürnb. 1668, ſ. u. Fruchtbringende 
Geſellſchaft. e. 
Neümarkt, 1) Marktfl, im öftreid. 
Kreife ob dem Wienerwald, an ber Ips, 
300 Ew.; 2) Marktfl. im Kr. Bogen ar 
rol) an ber Etſch in res Gegend, 
Ew,; 3) Marttfl. am eitenbat im öftr, 
Kr. Salzburg, Ew,; 4) Martıfl. im 
fteyerfhen Kr. Jubenburg an der Dlzta, 
650 Ew.; 5) Marktfl; im böhm. Kr, Klats 
tau, Glashütte, 650 Ew.; G) Stadt, ſ. u. 
Tepl 2); 2) mehrere andre Marftfl. in ben 
beutfchen —22 Deſtreichs; 8) fo v. w. 
Maros Vaſarhely; 9) Kreis des preuß. 
Rgsbzks. Breslau, 13 QM., 44,000 Ew,; 
10) Kteisftabt barin, am nelimarkter 
Wässer, Papiermüble, Kurfhenfabriß, 
vormaliges Minoritenklofter, Hofpital, 4000 
Ew. Hier am 26, Juli 1818 Lebereins 
kunft zwifchen Franzoſen, Ruffen u. Preus 
Ben, daß ber am 4, uni gefhloffene Waf⸗ 
fenftillftand zu Pölhwig bis zum 10, Aug. 
fortdauern folle;z 12 r u. Halleı;5 12) 
Landgericht im bair. Kr. OPfalz; 13 AM., 
gebizgig, 80,000 Em. ; 13) Hauptſt. darin, an 
der Sulz, Schloß, Zeughaus, Tabaksfabrik, 
w.; in der Nähe bie Burg Wolf- 
ein u, ein Wildbad (fhwefelfaure u. 
oblenfaure Salze, Eifenorybul, reichlich 
Schwefelwaflerfloffgas u. kohlenſaures Gas 
enthaltend, body wenig benußt) u. Muſchel⸗ 
marmorz; bier am 23, Aug. 1796 Gefecht 
zwifchen ben Deftreihern unter Erzherzog 
Karl u, ben Franzofen unter Bernabotte; 
Letztre geſchlagen; 1.4) Marktfl. am Rott im 
ig Mühldorf im bair, Kr. OBaiern, 
900 Ew.; Gefecht am 24. April 1809 zwis 
{ben den Deftreihern unt. Feldzeugmeifter 
Hiller u. den Franzofen u. Baiern unter 
Marſchall ee u. Wrede; glüdlich für 
Erſtre; f. Deftreihifch=- Franzöfifher Krieg 
von 1809 10. (Wr.) 
Neumärktl, 4) Herrſchaft im illyr. 
Kr. Laibab; 2) Markefl, am Berge Loibl; 
2 2 Schlöffer, Fabriken in Metalle, bef. 
— Binnober u. Pferdehaardecken, 
w. 


1 
Neü-Mexico (ſpr. Mediko), 1) ehe⸗ 
maliges, mit Neu-Navarra u. Californien 
verbundenes fpan. Reich in Amerika, füds 
lich an Alt» Merico grenzend, nördlich mit 
unbeftimmten Grenzen. 2) Seit 1824 unter 
dem Namen Santa FE Staat ber 
merican. Union; 21 (2055) AM,, am 
Flnfe gr * ——— —* allein 
angebau at ib u. weftlih bobe 
Gebirge Aha Mimbrenos, Sacramento, 
Gierra de Grullau. a., hat raubes Klima. 
Man bant kaum binlänglich Getreide, viel 
Tabak, Wein, gutes Söll; zieht viel Vieh 
bat wenig Holz, nicht vier Wild, dod 
mebr Geflägel , einige — —* 
an⸗ 
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andel erftredt fih auf Tabak, Salz, 
elle, Kupferwaaren u. a.;5 58,000 Ew., 
darunter viele Indianerftämme (4. B. Kes 
res, Ehriften, ſchön gebildet, frei, nur zu 
Frohndienften verpflichtet). Iſt feit 1581 
ben Spaniern befannt, feit 1595 erobert, 
Hauptftl.: Santa BE, am Rio del Norte, 
Karavanenhandel mit St, Louis am Mif: 
fouri, 5000 Ew.; Taos, nörblidfte Stadt 
des Gebiets, MOO Ew.; Albuquerque, 
Stadt am Rio del Norte, 6000 Ew.; Paffo 
del Norte, Prefidio, Sammelylag ber nad 
St. Fe Neifenden, in einer herrlichen Ges 
gend, wo vortreffl, Wein wählt. ( Wr.) 

Neuü-Milfort, Ort, Connecticut », 
8600 Ew. 

Neumond, D) f. u. Mond 1) e); 2) 
bei den Israeliten religiöfes Freudenfeſt an 
bem Tage, wo man den Mond zuerft erblidte, 
im Tempel durch gortesdienftl. Berfamme 
lung, Darbringung eines befondern Brands 
u. Sündopfers unter Trompetenſchall ges 
feiert. Das Faſten wurde unterlajfen, Gaft- 
mäler gehalten, Sandel u. Wandel ruhten. 
Ber. feierlich wurde ber 7. Neumond bes 
Jahres begangen (f. u. Sieben), u, da man 
das Jahr mit dem Monat Tisri anfing, fo 
wurde nach dem Eril die Neujahrsfeier das 
mit verbunden. Auch bei andern Bölkern 
findet fich die Feier des N. (Wth.) 

Weumäühlen, f. u. Altona ». 

Nöü- Münster, 3) Amt im bän. Ser: 
zogthum Holftein; 44 AM., 7200 Ew.; 2) 
Hauptort darin, Markıfl. u. Amtsfig an 
der Schwale ; Fabriken in Wollens u. Baͤum⸗ 
wollenwaaren, Metalltnöpfen, Taback ıc.; 
4200 Ew, 

Neuü-Mütsala, Kolonie ber Theſſa⸗ 
sonicher bei Suri in der gried. Epardie 
Phthiotis, 1885 erft angelegt. 

Neün, 1) die höchſte einzifferige Zahl bes 
dekad. Zahlenfnftems, hat, weil fie un 1 
Eleiner ift als deſſen Grundzahl, 10, fo wie 
bie 10 um 1 übertreffende Eilf, fo wie als 
Product von3>< 3, mande nit unwichtige 
Eigenfbaften, welche zugleich für die ent= 
fprehenden Zahlen aller andern Zahlenfys 
fteme gelten; a) wenn man von einer Des 
eimalzahl bie Summe aller ihrer Ziffern 
fubtrabirt, fo ift der Neft jedesmal dur 
9 theilbar; DB) ftatt eine Zahl mit 9, 99, 
999 ꝛc. j multipliciren, hänge man rechte 
an biefelbe bezüglih 1, 2, 3 ꝛc. Nullen, u, 
fubtrabire von der erhaltenen Zahl die urs 
fprüngliche, fo erhält man das Product; 
e) wenn bie Zahlen A u. B burd 9 divi— 
Dirt die Reſte a u. b laffen, fo geben bie 
Prodbucte A u. B u. a b dburdy 9 dividirt, 
einerlei Divifionsreft, . B.A=25, a=7, 

‚b=2; 35, 383-950, bies divi⸗ 
Dirt durch 9 gibt den Reft 55 7. 2=14, bis 
vidirt durch 9 gibt ebenfalls 5 zum ec 
Daffelbe findet auch für 11 Statt, 2) 


u. Spielfarten. (19) 
Wöäünachteltact (Muftt), f. Tact. 
Neünauge tromnyzon L. ), Gatt. 


aus der Fiſchfamilie Saugmäuler; Leib aal⸗ 


förmig, nadt, fhleimig, an ben Seiten des 
er find 7 Kiemenlöcher, der runde Mund 
ift vorn, bie Zähne ftehen Preisförmig; durch 
eine befondre Vorrichtung im Munde fönnen 
fie fih an verſchiedne, auch lebende Körper 
(Fiſche) anfaugen. Arten: Lamprete (f. 
d.), rer N.(Bride, P. Buviatilis), 
mit 1 Reihe Zähne, Kopf u. Rüden grüns 
lich, Bauch weiß, vordere u. hintere Ruͤcken⸗ 
floffen getrennt; wird 18 Zoll lang, lebt 
in vielen Flüffen Europas, SAmerikas u. 
Fapans, vermehrt fi ſtark, hat zähes Les 
ben, wird, vorzüglich geröftet u. marinirt, 
als Lederbiffen geachtet. Sie werben ges 
wöhnl., mit Lorbeerbläftern, Gewürz u. 
Meineflig, in Fäffern verpadt, weit vers 
— u. bilden fo, in Maß genoſſen (da fie 
ef. ſchwachen Mägen unverdaulich find), 
eine beliebte Speiſe, werden auch als Zus 
that zu Kartoffel=, italien. u. Sardellens 
falat u, Bat. benutzt. In NDeutfhland find 
bie Lüneburger Nsen bie gefuchteften u. 
größer u. beffer als bie Danziger N-en. 
Kiefenbride (P. branchialis), 6 — 7 3. 
lang, ohne Zähne u. ohne getheilte Rüden» 
floffe, in hellen Bächen u, Flüffen Deutſch⸗ 
lands; dient als Köder; kleines N. (P. 
Planeri) u. a. ( gg 

Neü-Navärra, 2and, fo v. w. So⸗ 
noro. 

NWeünburg vor dem Wälde, D 
Landgericht im bair, Kr. OPfalz, an Böps 
men grenzend; 12 AM., 27, Ew,; 2) 
Hauptftadt darin, an der Shwarzad; als 
tes u. neues Schloß, Burgruinen, Tabaks⸗ 
fabrif, Zwirnhandel, 1700 Em. 

: — geradlinige Figur, die 9 Win⸗ 
el hat. 

NWeüner, Benennung mehrerer Münzs 
forten, deren Werth durch 9 geringere ans 
gedeutet ob. beftimmt wird; z. B. Näün- 
bätzner od, Neünkreuzer. 

Neünerin, f. u. Donau sı. 

Nöäünerprobe (Math,), die Prüfung, 
ob ein, nad einer ber 4 Species d d.) ges 
fertigtes Rechnungsexempel richtig fei, wozu 
man ſich ber Zahl Neun, die man, abzieht 
u. zufeßt, bedient, Die Zahl Elf dient zu 
einer ähnl. Probe (Elferprobe), bie jes 
doch weniger einfach u. unbequemer ale die 
N. ift, auch mehr trügt. 

Nöünfächerige Käpsel (bot), |. 
Novemlocularis capsula. 

Neüngleich (Bot.), Lycopodium cla- 
vatum. N-bämmerlein, Allium vie 
torialis. N - heil, Lycopodium clavatum. 

NWöeünhofen, Dorf im weimar, Amte 
u. Kr, Neuftadt; 450 Ew. Dabei an ber 
Orla Kupferbammer, mehrere Mühlen, u. 
die Felsipige TZodtenftein. N. ward 1071 
von Hanno, Erzbifhof von Köln, ber Ab⸗ 
tei Saalfeld geſchenkt, die dort eine weitbes 
rühmte Kirche baute, um bie die Todten ber 
Umgegend begraben wurben. 

Neünhundert u. ächtzig-Vö- 
gel, f. Admiral 1). zu. 
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NWeü - Niöderland, f. Neu: ers 
N een Inseln, f. u. Salomonsin- 
feln 2)b). NW-kirch, 1) 238. im Canton 


S auſen; 2) Stadt bier, 2300 Ew. 
—— vgl. Neuen n. Neukirch. 
arftfl. an der 


Neünkirchen, 1) 
Shwarza tm öftreich. Kr. unter dem Mies 
nerwald, Klofter, Mufterfhule, Baumwol⸗ 
Ienfabriten, 1500 Ew. ,» Warktfl. im Kr. 
Ditweiler des preuß. Rgsbzks. Trier, un 
weit der Blies, Eifengruben, Eifenwerke, 
Eiſenkochgeſchirrfabrik u. 2000 ++ 8) 
Dorf im preuß. Kr. u. Rgsbzk. Arnsberg, 
Kupfer: u. Eifenfhmelzhütten, Stahlham⸗ 
mer, 50 Ew, 

Neünkraft (N-wurz, N.kraut), 
Petasites vulgaris. 

Neünmännig, mit 9 Staubfäden, f. 
u. Enneandrie; 

Neü-Nörd- Wäles (fpr. = = Webhle), 
f- Hudfonsbailänder =. 

NWeu-Nörfolk, 1) Land, f. Nordweſt⸗ 
Püfte; 2) Difte,, ſ. u. Van Diemens = Ines 
fel a) u. ⸗. 

RWeünpfünder, f. u. Kanonea. 

Weünspäitzen, Chenopodiumrubrum. 

Neüntel (Nöünter), Ubgabe, wels 
che ein Berggebäube an den Stollen entrich⸗ 
ten muß, welcher ihm das Waſſer beninmt. 
od. gutes Wetter zuführt; beſteht in des 

ewonnenen Erzes; zuweilen auch in einer 
Beftinmten Summe Geldes. 

Neüntödter, f. u. Würger «. 

Neün u. dreissig Artikel, ſym⸗ 
bol. Buch der englifdhebit4hö ‚ Kirche, ſ. d.:. 

Neün u. zwänzig Inseln, ſ. u. 
Karolinens .. 

Neünweibig, mit 9 Staubwegen, f. 
u. Enneagynie, 

Neünziger (Spielw,), f. u. Piquet. 

Neü-Oceänien, ſo v. w. Mikroneſien, 
ſ. Auſtralien 1), 

Ne - Detting, fo v. w. Dettingen 2). 

Neuöpteris (Petref.), f. u, Filieiten, 

Reü-Orleans (fpr. Orrliäns), U) fo 
v. w. Lourfiaha (Staat); @) Bzk. im nord» 
ameritan. Freiftaate Louiſiana, am Golf 
Merico; 614 OM,., 4,0 Ew.; 3) Infel 
bes Miffifippt, worauf die Folg. —— 4) 
Sun tft. Louiſianas u, des Bzks. N.-D,; 

ig ber Behörden bes Staatd; durch 
Deiche (die Lende) gegen den Höher fließen⸗ 
den Miffiftppi, an deffen linken Ufer es 
liegt, geſichert, ſteht durch den Kanal Ca: 
rondelet u. den Fluß St. John mit dem 
See Pont Ehartrain in Verbindung, 
mit welchem N.-D, au durch eine 414 
engl. MI. lange Eifenbahn verbunden 
iſt. N.-dD, ift ai feiner niedern Lage u. 
ber umliegenden Sümpfe feft, noch mehr 
aber durch mehrere Forts 
Leon x.)u. Batterien 8 
zugleich höchſt ungefund (gelbes Fieber), doch 
hofft man die Sümpfe austrodnen w. N, s 


St. John, 


eidigt, aber 850 


D,. fo Eier machen zu Pönnen, Die ſon⸗ 
ftigen Wälle find jegt in Boulevards ber⸗ 
wandelt; befteät aus ber Altftabt u. ben 
Vorftädten (oberhalb ber Stadt bie St. 
Marien. Annonciation, unterhalb die 
Marigny, Daumois u, Declouet), 
Dabei — noch zwiſchen N.⸗O. u. dem 
Seearm St. John die Dörfer St. Claude 
u. St. Johnsburg. Die Altſtadt N,-D, 
ifteim Viered gebaut u. hat maffive, im alt= 
franz. Styl gebaute, badfteinerne Häufer; 
die Straßen find Breit, in ber Mitte aber 
u ; bie Häufer find fchön, haben 
Gärten u, Balcons. N.⸗O. hat ſchöne 
Plage (Waffenplag), 5 Bathol. (wors 
unter Kathedrale), 2 proteftant. Kirchen, 
Staatenhbaus, Gouvernementspas 
laft, Sternwarte, Arfenal, Zolls, Gerichts=, 
Markthaus, einige Klöfter —— 
für Töchtererziehung), Waiſenhaus, nur 2 
roteftant. Schulen, Path. Collegium, Zeug 
aus, 2 Theater, Hofpital, Bibelgefellfchaft, 
medicin. Geſellſchaft, Gefellichaft zur Vers 
breitung gemeinnügiger Kenntniffe, Taub⸗ 
ftummeninftitut, 9 Baummollenpreffen, bie 
täglich 500 Ballen preſſen Pönnen, Dampf» 
ſchneibemuͤhle 20. N. bat gute Mhede, bes 
queme Lage zum Handel. Ausfuhr berech⸗ 
net man gegen 17 Mill, Thlr. jährl. 5 fie bes 
fteht in Baumwolle, Zuder, Kabab, Blei, 
Fleiſch zc. u. gefchieht zum größten Theil 
durch eigne Schiffe (mit gegen 20,000 Ton⸗ 
nen Gehalt), mehr als 200 Dampfboote u. 
1400 —* ri den Handel aufbem. 
iſſiſippi. N. hat 4 Banken, 5 Affecuranzs 
geſellſchaften. Das ſchlechte Trinkwaſſer bes 
fördert die Krankheiten ſehr, die Sprache 
iſt faſt durchgängig franzoͤſiſch. Das Leben 
in N.⸗O. ift ſehr üppig u. ausſchweifend, 
man iſt dem Spiel u. Tanz ergeben, Duelle ur, 
Meuchelmorde find fehr Häufig; die Farbigen 
find aud bier verachtet. 50,000 Ew,, u. da 
die Einw. des gelben Fieber wegen im 
Sommer auswandern, im Winter mehr als 
156,000. 5) (Geſch.). N.⸗O. ward 1618 
erbaut u. wuchs, wegen feiner ungefunden 
Lage, Anjangs fehr langfam. 1790 hatte 
es nur 6500, 1810 nur 17,500 Ew, Geits 
dem nahm e8 aber wegen feiner vortheilhaf- 
ten Handelslage am Ausfluß des Miffifippi 
raſch zu. Hier mehrere Angriffe auf die 
verjbanzten, vom General Jakfon mit nur 
6000 Amerifanern (lauter neue Truppen) 
vertheidigten Linien dur die Briten, unter 
General Eduard Packenham (Wellingtons 
Schwager), bei deren legtem am 8, Ian, 
1815 die Engländer gänzlich zurüdgefchlagen 
u. Packenham mit 3000 M., getödtet wur: 
benz f. Nordbamerifan, Freiftantenss. 1816 
brannte ein Theil der Stadt ab. ( Wr.) 
Neu -Östpreussen, fonft Provinz 
bes —— Preußen, 1797 aus der le» 
ten Theilung Polens entitanden, TOLM,, 
‚0 Ew., war in die Kammerbepartes 
ments Bialyſtock mit 10 u. Piod mit6 Kreis 
fen eingetheilt; durch den tilfiter Brieden, 
mit 
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mit Ausnahme eines an Rußland abgeges 
benen Stüde, an das Herzogthum Warfhau 
abgetreten, u. fam 1815 an Rußland, wels 
ches biefelbe zum neu errichteten Königreich 
Polen fhlug. Das früher ruffifh gewors 
bene Stüd bildet die Prov. Bialyftoß. ( Wr.) 
Neüu-Päka, Stadt im böhm. Kr. Bid⸗ 
ſchow; an ber E;idlina ‚ Gefundbrunnen, 
1900 Ew. N- Palänka, Dorf auf einer 
Donauinfel im illyriſch- wlach. Regiment 
ber Banatgrenze, an ber Nera; Feftung, 
1000 Ew.; vgl. Palanka. 
Nöüperg (Biogr.), fo dv. w. Neipperg. 
‚, Neupörsisches Jahr, f. u. Jahr ı0.. 
Neu-Philadölphia, Ott, f. Ohio ». 
N-Philippinische Inseln, fo v. w. 
Earolinen. Neupie, f. u. Zimoges 1). 
Neü-Platöniker, ' Secte der Plas 
tonifben Schule (f. Platon), die im 3. Jahrh. 
n. Chr. bie orientalifhe, pythagoräiſche u. 
a. Philofophien mit ber des Platon in Eins 
Mang zu fegen fuchten (daher au Eklek⸗ 
tißer). ? Die Lehre ber N.-P. (N.- Pla- 
tonismus) entftand, als das Heidenthum 
von ber ng bes Atheismus zurüd 
Eehrend, dem Myſticismus fi zuwendete. 
2 Ihre Stifter waren Ammonius Sak— 
kas u. Plotinos, nebft deſſen Schülern 
Porphyrios (Malhus) u, Amelius 
Sie wollten bef, dem Chriſtenthum durch eine 
philofoph. Begründung des Heidenthums, 
od. einer Bernunftreligion, Schranken fegen. 
® Erft zu Alerandrien feften Sig faffend (da⸗ 
ber auh Alerandrinerob. Aleranbrim, 
g lofopben gen.), verbreitete ſich bie 
ecte bald bis Athen, wo fie eine neuz Schule 
gründete, u. noch weiter. Wie bei Platon, 
war auch bei ben N,=P=n bie Theolo⸗ 
gie der Mittelpunkt. Während jedod jener 
einem reinen Deismus buldigte, ſchwankten 
die N. zwifchen Deismus u, Pantheismus 
u. fuhten den Monotheismus u. ben Poly 
theismug zu vereinigen, So lehrte z.B. Plo⸗ 
tinos, Gott fet einzig, der höchſte Gott zc., 
aber auch das Urprincip fei nicht bie Urs 
ache der Dinge, fondern die Dinge feien 
heile u. Elemente des Einen ıc. * Sie ſuch⸗ 
ten biefe Wiberfprüche zu vereinigen, indem 
fie meinten, daß, obſchon das Urwefen ein 
Einiges u. ber Grund aller Dinge fei, bie 
Kraft u. Wirkung deffelben doch in ein Mans 
nigfaltiges zerfalle, fo baß eine ber yo 
gen Anfhauung fich entgegenftellende Vers 
ftandeswelt von ber dem ſinnl. Auge fi 
barbietenden Sinnenwelt fih unters 
ſcheide. Das Mannigfaltige aber der Ers 
ftern feien die Götter, Dämonen u. Heroen, 
durch bie man bis zur Idee des höchſten 
Gottes emporfteige, in welchem viele gei= 
ftige Wefen höhern u. niedern Ranges les 
ben. *Xreuer bem Meifter blieben die N, 
in der Lehre vom Menfchen, über den 
fie * würdige Anſichten aufitellen, ins 
dem fie an ibm ein von ber Materie wes 
ſentlich verfchiebnes, geiftiges, göttl. Prin⸗ 
cip anerkannten, Apollonios u, Philoſtratos 
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Iehrten: bie Seelen führten urfprünglid, 
von jeder Leidenſchaft frei, ein weifes u. 
fein Leben; als fie inzwiſchen ohne Gott 
ür fi felbft eriftiren wollten, fanten fie in 
bie entftehende u. vergehende Materie u. 
ben ſterbl. Leib herab, der ihre freie Bewes 
gung hindert. Jedoch haben fie bie Seli 
Peit nicht unwiberbringlich verloren ; unfterbs 
lich ihrem Wefen nad dauern fie perfönlich 
u. mit Bewußtfein nad dem Tode fort; bies 
jenigen, welhe im Erbenleben ber Sinn 
lichkeit fröhnten, geben in thieriſche, bie 
ihre Menſchenwürde bewahrten, in menfdys 
liche Leiber über, die nach dem Höhern ſtreb⸗ 
ten, werben zu ben Sternen erhoben. Im 
irbifhen Leben fhon gibt es heilige Augen» 
blide, wo fih die Menfchen ihrer höbern 
Abftammung Elar erinnern u. die Seligkeit 
ihrer zutünftigen Verklärung fhmeden, was 
bef. unter ben Wirkungen ber an bie Sphäs 
renharmonie erinnernden Muſik gefchieht. 
sSndem von diefer Anficht des menſchl. Les 
bens ein hoher Ernft ausging, ſprach ſich der⸗ 
felbe bef. in der Sittenlehre ber R. aus; 
diefe nämlich fegte das Ziel der Tugend in 
Bereinigung mit Gott u. forderte deshalb 
eine forgfältige, unausgefegte Reinigung der 
Seele; f. Myftits. Ohne den Werth der {os 
genannten bürgerl, Tu genden als Bes 
fhräntung ber Zeidenfhaften u. Hülfsmits 
tel zu höherer Bolllommenheit, —— 
tzen, erkannten ſie doch den reinigenden 
genden den höchſten Rang zu; daher forder⸗ 
ten fie Verachtung bes Leibes, Bekämpfung 
der ſinnl. Neigungen u. Triebe u. empfah⸗ 
len ein beſchauliches Leben. Vorzuͤglich 
verbreiteten fich hierüber Porphyrios u, Phis 
Ioftratos, welche ben Genuß der Fleifchipeis 
fen verboten, Milde gegen bie Xhiere lehr⸗ 
ten u. das Födten berfelben verbammten. 
? Den gottesdienftlichen Gebränchen 
f&hrieben fie eine in bemfelben liegende ma⸗ 
gifhe, unmittelbar fegnende, durch den un= 
erflärlihen Rapport der finnlihen mit der 
überfinnl. Welt bedingte Kraft zu. So ward 
ber Neu=-Platonismus zunädhft allerdings 
eine mächtige Stüge bes Heibentbums, das 
er gegen das Ehriftenthum vertheidigen u. 
halten wollte, allein im Fortgang ber Ge- 
fhichte dem Ehriftentyum auch um fo för⸗ 
berliher, da er ſich in feinen Grundlehren 
um Ehriftenthum hinneigte. ® Bef. durd 
lemens u. Origenes wurbe bie Plato- 
nifhe Philofophie auf das Chriſtenthum ans 
gewandt u. bie allegor. Interpretation ber 
ger Schrift durch den Legtern ftammt aus der 
chule der N.⸗P., die die heidn. Mythen aud 
alfo erklärten. *Wie fhon die Sprache der 
N. immer hriftlicher wurde, fo wandten fie 
fi immer entſchiedner von ihrem Pantheis 
mus zum Deismus, von der Seelenwande; 
rung zur Unfterblichkeitslehre 2. Dagegen 
nahmen aber auch die Ehriften Platonifche 
Ideen, bieibnen hriftlich erſchienen, in ihre 
Lehre auf, fo die Dogmen vom Logos, 
von ben Engeln, einer boppelten 
Seel« 
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am Ende felbft zum Chriſtenthum übertrat, 
zog fi feine Pbilofop ie bin bis ins Mits 
telalter, wo fie im 15. Jahrh. bei ber enb= 
lich ſich felbft überlebenden fholaft, Ver⸗ 
ftandesphilofophie in naher Verbindung mit 
der bamaligen Myſtik, welche in feinen dich⸗ 
terifch erhabenen Darftellungen bie reichfte 
Nahrung fand, Präftig wieder auflebte. Vgl. 
Platoniſche Philofophie. (Wth.) 

Neüu- Pösig, ſo dv. w. Weißwaffer. 

Neü-Pythagoräer, f. unt. Pytha⸗ 
goras, 

: Neur... u. Neüro .... ( v. gr, 
NWeüron), Nerv. 

Neuracänthus (N. Nees), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam, Lippenbluthler, 
Acanthariae Rchnb., 2. Kl, 1. Ordn. L 
Art: N. tetragonostac in OIndien. 

Neurächne (N. 


Seele 10. I Indem Ca Neuplatonismus 


hys 

j Br.), Grasgatt. 
“ aus ber Gruppe Panicea. Art: N. alope- 
curoides, in Neubolland, 

Neuräctis (N. Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. Compositae, Senecio- 
nideae Less., Heliantheae Rchnb., Cass. 
Art: N. Leschenaultii, auf Java. 

Neuräda (N. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Portulaceen Br Aizois 
been, Neuradeae Rchnb., Siden Ök., 10, 
Kl. 5. Ordn. Z. Art: N. procumbens, in 
wenden u. Arabien heimifche niedrige u. 
weißftlzige Pflanze, 

Neuradöae, f. u. Aizoideen. 

Neuralgie (vd. gr.), meift hronifcher, 


od, body periodifch wiederfehrender Schmerz, . 


ber in unmittelbarer Affection eines Ner— 
ven od, in einer Nervenverflehtung feinen 
Grund hat, wie der Gefichtöfchmerz, das in 
Reizung des Supraorbitalnerven begrüns 
bete, dem Gefihtsfhmerz analoge Augens 
web, das nervige Huftweh, das nervige Fuß⸗ 
weh. Vgl, Neuritis u, Nervengefhwulft, 
Neurasthenie, Nervenſchwäche. 
Net -BRävensburg, 1) Standess 
berrfchaft im Oberamte Wangen dee würt- 
temberg. Donaußreifes; gehörte fonft dem 
Stifte St, Urban in der Same, feit 1502 
ftatt der Herrfhaft Zrasp dem Fürften v. 
Dietrihftein; hat 4 AM. u. gegen 1000 
Ew.; 2) Pfarrdorf mit Schloß, 130 Ew, 
Neüre (Sciffb.), eine Art Büfen. 
Neü-Röeichenau, Stadt des Erzbis 
Don von Prag im böhm. Kr. Tabor; 
Ew. N-reusch, Marttfl. im mähr, 
Kr. Iglau mit Prämonftratenfer- Abtei u, 
1000 Ew. 
Neüreussen, f. Jekaterinoslaw 2) 
Nenreuther (Eugen Napoleon), geb, 
1806 zu Münden, Maler u. Radirer; lebte 
früher in Bamberg, ging 1823 nad) Mün— 
hen, wo er unter Cornelius in der Glyp⸗ 
tothek arbeitete. Er erfand eine Kunfts 
gattung, die unter dem Namen der Rande 
z ichnungen cine ausgedehnte Pers 
reitung gefunden hat. Er gab 1829 Goes 
thes Romanzen u, Balladen u. 1882 Dichs 
UniverfalsLerifon. 2, Aufl, XX, 
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* beutfcher Caſſiker mit ſolchen Rand⸗ 
zeichnungen heraus; 1836 das Dornröslein 
nah Grimms Mahrchen. 1837 ging er auf 
9 Monate nah Rom; 1840 machte er von 
bem großen Künftlerfeft in Münden eine 
phantaft, Zufammenftellung u. rabirte fie. 

Neu - Rhöinstein, Burg, f. Trecht⸗ 
lingsbaufen, x 5 

Neuri, ſtyth. Volt im europ. Gars 
matien an ber Quelle bes Dnifter, alfo von 
ber Gegend um Lemberg weiter nad, ber 
—26 hin. Sie galten für Zauberer, die 
ſich jaͤhrlich auf einige Tage in Wölfe vers 
wandelten. 

Neurilöm, ſ. u. Nerven «. 

— (a. Geogr.), fo v. w. Elapho⸗ 
neſos. 

Neuritis (gr), —— Affection ei⸗ 
nes Nerven (vgl. Neuralgie); unterſcheidet 
ſich von gewöhnl. rheumat. u. a. Schmer⸗ 
zen durch ſeine Heftigkeit u. dadurch, daß er 
der Stelle u. Verbreitung eines Nerven ent⸗ 
ſpricht, wechſelt auch wohl gleich dem Rheu⸗ 
matismus; entſteht oft bligfchnell, bie lei⸗ 
fefte Berührung erneuert od. vermehrt ihn, 
ein ftarker Drud nn minbert ibn; bas 
leidende Glied ift von Erftarrung ergriffen. 
- Neüro... (d. gr.), f. Neur... 

Neuröbatä (gr.), Seiltänzer. 

Neuröcalyx (N. Hook), Plan en⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. Rubiaceae, Hedyo- 
tideae. Arten: Sträuder in OIndien. N- 
cärpum (N. Des»), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Sam. Papilionaceae, Fabaceae 
Rchnd., Leguminosae, Loteae De Ü., 
Diadelphia, Decandria L. Arten: N. el- 
— windend, mit weiß, roth u. blauen 

lumen, auf Domingo; die Wurzel gegen 
Berftopfungen u. Scleimflüffe angewens 
bet; m, a. in SAmerika. N- chläöna 
(N. R. Br.), Pflanzengatt. aus det nat, 
Fam. Compositae, Eupatorineae Spr., Se- 
necionideae Less., 19. Ki. 1. Ordn. L. 
Art: N. lobata- (fpan. Sulvia cimarruna, 
franz. Herbe a En; engl. Halberweed), 
äftiger, etwas bebaarter Halbftrauh, mit 
ovallanzettförmigen Blättern, weißen, in 
Doldentrauben ftehenden Blüthen, in Wefts 
indien, ſehr bitter, u. mit Wein od, Cog⸗ 
nac ausgezogen, als magenftirfendes Mite 
tel benugt. (Su.) 

Weu-Röde, Stadt im Kr. Glatz des 
preuß. Rgsbzks. Breslau, an der Waldigz 
4600 Ew, 


Neurödes (v. gr.), nervös, ligamentoͤs. 

Aeurodynieé (b. gr.), f. Neuralgie. 

Neuroädium (N. Az.), Pilzgattung 
aus der Fam. Schlaudlinge Achnb. 

Neürömische Schrift, f. u. Rös 
miſche Schrift. 

Neurogamie (v. gr.), fo v. w. Thies 
rifher Magnetismus, 

Neuroläöna, fo v. w. Neurochlaena. 

Neurologie (v. gr., Nervenlehre), 

ber Theil der Anatomie, der die Merven 
zum — Gegenſtand hat; neuerlich ſind 

2 and 
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auch Gehirn u. Ruͤckenmark, als bie Ceu⸗ 
traltheile ber Merven, dazu gezogen. * Die 


Bergliederer vor Ariftoteled unterfäichen 
bie Nerven als eigne Körpertheile gar 
nicht; bie Wörter Neuron, Tenon u, 
Syndbesmos wurden ohne Unterſchied 
* chnung von Bändern, Haͤuten, 
uskelſehnen, ja auch wohl tieinen Mus⸗ 
Bein u. von ben von ihnen beachteten grö= 
— ebrauchtz Ariſtoteles ges 
chte zuerſt ein eignes Wort —— 

zur ichnung von Nerven, obgleich nicht 
‚ hielt aber die Nerven für 

Kanäle, durch welche bie Sinnesempfins 
dungen zum Herzen u, zum Gehirn gelan= 
Praragoras war ber erfte, ber mit 

S ilotimos bas Gehirn für einen Aus 
wuchs u. Fortfag des Rüdenmarks hielt; 
boch glaubte er noch, daß die Nerven ihren 
Urfprung aus ben Enden ber Arterien neh⸗ 
men. Herophilos hielt zucrft die Kerven 
für die Werkzeuge ber Empfindung, obs» 


gleich er auch die Bänder u, Sehnen zugleich 
niit den Merven als veupw bezeichnet, Er a⸗ 


Ben machte zuerft geltend, daß bie 


erven vom Gehirn entfpringen, u. unters 
ſchied gewiffermaßen fhon Empfindungs⸗ 
u. Beweyungsnervenz; doch gab Galenos 
uerft, größtentheils nad eignen (Xhier=) 
Bergiiederun en, Sims u. Rüdgruthöners 
ven mit einiger Genauigkeit an; erwähnt 
des Sintercoftalnerven, beftimmte genau 
Empfindimg u. willtührliche Bewegung als 
netion ber Nerven, *linter ben Ara⸗ 
ern u. ben Arabiften blieb die Galen— 
ſche N. dte Lehre der Schulen. Erſt Char⸗ 
les Etienne, ©. Fallopia u. ®. Eu—⸗ 
achi fingen in neurer Zeit an, bie R. wer 
tlih zu bereihern. Bor allen aber Th. 
illid u, ee wofur in ſpä⸗ 
terer Beit Haller, Alex. Monro, Bater 
u. Sohn, 3. Th. A. Meyer, Sömmer- 
ring, bef. aber Gallu. Spurzheim nebft 
Reil, wie aub K. F. Burdad, €. ©, 
Carus u. G.R.Treviranus, audgzzeich- 
nete Verdienſte fi erworben haben. (Pi.) 
Neurolöma (N. Andrz.), Pflanzen= 
tt. aus der nat. Fam. Viermädhtige, Ara- 
ideae Rehnd., 15. Kl. 2. Orbn. L. Urs 
ten: in Sibirien, 
Neuröm (d. gr.), f. Nervengeſchwulſt. 
Neü-Rom, r u. Eonftantinopel 14. 
Neuromslakise {v. gr.), krankhafte 
Ermweihung der Nerven. 
Nen-Römney (ſpr. Romeni), f. u. 
Einque Ports. 
N®eüron (gr.), fo dv. w. Nerv, 
Neurönosos (d. gr.), Nervenkrank⸗ 
t. N-pathie (v. gr.), Nervenleiden, 
Nervenkrankheiten. 
Neuropältis (N. Wall.), Pflanzen⸗ 
tt. aus der nat. Fam. Convolvuleae, 5. 
.1. Ordn. L. Arten: in Oftindien. 


Neurophlogösis (gr.), 1) Nerven: 
entzündung; 2 d 
rasen, 32) —* ung mit nervöfem 


Neu-Russland 


N: » * ler, 
— ran 
ſchwulſt. 


Veurosen (v. gr.), Nervenkrankheiten. 
Aeurospasta (gr.), ſ. Marionetten :. 
Keuü-Ross, Stadt in der irifhen Graf⸗ 
haft Werforb am fchiffbaren Barrow; 
ahsfang, Schifffahrt, Handel. 
Neüroth, 1) Mittelfarbe zwiſchen ros 
ſa⸗ u, fharlahroth; 2) Fürbeftoff aus ro⸗ 
them Pflanzenpigment ( — Fernam⸗ 
buc od. Cochenille) u. Stärke; wird wie 
Neublau gebraudt. 
Neurötica, fo v. w. Nervenmittel 
Neurotomiä (v. gr.), 2) anatom. Zers 
der Nerven; hierzu find, wegen 
eichheit der Theile, vorzüglich Leichen von 
Kindern von 6 Monaten bis zum 12, Jahre 
geeignet ; bei Leihen von Erwachfenen begüns 
Ben vorberige abzehrende Krankheiten od. 
afferfucht die Zergliederung. Bei Leichen 
alter Perfonen laffen ſich jedoch bie Urfprunge 
ber Nerven im Gehirn leichter nachweifen, 
zumal wenn bie Leihen frifh find, fonft 
auch, wenn bas Gehirn vorher in Weingeift 
gelegt worden ift. Die gewöhnlihe Strucs 
tur der Nerven läßt fih am beften an einem 
obern Stüde bes ifchiadifchen Nerven dar— 
ftellen, das man, nad vorheriger Präparas 
tion u. einiger Maceration, in feinem innern 
Gewebe verfolgt, indem man dabei die Fä— 
ben aus einander legt, ohne fie zu zerfchneis 
ben. Um Nervengeflebte deutlich Datzuftels 
fen, wählt man am beften, nad aufgemeis 
elter Rüdenmartshöhle, das Halsftud des 
idenmarßs, das man mit den Häuten fo 
heraus nimmt, daß bie hervortretenben Cer— 
vicalnerven unverlegt bleiben, welde man 
dann fo verfolgt, dad ihre Geflechte mit den 
bervorgehenden Nervenäften deutlih wers 
ben. Zur Darftellung der Ganglien ift bei. 
bas war ii Banglion geeignet. Man kann 
bei der Mühſamkeit der N. nicht leicht famımt: 
fihe Nerven an einem Cadaver bearbeiten. 
Man bedient fi zur N. der Pleinften Yan- 
—— od. Biſtouris, noch beſſer aber einer 
taarnadel mit 2 Schneiden u. etwas brei—⸗ 
terer Spige; zum Aufheben der Nerven 
braucht man Pleine Haken, Gern ſchont man 
babei die Arterien, in fo fern nah ihnen 
aud häufig fih der Lauf der Nerven rich 
tet. 2) Zerſchneidung eines Nerven, als 
chirurgiſches Heilmittel. (Pi.) 
Neü-Ruppin, 1) Kreis des preuf. 
Rgsbzks. Potsdam; 32,75; AM. u. 58,000 
Ew.; 2) Kreisftadt darın, feit dem Brande 
1757 zer aufgebaut, an dem rups 
—— ee; Gymnaſium, 2 Goſpitäler, 
and-JIrrenhaus, Tuch-, Tabaks-, Cicho— 
rien-, Zeug- u, Möbelfabriteu; 7500 Ew. 
Neu-BRüssland, die durch Erobes 
rungen im 18. u. 19. Jahrh. zu Rußland 
efhlagnen, im ©, gelegnen eg Je⸗ 
aterinnslaw, Cherſon, Taurien, Beſſara— 
bien u. das Land der don. Koſaken, viell. 
9017 AM, mit Mi, Ew. 
Deüry 
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Neüry (fpr. Njuhri), Stabt, fo v. w. 
Neior p mem! 


Y. 

Netn-Saarwörden, f. Saar⸗Union. 
N-Sälde, Stadt, f. u. Temſena. N- 
Salem, Ort, f. Maſſachuſetts 10. 

Neüsalz, Stadt im Kr, Freiftabt des 
preuß. Rebe⸗. Liegnitz, an der Oder; hat 
Herrnhuter⸗ Colonie, konigl. Salzfactoret, 
Niederlage von Mühlſteinen, Eiſenhütte, 
Emaillirwerk, Schiffswerfte für Oderkähne, 
fertigt Kattun, Kannefaß, bunter Leinwand, 
Kutihen, Leder, Möbeln, Spigen u, Sie= 
gellack; 2500 Ew, 

Neu-Sälza, Stadt im Amte Stolz 
pen des Bönigl. ſaͤchſ. Kr. Oberlaufig ; 950 
Ew., Nachkommen vertriebener Böhmen, 
N-Sändee, f. unt, Sander, N-San- 
tänder, Provinz u. Stadt, ſ. unt. Ta⸗ 
maulipas. 

Neu -Satz, 1) Pfarrdorf im Oberamte 
Bühl des bad. Mittelrbeinkreifes, 1200 Ew.; 
2) Bönigl. Freiſtadt im Theißdiſtriete ber 
ungar. Gefpannfhaft Bacs, an der Do— 
nau, Peterwarbein gegemüber; 6 Kirchen (5 
griech), griech. Bifchof, ferb. Gymnaſium, 
Handel; 19,000 (21,000) Ew. In der Nähe 
Ueberbleibfel der Römerfhanze (Romani 
aggeres), zur Befeftigung einer Landſpitze 
an der Theifmündung ; 3) f. u. Peterwar= 
dein2); &) Eolonie, ſ. Simferopol2). (Wr.) 

Neu-Sävu, Inſel, f. u. Flores 4). 

Neü- u. Ält-Schamäkbie (NeEü- 
u. Ält-Scehächie), f. u. Schirwan s. 
N-schlösien, |. Sclefien (Geſch.) 180. 

Nöüsehloss, 1) gräflid=bodhbergfdhe 
Minderberrfhaft im Kr, Militfch des Pen 
Rgsbzks. Breslau; 1 AM, mit 14 Dörs 
fern u. 3500 Ew.; 1717.von ber Familie 
von Maltzahn durch die Grafen von Reis 
chenbach erfauft. Von diefen wurde fie an 
die Grafen von ——— 2) fonft 
Hauptort darin jetzt iſt Wirſchkowig der 
Hauptort); Schloß auf einer Inſel, Eifens 
hammer; 230 Ew.; 3) Schloß, f. u. Mer: 
gentheim; 4) f. u. Litta. 

Neüschock, ſo dv. w. Neues Schod, 

Neü-Schöttland (N-Seötland, 
früber Abadia, Neu-Braunſchweig ein- 
ſchließlich), 4) Gouvernement im Brit, 
NAmerika, gebildet durh eine Halbinfel 
im atlant, Ocean, !durd eine faft 5 MI. 
breite Landenge an NeusBraunfdiveig, an 
den 2orenzgolf, an die Eanfoftraße u. bie 
Fundybai grenzendz; mit der Infel Cap 
Breton, die feit 1820 dazu gehört 8852 AM, 
2 Gebirge: Zweige des Albanngebirgs, im 
NO,; Vorgebirge: Canſo, Louts ꝛc.; 
’Bewäflerung: durchs Meer; Baien: 
Antigonidhe, EChebucto, rothe See, 
Lorenzbai, Rofeway; Flüſſe: Schu: 
benaccadie, AUnnapolis, Pigayuid 
u. 0.5 Seen: Roffignol, Porter 
u.a. Klimas ziemlib rauh, doch fels 
ten od. nie ——— Häfen, nebelige Luft, 
ziemlih heiße Sommer. * Erzeugnifier 


Korn (zus Ausfuhr), andre Getreidear⸗ 


N 
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ten, Tabak, Gemüfe, Kartoffeln, went 
Obftz die in uch (kun eubtpiese) 
ift agree Sifperet iſt Haupfnahrung, 

an ihr nehmen —286 ckfiſ⸗ 
Makrelen, Haͤringe u, dgl.) Anrheilz die 

Wälder geben trefflihes Baur u. Sch 
holz (Eedern u. andre Nabelhölzer, Birs 
fen, Ahorn mit Budergewinn); don Wild 
gibt es Füchſe, Luchfe, wilde Hunde An. 
Schafheerden gefährlich), giise ob⸗ 
ben, vielerlei Geflügel (Eidergänſe). Im 
Sommer find auch bier die Mokitos eine 
ſchwere Plage. * Einw.: 175,000, Anglos 
Ameritaner, Briten u, wenig andre Euros 
päer, mit > Sitten u. Sprache, u. Its 
dianer Mickmack, algonkin. Stammes, 
1500 Köpfe; man treibt Fifcberet, Holzeul⸗ 
tur, Jagd, Aderbau u. Viehzucht, Hans 

bel, befördert durch —* Ankerplaͤtze, ſchi 
bare Klüffe, auch einige Landſtraßen; fi 

schulem ift geſorgt. Der Staat trägt 
But für diefelben 100,000, die Gemeinden 
‚000, ber Localfhulfond gegen 100,000 
Dollars bei. Es beftehen 1 Univerfität, 4 
sch Seminarien, 6 Eollegien, 64 
Akademien. Dat ätigfeitsanftalten 
gibt es viel: Die Verwaltung iſt ei⸗ 
nem Gouverneur übertragen, dem ein 
Parlament, Oberhaus (7 vom König 
gewählte) u, Unterhaus (59 von den Ins 
terthanen gewählte Mit Ad; zur Seite 
ftebt 5 Da euer tal ung ift ber ent: 

ähnlih, Alle männl. Ew, von 16 — 
Jahren find militärpflihtig. ® Eintheis 
lung: in 9 Eantone. a) Halifax an ber 
Chebuktobai; mit Stadt gl. W., Hanprft, 
bes Gouvernements, Sid ber oberften Bes 
hörden, eines Biſchofs, Collegium, Hafen, 
Handel, 18,000 Dartmouth, 1000 
Ew. Infeln: Sable, unbewohnt, Corn⸗ 
wallis. he N fruchtbar, an der 
Kings» (Mohene-) bai, Stadt gl, N.5 
rk Stadt Liverpool, am Fl. al. 
.Handel, 2000 ) Cw. z Schel⸗ 
burne, Städte: Argöle, Schelburne 
(ouſt Port Pofewat, mit15,000 Ew., jegt 
gering); Barrington, Inſel: Sandy mit 
ber Bant Brown (Stodfifhfang); e) Ans 
navolis, Stadt Annapolis (früher Ports 
royal), befeftigt an ber Fundybai u, dem 
Fluffe Annapolis, 2000 Ew.; Neu⸗Glas⸗ 
o w, in derNähe reiche Steinkohlengruben; 
igby, Hafen; 7) Kings, Stadt Eorns 
wallis, Hafen; g) Hants litt 1826 durch 
einen großen Malhbrand Schaden; Stabt: 
MWindfor, Collegium, Univerfitätjh) Sy d⸗ 
ne y, waldig, Stadt Mankefter (Gays- 
borougb); i) Eumberland, Stadt gl, 
N; Amberft, Infel: Canfo, mit Straße 
[.N,, Gut of Eanfo, Eap Breton ur. dem 
Genlanke, Hierher rechnet man auch das 
ouvernem. Cap Breton, f.db.D. 2) 
ae): Zuerft kam 1497 an bie Küften 
⸗2s der auf Koften Heinrihe VII, ges 
fendete Venetianer Sebaftian Eabot, doch 
wurde biefe Entdeckung nicht beachtet. Eine 
26? frenz, 


nz. Expebition unter bem Florentiner 
— * fand es wieder 1524 u. nannte 
das Land. Acabia, fo wie eine fpan. unter 
Ylargon u. Earnubo 1540, u. bie Frans 
gofen unter la Roche 1598. Die erfte Nies 
erlaffung gefhah von Seiten ber Frans 
en 1604 u. 1605, u. bann unter van 
ong 1606 zu Annapolis von ben Mies 
derländern, fie wurde von ben Engläns 
dern 1613 zerftört, die es nun in Beſitz 
nahmen, König Jakob I. gab NR. 1621 dem 
Willlam Aler. von Menftry, nadıhes 
tigem Grafen von Stirling — ehn, ber 
m ben Namen gab u. 1623 eine fchott. 
olonie darauf anlegte; doch wurbe N. ben 
fih von Canada aus hier ausbreitenden 
zanzofen 1632 abgetreten, von ben Eug⸗ 
ndbern 1654 unter Eromwell wieber eros 
bert, 1687 den Franzoſen wieder überlaffen, 
welhe Port Royal anlegten. 16% wurde 
N. abermals von den Briten erobert, welde 
den Einw. bie Wahl überließen, nad Ca⸗ 
naba auszumanbdern, od. ſich ben Briten zu 
unterwerfen. Letztres gelöch von ben Meis 
en, bob nur zum Schein, worauf 1710 
ort Royal weggenommen.u. Annapolis 
enannt wurde. 1718 fam N. endlich für 
eran England, welches 1763 die Gren⸗ 
en genau beftimmen ließ. Seit 1748 bat 
ngland fehr für die Aufnahme N=6 ges 
orgt; u. zugenommen haben bie Eoloniften 
eit dem Berfailler Frieden 1784, wo ſich 
viele Loyaliften aus ben Freiftaaten nah N. 
wenbeten. (Wr.) 
Neü-Schwöden, f. u. Neu⸗Jerſey 
8). N-Schweizerland, Eolonie, |. 


bio». 
Neüse, Fluß, f. u. Norb= Earolina s. 
Neu - Söögenthal, f. u. Troſſin. 
Neus@öländischer Flachs . 
Phormium tenax. W.Spinät, ſ. u. Spinat. 
Neusö#äländische Spräche, dem 
Alan oceanifhen Spracdhgebiet angehörend, 
erft in neufter Zeit dem Verftänbniß der 
uropäer durch Ueberfegung des N. X. u. 
einiger von Miffionären unternommener 
grammatifcer Verſuche erfchloffen worden, 
Außer ben gewöhnl. 5 Vocalen, von des 
nen einige zu Dipbthongen verbunden 
werben, gibt es nur folgende Laute: h, k, 
m,n Bat, t,w. In Uebertragungen frems 
ter Mörter werben die Zifchlaute durch h 6; 
B. Hohaiaha Jofias), Iu. d durch r (Rawiri 
David, Haramona Salomon), b u. f burd 
p (Pooha Boas, Pareha Pharez), alle Gut⸗ 
turale durch k ausgebrüdt. *Der Bau ber 
Wurzeln ift fehr einfach, alle Sylben 
fließen vocal., aud im Anfang ber Sylbe 
treten nie 2 Eonfonanten zufammen. Ur⸗ 
fprünglig mögen bie Wurzeln durchgängig 
einfylbig gewefen fein, jegt eriftiren neben 
F zahlreichen einſylbigen auch mehr⸗, 
elbſt vielſylbige, z. B. rangatiratanga. 
Blerionsformen (Declination u. 
Eonjugation) find niht vorhanden z 
das ältniß der Sahtheile zu einander 
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wirb entweber ganz gut — ob. . 
burh Einfhtebungen von Partikeln, deren 
Bahl überaus groß u. deren Bebeutung fehr 
mannigfaltigift, angezeigt. Degen bemerkt 
man einzelne Berfuhe Bilbungsfor= 
men zu fhaffen, obſchon biefelben nicht 
eonfequent angewendet werben, fi 
—* an gerife Wörter oemadfen zu fein 
nen, Solde Kormen um aus 
einer Verbalwurzel ein Nomen abstractum 
ren, um ber Bebeutung ber erftern bie 
odification des Paffivum u. MReflerivum 
gu gaben. *Es gibt einen Artikel für 
6 männliche u. einen für bas weibliche 
Geſchlecht; Pronomina jeder Gattung find 
—— die poffeffioe werben aus ben 
Be nl. durch Partikeln gebildet; verſchiedne 
urzeln bat das Pronomen ber 8, Perſon 
im Sing. u, im Plural, *Der NRumerus 
wird bei dem Nomen entweber unbezeichnet 
gelaffen, od. burch Partikeln od. durch Collec⸗ 
tivzahlwörter ausgebrüdt, Bei bem Ber» 
bum bringt ber Plural zuweilen eine Abs 
änderung im Endvokal hervor, fonft wird 
er übergangen, ® Der Sa tz bau ift einfach, 
bie Bildung ber Theile im Sage aber uns 
terliegt mannigfachen Veränderungen, weldhe 
fi kaum von beftimmten Regeln abhängig 
eg laſſen. Schwieriger nod wird die 
n. Spr. baburd, baß viele, ja die meiften 
unferer einfahen grammat. Borftellungen 
im Neufeeländifchen in eine Menge Wörter 
u. Wörterhen, die an ſich bebeutungslos, 
erft burh Zufammenfegung eine, für uns 
aber nicht immer wahrzunehmenbe Wirkfams 
keit erhalten, aus einander fallen. "Anfang 
bes Baterunfer: O to-matou matua ite 
rangi, kia-tapu tou ingoa, tukua-mai tou 
rangatiratanga, db. b.: O unfer Vater inam 
— (ſei⸗) heilig bein Name, — un 
eich. 9. 
Neu-SBösland, I) Infelgruppe in Aus 
ftrafien, 2große (diendrdbl.€Eaheinomaume 
u. die ſüdl. Poenamu) u, mehrere Pleine 
Snfeln, 2927 (n. And. 4291) AM. Die 
beiden größern haben ausgezadte Küften, 
hohe Berge, vultanifhen, doch fruchtbaren 
Boden u. zeichnen fih durch reizenden Ans 
bli@ aus. ?Klima mild, die Hige wird 
durch bie Seeluft gemildert, Froft felten. 
Der Winter zeigt fih dur Regen. Pro⸗ 
ducte: Hunde, Schweine, Ratten, Fleder⸗ 
maäufe u, mebrere Seefäugetbiere; ferner 
viele nur bier einheimifhe Eisvögel, Fals 
fen, Meifen, Enten ꝛc., vieles Seegefleder; 
ferner Reihthum von Fiſchen, Schaltbieren, 
Krebfen u. dgl. Farrnbäume (ein Farrn⸗ 
Praut ift re Speife), Kartoffeln, Rü- 
ben, Kohl, Sellery, neufeeländifher Flachs, 
Tannen, Theemyrten u. viele andre Ger 
waͤchſe; Beilftein (woraus die Einw. Wafs 
fen u. Geräthe fertigen) u. Eifen, wahr: 
ſcheinl. aber noch mehrere nugbare vorhan⸗ 
bene Mineralien, Einw. muͤthmaßlich auf 
100 — 150,000, find Malaien, wohlgewach⸗ 
fen, bünnfcenkelig, ftraff u. (gmarzharig 
3 


" auf ben 
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braunfarbig, angenehm imlimgange, fat 
lich u, ehrecbierte gegen das Alter, liebreich 
egen bie Ihrigen, tapfer, doch auch rach⸗ 
—* faſt grauſam im Kriege (Men— 
8 eſſer), ſtreng gegen Verbrecher (beſ. 

iebe, die an Galgen gehängt werben, u, 
egen Ehebredher), treu, abergläubifch. * Die 
Berchäftigung ber Männer: zielt meift 

Krieg ab, bie Weiber haben das 
Hauswefen zu beforgen, Tanz u. Gefang ift 
Lieblingsbefhäftigung. Kle zeug: ats 
ten aus Flachs, um ben Leib bis auf bie 
Knie; über ben Leib ein Mantel (bei den 
Häuptlingen mit Pelz verbrämt); Xäto- 
wiren findet gewöhnl. nur bei ben Häupts 
lingen Statt, bei allen aber Einfchmieren 
mit Thran u, Beftreuen mit Oker. Das 
Haar wird gefämmt u. mit Federn, bie 
Ohren ebenfalls mit Federn, Knochen, auch 
Mufheln — ° Sie haben ſeit ber An⸗ 
kunft der Europäer einigen Fruchtbau 
(Kartoffeln, Farrnkraut, Kürbiffe, Yams 
u. bgl.); eben biefe haben auch Hausge⸗ 
flügel u. Schweine bier einheimiſch gemadt, 
Der Fifchfang, für jede Familie nur an 
befonders für fte abgeftedten Plägen ers 
laubt, geſchieht jegt mit europäifhen Werks 
eugen u, mit felbft verfertigten Negen; ein 

beil der ale wird getrodnet. Außerdem 
verzehren fie Hunde, Ratten, Seehunde; 
Fiſchthran iſt ihnen ein liebes Getränk, "ins 
duftrie: Verfertigung von Matten u. and, 
gewebten Zeugen (von vorzügl. Güte u, 
Schönheit), von Kochgeſchirr u.Pug. Woh⸗ 
nungen: mehrere Gebäude zu verſchiednem 
Gebraud ſtehen truppmweife in Hippahs 
(Dörfern) beifammen ; diefe find mit Pallifas 
den u. Mauern von Dorn= u, Weidengeflecht 
umgeben, oft in der Mitte noch ein beions 
ders befeftigtes Viereck. Unter einander find 
fie ftammweife feindlich gefinnt. Waffen: 
Speere, Wurffpieße, Keulen, Dolde u. 
Streitärte, neurer Zeit auch Feuergewehre; 
bie Kriege beginnen mit Trompetenſchall u, 
Kriegstanz u, endigen mit bem Verzebren 
ber erfhlagnen Feinde, wozu oft auch Weib 
u. Kind gehören. Ein eigner Handelsar- 
tikel hat fich feit einiger Zeit gebildet, ber 
mit neuse@länd. Köpfen. Diefe find 
bie tätowirten Köpfe erfchlagner Feinde, 
von benen das Gehirn u, bie ſtärkern 
Bleifchtheile genommen find; ber Kopf wird 
einigemal. in fiedendes Waffer getaucht u. 
in Badofen getrodnet, u. fo volltommen 
erhalten. Die Kähne (Piroguen) find 
Funftreich gefertigt, einige dienen blos zum 
Krieg, gegen 60 F. lang, für eben fo viel 
Mannfhaft. Polygamie ift erlaubt. -® Die 
Sprache ift Malaiifch in befonderm Dias 
fett, wohl£lingend, der Ausdruck bilderreich, 
Voeſie daher geliebt. ? Ihre Meligion 
lehrt ein höchſtes Wefen (Etua ir a], 
Nui-Atua, Herr der Welt) u. eine 
Menge Pleinere Götter. Der Etua bat in 
jedem Dorfe eine Hütte: Wore Afu 
(Gotteshaus), Sie bringen von Früchten 
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Dpfer. Ihre Priefter (Tohungas) 
ftehben unter Oberprie ICHAn) u. 
find in großer I gl eben fo das Heilige 
Zabub), was fie vielen ri beifhr 
en, u. worein man fie, auch Menfchen vers 
fegen kann, bie dann unverleglid find. "Die 
e ieenngöperfoftung | eine Art Feu⸗ 
dalfyftem, Es gibt Häuptlinge, Adel (Runs 
gatida) u. Gemeine (Kukih). Iene find 
in — Ehren, A) Die Suͤd⸗Inſel 
Tava — seen i, 
Tavi Punnamu, Titwai Punnamu, 
von der Inſel Stuart durch die Fove aux⸗ 
ſtraße getrennt) iſt en bat Berge 
bis zu 10,000 %., deren Wände oft wie durch 
Menfhenhände geglättet find. Morges 
birge: Campbell, Banks, Saunbers, 
Deren, Faremwell, Stephbens; 
Baien: Tafman (fehr tief, mit hohen 
Bergen im Hintergrunde, mit guten 82 
Gore, Molineur, Dusky (bier Obſer⸗ 
vatorium) ze. "Dur die Cooksſtraße 
nen davon getrennt ift BB) 
die nördl. Eabeinomaumwe(IPfanar 
mawi,Norbinfel, Ehbinomaumwi), ges 
gen 1900 QM. 833* Egmont, 
ultan von 14,800 &., Edgecombe, 10,000 
F Sugarl od. Zuckerhut, der Felſen 
einga, angeblich Verſammlungsort der 
abgeſchiednen Seelen, um in jene Welt zu 
fliegen). Vorgebirge: Norbdcap, Die 
cap, Pallifer; Flüfies Thames, weit 
aufwärts fhiffbar; Kokfianga (Schuke— 
bange), aud fhiffbar, mit engl. Miffion, 
Seen: Koto Dua, 4 Ml. lang, Mors 
berib, 14 MI. lang; Baien: Infelbat 
mit 80 Infeln, Wangeroa, Merkur, 
mit Miffton, angeblich 4000 Menſchen; 
Plentyıc. O) Inſeln um N.S.: füdl.: 
Stuart, Auflandsinfeln (7, darunter 
Disappointement), Antipodeninfel 
—— von London); öftl.: Bounty, 
batam, Moturoa gegenüber ber Ber» 
rätberbai;z nörblih die Gruppe Kers 
manbec, entbedt 1798 von d’Entrecafteaur, 
mit den Infeln Sunday, Raoul, Re— 
cherche, Vasquez ꝛc.; die Drei Könige 
(three Kings), unbewohnt; ſüdweſtlich: 
Solandee. Bal. 3. %. Nihola, Reife 
nah u. in N.⸗S., Weimar 18195 W. 
Mate, An Account of New - Zealand, 1835, 
2) (Geſch.). NS. wurde 1642 von bem 
olländer Taſman zuerft gefehen, für 
ine Infel gehalten u. Staatenlanb ges 
nannt. Cook beſuchte es 1769 u. fand, daß 
es 2 Infeln waren. Bu gleicher Zeit befuchte 
es ber Franzoſe Surville, Cook bejuchte 
es noh 2 Mal, darauf d' Entrecaſteaux 
u. v. U. Seit Cook machten die Engländer 
mehrfahe Berfuhe, N.⸗S. zu cultiviren, 
bef, nah einem Vorſchlage Franklins von 
1771, aber vergebens, bie Neufeelänber 
ftießen Alles ab, Erft den Miffionen gelang 
es, dort Eingang zu finden, bef, geftel ben 
Säuptlingen das europäifhe. Aderbaus u, 
artenſyſtem. 1814 erſch bie 8 te 
r 


. 
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Miffionäre zu Raugkhoug an der Infel- 
bai. 1817 Gebieten bie Mifftonäre durch 
ben Gouverneur von Neuſuͤdwales richter⸗ 
liche Gewalt über die engl. Unterthan 
bie auf N.⸗S. landeten, damit fie die Einw. 
egen dieſelben, bef. se bie Wallſiſch⸗ 
Fänge: Thügten. + Die 2, Miffion wurde zu 
Kerikeri *—— 1820 wurde eine Co⸗ 
lonie an dem Schukehange gegründet, 
bie aber durch die Eingebornen fortwährend 
beunruhigt 1827 wieder einging. 1823 wurbe 
bie Station Paihia an der Infelbat ges 
gründet; 1830 im Innern die Station Wai⸗ 
mate. 1831 apa ren bie Engländer eine 
Expedition bahin, um fich die Infel zu uns 
terwerfen, da bag bortige — u. der 
Hanf die vortheilhafteſten Materialien zum 
Schiffsbau gibt. 1834 wurde die Station 
Kaitata beim NEap, ſpäter noch Puriri 
egründet. 1840 kauften die Engländer ben 
—— ——* bie Inſel ab, nahmen fie 
förmlich in Befig u. erflärten fie 1841 zur 
Eolonie, (Wr. u, Lb. 

'Neü-Segövia, 1) Stadt, f. u. Nie 

caragua; 2) f. u. Manila ». 

Neüser (Adam), aus dem Schwäbis 
hen; Prediger zu Heidelberg, wendete 
ch nebft einigen andern Predigern dem 

Socianisnus zu u. begab fih unter den 
Schutz des türk. Kaifers Selim II., mit bem 
Plane, den Islam mit dem Chriſtenthume 
ji vereinigen u. diefe Vereinigung von Sies 
enbürgen aus zu betreiben; allein feine 
Briefe wurden aufgefangen ur. er verhaftet. 
Jedoch entkam er, ging nach Siebenbürgen 
u. von ba nah Eonftantinopel, wo er Öffentl, 
zum JIslam übertrat ; ft. daſ. 1576. (84.) 
Neü-Sörvien, ß u. Jekaterinoslav. 
Neüsens, ſ. u. Koburg z. 
Neü-Sibirien (N-Birda, ſonſt auch 
Lächowſcher Archipelagus), 1) Ins 
felgruppe im nördl. Eismeer, im TL— 76° 
nördl. Br., ingeführ 1600 AM., mit Faltem 
Klima, faft das ganze Jahr mit Eisfchollen 
umgeben, felfig, doch mit einiger Bewäſſe— 
rung u, Begetation (Moos, Flechten u. 
Beeren, ohne Bäume); Aufenthalt vieler 
nördl, Thiere, Seehunde, Seevögel; Fund— 
ort von einer großen Menge verfteinerter 
Elephantenzähne u, Knochen vieler urwelt- 
licher Thiere, weldhes, fo wie die Jagd auf 
Seethiere, die Ruffen veranlaßt, diefe In 
feln zu befuchen, da bef. das Elfenbein (läs 
chowſches Elfenbein) vorzüglih ſchön 
> Diefe Gruppe befteöt aus den Infeln 

tolbenoi (den nähften am Lande), den 
beiden Biakhoff, Belkofsky, Kotel- 
not (den größten [Etirifan, Lächow), 
N. (von Fadeewskoi, durch die Straße 
Wißkoi — u, mehrern kleinen Ins 
feln. 2) Inſel dieſer Gruppe (doch wird 
eine kleinere von And. M, genannt), mit 
den Vorgebirgen Wiskoi⸗NRoß u, Kam— 
menot, u. der Nicolaiküſte, mit meh⸗ 
sern Gewäfjern (Fluß ber en u. 
einem Berg von 1200 F. Höhe, welder 


‚et ift. 3) 
ER 


Neu-Begovia bi Neuss 






hurch bedeutende Tagen Wi 
es (zum J 
chend) u. Reichthum vo 






dedt; der Kaufmann Läch ya 
an, entdedt; der Kaufmann 
chte fie 1761 u. 1774, wobei er 108 230, 
eln fand, der Kaufmann Sannikoff fand 
803 Stolbowoi, 1805 Fabeewsloi u, bie 
Infel N. 2...) 
Neüsiedel (N Bl u) Bat. in 
ber ungar. Gefpannfhaft Wiefelburg; * 
14, QM.; 2) Marktfl. darin am See, 200 
Ev., Weinbau (Neusiedler Wein). 
Neüsiedler See (Fertö), etwas fal- 
ig, zwifchen ben Ge — aften 
— 
alb zur ahrt nicht tauglich, 
mineral. Laugenſalz ab; als 4 bes 
nutzt; auf ber Oftfeite ift ein 10,400 Schritt 
langer Damm u, trennt ihn von ben San» 
fag, einem Moraft mit ben ie bi 
u.Rapfa u. einem Arme der u, meh⸗ 
rern inliegenden Bleinern — Seen 
(Königsfee), ber Hanfag hält ungefähr 
120,000 Joch Landes, dient in trodnen Jah⸗ 
ren als Wiefe u. ift durch einen Kanal zum 
Theil troden gelegt. —5* 
Neüsilber (Miner.), u) fo v. w. 
ladium; 2) fo v. w. Argentan, 
Neü-Smyjrna, Colonie, f. Floridas A). 
Neusöhl a ei N 
Banska Biſtricza), Bönigl, Berg- u. 
ftadbt in der ungar. fohler Gefpannfi 
an ber Gran, Congregationsort, hat meh⸗ 
rere Kirchen, ‚Bofsital ‚ Schloß, Biſchof, 
Bergfammer, Berggeriht, 2 
bifböfl, Seminar, Kupfer= n. Eifenwerke, 
Meinbau, 10,500 (5500) Ew, Hier 1542 
Neihstag, wo der Kaifer ben Grunb 
Frieden mit ber Königin Sfabella von 
arn leate, f. Ungarn (Geſch.) ws. 1620 
riebensunterbandblungen zwifchen 
bem Kaifer mit Ungarn u. Böhmen „Leben 
In der Nähe Kralova, Dorf, Fabrik von 
Damascenerklingen, Feldkeffeln; Zajova, 
ebenfo, au Bergamt u, Kupferwerke; Her: 
rengrund (Spana Dollina), Dorf, 
Bergfl.;5 Kupferwerf, reihftes Cementwaj- 
er, dadurh Gewinn von Kupfer (1500 
tr.) u. Berggrün (1600 Etr.), Eifenbrüde 
über den Gran; —*2 (Stare Go⸗— 
ri), Dorf am Altgebirge, apjei« u. Sil- 
(Wr. u, Lb.) 


mnafien, 


berbau, 
Neü-Spänien, Vicekönigreich, fonft 

unter fpan. Herrfchaft, fo v. w, Merico 
er fo v. w. Barptfpath 


die bier fchiffbare Erft; bat liſches 
Gymnaſium, Hoſpital mit Bart ‚Las 
zareth, 8 Kirchen, Fabriken in Baum 


wolle, Schreibfedern, Schnürriemen, 
u. Zwirn, Färberei, am Rhein * 
fahrt u, Handel mit Getreide, Hol, 


m 3 Wu ME Me ME 


u. Müplfteinen; 7900 Ew. Die Kirche zum. die Stadt hen 80 Calvarienta⸗ 
Beige sirin zeichnet ſich durch ihre herr⸗ pellen, wo == Proceffionen geſche⸗ 
ihe goth. Bauart aus, 3) Geſch.). N. ben, wobei Jahrmärkte gehalten werben, 
wurde als Novefus von den Römern unter- 45) (Poln. Lwowek), Stabt im Kr, 
Drufus angelegt, der hier eine Brüde über Buk des preuß. Rgsbzks. Pofen, Zuds u. 
den Rhein fhlug. Im 13, Jahrh. floß der Leinweberei, Gerberei, Bierbra Ge⸗ 


Rhein noch nahe an ber Stadt vorbei, 1474 
von Karl d. Kuͤhnen belagert, f. Frankreich 
(Geſch) ss. 4) So v. w. Nyon, (Wr.u. Zb. 
Neustadt, I) (wienerifh=-N.), fo 
v. w, MWienerneuftadt; 2) (N. an der 
Mötau), Stadt im böhm, Kr. Königine 
ariz; Schloß, Dedantlirde, Hefpital. 1600 
Ev; BJ (MäprifhrN., Unczomw)z bes 
feftigte 
Oskawa, Dedantfirdhe, Hauptfchule, meh⸗ 
rere Fabriken in Wollenwaaren, 8500 Ew, 5 
4) fo dv. w. Neuftädtl; 5) fo v. w. Nagy 
Banyaz 6) Dorf, f, u. Kronftadt 1); 2) 
N. Eberswälde, Stadt im Kr, Ober⸗ 
Barnim des preuß. — Potsdam, am 
Finowkanal u. an der Schwärze; hat Forſt⸗ 
afademie u. Forftinftitut (ſeit 1830, 
früber in Berlin), Fayence-, Eifen=- u. 
Stahliwaaren= (bef. Meffer« u. Scheeren =), 
Elfenbeintammfabrit, Tuch- u. Wollen- 
zeugweberei, ſchweizer u. rublaer Colonie, 
wevon [chtere, dir meift aus Meffer- u, 
Scheerenfhmieden befteht, 1747 von Rubla 
bierder kam, u, 5000 Ew. In ber Nähe 
Mineralbad (erdigfafinifhes Stahlwafs 
fer) u. Kupferhbammer (verwalzt Kupfer 
aud Zink zu Bleb). 8) N. an der Dös- 
se, Stadt im Kr. Neu-Ruppin des preuß. 
Rgsbzks. Potsdam, an ber —— u. 
Doffe, 1000 Ew. Dabei. im Dorfe Sie— 
wersborfgroße Spiegelfabritmit Schmelz 
bütte, 3 Schleif = u. Polirmühlen u, Zinbes 
nau, Zandgeftüt-Marftall für Hengfte im 
Winter. 9) S. u. Berlins. 10) Bor: 


ſtadt von Magdeburg, f. d. m. 11) (Poln. 


Prudnik), Kr, des preuß. Rgsbzks. Op⸗ 
yeln, 14H QM., mit 57,500 polnifch reden= 
ben Ew, 12) (Polniſch, königl. N.), 
Kreisſt. barin, an ber Braune; Klofter der 
barmberzigen Brüder mit Krankenanftalt, 
aufgehobenes Kapuzinerklofter, 2 Hofpitä= 
ler, Tuch⸗ u, Leinweberei, Spigentlöppes 
lei, Garn» u, Wachsbleihe, Handel mit 
Leinwand, Garn, Tuch u. ungar. Weinen, 
befuchte Getreidemärfte u. 5000 Ew. Auf 
tem Kapellenberge fonft Kartbaufe, „et 
Strafanftalt für kathei. Geiftliche. m 
22. Mai 1945 Gefecht u. am 23, Februar 
1779 wiederum Gefecht zwiſchen Deft- 
reichern u. Preußen, bei welchem legtern 
die Stadt von den Deftreichern ohne Noth 
in Brand geſchoſſen wurde (f. unt. Bai— 
rifcher Erbfolgekrieg »), 13) (Weihers- 
frei, *5 Nowemiasto, Wei- 
herowo), Kr. bes preuß. Rgsbzks. Dan: 
ig, 264 QM., 85,509 Ew, 14) Kreis 

adt darin, an ber Biahla u, Rheda, mit 
vormaligem Reformatenklofter, Kranken 
Iazarethe, Toͤpferei, ——— 
Holz⸗ u. Getreidehandel, Ew. Um 


tadt im mähr. Kr. Olmug, an das AM 


—— der Herrſchaft Gimborn im Kr, 


., 20,000 Ew, 1 
bat 2 Schlöffer, Hofpital, Alumneum für 
8 Jünglinge, Kirhenbibliothet, rei 
an alten Druden u. Handſchriften, aud 
Schulbibliothek hier, Fabriken in Wolls 
u. Lederwaaren; 2000 : 20) (N. an 
der Harth), andeommiffariat, HK AM,, 
57,000 Ew,, im baier. Kr. Pfalz. BL) Can⸗ 
ton bier, 5 AM., 32,000 Ew. 22) Hpt⸗ 
ftadt dorin, am Speierbach u. am Harthge⸗ 
birge; Simultan= u. luther. Kirche, Achats 
fchleiferei, Fabrik von chem Waaren, Bunts 
papier, Handel mit Wein u. Holz, 6000 
Ew,; in ber Nähe Ruppersborf u, das 
Schloß Hambach (ſ. &.), Weinbau, 1100 
Ew.; am 9. — 11. Dec. 17% unentfhiednes 
Gefecht zwifchen ben Oeftreichern unt. Elers 
fait hard rien“ en unt. Pihegrü. 23) (N. 
am Külmen), Stadt im Landgericht 
Kemmath im baier. Kr. Ober-Pfalz, am Fuße 
des rauhen Kulmen, 100 Ew. 24) (N. 
an der Saal), Landgericht im bair. Kr. 
Unterfranten, 5.5 AM., 10,500 Ew. 25 
Stadt darin, an ber Saale; Hofpital, Ars 
menhaus, Bierbrauerei, 1650 Ew, In ber 
Nähe Ruinen ber Saal= ob. Salz⸗ 
burg (zuweilen Aufenthalt Karls d. Gr.). 
26) (N. an der Wälänab), Lands 
gericht im baier. Kr. ——— an Boh⸗ 
men grenzend; 154 QM., 23,000 Ew. 27 
Hauptſtadt darin, an der Waidnab, S 
Webereien, 1250 Ew.; ſonſt Hauptort ber 
Grafſchaft Sternſtein. Die Vorſtadt heißt 
gran. 28) Stadt an ber Donau, im 

anbdger. Abensberg bes bater. Kr. Nieder: 
Baiernz Kirche mit ſchönem Thurm, Waffen: 
faal, Mineralquelle, 1000 Ew. 29) Sov.w. 
Neuenftadt 2). 30) Bezirksamt im badn. 
Seekreiſe, 14,000 Ew., gehört faft ganz dem 
Fürften von Fürftenberg. 31) Stadt das 
rin, Amtefig, an ber Gutach, viele Uhr 
mader u. Strobflehter, 1500 Ew. In der 
Nähe der Höllenpgaß. 32) (MN. bei 
Stölpen), Stabt im Amte Hohnftein bes 
königl. — Kr. Dresden, am Polenz⸗ 
badye, Hoſpital, 2000 Ew, 33) (W. an 
der Örln), Kreis im Bropbergegtäum 
Sahfen-Meimar, 2 QM., 43 Ew,, 
vgl. Neuftädter Kreis, 34) Ant barin, 
21,700 Eiw.; vgl, Weida, 35) Hauptftadt 


darin, an der Orla, Autors, Sälop, Ho⸗ 
fpital, Tuchweberei 4800 Ew. D die 
urg 
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use, 36) (MN. dä 
t mt Im Ser ) —— 
an der 


der AN udber 
Amt in ber hann (a haft ohn ein, 
5800 Ew.; bem Grafen von Stollberg= 
Stollberg gehörig, war von 1777 — 1822 
—— banndv, equefter. 39) (N. ün- 

erm Höhnstein), Stadt darin, Amts⸗ 


ie, Schloß, 700 Ew., babei * Ruine Hohn⸗ 
ge n. 40) (N. am Rü benbozge), 
— im —— Kalenberg, 


Ew. 41) Stadt darin, an 
ber 3 ‚Gef 1300 Ew. 42) (N.- 
Gödens u. Göbens. 43) Marktfl. 
an ber ad n re Diftr, 
— Juliushalh, Obers 


förfterei, 1 uinen bes Schloſſes 
ler Amt im Kr. Kirch⸗ 
han der gä A: Br Dberheflen; 5600 
45) tsfig darin, mit 1600 


— * 46) Ale * mecklenburger Kr. ( Groß⸗ 
—— Mecklenburg-Schwerin), 104 
AM. 47) Stadt darin, an der Elde, Schlo 
mit Garten u, Bildergallerie, Zabakefabris 
fen, 1700 Ew. 48) Stabt im öftl. Holſtein 
an der Dftfee, Hafen, * Schifffahrt, 
Kornhandel; 2650 Ew. 49) (N-Pjr- 
mont), f. Pyrmont. 50) Stadt am Ein⸗ 
fluß der Schefhuppe in die Schirwint, im 
Kreis — des poln. Gouvern. Augu⸗ 
ſtowo, 3 Kirchen, Synagoge, Bierbrauerei, 
Handel, 3200 Ew. Vgl. Reuenftadt, | Neu⸗ 
ftabtl, Neuftädtl u. dgi. (Cchu, ee 
Neüstädtel, 1) (6 —— ), Marktfl. 
im böhm. Kr. Leitmeritz am —— 700 Ew.; 
2) ——— yr. Gouvern. 
Laibach, hat 59 84,000 Ew,, darun⸗ 
ter ken u. — 3) Hauptſt. 
darin, an der Gurk; bat 8 Kirchen, Gym⸗ 
naſium, Kaſerne, 1800 Ew.; 4) Bezirk in 
der ungarn. Gefpannfhaft Neitra. Hier: 


28 ———— Schloß, 500 


dabei Teplitz an der Maag, 
berühmte Warm bäder von 48—50° Reaus 
mur; 5) Marktfl, darin, an der Waag, 
kathol. u. Luther. Kirche, Synagoge, Haupt⸗ 
breißigftamt, Weinbau, Handel; 5400 Ew.; 
6) berzogl. an Stadt im Kr. Freiftadt 
bes pre x Rgsbzks. Liegnis, am gr 
Hofpital, Pferbemärkte, 1150 Ew.; 7) fo 
v. w. Goldentraum; 8) ſ. u. Wilbelmsthal; 
9) Bergſtadt im Juſtiz. Wiefentyal im 
königl. fädf. Kr, Bwidau; Bergbau, 2400 
Ew Ceh. u. Wr. 
„Neustädter Mäide, ſ. u. bent ien⸗ 


Neüstädter Kanäl, Kanal in Nies 
beröftreih; gebt von Wien nah wiener 
rifh Neuftadt, wo er einen Hafen bat, 
wird bis nad Debenburg in Ungarn forts 
efene: fol 20 MI, lang werben. 

üstädter Kröis, fonft Kreis im 


Neustädtel bis Neustrien 


r. 28 zwiſchen bem Altenbur⸗ 
giſchen, —— dem Reußiſchen, 
Kobur d u. Schwarzburg-Rubdols 
— 57 Elſter mit Auma u. Weiba, 
Saale (Grehfluß) mit Orla; 16 AM., 
39,000 .3 beftand aus ben Aemtern Neu⸗ 
ftadbt an ber Orla, Weida u. Biegenrüd, 
von ben 1815 bie erftern an Weimar, le — 
an Preußen kam. Sonſt als Orla⸗ 

Theil der Mark —— mare — 
Herren von Weida u. den Grafen v. 
haugk, fpäter den Lan — Kastner 
mit bem er fpäter an Meißen fiel. In ber 
Theilung 1785 kam er an bie erneftin. Linie, 
u. bildete mit er —— die 4 aſſecurirten 
Aemter, die den Soͤhnen dee geächteten Jos 
hann Friedrich zum Unterhalt angewieſen 
waren, Durch die grumbachſchen Händel 
kamen biefe wieder an das Kurhaus, bas 
fie 1815 durch bie Theilung Sachſens wieder 


verlor. 

— 2 Bergſtadt im böhm. 

Kr. Bunzlau; Bergbau — N Kupfer), 
Sägenfabrit, 136 Marttfl. im 

8 Kr. 8— hat ER 53) Stadt 

im mähr. Iglau, an ber Bobruwna, 

Schloß, Eifenwerke, Ew. 

Neüstall, fo dv. w. Landſtuhl 2). 

Neü - Stettin, 1) Kreis = nor 
Rgsbzks. Köslin; 864, AM., 42,000 Ew. 
Pirleborger, 2 MI. lang, Mi. breit; 
ber große Kämmerer, 1 MI. lang mit 
Infel Dolgenfee); 2) Kreisftadt Dazia, 
wifhen ben Seen Streigig u, Bilm, 
hu ——— Gymnaſium, Landarmenhaus, 

abriken; 8500 .. Ew. 

Neustift, die Ueberlaſſung eines Bauer⸗ 
— an einen Bauer (NEüstifter) auf 

benszeit bes Lehnsherrn, 

Neustift, ” Marktfl,, unmeit ber 
Drau im fleier. Kr. Marburg; 200 Ew.; 
2) Nowa Cerekwe, Markifl. im Böhm. 
Zabor; 50 Ew,; 3) Stadttbeil, f. u. Ofen, 

Neü - Sträschitz, Stadt im boͤhm. 
a Rakonig; Schloß mit Thiergarten; 


Neu-Strälitz, Hauptit, bes Groß 
berzogtb. Medienburgs Strelig, am Zieritz⸗ 


fee; Refi pen Sig der oberften Landesbe⸗ 
— regelmäßig gebaut, indem 8 Stras 
pen vom Markt aus nad dem Strahlen des 


Sterns auslaufen; hat Schloß mit Biblios 
thek, Münzcabinet, Sammlung obotritifcher 
Alterthümer, —— Bildungsanſtalt 
für Künſtler u. bfchullehrer, Armen: 
chule, mehrere —*5 angelegt 1333 in 
orm eines Bedigen Sterns; 6300 Ew. 
Nöeüstrien (Neusträsien), 1) d. i 
nen im Gegenfag vom Oftreid 
Due ien), war a) zur Bett bes fränf, 
s ber weftl. Theil von Gallien zwiſchen 
ber Maas, ber Loire u, dem Meere, f. u. 
Frankenssu.n. DieBewohner heißen Neü- 
strier od. Neusträsier. Um bie 3eit 
Karls des Gr. wurde N. auf das b) Ge 
biet bes alten Armorica (bas Sand zwifden 


J 


ſo v. w. Normandie; nachdem 


Neu-Stupow bis 


ber Seine u, Loire) beſchränkt 19) feit 805 
| ber Ein= 
ältige biefen Landftrih Rollo, Fürſten der 
ormannen, eingeräumt hatte; d) immeitern 
Sinne aber verftand man unter N, Frank 
reih, fowie unter Auftrafien Deutſchland. 
2) Auch die Longobarden theilten das von 
— Hy ie —* en De 
beil), Auftrafien (den + heil) u. 
Tuſcien (Xoscana). (Sch u. Pr.) 
Nöu-Stüpow, Marktfl. im böhm, 
Kr. Tabor; loß, 500 Ew. 
Neü-Süd-Schöttland, ſ. u. Süds 
— e). Neüu-Süd-Shöttland, 


‚ebd, e). 
Neü-Süd-Wäles (fpr. ⸗Wehls, N Os 
tafia), 11) die öftl. Küfte von Neus 
holland von ber Korres= bis zur Baßſtraße 
mit —— Grenzen nach dem Innern, ſo 
daß die Größe deſſelben, zu 31,480 AM. ans 
egeben, fehr unbeftimmt ift, Won diefem 
Striche {ft felbft nicht überall die Küfte ganz, 
nur in wenig Theilen das Innere bekannt, 
ı Die Küften find meift flach, mit vielen, 
aber nicht tief eingreifenden Bufen, bier u. 
da mit Felfen beſetzt, meift fandig; Ges 
birges 6— 12 Dil. tief im Lande, bie 
blauen Berge in doppelter Reihe, die erfte 
bis zu 1800, die 2. früher für unüberfteig- 
ich gehaltene, zu etwa 7000 F.; ber ſüdl. 
Theil mit dem Zweige Warragong (mit 
der — Dromedar 8000 F.) heißt jeht 
gast. uftralalpen, u. läuft im &a 
ilfon, einem großen Granitfelfen, mit 
En ne aus, ige 238 en > 
nen beit Kingstablelan hoch), 
Spi ein Sea-Biew- Mount (See— 
Sidt:Berg, 600 $.), Vor? (3300 F.) 
— Im Binnenlande ſind mehrere 
iu ergreiben, darunter: Croker s⸗, 
acquarieds, Peels-—,Taylors-, 
Herveys: (Spige Hawking), Arbuth— 
nots Reihe, fo wie viele einzeln ftehende 
Berge; die meiften find waldig. Am Huns 
terfluffe fol ein Bulfan fein. ?> Borges 
birge (von Norden nah Süden): York, 
Melville, Sloucefter, Towſend, Ca— 
ricorne, Sandy, Byrom(dabei ber 
ount:Warning), Hawke, Stepbensg, 
Howe, u. a. Flüſſe: meift nody nicht ganz 
befannt: Endbeavour (nörbdl. der das En— 
dbeavour Revier bis aut Trinitybai 
bildet), Boyne (mündet 
Brisbane (größter bes Landes, vielleicht 
Ausfluß des Macquarie, mündet in bie 
Moreionbat), Logan, Haftinge 
(mündet indenPortMacquarie), Dans 
ning, Hunter (fällt in den Hunters— 
bufen), Hawkesbury (im obern Laufe 
MWollonbilly, Warragamba,Nöpean, 
münbet in bie Brodenba ‚ tft 10 MI, ſchiff⸗ 
bar), Georg (6MI. weit ſchiffbar, mündet 
in die Botanybai); im Innern fließen: 
der Macquarie (ausbem Fifh- [Fifh- 
siver] u. Eampbellfluffe gebildet, 
nimmt ben Bellsriver u, mehrere 


n bie Eurtisbai), fi 


\ 


% 
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Flüffe auf, verliert fih in Sümpfen, wenn 
er nicht als Brisbane ausfließt), Lochlan 
vom Berge Lochlan fommenb, fich in 
oräften verlierend, vielleicht aber in ben 


Morumbidgi fallend, 170 MI. lang), 
Deel(mitdem Codburn), Murray (aus 
mebrern 


Släffen fih bildend, nimmt den 
Morumbidgi [mit dem Salzfluß Dars 
ling] auf, fällt in den See Aleranbrina 
ber in die Encounterbai in Bauhinsfand 
ausläuft), ber Bleinere Apsley, weſtl. von 
See Tiew:Mountain, macht mehrere ſchöne 
Wafferfälle, + Seen: Georg-,Bathurfts, 
Campbell: u. Taylors-Lake, meift 
unbedeutend; mehr. Morãſte, welche glöfe 
aufnehmen. *Baien: Batburft, Zris 
nity, Rodingbam, Edgecombe, Res 
-pulfe, Broad Sound (breiter Sunb), 
Keppel, Buftard (Trappen), Hers 
veys, Slafehoufe (Moreton), Shoal, 
Port Jackſon, Botany, Jervis, Two 
fold u.a. »Das Klima iſt verſchieden, 
im Ganzen geſund; der Winter beginnt 
im März u, dauert, meift mit Regen (auf 
ben höchſten Bergen mit Schnee), bis Auguft. 
?= Gino, etwa 110,000, darunter 80,000 
Eoloniften, 25,000 Sträflinge. Die Ein: 
gebornen ftehn auf einer niedrigen Stufe 
u, haben nur wenig Bildung angenommen, 
?d Die Coloniften, zum großen Theil aus 
Britannien übergefiedelte Verbrecher theilen 
fib in Beamte (Grundeigenthümer mit 
einigen Deportirten zur Bedienung), frei= 
willige @oloniften (felten aus höherm 
Stande, unentgeldlich hierher transportirt, 
erhalten 100 [der Berbeirathete 150, jedes 
Kind bef. 10] Acres Feld, eine vollftändige 
Einrihtung u. auf 14 Jahr Unterhalt); 
frei geworbene Berbreder (fie ers 
halten baffelbe, jedoch nur 30, 50 u. 10 
Acres nah obigem Verhältniß), u. noch 
in Sala gehallen: Te Deportirte, 
f. u. Neu: Süd» Males, Deportirte das 
binsff. Der fittlibe Zuftand der Eolonis 
ften ift noch ein niedriger. Kirchen u. 
Schulen find noch fchlecht beftellt. * Bes 
fchäftigung : die Eoloniften treiben Acker⸗ 
bau auf Getreide, Kartoffeln, Tabak, Hanf, 
Flachs, er allerhand Südfrüchte 
u. m. a.; die Viehzucht ift bedeutend, 
body bezieht man die Butter überfeeifch. 
Einiges früher bavongelaufene Rindvieh bat 
ih zu großen verwilderten Heerden ver— 
mehrt. Das Schaf gedeibet, bat aber an 
bem Dingo u, bem kurzſchwänzigen Schweifs 
beutler Feinde; Schweine u. Sausgeflügel 
find fehr häufig, doch fchadet der Viehzucht die 
bisweilen eintretende langdauernde Dürre, 
J ſchfang wird häufig betrieben. Der 

unſtfleiß liegt in den Händen der Hand⸗ 
werfer u. einiger Fabrikherrn. Der Hanse 
del vertreibt Wolle, allerlei Hölzer, Del, 
— —— ber Fiſcherei ꝛc., u. führt ges 
webte u. Colonialwaaren, Wein, Brannts 
wein u. dgl. ein, leidet aber durch Priviles 


gien ber oftind, Compagnie, aa => 
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ſteht mit Van Diemensinſel unter 
einem Geueralgonuverneur, dem ein Wis 
cegouvernent zur Seite ftebt; Gerichte 
find: das Eivils, das Criminal⸗ u, Bis 
ceabmiralitätsgericht, welche nach 
engl. Geſetzen ſprechen, u. Frieden sge⸗ 
richte. Jedem Diſtricte ſtehen eigne Ma⸗ 
J————— vor. Geber Geift- 
ide bat zu feinem Unterhalte 400 Ader 
Feld. Militär 8 —900 Mann, Noch bat 
das Mutterland viel zur Unterhaltung dieſer 
Eolonie beizutragen; body dürfte fie fpäters 
bin ſich eh erhalten können. 1840 u 
nen 29 Zeitungen in N.“S.⸗W. "Ein 
theilungs feit 1829 in 2Bezirke u. biefe 
in 19 Graffhaften, barunter: Cumber⸗ 
land, Camden, Argyle (mit ben Seen 
Georg u. Batburf); MWeftmoreland 
— der blauen Berge, gebirgig mit dem 
oxes Paffe, einer Straße von Sidney 
nah Bathurft, die 676 F. einen Abgrund in 
Schnedenlinien gefahrlos erg Bat: 
urft (mit 8600 Ew. u. Stadt Bathurft am 
acquarie, gelehrte Schule u. lit. Verein); 
Rorburgb, Durham (8400 Ew., mit ben 
Gap Sugar-Loaf od. Zuderhut, u. ben 
Bergen: Three Brothers ob. 3 Brüder), 
Northbumberland (470 Ew.), Slous 
cefter (600 Ew.), Ayr ıc., zufammen 1648 
AM. Hanptftadt Sidney (f. d.); außers 
dem Bridfield, Biegeleien, Töpfereien; 
Paramatta, Strafanftalt, Gouverneurs 
baus, Anſtalt zur Eivilifirung der Einges 
bornen, Kaferne, Hofpital, Tuchweberei, 
Viehmaͤrkte, 2650 Ew.; Bankstown; Li— 
verpool, Schule, —* Gouver⸗ 
neurhaus, Jahrmaärkte, 1000 Ew.; Winb- 
or, am Hawkesbury, Hoſpital, Stadt⸗ 
— Willerforce u Richmond 
am Hawkesbury; Bathurſt, im Innern, 
am Macquarie, Collegium, literar. Geſell⸗ 
chaft, 3000 Ew.; Newcaſtle am Hunter, 
ägemühle, Steinkohlenbergwerk u. m. a. 
u Inſeln an der Küfte (don Norb nad 
Sud), a) im Labyrinth (Meeresftrid 
zwifhen ben Caps York u. Gloucefter), 
Hardy, Koburg, Lizard, Palmu.a.; 
») bis zur Mündung bes Brisbane: bie 
Gruppen Eumberland, Northbumbers 
land (unbewohnt, viel Manglebäume), 
Keppel (4 Infeln), Albion, Moreton; 
ec) bis zum Cap Wilfon: Middleton (3 
MI. lang), Belld Pyramide, Howe 
(entfernter von ber Küfte u.m. a.), *2 
Geſch.). Die erfte Entdeckung der öſt 
Küfte Nen-Hollands gehört bem Holz 
länder Taſmanz doch fand er nur bie 
Vandiemensinſeln, u. bie übrige SKüfte 
blieb ziemlich unbefannt. Cook, ber bie 
anze OSeite befuhr, mehrere Punkte bes 
—* een (hlierte, unterfuchte Me Küfte 
.? e,u uchte bie 
näher. Dies u, verſchiedne andre Veranlafs 
[eneen beftimmten das engl. Parlament, in 
efer Bat eine Verbrechercolonie anzulegen. 
“Die erſte europ, Eolonie in R.⸗S. W. 
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tar bie auf Pitts Borſchlag im Mal 187 auf 
0 Silk 10 er f von Ca⸗ 
in ipps nahBotanybai geführte 
essen: am 18. San, 1788 anbeten 
756 männl. u. weibl, Züchtlinge u. 212 Solda⸗ 
ten. Philipps fand Botanybat wenig brauch⸗ 
bar u. führte fie nah Port JZadfon m. 
legte dort 1788 die Stadt Sidneyan, grün⸗ 
dete atıch Nieberlaffungen bei Paramatta, 
Wegen bed unmoral, Zuſtands ber Colo—⸗ 
niften u. ber Ausartung des Militärs, bei. 
ber Zügellofigeit der Offiziere, bie den gan: 


—* Handel an ſich gezogen hatten, dankte 


hilipps 1792 ab; fein Nachfolger Huuter 
Pam erſt 1795, mit ihm bie erſten freien 
Eoloniften, Er gründete die Niederlaffungen 
Eaftle Hill, Bankstownu. Windfer, 
hatte aber, wie Philipps, mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten zu Pampfen;z die Eingebornen tha—⸗ 
ten ben Eolonien viel Schaden. !*1800 folgte 
ihm ber ftrenge Sing, der unt. and. New⸗ 
caftle gründeten. Colonien in Vandiemens⸗ 
land anlegen ließ. Er fand 6000 Ew., 7000 
Ader urbar gemachtes Land, 6000 Schafe, 
1200 Rinder. Unter ihm flohen viele Berbres 
her, die in den Gebirgen gefähr!. Räuberbans 
ben bildeten, u. 1802 machten die irländ. Colo⸗ 
niften einen Aufftand. Dem deshalb zurück⸗ 
berufnen King folgte 1806 der harte Btigb, 
ben bie Offiziere 1808 gefangen nahmen u. 
abfegten u. num eine eigne Regierung grüns 
beten, !? Der daraus entftandnen Anardie 
wurde 1810 durh Lachlau Miacquarie 
efteuertz biefer eifrige, thätige, umfichtige 
dann ließ at — Eolonien anlegen, 3.2. 
Liverpool, Bathurft ꝛc., u. berbeiferte 
den Landbau u, die Viehzucht. Dennob 
fand er viele Gegner, bei. wegen der Be 
günftigung ber freigelaßnen Deportirten, u. 
es entkanden 2 Yarteien, die ®gclujionis 
ven u. bie Emancipationiften od. Con: 
uftoniften (f. NReu- Sid» Wales, Depor: 
tirte dahin ıı u.12), welche Erftre arge Feinde 
bes Gouverneurs waren, u. auf ihren Be 
trieb warb 1821 Macquarie von ber 88 
rung abgerufen. Vorgefunden hatte er 10, 
Eoloniften, 10,000 Rinder, 1000 Pferde, 
40,000 Schafe, 25,000 Schweine, [bon 1818 
ats die Eolonie 30,000 Ew., 3600 Pferde, 
‚0 Stück Rindvieh, 23,000 Schweine m. 
201,500 Schafe. Gewonnen waren 130,000 
Acres Aderfeld u. 92,000 Acres Wiefeland, 
Ihm folgte *Ehom, Brisbane, der bie 
Erclufioniften begünftigte u. bie Einwand 
rung freter Eoloniften beförderte, wodurch 
Dee Partei ein Gegengewicht gegen bie 
mancipationiften bekam. Anbau u, Bes 
— —— unter ihm ſehr (in 4 Jah⸗ 
ren um 12,000 Menſchen); aber bie Unzus 
friedenheit der Emancipationiften mit ide 
war fo gro baß er 1825 abgerufen u. durch 
"Malp geling BI wurde. Diefer 
ftellte viele Dlipbräudge ab, ließ bas Land 


vermeffen, neue Stra — rere 
Eolonien genden, h En Ya 
gefeg u, einen gefeßgebenben un 
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ein. 1830 waren fon 1 Mi, Morgen Land 
angebaut, Seine er a wieder 
—— eit, daher ſchickte bie Regierung 
1831 an feine Stelle Hichard Bourfe, 
deffen Hauptftreben war, den K ber 
Parteien zu fhlihten, u. wenn bie Aus» 
gleihung ihm auch nicht gelang, o warb 
doch ber Kampf viel gemäßigter, Er führte 
allgemein bie Gefhwornen ein u, hob das 
Dreßgefeg, auf; über feine Abficht das iri- 
{he Natiofaferziehungefuften Gemeinfam- 
keit des Schulunterrichts aller Eonfeffionen) 
wurde er von den Erclufioniften hart ans 
gegriffen. !! Sein Nachfolger war 1838 
George Gibbs. 1832 — 536 betrug bie 
Zahl der Einwandrer in N.-6,:W. 4256, 
1837 u. 88 dagegen 8700. Seitbem hat die 
Negierung mehrere, früher von ihr getragne 
Ausgaben ber Eolonie zugewiefen, z. B. 
für den Unterhalt der Polizei u. der Spi— 
täler, Mährend feitdem die Eolonie in 
materieller Hinfiht ungeheure Fortfchritte 
machte, fo geſchah es in fittliher nicht, u. 
ſchon 1836 bradte eine VBerfammlung ans 
gefehener Eoloniften eine Petition wegen 
einer fecundären Beftrafung ber frei ges 
worbnen Deportirten ein, worauf wenig» 
ftens bei Buziehung derfelben ald Gefhworne 
um Gericht NRüdfiht genommen wurde. 
nter ben 77,096 Eoloniften, die man 1836 
zählte, waren 27,831 Verbrecher u. wohl 
eben fo viel Emancipirte. Sehr beläftigt 
wurben bie Eoloniften, bef. im Innern, von 
ben Squattare od, Bush Rangers (f. 
Neu» Süb =» Wales, Deportirte bahin 10). 
Durd das Entlaufen ber Angewiefenen war 
Mangel an Arbeitern, bef. an Hirten eins 
etreten, weshalb einmal an 100 Kubis aus 
H’ndien eingeführt wurden, Seit 1839 wur= 
den Beine männl. Deportirten mehr in bie 
Städte als Diener gegeben, fondern nur zur 
eldarbeit verwendet, Der Gouverneur ©, 
ipps bat bef. fehr energifhe Maßregeln 
gegen Trunkenbolde ergriffen. (Wr.u, Lb.) 
Neu-Süd-Wäles, Deportirte das 
bin; '!die in Großbritannien zum Trans 
—— nach N.⸗«S.⸗W. Verurtheilten find zum 
ode Verurtheilte u. dann Begnadigte, od. 
wegen Taſchendiebſtahls, Raub, gemeinen 
Diebftahls, Faͤlſchung ꝛtc. auf längre od. kür⸗ 
zere Zeit Sondemnirte. ? Sie werden zunächſt 
auf Holks (ſ. d.) aufbewahrt, kommen dann 
zur Meberfahrt auf Baifhiffe, wo fie 
von einem Arzt vifirtirt, mit Jade w. Hofen 
efleibet, gemuftert, Leicht gefeffelt, claſſi— 
feit u. zu 6u,6 in Zellen gebradht werden, 
ie fih zu 2 Meihen rings um das Schiff 
ziehen. Jedes Individuum erhält eine Prit⸗ 
we mit 2 Deden angeiwiefen, der Arzt des 
chiffs aber * jeden 5 den er 
nah N.⸗S.⸗W. bringt, 1 Guinee Belohs 
nung. Die größte Reinlihkeit herrſcht 
am Borb, Jeder darf aufs Ded u. bort raus 
chen, auch Betten u. Kleider mitbringen u. 
bort N Die a ut, jeden Tag 
leiſch mit Zukoſt, abwe fern Rinde u, 
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inefleiſch u. Porter; 
Fruhftüd Reis mit 3 zucker. Rio I: 
neiro ift der einzige Punkt, wo angehalten 
wird; bier erhalten die Gefangnen frifhes 
Beiih u, Südfrüchte. Bei der Abfahrt von 
io werben ftets 6 Gefangnen auf einmal 
täglich die Feffeln abgenommen. Vor Sidney 
angetommen, avifirt eine aufgezogne Flagge 
dem Gouverneur das Nahen eines Gefang- 
nenſchiffs. Die Deportirten heißen bei ber 
Ankunft Canaries (Kanarienvögel), 
wegen ber gelben Jaden, bie fie bis zur Lan 
dung fragen; wenn I gebrandmarkt find, 
eißen fie titled Characters (titulirte 
erfonen). Vor der Ausſchiffung erhalt 
eder Gefangne 2 blaue Jacken u, 2 Hofen, 
2 Schnupftüher, 2 Weften, 8. Hemden, 2 
Paar Stiefeln u. 2 Paar Schuhe, 1 Bett 
u, 2 Deden; fie werben fodbann —— u. 
rafirt, von einer eignen Commiſſion (the 
Board for the assignment of servants ges 
muftert, nach ihren Fähigkeiten vertheilt u. 
nad) dem Land übergefegt, wo fie noch zwei⸗ 
mal, das legte Mal von dem Gouverneur 
felbft gemuftert werben. * Die ben Landbau 
od, ein Handwerk verftehn, werden ben Land» 
bauern od. Handwerkern ber Eolonie geges 
ben, der Reft kommt nad Paramatta u, wirb 
zu öffentl, Arbeiten verwendet. * Erftre find 
weit beffer daran, als Letztre, doch en in 
beiderlei Berbältniffen die Koft gut, jeden 
Tag reichlich Brod, Fleiſch u. Gemüfe, treff- 
Iihe Kartoffeln fo viel er will, bie Woche 2 
Unzen Tabak u, ebenfoviel Thee, Außerdem 
Wa Private meift 20 Pfund (140 Thlr.) 
ohn u. 8 Pfund (21 Ehlr.) für bie Kleidung. 
Iſt das Tagewerk geendet, fo dann Jeder auf 
eigne Rechnung arbeiten. Das Tagewerk ber 
Öffentl, Arbeiter ift fehr Hein u. kann in 4 
Stunden füglich vollendet fein, dafür erhält 
ber Deportirte aber auch einen Lohn, ſondern 
blos Koft u, Kleidung. Jeder er. 
meß Sonntags bem Gottesdienfte beiwoh⸗ 
nen, ?Die Deportirten werben, wenn fie 
Verbrechen begehn, nad denfelben Ges 
fegen gerichtet, wie in England; leichte Vers 
ge n werben in einer Strafanftalt mit halb 
rauner u. balb weißer Kleidung abgebüßt, 
jmmerre Verbrechen durch Strafanftalten 
n ungeſunden — *—— u. mit ſchwerer 
Beſchaͤftigung, z. B. in den Kohlengruben 
zu Coal Richer, od. mit dem Strang. Bei 
gerichtl, Berurtheilungen wird die Zeit, daß 
der Verbrecher in ber Strafanftalt ift, nicht 
zur Deportationgzeir gerechnet, wohl aber bei 
polizeiliben, Auch Prügel finden, 5. B. bei 
hartnädig verweigertemSlirchenbejucb Statt. 
e Mer 3 Jahre folgfam u. gut gearbeitet hat, 
kann darauf antragen, für ſich zu arbeiten; 
wer fih 4 — 5 Jahre in diefem Verhältniſſe 
gut betrug, erhält auf feinen Antrag die 
* Emancipation, Sehr ſchwierig find 
die Gefangnenſchiffe zu behandeln, auf dem 
ſich Weiber befinden. Jeder Coloniſt 
kann eins der weibl. Individuen als Magd 
erhalten, wenn fie ihre Einwilligung a. 
g 
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gibt. Der Ueberfhuß kommt nah Paras 
matta u. webt bort grobe Wolleniwaaren. 
Jede Deportirte erhält ihre Freiheit, fobald 
fie einen $reien heirathet, ebenfo jeder Dex 
portirter, ber eine Freie eheliht. Kommen 
Kinder u. fterben beide Eltern, fo werben 
bie Kinder in Waifenhäufern untergebradt. 
Sobald bie er bem beportirten Mann 
nah N.⸗«S.⸗W. folgt, u. fi dort für feine 
Frau erflart, ift er auch frei. Der Ein⸗ 
ade ber Deportationszeit auf bie 


eportirten ift meift gut. Freilich gibt es 


Unverbefferlihe, die von Strafe zu Strafe 
finten, endlich in die Wälder entlaufen u. 
von dort aus Räubereien u, Mord verüben 
u, unter ben Eingebornen Haß u, Erbittes 
rung gegen alle Weiße verbreiten; ffe er 
Bush Rangers ob. Squatters. "Die 
verfhiebnen Arten ber Anſiedelung begrüns 
ben mehr. Abtheilungen ber Sträflinge. So 
bat man Individuen aus dem Mutterlande 
(Old —— Sterlingleute), u. in 
der Colonie Geborne (New country, Eurs 
renchyleute). Diefe Namen ftammen aus 
ber Zeit, wo die Banknoten gezwungen im 
Berkehr angenommen werden mußten u. mo 
man bie Plingende Münze, Livre stirling, 
ber papiernen, Livre currency, vorzog. Anz 
fäffig gewordne Deportirte heißen Negies 
rungsleute(Governmentmen), 
frei gegebne Deportirte Emancipirte, 
Die Emankcipirten zerfallen in: reine 
Emancipirte, bie während ihres Dorts 
feins Bein Verbrechen begangen haben, u. 
unreine Emancipirte, bie einmal wies 
ber gefünbigt haben, 1? Die freigeworbnen 
Deportirten ſehen ſich allein als die rechts 
mäßigen Eoloniften an u. nennen fih Le— 
gitime. Die freien Einwandrer fehen fie 
nicht gern (fie nennen biefelben Illegi— 
time, Merinos), wogegen bie freien Ein 
wandrer, fich beffer dünkend, alle Berührung 
mit ben Freigeworbnen vermeiden. Dies 
jenigen, welche dieſe ftrenge Trennung er= 
halten wiffen wollen, heißen Erclufio= 
niften, biejenigen, welde eine allmählige 
Verfhmelzung wünfhen, heißen Eonfus 
fioniften. USeit N.-S.:M., ald Eolonie 
fo anſehnlich — hat, gehn jährlich 
ſehr viele freie Anſiedler dahin, doch fehlt es 
ſehr an Frauen u. die Regierung begünſtigt 
daher den Transport von Schiffsladungen 
mit Mädchen u. Weibern nah N.«“S.⸗W. 
Es iſt begreiflich, daß nur alte Schönen, od. 
ſolche, deren Ruf einen ſtarken Riß erhalten 
hat, die Reife nah NSW. mahen. Doc 
finden fie dort reißend Abgang. (Pr.) 

Neüu-Sülza, Dorf, fo v. w. Sulza 4). 

Neüt, ägypt. Nomos, bie Hälfte der 
Infel Profopitis. 

Neüteich, Stadt im Kr. Marienburg 
bes preuß. Rgsbzks. Danzig, am Schwente; 
—— Branntweinbrennereien; 


Neüter flos, $ Blüthe m. 


Neüthaler, Mü A 
v6 (ef u, Yargaus; 


Neu-ßSulza bis Neutralität 


NWeü-Titschein, Stadt im mähr. 
Kr. Prerau, re dem Thereſianum zu 
Wien; Salof, echantkirche, Tuchhandel, 
Krankenhaus, 7500 Ew.; 1 MI. entfernt 
Deutfh Jasnik, Dorf, Sauerbrunnen. 

Net - Tomjschel (poln, Rowy 
Zompyl),f.u Bull). 

NWeü-Törney, Vorſtadt, ſ. u. Stettin. 

Neütra, Städt, fo dv. w. Neitra. 

'Weuträl (vd. lat.), 1) keinem von bei⸗ 
ben zugehörig; ®) Peiner Partei anhörend 
ob, helfend. Vgl. Neutralität 2). 

Weuträle - Minoriten, f. Neutren. 

Neuträle passivum (Sramım.), ſ. 
u. Verbum. 

Neutralisatiön (v. lat.), ber Zuſtand 
wen ungleidartiger Stoffe in einer chem. 

erbindung, wodurch eine gegenfeitige Eins 
wirkung berfelben, die charakterift. Eigens 

haften beider, od. jeder einzelnen, erloſchen 
nd, volllommen, od. relativ (unvolltoms 
men), wo zwar nod bie Eigenfhaften des 
einen ob, bes and. Stoffs, aber nur uners 
ebli, vorwalten, Bef. findet N, in Vers 
indungen zwifhen Säuren u. falzfäbigen 
Bafen Statt, wodurh Neuträlsalze 
(Salia neutra) entftehen. Vgl. Salz. (Pi.) 

Neutralisiren (v. lat.), 1) maden, 
baß Einer neutral (f. d.) wird; 8) in Mits 
teljalze verwandeln, f. Neutralifation, 

Neutralisirende Plätte, nad 
Barlows Borfchlage auf Schiffen angebracht, 
um durch fie den Einfluß des Eifens auf 
ben Compaß bei jeder Ortsveränderung bes 
Schiffes aufzuheben, 

Neutralist (v. Iat.), 2) der fi zu 
Peiner beftimmten pofitiven Religion bekennt ; 
2) fo v. w. Naturalift; 3) ber ſich gu kei⸗ 
nem beſtimmten philoſoph. Syſtem bekennt; 
ber Neutralismus fällt meiſt mit dem 
Eklekticismus zufammen, 

Neutralität (v. lat.), '2) der Zus 

and, wo Jemand zwifhen 2 ftreitenden 
Bere mitten inne fteht u. fich an Beine ans 
ſchließt. N. ift wohl von Unparteilide 
Peit zu unterſcheiden, indem man bie ftrengfte 
N. beobachten u. doch don Unparteilichkeit 
weit entfernt fein, dagegen aber unparteiiſch 
u, dennoch nicht neutral fein fan; ?2) der 
Buftand eines Volkes, welches an einem 
Kriege zweier andrer Völker unter ſich wes 
der mittelbar noch unmittelbar Theil nimmt. 
’Weuträle Mächte fönnen von ben 
Priegführenden fortern, daß biefelben ſich 
— Gewaltthat gegen fie enthalten u. bie 

erhältniffe des Friedens fortbeftehn Laffen, 
daher ift ihr Gebiet unverlegbar, u. fein Bes 
waffneter der Priegenden Mächte barf es be 
treten. Beute vom —— gemacht u. auf 
neutrales Gebiet geflüchtet darf vom Feind 
auf letztres nicht verfolgt u. bort wieder ges 
nommen werben, felbft die Behauptun 
baß fie widerrechtlich gemacht fei, Bann nicht 
zur Herausgabe berfelben verpflichten ; hoͤch⸗ 
ftens Bann die Klage bei den gefeglichen Eis 
vilgerichten bed neutralen Staats ——— 


Neutralität 


werden, »Felndliches Eigenthum aus 
neutralen Gebiete tft in ihm ſicher. Was von 
neutralem bewegliden Eigenthum 
auf feindlihem Geblet von den and, Kriegs 
— gefunden wird, unverletzt 
leiben; neutrales Gut iſt auf neutralem 
Gebiet Perturbationen der Kriegführenden 
nicht unterworfen; unbewegliches Ei— 


genthum neutraler Unterthanen auf 


feindlichem Gebiet gilt dagegen, ba ber neu⸗ 
trale Unterthan bier gleichzeitig als feindl. 
Unterthan betrachtet wird, für feindliches 
Eigenthum. Ueber bie Pflichten der neu⸗ 
tralen Macht berrfcht viel Unbeftimmt= 
beit, Im Allgemeinen er als ** 
daß bei unparteliſcher NR. das, was einer 
Priegführenden Macht geftattet werben muß, 
der andern auch zu erlauben iſt; body vers 
ändern bie Verhaltniffe jedes Kriegs hierin 
Mehreres. *Meift wird eine neutrale Macht, 
die einer Priegführenden, vermöge früherer 
Berträge Auriliartruppen ftellt, nicht als 
neutral betrachtet, es fei denn, baß bie ats 
bere Priegführende ausdrüdlich ihre Zuftims 
mung gäbe. Jedoch wird zumeilen die N. 
ſolcher Hülfstruppen ftellender Völker, fo 
wie 1812 die N, Deftreihs, bas für Napos 
leon gegen Rußland ein Auriliarcorps ftellte, 
anerfannt. "Das Zuführen von Kriegs: 
bebürfniffen an eine ber Priegführenden 
Parteien verlegt bie N. noch nit, ſobald 
es nur nicht von dem neutralen Staate, als 
ſolchem, geſchieht. Dagegen find die krieg⸗ 
führenden Mächte berechtigt, jenes Zuſüh— 
ren zu unterfagen u. bie —— wegzu⸗ 
nehmen, nicht minder den Verkehr durch die 
von ihnen beſetzten Linien völlig zn verbie⸗ 
ten u. Blokaden zur See zu errichten. ® Eine 
ſchwierige Frage bei ber N, ift die Vers 
legung ber Grenze burd feindlide 
Truppen. In neurer Beit hat jedoch die 
Dbfervanz bies geändert, u. ber nach ber 
neutralen Grenze geflüchtete Theil wird, 
wenn er bie Waffen ableat, von ben 
Neutralen gegen ben verfolgenden Feind ge= 
ſchützt (fo paflirten die Polen unter Ponias 
towsky, von Ruffen Anfangs 1818 gedrängt, 
an ber öftreih. Grenze in Galizien unver: 
folgt durch das neutrale Deitreih, wäh— 
rend ihre Waffen nadhgefahren wurden, u. 
fie jenfeit derfelben in Sachſen wieder zur 
franz. Armee ftießen), dagegen erlaubt zus 
weilen der neutrale Theil ber einen Armee 
felbft, zum größten Schaden ber ’anderen, 
Durchzug durch das neutrale Gebiet (wie 
Preußen den Sachſen bei Thorn 1831 eine 
Brüde fchlagen u. fie paffiren ließ), wäh— 
rend dem and, Theil diefer Durdzug nicht 
geftattet ıft, u. es wird dadurch das Ver— 
hältniß der N. nicht aufgehoben. Letztres 
iſt vielfach angefochten worden u. wird nur 
dem factiſch Stärkeren geſtattet ſein. Jeder 
Kriegsgefangne iſt, ſo wie er das neutrale 
Land betritt, frei. Iſt ſchon die Ermittelung 
dieſer N-sverhältnisse ſchwierig, fo 
iſt es die der ſeefahrenden mit einander 


* 


413 


riegenden Nationen In neutralen 4* u. 
überhaupt ber Rechte ber neutralen Schiffe 
zu ben führenden nod mehr, Hat ber 
neutrale Staat ben Priegführenden, bef, ben 
Eapern, ben Eintritt in feine Häfen u. bie 
Aufbringung u. ben Verkauf ber Prifen ges 
ftattet, io ſo gelten meift folgende Grund⸗ 
fäge: a) fobald ein Eaper u. eim feindliches 
Handelsfhiff zufammen im Hafen liegen, 
befommt legteres 24 Stunden Vorfprung 
von dem Eaper, db. 5. ber letztere wird 

Stunden lang gehindert Zadar nach⸗ 

dem erſteres ben Hafen verlaſſen hat. b 

Kriegsgefangne, auf einem feindl, Schi 
gemacht, find frei, ſobald ber Eaper einen 
neutralen * betritt. e) Neutrale Schiffe 
u. Güter bürfen von Capern nicht als feindl. 
behandlt werden. d) In zweifelhaften Fäls 
len muß bie Sache, wenn ber Eaper mit ber 
Priſe im neutralen Hafen ift, vor das Pri⸗ 
engericht gebracht werben, dagegen kann 
r Caper nicht genöthigt werben, neutrale 
Schiffe, die er auf offner See nimmt u. bie 
nach feiner ob, ‚feines Volkes Anſicht bie 
N. verlegt haben u. bie beshalb als Prifen 
von ihm aufgebracht werben, in die Häfen 
bes Landes, woher fie ſtammen, zu bringen, 
fondern er ann bamit nah einigen Hafen 
fegeln u. bort ift e8 Sache bes Sciffsheren 
des neutralen Schiffs, über die Rehtmäßigs 
Peit ber Wegnahme des Schiffe Klage zu 
ng e) NRüftet der neutrale Staat in 
eiien Häfen auf eigne Rechnung Eaper ges 
gen einen Kriegführenden aus, fo tft dies 
ein offner Bruch der NR. £) Iſt aber die 
Ausruͤſtung ohne Wiſſen u. Zuſtimmung 
der Regierung geſchehn u. wird ein ſolcher 
Caper von dem Gegner in einen neutralen 
Hafen aufgebracht, u. hat keinen Markbrief 
(Erlaubni * Capern) von der einen krieg⸗ 
führenden Regierung aufzuweiſen, fo wird 
er ald Seeräuber (meijt ber Eapitän mit 
bem u eftraft; bat er dagegen einen 
Markbrief, % wird das Schiff von bem Pris 
fengericht als gerechte Prife condemnirt, in 
dem ed dann im Dienfte der einen Prieg» 
führenden Macht betrachtet wird; geftraft 
kann der @apitän aber wegen ber Aus» 
rüftung von dem neutralen Staate nur bann 
werben, wenn von ber neutralen Macht das 
Ausrüften ber Eaper unter namentlih aufs 
eführter Strafe verboten war. g) Eine 
rose von großer Wichtigkeit ift, ob frei 
hiff, frei But (ob das Schiff die 
Labungbede), db. i., ob Güter, welde 
ben Unterthanen einer ber beiden Priegfühs 
renden Mächte gehören, obgleih auf neus 
tralen Schiffen verfahren, dennoch als feindl. 
betrachtet u. baber, gefunden, weggenom⸗ 
men werben Bönnen. rüber war nicht 
ber Fall, u. folde Güter wurden, wenn ein 
Kriegsſchiff od. ein Eaper ber einen krieg⸗ 
führenden Nation einem neutralen Handels⸗ 
ſchiffe begegnete u. baffelbe burchfuchte, weg⸗ 
genommen u. confiscirt. Diefe — 
ber neutralen Schiffe gab aber zu fo v * 
Ns 
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Inconvenienzen Anlaß, daß man nah u. 
— ———— zen a Grund⸗ 


ſag frei Schiff, frei Gut, anerfannte u, er 
De Seereht wurde, 1 Diefer Grund⸗ 
fag ward auch in ben Tractaten zwifchen 
mehreren Seemädhten, namentlich zwifchen 
Frankreich u. a. tu der Mitte bes 16. Jahrh. 
ausdrüdiih anerkannt, Erſt in den ame 
ritanifhen Freiheitsfriege machten bie Bri- 
ten, dba den neutralen Mächten dadurch ein 
großer Vortheil erwuchs, den Verſuch, bie 
alte Seerechtsregel wieder in Kraft treten 

u laffen, allein die Einreven mehr. neutra= 
Er Staaten u. bef. die Eintichtung ber bes 
waffneten N, durch Rußland nöthigte Eng— 
land fie ſtillſchweigend anzuerkennen u. das 
bisher befolgte Syſtem aufzugeben. " Wäh- 
rend des franz. Revolutionskriegs u. wäh 
rend des Kriegs gegen Napoleon fuchte Groß⸗ 
britannien den alten Grundſatz von Neuem 
hervor u. fand, da faſt alle bedeutenden 
Mächte Europas mit —— alliirt waren 
u, Subfidien von demſelben bezogen, alſo 
Sale Partei waren, mehr ftillfehweigend 

nerfennung. Nur NAmerika proteftirte 
gegen baffelbe, x. jest ift wohl allgemein 
auper England ie Vermwerflichkeit aner⸗ 
Fannt worden, Dennoch ift bisher in allen 
Streitigkeiten mit ben nordifchen Mächten u. 
ben vereinigten Freiftaaten mit England über 
das Seerecht neutraler Flaggen, wenn fie 
mit od, ohne Eonvoy ſchiffen, über die Vi— 
fitation u. das Aufbringen der von Kriegs— 


ſchiffen od. Eapern vifitirten Schiffe u, von M 


den Ubmiralitätsgerichten ber Priegführens 
ben Mächte verurtheilten Waaren u. Güter, 
nichts Günftiges für die Menſchheit burchges 
fegt worden. Sogar preßten nody im Kriege 
1818 — 15 engl. Kriegsfhiffe am Bord neus 
traler Kaufrabrer Matrofen unter bem Vor— 
mwanbe, daß fie geborne Briten wären. Höch— 
ftens wollte bisher Englands Politif, den 
Bayern ihrer Nation das Vifitiren fremder 
Schiffe ertziehn, aber feinem engl. Kriegs— 
ſchiffe. Dft kommen Fälle vor, wo die 
gewöhnlihe N. nicht ausreicht, fondern wo 
man 3) ur bewaffneten N. fchreitetz 
bas erfte Beifpiel bavon tft die erwähnte 
1780 von Rußland geftiftete bewaffnete 
N. Die erfte — derſelben ward 
von dem däniſchen Miniſter Grafen 
Bernſtorff gegeben. Katharina IL. ſprach 
in derfelben aus, daß die neutralen Flaggen 
mit den Eriegführenden Mächten ben Handel 
fortfegen, jedoch folchen Teine Kriegsmuni— 
tion u, Artikel zum Schiffsbau zuführen 
follten; daß ferner, wenn fie den Kauffar= 
theifhiffen bewaffnete Kriegsfchiffe zur Be- 
bedung gäben, die Kriegsſchiffe u. Caper 
ber Eriegführenden Mächte unberechtigt fein 
follten, die escortirten Schiffe zu vifitiren, 
weil die Obrigkeit des. Hafens ber Abfendung 
bie Schiffe unterfurcht habe u. ihre Ladungen 
daher nichts enthalten Fönnten, was nad 
ben Landesgefegen nach ben Häfen der krieg⸗ 
führenden Mächte nicht verfhidt werben 
dürfe, Frankreich, Spanien u, bie amerikan, 


N eutralität bis Neu» Vorpommern 


i ſich dieſe | 
gefallen, ee | 
den Engländern, Diefer bewa N, 
fhloffen ſich nah u. nah — nemark, 
ch ER» e 
arb € 


Neapel an, u. wirk 
mehrern mißlungnen Verſuchen fi zu wi⸗ 
derſetzen genöthigt, das Durchſuchungsrecht 
fallen zu laffen u, bie Forderungen ber ® 
ner fti page end anzuerkennen G ob. ng) 
17 An die Spige einer 2 bewaffneten 
zu Lande trat Preußen [295 nad dem Frie 
en von Bald, indem e3 eine-beitimmte De 
marcationslinie befeste, die bon dem Thü 
ringermwald burch Heffen nachdem Ned 
lief, welcher bewaffneten N, Balb Heffen u, 
—8 nachdem ſie Sepe mit 
Frankreich geſchloſſen hatten, bie innerhalb 
der Demarcationslinie lagen, beitraten. Sie 
hielten bier die Friegführenben Mächte 


von 
Ueberfhreitung der Demarcationslinie ab, 


Eine 8. war bie Wiederaufnahme ber 1. 
1800 Ende Dec.; f. u. Dänemark (Gefd.), 
Schweben, Rußland, Preußen. 2) (Chem. 
f. Neutralifation. (Pr... Rü.) 

Neuträlsalze(Neuträlesälze), 
f. u. Neutralifation u, Salze 

Neutren - Minoriten, ſo 9. w. Ca⸗ 
pucciola, Minoriten d 

Nöütro - passivum (Gramm,), ſ. 


u, Verbum, 
Neütrum (lat.), Di von Beiden; 
2) Wort, welches dem Geſchlecht nach meber 
asculinum noch Femininum ift, alfo fü» 
lien Gefälchts; 2) LU Berbum. 4 

ützerling, ame 

ferten, 1) (fleiner N.), — 
orfer ähnlich, zuderartig u. baft; 
reift im Nov,; 2) (Waffer- 


— 
roßer 
faſt wie jener, doch größer. Lad 


N&eü-Ulrichsstein, gro R 
Hauptgeftüt in der Prod, See m 


Urgentsech, f. u, Khiwa s». 

Neüve Eglise (fpr. Nöw Eglihe), jo 
v. w. Nykerk 1). 

Neuveville (fpr. Nöwwill), fo v. w, 
Neuenftadt. 

Nöüvie (for. Nöwic), V f. u. Boutz 
1); 2) (8. -Entier, fpr. NR.» Angtieb), 
Marktfl., f. u, ir 

Neüuville (ſpr. Nöwill), 2) M 
ER Poitiers; 2) Stadt an ber Saone 

je. Lyon bes franz. Dep, *8* 3 Fabri⸗ 
fen in Seidenfammt, Twiſt u, Baummollm: 
waaren, Kupferbütte, 1900 Ew.; (N. 
aux Bois, pr. N, oh Boa), Pr 
f. u. Orleans, \ 

Neüville (fpr. Nöwill, Hpbe von 
f. Hyde 4). 

Neu Vivis, Ort, f. Obioa. 

Neu-Vizeäya, fo v. w, Neu 
cana, f. u. Durango s. Chihuahua. 

re ſ. et PN 

eüu-Vö and, J. u. 
N,- Vörpomunern; ſ. *— 


Neuvy bis: Neu= Wied 


ra , Ma , T. u. Tours; ®) (N. 
le Ballen te, !’Soptöhr), Marti, 
f. u. Zonnere, 


Neü-Walchören, fo 9, w. Tabago. bend 


N.- Wäldeck, Dorf im ö 
dem Wienerwald; ſchwarz 
300 Ew 


. Kr. unter 
erg. Schloß; 


Nön-Wäles (fpr. R.- Webls, Weſt⸗ 
Maine, mit Labrador au Neu⸗Bri⸗ 
tannien), 121) Provinz im britifchen 


NAmerika, an das Hudfonsmeer, Labras M 


bor, Eanada u. and, grenzend, 23,500 
(16,000) AM. ; "gebirgig durch bie Lan⸗ 
beshöhe, wild u. unwirthlih, im MWeften 
niedrig u. fumpfig; Flüſſe: Daim (Dam⸗ 


hirſchfluß), Churchill, aus dem Bibers € 


fee, heiß früher Miffinippi, 100 M. lang, 
Nelfon, aus bem — ——— Severn, 
durch ben Shematamwan mit vorigem vers 
bunden, Albany, Moofe, aus dem See 
Mifinabe, Harriamam; Seen außer 
den » genannten: Hirſchſee (Deers 


Late, läuft burd ben Churchill ab), Gran Ew 


ville, Etance, Abbitibbe, Northe 
lined, Katzenſee u. v. a, unter ſich u. 
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bertzetenchaft etablirte ſich 1667, ihre Nie⸗ 
erlaſſungen wurden 1686 von ben Fran⸗ 
zoſen —*2 1698 von ben Briten wieder 
erobert; biefen im Frieden 1718 verbleis 


(Wr.) 
re, Stadt im Kr. Ulermünde 
des preuß. Rgobzks. Stettin; 1560 Ew. 
Dabei der Neuwarpsche BEE, 3 Mt, 
im Umfang, tief u. fiichreich, fteht mit dem 
ftettiner Haff in Verbindung, u. enthält 2 
Zufeln (Kableberg u, ber Riethfche 
erder. 

Neuü- Wödel, Stadt im Sir. Arens— 
mwalde des preuß, Rgsbzks, Frankfurt, am 
Widels od, Dragefee, von der Drage durch⸗ 
floffen; Zuchweberei, Eiſenhammer; 1500 
w. Vom Schloffe u. Stammhaufe der 
Herren v. Wedel Ruinen auf einem hoben 
Berge. W.- Weiler, Stadt an den Vo— 

ejen im Bzk. Zabern bes franz. Depart, 
Niederrhein, 1200 Ew. N.- Weistritz, 
Dorf im Kr. Habelfchwerdt des preuß. 
Rgsbzks. Breslau, mit Sauerbrunnen ; 5000 
: Neuwelt, Dorf im böhm. Kr. Bis 
dſchow, auf dem Miefengebirg; Glashütte 
mit 7 Schleifmühlen u. 46 —— 


mit ben Flüſſen auf vielfache Weiſe ver⸗ 1000 Ew 


bunben ; Klima rauh, füblich etwas freund⸗ 
licher, Winter langdauernd, Sommer kurz, 
oft ſehr heiß; Winde oft ſehr heftig. * Der 
Anban des Getreides ift unmöglic, 
einige Gemüfe gebeihn, man findet reichlich 
Balbbeeren, Kräuter (bef. gegen Scorbur), 
füdl, viel u, gutes, nördl. nur. verfrüppeltes 
Holz. Thiere: Biber, Mofhusratten, Bis 
jons, Elennthiere u. a. Hirſche, Bären, 
Füchſe, Luchſe, Wölfe, Dachſe Haſen, See⸗ 
hunde 2c., hühnerartige®ögel, Sing⸗, Raub⸗ 
u. Seevögel; Beethiere, Schlangen, Fröſche 
ıc, "Beivohner: Eskimos u. mehrere In⸗ 
bianerftämme (Nenawent u. Abbitibbe 
im Süben, Norhinbianer im — 
40,000 Ew., nur werige Europäer eig ⸗ 
leute in den Faetoreien, Baum 400 Per onen). 
Beſchäftigung: Jagd u. Fifcherei, bie 
Nahrung ıft faft einzig aus dem Thier— 
reiche; die aphunngen bewegl, Hütten. 
’Der Handel liegt in ben Händen der 
Hudfonsgefellfhaft u. ber nordwentl, Ge— 
ſellſchaft, melde mehrere Forts angelegt 
haben. IM. fteht unter dem Gouverneur 
von Unter-Canada, ift jedcch faſt ganz 
ber Hudſonsgeſellſchaft überlaffen. ü Ein 
theilung ina)Neu-Süd-Wales, zwis 
Then den Flüſſea Churchill u. Sarriamam, mit 
ben Boris Dorkfort, CHurdill, Brunss 
wyk, Severnhoufe (am Severn), Cha⸗ 
tam, Mooſeu Albanyfort,u.b)Reus 
Nord-Wales, zwiſchen dem Churchill, 
dem Wollaſtoneſee u. einem Bergzuge, uns 
wirthbar, feereih, ohne europ, iederlaſ⸗ 
fung. 2) (Geſch). Die Entdeckung diefer 
Linder fchließt fih an bie Entdetung des 
Dudfonsmeeres (duch H. Hudſon 1610) an; 
Cap. Button fand 1612 ben — * 
Th. James bie Jamesbai 16815 die Hud⸗ 


f r.) 

Neuwöärk, 1) eingebeichte Inſel im 
Ausfluß der @Ibe, im hamburger Amte Ritze⸗ 
buttel; Leuchtthurm; 55 Ew.; 2) Eiſfen⸗ 
hüttenwerk im braunſchweig. Diſtricte Bian⸗ 
Penburg, an ber Bode; Marmormühle; 
40 Ew. W.- Wösely, Marktfl. im 
mähr. Kr. Iglau; 650 Ew, 

Neu - Wied, 2) fonft reihsunmtts 


telbars Graffdaft KSAM., 12,000 Ew.) 


im weftfäl. Kreife, deren ai ge 1784 als 
Reichsfürſten Sig u. Stimme beim weftfäl, 
Reichsgrafencollegium bekamen, kam 1806 
unt.naffanifcheu. 1815 unt. preuß. Ho⸗ 
heit, jetzt ———— Standesherrfchaͤft 
des Fürſten von N., dem auch 1824, durch 
Ausfterben des wied⸗runkelſchen Haufes, die 
Standesherrfchaft Wied = Runkel zugefallen 
ift. 3) Kreis des preuß. Rgsbzks. Koblenz, 
gebildet aus ber Standesherrfhaft N., dem 
preuß, Theile der Stundesherrfchaft Wied⸗ 
Runfel u, dem vormal. Kr, Linz, 14H QAM,, 
55,000 Ew, 4) Kreisftadt darin u. Res 
fidenz des Fürften, Sig ber neuwiebfchen 
Medtatregierung u. eines Juſtizamts, uns 
weit des Rheins, über ihn fliegende Brüde; 
regelmäßig gebaut, hat fürftl. Schloß nebft 
ns von rom. in ber Umgeaend ges 
undnen Alterthümern u. der meift brefilian, 
aturaltenfammlung des Prinzen Marimis 
lian von N, (in einem Haufe im Park), 
Progymnafum, Schullehrerfeminar, Erzies 
bungsanftalt ber evangel, rüdergemeinde, 
Warenhaus, Hofpital, viele abriten, bie 
Seife, Cichorien, hölzerne feifenköpfe, 
Kunfttifchlerarbeiten, pielubren, Xabaf, 
Geſundheitsgeſchirr, Baumwollenzeuge, Ei⸗ 
fen= u. Lederwaaren, Tapeten ıc. verferti= 
en, Effig- u, Dierbrauereien, Schifffahrt, 
andel mit ihren Fabrikaten, Wein, 2 
aſche 
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afhe u. Golz; 5500 Ew., darunter Herrn» 
buter, Mennoniten u. Quäler, Gier Ger 
fehte wegen bes Uebergangs über ben 
Rhein, vom 12. Aug. bis 15, Sept. 1795, 
plan ben Deftreihern u. $ranzofen ; end⸗ 
ich gelang ber Uebergang Legtern doch. Im 
Det. d. 3, nahmen ader bie Deftreidher ben 
Brüdenkopf bei N.=W, wieder, body dran⸗ 
—— die Franzoſen, dort von Neuem über 
en Rhein gehend, im Juni u. Juli 1796 
wieder vor, bis fie im Sept. zurüdgebrängt 
das rechte Rheinufer wieder räumten, body 
nur um ben Rhein durch Hoche am 18, April 
1797 wieder zu überfchreiten, (Cch. 
Neuü-Wied (Marimilian, Prinz v. N.), 
f. Marimilian 11). . 
Neuwiöder &csündheits 
schirr, metallnes Kochgeſchirr, wozu fein 
Blei genommen ift; wurde Anfangs in Neus 
wied verfertigt. 
Neuwiöder Grün, 10 9fd. Kupfer 
pitriol werden mit 2 Pfd. Weinftein in 500 
Pfd. reinem Waffer aufgelöft, u. erfaltet u, 
volllommen geklärt, in die zu z ihres Raus 
mes mit Wafjer angefüllte Präcipitir⸗Wanne 
ethban. Run werben 2 Pfd. Arfenik in 
ochendem Waſſer aufgelöft, geklärt u. mit 
eritern vermiſcht. Hierauf rührt man 22 
Pfd. Kalk u. 60 Pfd. feingemahlnen Schwers 
fpath mit Waffer an u. läßt es durch ein 
Haarfieb laufen, Den aufgelöften Kalt Br 
man auf einmal unter ftetem Umrübren in 
die Auflöfung von Kupfervitriol u, Arfenik, 
läßt den Niederfhlag abfegen, gießt das 
überftehbende Waffer davon ab, mifcht den 
Da dazu u, wäfcht bie sun. ol 
aus, . 
Neuwiödia (N. Blum.), Pflanzen« 
gatt. nach dem Prinzen Marimilian (f, d. 11) 
v. Neuwied genannt, aus ber nat. Fam. 
Orchideae, Apostasieae Bluau. Art: N. 
veratrifolia, auf Java, 
Neuws, Stadt, fo dv. w, Nyon, 
Nen- Wülknitz, f. u. Deffau ı. 
Neü-YWörk, 1) uordamerifan. 
eiftaat, wiſchen dem Ontario- u, 
rieſee, dem X 
mont, Maffahufetts, Eonnecticut, Neus 
Serfey, dem atlant. Meere u. Penfylvas 
nien; 2335 (2170 od, 2470) AM; ?’Ger 
birges Apallabenzweige: Taconuc, 
Kaktskill (Spigen: Roundtopp, High 
peak), Hodhländer (bis 1550 F. body), 
Tripp= Hills, Boofeberry ıc., alle gut 
bewaldet; »Flüſſe: Hauptflußbder Hub= 
fon (Nebenfluffe der Mohawk, ber 
ben Fall Kohos [70 $.tief, 900 F. breit] 
macht u. den Herfimer u. Scoharie aufnimmt, 
Houſak, Katskill u a.), Susques 
bannab, Delaware, Alleghbany, Sa= 
ranac (inben Ehamplainfee fallend), u. a., 
bie alle dem atlant. Meere zufallen; Radet, 
Oswegatſchin, Beneffee, Oswego 
mit Seneca ꝛc., bie in ben Ontarioſee u. 
Lorenzfluß Eattaragus, ber inben Erie= 
fee füllt; Niagara, der beibe legtre Seen 
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verbindet, bie Grenze gegen Canada mat! 


u. ben berühmten WBafferfall bildet. Seen: 


Ontario u. Eriefee als Grenzen, 
Ebamplain (174 MI. lang, 8 MU. breit, 
364 AM., bildet Grenze mit Bermont, mi 
lreihen Infeln), St. Georg, Oneide 
aratoga, Eayuga, Seneca, 6 N. 
lang, mit dem Ehamplain in Verbindung; 
Kanäle: Eries,Romes, Ebamplain;, 
Saratogaktanal, 5 MI. weit ıc.; Baien: 
Longislandfund, NeusPorkbaii 
‘Klima: mild, heiße Sommer, kalte Bir 
ter, einige ungefunde Gegenden; + Bode 
u. Erzeugniffe: N.=9. ift meift fruchtbar, 
gut angebaut, Gewinn von Getreide, Bun 
3 ewaͤchſen, Obft — * Cyder verwen: 
et), Gemüße, Arbuſen. Die Viehzudtiſ 
anfehnlih (350,000 Pferde u. Maulthiere, 
14 Mill, Stück Rindvieh, 34 Mil. Schaft, 
14 Mill. Schweine), durch treffl. Biefenbau 
unterftügt. Außerdem findet fid eine reihl, 
Menge nugbarer Hölzer (WVeymouth⸗ U. 
a. Kiefern, Eedern, Ahorn, Lebensbäum, 
Balfampappeln, Firnißbäume x.); 2 
Wild: Pelz» u.Speifewild (Elenn, Hiri&, 
Wölfe, Luhfe, Bären, Fifchottern, 
Hafen ıc.), Geflügel (Truthühner, Banders 
tauben), Amphibien ( Klapperihlangen, 
roße Bee. Infecten (Mustitod, d 7 
fiesen), Fiſche u. a, Seethiere reiclid. 
er Bergbau a. vorzüglich Eiſen % 
Salz, dody au Silber, Zinn, Blei, Arie 
nit, Wafferblei, Feuerfteine, Steinkohle, 
Naphtha u. m. a. Die Juduſtrie it * 
niger ergiebig, doch fertigt man gewebt 
MWaaren, Segeltuch, Papier, Zuder, rn 
Hüte, Glass u. Eifenwaaren. Es bee 
über 170 Eifenwerke u. ebenfoniel — 
ſenhammer. Der Handel iſt jede m 
ebreitet. 1817 war bie Ausfuhr auf on 
Mill. Gulden angefhlagen; ihn 2° 
fördern viele Banken, A ecurangel 4 
fhaften, Schifffahrt, Kanäle, Y 
viele u. gute Landftraßen (befor dr 
eine große Menge Wegebau* u. rat 
gefellihaften), Eifenbahnen. Einw- 
600,000, darunter 3000 Neger, 5000 "7 
bianerz fie find holländ., brit., beutf id 
franz., jüd. Biuts; die Indianer find 2 
Bei. Ctammes; auch gibt e6 mehrer s” 
bige; ber Neligiom nad gehören bie MT 
ften ben Presbyterianern, —— 
Epiſkopalen, Baptiſten, holl. ehe 
Eongregationaliften, Lutheraner, nie 
diften, Quäfer, Herrnhuter, Shaker, n 
—— Wiedertäufer, Juden. ht 
u. Kirchen beforgen die Unterthanen, —.. 
der Staat. Der fehr gute Gele: 
unter ber Aufſicht eines ee fü 
iumd. Der Staat trägt jährlih 
elben 100,000, bie Gemeinden gegen 
der Localfhulfond gegen 1, then 
bei. Es beftehen 1 Univerfität, 4 * 
Seminarien, 6 Eollegien, 64 —* * 
Gelehrte u. Wohlthatigkeit⸗ A 
tem gibt es viele, Ve 2 
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—5 bet 1776, durchgeſehen 1801. 
Die Geſetzgebung hat der Senat (Ober⸗ 
haus, bis auf 10 Mitglieder ſteigend) u. die 
Affembly (Unterhaus, nicht über 300 Mits 
lieder zäblend); bie Sigungen find öffentlich. 
ie vollziehende Gewalt u. Direction 
der Lands u. Scemacht hat ber Gou= 
verneur (ouf 3 Jahre gewählt); er ruft bie 
Häufer zufammen, begnabigt, Ein Unter⸗ 
ouvderneur ift Präfident bes Senats, ein 
Staatsfecretär beforgt bie Geſchäfte. 
Ein befondbrer Rath (Ernennungss 
ratb, Council of appointement), aus dem 
Gouverneur u.4 Senatoren beftehend, beſetzt 
bie Stellen, noch befteht ein Revifionss 
collegium, u. ein meift nad) engl. Borbild 
eingerichteter Kanzleihof mit 1 Karjzler, 
3 Beifigern, loberfter Gerichtshof von 
1 Oberrichter u. 2 Beifigern, 1 Hof der 
Irrthümer u, Befhuldigungen, aus 
den Mitgliedern bed oberften Gerichtshofs 
u, den Senatoren beftehend, Obergericht 
in N.=:9., 1 aglammergeridt, 
in ben Graffdaften Courts ol com- 
mon pleas, VBormundfdhafts-, Erb= 
Ihafts=- u. Friedensgerihte. Dus 
Duell ift ftreng verpönt, feit 1827 bie Skla⸗ 
verei abgefhafft, Farbige dürfen nur dann 
wählen, wenn fie ein Befistbum von 280 
Pf. St. verftuern. Staatsausgabens 
ordentlihe 300,000, außerordentlide W— 
100,000 Dollars, Directe Stenern für 
den Staat finden außerorbentlidy wenig od. 
gar nicht Statt, doch beftreiten die Ew. 
ohne Mitwirkung bes Staats bie Kirche, ben 
Unterricht, die Armentare, bie noch 1,300,000 
— 1,400,000 Dollars betragen. Miliz 160 
— 180,000 Mann. * Wappen: eine über 
Berge aufgehende Sonne in Silber, barüber 
eine Weltkugel, über welche fih ein Adler 
ſchwingt; Umſchrift: Excelsior. * Hanptft. 
bes ganzen Staats: Albany. Eins 
theilung: in 4 Diftricte; dieſe wieder in 
56 Santone, Diefe find: A) füdl. Diftriet: 
a) Neu-YWörk, beſtehend aus den Infeln 
Long-Island, Rihmond, Manhats 
tan (auhN.=D. genannt, LAM., gebildet 
vom Hubdfon, ber fich wieder vereinigend bie 
Enge, Narromws, bildet, durch bie Eultur 
fehr fruchtbar), einigen Bleinern Infeln u, 
dem Landftrih Weſtcheſter; 225,000 Ew, 
Hauptftadt Neu-Pork (f. unten). b) Sufs 
folt; e) Queens; d) Kings; e) Rich— 
mond, die Staateninfel (2 AM., 7000 
Ew,, befeftiät) begreifend, Ort gi. N., 2000 
Ew. NDWeithefter, 28 M., 30,000 Ew.; 
Orte: Bedford, 3000 Ew.; Eortland, 
3200 Ew. g) longisland (f.d.), größte 
Infel des Staats, mit 8 Cantons, ber Stadt 
N.=:Y. gegenüber. "M) Mittlerer Dis 
Best, am Dubfon: a) Dutnam, 12,000 
.; Drt: Garmel, 210 Ew, p) Dut⸗ 
ch e ß, 37RM. 50,000 Ew, ; Orte: Pough⸗ 
keepſie, Towafbip, am Hudſon, 5000 Ew.; 
Rhinebeck, am Hudſon, Flußhäfen, Tropf⸗ 
fteinhöhle, 4500 Ew., meiſt Deutſche; Fiſh⸗ 
Univerfal»Lerifon. 2, Aufl. AX. 
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Pill, 8500 Ew.; Een, 4000 Em, 
c) Columbia, 3 AM., 40,000 Ew.; 
Orte: Hudſon, Fabrikort, Handel, Schiffe 
fahrt auf dem Hubfon, 5000 Ew.; Aufters 
lig, 2000 Ew.; Ancram, @ifenwerte; 
New-⸗Libanon, von Shakers bewohnt, 
Gefundbrunnen, 600 Ew. d) Greene, 
21,000 Ew.; Drte: Katstill, Akademie, 
4500 Ew.; Windham, 4000 Ew. e) Uls 
fter, 36,000 Ew.; DOrt: Kingfton, am 
Hudfon, mit Kanal zum Delaware, 3000 
Ew. f) Drange, 3 AM., 44,000 Em, ; 
Drte: Drangetown, 16 W Ew.; GofYyenz 
Newburgh, am Hudſon, Hafen, 5000 Ew.; 
Weſtpoint, hier Militärakademie für die 
anzen nordamerik. Freiſtaaten; Warwick, 
iſenwerke, 4000 Ew.; Montgomery, 
5000 Ew. 3) Sullivan, 20,000 Ew.; 
Ort: Thompſon. n)Rodland, 10,000 
Ew.; Ort: Clarkestown, 2000 Ew. 1) 
Delaware, 30,000 Ew.; Orte: Delhi, 
8000 Ew.; Midtletown, 8000 Ew. !!C) 
Oeſtl. Diftriet, am Ehamplain u. den 
Quellen des Hudfon: a) Albany, 40,000 
Ew.; Stabt Albany, Hauptftadt bes 
Staats N.⸗Y., am Hudfon u, am Ende 
bes Eriefanuls, mit Capitol, Stadthaus, 
vielen Fabriken, Albanyinftitut zur Auf⸗ 
muntrung der ———————— Geſellſchaft 
ber Künſte u. des Ackerbaues, Wohlthätig⸗ 
keitsgeſellſchaſten, 4 Banken, Bank für Land⸗ 
wirthe u. Handwerker, Stadtbank, Manu⸗ 
faeturen, ſtarker Handel beſ. ſeit ——— 
bes Eriekanals, Dampfſchifffahrt, 25, 
Ew.; Renſclaerville, Gemeinde, 6000 
Ew. b) Renfelaer, 42,000 Ew.; Stadt: 
Troy, am Hudfon, Fabriken (Baummollens 
waaren, Steingut, Nägel), Schifffahrt, 
naturhiftor. Gefellihaft, weibl. Seminar, 
12,000 Ew.; Marttfl.: Lanfingburgh, 
Handel, 5000 Ew.; Gemeinden: Berlin, 
3500 Ew.; Naffau, 2300 Ew.; Schodak, 
mit Infel SI. N., 800 Ew.; Scagbis 
tote, 38000 Ew.; Pittstomn, 4000 Ew, 
e) Saratoga, 46,00 Ew.; Orte: Sas 
ratoga, am Hudfon, 8500 Ew,, bier Bes 
fangennebmung bes brit. Generals 
Bourgoyne am 16, er 1777; Saras 
toga-Springs, am See Saratoga, bes 
ſuchte Stahlquellen mir fhönen Anlagen, 
3000 Ew.;Ballfton, Hauptort, 3000 Ew.; 
Ballfton:Spaa, Mineralquelle d) 
Shenectady, 20,000 Ew.; Stadt gl. N,, 
am Mohawk u. am Eriefanal, Univerfität, 
Bihliothe, 5000 Ew. e) Montgomery 
42,00 Ew.; Drte: Johnstown, 6500 
Ew.;Palatine, 4000 Ew. 7) Waſhing⸗ 
ton, 50,000 Ew.; Orte: Salem, 8000 
Ew.; Wbhitehall, am See erg 
8000 Ew.; Argyle, Eifengruben, 
Ew.; Port Anne, fonft Fort, 4000 Ew. 
e &ffer, 14,000 Ew., wenig angebaut; 
ste: @llzabettown, 100 Ew.; Ti⸗ 
conberoga, 1000 Ew., u, Eromnpoint, 
1200 Ew,, am Ehamplain, fonft mit Forts. 
h) Clinton, 14,000 Ew,; Ort: Platts» 
27 burg, 
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burg, «m Sämplain, ss Ew.; Ges 
tät em ‚ Sept, 1814 babet eine Quelle, 
die des Sommers mit Gisfhollen bedeckt, 
des ers ohne Eis iſt; aleour, In⸗ 
el im Champlain, Seeſchlacht 106. 9 
tan?lin, am Lorenz, 5000 Ew.; Ort: 
dio, e, 1000 Ew. K) Warren, 12,000 
Bamilton, ganz föwad. "2D) 
Diftrict, am Lorenzfluß, Ontario » 

u. ehe: A) eairence, 2000 Eim.; Ort: 
Dgdensburgh, am Lorenz, Hafen, 1000 
Ew, 1») Iefferfon, 36,000 Ew.; Orte: 
Matertonn, 2000 Ew,; Sacket⸗Har⸗ 
bour, Kajernen, Hafen, MWerfte, am Ons 
täriofee. €) Lewis, 10,000 Ew.; Dt: 
Martinsburgh, am BlaFriver, 1000 Ew. 
d) Hertimer, 34,000 Ew,; Ort gl. N. 
am Mohawk u, Eriefanal, 8000 Em, e) 
Scobarie, 26,000 Ew.; Ort gl. N., 
5 Midbdleburgb, 3400 Ew. 

8 Dtfego, am See gl. N., 46,000 
1.5 Drt gl. R., Ahornyucerfabrit, 4000 
Ew,; Bridgaemwater, 300 Ew. g) 
"trag am See Dneida (4 MI. lang, 
dfluß: Onendaga), 50,000 Ew.; Orte: 
Uiica, am Mohamf u, Eriefanal, Lyceum 
ne Raturgeſchichte, Handel, 8500 Ew. 
iegt mit Mhites orougb (Gefängniß) 
in der. Townſhip Whitestomn; Paris, 
6000 Eiv.; Elinten, mit Univerfität, Bis 
bliothek, 5000 Ew.; Rome, Zeughaus, 
Magazine, 2000 Ew.; Augufta, 3000 Ew 
* sweéego, 14,000 Ew., darunter 400 
(Bein) Brotberthon- Indianer; Ort 
dwego, am Ontario, 1) Ononbaga, 
om gleichnamigen Fluß, 44,000 Ew.; Ort gl. 
N., anı Onondaga, der aus bem Dneibafee 
komnit, 4000 Ew.; Salina, Townſhip, mit 
ben Dertern Salina u, Liverpool, große 
Salzfiederei; Marcellus, 5000 Ew,; Or= 
ford, 3000 Ew. K) Mabdifon, 40,000 
Ew.; DOrt: Cazendovia, 400 Ew. N 
Ehenango, 85,000 Ew.; Ort: Norwid, 
am Chenango, 8000 Ew. m) Broome, 
20,000 Ew.; Ort: Ehenango, 2000 Ew 
m) Zioga, 20,000 Ew.; Ort: Spencer, 
Ew, o) Eortland, 20,000 Ew.; 

Drt: Homer, 3000 Ew, p) Tompkins, 
22,000 Ew.; Ort: Ulnffes, an ber Cayuga, 
400 Ew,; Ithaka, Dorf mit Cantonsge— 
bäuben, 38500 Ew., 20 ſchöne Waſſerfälle. 
q) Sayuga, 40,00 Ew,; Drt: Auburn, 
am DOwascofee, großes Gefängniß — F. 
Fronte, 251 F. Seitengebaäude, 555 Arbeits⸗ 
zellen), Ew.; Aurelius; Scipio, 
am Cayugaſee, 7500 Ew.; Milton, 8500 
Ew., Gemeinden. ») Seneca, am Ons 
tario, 26,00 Em.; Ort: Waterloo, 3000 
Ew. #) Ontario, am See gl. N., 90,000 
Ew.; Orte: Canandalgua, an See gl. 
N., Zeughaus, 5500 Ew,, in der Nähe 
brennende Quellen, deren Gas zur Beleuch⸗ 
tung der Stadt angewendet wird; Geneva, 
am See Seneca, Univerfität, 6000 Ew.; 
Seneca, Gemeinde, 40W Ew. Ge— 
neffee, am Fluſſe gl, N., mit Fällen u, 
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bem Ontario, no En Dit: Batapia, 
400 Ew. u) Steuben (Stewben), 
24,000 Ew. vw) Alleghann, 8000 Eiw.; 
Ort: Angelica, w)Eartaragus, 600 
Ew., bariınter Senecaer, Delawarer, Inn: 
bagen; Ort: Hinanz Zunnfaffa, Dorf 
der Sertecaer, nad europ. Art — x) 
Eatananaue (WORTEN) 6,000 Ew.; 
ai N. hm Ser I. } 8 m. lang. 
) Niagara, 25,00 Ew., darunter In 
ianer; Fort u. Dorf Niagara; Grand 
Zeland, Infel, z) Erie, am See ge. N; 
Ort: Buffalo (f. d.) an) Monrod; 
Ort: Rocheſter, am Eriefanal, ber bier 
auf 11 Pfeilern u, einer 780 F. langen Lei⸗ 
tung über den Geneffeefluß geht: 
24 Mahlmühlen, mehrere 8 Stod hoch m. 
300 F. lang, mahlen täglich 70,000 l 
Getreide u, geben 5000 Barreld Mehl; 13, 
Ew, bb) Livingftone; Ort: Williams» 
burgb. 22) (Geh). Seb. Eabot, 
ein Brite, entdedte 1497 die © 


‚wo 
N.⸗H. jent liegt; der Brite Hudfon, aber 
damals In Dienften ber — Ge⸗ 


ſellſchaft, fuhr 1609 den Hudſonſft 
u, die Holländer, ob. vielmehr bie bol⸗ 
länd.oftind, Compagnie, Ba Bier 
niederließen u. das Land Mens d 
od. Neu⸗Belgien nannten, legten an ber 
Stelle, we N.⸗ Y. jest liegt, das Fort 
Drange an, wo von 1620 an 8 holländ, 
Gouverneure refidirten. Kriege mit ben In» 
bianern bemmten bas iurblühen ber Eolos 
nie, 1?° 1664 nahmen bie Engländer bie &os 
Ionie u, Karlll. ſchenkte ganz Yong Island 
u. bie Mündung des Hubdfon feinem Bruder, 
dem Herzog d. Hort (fpäter Jakob IL), wes⸗ 
alb das Land u, die Stabt ben Namen N» 
. erhielt. Der Herzog dv. Dorf verkaufte 
nun ben Theil der Eolonie, ber jenen 
fen beißt, der Reft warb ibm durch den 
Frieden von Breda garantirt, 1673 
es bie Holländer, verloren ed aber wirder an 
die Engländer. Die neue Eolonie blühte nun 
unter engl. Verwaltung fchnell auf, 1680 
hielt die gefeggebende Berfammlung der Cor 
Ionie ihre erfte Sigung. Beim Ausbruch 
bes nordamerif, Freiheitsfriegs 1775 wollte 
- M.⸗Y. Anfangs nicht zur Sache ber 
nabbängigfeit treten, fpäter fiegte aber bie 
patriot. Partei, die fih Söhne ber Freir 
5 it nannten, unter Cap. Scars, u. Gen 
ee u. Wafbington befegten bie Stadt, u. 
N.⸗VY. wurde nun eine ber 12 vereinigten 
Provinzen, Im norbameritan, Kriege ward 
N. d., bei. Long Island, Hauptkriegsſchau⸗ 
plas u. wuchs nad bem Kriege ungemein 
an Größe u. Unfehn. *" 3) (Sonft Neu» 
Amfterdam), Hanptftadt des jübl. Di. 
ftricts des Staats N.=D. (nidyt des Staats), 
volfreichfte u, reichfte 
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mann, Beiſihern u. Eonftablern, welche jährs 
fid neu gemäplt werben; RT, u6+ 
aben über 1 Mill. Dollars, ftäbtifche 
uflagen gegen 500,000 
Uebrige wird dur indireete Abgaben ge⸗ 
bedt; Stadtſchulden gegen 780,000 Dols 
lars. Die Polizei ift gut, 580 Wächter 
Be für die öffentl, Sicherheit, dennoch 
nd Keuersbrünfte häufig, faft allnächt⸗ 
li brennt. es, die Löfhanftalten find 
aber gut u. werden von Freiwilligen, bie 
deshalb vom Militär- uw, vom Gonftabler= 
dienft befreit find, beforgt. Eine Waffer- 
leitung fommt von Mount Fair her, wo 


8 Pumpen mit 8 Rädern das Waſſer in2 f 


Behälter bringen, die 7 Mill. Gullonen hals 
ten, von wo aus es durch gußeiferne Röhren 
in die Stadt vertbeilt wird, "Die Baus 
art von N.=Y. ift in der Alt ſtadt N.⸗Y. 
eng u. winfelig (obgleich fie 1835 abbrante), 
in der Neuftadt re ſchöner; fo durch⸗ 
ſchneidet die Straße Broadway, N.⸗Y. 
geradlinig 14 Stunde weit, 80 F. breit, u. 
theilt es in bie Alte u. Neuſtadt; die Häuſer 
find fämmtli von Badfteinen erbaut, meift 
Stod hoch u. mit Schindeln u. Schiefer 
edeckt. !* Kirchen gibt es 97 von 20 vers 
hiednen Eonfeifionen ung lalıtae 
kirche mit ſchönem Portal), 1 jübiſche 
Synagoge. "Merfwürdige Gebäude: 
hönftes: ro hall (Stadthaus) am 
art, 216 Ellen lang, 105 breit, von 
armorquabern errichtet, mit Kupferbadh, 
Börfe,Föderalhalle,Bewerbshalle, 
Arfenal, Zollhaus, Circus, Vauxhall. 
"Gelehrte un. andre Gefellfchaften 
n. Anftalten: amerifan. Mufeum 
mit — u. Naturmerkwürdigkeiten, u. 
mehrere Sammlungen bei Unterrichtsanftals 
ten, Stadtbibliothek von 25,000 Bon., 
Akademie ber Wiffenfhaften u. 
Ar HL Gefellfhaft der Wiffen- 
haften, pbilofophb. Gefellfhaft, 
eutſche Geſellſchaft zu Verbrei— 
tung ber deutſchen Spradeu. Lite— 
ratur, biftor. Gefellfhaft (fammelt 
bef. in Beziehung auf die Urgefhichte MAme⸗ 
rikas u. namentl, auf die frühere Geſchichte 
bes StaatsN.=-Y.), Gefellfhaftzuß:: 
THEIR nügl. Kenntniffe, phyſi— 
al.smedicin. Gefellfhaft, Gefell, 
ſchaft zu Befördrungdes Ackerbaues— 
der Künfte u. Gewerbe, Adams pa— 
triotifheötonomifher Berein, deffen 
Mitglieder Beine Proceffe führen, fondern 
ihre Streitigkeiten durch Schiedsrichter ent= 
fheiden laffen, Gefellfhaft zu Ber: 
bindrung von Kriegen, zur Ver— 
befferung bes Landbbandels u. der 
inneren Schifffahrt ıc, 1 Ilıters 
richtsanftalten: Univerfität (Colum- 
bia-College) mit 1 Präfidenten, 5 Profefs 
oren, 140 Studenten; Bibliothek u, phy⸗ 
ikal. Apparat, medicin.=chirurg, Collegium 
mit 9 Profefforen, Bibliothek, Sammlungen, 
anatom, Theater; Elgins botan, Garten, 


öllare, das ? 


‚wollen«, ®o 


theolog, Seminar, 1805 errichtet; Akade⸗ 
mie der ſchönen he it — 
Sammlung Gypsabdrücke berühmter Antis 
en, wo unentgeltlicher Unterrioe in Diales 
rei, Bildner= u. Baukunſt u. Kupferfteches 
rei ertheilt wird; Gefellfhaft für Kreis 
ſchüler mit 5 Schulen für Kinder, 
mehr. Akademien, eg en zu Vor⸗ 
leſungen über Künfte u. raipatten 
gemiſchte Stände; Lyceum für Naturgeich, 
mit Sammlungen ; Taubftummeninftitut 
Waiſenhaus (Orphan -asylum), Gefellfchaft 
zur Erziehung der Waifen; Ma nefocies 
tät zur Unterftügung ber Wittwen u, Wais 
en von Seeleuten; viele Schulen (Megere 
Aule für Miffionäre, 2 Zeihenfhulen, Hig 
chool, wo nad Lancafters Methode ges 
lehrt wird, für 300 Schüler; Juvenile of- 
fenders School, zum Unterridt u. zur Be 
ferung junger Merbrecher 2.) Wo 
thätigfeitsanftalten: das große 80⸗ 
fpital, 1770 geſtiftet, für etwa Kranke; 
Aly-Dispensatory, um arme Kranke in 
ihren Wohnungen zu verpflegen ; großes 
Armenhbaus, —* für — 
Irrenhaus, Sparkaſſe, Gefellihaft zur 
Unterflügung armer Einwandrer, zur Behr 
berung der reilaffung der Neger, zum Beis 
ftand armer Schuldner, zur Abfchaffung der 
Duelle; Gefellfhaft zu Verhindrung ber 
Armuth, 1817 geftiftet; Budhthaus, Stans 
tengefängniß in Greenwih für 700 P) 
onen, —— *Die Jud e 
n N.=:d. erftredt fih auf Kucmweberet 
(Zaurinotud, Kuh aus Rindshaas 
ren, zu —— u. Ueberröcken), baum⸗ 
d⸗, Silber⸗, Eiſen⸗Sattler⸗ 
waaren, Spitzen, Hüte, Chocolade, Hanfs 
3 (aus einer Neſſel Urtica Whitlow), 
eder, Lichte, Seife, Papiertapeten, Uhren, 
chem. Fabrikate, mathemat. Inftrumente, 
Kutihen, Gloden, Zuder, Spielkarten, 
Bier u. Branntwein; auch gibt es fhöne 
Werfte, wo jährlid 70— 80 Schiffe fertig 
werben. ?! Der Handel in N.=9. ift ber 
großartigfte in ganz NAmerika, ſt edeu⸗ 
tend bie Schifffahrt welche mit dur bie 
fehr günftige@age der Stadt u. ben treffl., mit 
Dods verfehnen N are vom Hudfon gebils 
bet, ber felten zufriert, befördert wird; die 
Rhede wird von der geräumigen Hudfonbai 
gebildet. 9 Korts u. mehr. Batterien vers 
theidigen Hafen u. Rhede; das Fort To mp⸗ 
Pins fteht auf der Staateninfel, das Fort 
Zafayette auf Long Island zc.; gegen 
2500 Schiffe laufen jährlih aus fremden 
Häfen in demfelben ein, worunter nur gegen 
150 fremde, außerdem etwa 8000 Kuftens 
fahrer, gegen 200 neuyorker Dampfſchiffe 
durchſchneiden die Binnengewäffer nu, das 
Meer nah allen Richtungen. Mit London, 
Liverpool, Hull, Havre, Greenod, Belfaft, 
Eartbagena, Bera Eruz, Eharlefton, Sas 
vannah, Neus Orleans, Mobile, Waſhing⸗ 
ton, Bofton, Philadelphia, Baltimore, 
ie * beſtehn regelmaͤßige a 
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u. Dampfſch indbungen. ” Ein 
Hanbelscollegium, mehrere Handels» 
efellfhbaften (für Dampfſchifffahrt, 
elz⸗ u. me über 80 Leben s⸗ 
u. deuer-, 10 Sees — Be I 
f&haften, 17 Banken mit 20 Mill. Dols 
iars Eapital, Börfe (New-York-Ex- 
change) mit Refetabinet u. and. Anftalten 
begünftigen ben Handel wefentlih. * Der 
Buchhandel bluht ger, es gibt 0 Buchs 
bandlungen, 831 Buhbrudereien, 
mebr als 50 Beitfhriften. Man lies 
fert fehr viel Nahdrud engl. Werke. Eine 
eigneBuhhändlermeffebefteht. "N.-d. 
at 5 Theater, u, gef madvolle Land⸗ 
bäufer umgeben bie Stadt. * Eiuw. 
0,000, aus allen Nationen Europas ge 
mifcht, vorherrſchend ift jedoch der An 
am ner, bann beftehn die meiften Beis 
mifhungen aus Iren, Holländern, Deuts 
hen; Karbige find verhältnißmäßig wenig. 
ad Reben in N.⸗V. hat fih ganz auf 
engl. Weile mit Beimifhung von etwas 
olländifhbem gemobdelt. Der Menfchens 
ıhlag in N.⸗Y. ift Präftig u. fhön, bef. 
tie Frauen, fie verblühen aber bald, Alles 
ftrebt dem Handel u. Gewinn nah, u. man 
muß fih vor argem Betrug fehr hüten; 
Banterotte find an ber Zagesorbnung u. 
gr ftraflos. Es gibt eine Menge Gauner, 
iebe u. öffentliche Dirnen. In der polis 
tifhen Sefinnung tft ber Neuyorker eifriger 
Mepublitaner. *4) (Gef. der Stadt). 
N,:d. entftand (f. ob. ın»).1664 aus bem 
olländ, Fort Orange, das zur Stabt Neus 
fterbam erwuchs, welche bie Briten bes 
festen. Die neue Stadt hatte 1697 nur 
4800, 1756 13,000 Ew., wuds aber 1790 
bis auf 88,000, 1800 auf 60,500, a. 
96,400, 1820 125,700 / 1880 227,000, 1 
800,000, 1840 350,000. Die Stadt R.-D. 
im norbamertdan, Freiheitskriege (f. d. 
für bie Briten höchſt wichtig, u. beshal 
Dbject der beiderfeitigen Operationen, Ans 
fange (1776) von Lee u. Wafhington bes 
est, fpäter nad beffen Rüdzug aus Long 
sland von ben Amerikanern geräumt u. 
von Rohambeau 1780 dur Eapitulation ben 
Engländern übergeben, blieb R.=9. in ihrer 
Gewalt bis 1783, wo fie es für immer räums 
ten. In dem Kriege ber vereinten Staaten 
mit den Briten, 1812, blieb es von Krieges 
drangfalen frei. N.=P. litt oft an Feuers« 
brünften, bie gefährlichfte war ben 16. Dec, 
1835, wo in ber Altftadt, dem Wohnort der 
reihften Kaufleute, 670 Deapt abbranns 


ten, {Wr. u. Pr. 
oree. 


Neuyörker Benötte, f. Goldres 
nette f). | 


Banal, f. u. ReusPYorf«. W.- Zamöra, 
Stadt, f. u. Sulias. N.- ZEöland, fo 
v. w. ReusSeeland, N-zell, f. u. Bell 17). 

Neü-Zelle, 1) föniglDomanialherrs 


Neu-Yorkbail bis Nevers 


im Kr. Guben bed preuß, ——— 
——— nit 1 Stadt u. Dörfern ; 
000 Ew.; fonft Eiftercienferabtei, vom 
Markgrafen von Meißen, Heinrib bem Er⸗ 
lauchten, 1268 gegründet. Ihr Abt war erfter 
Landftand in ber Laufig; 1816 zum Beften 
bes geiftlihen u. Schulfonds fäcularifirt; 
2) vormal. Klofter darin, unweit ber Ober, 
jegt Juſtizamt, Pofterpedition, Bibliothek, 
— ————— ſlav. Alterthümer, Waiſenhaus, 
Schullehrerſeminar, von Luckau u, Züllichau 
1818 hierher verlegt Ce 

Nöüzerling, 
ling (Pomol.). : 

Neväda, Siörra de, Gebirge in 
Spanien, hat als höchſte Spige ben Cum⸗ 
bredeMulbacen (12,762, [11,105, 10,938] 
F., wohl höchſter Berg Spaniens); mad 
die Vorgebirge Gibraltar u. Punta de Eu⸗ 
ropa. Theile beffelben: Bermeja, Gas 
dor u.a. J 

Wevädo, Gebirge mit Schncegipfeln 
in SAmerita; vgl. Bolivia. N. de Il- 
limäni, f. u. Cordillerası. N. de So- 
räta, f. ebd... N. de Tolüca, Ge: 
birg, f. u. Merico ı. 

Nevele, Darktfl. im Bzk. Gent ber 
belg. Prov. Oftflandern, am Kanale NRie u⸗ 
wevaert von Gent nad) Brügge ; 3400 Ew. 
Nevöra llia, f. u. Eeylanı. Never- 
fink, Vorgebirge, f. u. Neu⸗-Jerſey. 

Nevörs (fpr. Newähr), 1) Bzk. weft: 
Ih im — Depart. Nievre; 44 QM. 
77,000 Ew. Hier: S. Benin Dazy, 
Marktfl., Eiſenwerke, 1800 Ew.; Ferte⸗— 
Langeron, Marktfl. Eifenwerke, Ew. 
x) — darin u. bed Dep., am 
Einfluß der Nievre in die Loire; Sig bes 
Dräfecten, ber Departementsbehörben, ⸗ 
delsgericht, Börſe, Yard große Ka⸗ 
thebrale, Schloß (fonft Sig ber Herzöge v. 

+), Fabriken in Fayence (bier zuert im 
—— verfertigt), Glas, Tuch, Wols 
enwaaren, Email, Metallwaren, Handel; 
17,000 Ew. Geburtsort Mirabeaus. 3) 
(Geſch.). N. hieß zur Römerzeit Novios 
dunum, —— Nevirnum, u. war eine 
Stadt der Aebuer. Das dafige Bisthum 
fill gleich nach der Zeit ber Apoftel gegründet 
worben fein. N, gehörte nad’ ber Völker 
wandrung zu Burgund, u, fam mit Burgund 
an Franfreid. Im 10. Jahrh. machte ſich 
ber Gouverneyr von N, Graf Wilhelm, 
ſouverän (ſ. Nevers [Beneal.]ı). Hier 1435 
get ede zwifchen Herz. Philipp d. Guten von 

urgund u. Karl d. Kuhnen. (Wr.u. L2.) 

Nevörs (ipr. Newähr), das Geſchlecht 
ber Grafen von N. wirb bie auf Otto 
Wilhelm zurüdgeführt, der 987 als Graf 
von N. vortommt; ?fein Nabfolger war um 
992 Landri, Herr v. Maers u. Mon— 
ceaux, Gemahl feiner Toter Mathilde, 
Ihm folgte 1028 fein Schn Reinald J. 
in Aurerre u. N,; dieſem 1040 fein Sohn 
Wilhelm J; nah ibm befam fein ältiter 
Sohn Reinald II. N. allein, indem = 


(Ceh.) 
fo v. w. Waſſerneuzer⸗ 


Nevers 


8 Söhn, Robert, Aurerre erhielt} er ft. 
1089 ; beide Graffchaften vereinigte Reinalds 
II. Sohn, "Wilhelm Il; er * auch 
Tonnerre, das ſchon ſein Vater von ſeinem 
Bruder Wilhelm geerbt hatte; ihm folgte 
1147 in Auxerre u. N. 
beim IM. Diefer ft. 1161 u. fein Sohn 
Wilhelm IV., feit 1159 Graf v. Zonnere, 
vereinigte auch Tonnere wieder mit N. Ihm 
folgte 1168 fein Bruder Guido u. biefem 
1175 fein unmünbiger Sohn Wilhelm V. 
. unter ber Bormundfchaft feiner Mutter Dia = 
thil de, Tochter bes Herzogs Raimund von 
Burgund. Mit ihm ftarben 1181 die Grafen 
von N, im Mannsftamm aus, u. während 
eine Mutter Mathilde Tonnere bebielt, 
olgte in Aurerre u, N. *feine Schwefter 
gnes, Gemahlin Peters von Gourtenat, 
Kaifers von Eonftantinopel. Ihr folgte 1192 
ihre Tochter Mathilde J., Gemahlin von 
Hervei, Baron v. Donzyz beffen Toch⸗ 
ter Agnes heirathete Guido v. Chatil⸗ 
Lon, *bdiefe hatten nur 1 Tochter, Jolans 
tha, Gemahlin UrhimbaldsX.9.Bour- 
bon, deren einzige Tochter Mathilde ll. 
nad dem Tode ihrer Großmutter, Mathilde 
v. Eourtenai, 1257 bie Grafihaften N,, 
Auxerre u. Tonnere erbte u, "Hugo von 
Burgumd beirathete. Deffen ältefte Tode 
ter, Jolantha, erbte N. u. heira⸗ 
thete 1265 Johann Kriftan 9, Frauk⸗ 
reih, Sohn zn. des Heiligen, u. 
nah beffen Xobe (1270) 1 Robert 
v. Dampierre, nahmaligen Grafen Ro= 
bert III. v, Flandern, u. zeugte Ludwig, 
ben Margarethe, Tochter bes Königs Phis 
lipp V. v. Frankreich, heirathete, u. wegen 
berfelben ward N., Mhetel u. Donzy zur 
Pairie erhoben, u. unter bi itel u. 
bem eints Grafen von N. erhielt es 1322 
ihr Sohn Ludwig II. v. ae 1346 deffen 
Sohn Ludwig Ill. v. Male. *?Diefem 
folgte 1384 feine einzige Tochter Margas 
retbe, vermählt mit bem Herzog Philipp 
d. Kübhnen 9. Burgund, die die Grafichaft 
ihrem Sohn Johann gab, u. da diefer 
Heron v. Burgund wurde, fo überließ er 
N,, Rethel u. die Baronie Donzy feinem 
Bruder Philipp. Diefem folgte 1415 fein 
Sohn Karll. unt. ber Bormundfchaft feiner 
Mutter Bona von Artois, Kocter bes 
Grafen Philipp v. Eu, u. diefem 1464 fein 
Bruder Johann v. Burgund in N. u. 
Rethel; von biefem erbte Aurerre, N, u. 
Rethel feine ältre Tochter Elifabeth, vers 
. mäblt mit Engelbert, Herz. v. Kleve 
Ihm folgte fein Sohn Karlv. Kleve 1506 
u. —— 21 fein Sohn Franz L; er 
heirathete 1588 Margarethe von Bour⸗ 
bons Bendöme, u, wegen deren Verwandt 
[haft mit bem Er en. erhob der Kö⸗ 
ei von Frankreich WR, zum Ser thum, 
mit ber Beftimmung, baß ber Ttel in Er- 
manglung männliher Nachkommen auch an 
die weibliche Linie übergehen folle, vn 1. 
ft. 1562; ihm folgten feine Söhne Franz 


ein Sohn Wil⸗ 
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11. (ft. 1563) u. Jakob (ft. 1564), u. ba 
Beide Beine Kinder hatten, fo erbte N. 
ihre Schweiter Henriette, bie mit Lud⸗ 
wig von Bonjaga» Mantua vermäplt 
war, Beiber * Karl li. vers 
von Mantua u, ntferrat, folgte 1 
auch als Herzog von. u. Rhetel, u. beffen 
Enkel, Karl Ul., Sohn Karls, ber vor 
einem Vater farb, verkaufte NR. an ben 
arbinal Mazarin, welder es bei Ludwig 
XIV. auswirkte, daß der Kitel u. die Pairie 
von N. auch auf ihn überging. Er binters 
ließ N. dem Sohne feiner Schwefter Mans 
cini, Philipp zulins „ bei beffen Nach⸗ 
kommen es geblieben ift. Merkw. find: 4) 
gerwig v. Gonzaga, ‚Derzog von N.), 
. Sohn Herzog Friedrichs II. von Mantua, 
geb. 1538; trat 2 in franz. Dienft, vers 
beirathete ſich 1565 mit Henriette v. Kleve 
u, erhielt mit ihr das Herzogthum N. Mit 
Frag diente er unter Heinrich II., 
Karl IX. u. Heinrich III., wurde Statthalter 
von Champagne. Obgleidy eifriger Kathos 
lit, willigte er body nicht in das Uniongebict, 
welches ben König von Navarra vom Throne 
ausfhloß, u, nad Heinrichs II. Tode bes 
hauptete er ftrenge Neutralität, bis er "2 
für Heinrich IV, erBlärte u. ſich ihm zuglei 
mit 590 Edelleuten zur Schlacht von Jvri 
ftellte. Als der König wünfchte, ſich wieder 
mit dem Papfte zu verföhnen, fanbte er MR. 
nah Rom. Als Gouverneur von Cham⸗ 
pagne ftellte fih N. dem a; von Parma 
entgegen, der Herr eines Theils ber Picarbie 
war, u. wenn auch biefer Feldzug ihn nicht 
mit Sieg Prönte, fo hinderte body feine Vor⸗ 
fit die Spanier, ihre Vortheile zu verfols 
en. Er ft.1 —— an einer plotz⸗ 
ich wieder aufbrechenden Wunde bei einem 
Streit mit Heinrih IV. u, an bem Aerger 
hierüber. Seine Memoires gab 1665 Gom⸗ 
berville in 2 Bon., Fol., heraus. 2) (Phi 
lipp Julien MancinisMazarin, Hers 
zog von N.), geb. zu Rom 1681, Schwes 
fterfohn des Cardinals Mazarin; erhielt 
das erkaufte Herzogthum N. von feinem 
Oheim 1641, widmete fi den Wiffenfchafs 
ten, ward in mande literar, Fehde verwis 
delt; ft. 1707; fchr.: Gedichte u. a. 3) 
(Louis FZulesBarbon MancinirMas 
arin, Herzog von N.), geb, 1716 zu 
aris; nahm als Brigabier 1748 den Abs 
ſchied von der Armee, ging 1748 als Bots 
fhafter nah Mom, Behrte 1752 zurüd u, 
wurde 1756 nah Berlin gefhidt, um bie 
Allianz des Königs von Preußen mit Eings 
land zu hindern, er fam aber erft an dem 
Tage an, wo ber König den Tractat unters 
eichnete. Während bes Tjähr. Krieges bes 
Vnäftigte er ſich mit der Wiffenfchaft, ging 
1763 als Gefandter nach London, wo er ben 
Friedenstractat unterzeichnete. 1771 ftand 
er an der * der franz. Pairs im Streit 
gegen das Minifterium Maupeau, u. trat 
unter Vergennes felbft auf Purze Zeit ins 
Minifterium, 1798 ſaß er gefanaen u. > 
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tete, als er glaubte hingerichtet zu werben, 
die berühmt gewordnen Stangen: Anachar- 
sis en Prison. MRobespierres S’urz rettete 
ibn, er lebte ftill a Paris als der Bürger 
Bann gt . 1708, past —* Fu 
eis 9 rancois be Meufchateau, Par. 
1807 heraus. (ib, Pr., Sgq., Lt. u. Hel.) 

Növersink , 2) Vorgebirge, f. u. 
ae 25 2) Fluß, f. u. Delaware 

u » 

Növes, f. u. Gletſcher .. 

Nevesigneo, Stadt im Sandſchak Hens 
ſek des türk. Ejalets Bosna; Holzhandel 
auf der Narenta. 

Neveü (ft., fpr. Newöh), Neffe, 

Nevileröss (fpr. Nwilkroß), Dorf 
unmweit Dunbar in ber fett. Graffchaft 
Dlerbian. Hier Schlacht am 17, Dctbr. 
1346 zwifhen Dupid Il., König von Schott= 
land, ber in England eingefallen war, u. 
den verfolgenden Engländern; erftrer gänz« 
li& geſchlagen. 9 

Nevilla Gigödo (ſpr. Nebija), Ins 
Selgruppe, f- u. Nordweittufte: c). 

Nevis, Infel, f. u. Str. Ehriftoph, 

Nevr....u. damit aujammenger 
pen Wörter, die ſich bier nicht fins 

en, ſ. Neur.... 

Nevre (Scıiffb.), fo v. w. Neure. 

Nöevruz (Nöwruz), f. u. Neujahr 
(Unt.)s, vgl, Mubammedanifche Religion ie. 

Nevydd Nav Nöivion (brit. My— 
tbol.), f. u. Hu, 

New (engl., fpr. Niju), neu. Alle damit 
zufammen eſetzte englifchen=geogras 

hiſchen Urtifel, die ji bier nıct 

inden, f. u. Heu. 

Newa, einziger Yusfluß des Ladoga— 
fees in der ruf. Statthalterfihaft Peters- 
burg, febr rein u. fiſchreich; fciffbar, bat 
hohe Ufer, 1200 F. Breite; fließt ın mehr. 
Armen (kleine N., Newka, Kontanka, 
Moika) durch Petersburg, nimmt die Meha, 
Slawianka, Tosna, Iſchora, Ochta auf, 
fällt bei Kronſtadt in den finiſchen Meer— 
buſen; wird haufig beſchifft, friert zwiſchen 
dem 20. Det. u. den 1, Dec. zu, gebt zwi⸗ 
[hen dem 25. März u. den 27. April auf; 
das Aufgehn des Eifes wird durch Kanonen— 
ſchüſſe befannt gemacht; bei Weftitürmen 
wird fie der Stadt fehr geführlic. (IVr.) 

Newären (Newärs), Volksſtamm, 
f. u. Nepaul ». 

Newärk (fpr. Nijuark), 4) (NW. üpon 
Trent), Stadt in ber engl. Grafſch. Nots 
tingham, an der Trent; Schloßtrümmer, 
Freiſchule, Fabriken in Wolle, Baumwolle, 
anfehnliche Brauereien u. 10,000 Ew.; 2) 
Dai u, 3) Stadt, f. u. NeusJerfeyu; 4) 
Drt, f. u. Obio #5 5) Diftrict u. &) Ort, 
f. u. Canadas A) e). „ 

Newborough(fpr. Niuborro), Markt: 
Dee Infel 2 einſt Neſi⸗ 

ürften von 
Marbäume, ales; fertige fchöne 


New-Britain (fpr, RiusBrittin), Ins 


Neversink bis Newcastle 


fel, fo v. w. Reu⸗Britannia. W- Brüns- 
wyk (fpr. Niubronswid), Hauptft., f. u. 

eus$erfey ı». N-burgh (fpr. Rjuborbf), 
1) ae f. u. Fife; 2) Dorf, f. u. Neu⸗ 
yore w DB). 

suusesz (fpr. Niuberri), 2) Stabt 
in der engl. Grafſch. Berkibire; 7000 Ew. 
Hier Shlahten amı 20. Sept. 1643 zwi- 
ben Parlamentötruppen unter Graf Eifer 
u. dem König Karl 1. (unentfchieden), u. 
am 27. Det. 1644 zwifchen denfelben, wo 
ber König gefchlagen wurde; 2)(N-Port), 
Stadt, u. 3) Dorf, f. Mafjahufetts 15 2) 
Zownfhip, f. u. Pennfolvanias; 5) Town⸗ 
fhip, f. u. Vermonts ·. 

Newcastle (pr. Njukaßl), = (N. 
üpoen Tjme, fpr. N. öppen Xein), 

auptftabt der engl. Graffhaft Nortbum: 

erland, am Tyne; 7 Thore, 7 Kirchen, 
7 Armenhäufer, gutesZaftel, 3 Hofpitäler, 
großes Krankenhaus, Irrenhaus, ökono— 
miſche Gefellihaft, phyſikaliſch-chemi ſches 
Inſtitut, Theater, Börſe, Kaien am Fluſſe, 
nur für kleinere Schiffe bis dahin befabr: 
bar, Zuderraffinerien, Gerbereien, Taudre⸗ 
bereien, Fabriken in Seife, Leim, Salmiat, 
Vitriol, Bleiweiß u. andern Farben, Bois 
a ferner Schiffswerfte, anfehn!. Schiff: 

ahrr, Handel (Hauptmarkft für Steintob- 
Icn, wodurch mehr als 7000 Bergleute, 1600 
Bootsleute, 19,000 andre Seeleute ıc. bes 
fhäftigt werden), Wallfifhfang, Fiſcherei; 
Einw. 46,000, u. mit der jenfeit des Tyne 
liegenden Vorſtadt Gateshead (zur Graf: 
{haft Durham gehörig) 57,000. Die Umge: 
gend ift mit Fabriken aller Art (Glashuͤt⸗ 
ten für Eifenwaaren, werunter auch eiferne 
gegoffene Wagenräder gehören), Steinkoh—⸗ 
ee en mit 24 u. mehr Millio- 
nen Scheffel Ausbeute) u, dgl. befegt. Hier 
Anfang des Pittenwalls; 2) (N. un- 
der Tyne, fpr. N. onver Tein), Berougk 
am Grand- Trunf in ber engl. Grafibaft 
Stafford; Fabriken in Tuch, Töpfereien (bie 
über 10,000 Menſchen befhäftigen w. 1 Mil. 
Pſd. Sterl, in Umlauf fegen); 8200 Ew.; 
3) Diftrict u. 4) Stadt, f. u. Canada s A) 
d); 5) Stadt, f. Neus Hampfbire » 1); ©) 
Canton u. 7) Stadt, f. u. Delaware 12; 8) 
Drt, f. Kentufys; 9) Diſtrict u. 10) Statt, 
f. Cumberland 18) N); vgl. Neu: Süd- Wa⸗ 
led w. (Wr. u. Pr.) 

Bewcästle (fpr. Njukaßl), engl. Gra- 

fen= u. Her ——— Die Stade N. 
ward von Far ch VI. zur Graffchaft er 
hoben u. Jakob I. gab dem Herzog ven 
Lenox ben Titel davon. Später wurde 
William Eavendifh Herzog zu N., u. als 
biefer ohne Söhne ftarb, Holles Herzog von 
N. Merkwürdig find: 4) (William C a- 
venbifb, Herzog zu N.). Sohn von Earl 
Cavendiſh u, Katharina, einer Tochter von 
Lord Ogle, geb. 1592, Schon Jakob I. erhob 
ibn 1620 zum Pair von England unter den 
Titeln eines Barons DOgle u. Bicomte 
Mansfield, u. Karl L wählte ihn 1638 
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gem Erzieher feines Sohnes, nachmal. Karls 
I. u. ernante ihn zum Grafenvon®, u, 
Baronvon Cavendiſh. Als 1689 bie 
chott. Unruhen ausbrachen u. ber König ohne 
eld war, gab N. bedeutende Summen her 
u. warb aud ein Eorps auf eigne Koften. 
1642 übergab ihm ber König die Vertheidis 
gung von N, u. ben Oberbefehl in Nor= 
tbumberland, Eumberland, Weftmoreland 
u. Durham, ertheilte ihm Ordre zu einer 
Werbung im Norden von England, u. Boll: 
macht über die Münze u. a. Mit 8000 M. 
hlug er das Parlamentsheer bei Pierces 
ridge u. eröff.ete dem König von Bur— 
lington aus ben Marfh nah Hort, Als 
Schottland dem Parlamente —*——* en 
ſendete, vertheidigte N. New-Caſtle 3 Mo⸗ 
nate, bis Prinz Rupert es entſehte. Nun, 
da bie Sache des Königs überall fchlecht 
ftand, wollte ih N. auf Vertheidigung bes 
Thränfen, doch Prinz Rupert drang auf Ans 
riff, u. fo wurden die Königl. bei Marftons 
toor 1644 gefchlagen, u. N. begab fich zu 
der geflüchteten königl. Familie über Ham— 
burg nad Parıs, dann nah Amfterdam u. 
Antwerpen, Hier in Frankreich lebte er 18 
Jahre unter drüdenden Verhältniſſen. Mit 
Karl II. nad —— zurückgekehrt, erhob 
ihn dieſer zum Oberrichter ber nördl. Grafe 
fhaften, ga Graf von Dgle u. Her⸗ 
909 von N. N. ft.16765 fhhr.: Methode et 
nvention nouvelle de dresser les chevaux, 
Antw. 1657, gr. Fol., 2. Aufl. Zond. 1737, 
gr. Fol., engl. (von ihm felbft überf.) ebd. 
1745 u. 1748; Ein andres Werk über den— 
elben Gegenftand, engl. Lond. 1667, Fol., 
eutfh Nuͤrnb. 1700, gr. auch 1764 u. 72; 
5 EComödien, u. a.: L'exile u. Le rapitaine 
campagnard, Antw. 1649. 2) (Margas 
rethe, Herzogin v. N.), 2. Gemahlin des 
Por., geb. in den legten Regierungsjahren 
Jakobs l. zu Saint John bei Glouceſter. Sie 
erbtelt nach ihres Waters Karl Lucas Tode 
von ihrer Mutter eine treffl. Bildung, ward 
bei ber Königin Henriette Marie 1644 Hof: 
dame u. begleitete diefe nach Frankreich. In 
Daris verbeirathete fie fich 1645 an den Vo= 
rigen. Kurz nad ihm kehrte fie nach England 
urüd, lebte bier usfchließlich der Schrift 
ellerei u. ft. 16735 fhr.: The world’s Olio, 
Lond. 1655; Discours sur divers sujets, ebd. 
1662; Comedies, ebd. 1662; Opinions phi- 
28 — et physiques, ebd. 1663; Let- 
tres philosophiques, ebd. 1664; Leben ih— 
res Gatten, ebd, 1668, Fol. 3) (Thomas 

Delbam 6 
von Lord Pelham, geb. 1695 ; ward nadı 
bem Tode feines muütterl. Oheims, John 
ic 1711 Erbe von deſſen Würden n. 
efigungen. Da er in dem Streite der 
Whigs u. Xoried bie Partei der Erftern 
für das Haus Braunfchweig ergriff, fo 
erhob ihn Georg 1 bei feiner Thronbe: 
1714 zum Lord⸗Lieutenant von 


eigun 
N er, Nottingham u, Weftminfter, u. 8000 (5000 


zum Grafen von Elare x. Bicomte 


olles, Herzog von N.), Sohn 8 


Haugbton, 1715 zum rquis von 
Elareu. Herzos von 9 —— 
den die Jakobiten u. Tories gegen ben Kö— 
nig erregten, u. deſſen Haupt für London 
ber Herzog von Ormond war, 
völlig u. ward deshalb 1717 Lords. Kammer 
herr des Bönigl. Haufes, 1718 Eommiffär 
bei ber Unterzeichnung des Alliance⸗Trac⸗ 
tacts zwifchen England, Deftreih u. Frans 
rei, 1719 Minifter, 1724 aber, als er bie 
Stelle eines Lord» Kammerberrn are; 
Staatsfecretär. Auch Georg U. feit 1 
fhenkte ihm fein Vertrauen u, erhob ihn 
zu mehrern EChargen; doch als ihn feine 
Hoffnung, nah Walpoles Austritt, im Mi⸗ 
nifterium noch höher zu fleigen, befrog; fo 
{bloß er fih an bie Häupter ber Oppo 
tion an, das veränderte Minifterium gu 2. 
en, 1748 Kanzler ber liniverfität Cam⸗ 
ridge, begleitete 1750 den König als erfter 
Staatsfecretär nah Hannover, warb 1754 
Oberfhagmeifter. Als durch den Verluft von 
Dort Mahon an den Marfball von Riche⸗ 
lien u, durch bie Niederlage des Abmirals 
Byng 1756 die Nation auf Erneuerung bes 
Minifteriums We blieb N. mit einigen 
MWenigen in feiner Würde, ur. durch bie Vers 
föhnung mit Pitt 1757 gelang es vorzüg⸗ 
lih ihm, bie Ruhe au erhalten. Nah dem 
Tode Georgs II. 1760 opferte ber neue Kö⸗ 
nig feinem Günftling, bem Grafen v. But 
faft das ganze alte Minifterium auf, u. au 
N. zog fih znrüd; allein 1765 trat er wies 
ber als geheimer Siegelbewahrer ein, aber 
1766 wieder aus. Er ft. 1268. a 

Neweömen (ſpr. Riucomen); Schlofs 
fer zu Ende des 17. Jahrh. zu Darmouth in 
Devonfhire, ftand in freundfchaftl. Vers 
bindung mit bem wegen feiner dungen 
berühmten Hooke. Da ein engl, Ingenieur 
bie Idee des Marquis von Worcefter, durch 
Feuer das MWaffer in bie Höhe einen 
30 Jahr fpäter wieder auffafte u. Maſchinen 
dazu verfertigte, fo dachte N. auf Vervolls 
kommnung dieſer Mafchine u. wandte Däm⸗ 
pfe dabei an, deren Gebrauch bei ähnl. Mas 
fchinen ein franz. Phyſiker Papin empfob- 
len hatte, Die von ihm erfundnen Dampfs 
mafbinen (N-schen Feüerma- 
schinen) find lange Zeit bei Bergwerken 
u. bei Manufacturen angewandt worden, u. 
Matt vervolltommte fie fpäter noch mehr; 
vgl. Dampfmaſchinen. Lt. 

Nöweord (fpr. Njukahrd), urfprüngl, 
engl. baummollenes, farbiges, fagonnirtes 
eug. 

Nöeweklau, Marktfl, im böhm. Kr. 
Beraunz; 600 , 

Newel, 1) Kreis in ber ruff, Statt- 
halterſchaft Wueboet von der au, vie⸗ 
len Seen bewäſſert, hat viel Waldung u. 
70,000 Ew.; 2) Hauptſtadt darin am See 
Neweälskoi; bat 3 (nah And, 6) Kir: 
hen verſchiedner Eonfeffionen, Judenſchule, 

h Ew, Nöwenham , Borges 
birge, f. Nordweſtkuſte » ec). 
Bew=- 
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' Newgäte (fpr. Njugeht), eigentl. fo v. 
w. eutker, f. u. £ondons. N-häven 
fpr. »bäv’n), Den in der ſchott. Grafs 
66 — ; Seebad, Hafendamm von 
u 3 
. „ Newiähsk, f. u, Irbit. Nöwigen, 
Dorf, f. u. Hardenberg. 
Newington (fpr. Nijuingt’n), Name 
einiger Pfirfhenforten, f. u. Pfirſche. 
Newingtons Neectarine (ſpr. 
Njuinkt'ns Nektarein), |. Nectarine e). 
Nöw-iInlet (fpr. Niuinlet), Meerenge, 
f. Nords Earolina ». 
Newis (ipr. Njuhis), Infel, f. u. St. 
Ehriftopp 1). 3 
Newisch, 2od, f. u. Schottland, 
New-Jörsey, ſ. Neu⸗-Jerſey. 
Nöwka, Fluß, f. u. Newa. 
Nöwkent (fpr. Njukent), Canton, f. 
Virginia» A. N-Löbanon (for. N. 
Lebanon), Ort, f. Neuyort»B). New- 
lisbon (fpr. Njulisb’n), f. u. Obio ». 
Newmärket (ſpr. Njumarket), 1 
Marktfle, zum Theil in der engl. Graffcha 
Cambridge, zum Theil in Suffolf; berühms 
tefte Pferderennen in England; 3000 Ew.; 
2 Warktfl. inder Graffhaft Cumberlaud; 
3) Marktfl., f. u. Flint. 
New mönthly_ magazine (fpr. 
Nju monddhlei mäggefin), f. u. Zeitungen ns. 
New .-Navigatiön Louth_ (ſpr. 
Nju⸗Nãäwigeſch'n Laudh), ſ. u. Louth 4). 
Newport (fpr. Njuport), 1) Haupiſt., 
ſ. Wight ; 2) Vorftadt, f. u. Cornwall; 3) 
mehr. unbebeutendere Ortfchaften in Groß⸗ 
Britannien; 4) (N. Pägnel), Marttfl., f. 
u. Budingham 1); 5) f. u. Wight; 6) (N. 
gläsgow) 0 v. w. Glasgow n15 7 
Stabt in ber Sraffc. Pembrode des engl, 
Fürftentyums Wales; Fiſcherei, Ueberfahrt 
nad Irland; 8) Grafihaft u. O) Stadt, 
f. u. Rhodes Island s; 10) Drt, f. Kens 
tudy «5; 11) Stadt, f. u. Zenneffee B). W- 
ort-Gäte (fpr. Niuport:Gebte), f. u. 
incoln 2). N-providönce (fpr. =zpro= 
widans), Infel u. Canal, f. u. Bahamas ı. 
Newriver (fpr. Njuriwwer), Bad, zu 
einem Kanal gefaßt, in England, vollendet 
161335 fängt 13 MI. von London an der Lea 
an, läuft 11 M, u. durch London 24 ML., 
bat 42 Schleußen u. 218 Brüden, verforgt 
50,000 Häufer mit Waffer, f. London ı. 
Newry (fpr. Njury), 1) Stabt in ber 
irifhen Graffhaft Down; 8 Brüden, Hoch⸗ 
Öfen, Wbisfybrennereien, Porterbrauereien, 
Leinweberei, Handel mit Salzfleifh (für 
bie Flotten), Butter (für 300,000 Pfund 
Steri.), Leinwand (für 200,000 Pfd.), Lein⸗ 
famen u. a.; 21,000 &w.; 2) luß dabei, 
aur für Bleinere Schiffe fahrbar, fällt in bie 
Carlingfordbai; 3) Kanal dafelbft, aus dem 
Iuffe gl. N. gefpeifetz trägt Schiffe von 
—60 Tonnen u. verbindet die Earling« 
fordbai mit dem Fluß Bann u. dem Rough 
"New-Sbö (for. Rufohe 
DW= reham + Aufdo 
Han), Hafen, ſ. u, Mhobeisland a. 
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Nöwsky, f. u. Alerander Remsty. I. 
orden, * Alerander »Rewsly» Srden. 

Nöwsteadt- Abtei (fpr. Niuftesd) 
per Auguftinerklofter in der engl. Srafſch 

ottingham, von Heinrich Il. geftifter, ver 
Heinrich VIII. aufgehoben u. ſeinem Lieb 
linge, John Byron, geſchenkt, ſeitdem Eigen: 
thum der Familie Byron. Lord Byron [iesi 
bort begraben. , 

Newton (fpr. Njut'n), 1) Ort, f. umt, 
Wight; 2) (N. Stewart), Marktfl., i. 
Wigton; 3) (NW. üpon Ayr), Martri. 
am Ayr in der fhott, Grafſcha 
fen, Handel u. 2500 Ew.; 4 


— für die Jakobiten; F) Zomwnfbir, 
f. 


en Repräfentanten ber Univerfität Cam: 


i Epoche 
er rel ſolche Berhältniffe, die man 
völlig genau angeben kann, durch Mäberur: 
fo vo. zu beftimmen lehrte, als man vu 
zu irgend einem Amede bedarf. Bereits 16% 
war er zur Einfiht ber mathemat. Eiger 
heiten unendlider Reiben gelangt, welda 
er fpäter ben Namen $lusionen gab, ı 
ift ao Erfinder aller damit in nächfter Ber: 
bindung ftehenden Gegenftände der höher 
Mathematik, ohngeachtet Leibnig, unbe 
Pannt mit Nes Auffhlüffen, fpater eber 
falls jene Verhältniffe entdedte, M=8 Fi: 
zionen aber Differentiale nannte u. fie fri: 
ber ald N. bekannt machte. Als naturfer 

hender Philofopb ift fein Hauptverbdient, 
aß er fih in den Grundfägen, die er für 
bie Naturwiffenfchaft aufftellte, von met« 
phyſ. Beſtimmungen frei hielt, u. wo erm 
metapbnf. Säge ihm fi auch nahe legten, 
er fie do, als bloße Reflerionen, von X 
Naturwiffenfhaft, wie er folhe begründete, 
ausfhloß. Für dieſe Begründung aber ſtellte 
er folgende 8 Regeln uf deren Beweis felbt 
er den Metaphyſikern überließ, 
wendbarfeit aber auf dem Wege der Ev 
fahrung er durchaus nachwies: = man muf 
nie mehr Urfachen annehmen, als man ers 
weifen Bann, u, als zur Erklärung X 


deren Ans 


u 


jr [9 ber 


Newton bis New-Wears- Days-Island 425 


Theinungen nen find; ») gleihe Wirs 
Pungen jegen gleihe Arten der Urſachen 
voraus; 3 Eigenſchaften, welche an 

weder vermehrt, noch vermindert en 
Pönnen, u. welde alle Körper befigen, die 
Gegenftände unferer Erfahrung find, müfs 
fen als allgemeine Eigenfhaften ber Körs 
per angenommen werben. Die erfte Wahrs 
beit, zu der er durch dieſe Regeln geleitet 
wurde, war bie Lehre von der Allgemein 


„ beit der Schwere, bie er baber als eire 


Wirkung einer der Materie eigenthümlichen 
Anziehungskraft betrachtete (vgl. Gravitas 
tion). Eben fo einfach, wie die Regeln feis 
nes — wurden auch die Ge⸗ 
ewegung von ihm «agege— 
en. Seine Grundgefege dafür waren fol- 
gende: a) Der ruhbende Körper beharrt in 
bem Zuftande ber Ruhe, u. der bewegte in 
dem Zuftande einer gerabdlinigen u. gleich 
förmigen Bewegung, bis eine bewegende 
Kraft feinen Zuftand abändert (vgl. Behar⸗ 
rungsvermögen); b) die bewegende Kraft 
wird gemeflen durch das Product der Maife 
des —*—— Körpers u. ber Geſchwindig⸗ 
keit deſſelben, u. wir legen der Kraft die 
Richtung bei, in welcher die Wirkung ers 
folgt od. erfolgen foll (vgl. Bewegung 1); 
e) wein eine körperl, Maffe bewegend auf 
eine andre wirkt, fo ift die Einwirkung ges 
genfeitig; Wirkung u, Gegenwirkung find 
glei, aber entgegengefegt (f. ebd. u). Aus 
diefen einfachen Gefegen leitete er die Ge—⸗ 
fege der Bewegung der Körper in zufams 
mengefegten Ballen ab, bef. um für bie 
Aftronomie bie —* zu erforſchen, nach 
welchen ſich Körper bewegen, die von an— 
bern angezogen werben, u. auf welche fie 
felbft bur nziehen wirken, od, auch von 
Körpern, bie mit einer Flüffigkeit umgeben 
find. Raum u. Zeit nahm N. für das, 
was fie in den —— ſind, ohne ſie 
ihrer Möglichkeit nach erklären zu wollen, 
aber auch ohne fie felbft u, die Verhältniffe 
in ihnen zu verwechſeln. Die Erkennt: 
niß der Subftangen erBlärt er für uns 
möglid. Die Freiheit bes Menfhen 
jet er barein, daß er durch bloße Willtühr 
ich bewegen könne, u. erkennt fie als That⸗ 
ſache bes Bewußtfeins an. Ueber Gott äus 
Berte er fih nirgends dogmatifch = metaphhe 
fifh, aber immer erhaben; den Beiweis ber 
Eriftenz Gottes fuchte er in ben Geſetzen 
der Natur, beſ. in ſo fern, als wegen der 
Zahigkeit u, des Widerſtandes ber flüffigen 
Körper, u. der Anziehung u. Schwäche der 
Elafticität der feften, mehr Bewegung in 
ber Natur verloren geht, als nach anerkanne 
ten Grundgefegen der Wi ergänzt 
wird, woraus bie Nothwenbdigkeit bervors 
ehe, daß es ein thätiges Princip gebe, das 
e erhält u. ben Verluſt erfeht, Gott re- 
iert aber nad ihm die Welt nicht als Welt: 
Grele, fondern als Herr. Den Raum bes 
trachtete er als bie unmittelbare Wirken 
ber Unermeßlichkeit Gottes u, brachte damit 


bie Vorftellung der Allgegenwart Gottes 
in Verbindung, inter den bef, Gegenftän- 
den ber Naturlehre ift ed vornehmlich 
die Lehre von dem Licht, die durch ihn eine 
für alle Zeiten unerfhütterte wiffenfchaftl. 
Grundlage erhielt, bef. in fo fern er bie 
—— der Farben aus Brechung 
ber Lichtſtrahlen ableitete, worauf er ſchoñ 
1666 durch Verſuche mit dem Prisma gelei⸗ 
tet wurde (vgl. Licht u. Farben). Auch um 
bie Einführung der Spiegeltelefkope, 
ihre Vervolltommnung u. Benu n für 
die aftronom. Beobahtungen hat N, fi ein 
Hauptverdienft erworben. Er fhr.: Philo- 
sophiae naturalis principia mathematica, 
Lond. 1687, 4., 3. Aufl. von F. H. Pems 
benton herausgeg., ebd. 1626, 4,, mit Coms 
mentar von Th. le Seur u. Fr. Saquier, 4 
Thle., 8 Bbe., Genf 1739—43, auch 1760, 
mit Commentar von 9. Teſſaneck, Pra 
1781, 4.5 —— Lond. 1704, 4,, 4, uf 
(Theory of light and colours), ebd. 1742, 
2 Bbe,, 12., lat. von ©, Clarke, ebd. 1706, 
4., neuefte Aufl, Lauf, u. Genf 1740, 4,; 
Analysis per quantitatum series, fluxiones 
ac differentias, cum enumeratione linearum 
tertii ordinis, £ond, 1711, 4,; Arith. univers,, 
Cambr. 1707, Lond. 1722, von 8’Graves 
Dr. ‚ Zend, 1732, 4., mit Commentar von 
. Eaftilione, Amfterd. 1761, 2 Thle., 4.5 
Abrege de la chronologie de M. Newton 
an Baus Histoire de juifs, Par, 1726; 
Anmerkungen über die Weiffagung Daniels, 
von B. Smith, engl. 1733, 4., herausgeg,, 
lat. von W. Suder, Amft.1733, 4,, u. deutich 
Liegnig 1765. Mehr. Werke N=8 zufammens 
edrudt ald: Opuscula mathematica, phi- 
osophica et hliologica, überſ. u. heraus⸗ 
ge3, von Joh. Eaftilione, Lauſanne 1744, 
be, Eine vollftändige Ausgabe der 
Schriften N⸗s gab S. Horsley mit Com— 
mentarien, Lond. 1779 — 1785, 5 Bbe,, 4, 
— (Thomas), geb. zu Lichfield 1704; ft. 
als Lord Bifhof zu Briftol 1752; bef. bes 
Pannt durch feine Ausgabe von Miltons 
verlornem Paradiefe u. übrigen Gedichten 
Miltons; fchr.: Dissertations on the pro- 
— — Lond. 1754, 8 Bde,, deutſch pz. 
757; Life and Works, Lond. 1782, 3 Bde, 
4,, u. ebd. 1787, 6 Bde, (Pi.) 
Nöwton»Ärdes, Stadt, ſ. Strang⸗ 
ford 2), 
Nöäwtonisches Parallelo- 
gsrämm (Analytiſches Parallelos 
ramm), ein geometr. Hülfsmittel, das 1, 
lied der Reihe für eine veränderl. Größe 
y zu finden, wenn y durch eine ungefons 
erte Function von x gegeben ift. J. News 
ton hat e8 angegeben, feine Commentatos 
ren haben e8 erläutert u. erweitert, 
Nöwtonsche Färbenringe, f. u. 
Farben u. 
Newtons Wäge, f. u. Wage. 
New-Yeärs- Däys- Island (for. 
——— ——— 
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„Ahw-Yerk, Staat u. Stadt, ſ. Neu⸗ 
ork. 
Nöxöde, Stadt, f. u. Bornholm. 
Nexus (lat.), 1) 2— Verbin⸗ 
dung; D) rechtliche Verbindlichkeit, beſ. bie, 
wodurh man ein Recht an die Sadıe hat, 
aber fie nit als fein Eigentbum betradhten 
kann, 3. B. bei Hypotheken, Pfändern, alfo 
im Gegenfag von Mancipium, Sade, mit 
vollem Rechte befeffen (f. Eigentum). Das 
Jus nexus trat in ben ältern Zeiten Roms 
insbefondre ein, wenn ein Schuldner nad 
Verlauf von Lagen nicht bezahlen konnte, 
worauf er bem Gläubiger, um bie Schuld 
abarbeiten zu laffen, übergeben wurbe, jes 
doch an ſich frei blieb, (Hg. 
Nexus feudälis, bie Lchnsverbin« 
bung. NW. parochiälis, Berbindung zu 
— Michel, 6 * 
Ney, el, Herzog von 
— Kirn von ber Mastma), 
geb. zu Saarlouis 1769, Sohn eines Boͤtt⸗ 
ders; arbeitete im Bureau eines Advoca⸗ 
ten, war bann Secretär bei einem Generals 
procurator, dann Auffeher bei einem Berg⸗ 
wer? in Achenweiler, dann aus Luft zum 
Militär 1787 Huſar in franz. Dienften, wurbe 
1792 Offizier, bann Adjutant, machte die Ge⸗ 
fechte von Neerwinden, Löwen, Balenciennes 
u. Grandpre; mit, ward 1794 Eapitän, von 
Kleber bemerkt, Escabrondef u, Comman⸗ 
deur eines Streifcorps von 500 M. u. defs 
fen Adjutant, zeichnete fih 1796 bei meh—⸗ 
rern Gelegenheiten fehr aus u. nahm bie 
Pleine Feftung Forchheim u. ward deshalb 
Brigabegeneral, 1797 übertrug ihm Gene 
ral Hohe ein Eorps leiter Eavallerie, 
mit diefem trug er viel zum Siege von 
Neu-Wied bei, warb aber bei Dierborf 
efangen. Nach feiner Auswechſelung bes 
ehligte er am Rhein, nahm bier Manns 
heim, indem er, nachdem er felbft unter der 
Verkleidung eines Bauern den Kundſchaf⸗ 


ter gemadt u. fih von ber Schwäde ber. 


Befagung überzeugt hatte, 5 Tage fpäter 
ben Plag mit 150 M. überrumpelte, Als 
Divifionsgeneral trat er 1798 zur Donau= 
armee, drang gegen Stuttgard vor, focht 
bei Laufen u, eilte Mannheim zu Hülfe, 
erhielt das proviforifhe Kommando ber 
Rheinarmee, das er bald Lecourbe über: 
gab. Hierauf ftand er unter Moreau, zeich— 
nete fi vor u. nah dem Waffenſtillſtande 
mehrfach aus, bef. bei Zürihb u, Hohen⸗ 
linden, wo er u. Grouchy hauptſächlich die 
Schlacht entfchieden. 1802 vermählte ſich N. 
mit Mabdemoifelle Auger, ber vertrauten 
Freundin von Hortenfia Beauharnois. 1802 
vermittelte er ald Gefandter bei der belvet. 
Republik den Vertrag vom 19, Febr. Zus 
rüdberuren, befebligte er bas Armeecorps 
im Lager bei Boulogne u. warb 1804, als 
Napoleon ben Kaifertitel annahm, Mars 
‚Shall, Den edzug gegen Deftreih 1805 
egann er mit bem 6, Eorps bei Günzburg 
u. Elchingen (wofür er 1807 den Kitel 


Herzogvon Elchingen erbielt), b: 
fegte Tyrol, vertrieb ben Rees SBohan: 
wieder, nahm Scartingen u. dr bi 
Kärntben vor, focht 1806 mit feinem Eorp 
bei Jena u. fätug ih 1807 mit Muszeit 
nung bei Soldau, Mobrungen, Schnuobiten 
Butftabt u. Friedland. Die Armee nannt: 
ihn von ba anben Bravſten der Brapen. 
1808 ging er mit feinem 6. Eorps nach Sp: 
nien, operirte gegen Madrid, verfolgte danı 
bie Engländer, unterwarf Gallizien u. Alte: 
rien, flug bei Banos ben General Wi: 
gr ber ihm ben Rüdyug abfhneiden wollt, 

el unter Maffena in Portugal ein u. bedit, 
als dieſer fih von da zurüdzieben mußte 
mit feinem auf 6000 M. zufammengefchmo!- 
enen Corps die Retirade gegen ben feds: 
* überlegnen Feind. Auf dieſem Rüd 
uge entzweite er ſich mit Maffena u. bie 
er nahm ihm das Commando. Nach Frank— 
reich zurückgekehrt, ward N. erft 1812 bei 
Ausbruch des Kriegs gegen Rußland wie 
ber angeſtelltz erhielt das Commando bei 
8. Armeecorps, focht bei Liaddy u. Sm 
lensk, fiegte bei Baluntina u. hatte wefent!. 
Theil am Siege bei Moſaisk; dort erbielt er 
ben Zitel: Fürft von berMostwa. Auf 
bein Rüdzug von Rußland bis auf 1200 M. 
geſchwaächt, umringt vom Feinde, der Gefah- 
ren u. Drangfalen bes bärteften Winter? 
in von Eis u. Schnee erfüllten Deben, ca: 
pitulirte er dennoch nicht u. fehlug fidh über: 
all, bef. bei Krasnoi u. an ber Berezina 
durch. Im Frühjahr 1818 reorgantfirt: 
er die Armeen, welde die Schlachten ven 
Lügen gewannen, erhielt dann bas 83 
5. u. 7, Corps unter feinen Befehl, beſetzte 
Breslau, erhielt nah dem Waffenftillitani« 
ben Oberbefehl über die gegen Berlin be 
flimmten Corps, wurbe jedoch bei Denn 
wig gefchlagen, focht dann bei rg De 
bei Hanau. In Frankreich erhielt er Un 
fange den Befehl uber das Eorps bei Nanch 
hatte aber fpäter fein beftimmtes Commande, 
fondern hielt ſich meift bei Napoleon au’, 
der ihn nur mit dem dringendften u. F 
fährlichſten Commando beauftragte. Als Ro: 
poleons Kataftrophe eintrat, trug er, durd 
harte Worte, zu deſſen fchnellerem Ent: 
ſchluſſe der dr Ti bei; er wur 
nun Pair, General der Küraffiere u. Drage⸗ 
ner u, Ehef der 6. Militärdivifion. Als Re: 
poleon 1815 landete, begab fih N. von cr 
nem Landgute auf feinen Poften nah Pu 
ris, Hier erhielt er ein Commando aegen - 
Napoleon u. gab dem König beim Abſchied 
die Berfiherung, daß er ſich mit allen Krir 
ten ben Fortfchritten des Ufurpators wider: 
fegen wollte, Wirklich ſcheint es auch, als 
ob er biefen Vorſatz gehabt habe, Zu Be 
fangon indeffen am 10. März angelanyı, 
ergriff ihn die Stimmung der Armee u, des 
Volks für Rapoleon; er ging offen nAurerre 

u Napoleon über, befebligte dann bei dem 
Bes in Belgien den linden Flügel u. vers 

uchte vergebens bie Engländer bei Bun 

t 


Neyeyb bs Niagara 


bras ben. 16. ann zu werfen. Bei Water: 
Ioo führte N, die große Colonne zum Sturm 
gegen bie engl, Linien bei Mont Et, Jean, 
welde bas Centrum der Engländer durch⸗ 
brechen follte, allein der Angriff fcheiterte 
an Wellingtons Umfiht u. der Standkaf- 
tigkeit feiner Truppen. Er focht bis zulegt, 
fuchte den Tod, wurde aber von: ber allge= 
meinen Flucht fortgeriffen u. eilte nach Pa⸗ 
rise, wo er der Pairstammer erklärte, daß 
Alles verloren fei. Als Ludwig XVII. zus 
rückkehrte, verbarg fih N.; das Liegenlaffen 
feines Säbels entdedte aber feinen Ver— 
ſteck, er ward gefangen u. vor eine Mili- 
tärcommiffion geftellt, die fi für incompe⸗ 
tent erklärte, worauf fein Proceß der Pairs⸗ 
kammer pa. Am 6. Dec. ward fein To— 
desurtbeil gefprohen, das N, mit eben ber 
Ruhe vernahm, als er Unerſchrockenheit bei 
ber Hinrichtung, den 7. Dec, früh 9 Uhr an 
ber Sternwarte, zeigte, wo er, unverbunbs 
nen Auges, nachdem er bag Urtheil für uns 
gerecht erklärt, die Hand aufs Herz legend, 
den Soldaten zurief: Fehlt nicht! Es lebe 
Be #euer! Memoires du Marechal 

04 * 1833; Er hinterließ 4 Söhne: 
2) (Iofepb Napoleon), geb. 1808 zu 
Paris; vermäblt mit einer Tochter Lafıts 
tes, feit der Julirevolution Prince de la 


Moscwa u. Pair von Branfreih, 1882 Ad⸗ 


jutant des Herzogs v. Orleans, ftimmte ge⸗ 
en bie Befeftigung von Paris 1841 u, vers 
ieß dann feinen Eis in der Pairsfammer, 
Er verlangte 1842 noch einmal die Eaffation 
bes Urtheils gegen feinen Water. 3) (Mi⸗ 
bel Napoleon), geb. 1805 zu Paris; feit 
1830 Duc —— Oberſtlieutnant der 
Cavallerie u, ſeit 1842 Ehrenadjutant des 
jungen Grafen von Paris; er veröffentlichte 
1541 einige Documente über feines Vaters 
Berragen bei Waterloo. Die beiden jüngern 
4) (Cdgar)u.5) (Eugene) find ebenfalls 
Offiziere in der franz. Armee, (v. Rr.u, Hel.) 
Neyeyh, Gebirg, |. Nubien „.'Ney- 
tränce, SInfeln, f. u. Canara b). 
Neyva (ipr. Nehiwa), Prod, u. Stadt, 
f. Sundinamarca, 
Nezahualcojötl u. Nezahual- 
pilli, f. u. Merico (Geſch) «. 
Nezäibak, Stadt, f. u. Menzelinsk. 
Nezamysl (Nözamyzil), der Sohn 
Bra r — * Libuſſa * um die Mitte 
es 8, Jahrh. Herzog in Böhmen, ſ. d. 
Be 308 hmen, f 
Nezar, Sohn des Moftanfer Billah, 
des 5. fatimit. Khalifen von Aegypten, f. 
d. (Gefch.) s. 
Nezibin, Stadt, ſo v. w. Nifibin. Ne- 
2 2 fo v. ——— 
öuma üma), Stabt, f. u. 
Goldkuͤſte c). >» ? 3 
Ngäi-ti, Kaiſer von China; N, L., 
reg. 8— 1, Ehr., f. China ee u 2) 
N, II,, 362 — 365 nt, Ehr., * € d. 18 
Ngan-Höei, fonft weftl, Theil ber 
&ineh Prov, Kiannan, jet eigne Prov.ʒ 84 


421 
NWgän«king-fu, 
— 
über 5 Gtäbte, 
gon van, follte einft Re⸗ 
fidenz werben, hr hi, hinderte es, 
Geburtsort des Kaiſers * viele Tem⸗ 
pel u. Denkmäler, Gebiet von 16 Stäbten; 
— cheu (GVBanghtſcheu), berühmte 
inte, Tuſche, Kupferſtiche, Goldminen, 
Theebau; Liu⸗tſcheu, Gebiet von? Staͤd⸗ 
ten, Papierfabriken, Thee, Oelbau. N- 
king, f. u. Ngan⸗Hoei. N-Tü-fu (N- 
10), Stadt, f. u. Huzpe. 

Ngän-ti, Kaifer v. Ehina, HN. 
L, reg. 107— 125, f. Ehina (Geich.) nı3 
2) N. Il,, 896— 419, f. ebd. ( fd.) 18. 

Ngan-tsha - Juan (Staatsw.), ſ. u, 
Ehina (Geogr.) m. 
fer von Ehina, f. d. Geſch.) 1. 

Ngäri, 1) Wefttibet, f. u. Tibet; 2) 
Sprade,f. u. Sanskrit. 

Ngengahyhasindläner, ſ. Joan⸗ 
nes, 

Nghar, See, f. Senegambien ». 

N’&ögo (N’GöJo, N’Göy), Reid, 
f. Loango e). Ngöln, fo v. w. Angola. 
Ngöli, SInfelgruppe, f. u. Karolinen a. 
Negöyn, f. u, &i 2). 

Nauy-en-Chung (Geſch.), fo v. 
w. —— —2 

Nhak, im 18. Jahrh. Herrſcher von 
Annam, ſ. d. Geſch.) ». 

Nhämtu Däbel, f. u. Lamaismusn. 

Nhamünda, Fluß, f. u. re . 

Nhandiroböae, ſ. u. Kürbisgewächſe. 

Nhärus (Nhärrus), Volk, f. Bes 
ludſchen ». p * 

Nha-trang, Prov, u, Ort, ſ. u. Co⸗ 
Kindhina f). — Al 

Nho, Stadt, f. u. Agra. 

Ni (or. Gramm.), f. Ny. 

‚Ni, 3) Solbe bei der graunfcen u, bels 
gifhen Solmifation, f. Solmifation; ®) 
f. u. Bobifation. 

Ni., 2) hemifches Zeichen für Nidel; 2) 


Ni —= Nicotin. 
Nina (a. Geogr.), fo v. w. Bambotum. 
Niagära, 1) Abfluß des Eries (zus 
gleich des Obern⸗, Mihigan= u. Huronen=) 
fees in den Ontariofee; 74 Meile lang, 
hat fteile, mit anſehnlichen Ebenen umges 
bene Ufer; für Schiffe von 100 Tonnen 
fabrbar; macht 35 Meile vor feiner Müns 
dung einen großen Wafferfall (N -Tfall). 
Er wird durch 2 Infeln (Goats=-Jsland 
u. eine Pleinere) kurz zuvor in 8 Theile ges 
theilf u. macht bier eine Biegung, fo daß 
bie Linie des Falles von einem Ufer zum 
andern eine fhräge Richtung befommtz der 
eine Arm bildet den Onietlestal (mit 
ber größten Waflermenge, 142 F. body, u. 
einz weit fihtbare Dampffäule bildend), 
ber 2, ben Pleinern Ball (15 F. breit, 
162 5. body) u, ber, ben Fortcatarrhakt 
(gegen 


pa ee re 
am Santfetiang 

Gerichtsbarkeit 
Andre Stäbte: 


| 


(gegen 1050 


. breit, wie jener 162 &. hoch) 
ufammen 


. breit, mit einer Mafs 
ermaffe von Tonnen. Das Ges 
— des Falles hört man nach Ein. 4 
na d. 8. MI. weit. Die eine Infel i 
jegt mit bem Feſtlande durch eine Brüde 
verbunden, woburd, fo wie durch andre 
— Anſtalten eiſenden der An⸗ 

i® des Nefall erleichtert wird. Won Zeit 
zu Beit reißen ſich Kelfenftüde los, wodurch 

ebeutende Beränderungen mit bem Falle 
felbft bewirkt werden. 2) Diftrict u. 3) 
Stadt, f. Eanabas A) e); 4) Canton, Ort 
u Fort, ſ. NeusDYork . Wr. 

Niall Ölum, f. u. Irland (Gefh.) ar. 

Niämmts (Niämtsch), 1) 3inut 
im Oberlande der Moldau, fehr gebirgig 
— Spitzen: Tſchaslo, Schaman, 

ternigoro u, a.), Fluß: Biſtritza; 2) 
Hauptftadt darin, am Nems (MNebenfluß 
der Moldawa); bat berühmtes Klofter 
1 
thätiges rien 
aufs fonft gute Feſtung 

Niämrey, Stadt, f. u. Cayor. 

Nias, Snfel, f. u. Sumatra ıı. 

Niaumelsäskas, Bafferfall, f. u, 
Luleà 1). | 

Nibbiäno, Marktfl. im Diſtr. Pia⸗ 
cenza bes Herzogth. Parma in Italien, am 
Tidone; 2600 Ew. 

Nibby ( Antonio), geb, 1792; 1816 
Schreiber bei ber Batitanifhen Bibliothek, 
dann Gecretär bed Grafen St. Leu, 1820 
Prof. der Archäologie am Archigymnaſium 
zu Rom; ft. 1839; ſchr.: Lehrbuch der Ars 
chäologie, 1828, 1. Bd.; Lehrbuch über die 
röm, Alterthũmer, 1830; Analyfe der Balls 
* Karte ber Umgegend Roms, 1887 f. 

Bde.; Mom im Jahr 1838, 1838—40, 2 
Bde. u. a. m. .) 

Nibchas, Götze der Bewohner von 
Ava (Syrien), wahrfheinlid in Hundsge⸗ 
ftalt, vielleiht ald Symbol Mercure, 

Nibe, Stadt, f. Aalborg 8). 

Nibelung, !'KönigbeeNibelungen- 
landes, das immer in weiter Entfernung 
(baber wohl fo v. w. ein Nebelland) von 
denen lag, bie davon rebeten, fo ben Deuts 
Ing im — Norden, den Skandinaviern 

n Deutſchland (am Rhein). Mit dieſem Lande 
verbunden kommt das 100 Raſten entfernte 
Jsland (Iſenland) vor. *Berühmt war 
N. bef. durch ben großen Shag (Nibelun- 

enhort); ben er —** beſtehend in 
En u Edelfteinen nebft Wünſchel⸗ (Zau⸗ 
ber⸗) ruthe, durch die man ſich Jedermann 
unterwürfig machen konnte. Aus der Hoͤhle, 
in welcher er aufbewahrt war, ſchafften ihn 
nad Nes Tode feine Söhne N, u. Schil⸗ 
bung. Bon in gewann Sigfried ben 

Schat u. von biefem erhielt ihn Chriemhilb 
als Brautſchatz; biefer nahm ihn Hagen, 
ber ihn in den Rhein (bei Bingen) Yers 
De f. unt. „,sw.r Nah ben Befigern 

es Ns enhortes (Wibelungen) iſt das 


Id mit vielem Pilgerzu⸗ 


ſcheta al, a) — 500 Moͤnche, wunder⸗ 


Niall Olum bis Nibelung 


Nibelungenlied ‚das Haupt⸗ 
epos ber altdeutfchen Literatur, es beißt iv 
nad ben Haupthelden, od, Buch Ehbriem« 


hilds, nad ber Hauptheldin; es heißt auf! 
A ber Nibelungen Noth u. zerfält! 
in 8 Sauptabfchnitte: a) Sigfrieds Thu) 
od. Sigfried (Sifrid), Sohn‘ 


ten u. 
bes Königs Sigmund auf Santen in Nieder⸗ 
land u. der Sigelind, hatte in feiner Jugend 


von Niblung u. Schilbung ben M=enhort 


erkämpft, u. ihnen aud) ben Zwerg Albrid, 
ben Hüter bes Schages u. bie Xarn= (Re: 
bel=, auch bie unfichtbar 
machte u. bie Kraft von 12 Männern gab, 
abgenommen. ® Sigfried hörte von ber fchi: 
nen Chriemhild, Tochter des burgunt, 








Könige Gibih (Gippich) zu Worms u. | 


ber Ute, Schwefter Günthers, Gernot! 
u. Gifilhers, ging nah Worms u. nad: 
bem er dem jungen König Günther gegen 
die Sachſen beigeftanden u. die Bruuhild, 
Tochter des Königs von Island, hatte er: 
kämpfen helfen, vermählt biefer ihm feine 
Schweſter Ehriemhild, ber er ben Nzen- 
bort zum Brautſchatz gab, u. die ihm einen 
Sohn Günther gebar. Aber Srunhild 
rang mit Günther um das Gattenrecht, bes 


. fiegte ihn u. haͤngte ihn in der Nacht an einen 


Nagel. Doc in der 2. Nacht bezwang Sig⸗ 
fried fie für Günther, nahm ihr Zauber: 
gürtel u, Ring, durch bie fie fo ftark war, 
u. gab Beides — Ehriemhild. *Bei einem 
Streit Brunhilds u. Chriemhilds über bie 
a re ihrer Männer zeigte diefe je 
ner Gürtel u. Ring zum Beweife, daß Sig» 
fried fie bezwungen habe, Brunhild brütete 
Mache u. berebete Hagen zum Mord ©ig 
frieds. Hagen verbreitete die unwahre Nad- 
richt, daß die Sadfen, bie Sigfrieb für 
Günther befiegt, den Krieg wieder begonner 
hätten; Sigfried — Hulfe; Chriem⸗ 
bild, beſorgt um ihren Gatten, nähte auf 
feinen Mantel ein Bleines Kreuz — 
den Schultern, wo, als er ſich in Drachen⸗ 
blute badete, ein Lindenblatt die Haut Hom 
u werden verhindert hatte, u. bat Hagen, 
igfrieden vor ben Gefhoffen ber Sachſen zu 
fügen. "Der Sachſenkrieg ward nun bei 
Sigfrieds Ankunft von Günther u. Hagen 
als gehoben bargeftellt u. bafür eine Jagd irı 
Odenwald — — Nach ber Jagd ber 
Me ae en zu einem Wettlaufnas 
‚einem Brunnen u. burdftad ibn, als er ſich 
re Trinken büdte, zwifchen ben Schultern. 
briemhild fam zur Beftattung Sigfrieds 
nah Worms u. blieb auf ihrer Brüder Bitte 
bier, wo man ihr nahe bem Grabe Sigfriede 
am Münfter eine Wohnung baute, Für fie 
holten denn ihre Brüber Gernot u. Gijels 
ber ben Nibelungenhort, wozu 12 Rüſtwa⸗ 
gen 12mal ——— mußten. In Chriemhilds 
weſenheit raubte Hagen ben Schag ı. 
verſenkte ihn in den Mhein. Ehriembilds 
2 gegen ya wuchs baburd. *?B) 
hriemhilds Radeluft u. 2, Verhei⸗ 
rathbung. 18 Jahre lebte nn 


* 


Nibelung bis Nicander 


Witwenſtande; ba fendete König Esel von 
“| Ungarn, defien Gemahlin Helge geftor- 
#9 ben war, Rübigernvon Bedlaren 
lb zur Werbung um Ehriembild nach Worms, 
°% fie willigte aber nur ein, als ihr Rübdi« 
hi) ger Etzels Rache an Hagen verfprad. 13 
"m Sabre hatte Chriemhild mit Egel gelebt u. 
ihm einen Sohn Ortwingeboren. Jetzt ſollte 
= Race an den Burgundern genommen werden. 
= Durd die Sänger Swämelin u. Wär— 
ak belin wurden nun die Burgunder gen Un 
„! garn geladen. Es zogen Günther, Ger= 
io -not, Gifelber, Hagen, Dankwart u. der 
Spielmann Volker (die jetzt auch Nsen 
je hießen), durch Baiern (wo die Fürſten Elfe 
wı u. Gelfert fie angriffen, Lezter aber von 
Dankwart erfhlagen wurde) nach Ungarn zu 
9 Egel, bei dem damals Dietrich v. Bern 
lebte.e) Untergang der Nen. Chriem⸗ 
hild fragte Hagen, ob er ihr den N-enhort 
mitbringe, worauf er fie höhnte u. gegen fie 

„’  frevelte. Da forderte fie ihre Mannen zur 
„. Made auf, u, ein unendliher Kampf ent» 
; Spann fi, in dem, nahdem Etzels Bruder 
' ledel, Hagen dagegen Etzels Söhne im 
n\ —— erſchlagen hatte, endlich alle Hun⸗ 
n en u. Burgunder blieben, bis auf Günther 
u. Hagen, die Dietrich von Bern gefangen 
nahm u, fie Ehriembilden auslieferte, Ihrem 
Bruder Günther ließ Chriemhild, als ſchul⸗ 
" big an ihres Gatten Sigfrieds Mord, den 
‚ Kopf abbauen, Hagen flug fie denfelben, 
, mit Sigfrieds Schwert Balmung, des Has 
gen ſeit Sigfrieds Tod befeffen, ſelbſt ab, 
worauf fie von Hildebrand, Dietrichs 

* von Bern Waffenmeifter, in Stüde zer⸗ 
hauen ward. Das Nzenlied gehört ſei⸗ 
„ nem Stoff nad einer frühern Zeit anz in die 
jetzige Form ift es im 13, Jahrh. gebracht 
* worden, Wer aber ber Ordner, alfo ber 
" Verfaffer des Nsliedes in feiner jegigen 
Geſtalt ift, ift unbekannt; Ein, haben auf 
f' ara v. DOfterdingen, And. auf 
‚ linfor, And. auf Andre gedacht, noch 
\ And. die (wohl ungegründete) Vermuthung 
"  aufgeftellt, daß es aus den Gefängen Eins 
zelner entftanden fei. Die Grundlage ift ges 
wiß biftorifch, aber das Hiftorifche ftreng 
auszuſcheiden ift noch Keinem gelungen. Ges 
radezu abgefhmadt ift es, das N. ethifch od, 
phoftih od. gar hemifch deuten zu wollen, 
Die Neenklage kommt im Wefentlichen auch 
in den nord. Sagen, in den Sagen von Si— 
— (Sigfried), Gudrun (Chriembild) u. 
rynhildr —— unter den proſaiſchen 
in der Vol ungafaga u. Dilfina= od, Nif- 
lungaſaga vor, "Handichriften des N. 
' (aus dem 13. Jahrh.): von den 2 frübern Ho= 
‘  benemfer ift jet eine in Münden, die 
‘ andre im Beſitz des Freiberm v. La berg, 
. eine 3, zu St. Gallen, eine 4au Wien. 
' MYusgabenz ber 2, Theil DEE N. u. 7 
Bruchſtüucke des vordern Theils (Ehriems 
'  bildsRade), Zür. 1757,4.5 das Ganze gab 
| zuerft €. H. Müller in feiner Sammlung 
eutſcher Gedichte aus dem 12,—14, Jahrh,, 


n 


’ 
’ 
} 
’ 


Berl, 1784, 1. Thl. heraus; dann F. G. v. b, 
en, ebd, 1810, 2, Ausg,, mit einem Wor⸗ 

terbuche, Brest. 181 3. Huf, ebb.1820; 4, 
Seune, Berl, 1820; K. Lahman . 1826, 
4.,n, Aufl, 18415 Schönbuth, Tüb, 1834, 
12, n. Aufl, 1840; Merbab, Lpz. 1839, 
"Mleberfegungen ins Hodbeutthe von 
Hinsberg, Münd. 1812, 5. Aufl. 18415 pros 
66 von U. Zeune, Berl. 1814; 3. ©, 

üſching, Altenb. u, en. 1816; Simrod, 
Berl, 1827, 2 Thle.; Rebenftod, Potsd, 
1855, 4.3 H, Döring, Erfurt 1839; MWolls 
beim, Hamb. 18315 ©, Pfizer, Stuttgart 
1842, Dramatifch bearbeitet von Rud, Ders 
mann, £p3. 1819, Bol, über das N. ©, 
P. D. Giefede, Hamb. 1795, 4,5 Er. 3. 
Mone, Einleitung in das N., Heideib. 1818; 
K. W. Göttling, über das Gefhichtlige im 
N., Rubdolft. 1814; Deffen, Nzen u. Gis 
bellinen, ebd. 1816; A. gen bie Nsen, 
ihre Bedeutungen für bie genwart u, 
für immer, Bresl. 1819; Deffen, Anmerk. 
uber N. Noth, Frankf.a.M. 1824; €, F. 
ende, Gloffen * dem Urtert des Liedes von 
ben N=en, Lüneb. 1815, "M) Der Nie. 
belüngen Kläge (bie Klage) ift eine 
pätre Fortfegung des Nsenliedes; es fchließt 
ih unmittelar an daſſelbe an u. erzählt die 
Klage um bie gefallnen Helden u. ihr Bes 
* Es ſtammt aus dem 13, Jahrh., 
angeblich nach dem auf Veranlaſſung des 
aſſauiſchen Biſchofs Pelegrin, zum Anden⸗ 
en bes Markgrafen Rüdiger von Pechla⸗ 
ren durch Pelegrins Schreiber, Meifter 
Konrad, lat. verfaßten Gedichte, fpäter 
ins Deutſche überfegt, fteht in den Haͤupt⸗ 
ausgaben bes Nez enliedes; einzeln von 
Schönhuth, Tüb. 1839, (Wh.u. Lb. 

Nibelung, fränt. Graf, Sohn bes 
Grafen Hildebrand, des Mutterbruders Pis 
pins I., im Sagenkreis Karls d. Gr. deffen 
Neffe; fhr.: Chronicon, bie 2, Fortfegung 
* Chronicon Fredegarii scholast, bei dır 

esne. 

Nibelungen, Beſitzer des Nibelun—⸗ 
——— daher 4) Nibelungs Söhne, ſ. 

ibelunga; dann 2) (Niflungar), bie 
nord. Zwerge; dann 3) Sigfried u. feine 
Mannen; are 4) Brüder Chriemhilds, 
Gunther, Gernot, Gifelhor u. ihre burgund, 
Mannen, ſ. u. Nibelungs; daher 5) fov.w, 
Burgunder. N- hort, N- lied ‚N. 
nein: f. u. Nibelungı_. N-Kklage, 
+. £bD. 18. 

Niburg, Etabt, fo v. w. Nyborg. 

Nicän (a, Geogr.), 4) alter Name ber 
Stadt Nizza, f. d.;5 2) fo v. w. Mariana; 
3) f. Nikaa. 

Nieänus, f. Beffarion 2). ’ 

Nieäise —— ſpr. Nikähe), ſ. u, 

v. — 


Starck (3.9. 

Nieänder, 1) fo v. w. Nikander; 2) 
(Karl Aug.), geb. 1799 in Strengnäs, ftus 
dirte feit 1817 in Upfala, wurde 1 Kanz⸗ 
liſt in der königl. Kanzlei in Stockholm, 
reiſte 1827 nach Daͤnemark, Deutſchland, 
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Schweiz, Italien (darüber Minnen frän 
Büdern, Drebte 1831) u. ft. 1839 zu Stods 
holm. Er gehörte der romant, Rihtung an 
u. trat zuerft ald Auguft in bem Kalender 
för damen 1820 auf; f&r.: Runesvärdet, 
eine Tragödie, Stockh. 1820 — Ausg. 1835); 
Fjärilar frän Pinden och Linda, ebd, 1822; 

ebihte, 1825 f., 2 Hefte; Neue Ges 
bichte, 1827, 2 Heftes Markos Botfaris, ebd. 
18265 Taſſos Tod (Preisgebicht); König Ens 
zio, ber letzte Hohenftaufe (dem Schwed. 
nachgebildet von Mohnike, Stralſ. 1829); 
Hesperider, Orebro 1835; Napoleon auf St. 


elena, Norrköp. 1836; Fosterländska Bil- 33,000 


er, Stockh. 18375 Lejonet in öknen, ebd, 
1838; überf. auch Schillers Räuber nu. bie 
Jungfrau von Orleans, (Lb. 

Wieändra (N. Adens.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Nadhtfchatten, Solaneae 
Rochnb., Schlutten OA., 5. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: N. wre in Peru, bei uns 
Bierpflange, 2—4%. hoch, das ganze Jahr 
blühend, mit blauen, unten weißen, gros 
en glodenförmigen Blumen. Die trodnen 

eeren dienen in Amerita gegen Barnbes 
ſchwerden. 

Nicänin, nach Leach Gattung ber Herz⸗ 
muſcheln; Art: N. Banksii, N, striata, aus 
dem Meere von Spigbergen, 

NWicar, alter Name des Fluſſes Nedar, 

Nicarägua, Ah grober ee in Centro⸗ 
amerifa, 160 (140) AM., zwifhen Bebirgen 
mit angebautem Ufer, mehrern Infeln (Un os 
tepek mit bem Vulkan Omo), nimmt viele 
Flüffe auf, wird durch Stürme heftig bes 
wegt u. hängt durch den Kanal Lipitapa 
mit bem See Leon (Managua, 10 Min, 
lung, 6 MI. breit) u. wahrſcheinlich durd 
einen unterirdifchen mit dem ftillen Meere 
ame von dem er burd einen 5 Meis 

en breiten, aber wenigftens 2500 &. hoben 
Landgürtel getrennt ift. 2) Sonft Diftrict 
ber ſpan.- amerikan. Intendanz Leon. 3) 
(fonft Leon), Staat ber vereinigten Staaten 
von Mittelamerika, — dem ſtillen 
Meere, dem mexican. Meerbuſen u. den Staa⸗ 
ten Honduras u. Coſta rica; — AM, 
Gebirge: die Eorbdilleren (mit Spigen von 
10— 12,000 F.) u. den Bultanen Mafaya 
(rubend, ber Krater 4 St. im Umfang), Te⸗ 
lica(Mindiri),Granaba, Tapaganc, 
Diejo u. a. Vorgebirge: Defolado, 


Catalina, Blanco (im ftilln), Sandy, 
St. Juan (icm araib. Meer); Flüſſet 
Pantasma, St. Juan (aus dem See N.) 


ſchiffbar, doch mit 30 Waflerfällen, Frio 
u.a. Seen: ber N., f. oben 1), Omotes 
pec mit dem Vulkan O mo, 160 (140) 
QM., zwifhen Gebirgen mit angebauten 
Ufern, mehreren Infeln, nimmt viele Flüffe 
auf, wird burh Stürme heftig bewegt u. 
hängt durch ben Kanal Lipitapa mit 
bem See Leon (Managua, 10 Meis 
Ien lang, 6 Meilen breit) u. wahrfcheinlich 
durch einen unterirdifchen mit dem ftillen 
Meere zufammen, von bem er durch einen 
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5 MI. breiten, aber wentaftins 2500 F. bis 
ben Landgürtel getrennt if. Baten: Ni: 
coya, Papagayo, Realejo, Konfeca 
od. Amapala, vom ftilln Meere gebildet. 
Klima, Produete u. Induſtrie wie in 
ben übrigen Staaten von Eentroame: 
rika. nw. 830,000, zum Theil India⸗ 
ner, ber Hauptſtamm iſt der ber Eboros 
teten. Bier Granada, Diſtr., 70,000 Em. 
mit Leon, Hauptft. bed Staates (fonf 
einer fpan. Intendanz), am Tolsza, u. dem 
See Leon, befeftigt, mehrere Kirchen tz, 
Klöfter, Collegium, Bisthum, Webereien, 
j Ew.; Granada, am Se 
Nicaragua, Schifffahrt, 8600 .3 Ma: 
aya am Pititapa u. dem Bullan gli. N, 
N00 (20,000) Ew.), Segovia Ila mueda 
(Neu⸗S.), Stadt am Pantasmaz; Ome⸗ 
tepe?, Stadt im See N.; Nicoya, Halb 
infel im ftillen Meere, Diftrict mit Dorf 
l. N. am N., Schiffswerfte, Schifffahrt, 
Ew. u. Escalanta, Hafen; Rear 
lejo ee Diſtr. an ber Bai gL N, 
(die 1000 Schiffe aufnehmen kann, mit Fort 
u. Infel Carbon), mit R., Stadt, 2000 
Ew.; Matalgalpa, Diftr., 80,000 Em., 
mitM., Stadt; Subliava, Difte. (10,000 
Ew.) u. Villa 5000 Ew. 4) Geſch). R. 
wurde 1510 durch die SchifferPonceu.Hurs 
tado entdedt, 1522 durch Dawila ein 
ber Einw. zu Ehriften gemadt u. ber See 
unterfucht, 1523 mit ————— —*r 
u, zu einem Gouvernement erhoben, 1 
in eine Intendanz verwandelt u. ſchloß fid 
fpäter an die Union an. (Wr.) 

Nicaräguaholz, 1) fo v. w. &ams 
pecheholz; 2) auch ein anderes Motbbel; 
aus dem Staate Nicaragua, zu Tiſchlerar⸗ 
beiten tauglih, im beutfhen Handel Et. 
Martinss od, Pfirfhenholz, vielleiät 
Holz von Erythroxylon rufum; 8) ein: 
Sorte Brafiliendolz, kommt in armbdiden 
Stüden vor, an benen man bie graue Rins 
benfhicht, ben weißen Splint, u. das bartt, 
— an Farbeſtoff reihe Holz unter: 

eidet. x 

Nicästro, Stadt in ber neapol. Pro». 
Calabria ulteriore II.; Biſchof, verfallenes 
Schloß, warme Bäber, 10,000 my: En, 
Delbau (jährl. 360, Pfd.), Weinber, 
fruchtbare Umgegenbd. 

Niccolini, 1) (Giovanni Batifta) 
geb. 1786 zu San Biuliano bei Pifaz Pref. 
der fhönen Wiſſenſchaften zu Florenz z 
Bibliothekar; gegenwärtig ber erfte dram. 
Dichter Itdliens. Schr.: Polissena, Fler. 
1810; Antonio Foscarini, 1827; Ludovio 
Sforza, 1828; Giovanni da Procida, 183; 
Nabucco, 1831; außer diefen Tragödie 
(gefammelt 18385, 2 Bbe.) u. Rosmondı 
d’Inghilterra,, $lorenz 1839 noch Arnoldo da 
Brescia, ebd. 1843 (worin viel Anftöfi 
ges über den Papjt, daher von ber Inguſſ⸗ 
tion in den Inder gefegt), ſchr. er das Leben 
bes Florentin, bes Baumeifter Aiberti, u. bie 
erften Hefte einer Geſchichte bes . 

aus 
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Duutan. Ortgire vi, 2) (Biufeppe N.), 


geb. 1789 zu Brescia, Prof. der Gefchichte 
zu Verona, ſchr. u. a. Leben Lord By— 
rons. u. Hel.) 


(Dg. 

Niccolo (ital.), fo v. w. Nikolas. 

Niccolo dell’ Ärca, aus Dalmas 
tien, Bildhauer in Bologna, Schüler des 
Jac. della Quercia, ft. 1494; Werke: Voll⸗ 
endbung bed Grabmals (Arca) des heil. 
Dominicus in Bologna, wovon er feinen 
Namen erhielt. 

Nicecolum (Chem. u. Miner.), ſ. Nickel. 
ee (fr., fpr. Nih’s), Stadt, fo v. w. 

550. 

Niceöphorus, f. Nikephoros. 

Nicer (neu =lat.), fo v. w. Nicar(Redar), 

Niceron (fpr. Nihferong, Jean Pe 

eb. 1685 zu Paris, Barnabit; ft. 1738, 

chr.: Memoires pour servir A l’histoire 
des hommes illustres dans la r&publique 
des lettres, 2 1727 —41, 42 Thle. (nur 
88 von N., bi 
überfegt von &. 3. Baumgarten, €, Rams 

e. 


Pi.) 
Niche (fr., fpr. Nihſch), Bilderblenden, 
Nicholas, 1) Grafſch., f. Kentudyaz 
2) Canton, f. Birginia»B). 
Nichvlasville, f. Kentudy«. 
Nichols (fpr. Nißfols, $ohn), geb, 1744 
745) zu Islington (Borftadt London); feit 
einem 13. Jahre in der Buchdruckerei Bos 
wyers angeftellt, ber ihm 1767 zum Eompags 
non annahın. Nah Bowyers Tode vereinte 
er fih mit Dav. Home zur Herausgabe bes 
Gentleman magazine; 1804 wurde er Bors 
fteher der Iondner Buchhänblergefellfchaftz 
ft. 1820. Bei ihm Famen heraus: Biblio- 
theca topographica britannica, &ond. 1780 
cellaneous antiquities, ebd. 1792—93, 2 
Bde., 4.5 History and antiquities of the 
town and county of Leicester, Lond. 1795 
1812, 7 Bde., $0l.; Progresses and pu- 
blic processions of queen Elisabeth, ebb. 
1788— 1805, 8 Bbe., 4.; Literary anecdo- 
tes of the eighteenth century comprizing 
biographical memoirs of W. Bowyer etc, 
ebd, 1812—15, 10 Bde., 4.; Illustrations 
of the literary history of the eighteenth 


century, ebd. 1817—18, 3 Bde. (Pi) 
Nicholson (fpr. Nikkolf'n), 2» ob, 
gewöhnlid Lambert), engl. Theolo 


unter Seinrih VIIL; Prediger der engl, 
Compagnie zu Antwerpen u, neigte fi zum 
calvin. Zehrbegriff, ward deshalb verfolgt 
u. Fam nad England zurüd, Auch bier 
angegriffen ward er zu einer Disputation 
mit dem König im Saale von Meftminfter 
ann nad) deren 1Oftündiger Dauer N. 
ür überwunden erklärt ı., da er nicht wis 
berrufen wollte, 1538 verbrannt wurde, 2) 
(William), geb, zu London 1753; machte 
in einem Alter von 16—20 Jahren 3 Reifen 
in Dienften der oftind, Compagnie nad 
Indien, beforgte dann die Handlungsans 


* 


e u 4 von P. Dudin); heera. 
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gelegenheiten bes verftorbenen Webgewoob 
auf dem Eontinent, widmete ſich jedoch bald 
einzig wiffenfhaftl, Befhäftigungen; 1775 
gründete er ein Crziehungsinftitut zu Lon⸗ 
don, bem er mehrere Jahre vorftand; aus 
Perbem befhäftigte er fi mit Anfertigung 
mehrerer bydrauf. u. mechan. Gegenftänbe, 
die ih befannt machten. N. ft. 1815, Schr. 
Introduction to natural philosophy, Londb. 
1787, aud 1805, 2 Bde. ; deutſch von A. F. 
Lũdicke, 2p3. 1787 ; Dictionary of chemistry, 
Lond. 179%, 2 Bbe.; Dictionary of chemi- 
stry, with its applications to the arts and 
manufactures, ebd. 1808; First principles 
of chemistry, ebd. 1796, —* von E. 
Spohr, Riga 17915 Journal of natural phi- 
losophy, chemistry and the arts, Lond. 1797, 
5 DBde,, 4.5 auch gab er: British encyclo- 
paedia, ebd. 1807—9 heraus. (Sg. u. Pi.) 

Nichtcapitaie Sträfe, f. Strafe ır. 

Nicht-Combattänten, f.u.Kriegss 


ee 
Nichte, bed Bruders od, der Schwes 
fter Tochter. 
Nichtgebrauch (Non usus), f. u. 
Berjährung. 
Nicht - Ich (Phil. Ar u, Ich 1. 
Nichtig, 1) ohne Gültigkeit; 2) ohne 
ertb u. Realität; 3) vergänglich; in dies 
fem Sinne fpriht man ber Nichtigkeit 
aller irdifhen Dinge. 
Nichtigkeitsklage (Nullitätss 
Plage Nullitätsquerel, Querela nulll- 
tatis),, das Rechtsmittel im Proceß, weldes 
bezwedt, daß eine richterliche Verfügung, 
als nach ben Gefegen nicht beftehend, für 
nichtig erBlärt, caffırt u. aufgehoben werben 
möge. Als proceffualifhes Rechtmittel (Re- 
mediumnullitatis), erſcheint fie zuerſt im 
kanon. Rechte. -In deutſchen Rechte bilde⸗ 
ten ſich — folgende Grundfäge (€, 
G. D. v. 1521,@. ©. ©. v. 1555, 1. R. A. 
12 ff.) aus: a) man unterfheidet heil bare 
N., deren Unrecht mit Aufrechthaltung bes 
Prozeffes in —— —** aufgehoben 
werden kann (Defectus sanabil 7} u.b)uns 
beilbare N,, wo dies nicht gefchehen Bann. 
Die N. Bann nun als orbentl, Rechtsmittel 
mit Suspenfivfraft innerhalb der Zehntags⸗ 
frift erhoben werden, wegen beider Arten 
von Nichtigkeiten; die N, als außerordentl. 
Rechtsmittel im Wege förml. Klage, wo fie 
in 30 Jahren verjährt, od, in Geftalt einer 
Einrede gegen das richtige Urtheil Bann 
nur wegen unheilbarer Nullitäten (in der 
Derfon des Richters, der Parteien, in ben 
Subftantialien des Prozeſſes, f. Eivilpros 
jeße), gebraudht werden, In Deutfchland 
wird gegen die Erkenntniffe faft aller höch⸗ 
pr Gerichte (Oberappellationsgerichte) rn 
efhiwerde zugelaffen. Vergl. Eriminals 
proceß u. Hss.) 
Nicht- Katholiken, f. Yfatholiten, 
Nichtleiter, f. u. Eleftricitäta. 
Nichts, '4) bie reine Ausf&ließung der 
Eriftenz, od, deren directer Gegenfag. Bet 
dem 
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dem großen Problem bes Seins an fi aber 
kommt diefer Gegenfag, ohne den gar Beine 
Vorftellung von irgend etwas Vorhandenem 
möglich fein würbe, aud gar fehr in Bes 
tradt. Daher waren aud fhon bie frühes 
en Weltweifen darüber in Streit: ob aug 

. Etwas werden fönnte. In diefem Streite 
wurde gleihwohl meift dem eigentl, N. ein 
Etwas, nur durchaus Unbeftimmtes u, ber 
Kenntniß Entzogenes, untergefhoben; bie 
Mehrzahl der ältern griech Philoſophen 
neigte fih daher dem als Ariom felbft in 
das gemeine Leben verbreiteten Sage zu: 
aus N. wird N, »Durch den Neuplatos 
nismus gewann indeffen ber entgegenftes 
— Satz, in Bezug auf den Urſprung der 
elt, Uebergewidt u. diente bef. ben fpäs 
tern Scholaftitern zur Unterftügung der 
jüdifh=chriftl. Lehre: daß die Weltdurd 
Gottes Allmaht aus N. hervorge— 
tler fei. Man unterfhied bier das 
ihil Deren wo wirklich nichts 
war u. Gott erft die Materie fhuf; u. Ni- 
hil negativum, die formlos gefhaffne 
Materie, aus der bann Gott Himmel u. 
Erde ꝛc. fhuf, f. u. Schöpfung. Wenn bie 
Kabbaliftenu, Myftiterausbder Schule 
Sat, Böhms fagen: daß Gott jelbft ein 
ewiges N. ſei, fo will dies fagen, daß er 
über Fo innl. Vorftellung erhaben, uns 
unbegreiflich fei. * Indem der menſchl. Ber 
ftand leicht von einem jeden Sage zu feinem 
Gegenfage übergehn Bann, vermag er aud) 
ar wohl ben Gedanken zu faffen, daß etwas 
ewwordenes vorher nicht ba geweſen fei, 
woran fih dann einfach auch die Borftellung 
tnüpft, baß etwas früher Dagewefenes zu 
L aufgehört habe, od. auch etwas noch 
orhandenes zu fein aufhören werde; aber 
die Mittelglieder, wie Eins od, das Andere 
i hieht, laffen fib nicht fo in Verbindnng 
r age daß die Nothwendigkeit u, bie Art 
u. Weife diefes Uebergangs, fo bald von eis 
nem reinen N, die Rebe ift, einleuchtend 
werbe; daher aud in metaphufifchen Unters 
fuchungen ber e. bap Etwas zu. 
wird, fo großen Anftoß findet. Uber im 
Wahrnehmungsleben kommt Werden, wo 
vorher N. ſich darftellte, u. Verſchwinden 
von Dagewefenem, fo daß N. davon mehr 
erſichtlich ift, unaufhörli vor, u. der ges 
meine Sinn findet nichts natürlicher, als 
daß Sein u. Nichtfein allenthyalben wechſeln 
u. einander ablöfen. * Hieraus find wieder 
in den Schulen Unterfheidungen bes N, 
entftanden, die jedoch nur logifhe Anwend⸗ 
barkeit haben. Man bat mit Hecht zuvör⸗ 
berft ein relatives N. von einem abfolus 
ten N. gefbieden, welches erftere nämlich 
immer noch, wenn aud als unendlich klein 
od, verdünnt, der finn!. Wahrnehmung völs 
lig entzogen, nach Zerfallen aller früherer 
Eombinationen, ein Etwas bleibt. Das ab⸗ 
Bine N. aber bietet, eben fo nad) log. 
eftimmungen, mehrere Unterſchiede bar, 
binfichtl, welcher jedoch die philoſoph. Lehr 
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f&riften von einander abweichen. *Kant uns 
terfcheidet: a) N. als leerer Begriff, obne 
Begenftand, ein Gedankending (Ens ra- 
tionis), das auf Erdidhtung, obgleih als ein 
nicht ſich Widerſprechendes, beruht, jedoch, 
weil die Erdichtung als ſolche eingefeben 
wird, nicht einmal unter die MöglichPeiten 
gehört; DIN. als leerer Gegenftand 
eines Begriffs, ein Begriff von bem 
Mangel eines Gegenftandes, wie: Schatten, 
Kälte (Nihil privationis); e) N. als leere 
Anfhauung ohne Begenftand, wie: Raum 
u. Zeit (Ens imaginarium); d) N. als lee 
rer Gegenftand ohne Begriff, ald Un ding, 
welches der Möglichkeit entgegengefegt if, 
indem der Begriff fogar fih felbft aufhebt 
leer re) 2) (Hütten), durch 
erfürgung aus Onochytis gebildet, daber 
fälfchlich Iatein. Nihilum überfegt, Hütten: 
product; graues N., f. Tutie; weißes 
N. (Nibilum album, Pompholyx), 
unreines, beim Schmelzen bes Zinks im Gros 
fen als Sublimat gewonnenes Binfory, 
weiße leichte lodere Maffe, das im Handel 
vorkommende ift meift verfälfht, oft obne 
Spur von Zinkoryd, weshalb in der Pharm. 
ftets die Zintblumen (f. u. Zink), ftatt beffen 
anzuwenden find, (Pt. u. Su.) 

Nichtsein, f. u. Kategorien. 

Nicht unirte Griechen, ſ. unt. 
Griehifhe Kirhe nı u. Union, 

Nichtvereinigte Baptisten, ſ. 
u. Baptiften u. 

Niecia (a. van): Nebenfluß des Par 
bus; j. Lenza, von And, Eroftolo, n. And, 
Ongino. 

Nieii urbs, fo v. w. Nikiupolis. X. 
vicus (a. Geogr.), Landungsplatz in Mar⸗ 
marica. 

Nickel, 1) Abkürzung bes Namen! 
Nikolas; 2) in manden Gegenden, z. B. in 
ber Schweiz, fo v. w. Brummkreiſel, f. ı. 
Kreifel; 3) ein liederlihes Weibsbild im 
verädtlihften Sinne, vielleicht eigentl. jür. 
Wort vom bebr. nig’alah, eine Werunre 
nigte, überhaupt etwas Schlechtes, Seringes 

Nickel (Niccolum), !erft ſeit 173 
bekanntes, von Cornftädbt aus dem 
Kupfer: RN. (Urfeni?-R,, welder frühet 
für ein Kupfererz angefehen wurde u. wer 
gen der Vergeblichkeit, ihn auf Kupfer ju 
benugen, diefen Spottnamen erbielt), dar 
geftelltes, von Bergmann aber 1775 frei 
nen Eigenfhaften nah näher beftimmtet 
Metall., Es Pommt in mehreren Erzen, 
auch in Meteorfteinen, doch überhaupt ım 
der Nutur felten vor, ift ſchwer ausym | 
ſcheiden, am vortheilhafteften durch Schmel 
* von Kupfer⸗N. od. Kobaltſpeiſe mi 
Dotafche u. Schwefel, od. mit Salpeter ı. 
Kali, Auslaugen der gefholzenen Mafit 
mit Waffer woburh das arfenfaure Kal 
entfernt wirb, Berlegung bes gebildeten 
Schwefelnidels mit Schwefels u. 
fäure u, Reduction bes num entftandene R- 


orode. "Eigenfchaftens Farbe — 
fen 





x. m iL mem rn ua. m jur. 
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{hen Silber» u. Binnweiß, bes gefchmolze= 
nen, ganz reinen N=8 filberweiß, gl nzend; 
feine bedeutende Härte, doch Fähigkeit ſchöne 
Politur anzunehmen; bedeutende Dehnbar⸗ 
keit, indem es fich zu Eu 3. dicken Blättchen 
auswalzen u. F B3. dünnen Draht aus⸗ 
ziehen, auch kalt u. heiß, wiewohl ſchwieri 
ae e8 fich blättert), Pe läßt; Bru * 
aſerig; fpec. Gewicht: B,ar geſchmolzen, 
8,006 — (nach Richter; doch weichen 
die Angaben And. etwas ab, nach Tugguti 
das des geſchmolzenen Nes, Bae, das bes 
eſchmiedeten, 8,0); wird faſt fo ſtark wie 
ifen (nah Lampadius im Verhältniß wie 
35:55) von Magnet angezogen u, behält 
Magnetismus, eine Beimifhung von Urfes 
ni? entzieht ihm biefe Eigenſchaftz an ber 
Luft u. im Waffer ift es unveränderlich; es 
iſt ſchwer flüffig, fchwieriger als Eiſen; in 
ber Rothglühhihe wird es glanzlos u. graus 
rün; bei ſehr bober Temperatur laßt es 
ih in Sauerftoffgas entzünden. Die Auf: 
löfungen des N=8 find grün. Berbinduns 
gen: A) mit Sauerftoff:’a) N-oxydul 
—NiO, nah And. baſiſches N-ox yd, aſch⸗ 
graues leicht redueirbares Pulver, durch Er⸗ 
hitzen von ſalpeters- u, kohlenſaures N-oxy⸗ 
dul, od.von N-oxydulhydrat, od. durch 
Glühen von Nsmetall mit Salpeter Pers 
ftellen, in Salzfäure, Schwefelfäure 2c. leicht 
auflösli, bilder mit Eäuren N-salze, 
die alle in waflerfreiem Zuſtande gelb, in 
mwafferbaltendem apfel» u. fmaragbgrün ges 
färbt find, ſüßlich, zugleich aber zufammens 
iehend fchmeden u. Brechen erregen; in 
ägenden Alkalien aufgelöft färbt es Glass 
fluffe byacintbfarben; Pohlenfaure Alfalien 
fällen fie bellgrün, Ammoniat, blau ob. 
grünlihblau, Blutlaugenfalz hellgrün, Opals 
fäure u. Sauerkleeſalz gibt einen grünen 
Niederſchlag, der fi in Ammoniak Löft, aber 
beim Stehen an ber Luft wieder abſcheidet 
(die einzelnen f. u. ben betreffenden Säu— 
ren). *N-oxyd (Superoxyd⸗ Nia Os wird 
durch Behandlung bes Oxydhydrats mit Chlo⸗ 
rinwaffer erzeugt, ift eine ſchwarze, fefte 
Maffe von glasartigem Bruce, entbindet 
in der Hitze, ducch Behandlung mit Säuren, 
Sauerftoffgas, befteht aus 71, N. u. 28,05 
Sauerftoff; fommt in ber Natur ald N- 


schwärze vor. *B) Mit Chlor vers, 


bindet fih feinzertheiltes N, in Ehlorgas 
erbigt, zu einer goldgelben aus glänzenden 
Kıyitalllduppen beftehenden ale: N- 
Chlorür, Eblor=R.—= NiCls. Dämpft 
man eine Auflöfung von Neorybul in Salz⸗ 
fäure ab, fo erhält man grüne Sryftalle 
von waſſerhaltigem Ehlorür, Schreibt man 
mit einer Auflöfung von Ehlornidel auf Pas 
pier, fo wird bie Schrift beim Erwärmen gelb, 
bei zugleich Fe Kobalt, grün, 
ıc) it Schwefel: N - Sulphu- 
rat, Schwefelnidel=NiS. Durd + 
menfchmelzen bes N. mit Schwefel barges 
ftellt : graugelbe, Eruftallinifhe Maſſe; durch 
Blühen des N=orybuld mit Schwefel u, 
UniverfälsLerifon, 2, Aufl, XX, 
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Kali, hat graphitähnl. Anfehen; aus Aufs 
löfung von Nsfalzen durch Schwefelammos 
niak niebergefhlagen: ſchwarzes Pulver. 
Findet fib mit Arfen verbunden als Bifuls 
phurat in Reglanı. ’N-legirungen 
Arien N,; f. Urfenn; N-eilsen, nA 
Eifen 0; N- gold, f. Goldm. N-pla- 
tin: 8 Theile Platin, 1 Theil N. ‚ Meicht 
fhmelzbar, völlig behnbar, nicht magnetisch, 
gleiche Theile von beiden find leichtflüffiger ; 
N-kupfer, gleihe Theile beider, halb» 
dehnbar, graugelb, nicht magnetifch (ſchlech⸗ 
tes Garfhladenkupfer der Hüttenwerke), 
vgl. Argentan. (Su.) 
Nickelantimonglanz, {0 vd. w. 
Nidelfahlgelb. N-beschlag (N-blü- 
the), fo v. w. Arfenitfaurer Nidel, f. 
auch u. d. N-eisen, f. Eifena. | 
Nickelerze, außer baß das Nidel 
einen Beftandtheil bes gediegenen Eifens in 
Meteorfteinen ausmacht u. ſchwache Spuren 
davon im fähf. Graphit vorfommen, auch 
es in fehr geringer Dienge als Oxyd in Mes 
teorftein, dem Ehryfopras u. Pimelit ſich 
findet, fommt es in folgenden Mineralien 
vor: a) GedtegnerN.(Schwefelnidel, 
Haarkies, Trichopyrites, Nickel natit.), 
e- baarförmige Kryftalle, mit mufcheligem 
ruch; ift —— bat Metallglänz, 
meſſinggelbe Farbe, bisweilen etwas grau 
angelaufen, iſt fpräde, enthält 64. Nidel u. 
85,3 Schwefel; findet fib im Graumwadens 
gebirge u, im Gneiße bei Joahimsthal, Jo⸗ 
banngeorgenftadt, Audreasberg u. a. D.;5 
p) Rotpnidelties(ArfenifsN., Kups 
fersR., NWN-kies), kupferrothes Foffil, 
fpröde; Härte 56 Fruft. Diherasder, wes 
nig metallifch — Bruch eben; ſpec. 
Gewicht 74 enthält vor —— Nickel u. 
Arſenik. Auf Gängen elterer Gebirge, im 
Harz, Sachſen ꝛc.; 4 Antimonnickel, 
kryſtall. ſechsſeitige Tafeln, Bruch uneben, 
Härte 55 lichtkupferroth. Nickel mit Anti— 
mon. Auf Gängen bei Andreasbera: A) U - 
antimonglanz (N-spiessglanz- 
erz, AntimonnidelPies, od. antimo- 
nifher Markaſit), Hirte 55 Gewicht 
6,55 bleigrau, fhwärzl. anlaufend. Es ift 
Schwefelnidel u, Nsantimon, Auf Eiſen— 
fteingängen im Wefterwald; e) N- nrse- 
nikkies (N-glanz, weißes Nz=erz, 
ſynthet. Markaſit), iryſt. Mürfeln, vor⸗ 
herrſchend, Bruch uneben, Härte 5, ſpröde, 
Gewicht 6, lichte bleigrau. Iſt Schwefels 
nickel mit Arſeniknickel. Im Be Nr 
u. bei Lobenftein; ) Weifnidelties Dr, 
(Arfenitnidel, zum Theil N-biarse- 
niat), von Schneeberg, enthält Th, Arfes 
nit u. 28,1, Nidel; g) Wismuthnidele‘ 
fies Newismuthglanz), iſt Schwefels 
wismuth mit Schwefelnidel. Mıt Quarz 
u. Kupferkies in der Grafſchaft Sayn, Als 
tenfirben; bh) WN-blüthe (N-ocher, 
N-beschlag, N-mulm, N-grün, 
Arfenitfaures Neoryd, grüner Erbds 
?obalt), undeutlich Eruftallinifeh Bruch 
28 erbig, ’ 
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erbig, uneben; apfels, bisweilen zeifiggrün, 
Es ift waſſerhaltiges arfenikfaures Nickel⸗ 
oxyd. Vorkommen mit 


ickellies; i) N- 
schwärze, ift — matt, erbig, weich, 
ift Nieloryd mit Arfenikfäure; findet fi in 

effen. N-fluorsalze, ſ. u. Fluor ıs, 
N-gold, ſ. Sol». N-kalk, ältre Bes 
nennung bes Nickeloxyds. N-kies (prism. 
N,), f. Nidelerze b). N-könig, fonft der 
reine Nidel. N-kupfer, fo v. w. Neus 
filber, f. Argentan, 
uMWaldenburg in Sachfen, von niederer Ab⸗ 
ft, wurde am gräfl. reuff. Hofe Reits 
knecht, ging aber bald in brandenburg. 
Dienfte, wo er Eorporal in einem Reiterregis 
ment wurbe, nad dem Frieden ben Abſchied 
erhielt u. mit ben Beutegeldern eine Gaſt⸗ 
wirtbfihaft zu Reinsdorf im fühl. Erzgebirge 
kaufte, Durch unorbentl. Leben herabgebradt 
fing er an Euren zu verrichten, wozu ihn bie 
Rectüre ber Schriften bes Theophraftus Pas 
racelfus u, a. mebic. Bücher leitete, auch war 
fein Wirthshaus Längft ſchon der Schlupf- 
winkel der Diebe, mit denen er fih aud 
bald vereinigte u. feinen erften Diebesritt 
nah Medelgrün machte, wo 5000 Thlr. ges 


ftobien wurden. Den Antheil, ben er davon Bob 


erhielt, drängten ihm andere Diebe durch 
Drohung u. Ueberfall ab, Dadurch wurde 
ihm fein zeitheriger Aufenthalt verleidet, u, 
er kaufte fih ein Wirthshaus zu Beutha 
(Bein, erzgebirg. Kreis). Hier vervolls 
ommmnete er fih, durch Juden, bef. in der 
Kunft, Schlöſſer gefhidt zu öffnen, zog nun 
Gefindel an fih u. verübte 2 Jahre hindurch 
viele Spigbübereien u. Einbrüde, Don der 
endlich gegen ihn ausgefendeten Mannjchaft 
tödtete er zwei, verſcheuchte die übrigen 20 u, 
* felbft. Unter den Namen Johann 
riedr.vonberMofelftand er als Edel 
mann auf, entwarf bie Pläne von auszufühe 
renden Diebereien,, fhmiebete hierzu Inſtru⸗ 
mente, u. leitete die Anſchläge. In Hamburg 
lernte er Anna von Gien, cine getaufte 
portug. Fübdin, Bennen, die mit ihm eine Zeit» 
lang umberzog. In Braunfchweig wurde un 
ter Nes Anführung bie Katharinenkirche bes 
raubt u. in Lüneburg 1698 die goldnen Ta⸗ 
feln aus ber Michaeliskirche weggeholt. Zwar 
wurbe zu Hamburg einer feiner Diebsgenoffen 
feftgenommen, N, entflob aber mit feiner 
Begleiterin zeitig genug, Bald darauf wurde 
erin einem Wirthshaufe bei Zelle des Nachts 
überfallen, nach Zelle abgeliefert u. am 28, 
Mai 1699 mitrelft Zerfchmettern feiner Glie⸗ 
ber durch eiferne Keulen hingerichtet, fein 


Körper verbrannt, der Kopf aufeinen Pfahl B 


geftet u. 1700 fein Haus in Beutha nie= 
bergeriffen u, eine Schandfäule dafelbft ers 
richtet, (Mad, 
Nickelmangan, neues Erz im Ober⸗ 
gebirge, 66 Thle. ſchwarzes Mangaroryd 
u..84 Thle. Nideloryd, N“ metall, f. 
Nidel. N-ocher, ſo dv. w. Arſen . 
N u Drt, fo v. w, Niklas⸗ 


— — — 
| 


NWickelfluorsalze bis Nicolai 


Nickelspiessglaazerz, ſo d. w. 
Nidelantimon, N.-vitriol, fo v. w. 
Schwefelfaurer Nidel. 

Nicken, 1) einfaches, od. mehrmaliges 
Neigen des Hauptes. Das N. E ein nas 
türlih dargebotenes Zeichen der Billigung, 
od. als mim. Ausdrud des Bejahens u. der 
Gefinnung von Zuneigung; daher es auch 
ein gewöhnl. Gruß ift, doch nur mit > 
eben, 


ben 
eben ſo gilt es aber auch als. 


.), fo v.w, en. 
fo »  Benidtang. ® A) 


Nickend (bot., Nutans), von unten her 
aufrecht, oben überhängend Eu gun 
Niekhaut, fo dv. w. Blinzhaut. W- 
milben, fo v. w. Milben, eigentliche. 
Nielansen, u f. u. Biel 2). 
Niclot, Name, f. Nitolas, 
Wicobar (Nicobäris, Infeln, f. Ni⸗ 


gest). 1) f. u. res 
Eanarias 1) a); 3) fo 
. u. Paro. 
briftoph Friebrid), 
geb. 1733 zu Berlin, übernahm 1752 bie 
väterlihe Buchhandlung. Mit Leffing u. 
Mendelsfohn verbunden, widmete er fid, 
bef. feitdem er 1758 die Handlung au 
egeben, ganz ben Wiffenihaften, u. fie 
Ebloffen ds ner ber damals beftebenben 
Schule an. 1759 übernahm er nach dem 
Tode feines Bruders die Handlung wieder 
u, ſt. 1811 zu Berlin, Schr.: Briefe über 
ben je igen Buftand „der Wiffenfchaften, 
Berl. 1756; gab heraus mit Mendelsjohn: 
Bibliothek ber fhönen Wiffenihaften, Lp;. 
1757 —59, 4 Bde.; mit Mendelsfohn u. 
Weiße, Briefe die neuefte Literatur betr., 
Berl. 1759—65, 24 Bde.; Allgem. deutſche 
Bibliothek, feit 1765 (mit dem 107. Bante 
Be] hörte N. auf, Herausgeber zu fein; 
e Hortfegung erſchien unt. bem Titel: Neue 
allgemeine deutſche Bibliothef: Bom 156. 
Bande an übernahm N. wieder bie Heraus: 
gabe, aber ber ftrenge u. anmaßende Ton 
n den oft oberflädhl. Urtheilen diefer Zeit: 
ort verwidelte N. mit Garve, Herder, 
ieland, Fichte, Lavater u, U. im vice 
Streitigkeiten) ; Anekdoten von Friedrich IL, 
erl. 1788— 92; XZopograph, = hiſtoriſche 
Beihreibung von Berlin u. Potsdam, 3l. 
Ausg., ebd. 1786, 8 Bde.; Leben u, Mei: 
nungen bes Sebaldus Nothanker, 4. Aufl, 
Berl, 1799; Seſchichte eines dicken Mans 
nes, ebd. 1794, 2 Bde; Leben u, Mei 
—— Sempronius Gundiberts, ebendaſ. 
17 ierin ſuchte er die Kantifhe Schule 
lächerlich zu machen; dagegen jchr. Blau: 
5 


ar. 

Nicola (Sct., 

miti; ®) Dorf, f. u. 

v. m. Porto Gai, 
Nicoläi, 1) ( 


— — 


Nicolaiküste bis NWicolsonia 


NnE Leben u, fonberbare — her⸗ 
ausgeg. von W. Schlegel, Tübingen 
1801); Reiſe durch Deutſchland u. bie 
Schweiz, Berl. 1781, 3. Aufl. 1788-96 
12 Bbe.; I noch —— auf 
Kleiſt, Abbt, Möfer, Engel u. Teller; Ver⸗ 
(us über die Befchuldigungen, welche bem 

emplerorben gemadt worden, Berl. 1782; 
Bemerkungen über die Gef. der Rofens 
Preuzer u. Freimaurer, ebd, 1806. Leber 
meine gelehrte Bildung, über meine Kennt⸗ 
niß ber frit. Philofophie u. meine Schrif- 
ten biefelbe betreffend u, über bie Herren 
Kant, Erhard u, Fichte, Berl, 1799, in 
Löwes Bildniffen. N=8 Leben u, Nach⸗ 
laß, von Göckingk, Berl, 1820. 2) (Ios 
bann Anton Seinriä), geb, zu Kneit⸗ 
lingen 1797; feit 1834 Medieinalrath u, 
Mitglied der medicin. Collegiums der Pros 
vinz Brandenburg, Privatdocent ber Unis 
veriität zu Berlin; fhr.: Sur les tumeurs 
blanches des articulations, Par. 1827 (Preiss 
ſchriſt); Erforfhung der alleinigen — 
des immer haufigern Erſcheinens der Mens 
Dee nn bei Geimpften, Berl, 1833; 

ic Wander⸗ u. Prozeffionsraupe, ebd. 1833; 
Grundriß ber San tätspolizei, ebd, 1835; 
Di: Medicinals u. Veterinärpolizei, als 2, 
Thl. d. vor,, ebd. 1838; Handbuch der ges 
richtl. Mebicin, ebd. 1341. 3) (Guftav), 
Auditeur bei der Gardedivifion zu Berlin, 
jegt wegen eines Streits mit dem Generals 
aubditeur Friccius entlaffen ; fchr.: Reife nad 
Italien, 2p3.1834, 2 Thle., 2, verm, Aufl. 
ebd. 1835, merkwürdig wegen des Efels 


u. der Verachtung, mit der er die italien. 1777; Ins 


Städte, das dortige Leben u. Klima bes 
ſchreibt. (Pi., Dg. u. He.) 
Nicoläiküste, f. u. Neus Sibirien 2), 
Nicolälorden, fo 9, w. Argonautens 
erben. 
Nicolas, Name, f. Nikolas. 
Nicolas, Set. (pr. hing Ditclsh), 
1) u in der belg. Prov, Dflandern, 
110, Ew.; 2) Stadt (Marktfl,) bier, 


bat Handelsgericht, Tat. Schule, Fabrifen in: 


Zeugen, Hüten, Seife; Sal raffinerien, 
- Handel mit Getreide, Flachs, Garn, Pfers 
ben ꝛc., fchöne wur 2 Meilen, 
16,400 Ew.; 3) « W’Aliermont, 
Set., ſpr. Säng Nikola Daliöhrmong), 
Dorf im Bzk. Dieppe des franz. Dep, Nies 
der» Seine; Fabrik von Pendeluhren mit 
800 Arbeitern. 4) (N. de Ia Tällle, 
fpr. N. dla Tallj), Marktfl. im BzP. Havre, 
Dep. Nieder Seine, 1000 Ew.; 5) (N. 
de Romilly, fpr. N, d’ Romilji), Dorf an 
ber Anbelle im Dit, Andelys des franz. Dep. 
Eure, das größte Kup 
700 Em,; 6) (N, de Port, fpr. N. d’ 
Bed) Stadt im Bzk. Nancy des franz. 
ep. Meurthe, an ber Meurthe; Wollen 
zeugfabriten, 3000 Ew. 7) (N. de > 
(häüme, for. = a Shohm), FR 
u onne « de la &, 
ſpr. N. d’Ia ram’), Stadt, ſ. Re 


ferwerk Frankreichs, ft 


A Preußen 


- ⸗ “ 


Sarrafin; ® el, ſ. u 310 
ee een — 8* 
luß, ſ. Benin s; 18) (N. Tira- 
Drt, f. Canarias —— ſ. 
f. u. Glenansz 
o 


Nicoläus, Name, ſ. Nikolaus. 
Nicoläusfluss, Ot., f. u. Niger, 


Nicoläy — Heinrih 9,N.), ged, 
1757 zu Straßburg; den Gefandefgufs 
-cretär, dann 1770 Eabinetsfecretär u, 


is 
liothefar des Großfürften Paul von Rußs 
land, 1796 Staatsrath, 1798 Director der 
Akademie der Wiffenfhaften, 1801 geb. 
Rath; ft. 1820 auf feinem Gute weg in 
Finnland; fr. Fabeln, Er äblungen, Ele⸗ 
gien, Epifteln u. Rittergedichte; gefammelt 
unter dem Xitel: Gedichte u. profaifche 
Schriften, Berl. 1792 ff., 7 Thle.; hea⸗ 
tral. Werke, Königsb. i811. ) 

Nieöle ehr. oll, Peter), geb. zu 
Ehartres 1625; Janſeniſt u. vertrauter 
Freund Arnaulds; Ir 1694 (1695) zu Pas 
ris. Schr.: Essai de morale, Par. 1 
6 Bde., u. öft,, gortfegung ebd, 1687 f,, 4 
Thle., deutſch Bamb, 1776, auch 1 
Traite de la perpetuite de la foi de l’dglise 
catholique sur l’eucharistie, Par, 1 8 
Thle.; Instructions theologiques et morales 
sur les sacremens, ebd, 1705, 2 Bde., 12, 
deutſch Bamb. 1783; Instr, etc. sur le sym- 
bole, ebd. 1706, 2 Bbe,, 12.5 Instr. etc. 
sur l'oraison dominicale et les autres prie- 
res de l’glise, ebd. 1906, 12,, deutſch Bamb, 

; Imstr, etc. sur le premier commande- 
ment du —— ebd. 1710, 2 Bde., 12., 
deutſch Bamb, 1784, Oeuvres moraux, Par, 
1718, 24 Bde,, 12,,deutfch Bamb. 1785, (. t.) 

Nicolo (ital.), fo v. w. Mikolas, 

Nicolo, muſikal. Inftrument, ſ. u. 
Pommer, 

Nicolo (San N.), 2) Borgebir ‚ di u. 
Gicilien; 2) Ort, f. u. Terigo 3) or⸗ 
gebirg, f. u. Skio; 4) Stadt, f. u. Tinos, 
N, dell’ Abäte, ſ. Abati. N. diLide, 
Infel, f. u. enebig 12. 

Niecolo Isouard (aud Nieolo de 
Mälte od. Nicolo), f. Ifouard, 

Nicolöti (ital.), f. u. Castellani. 

Nicolövius (Georg Deinr. Ludw.), 

eb. 1767 zu Königsberg, 1791 Hauslehrer 
ei gr. Leopold Grafen 9. Stollberg, 1795 
Kammerfecretär u, 304 Kammeraffeffor zu 
Eutin, 1805 Yas?r, dann Conſiſtoriatrath 
u Königsh-9, auch Eurator der Univerfiz 
Bir, 1 faatsrath bei 
cuitu⸗ gan errichte, feit 


htigesu Mi ir Ki 

, ‚Bürbiges für Kirchen u, Schulen 
geſchehen ift, hat er { 

ebabt. Lebensbeſchreibung Da 


ohn) Alfreo N,, Bonn 1841, 
Nicolsönia (N. De C.), Planen, 
aus 5 u Sam, Papilionaceae, Hedy- 
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sareae Rehndb. Arten: in Weftindien, 
Cayenne, Eumana, SAfrika. 
Nieöpoli, fo v. w. Nitopolis 7). 
Nicösia, 1) (a. Geogr.), fo v. w. Nis 
Bofia; 2) Stadt in ber ſicilian. Intendanz 
Catania, auf einem ————— Berge; 
Schloß, 12,000 Ew.; dabei Steinölquellen, 
Schwefelbrunnen, Steinfalzgruben. 
Nicotera, Stadt in ber ncapolitan. 
Prov. Salabria ulteriore IL., am Mittelmeer 
u, der Mündung bes Mefina; Schloß, Ka— 
thedrale, Bifhof, Sardellenfang, 6500 Ew,; 
hieß ſchon im Alterthum N. 
Nicöthoä, f. u. Kiemenwürmer. 
Nicotiäna (N. L.), Pflanzengattung 
Nachtſchatten, Nicotianeae Rchnb., Schluts 
ten Ok., 5. Kl, 1. Ordn. L. (ben. nad 
Nicot, Gefandten des Königs Franz 11. 
am portugief. Hofe, ber 1560 den Tabak 
nah Frankreich brachte u. 1564 das Raus 
hen beffelben einführte). Arten: N. taba- 
cum (virgin. Tabak), aufredte, 4 5. u. 
darüber Hohe, in SAmerika heimiſche, in 
NAmerita, Europa, Afien häufig angebaute 
Pflanze, mit herablaufenden, eilanzettför= 
migen, fpigigen Blättern, blaßrothen, ris 
fpenftändigen,tridterförmigen lüthen; aus 
den Blättern wird der Tabak (ſ. d.) bereitet, 
zu dem aber auch die folgenden, body feltner, 
dienen; N. rustica (Bauerntabat), 3—4 
F. hoch, mit geftielten, eiförmigen, Plebrig = 
haarigen Blättern, grünlich gelben Blüthen; 
N. glutinosa (Soldatentabaf), mit kleb⸗ 
rigen, geftielten, herzförmigen Blättern, 
purpurrotben, einfeitig in Endtrauben fte= 
henden, faft rabenförmigen Blüthen, durch 
befonders ftarfe, giftartige Wirkſamkeit auss 
geastauet; N. paniculata (Jungfernta= 
at), 2—3%. hoch, mit geftielten, berz= 
förmigen Blättern, grüngelblihen, rifpen= 
—— Blüthen; N. macrophylla, mit 
4 — 8 F. hohem Stengel, umfaſſenden, 
großen, eifoͤrmigen Blättern, rothen, riſpen— 
ftändigen Blüthen, jegt in Thüringen unter 
dem Namen Baumfnafter haufig an 
gebaut; N. chinensis, in China, dafelbft 
Hun genannt, u. feit alten Zeiten als 
Bondos —— gerollt u. in Piſang— 
blätter gewidelt zum Rauden u. auch zum 
Schnupfen gebraudt, N. persica Lindl. 
gibt den Schiras-Tabak; N. suaveolens, 
mit weißen, wohlriehenden Blüthen, wie 
die vorigen als Bierpflange cultivirt, in 
Neu = Holland, Die ührigen genannten in 
SAmerika. (Su.) 
Nicotiänae herbarnt), f. Tabak. 
NWicotian@ae, ſ. u. *tichatten z. 
Wicotianin, der von Herma ing rein 
bargeftellte, narkotifche Grundftoff 4 Tue 
bats, der fich theils auf der Oberflache ‚nes 
mäfferigen, concentrirten Deftillats dei, 
trodneten Tabatsblätter, nach mehrtägigei 


ruhigem Stehen, als eine weiße, blätterig» 
ervſtallin. Subftanz abſcheidet, theils aus 
iüffigkeit durch überfüueries, 
effigfaures Blei ſich niederfhlagen u. von u. 


der übrigen 


Nicopoli bis Nid-Elif 


diefem durh Schwefelfäure trennen Täßt, 
der weber alkalifch noch fauer reagirt, auf 
der Zunge u. im Gaumen, fo wie auch in 
der Nafe, einen eignen, bem bes Tabaks 
gleihen Reiz, verfhludt aber, zu 1 Gran 
hon Schwindel, Uebelkeit u. Neigung zum 
rechen erregt, in der Wärme fluffig wird 
u, enter Verbreitung eines fehr feinen Ta— 
baßsgeruchs verbunftet, nicht in Waſſer u. 
in verdünnten Säuren, aber in Alkohol u. 
Aether löslich it u, die Hauptwirkung bes 
Tabaks bedingt. (Su.) 


Nieotin, Ni=C „Hi Ns, von Reis 
mantı u. Poffelt entdedt; farblofe, ölartige, 
Kare Flüffigkeit, nah Tabak riechend, bei 
246° fiedend u, fich ohne Rückſtand verflüch⸗ 
tigend, bei niedrigerer Temperatur unver: 
ändert beftillirend; fpec. Gew. 1,0; ftellt 
die gerötheten Pflanzenfarben ber, bräunt 
vorübergehend Eurcumapapier, ift leicht ents 
zundlich, mit rußender Flamme brennend, 
mifcht fi mit Waffer, wird durd Süttis 
gung des Letztern mit Kalihydrat ölartig 
abgefhieden, Löft fih in Alkohol, Aether, 
fetten u. ätherifhen Delen, wird durch 
trodnes Kalihydrat zerfegt, bildet mit Saͤu⸗ 
ren leicht Lösliche neutrale Salze, u. Diefe 
um Theil mit andern Doppelfalze, bräunt 
hs an der Luft, wird durch Salpeterfäure, 
Chlor u. Jod zerſetzt; ift fehr giftig, wirkt 
nicht erweiternd auf die Pupille. (Su) 
Nieöya, 2) Halbinfel, 2) Fluß, 3) 
Diftriet u. 4) Stadt, f. u. Nicaragua 3). 
Nictätio (Nietitätio, lat.), Augen 
blinzeln, — ſ. d. 
Nicus, etränk, jo v. w. Negus. 
Nid, Spottlied, ſ. u. Isländifche Lite: 
ratur 1a. Kup i Bol fließt d 
Nida, Fluß in Polen; fli urch bas 
Gouvern. Krakau, fällt unweit Rowemiajto 
in die Weichſel. 
Nidafiöll (nord. Myth.), Gebirg der 
infterniß; auf ihm fteht der Palaft des 
indri-Geſchlechts. 
Nidau, 1) Amt im ſchweizer Canton 
Bern; 2) Stadt darin, am Ausfluß der 
Zihl aus dem Bielerfee; Schloß, Fifcherei, 
Weinbau, Tabaksfabrit, 1200 Ew. N- 
— 3 Bene 
j na, uß in Heſſen; entiprinat 
bei Schotten in der Wetterau, nimnıt * 
Nidder u. Wetter auf, fälit bei Höchſt 
in den Main. 2) Kreis der Prov. Ober: 
Heilen bes Großherzogth. Heffen; 3) Stadt 
darin, an ber Nidda; Schloß, Hofpital, 
Strumpfwebereien, Koıns u. Holzbandel, 
1500 Ew, Dabei die Saline Salzbanfen, 
Soolbad, Bitterfalzfabrit, Braunkohlen— 
— 60 Ew. (Wr.) 

d dem Wäld rt . mw. 
Nidwalden. ae An 
Niddui (Judenth.), f. u. Bann 2). 
ANldeck, 2) Amt u. 2) Dorf, fov. w. 
ef. Nid- Elf, Fluß, ſ. u, Nedenäs 

dre Trondhjem. 
IT. 





e,” Nider bis Niedel 


: Wider (305.), geb. zu Ißny; Domini» 
taner , lehrte zu Wien, ward Prior zu Nũrn⸗ 
berg, auch 1481 zu Bafel; war mıt auf ven 
Eoncilien zu Koftnig u. Bafel; ft. nach 1440, 
Seine theolog: Schriften gelten für Incu— 
nabeln: Praeceptorium divinale legis, Köln 
1472, Fol. (das erfte mit Gewißbeit befannte 
Buch, das Signaturen hat); Manuale con- 
fessorum et tractatus de lepra morali, Par, 
1473, #0l.; Formicarius, Köln 1470 u. ö.; 
Consolatorium timoratae conscientiae, Par, 
1478, 4., u. ö.; de vyer und zivainczig 
guldin Harpffen (anonym), 0.3. u. D., fpäs 
ter Augsb. 1472, u. ö., ꝛc. (Pi.) 

ne perf. Dichter, fo v. w. Nis 

amt. 
’ idhard (Joh. Eberb.), f. Neidhardt. 

Nidhöggr (nord. Myth.), die Schlange 
an Dogdra ſ. Nordifhe Mythologie a». 

Nidi (nord. Myth.), f. u. Zwerge. 

Nidor (lat.), Gerud wie von verbranns 
ien thier. Körpern od. faulen Eiern, bef. 
aud von Stoffen, bie, als im Magen vers 
borben »unter Aufftoßen, od. weggebrocden, 
biefen Geruch geben. Daher auch N-rösa 
dyspöpsia, Dospepfie u. N-rösus 
rüctus, Aufftoßen mit demfelben. 

Nidorölla (N. Cass. S De (.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. kam. Compositae 
Asteroideae De C. Arten: in SAfrita, 

Nidrösia, fo v. w. Drontheim. 

Nidubär Usäktschi, bei den Mons 
golen Name des Dſchäſchik. 

Nidudr, König der Niaren in Schwes 
den, überftel u. Lahmte ben Goldſchmiedkünſt⸗ 
ier Bölundr u. raubte ihm einen werthvols 
len rag Diefen ſchickte N. zerbrochen 
durch feine Tochter Böbwildur (Bauds 
wildur) wieder an Völundr, diefer aber, 
um fih an ihrem Vater zu rächen, entehrte 
die Jungfrau. Im Sagenkreis des Helden 
buchs beißt N, Nydung u. war nad ber 
Milfinas Saga König auf Jütland. ( WA.) 

Nidulans (Bot.), niftend, was wie 
Eier in einem Nefte liegt. (Su.) 

Niduläria (N. Bull), Pilzgattung aus 
ber Klaffe u. Ordn. Gasteromycetes, An- 
giogastres Fries, Kam. Streulinge Rchnd., 
umfaßt die Untergattungen Cyathia Brown 
u. N/ Fries. rten: auf feuchter Erbe, 
moberndem Holz 2c., N. (Cyathia) striata, 
Beine, geftreifte, Anfungs oben mit einer 
bei der Reife zerfpringenden Haut verfchlofs 

ene Becherchen darftellend, in denen bie 

infenförmigen Sporangien wie @ier im 
Nefte liegen. N. campanulata, crucibulum, 
ähnlich geftaltet, ꝛc. 

Nidum (a. — * Ort in Britannia 
rom. na, wahrfcheinlich wo jest Clivedon. 

Nidus (lat.), ein Neft. 

Nidwalden, Canton, fo dv. w. Unters 
walben e. 

Niebel, 1) Provinz u. 2) Stadt, f.u. 
Fouta Dfdalla. 

Niebelungen u. Zuſammenſetzunu⸗ 
gen j. Nibelungen u. f.w, 


- Niöbes (a. Geſch.), fo v. w. Miebidps. 
Niöbla, 1) Billa mit Graffhaftstitel 
in der fpan, Provinz Huelba, am Tinto; 
Schloß, Wein» u. Delbau, unbenugtes 
Kupferbergwer?, 9000 Ew.; 2) N. mit 
Algärbien, f. u. Spanien (Gefch.) ım. 

Nieborow, Schloß, ſ.u. Sachaczew 2). 

Niebuhr, 1) (Karften), geb. zu Luͤ—⸗ 
dingwort im Lande Hadeln 1733; 1760 Ins 
genieurintendant in Kopenhagen, bereifte 
von 1762 — 67 das Morgenland, ward 1768 
Eapıtän, u. 1778 Juftizrath u. Lar.dfchreiber 
in Meldorf; ft. 1815; fchr.: Befchreib. von 
Arabien, Kopenh. 1772, 2 Thle., 4.5 Reifes 
befchreib. ven Arabien u. den angrenzenden 
Ländern „ebd. 1774 ff., 2 Bde., 4.5 Descrip- 
tiones afflmalium, quae in itirere orientali 
obsersavit, Kopenhagen 1775, 4.; Flora 
aegyptiaco -arabica, ebd. 1775, 4.5 Icones 
rerum naturalium, quae in itinere orientali 
depingi curavit, ebd. 1776, 4. 2) (Bar⸗ 
tbold George), Sohn des Vor. geb. 1776 
au Kopenhagen, zu Meldorf erzogen, ging 
795 nah England um fich auszubilden, 1800 
Secretär im Finanzminifterium, 1801 einer 
ber Directoren ber dän. Bank, verließ 1805 
als Franzofenfreund verdächtigt fein Vaters 
land u. trat in preuß. Dienfte als Director 
der Seehandlung, 1807 Staatsrath u. leis 
tete die Unterbandlungen mit Holland, that 
1810 fehr viel für die Univerfität Berlin, 
rebigirte 1813 mit E. M. Arndt ben preuß, 
Eorrefponbenten u. nahm Theil am Freiheits« 
Priege, 1815 machte er fich mißfällig durch 
mancherlei Artifel über die neuen Zuftände, 
wurbe beshalb 1816 als Minifterrefident 
nah Rom aefhidt; entdedte auf der Reife 
bahin zu Verona die Inftitutionen des Bas 
jus; 1824 Pehrte er zurüd u, lebte ſeitdem 
in Bonn, wo er das rhein. Mufeum grüns 
bete u. 1831 fl. Schr.: Römifche Geſchichte, 
Berl. 1812, 2 Bde., 3. Aufl, des 1, Theile 
1828; Karften Niebuhrs Yeben, Kiel 18175 
gab heraus die Fragmente das Fronto, Berl. 
1816 ; Eicerog Reden pro Fontejo u. pro Ra- 
birio, u. des &, Seneca, Rom 1820; Kleine 
biftor. u. phüsf. Schriften, 1. Sammlung, 
Bonn 1828. Nacgelaffene nicht philolog, 
Werke, Harb. 1842, Auch lieferte * * 
Text zu F. G. Gaus neu entdedter Oenk⸗ 
mälern von Nubien, Tüb. 1821, Fol. Bol. 
Lebensnachrichten über B. ©. Niebuhr, 
Hamb. 1838 f.,3 Bde. (Zr. u. Hel.) 

Niebühria (N. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. gem ra ap- 

arene Rehnd. Arten: in Oftindien, Mas 
er SAfrika ıc. 

Riöce (fr., fpr. Niehß), fo v. w. Nichte, 

Nied, #luß, f. u. Saar. 

Niedeck, 1) fonft Amt im bannöv, 
Fürftenth. Göttingen, 850 Ew.; 8) Dorf 
darin, Amtsſitz mit 60 Ew. 

a die Stadt im Kr. Düren bes 
greuß. Rgs ejirke. Aachen, an ber Roer, 
Schleifſteinbrüche, Schloͤßruine, KW Ew. 

Niedel, in ber Schweiz u, in in 

. en 


Niedenstein bis 
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ber baber W- 
Dot, ia heißem Mildrakm gefdnienes 
od, es Bret od. auch Suppe aus 
gefohtem Rahm u. Brot. N- wurst, ſ. 


u. Burft, 

Nıödenstein, Stadt in dem Amte 
Guoensberg u. Kr. lar ber ——— 
te ebers Heffen; hat 550 Ew.; Kos 

= u. Kupferbergwerk. 

Niöder, 1) als Beiwort fo v. mw. nie⸗ 
brigz; 8) in Zuſammenſetzungen eine niedrige 
Lage anbeutend, wie in Niederlanden u. Dies 
len geograph. Worten, aber auch anderen, 
wie: Nieberborb; 3) als Worfegung dor 
andern Worten, bie eine Bewegung ob. 
Handlung ausdrüden, zur Arbeutung, daß 
fothe abwärts gerichtet ift. 

Niöder....,geograph., fich damit 
anfaugende Namen, bie bier nicht zu 

inden, f. unt. bem Sauptnamen, od, 

nter..., DOber.... u. Hod.... 

Niöder- Älpen, '1) Alpen, bie bis 

u ers Meereshöhe auffteigen u. bis & 
3600 F. ſich ſenken; über jener Höhe hört 
ter Baumwuchs auf u. ber Wuchs der Als 
penfflangen geht anz 

2) Depart. im füböftl. Frankreich, 
gebildet aus ber Obers Provence; grenzt 
an Ober» Alpen, Rhonemünbungen, Baus 
clufe, Dröme u, Piemont 1344 (185) AM. 
Gebirge: cottifhe Alpen (Spigen: 
Ehevalblanc, Col St. Michel u. a,), Lure, 
ift thälerreih (wildes Thal von Barcelos 
nette), meift unfructbar, + Flüſſe: Dus 
trance (mit ber libaye, Saffe, Laye, Bleonne 
u. 5 Verdon (mit der Iſolle, Jabron, 
Coloſtre), Bar. mehrere Seen (Allos, 
beim Flecken 3l. N.); *Paltes, veränderliches 
Klima mit häufigen Regengüffen, * bringt 
biegewöhnl. Hausthiere, Raubwild (Bären), 
Speifewild (Gemfen), Murmelthiere , Kas 
nindhen, Seidenraupen, alleıhand Feld» u. 
Gartenfrüdte, Obft, Südfrüdte, anna, 
Kapern, Arzneißräuter, Dar er Mes 
talle (Blei, Eifen, Kup 2 teinkohlen, 
Salz, Mineralwaffer. ? in. 158,000 
(159,000), größtentheild kat ho l. Eonfeffion, 
doch aud mit NReformirten u. Waldenfern 
“ntermifcht, thätig, arm, wandern Som⸗ 
mermsit als Bänbler aus, * treiben wegen 
bes gebirgiaen Bodens nur wenip u. beſchwer⸗ 

en Merdau, etwas Alpenwirthichaft, 
geringe Vichzuct, ziehen gefuchte Weine 

x. » gutes Obſt (Pflaumen), Seide, Bienen, 
haben einige Induftrie in Webcreien, Hans 
bei. Bezirke: Digne, Gaftellanne, Forcal⸗ 

uier, Gifteron, Barcellonette. Haupt⸗ 
adt: Digne. Wr.) 

Nieder-Ämstadt, Marktfl. im Amte 

—— der Provinz Starkenburg des 
roßherzogthums Heſſen; viele Mühlen an 
i 


der Modau; 1000 “ 
‚Biätenben Ew.; Geburtsort von 


g. 
Niöder-Andalüsien, ſonſt fo v. 
— die ſpan. reiche Cs, —8 


Bıöder-Änven, Dorf im Bzk u. 


reich an Viehweiden. S 


Niedere Grade 

Großherzogthum 

2000 — roße Bor 

Aüla, 1) Amt in ehefl. Prov. Herd 

eB; 6000 Eiw.; 2) Marfifl. darin an ber 
uel, Amtsfig; Hofpital, gegen 700 Ew. 


öder-Auvörgne, [. u. Auvergnte ı. 
tder-Bäiern, 1) f. u. Baiern 
Geſch.)43 2) 1837 gebildbeter Kreis im 
nigreich Baiern, begreift ben zeitherigen 
Unterbonautreis ohne bie Landgerichte 
Cham, Burghaufen u. Alt» Detting, aber 
mit den Landgerichten Landshut u. Bils: 
biburg (aus dem Ifarkreis), Abensberg, 
Kellpeim, Pfaffenberg, Zaizkofen (aus bem 
Megentreis), 530,000 Ew. Sure 
Tr. 


Mg 
fandige Ebene, in ber Berlin 
B 


Dor 
Ban. zur Standesherrſche 
gehörig, am Aubach u. ber Wied; Papier- 
mühles 800 Ew. Dabei Ruinen einer Römer: 
ftadt u. eines Kaſtells. N-Börde, f. v. 


oeſt 2). 

Niöderbord 3 ein niedriger Bord 
eines Schifes; 2) Schiff mit niedrigem Borde 
od, Seitenwand; fo bef. bie Ruderfähiffe, 
Galeeren, Brigantınet zc. 

Nieder-Bröchen, Dorf mit Stadt: 

eg im naffauifhen Amte Limburz; 
000 Ew. N-Bronn, Ma am Eber: 
bache u. den Bogefen im Bzk. Weißenburg 
bes franz. Der. Niederrhein; Hüttenwerke, 
—— Gewehr⸗ u. a. Fabriken, 
rauereien, Bleichen, Vitriolwerk, Bäder, 
viel Drechslerz; 2100 Ew. Dabei Ober: 
bronn mit 200 Ew. N-brunnen, 
Dtineralquelle, f. u. Altwafler 1). 

Niöder - Charönte, franz. Departe 
ment, f. Eharente 8). 

Niöder-Dalmätien, fo v. w. Eat» 

Niöderdeutsche Mälerschule, 
f. u. Malerei _w. 

Niöderdeutsche Spräche, f. u. 
Deutſche Sprache u. 

Nieder-Döütschland, die nörl. 
Länder Deutſchlands, a!s: Bran: 

enburg, Medlenburg, Bremen, DOftfric 
land u. bergl. Zuf — 

Niödere... ., Zuſammenſetzungen 
hiermit, die bier nicht zu finden * ſ. 
u. dem Lauptwort. 

Aiedere Bürsch GJagdw.), ſ. unt. 
Bürſch 2). 

Niedere Fäcen, Ne Fauſſebraye ar 
ben Kacen eines Baftions, 

Niedere Gerichtsbarkeit, Ge 
richtsbarkeit, weiche fih nur über bürger!. 
MRechtsftreitigkeiten u. geringere Verbreches 
erftredt. 


Niödere Gräde, f. unt, Freimau 
rerei m. 


Niedere — bis Veder-Hessen 


nis. 


in Appengel De er — @ohannen, 6. 1778 
e R dann mit 
verei An ” deſſen ed er —— Mt de 


rift :Peftalozzis —— Han 

Verhältniß zur Beitcultur, Stuttg. 18 
—13, 2 Bde. ” (Rofette), bes Bor, 
Gattin, geb. zu Bern 1779, ſchloß fib an 
Peſtalozzi an, als diefer 1807 ein Snftitut 
nad Yverbun verlegte u. burd eine Mäd⸗ 
chen = Erziehungsanftalt vergrößerte, wels 
chem fie noch —* vorſteht. Schr.: 
in das Weſen der weibl. Erziebung, Berl. 
ta Dramat. Jugendfpiele, Aarau 1888, 
— — Schräibart (ei ſ. 


Niödere Sinne, ſ. u. Sinne. 
Niödres Wild, ſ. u. Hochwild. 


fan} u. entwidelte, 


— Güter, ſ. u. Eabus 
tderfahrt Christi, f. Höllens 
fahrt Chriſti. 


Niöder-Finow, Dorf im Kr. Ans 
germünde bes preuß. Ngsbzts. — 
am Finowkanale, Drahtha 550 

Niederfranken 
eit 1837 ftatt des fonftigen Untermains 

reifes, gebildet aus bem ehemaligen Groß⸗ 
ber gthum Würzburg, dem Fürftenthum 

Chaffenburg u. Beer von Heffen liegt 
nie Dbers u. Mittelfranken, Mürt 
temberg, Baden, Weimar, Meiningen, 
ic durch ben Rhön ——— heil ger 
Kreuzberg), Steigerwald, art,bewäfs 
fert vom Main, fränt, Saalı ‚38, Kin⸗ 

— Tauber, oe u. a, Meinen Gewäfs 
en 170 & ‚000 Ew.; zn 
ftadt: Würzburg, 


Lb.) 
Niedergang, 1) (Aftr.), f. Unters 
gang (Aftr.); 2) fo v. w. Dccident 1); 3) 
das Gegentheil von Hub; 4) fo v. w. Hub. 
Niöde chlagenheit, ber Ges 
—— 4 jen —— —— bei dem 
Ber uth u, fe beleb * Hoffnung Haupt u. 
Auge aufwärts richten u. überhaupt den 
ganzen Menſchen lebhaft anregen. 
Niöder-Guinöa (Küfte Kongo), 
Küftenland in SWAfrika, vom Cap Lopez 
(2opez Gonfalva an bis zum Cap Ne⸗ 
gro. Gebirge: Sierra de Spirito, 
de Plata, de Eriftollo, Complida, 
Bambi (bis 2400 Toiſen hoch, mit mehrern 
Vulkanen, von deuen der Zam bi noch ——— 
u. a. mit ber Hochebene Dembo, tiefer im 
Innern 1000 — 1400 2. hoch, 50 A“ 
den von D. nah W. u &t. von 8, nad 
N. lang. aus welcher viele Flüſſe kommen; 
als bö fte Spige wird PitMuria (14,000 
3a .), bo unzuverläffig angegeben. *? ifie: 
“1 A Bembere, d. i. 
‚ Rio ba Pabrono, Ay 
ie * — See 42 an ebñqh u. 
vielleicht noch —* im Gebirg str end, 
vielleicht mit der Rebenquelle 3a ir Bars 


Blide 
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an - vielen Wafferfällen, auf 90 M, 
u. beim 


ame. 114 M, I 
—* zeit, mit ber Inſel Bomma; 
Dgoowai (Ogouawau), aus dem In⸗ 
nern angeblid mit bem einen Arme in ben 
Zaire, mit dem andern als Lope 3 Gele 
ie), ins atlant. Meer fallend; Kakongo 
Loango⸗ — ———— ————— mit brei⸗ 
ter Mündung; Katharine, Sette, 
Cambi a Sauna u 
809), Bender —5 ga seele 


an 

— fer Lukolo), Lebe, ee 
(Riolongo), Gubororo (Gt. Frans 
eisco), Bemborooghe (mit ben Neben» 
flüffen@uneniu. a.), Örenzfl. gegen Süben. 
Seen: Achelunda (Aquilunda, Bari« 
lunda), wohl aud er tunden lang, doch 


iemlich unbefannt, X —* il Tandi, 
ambau.a, ® ungefunb, 
bei Nacht, inben re — un —— 


mit Regen u. trockner . Bro 
Buchtvieh aller Art, meift aus Portugal bucte: 
ftammend, bie afritan, Raub» u. Speifes 
thiere u. "Amphibien, faft wie in — 
Guinea; viel Salz u. mehrere 
Marmor. *Bahl der Einw. noch —— 
nau zu —— —— Neger, de 
tifchanbeter, eini ie Muhammebaner, auch 
Ehriften, ungebildet; man nennt bie Eims 
bebäer, fübdl. vom Kongo, mit einem. er 
nig; die Dembi mit v chiednen & 

men; Mandongos sagen * 
tuwiren ſich wie bie — u. theilen 
ſich in — Grimme, Dſchamatia⸗ 


is —* u de er rien —— 
er Ango her 

ir europäifchen Titeln (Herzöge, gen, De 
Infanten 2c.) belegt worden, emeinigl. 
nennt man fie ———— *8 wo 
nen *5 Much i⸗ 
Congo, a er u. F — kr 
päer, vor en, welche 34 — 
—— ne — — 

ung: vor el m aven .. 
ee en Die bier ern 
Staaten find nad — 
Loango, Kongo, ee 
Matambau,ca., mei eig, > 


Prov. Kur 


fen, an Preußen, Lippe, re 
F u. Waldeck grenzend, Qm. F 
abe), bat dad au u. a., fämmtl. 


Schwalm, Elbe, Ems u.a; 
gung 6: Aderbau, Bringt einiges 

eide, Rübfamen, Tabak, der Obitbau if 

gut, die ee er Buch ee Bergs 


bau br 
flei$ Dringt 


rt, Pors 
‚9 


440 Niederholen is Niederländische Literatur 


a. Metallwaaren, Effig, Branntwein u. m., 


a.; Handel nicht jehr bedeutend; Einw. 
310,000, größtentheils Proteftanten. Ein⸗ 
tbeilung in 10 Kreije. Hauptftadt: 
Kaſſel. (Wr. 
Niöderholen, auf Schiffen, etwas 
berunterziehn, fo Segeln. 
Niöder-Hönnefeld, Dorf im Kr. 
Neu-Wied des preuß, Rgsbzks. Koblenz; 
Eifenhütte, 200 Ew. 
Niederkoblen, f. unt, Kohleubren⸗ 
nen ı. 
Niöderkommen, N-kunft, ſo 
v. w. Gebären u. Geburt 1). : 
Niederländer, 2) f. u. Oberläns 
ber; 8) Bewohner ber Niederlande; 3) bie 
gewöhnl. Kaffeemüplen mit dedigem Kaften 
u. weitem Becher. 
Niöderländerbänder, ſ. unt. 
Band ıc, N-ländische Bällen, |. u. 
Breslauer Ballen, ’ 
Niöderländische Befösti- 
ngsmanier (N. Manier), j. u. 
efeftigungsmanieran. Bol. Coehorn. 
Niederländische Göldfarbe, 
ar Farbe, wırd mit Scharte u. Fürs 
errötbe bergeftellt. Das wollene Zeug bes 
kommt vorher einen Anſud mit weißem 
‚MWeinftein, Nitrum u, Salmiak. 
Niederländische Literatür. 
1. Heberficht. ' a) 1, Periode, Die er: 
ften Unfänge einer Literatur waren im Mite 
telalter Reimchroniken u. Ritterges 
ſchichten. Das 13, Jahr. fah einen ſchwa⸗ 
hen Morgenfhwimmer der Dichtkunft aufs 
ebea, welcher aber im 14, unter der Herr⸗ 
haft der bennegauifchen u. baierfchen Gras 
fen u. der Hoekſchen u. Kabeljauiihen Feh⸗ 
den verfhwand. Theils die Einführung der 
Buchdruckerkunſt zu Harlem 1430, theils 
der unter der burgund. Regierung fidy ent» 
widelnde Woblftand bes Landes wedte u, 
nährte auch Liebe zu den MWiffenfchaften m. 
der Poefie bei den Nieberländern. Schon 
1426 war bie Univerfität zu Löwen ges 
ftiftet u. bald folgte ihr die Schule zu Der 
venter nach. Doch ſchrieben damals diemeis 
en Gelehrten noch lateiniſch, einzelne poet. 
roducte u. Ueberſetzungen der alten Klaſſi— 
er abgerechnet. 1477 wurde auch die Bibel 
in nieberl. Sprache gebrudt. Die nieberl. 
Barden, die nad german. Weiſe an ben Fürs 
app he ihre Gefänge fangen, bießen bier 
prekers (Sprecher). Es bildeten fi 
auch fhon ganz ähnlich den beutfhen Meis 
fterfingern Sängervereine (Kamern) aus, 
deren Mitglieder (Rederijker, Rhetoriker) 
eine Zımft bildeten; fie beförderten in ihren 
Gefängen Sittlichkeit u. biedern Bürgers 
finn, daher wurden fie von ben fpan. Zwing- 
berrn angefeindet u. zulegt von Alba au 
— 26) 2. Periode, 15817 - 1600. 
ine 2. Epode in der Poefie begann mit 
der Bründung der Rederijkerkammer zu Am⸗ 
—— fin liefde bloeijende [in bluͤhender 
tebej genannt) 1517, die ſich bef. burch ver⸗ 


ebelte Sprache in ihren Gedichten auszeid- 
nete u.fo großen Einfluß auf bie Ausbridung 
ber nieberl. Sprache äußerte. Bei. zeichnete 
fih in diefer Kammer 9. or, Spiegel, D. 
Volkertszoov, Koornheert u, Römer Bii: 
{her aus. Die Revolution unter Pbilipy 
ll. förderte viele politifhde Schriften 
1555 — 1572), u. überhaupt war mit bem 
eifte der Freiheit auh ein Streben nad 
MWiffenihaftlichkeit in die Niederlande ge 
kommen, Die 1574 zu Leyden geftiftete 
Univerfität wurde bald Sig tüchtiger 
Gelehrfamkeit. Diefe Univerfität war um 
fo mehr ein Segen für bie Niederlande, ba 
die hoben Schulen zu Douai.u. Löwen ganz 
ftabil geworden waren u. auf Albas Befehl 
auch die Niederländer feine fremde Univer: 
fität befuchen durften. Auch in $raneder 
wurde 1585 ein? Univerfirät gegründet. Die 
durch die Refo-mation gewonnene Frei- 
+ wirkte auch ſehr vortheilhaft auf die 
fütbe der Wiffenfhaften. "e) 3. Pe 
riode, 1600 — 1679 (Vondels Todesjahr). 
Das Ende ber Revolution gab der Nation 
einen ungemeinen Schwung zum Guten, 
Schönen u. Ebdeln u. bereiherte fie mit 
einer nicht nur reinen, ebeln, fräftigen, fon= 
dern auch verftändlichen, liebl. u. gewand⸗ 
ten poet. Sprade. Hooft, Vondel, Cats, 
die Schweftern Viffber, Kamphuyſen, Gros 
tius, Barläus, Heinfius, Brodhuizen, Huy⸗ 
gens, Dekker, gebildet durch Bekanntſchaft 
mit Italien u. den alten Klaſſikern, waren 
die Heroen in der Dichtkunſt dieſer Zeit. 
Für die Fortſchritte in den Wiſſenſchaf— 
ten forgten bie neu errichteten Umi ver— 
fitäten in Gröringen (1614), Utredt 
(1636), Harderwyk (1648); atabemi: 
be Gymnaſien (Illustre scho- 
en) zu Deventer (1680), zu Middelburg u. 
r Amſterdam (1632) das Athenãum. Seibt 
ie Unruben ber Remonftranten u 
EontraeRemonftranten (1618 u. 19 
u. der folgende Gewiffenszwang vermodten 
ben Flug nad ben höheren Regionen der 
Wiffenfhaft u. Kunft nit zu bämpfen. 
Friedrich Heinrichs weife u. gemäßigte Ne 
gierung als Statthalter ( 165.47) beilte 
jene Wunde der Bigotterie. Im diefer Zeit 
war, wie für Poeſie u. Ausbildung der 
Sprade, fo auch für die fhönen Bit: 
fenfhaften, bie Naturforfhung, 
das Staatsredht, bie Schrifterklaͤ— 
rung u. a in Holland eis 
neues Licht aufgegangen. Beſ. verdienen 
als Beförberungsmitrel der Wiſſenſchafter 
genannt a werden ber Flor ber Buchdru⸗ 
Terkunſt (bef. durch Plantin, Elzevit, 
Bläu, Wäsberge) u. die erhöhte Blüthe da 
Univerſitãten, beſ. ber leydner, wo Scal⸗ 
gr Lipfius, Heinfius, Gronov, Saumaif:, 
eurfius, Erpen, Bolius, u. U. Iebrten. 
*d) A. Periode, 1679— 1738. Der ſpa⸗ 
nifche Krieg, ber errungne Welthandel, der 
Luxus, bie finfende Selbftftändigfeit, Läh- 
mung ber Begeifterung für Freiheit x. Bar 
5 teils 
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terland, Geſchmack für franz. Werfen u. Li⸗ 
teratur, durch die franz. Emigranten feit 
der Aufhebung des Edicts von Nantes eins 
geführt, führte, bef. feit bem nimweger Frie⸗ 
den 1678, die P oe fie dem Verfall zu; Aus⸗ 
nahmen machten etwa noch Poot, Hoogpvliet, 
Langendyk. Der Sinn der Nation wandte fih 
immer blos den Naturwiffenfhaften 
u; außerdem wurbe bef. Philofopbhie, 
hyſik, Sprachkenntniß getrieben. 
Hemſterhuis, Schultens u. Boerhaave ers 
hoben bie leydner Univerſität im Anfange 
bes 18. Jahrh. zu der erſten Europas u. 
biefe Männer braten eine breifacdhe Reihe 
vorzüglidher Gelehrten hervor, bie faft bis 
auf unfere Zeiten ben ——— Weg 
in der arab. u. griech. Sprachlehre, 
in ber prakt. Mebicin u. Anatomie 
mit dem glüdlihften Erfolge betraten. ®e) 
5. Periode. 1738— 80, Ohne ſchoͤpfer. 
Genie verbefferte Sybrand Feitama in 
ber Poefie Reim, Versbau u. Ausdruck. 
Sonft trugen die meiften poetifhen Pros 
ducte ganz das Gepräge ber frauzöfifchen 
Borbilder, Einen Schritt zur Verbeſſe— 
rung machte Lucretia Wilhelmine van Mers 
Ben u. ihr Gatte Nik. Simon van Winter 
um 1770. Auch die zahlreichen dichter. 
Befellihaften, Nabahmungen ber 
franz., gaben dem Gefihmade eine nach⸗ 
theilige Richtung. Die Wiſſenſchaf⸗ 
ten blühten ftets fort. *T) 6. Weriode, 
1780 bis auf die neuere Zeit, Man 
hatte ſchon angefangen, flatt nad franz,, 
ſich nad britifchen u. deutfchen Geifteswers 
ken umzujehn, doch lange ohne ſichtlichen 
Einfluß. 1780 aber vereinigte fich zu Utrecht 
eine Gelellfhaft junger Mauner zum Stres 
ben nad einer gedbanfenreichern u, gefühls 
vollern Poefie. Die Koryphäen diefes Vers 
eins waren Kleyn (nachher berühmter Furift 
j Arnheim) u. 2 Theologen, Rau u. Bels 
amy. Doc neigten fie ſich zu fehr zur fenti= 
mentalen Dichtung Bin, wie auch Feith, ber 
aber bo, nebft BilderbyP (ft. 1831), als 
Miederherfteller der niederl. Poefie zu bes 
trachten iſt. Zum Gebeihen ber Wiffen- 
haften trugen mehrere in u. kurz vor dem 
nfangbdiefer Bei gegründete tbeildmehr, 
theils weniger wiffenfchaftl. WBereine bei: 
bie Gefellfhaft Felix meritis, 1777 von 
einigen reihen amfterdamer Kaufleuten er: 
richtet, die ihre Erholungsftunden zu höhrer 
Beiftesbildung anwenden wollten ; in einem 
rächtigen, zu dieſem Endzweck mit allem 
öthigen ausgerüfteten Gebäude wurden u.a. 
literar, u. phyſ. Vorlefungen gehalten. Für 
die Literatur find die beiden amſterd. Societüs 
ten Doctrina et Amicitia, Concor- 
dia etLibertate u. die rotterd. Verschei- 
denheid en Overeenstemming, für Literatur 
u. Phyſik zugleich die Geſellſchaft Diligen- 
tin in Haag beffimmt. Die gemeinnügige 
Anſtalt Tot nut van’t Algemeen fuchte nit 
nur die Jugend, fondern aud achſene, 
durch Geiſtesbildung u. populären Unter⸗ 
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zieht zu beglüden. Und tiefe wiſſenſchaftl. 


Vereine find es, bie aud noch in unfrer Zeit, 


fih die moͤglichſte Reinigung der Sprache 


von fremden Elementen angelegen fein lafs 
en, I. Literaturwerfe. A) Poeſie. 
m Allgemeinen muß bemer?t werben, daß, 
wenn von Meifterwerken in irgend einer 
Gattung der Poefie hier bie Rede. ift, dieß 
nur im Berhältniß der niederländifhen Dich 
ter zu einander gilt; im Bergleih zu ans 
dern Völkern bat ſich eigentlich Bein nieders 
ländifher Dichter über die Mitte äßigkeit 
erhoben. ** Das Heldengedicht wurde 
zuerft vonRotgans, in beu legten Jahren 
des 17. Jahrh. gefhrieben, dem Hoog⸗ 
vliet, Berfteeg, Steenwyk, Frau. 
Winter in biblifhen, die Brüder van Has 
ren, Steenwyf u. Frau van Winter 
in vaterländifher Gegenftänden folgten; 
—— war Nomsz Kieler» X 
aurits van Nassau). Die komiſche Epo⸗ 
de fand nur Einen Dichter, Kocquens 
roh, Arzt zu Amfterdam, ber die Neneide 
traveftirte u, den Kampf der Riefen gegen 
den re. befang (berausg. von Bogoart, 
1723, be., 4). Der beroifche Ges 
faug, im Gefhmad von Voltaires Ba- 
taille de Fontenoi, fand viele Dichter; fo 
Bondel, Antonides (die gebundene 
Bellona); Dudaan, Schermer, van 
Alpben, Bellamy, Feith, Loots, 
Zollens, Vereul dichteten Schlacht⸗ 
gefänse. ?» Die frübeften Verſuche im 
oman batiren ſich in ben Niederlanden 
fhon vom 13. Jahrh. Die wahrfcheinlicd 
brabantifhen od. flämifhen Romane, Ka- 
rel en Elegast, Seghelyn van Jerusalem, 
Floris en Blancefloer u, a. feinen bie 
vornehmften gereimten Romane in nieders 
ländifher Sprache im Mittelalter gewes 
fen zu fein. Im ber Zeit ber Rederijker 
wurden bie romant. Dichtungen meift burdh 
Allegorien verdrängt, Im 17, Jahrh. er» 
ſchien der erfte profaifche Noman von Ja, 
van Heemster? (Batavische Arkadia, 
Amft. 1637 u. &). Im letzten Viertel des 
18. Jahrh. erfchienen bie erften Bürgers 
lihen Romane von El. Wolff u. Ag. 
Deken im Verein bearbeitet, Sara Burger- 
hart (1782) u. Willem Leevend (1784, 
beutih von Müller). Die Spuren ber fens 
timıntalen Zeit tragen Feiths (Julia u, 
Ferdinand en Constantia) u. Maria Pofts 
Romane an fi, weniger die der Petros 
nelle Moens (Waare Liefde en belan- 
gelooze Vdrindschap, 1797, u. a.); 2oo6s 
es fchrieb moral. Erzädlungen (Susanna 
runkhorst, 1806 —1807, Maurits Lynsla- 
ger, 1808) u, lieferte au im hiſtor. Ros 
man Proben aus ber vaterländ, Geſchichte. 
Poetiſche Erzählungen: Meifter in 
ber ernfthdaften Erzählung find Cats, 
Bellamy (def. Röschen) u. Bilderdykz 
komiſche —— fand faſt nur an Poot 
1716 einen glücklichen Bearbeiter, Eliſa— 
beth Wolff gab den Rigorismus der Yeifte 
ichen 
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lichen dem Gelaͤchter Preis. Auch Bilder» 
dyk lieferte einige launige Erzählungen. 
® Die Iyrifche Poefte bat in den Nies 
berlanden noh das meifte Gute aufzu⸗ 
weifen. Hymmen bichteten im 17. Jahrh. 
Heinfius, Eats, de Dekker, Vollen- 
bove, Poot, Dubaan, in ber Mitte bes 
18, Jahrh. Boddaart (ft. 1760 in Mid 
beiburg), Trip, Feitb,van Alpben, 
vande Kafteele u. in neurer Zeit Bil- 
derdyk, leicht der fruchtbarfte niederländ. 
Dichter, u, Kinker, ber befte jent lebende 
Dichter (geb. 1764). Im geiftlichen Lied 
verfuchte ſich zuerſt Kampbuizen, dann 
Voetzvan den Berg, van ie 
u. Feith find darin aus — en 
dichteten Vondel, bie Gebrüder Haren, 
J. € Baroneſſe von Lannoy, Kaſte— 
leyn, Nieumwland, ſpäter Feith, Bil— 
derdyk (auf Napoleon), Helmers, 
Loots, Abr. u. 3. 3. Vereul, Petronelle 
Moens, Xolleng, der Lieblingsdichter ber 
Holländer (geb. 1780), Immerzeel, Nieu⸗ 
wenhuizen, Ad. Simons u, U. Aud 
das leichte erotifche u. das Volkslied 


Be glüdlihe Sänger. Das erfte befannte V 


olkslied ift das von Wilhelmus van Nars 
aumwen (unficher ift es, ob von Marnir od, 

oornbert); nachher Maria Viſſcher, 
Hooft ausgezeichnet; außerdem Reael, 
Jonektys, Wefterbaan, Sweers, van 
Someren, vorzüglid Dullaert u. Luis 
Pen, vor Allen aber Poot, auch Elif. 
Wolff, Agatbe Deken, Bellampy, 
Tollens. Andre neure Iyrifche Poeten find 
A ren ber®ildenbofd,Span« 
dan, Withuis, Mesfhert, Stryd 
van Lindfhoten, da Eofta, de Elerg. 
Meniger Glüd machten die Ballade u. bie 
Nomanze; es finden fi nur Nabahmuns 
gen der Kranzofen, bis Bellamy u. Rau, 
fpäter Feith u. Bilderdyk fib in eini— 
gen Romanzen verfuhten. " Das Sonett 
ward zuerft durch Hooft aus Italien ger 
bradt; Bondel eiferte ihm glüdlih nad, 
weniger Huygens, MariaTeſſelſchade, 
Mömer Biffher, de Dekker u, nah 
Sanger Zeit 3f. van Nunuffenburg. 
Der erfte Verſuch in der Cantate warb 
in der Mitte des 18. Jahrh. durh O. 3. 
van Haren mit der Bearbeitung des Mef- 
fias für muſikaliſche Compoſition gemadt ; 
gute Cantaten fchrieb nachher van Als 

bens, auch Feith u. Vereul, "Die 

(legorie war bie ältefte Dichtungsart bei 
ben Niederlandern; die Spiele von Se— 
rinen der Reberijter (f. oben) waren robe 
allegor. Borftellungen moralifher Säge ob. 
biblifcer Geſchichte; aus ihnen bildete fi 
nad u. nad das Drama (f. unt. aa), Römer 
Viſſcher machte fih durch Zinne P op- 

en (Sinepuppen), ebenfalls allegor. 

arftellungen, die aber voll Fehler gegen 
Geſchmack u. Sitte find, bekannt. In beis 
ben war Bad. Heine (ft. 1640) gebildeter 
u. feiner ( lemate of Sinnebeelden, 
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Rotterbam 1625; Aan de dry Hoofddeug- 
den, Geloof, Hoop en ; Deug- 
er el H 5 t —— leichte 
erotiſche Allegorien weniger 

als Cats in Zinne - en-Minnebeelden; 


Zinnebeelden, in fli rache mit 
Witz u. Gefhmad, Krull, Shmibt 
(geb. 1602 zu Amfterbam), in feinen Min- 
nebeelden (in Pampiere W 4 Bbe,, 
164, 4.). Nod find als neure ni nens 
nen: Oudaan (GStaatsvorfälle mits 
u. zuiegt Xollens, "Die®& : 
ru 


wurbe re es Glück von 
aa ‚, beffer von Moonen bebanbelt. 

ellekens verbefferte biefe re rem 
nad ital, Muftern, ibm ſchloß la: 
ming an; weniger leiftete Haan 


mehr Tollens (1800) —e— 
mer Viſſcher (1590) war ber erſte be 


Bannte igrammendidter (daher ber 
bolländifhe Martial genannt); Dupgens 
—* zu bem wigigen &pigramm 

urud; 


re bihteten au Hooft, 
onbdel, Wefterbaant, be DePfer, 
06, Bruno, bef. Ger, Brandt. 
Süß hatte bei dem Niederländer das 
Rehrgedicht, ſowohl das beſchreibende als 
bas e —— Lehrgedicht, mehr als jede 
andre Gattung der Poeſie. Ueberhaupt if 
biefe die berrfchende unter den nieberländ, 
Dichtern — in folder Weiſe, daß aus 
bie andern Gattungen, bie Form ausgenom: 
men, nur bibaßtifche Gedichte Nad 
bes Redereijkers P. Heyntz (um 15%) 
Anfange (Lage u. Eigenfhaften aller Eins 
ber ber Welt) trat Lussens auf mit 
Voorhout (Befhreibung ber Lebensart im 
Haag), Zedeprinten (Sittengemälbe),, Hof- 
wyk (Schilderung feines —* bei Voor⸗ 
burg). Herckmanns (1685) zt, 

Anslos —* Neapel, vor 
Antonides, Kaſp. Braudts Bu 
trachtung des jüngften Gerichts Kae fid 
noch aus. In Bruins-(ft, 1783) Lust 
hofzoolen u, Kleefsche en Zuidholland- 
sche en Noorthollandsche Arcadia ift ſchen 

ber Berfall des poetifchen Geiftes m 
Mehr Berbienfte bat Smits in Rotte 
stroom, de Marreim Befingen ber Schid⸗ 
fale ber oftind, Gefellfhaft, vax ber Pot 
in Endeldyk (feinem Landgute), Grans 
be Haas im verberrlidten u. erniebrigten 
Portugal (1755); rübmlih Baker, Krip, 
van Winter, am berühmteften Bilder: 
dyk in de Ziekte der Geleerten (ran: 
beit der Gelehrten) u, Buitenleven ( Band» 
leben), Helmers, Xollens (die Ueberwin⸗ 
terang auf Nova Bembla). Das didat: 
tifchsmoralifche Gediht wurde von U. 
Byus in eine gewiffe Form gebracht; nah 
ihr Coornbert, Orgel Grotius, 
2: oft u Vondel. Cats rg — 
nd guter Rath in Meimen (bie u. 
ber Trauring gelten in GSollaud für bie 
beften), höher 44 die von vargenss 
zuin 


——— 


Bruin w Shim find ſchwach; höher ers 
bob fih Lucretia Wild. van Winter, 
11 Der gutmüthige Geift der Nation war Urs 
face, daß bie Sa in den Nieberlan- 
den wenig gelang. Nur Vondel wagte ſich 
an perfönliche Satyren; be Defker (1610) 
verfpottete in Lof der Geldzucht (Lob ber 
Geldfucht) Fchler u, Thorheitenz erft 1782 
trat in biefem Fade wieber auf I. C. Baro⸗ 
neffe Je 2annoy, in het Gastmaal (das 
Gaftmahl). In der poet. Epiftel bat 
Bondel wieder zuerft Proben feiner Ge- 
ſchielichkeit zu allen Dichtungsarten abgelegt, 


wenn —* Paar — riefe abi su 
einige briefweis vorgetragne piele von 
— Gute Epifteln 


urpgens nicht rechnet. 
chrieb Pootz in ep Geſchmack bie 
ichterinnen be Neupille u. Elifabeth 
BL EN beliebt it van Dyks Brief 
an feine Mutter, "Bondel ift aud Vater 
ber Elegie; an ihn ſchließen fi mit weniger 
Glück Heemskerk, Wellekens, Poot, 
Nieuwland, Simons, van Dyk an. 
* Die Heroide fand zuerſt in Hooft einen 
nicht unglücklichen Nachahmer Ovids. Von⸗ 
del erfand religiöfe Heroiden. In 
ber legten Hälfte bes 18. Jahrh. verfuchten 
fih in diefem Fache Frau van Wins 
ter u, Frauvan Wolff. Auch Nomsz 
lieferte Herorben, *" Die äfopifche Fas 
bel ift bis jegt in ber Niederlande faum 
verfuht worden; Schonks Fabeln find nur 
mittelmäßige Nahbildungen der Fabeln von 
@ellert. Die älteften dramat. Producte 
in Holland waren Darftellungen biblifcher 
Geſchichten. Die Kammerfpieler (f. ob. 1») 
feinen blos zum Vergnügen ber Großen 
einige allegorifhe Vorftellungen aus dem 
Gebiete der Moral, od. erbichtete Vorfälle, 
beclamirt zu haben. Sie waren Mono=, 
od, höchſtens Dialoge. * Im 15, gab man 
bem Volke in den Kirchen tbeatralifche 
Borftellungen aus ber Bibel u. auf Was 
gen auf öffentlihen Pligen komiſche Pans 
tomimen (Wagenfpiele). Nah u. nad be⸗ 
gleitete man diefe Pantomimen mit Worten 
u. wählte bazu Gegenftände aus ber Mys 
thologie. Ein allegor. Prolog (Spei van 
Sinnen) batte oft gar keine Beziehung auf 
ben bialogifirten Mythus, fondern diente 
blo6 zur —— einer moral. Streit⸗ 
frage, wozu man bie Eigenſchaften, bie darin 
vortamen, perfonificirte. Nah u. nach vers 
einigte man biefe beliebte Vorftellung mit 
biblifhen Spielen u, führte Perfonen aus 
jenen in biefe ein, welche Gewohnheit bis ins 
17. Jahrh. blieb, * Das alles gefchah durch 
bie Reberijters, Die, unter den burgund, 
Herrſchaften fehr vervielfältigten Kammern 
berfelben (die 1. war bie zu Middelburg in 
Beeland 1 unter dem Ramen Blümchen 
Jeſſe ——— ſich immer mehr 
mit dramat. Arbeiten. Die von ihnen ge⸗ 


kl Luftfpiele (Esbatementen), bie Pofs 8 


nannte 


en (Klugten, Zotteslugten, kürzere 
Fakten * 


man ) wareu Boten, ohne 


443 
Intrigue u, Charaktere. u een 
Einzügen von Fürften in eine ‚wo 
Kammern ſich en juweelen) od, 


bei geringen Einzügen (Haagspelen). Seit 
Alba verihwanden die Kammern nach u. nach 
alle bis auf eine in Amfterbam, deren 2 Mit- 
re Eofter für das Krauerfpiel u. Bres 
erd für das Luftfpiel, viel Geſchicklichkeit 
u. Eifer befaßen. 1617 legte diefe Kammer 
ben Grund zur wahren bolländ. Bühne. 
»Gofter errichete nämlihb aus ihrem 
Schooße eine neue Sefellihaft, Akademie 
genannt, deren Koften u. Bortheile (da nun 
fhon die Gewohnheit Statt fand, die Zus 
{bauer nicht mehr unentgeldlich einzulaffen) 
das Waiſenhaus übernahm, da die alte Kam⸗ 
mer eine ähnliche Einrichtung mit ber Stifs 
tung für verarmte Breife (het oude Man- 
nenhuis) getroffen hatte. 1632 vereinigten 
fi beide Kammern mit ber Bedingung, daß 
beide fromme Stiftungen bie Bortheile der 
neuen Bühne genießen. Man baute nun auf 
bie Stelle der niedergeriffenen Akademie ein 
neues Schaufpielhaus, welches 1637 mit Bons 
b2lö Gysbrecht van Amstel, eröffnet u. ſeit⸗ 
bem mit mebhrern vorzügl. Prodbucten ber als 
ten bolländ. Schule verherrlicht ward, Diefe 
waren in mancher Hinficht den griech. Schau⸗ 
fpielen nachgebildet. Der Ehor war ein 
wefentliher Theil; im Luftfpiel war man 
originell, aber auf eine unförmlidhe, allzu 
derbe Weife. Dann gewann ber Gefhmad 
für franz. Literatur Raum u, führte zu Nach⸗ 
ahmung des franz. Theaters. ꝰ Erſt L. W. 
van Winter that gegen das Ende bes 18. 
Jahrh. ben erften Schritt zur Verbefferung, 
wenigftens im Stoffe, indem fie nationale 
Tragödien aus ber Landesgeſchichte verfers 
tigte. Das Mechaniſche ber Bühne litt eine 
ewaltige Meränderung feit dem großen 
Brande, ber 1772 das amſterdamſche Schaus 
fpielhaus (damals das einzige in den Nies 
berlanden) verzehrte. Punt u. Duim, das 
mals bie Korppbäen ber Schaufpieler, was 
ren bierdburd einige Zeit von der Bühne 
entfernt. Man flug nun ein Gezelt zu 
Rotterdam auf, wo fih die Amfterdbamer, 
unt an der Spihe, als bleibende Schaus 
pieler verbunden hatten; doch hier fand je⸗ 
ner einen Nebenbubler in Corver, ber ſchon 
feit einiger Zeit auf dem neu errichteten Thea⸗ 
ter in Haag mit vielem Beifalle fpielte, Eors 
ver verbefjerte das altväterifhe Eoftüme, 
vorzüglidh der Frauenzimmer, u. bie fins 
gende Declamation. "Die Trauer-, Luſt⸗ 
u. Schaufpiele (Drames), meift in franz. 
Geſchmack gegeben, wurden nun bald von 
neuen beutfhen Producten verdrängt; Kos 
gebue ward bald Lieblingsbichter des Thea⸗ 
ters, Feiths, Bilderdyßsu. A. Dramen 
urben u. werben felten aufgeführt, * Das 
uftfpiel hat in den Niederlanden, nament« 
lich in Holland, nie einen Hohen Grab ber 
olltomm t erreicht. rederd ließ 
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Luftfgiel abwechfeln ; roh u: fchlüpfrig. Auch 
Hooft befriedigt wenig, noch tiefer ftehen 
ana Vos u. Pluymer. Im 18. 
ahrh. erhob fich genialer Langendyk, an 
ben fih op den Hoef, Hartfert, Sels, 
den. Loos jes anſchloſſen; body 
iſt in neurer Zeit das wahre Luſtſpiel faſt 
ganz durch das Schauſpiel (Tooneelspel) 
von der Bühne verdrängt worden. * Das 
eigentl. Trauerſpiel entſtand mit Hooft, 
als ſeine beſten galten die vaterländiſchen 
Tragödien Baeto u, Gerard van Velzen. 
Eofter fteht niedriger ale Hooft, am höch⸗ 
Vondel (bef. fein Lucifer, Jephta, 
alameded u. vor allen das Nutionals 
haufpiel Gnsbert van Amſtel, das noch 
ährlich in Amfterdam gegeben wird), deffen 
iberfahher, Vos, fih in den gräßlichſten 
Mordfcenen gefällt, dem, doch gemäßigter, 
Ger. Brandt nachahmt. Stärke bezeichnen 
Oudaans Trauerſpiele. Leichter iſt Ver— 
hoeks Karl der Kühne u. Antonides 
Trazil. Nun fing das franz. Trauerſpiel in 
— zu herrſchen an, durch Kathar. 
escailje u. Pels, denen ſich Mauri— 
cius,‚,Boddaert, Feitama, de Marre, 
Huydecoper, Zweerts, Pater, op 
den Hoeft anſchloſſen; hoͤher ſtehen van 
Winter u, feine Gattin, Fräulein be 
Lannoy, Kafteleyn, Manß; Probucte 
eines gereinigten Gefhmads find Feiths 
Stüde, Einen neuen Weg flug Bilder— 
dyk ein, ber allen Leberfluß verbannte u. 


jeder Perfon Würde u. Intreffe beilegte. 
Schäferfpiele ſchrieb Hooft, beſ. Gravida 
wird gerühmt. Uebrigens gilt ben niebers 
länd. Dramatitern nody die alte Vorſchrift 
ber 


fan. klaſſ. Schule; Mahnungen von 
zur Romanti? geneigten Männern find noch 
unbeachtet geblieben. ©. v. Eichftorff, Deuts 
be Blumenlefe aus niederländ, Dichtern, 
amur 1826. B) Profa. "Bon Bries 
fen ift faft die einzige klaſſiſche Sammlung 
von Hooft. Diet Briefe felbft, fo wie 
einer Freunde, Teſſelſchade, Huygens, 
arläus, Voſſius, Grotius u. A. find 
uͤr Lectüre wie für Geſchichtsſtudium höchſt 
tereſſant. Aus dem folgenden Jahrh. ſind 
blos Wagenaars Brieven leſenswerth. 
Den Dialog hat erſt in neuern Zeiten 
Calkoen (Euryalus, 1802) u. Bilderdyk 
(über das Glück, 1806) nicht ohne Glück bes 
arbeitet. "WBeredtfamkeit. Der nieberl. 
Staat gab durch feine Einrichtung nur wenig 
Gelegenheit zur Staatsberedtfamteit, 
weil die Vorträge in geſchloſſenen Berfamms 
lungengefhaben, Rur die Kanzelberedts 
Tamfeitbliebden Niederländern übrig. Aber 
wie ſchon bie theolog. Streitigkeiten uber bie 
Gnadenwahl (feit 1609) polit. Spannungen 
erzeugten, fo auch fpater wieder bie Coc⸗ 
Een Streitigkeiten unfelige 
Parteienwuth, die auh auf ben Kanzeln 
zafete; ein Schwall der feltjamften Alles 
gorien war faft jede Predigt, bef. der Coc⸗ 
eejaner, Doch die Aufklärung blieb in neues 
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rer Zeit niit aus. Brandts Söhne (Tiber 
rale Remonftranten), Bollenbove, Huls⸗ 
hoff, Stuart, Kift, van der Roeſt, 
van der Palmu,v. A. find gute Kanzels 
rebner. Die Lob= u. Leichenreben mas 
hen einen wichtigen Theil der niederländ. 
Beredtfamkeit aus; foldhe bei. von Hooft, 
D. 3w. van Haren, de Bofdh, Kante 
laar, van Schwinden, Hulshoff, 
Vos, Bilderdyk, Siegenbee?. * In 
der Geſchichte fand nur die vaterländ. 
Geſchichte od. vielmehr Alterthumskunde 
reunde an Corn. van Gouda (Erasmus 
reund) u. Hed. Junius ſchrieben Bata- 
via, bie beiden Douſa, Bos, van Me— 
teren (Kaufmann in Antwerpen, in Ne- 
derlandsche Ooriogen), Reydz dann mit 
Maffifhem Geſchichtsſtyl Hooft. Mit der 
Vorliebe für alles Einheimifhe ſank auch 
bie Neigung re Behandlung der vaterländ. 
Gefhihte. &. Brandt war nur ihr würs 
biger Vorfteher, ber fih audh um die Kir» 
chengeſchichte fehr verdient machte, Treffs 
lich fchrieb wieder Wagenaar (vaterländ. 
Geſchichte 21 Bde., 1749 — 59), an ben fich 
würdig Styl (Entftehen u. Flor ber vers 
einigten Niederlande) u. te Water (Bund 
ber nieberländ, Edeln zu Brüffel) anſchloſ⸗ 
fen. In ber Folgezeit, wo mehr pbilofos 
phiſcher Geiſt das gelehrte Publicum zu leis 
ten anfing, verhinderte Ueberfegungsfuct 
u. Mangel an Ermunterung zu großen Wer: 
ten, aud Parteifucht das hiſtor. Studium. 
Stuarts röm. Geſchichte, Kluit (aus Dorts 
recht, feit 1806 Profeffor in Leyden, ft. 1807 
bei der Pulvererplofton, fchr.: Historie der 
holl. Staatsregerung, 3 Bde., Amfterb. 
1802— 18504), van Bunc, Muntingbe 
(Prof. ber Theologie zu Gröningen, ſchr.: 
Geschiedenes der Menschheid naar den 
Bybel, 9 Bbde., Amfterdam 1804 — 1809). 
“In der Biographie find die Niederläns 
ber, befonders die Holländer, ftarf; vor: 
zügl. intereffant Levens van Nederland- 
sche Mannen en Vrouwen, 10 Bde., Am⸗ 
ſterd. 1774— 83. Hooft, Brandt, Cats 
tenburd, Hoogftraten, Riie, Bab 
ker, Prins, de Kruijff, Stel 8 
Kot, Scheltema verdienen einzeln als 
Biograpben genannt zu werben. *Faſt 
Peine MWiffenfhaft verdankte den Nieder: 
ländern mehr als die Gengrapbie, befons 
bers ber hHinterafiat. Zänder Be 
fhreibungen von Oft» Indien gab Valen: 
tin, von Eeylon Baldäus, von Malabar 
2c. Shouten, von China Nieuhof, u. 
Apr andern Ländern Bruin, Depper, 
itfen. Es wurde jegt Gewohnheit, aus: 
führl. Befhreibungen der vorzügl. Städte 
ber Republif, mit deren Gefchichte vereinigt 
u. mit Actenftüden belegt, herausgegeben. 
Als im 18. Jahrh. die Macht u. ber Ers 
oberungsgeift der bollänbd.=oftind. Compagnie 
allmählig abnahm, nahmen aud die Verichte 
u. geograph, Schriften ab; deſto mehr aber 
warb bie Geographie, vorzüyl, die — 
and, 
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länd., im B. Jahrh. von eigentl, Gelehrten 
pragmatifhbearbeitet,wievon®agenaar; 
auch die unbbe [hEeibERnER mehrs 
ten ſich. Aber nad der Mitte bes 18, Jahrh., 
bei verfallner Seemadht u, Mangel an Ent⸗ 
deckungen, verdient faft blos Braams Ge- 
fandtidhaftsreife nah China genannt zu wer⸗ 
den. »Philoſophie. Das Unwefen der 
Scholaſtik berrfchte lange fort auf den. beis 
den Landesuniverfitäten zu Löwen u. Douai. 
Zuerft brachte etwas Licht die Philofopbie 
bes Descartes, ber bei Leybden lebte, bis 
Spinoza auftrat u. nebft bem in Holland 
lebenden Bayle die Refte ber Scolaftit 
zerftörte, Grotius mußte im Ausland 
feine Grein ſuchen. Doch bildete au in 
der Folge fein einziger niederländ, Philofoph 
ein zufammenhängendes Syſtem, fie waren 
Eklektiker, obſchon mehrere originelle Den= 
Per, 3. B. ber jüngere Hemfterbuis, 
Hulshoff, 3. F. Hennert, Wytten— 
bad, v. de Wunperffe, ſich unter ihnen 
befanden. Dur P. v. Hemert bef, fand 
ber Kantianismus in Holland Eingang, doc 
vielen Widerſpruch. Bol. F. 3. Domela 
Nieuwenbuis, De Cartesii commercio cum 
ıhilosophis belgicis deque philosophiae il- 
ius temporis in nostra patria ratione, Lö— 
wen 1827, 4. (Preisfchr.) "Die Aeſthetik 
wurbe wenig bearbeitet. Ban Alphen gab 
zuerft (1770) eine Theorie der ſchönen Künfte 
u. MWiffenfhaften, Nachahmung des beuts 
fhen Werks von Riedel. De Boſch, Ka— 
fteleun, Brendber à Brandis, Feith, 
Kantelaar, Bilderdyk banbelten in ein 
zelnen — *29 über — Gegenſtände. 
NRNechtsgelehrſamkeit. Den einzigen 
Philipp v. Leyden ausgenommen, zahlt 
man in ben Niederlanden faft Beinen vors 
ügl, Rechtskenner vor ber Errichtung ber 
Univerfität zu Löwen (1426). Unter ben 
eigentl. Bewohnern ber nachher vereinigs 
ten Niederlande verdienen im 16. Jahrh. 
Auszeihnung Nik. Everardi, Präſi— 
dent bes holland, u, feeländ, Hofes u. des 
hohen Rathes, Epo. Aghläus, Leo—⸗— 
uinus, Er Montan, Rataller, 
opma, Adelgonde, Buys, Doufa, 
Idenbarneveld u. A. "Für praft. 
Gejetgebung ward ein —55 chritt 
getban, da Karl V. u. Philipp II. alle uns 
gefchriebene Stadt- u. Landredte zu ſam— 
meln, befchreiben, verbeffern od. beftätigen 
befablen. Nah der Revolution erſchienen 


eine Menge Commentare der Landrechte; H 


für Holland war das wictigfte die von 
Grotius im Kerker gefertigte Einleitung 
in die holländ, Mechtsgelehrfamkeit. In 
ber Rechtstheorie behaupten in diefer Pe- 
riode eine ehrenvolle Stelle: Binnen, die 
beiden Matthäus u. Grotius, Die glän- 
zendfte Periode für das rechtsgelehrte Stu⸗ 
dium, bef. in Holland, brach nah bem 
weftfäl, Frieden an, Jetzt wurde auch Na⸗ 
turrecht gelehrt, Zum erften. Mal erſchie⸗ 
nen Eompendien, Voet, Schulting, 
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Bynkershoek, Weftenberg, Huber, 
Dtto, Heineccius, Barbeyrarc, I. u. 
B.Voordba,Peftel, Meermann, Arn= 
gen, Ja de Rhoer, van be Keeffel, 
ideman, Eras, 3. Meermann, Vals 
@enaer,®.deRhoer, Smallenburg, 
vanber Linden, Bilderdyk, van Wes 
fele, Scholten zeichneten fi aus. * In 
den theolog. Wiſſenſchaften brachten bie 
Niederlande zwar Beinen eigentl, Reformas 
tor, aber doch Männer hervor, deren Mä 
gung, Gelehrfamkeit u. Angriffe ber 
chiſchen Unwiffenbeit u. Unfittlichfeit der Re⸗ 
formation vortheilhaft waren, wie: Gan s⸗ 
fort, Erasmus, in der folgenden Zeit 
Koornbert, Duifhuis u. vor Allen 
Grotius. Der Streit der Eoccejaner u. 
Voetianer förderte ben Geift der reformirten 
Religion nicht; firenge Dogmatiter waren 
Eoccejus, Abr. Heidban (van ber Hey⸗ 
den) u. Abr. Zrommius, liberaler Lim» 
bord. Doch die nirkfamjte Berbefferung 
war Bekkers Aufflärungsverfuche. Unter 
die gelehrten Theoloaen gehörten bef. Spon⸗ 
beim u. Trigland. Einzelne Ausnahmen 
von dem ftrengen Orthodoxismus im 18. 
Jahrh. machten Wetſtein, 3. Alberti, 
Venema, Vitringa. Endlich im 8. Vier⸗ 
tel des 18, Jahrh. drang allmählig ein 
freierer u, mildrer Geift in die berrfchende 
Kirche ein; bef. wirkten dazu das polit. 
Streben nach Umänderung ber alten Form, 
das fih auch auf die Kirche ausdehnte, die 
von Schulteng zu Leyden gebildere Schule, 
van Vlotens Bibelüberfegung, Boss 
velds aufgeflärte Schriften, die Verbeſ⸗ 
erung der Homiletik u. im 19, Jahrh. bie 
hriften Muntingbes, vanderPalm, 
van Woorfts, Borgers u. Und. So 
ſchritt auch die Dogmatit vorwärts, u. 
Heringhe, van Boorftl, Regen» 
bogen u. U. nähern fih in ihren dogmat. 
Werfen mehr od. minder der in Deutſch⸗ 
land vorherrſchenden freiern Denkungsart. 
Auch die Katholiken in den Niederlanden 
ewinnen immer mehr liberale Anfichten. 
Die mathematifchen u. aftronomis 
fchen Wiſſeuſchaften wurden im 16. Jahrh. 
nur dürftig betrieben; Liebe zur Sterndeus 
terei verhinderte ihr Studium; nur Mer⸗ 
cator, Drteliusw. Popma madten 
einige Ausnahme; jo auch im 16. Jabrh., 
wo Dagegen Mechanik bei. betrieben wurde 
(vgl. Drebbel); in der Hydraulik u. 
ydroſtatik aber thaten es die Holländer 
allen Europnern zuvor. Für die Aſt rono⸗ 
mie u. Naturwifienfchaften waren bie 
Erfindung der Kernröhre durch Janſen zu 
Middelburg (1598) u. die der zufammenge- 
fegten Mikroftope durch deffen Sohn w 
tige Schritte zur Bervolltommnung; Dre 
bel verbeiferte das Mikroſkop u. erfand das 
Thermometer; SneLll entdedte das Ges 
8 der Strahlenbrechung. Im 17. Jahrh. 
chrieb Ehr. Huyge ns mehrere mathema⸗ 
tiſche Werke, erfand eine neue Pendeluhr 
1. 


446 
u.a. ls fpätern Aftronomen nennen wir 
Ealkoen. In ben Naturwiffenfhafs 
ten fingen bie Niederländer im 16, Jahrh. 
an, ihre Neigung für Zoologie u. vor ig! 
für Prachtwerke darin zu entwideln. *Die 
un Wiffenfhaften madten im 
8, Jahrh. ftarke Fortfchritte durch Graves 
fande, Fahrenheit, Muſſchenbroek, 
Eunäns, Boerhaave. In ber eigentl. 
Phyſik führten Huygens Entdedungen zu 
den erfreulihften Refultaten. * In ber 
Chemie ward das Lavoifierfche Syftem von 
Deiman, Bondt, Nieumwland, von 
Trooftwyf, von Marum, Kupper, 
Eutbderfon, Lauwerenburgh berid- 
tigt u. ausgebreitet, bie auch wichtige Ent⸗ 
bedungen machten. * Auch in ber eigent= 
lihen Naturle waren Männer wie 
v. Swinden, Biker, Euthberfon, v. 
Marum aub in Erfindungen ungemein 
thätig. In ber Boranik zeichnete fi 
zuerft R. Dodoens aus u. vieltrugen dann 
ie ind. Reiſen zur Vervollkommnung dieſer 
Wiſſenſchaften bei. 1682 öffnete der Magi⸗ 
.r den botan. Garten zu Amfterbam, dem 
ommelyn vorftand u, mit dem feit bem 
18. Jahrh. der leybner u, mehrere wetteifers 
ten bel, Botanifhe Gärten). Außerdem ers 
warben fi 3. Breyn, dann Gorter, J. 
van Geus, in neufter Zeit &. 3. Brugs 
mans, G. Brolif, Kops, Seep, van 
Hall, Reinwarbdt u. U. Berdienfte um 
diefe BWiffenfhaft. * In der Fesisore u 
Zootomie befchäftigte man ſich Anfangs 
mit der genauen Befhreibung Meiner Gegens 
fände, fo Leeumwenhoet, Swammers 
dam, Bidloo ; aber außerordentliche Forts 
ſchritte machten die Zcotomie, Zoologie u. 
vergleihende Anatomie durch Eampers 
Entdedungen, u. eine Menge Pradtwerke 
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eit. 4° In der Anatomie brach Andr. 
Befalius die Bahn; glänzend trat 1665 
Ruyfh auf, dem R. de Graef fid 
anfbloß; auch Kerdring, Zulpius, 
Lyſſon, v. Home, Drelincourt, Das 
läus, Nud, Biddlo machten wichtige 
Entdeckungen; im 18. Jahrh. Bernd, u. 
Ber iegesm. Albinus, Camper, 
Bleuland, Sanbdifort. Um die Ehir- 
urgie haben bef. Zulpius, van Wyd, 
J. dan der Haar, bef. auch F. Camper, 
D. van Geſſcher, van Wy, Ed. Sans 
bifort, A. Bonn ſich verdient gemadt; 
in der Geburtshülfe Deventer, 3. 
Palfyn, Roonhuhgen, J. de Viſſcher. 
“In ber praktifchen Medicin war bie 
Reinigung des guten Geſchmacks u. die Rüds- 
Behr zu den Alten in fo weit vortheilhaft, 
daß man auch wieder Bippofrates u. Ga⸗ 
lenos ftubirte, Aber erft Boerhavegelang 
es eine heilfame Revolution burchzufegen, u. 
wenn auch fein Syſtem fich zu fehr nad ber 
iatrosmathemat. Schule hinneigte, fo bes 
truchtete er doch in ber Praris die Wirkuns 
gen bes Lebens als ein Syftem von Kraͤf⸗ 
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ten; audy brachte er die Aerzte zu ber ein» 
fachen Sippokrat. Beobahtungsmethode = 
rüd. zesust ie. Der Schwung, 
man nad icherserftellung ber Wiſſen⸗ 
fhaften in ber Blaff. Literatur genommen 
hatte, erhob ſchon im 16. Jahrh. einige Ries 
derländer zu feltenen Humaniften, u. nad 
ber Befreiung vom fpan. Joche üb 
bie Holländer in ber Philologie alle euros 
päifhen Staaten, As Kritiler traten 
auf: Hugo Srotius, Gruter, Kor 
rentius, Scriver, Saumaife, MRuts 
gers,Borhorn, 3.%.Gronov, bie beis 
— —A ein es bie 
e e e machten an. 
ein iud Gundus %5.Dou a, Feith, 
Meurſius, Jac. Gronov, If. Voſſius 
u. m. And, verdient. dem Zeitraum 
von 1648 — 1713 — als Philologen: 
Grävius, Jac. Gronovius, Müun— 
der, Bro ekhuizen, Leclerc, Zol⸗ 
lius, Almeloveen, Blanchard, Küs 
fter, Maaswyk, Bos. Beſ. machte ſich 
Holland in ber 1. Hälfte bes 18. Jahrh., 
wie um bie Iateinifche (Drakenborch, 
Duber, Berburg, Abr. Gronos, 
Dubdenborp, Haverkamp, van Stas 
veren, Arngen, P. Burmann Sec., 
Ruhnken, yttenbach), ſo um die 
griech. Sprache u. Literatur verdient, 
da man, bef. auf Hemſterhuis Borgang, 
bie gehäufte Maſſe zu einem ber wahren 
Humanität fruchtenden Ganzen anmwendete 
— en 
effeling, Duker, Draßenbord; 
neben ihnen de Paumw, Reig u, Haver⸗ 
amp). In ben fpätern Jahren biefer 
ige glänzten bef. Baldenaeru. 
uhnken. Ueberhaupt war die Mitte 
des 18. Jahrh. eine fhöne Zeit. Hem⸗ 
fterhuis in der griech, Dudenborp in 
der latein. Literatur, Alberti, ein als 
Hellenift — Theolog, alle gi Ley⸗ 
den, Weffeling u. Sare zu Utredt, 
Baldenaer zu Franeter, Burmannud 
Secunbus u. Schrader zu Amfterbam, 
Dorville zu Gröningen, van Lennep, 
Pierfonu Köne, Abreſch in Zwolle u, 
Hoogeven in Delft. Ueber die Erhaltung 
des echtröm. Styls wachte bef. Wyttenbad; 
die lateinifche Poeſie blühte ausnehmend (v. 
Sanden, de Boſch, Lennep, v.Braam, 
v. Ommeren), u. Wyttenbach, Tol⸗ 
lius, Waſſenberg, Nieuwland, de 
Boſch, Luzac, Sluiter, van Lyndes, 
Bake, van Heusde, Prerltarıp n.%, 
fuhren fort, ſich mit den Klaſſikern zu beſchaͤf⸗ 
tigen. > Auch bie oriental. Literaturfant 
von jeher in ben Nieberlanden viele Beförs 
berer. Die hebräifche zuerft an Agricola, 
Gansfort, Erasmus, mehr in der Folge 
an Raphelengius, van Vliffingen, 
Cunäus, Dion. — —— Drufius; 
bie arabifche an Rapbelengius, Er» 
en, Golius, Barner (vgl. Schultens, 
e. studio Belgarum in lit, arab. excol, 
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Leyden 1779), Später, nad; 1650, widmete 
man fih mehr ben Sachkenntniſſen, als ber 
Sprachforſchung ge 
Reland),. Endlich f 2 3. Schul⸗ 
tens in ber Mitte bes 18, Jahrh. in ben 
oriental, Sprachen ben Weg ber Analogie 
ein, um bie fo verworrenen Spradlehren 
an einfache Regeln zu binden u. die ſchwan⸗ 
ende Bedeutung ber Wörter aus dem In⸗ 
nern ber Sprachen zu erklären PA ihm folgen 
Briemoet m. A. uü. H. U. Schultens, 
Scheidius, van Bloten, Muntingbe, 
vanber Palm, vorzügl. bie beiden Rau, 
In neurer Zeit haben ſich um bie femit. 
Sprahe verdient gemacht Hamaker u, 
Roordaz unter den aftat. Spraden hat 
bef. das eg an Siebold u. das 
Malaiifche u. bei. das Javaniſche an 
Roorda Bearbeiter gefunden, *Samm- 
lungen: Wyn, Historische en letterkund. 
Avondstonden, Amft.1800; Taai-en Dicht- 
kundige Bydragen, 2 Thle. 1759 — 62, u. 
Nieuwe Taal etc., 2 Thle. 1773— 76; Hu 
becoper, Proeven van Taal-en Dichtkunde 
etc., Amft. 1730, 4.5 2. Ausg. 2 Bde. 1782; 
Werken der bataafsche erg van 
1808, 8 Thle, Weber 
n, 2. überhaupt vgl. Biblioth. belg., Lovan 
1623, n. U. 1648, 4.5 Scmeert, Athenae 
belgicae, Antw, 1628, $ol.; Pars, Index 
batavus, Leyd. 1701, 4.5 $oppens, Biblioth. 
belgica, Brüffel 1739, 2 Bde., 4.5 Paquot, 
Memoires pour servir a l’histoire lit, de 
—— —— des Pays-bas etc., Lö⸗ 
wen 1765— 70, 3 Bie., Bol, 18 Bbe. 8.5 
3. 8. Willem, Over de nederduytsche Taal 
en Letterkunde, Antw. 1819; Willem be 
Clerq, Welken invloed heeft vreemde 
Letterkunde gehad op the Nederlandsche 
Taal en Letterkunde sints het begin der 
XV. eeuw tot op onze dagen? Amfterb, 
18255 9. ©, Lebrocquy, Precis de l’histoire 
lit. Pay-Bas, Gent 1827; J. Bowring, 
Sketch of the language and lit. of Hol- 
land, Amft. 1829, (Sch. u, Lb.) 

Ni@derländische Mälerschule, 
ſ. u. Malerei os ff. 

Ni@ederländische Mark, fo v. w, 
Pfennigmark. 

Ni@derländische Möile, ſ. unt, 
Meilen). 

Niöderländischen Löwens Ci- 
vil-Verdiönstorden, f. Eivils Vers 
bienft=Orden 2), 

Ni@derländischer Krieg, 1672 
78, f. u. Niederlande ss; vgl. Frankreich 
(Gefch.) eo. 

Ni®ederländische Schüle, fo v. 

ule, 


— 


w. Niederländifhe Malerſch 

Ni@derländisches Pferd, ſ. u. 
Pferd ss. 

Niederländische Spräche, bie 
Sprade der vereinten Niederlande, Start 
n. ©. bolländifhe Sprade zu fagen, 
ift unrecht, da diefe Sprache weder allein 
ber Provinz Holland eigen ift, noch ſich in 


berfelben ausgebildet hat. Die n. S, wird 
nur in einem Theile u. zwar bem 
in Neu. SHolland, Geldern, Utrecht durch⸗ 
weg als Volksſprache geſprochen, während 
in den öftl. Provinzen Overyffel, Drenthe, 
Gröningen u. Friesland mehr bie friefifche, 
in den ſüdlichen NBrabant, Zeeland u, 
Limburg bie flämifhe Sprache beim Volke 
vorherrſcht, in ben ganzen Niederlanden ift 
fie re Sprade ber Gebildetern, In 
Belgien fpridt m. ** man in den 
höhern Standen franzoͤſiſch, in ben niedern 
Ständen flämiſch u. walloniſch. »Buch⸗ 
ſtaben: a,b, d,e, 5 86h, 1,j, 
m, n, o ‚r, 8, t, u, V, w ‚ 25 
e, 4, 2 — 2* nur in fremden Wörtern 
vor, fo die Eonfonantenverbindung th u, ph. 
’Die Vocale a, e, i, o, werben wie im 
Deutfchen ausgefproden, u wie ein Zwi⸗ 
ſchenlaut von ü u, 5; aa wie ä, ee wie &, 
ij (y) wie ei, oo wie ö, uu wie ü, au u, ei 
wie das ge au u. ei; eu wie ö; ie 
wie ie; oe wie u; ou wie au; ul wie äu; 
in anal, aau, eeu, ooi werben bie beiden 
erftern gleihen Laute nah den obern Ans 
gaben aus= u, I u. u nadgefproden; ieu 
wie idü u, oei wie ui, Bon den Eonfos 
nanten werden bef. g wie db, z wie f, 
sch getrennt (s-ch) geſprochen. Wenn von 
2 Bocalen jeder für —* geſprochen werden 
foll, fo werden über den letzten 2 Punkte 
gefent, 3. D. geind. Der Apex zeigt den 
usfall eines d an, 3. B. weör für weder; 
der —n zeigt den Wegfall eines 
Vocals an, z. B. 'kfürik, tfür te, * Der 
Artikel ift de (der), de (die), het (das), 
Plural de Se) » Die Declination bes 
Hauptworts ift fehr einfach, jedes Ges 
nus bat eine Declination, von denen bie 
des Masculinum im Sing. Gen. s, fo aud 
im ganzen Plur, annimmt, außer dem Dativ, 
der auf en endigt; die Feminina find im Sins 
gular indeclinabel u, der ganze Plur. nimmt 
s ald Endung an; die Neutra endigen Ging, 
Gen. auf s, Dat. auf e, der ganze Plur, 
auf en. *Das Udjectivum weicht in der 
Slerion etwas ab, indem es eigentlich 2 Fälle 
unterſcheidet, je nachdem der Artikel dabei 
fteht od. nicht, in erftrem Falle leuchtet noch 
bie ſchwache Declination des german. Sprach⸗ 
ftamms durch. Aber im gewöhnl. Gebrauch 
fließen flarke u. ſchwache Form ganz in 
einander über, Die Steigerung gefhieht 
im Comparativ burd er, im —— 
durch st, 3 B. lang, langer, langst od. de 
langste. "Pronomina find aller Art vors 
handen; die Perfonalia heißen ik id, wij 
wir; si du, gij ihr; hijer, zij fie, ® Die 
erſten Ordinalzablen find: een 1, twee 2, 
e 3, vier 4, vijf 5, zes 6, zeven 7, 
acht 8, negen 9, tien 10. * Das Berbum 
ſcheidet in der Flerion nad der Weife der 
erman, Spraden eine ſchwache u, ftarke 
Serm, f. Germanifhe Sprachen m ff. ; die 
ndung des ſchwachen Präteritum ift de od, 
te. Der Infinitiv endigt auf en. Alle Tem⸗ 
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— außer Präfens u, Imperfectum, u, 
as Da en werben wie im Deutfchen 
durch Hülfsverba umfchrieben ; diefe Hülfs⸗ 
verba find hebben (haben), zjjn od. wezen 
(feyn), zullen (follen), worden (werben), 
Adverbia, Bräpofttionen, Fonjunc⸗ 
tionen find vorhanden. Die Conſtruc⸗ 
tion iſt der der deutſchen Sprache gleich. 
In ſyntaktiſcher Hinſicht iſt zu bemerken, 
daß in der n. ©. öfter Gebrauch vom Pars 
ticipium u. vom Infinitiv nad Art des lat. 
Accus, c. inf. gemacht wird. Der Anfang 
bes Vaterunfers lautet: Onze Vader, die 
in de hemelen zlit uw naam word geheiligt, 
d. i. Unfer Vater, ber in ben Himmeln biſt, 
bein Name werde geheiligt. Gramma⸗ 
tiken: von Moerbeck, Lpz. 1804; Halem, 
Bremen 1806; Gittermann, Hann, 1810; 
Schröder, Oldenb. 1811; Ahn, Köln 1829; 
Wörterbücher: von Kramer (24. Aufl.), 
Lpz. 1787 ; Winkelmann, Gotha 1805; Weis 
denbach, Amfterd. 1805 — 8, 2 Thle.; Kirch⸗ 
bof u. Schröder, Oldenb. 18105 Neues 
deutfch=holländ. Wörterb., Zütphen 1804; 
von Balem, Bremen 1811; von — * 
Amſterd. 1826. (Sch. u. Lb.) 
Niederländische Stäätspapie- 
re, f. u. Staatspapiere. 
Niederländische Tücher, 1) f. 
u. Tuch; 9) damaftartig gewebtes Leinen⸗ 
zeug. 
Niederlage (außer ber gew. Beb.), 
2) der Play, wo ein Kaufmann feine vors 
rätbigen Waaren aufbewahrt; 2) in Sees 
ftüdten große Gebäude, wo jeder Kaufmann 
gegen ein Entgeld (N-gebühr) Waaren 
aufheben kann. N- Ingsgeld, von Waa⸗ 
ren, eine Abgabe an bie brigßeit, welde 
an einem Orte auf bie Niederlage fommen 
u. verkauft werben. N-lagsstädte, [0 
v. w. Stapelftädte, 
Niöderland, f. tt. Gebirge ır. 
Niederlande (vereinigte N., 
bolländ. Nederlande, Geogr.), !' Königs» 
reich in Europa, befteht aus 2 getrennten 
Zpeilen, den eigentl. Nen u. dem Gros 
berzogthbum Luremburg, bag als bef. Land 
betrachtet wird, nicht an der Berfaffung des 
eigentl. Königreichs der N. Theil nimmt u. 
nebft dem Antheil an Limburg (legtres als 
bef. Herzogthum) zum beutfhen Bunde ges 
bört; Limburg ift aber nichts defto weniger 
als —— Staatscomplex des König- 
reichs der N. begriffen, u. daher in die— 
fem Artikel in Allem zu den N-en gejo= 
gen. Ueber Luxemburg f. den bef. Artikel 
uber biefes. Die N. grenzen an Deutjche 
land (Hannover u. Rheinpreußen), Belgien 
CProvingen Lüttih, Limburg, . Antwerpen, 
- u. Wilandern, Luremburg) u. das deut 
ide Meer; Größe: ohne Luremburg 573,5 
M. ?DieN. haben den Namen von ihrer 
fehr niedrigen u. flahen Lage, theilweife 
tiefer als das Meer, gegen deffen Andran 
Bünftlide Dämme (Deihe) u. natürl, 


Dünen (bef. weftlih von Texel) fhügen, 


22 Die Berge find faum Hügel (4. B. bie 
Amersforter Berge). »*Der Boden 
ift durch Natur m. Kunft fehr fruchtbar, 
mit vielen Ramälen (mehr noch zur Ents 
fumpfung, als zur Schifffahrt) u. mit Dei» , 
hen (jährl. mehr. Mill. foftend, hauptſäch⸗ 
lich an der Küfte u. an Fluͤſſen, beren Ein» 
brüde fie verhindern follen) befegt. Durch 
die Eindeihung hat man große Stredien ber 
See abgewonnen (Polder, von dbenen-ber 
Beemiter inRHolland, 8000 Morgen groß, 
der größteift) u. das Waſſer mit Shöpfrädern 
od, Winbmühlen —— Moräfte 
en esviele (z.B. de PeelinNBrabant u, 
imburg, Muffelbroe? in Gröningen u. 
a.), auch gibt es mehr. Haiden, bef. an ber 
weftfäl. Grenze. An Gewäflern ift das 
Land fehr reich; das deutſche Meer bildet 
den großen Bufen Zuyderſee mit ben 
Heinern Bufen Y u. Pampus, den Dol⸗ 
lart, den Bieabofhu.bentauwerzer- 
bujen (f. d. a.); *"von glafien findet 
fih der Rhein (Ausflüffe: Waal, Yifel, 
Led, Prummer Rhein zc.), die Maas, 
Schelde, Ems (alle fhiffbar), ferner 
Dfer, Hunfe, Fivelu. m. a., meift burd, 
Kunft ſchiffbar. Bon *’ Randfeen (oft durch 
Korfftehen od. wie das folg. durch Einbruch 
bes Meers entftanden) ift das haarlemer 
Meer (jest zum Theil troden gelegt) be= 
beutend; ein & find eingepoldert. *Die 
Kanaäle zur Schiff — zahlreicher als 
in irgend einem Lande, ſind zum Theil ſeht 
kunſtreich; einige Bönnen Fahrzeuge mit 8000 
Centner Laſt tragen, haben auf den Seiten 
gepflafterte Leinpfade, Alleen, Luſthäuſer u. 
dienen, vermittelſt der Trekſchubien ur 
Communication. Die mertwürtigften find 
ber große norbbolländ. Kanal, von 
Amfterdbam nach dem Helder, 1825 vollendet, 
der lange Kanal von Gröningen über 
Dokkum, Leuwarden u. Franecker nach Haar 
lingen, bie Moorbeefe VBacrt ıc. "Das 
Klima ift trübe u. feucht, wegen der Näbe 
des Meere, gemäßigter als in and, Ländern 
leiher Breite, unbeftändig; bie niederern 
egenden find für den Fremden ungefun». 
° Die 2,927,500 Einw, (am 1. Jan. 1845, 
etivas weniger ald am 1. Jan. 1842) ohne 
Luremburg, beftehn aus mehrern Volks— 
ftämmen, die, außer den Walloner, durch 
Sprache u. Sitten ſtammverwandt find u. 
aft alle von Niederbeutfhen ſtammen. 
Folgende Stämme bewohnen die N.: a) 
Holländer (Bataver, 2,100,000), in 
den Provinzen Holland, Zeeland, Utrecht, 
Geldern, ihre Sprache ift ein ausgebildetes 
end od. Niederdeutfh;5 p) Friefen 
(gegen 403,000), in Friesland, Gröningen, 
rentbe, Oberyſſel (zum Theil) u. auf 
mebr. Infeln, ihre Sprache ift eine Munds 
art des Holländifhen; e) Flamänder 
880,000), in MBrabant u, Limburg; d) 
tederbeutfche (44,000), in nieberländ, 
Limburg u. Luremburg. !Diefe Stanıms 
verwandtihaft bringt aber faft im ganzen 
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Königreich Einen Volkscharakter hervor. 
Der N-länder u. bef. der Holiönder 
ift nämlich körperlich Präftig, abgehärtet, 
ſehr phlegmatifh, bei milder Behandlung 
beugfam, ernft, Balt, doch reblih u, treu, 
dabei zu gerade, etwas ceremoniös, das 
Ausland, bef. Deutjchland, veradhtend, u. 
faft alles nad Gelde berechnend u, fo ein 
geborner Kaufmann,u, Seemann, vaters 
landsliebend, mäßig u. mit geringer Koft 
ufriedenz; vor Allem zeichnet ihn aber bie 
iebe 4% Reinlidteit aus, bie bei 
feinem Volke größer, aber bei ihm durch bad 
feuchte Klima bedungen ift. Tabaksrau— 
hen u. Schlittſchuhlaufen find feine 
Hauptvergnügungen, an welden beis 
den auch Frauen niedern Standes Theil 
nehmen. Die Volkstracht ift zwar in 
allen Provinzen verfhieden, doch zeichnen 
die Frauentrachten durch Gold- u. Gilber- 
fbmud in den Saaren u. on ben Scläfen 
fib fämmtlid aus, der Rod u. das Mieder 
find meift etwas altfränkiſch gefchnitten. Die 
Frauen find minder phlegmatifh als man 
meint, fondern munter u. vergnügungslies 
bend. Der Religion nad find 1,780,000 
proteftantifch (meift reformirt), 1,190,000 
Patholifh, 53,000 Juden. N Der Nies 
derländer wendet viel Fleiß auf Acker⸗ 
bauz bderfelbe bringt ihm Getreide 
(kauin binreihend), Hirfe, ke 
Hanf, Flachs, Delpflanzen, Bir efräus 
ter, Hopfen, Cichorien ıc. "Der Gars 
tenbau bringt viel Gemüfe u. berühmte 
Blumenzwiebeln, welde bei Haar= 
lem (f. d.), Leyden u. a. D. in großen 
zu. gezogen werben u, burdh die ange 
elt gehn. Obſt ift nicht felten; Wein 
fehlt in den eigentl. Nsn (nur in &uremburg 
werben ſchlechte Sorten gewonnen). Holz 
ift wenig vorhanden. "Wichzucht trefflich, 
doch werden weniger Dferde (von denen 
die Friesländer bef. groß u. ſtark, aber 
plump u. ungelen® find) als Rindvieh ges 
zogen (über 1 Mill. Stüd), mit Gewinn 
von viel Butter u, bef. treffliben Käfe, 
ferner Schafe, Schweine (mit Zubereis 
tung von Sped u. Schinken), Geflügel, 
Bienen ( in den Haiden von Geldern u, 
Utrecht). "* Die Fifcherei der Niederläns 
der in Flüffen (Störe u. bef. Lachfe, Aale 
u. dgl.) u. auf dem Meere, an ben eignen, 
wie bef. an ben britifchen u. franzöfifhen 
Küften, aud in andern Wettheilen, ift fehr 
bedeutend, man füngt Kabeljaue (aufder 
Doggersbant), Schellfifche, Flundern, Schols 
fen u. bef. Häringe (deren Zubereitung 
die Holländer fehr gut verftehen), Auftern, 
auch der Wallfifhfang ift beträchtlich. 
ı» Die Jagd gibt faft nur Waffervögel, die 
in aller Urt (def. Störde, Reiher, Möven ıc.) 
haarenweife vorhanden find, u. fehr viele 
wilde Kaninden, mit fehr ſchmackhaftem 
Kleifch, in den Dünen. "Bon Miueras 
fien gewinnt man nur etwas Sumpfeifen, 
Mufceltalk, wenig Steine, aber viel Torf 
Univerfal» £erifon, 2, Aufl. A. 
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(jährlich 12 Mill, Tonnen), faft das einzige 
Brennmaterial in den N=n; von Salz bat 
man nur Seefalz. "Sehr bedeutend ift ber 
Runftfleiß, welcher bef. Leinwand, Baums 
wollenwaaren, Lederwaaren (maftrichter 
Soblenleder), Hüte, Ir viel u. fehr gu⸗ 
tes Papier (in, zum Theil von Windmüh- 
len getriebenen Papterfabriten) u. Papve, 
Giegellad, Seife, Tabak, Zuder, Thons 
waaren (Pfeifen zu Gouda), vorzüglicde 
Ziege!l (Klinkerts) liefert, auch bie Zuders 
fiedereien, Branntweinbrennereien (bef. in 
Genever), der Schiffbau, die Oelmühlen, 
bie Fabriken in chemiſchen Waaren find 
vorzuglid. Der Handel ift durch bie 
Lage des Lands fehr groß, am wictigften 
aber durch feine Waflercommunication als 
Zwiſchenhandel zwifchen England, Deutſch⸗ 
land u. der Schweiz, auch verficht er Eng« 
land mit Butter, Käfe, Getreide, Flachs u. 
Krapp. "Mit Frankreich u. NAmerika ift 
die Hanbelsbilanz im Nachtheil, dagegen mit 
Spanien, Portugal, Italien, der Levante im 
Bortheil. In Havanna, Hayti u. Brafilien 
öffnen fib dem niederländ. Handel neue 
Vortheile, in den weftind., ehedem bolländ,, 
jegt engl. Eolonien genießen die Niederläns 
ber mit den Engländern gleihe Rechte, nad 
DIndien aber, * nach Java u. Japan 
iſt der Handel ſehr vortheilhaft. » Den 
Handel befördern mehr. Bauken (zu Am⸗ 
ſterdam, Rotterdam * u. Handelsge⸗ 
fellfchaften —— ändifhe Sans 
delsgefellihaft [Nederland- 
sche Handels-Maatschappy], feit 
1824), Handelsgerichte u. Handels— 
fammern, fo wie diereihen@apitaliften 
von Amfterdam u. in ganz Holland, durd 
beren Speeulationsgeiſt es leicht ift, Eapitale 
zu Unternehmen zi erlangen, bei den fie 
fih auch felbft betheiligen, "Die trefflicden 
Straßen, fämmtlid mit Klinkerts auf 
die hohe Kante gepflaftert, die feit 1836 
begonnenen Eifenbahnen, eine von Am— 
fterdam über Haarlem, Leyden u. Haag 
nah Rotterdam, u, eine anbere über Ut— 
reht nah Arnheim, wo fie fih an eine, 
preuß, anfchließen fol, u. die Waſſerver⸗ 
bindung ouf dem Meere, auf Flüſſen u. 
Kanälen, welche faft die Pleinfte Stadt mit 
einer andern verbindet, faft ftündlih Vers 
bindungen mittelft Trekſchuyten geftattet u. 
fo Theil nehmen läßt am allgemeinen Han⸗ 
del, befördert den Binnenhbandel. 
” Die großartige holländ. Handelsfchiffe 
fahrt (1839 mit 6180 Schiffen, 1500 für 
weite Fahrten) aber unterftügt den Handel 
überaus, Die bolländifhen Seeſchiffe find 
zahlreih, nett u. reinlih, haben größtens 
theils mehr Comfort als die engl., u. wegen 
ihrer weiten bauchigen Bauart, obſchon fie 
nicht fo gute Segler find, als bie andrer 
Nationen, doch größere Tragfädigkeitz nies 
derländ. Dampfſchiffe gebn aber nad 
den wichtigſten Punkten NDeutfchlands, 
Großbritanniens u. Frankreichs. * Die N. 
29 ftans 
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ftanden u. ' n auf einer hohen Stufe wifs 
fenichaftl. Bildung u. treiben aud bie 
Künfte (Malerei, Kupferftehertunft) mit 
Glück u, Auszeihnung (vgl. Malerei ss ff.). 
»Für den Unterricht forgt die Regie 
rung ernftlid. Univerſitäten find zu 
Leyden, Utredt, Gröningen; Athe— 
nden (die keine Doctoren creiren dürfen) 
zu Amſterdam, Harderwyk, $raneder 
u. Deventer; für Schulen wird viel ge— 
than u. für viele Künfte beftehn bef. Un— 
terrihtsanftalten (Artilleries, Mar 
rines, Malerfhulen u. dgl.). *Wiſ⸗ 
enfchaftl. u. Pemeinnädige Gefell« 
chaften find das königl. Inftitut der Wiſ⸗ 
enfchaften zu Amfterdam, Gefellihaft Tot 
nut van’t algemeen, Gefellfchaft Felix me- 
ritis u. dv. a., f. Niederländifhe Litera— 
tur o. * MWiffenfchaftliche Hälfsans 
alten: Bibliotheken in mehreren 
tädten, Mufeum zu Leyden (in vorzügl. 
Aufihwunge), Eabinette mehr. Art zu 
Haag, Utrecht zc., zahlreihe Kunftgals 
lerien zu Amfterdam, Haag ꝛc., aufers 
bem . eine Menge Privatfammlungen. 
" Staatöverfaflung: eine conftitutins 
uelle Erbmonarchie, auf das Grond- 
wet vor het koningryk der Neder- 
landen v. 24. Aug. 1815 geftügt u. die wer 
ſentl. Modificationen der Verfaffungsurfunde 
vom 4. Sept. 1840. Das auf bem wiener 
Eongreffe durch Holland, die ehemal. öftreich. 
Niederlande, Luremburg, Lüttich u. einen 
Theil ber an England gekommnen Eolonien 
——— Königreich beruht nach der, durch 
evolution im Jahre 1830 bewirkten ges 
waltfamen Abtrennung Belgiens ſtaatsrecht⸗ 
lih auf den 24 Artifeln der lonboner 
Eonferenz v. 15. Octbr. 1831, deren 
Modification durch den Definitivver— 
vertrag v. 19. Apr. 1839 u. auf dem deut⸗ 
{hen Bundesbefchluffe v. 5. Sept. 1839 über 
bie Aufnahme Limburgs in den deutfchen 
Bund u. die Ausfcheidung des belgifch ges 
worbnen Theils von Quremburg aus ihm. 
»Der fouveräne König, mit dem Titel 
König der, Niederlande, Großherzog von 
Luremburg, Be von Naffau=Dranien, 
in eben gedadhter Eigenfchaft Mitglied des 
deutfchen Bundes mit ber 11, Stelle im en 
er Rathe u. 3 Stimmen im Plenum, 
uccedirt in der otton. Linie des Hauſes 
Naffaus Dranien nab dem Rechte der 
Erftgeburt u. der Linealordnung, in 
männl. u. weibl. Linie, jedocd mit Vorzug des 
Mannsftamms, Nach Ausfterben desotton.= 
naffau. Haufes tritt das Wahlrecht der Gene⸗ 
ralftaaten ein. Der König wird durch die 
Beneralftaaten zu Amfterdam unter freiem 
Himmel inaugurirt u. in der Gefeggebung, 
in Bezug auf die auswärt. Angelegenheis 
ten u. die Befegung gewiſſer Staatsämter, 
durch bie Deputationen der Provinzialftinde 
in der Verwaltung vielfach befhrinkt, Er 
übt Souveränetät aus, leitet die Eolonials 
u, Finanzangelegenheiten, erklärt Krieg, 
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hließt Frieden, fchlägt Münzen, kann abeln 
a Pe ftiften, barf aber Peine fremde 
Krone annehmen. Seine Eipvillifte be 
trägt 1,500,000 Fl. u. 50,000 $I. für Un- 
terbaltungskoften feiner Shlöfler. = Die 
Staatsbürger, gleih vor dem Geſetz u. 
ohne Unterfchied der Religion, mit freier 
Preffe, in 144 Städten, 37 Flecken u. 
3092 Gemeinden vertheilt, unterfcheiden fi& 
durh die Klaffen bes Peineswegs bevor: 
rechtigten Adels, od. ber Ritter, wozu 
der König ftets ernennen kann, ber Bür: 
gerinden Städten, von denen nur 8 
Städte Abgeordnete, u.derBauern, weld: 
mit den übrigen unabdeligen Grunbdbefigern 
Abgeordnete zu ben Provinzialftsaten ji 
den. Das Holländifche ift Durch königl. 
Beſchluß v. 15. Sept. 1819 für bie Natio 
nalfprace erklärt worden. Die Molfs: 
vertretung beruht in den, bie königl. Ges 
walt befchrantenden (f. ob. =), jährl. im 
Haag verfammelten, u. in 2 Kammern ges 
theilten Generalftaaten, jede mit dem 
Titel: edel- u. hohmögende Herren. Die 
1. Kammer befteht aus 20— 30 vom Kö⸗ 
nig auf Lebenszeit erwählten Mitgliedern; 
bie 2. Kammer aus 58, wovon NBras 
bant 7, Geldern 6, SHolland 12, NHols 
land 10, Zeeland 3, Utredt 3, Friesland 
5, —— 4, Gröningen 4, Drentbe 1, 
Limburg 3 Mitglieder auf 3 Fahre erwäh⸗ 
len (f. a1) von denen jährl. ein Drittbeil aus⸗ 
tritt, Bei Geſetzes oorſchlägen burd bie 
Generalftaaten bat die 2, Kammer die Jnis 
tiative, an fie zuerft gehn auch des Königs 
Vorfchläge, u. von da zur Sanction an die 
1. Kammer. Am Anfange jeder Sejfion 
werben bie legten Etats für bie Colonien den 
Generalftaaten mitgetheilt u, ein Gefeg be 
ftimmt die Verwendung des Ueberfchuife 
zum Beftendes Mutterlandes. "Jede Pro: 
vinz, der 1 Gouverneur vorftebt, bat 
ihre Irovinzialftanten, aus Deputirten 
bes Adels, der Stadte u. des Landes, weld: 
bie Deputirten der Generalftaaten ernen: 
nen, den innern Haushalt der Provinz ı. 
durch eine permanente Deputation unter 
Leitung eines Staatsbeamten, in vieler Hin 
ficht die Vollziebung der Gefege, fo wie die 
Verwaltung beforgenz vgl. van Boffe, Dr 
regiminis municipalis origine, progressu « 
er eonditione, Amfterd. 1834; Ueber 
as Provinziale u. Communalfuftem, ın 
Krit. Zeitfchr. für Rechtsw. des Auslandes 
VIII, 370. Die im Weſentlichen büreaufrat. 
eher Arge geht von 7 verant 
wortlihen Staatsminiftern aus, mit ie 
Departements der Jufkiz u 
Polizei, der auswärtigen An: 
elegenbeiten, der Marine, td 
unern,derNationalinduftrie u. Ce— 
lonien, der Finanzen u. des Krieat 
welche nebft einem Staatsfecretär m 
geheime Cabinet u, nebft 5 Generals 
directoren für Handel u. Eolonien, de 
indirecten Steuern, Geleit u, Licent, den 
kathol. 
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kathol. Eultus, u. ben proteftant. u. fons 
ftigen Eultus, nah Verordn. v. 10, Sept. 
1823 den Minifterratbh bilden, welder 
alle Gefegentwürfe zuerft berathet. Dane 
ben befteht ein Staatsrath aus 12 Mit- 

liedern. Gentralbehörden find noch bie 
Dierresnungstammer (neu organifirt 
dur Gefeg v. 5. Det. 1841), der Hans 
dels=- u. Colonieratb, bie Domänen= 
kammer, ber bobe Finanz- u. See⸗ 
rath, der hohe Adelsrath in Haag u. 
ber Obermünzrath in Utredt. Das 
Budget wird auf 2 Jahre feftgefegt, die 
Staatseinkünfte find durch Geſetz regulirt, 
u. jährlich wird ben Generalftaaten ein aus⸗ 
führl, Bericht über die Anwenbung ber öfs 
fentl. Gelder vorgelegt. * Unterbehörden 
find in jedem Bezirk 1 Bezirksrath u. 
in jeder Gemeinde 1Bürgermeifter. 
4 In einem bef. guten Zuftande ift das Urs 
menwefen, u. obgleich die Armencolos 
nien fich nicht fo vortheilhaft zeigten, als 
man erwartete, fo — doch ihre Anlegung, 
daß man für die Armen forgt. * Die Ges 
richts⸗ un. Nechtsverfafinna, auf welche 
Frankreich von jeher von Einfluß geweſen 
ift (vgl. Grandgagnage, De l'influence de 
la legislation eivile francaise sur cette des 
Pays - bas pendant le 16. et 17. siecle, 
Brüffel 1831 u. Krit. Zeitfhr. für Rechtsw. 
des Auslandes V, 344), beruht auf bem Vor⸗ 
bilde der franz., früher in den Nen einges 
führten Eobiftcation (f. u. Code 1), an des 
"ren Stelle feit 1. Oct. 1838 neue Geſetzbü— 
cher getreten find. **° Gerichtsverfaflung: 
in jedem Gantone find Friedensrihter 
u. Greffiers, in jedem Diftrict ein Bes 

irtstribunal, u. in jeder Provinz ein 

riminalbof; bödfte Inftanz ift der 
hohe Gerichtshof in Haag; die Handels⸗ 
gerichte find aufgehoben (vgl. Krit. Zeitſchr. 
vill, 87); die in den Nen fo wichtige rich— 
terl. Gewalt der Deih=- u. Wafferbehöre 
den ift durch Geſetz v. 9, Det. 1841 regus 
firt (vgl. Krit. Beitfchr. XV, 292), * Die 
Grundlagen des bürgerl. Rechts bil: 
det der Eivilcodzrv. 1888 (vgl. Aſſer, Het 
nederlandsch burgerlyk wetboek vergele- 
ken met het wetboek Napoleon, ®ravens 
bagen 1838; Vorduin, Geschiedeniss en 
—— der nederlandsche wetboeken 
volgens de beraadslagingen, Utrecht 1838, 
6 Bde., Krit. Zeitichr, Al, 239); außerdem 
noch wichtig find das Gefeg über Ex— 

ropriation zum Öffentl. Nugen, u, 
das Geſetz über literar, Eigenthbum 


v. 25.,3an, 1817 (vol, Renouard, Traite d 


des droits d’auteurs, Par. 1838, 1. 249), 
Die Eivilproceßordnung vd. 1823 hat 
gleichfalls einer Revifion 1838 unterlegen 
(vgl. Krit. Beitfchr. Al, 185. 250, XII, 47), 
eben fo wie bas Haudelsgeſetzbuch, 
Wetboek van Koophandel, deſſen Entwurf 
». 1826 überfegte Schumacher, Altona 1827, 
Seine Nevifion enthält das Staatsblad v. 
1834, Ar, 41 48; v 1885, Nr, 117, 
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u. am 1. Oct. 1888 erbielt es Gefehestraft 
(oa. Krit. Zeitfchr. VIII, 348. IX, 40). Das 
otariat se geordnet durch Gefeg v. 9. 
$uli 1842, Wet op het Notarisambt (Krit. 
Beitfhr. XV, 292), "Für die Strafges 
f eggeb ung gilt noch der Code penal, wie 
er durch Gefeg v. 11. Dec. 1818 abgeändert 
worden, u, vom neuen Strafgefegbud ift 
jegt (1844) erft der allgem. Theil v. 1. Juni 
1840 angenommen u. ber befonbere beras 
then bs . Krit. Zeitfchr. X, 181. 396, XII, 
67; Archiv bes Eriminalr. v. 1840, 6,13 
Mittermaier, Die Strafgefeggebung in ihrer 
Fortbildung I, 118. II, 283), Ueber Bes 
ftrafung bes Bankerotts befteht ein 
bef. Das v. 10, Mai 1837 (vgl. . 
Zeitſchr. XI,130). Für die Anftalten für 
Bahnfinnige forgt das Seſeg v.29. Mat 
1841 (Krit. Zeitihr, XV, 295). # Jede Bers 
haftung ber Polizei muß dem örtl. Richter 
angezeigt u. diefem ber Verhaftete binnen 
3 Tagen übergeben werden. Güterein= 
zie hung ift unftatthaft. In.Eriminalurs 
theilen muß das Verbrechen u. die in An⸗ 
wendung gebrachten Artikel des Geſetzbuchs 
angeführt werden, Civilurtheile müffen 
die Entfheidungsgründe enthalten. * Ueber 
bie wiffenfhaftlide Entwides 
lungbesniedberländifhen Rech— 
tes vgl. be Groot, Inleiding tot de hol- 
landsche rechtsgeleertheid, Harlem 1647 
u.d., —— Dertig rechtsgeleerde vraagen 
uit de Inleidinge etc., Gravenhagen 1777; 
Rechtsgeleerde observatien etc., ebd. 1777, 
4 Thle.; van de Spie, Over den oor- 
sprong en de historie der rechten van 
olland, Groß. 1769; Ofting, De orig. et 
progr. iur. Drenthini, Hard. 1805; Arn⸗ 
gen, Instit, iur. belgici, Grön. 1783; van 
der Linden, Rechtsgeleerd handboek, Am⸗ 
fterd. 1806. * Neligionsangelegenbeis 
ten: die MNeformirten ftehn unter einem 
bef. Minifterialdepartement, einer 
Haupts u, mehr. Provinzialfyno- 
ben; ber Fathol, Gultus bat aud ein 
— Departement u. theilt ji in den 
römifhen (mit mehr. Bifhöfen) u. den 
janfeniftifhen (unter einem Erzbiſchof zu 
Utrecht), die übrigen Heligionsparteien 
unter bef. Commifjionen. Alle Reli— 
gionsübungen find erlaubt, in fo fern fie nicht 
die Öffentl. Ruhe ftören, Alle Religionss 
parteien haben gleiche Anſprüche auf Schule 
u. Stellen, *“ Die Einkünfte berechnete 
man 1842 & 71,853,500 holl. $1. (17 Ser. 
8 Pf. pr. Cour.), die aus den Wegs, Brüs 
en= u. Schleufengeldern herrührenden Abe 
aben werden ausfchließlih zum Ausbefs 
Fern der Wege, Brüden u. Kanäle verwen« 
bet; bie Ln6gaben wurben für 1848 zu 
70,156,500 boll, I. angenommen. #Die 
Nationalſchuld foll (außer ber neuen 
Anleihe von 117 Mill. holl. Fl.) mehr als 
1900 Mill. holl. Fl. betragen; 1844 follen 
u ihrer Ver a u. Zilgung 84,082,168 
l., alfo faft die Bälfte des Einkommens, 
29 * vers 
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verwendet werben! ® bem bilden aber 
von 1719,460,591 FL. bie aufgefhobne 
nicht verzinslie) Schuld. In ber Mitte 
bes 18. Jahrh. ftanden nämlich bie nieder⸗ 
länd. Staatspapiere fo gut, daß fie, ob⸗ 
lei nur zu 24 Proc. verzinslich, 10 Proc. 
Aufgelb gaben, allein fon durch ben Krieg 
egen England wegen ber nordamerikan. 
Sreitaaten u. durch bie innern Unruhen 
786 fiel der Erebit, noch mehr aber durch 
bie franz. Revolution, zugleih wuchs bie 
Schuld auf das Rapibefte, u. Napoleon fah 
fi daher genöthigt, 1810 bie Staatsfchuld 
auf 4 zu rebuciren; der König Wilhelm 1. 
erfannte zwar ben Reft von } an, erklärte 
ibn aber, bis zur Abwidlung biefes Drit⸗ 
theils u. der feitbem contrabirten Schulden, 
* unverzinslih. Die Landarmee der 
iſt im Frieden nur noch etwa 86 — 
88,000 M. (vor der Reduction ber Armee 
von 1843 43,000 M.), im Kriege durch 
die Shutterij (Landwehr) über 70,000 
M. ftart, ja fann mit Anſpannung aller 
Kräfte bis auf 90,000 M. vermehrt werben. 
Bon biefen Truppen find 1966 M. Juf., 
362 M. Cav., 185 M. Art. mit 6 Gefhügen 
u. 25 Pionniere (zufammen 2536 M.) we= 
en Limburg u. Luxemburg zum beuts 
(den Bundesheere beftimmt. Das Heer 
eftebt nach ber Formation von 1843, wo 
folde Erfparriffe Statt fanden, daß felbft 
die Hautboiften nicht mehr etatsmäßig find, 
aus folgenden Theilen: a) Generalcoms 
mando: Feldmarfhall der König, 2 
BGeneralinfpectoren (ber Inf. der 
12* v. Oranien, ber Cav. der Prinz 
exander ber Niederlande), 9 Generals 
lieutenants u. 22 Generalmajors; 
außerdem find ber Herzog v. Wellington 
(Herzog v. Waterloo) u. der Prinz Friedrich 
der Niederlande noch Feldmarſchälle. Die 
Eintheilung der N. in 10 Provinzial— 
commandos ift gegenwärtig nach ber Mes 
buction des Heers von 1843 aufgehoben. 
Ein Generalftab befteht ; die Adjutantur 
u. die Commandanturen iverden von 
den Kriegsminifterium aus befest; Comes 
mandanten find nur noch in Amfterdbam, 
Benloo, Maftriht, Bergen op Zoom, Breba, 
Nimwegen, Herzogenbufh, Grave, in den 
Beinern Plägen find nur Plasgmajors. 
Es beftehn 8 Militäradminiftrationgs 
birectionen (zu Deventer, Breda, Haag), 
durdaus Offiziere, u. eine Intendantur, 
deren Beamte Dffiziersrang haben; ber 
Chef ift Generalmajor, die Intendan= 
ten mit Stabsoffiziersrang, die Unter- 
intenbanten Eapitänss, die Adjuncts 
intendanten erften Lieutenantsrang has 
ben, Uniform: bei ber Generalität: 
dunkelblau, ſcharlach aufgefhlagen, reich 
mit Gold geftidte, eine Reihe gelbe Knöpfe, 
graue, roth paspoilirte, in Galla blaue, 
mit Gold befegte Unterbleiber; Interimss 
uniform: blau, roth paspoilirt, graue Bein- 
kleider, Hüte mit weißem, ftehendem Stug, 
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filberne Schärpe mit orangen Streifen, 
Epaulettes mit diden Bonillons. Gene: 
ralftab eben fo, nur carmeifin aufgefchlas 
gen, u. Czakos mit Granate; Adbjutantur 
trägt Regimentsuniform, u. unterfcheibet 
fih nur durd bie Granate auf dem Czako. 
») Infanterie: 1 Regt. Grenabiere, 8 
Regtr. Linieninfanterie —— zu 3 Bat. 
a4 Comp.) u. 1 Refervebat., biefe Jnf. ift 
in 2 Divifionen (zu, Breda, Herzogenbufd) 
u, 1Refervebrigabe —— getheilt, 
jede Diviſion enthält 2 Brigaben A 2 Mesgtr.; 
ferner befteht ein allgemeines Haupt: 
bepot der Landmacht zu Bat., 
bie 1. Div. zu ——— Colonial⸗ 
truppen beftimmt, die 2, Div. Strafcom⸗ 
— ‚auh 1 Bat. Garniſontruppen. 
niform ber Inf.: dunkelblau u. weiß, 
Schoßbefag roth, vom reg | nur 
die Patten weiß, Waffenröde eine Reibe 
gelber Knöpfe, Czakos mit ber Regiments: 
nummer, graue (im Sommer weipßleinene) 
Beinkleider, Lederzeug weiß; Bemwaff: 
nung: percuffionirte Bajonnetflinte; Eäbel 
haben nur bie Unteroffiziere u. Spielleute, 
die Gemeinen ftatt dbeffen Bayonnerfcheiden. 
Das Grenadierregt. hat Bärenmugen mit 
Federbuſch, rothe Auffchläge u. Kragen, 
elbe Ligen auf denfelben u. auch auf der 
Bruft, weiße Acfelllappen u. auf ihnen, 
auf dem weißen Banbelier u, der Patrons 
tafche eine Granate; Säbel; das Haupt: 
depot: dunfelblau mit hellblau, mit weißen 
Knöpfen, die 1. Div. hat nur Jacken u. 
ift nicht bewaffnet, bis fie auf ben Colonien 
anlangt. Der Mantel ift bei der ganzen 
Inf. oberrodähnlihd gemaht u. grau. €) 
Gavalleries 2 Regtr. ſchwere, 1 Regt. 
leihte Dragoner. Uniform: fchwere 
wie leichte Cav. blaue Eollets, mit gelben 
Kragenpatten u. Schoßbefag, eine Meibe 
weißer Knöpfe mit einer Granate, in ben 
Schofeden eine ſchwarze Granate, weiß 
Epauletts mit Franzen, blau u. roth ge 
ftreifte Beinkleider, weißmetallner Helm mit 
reider Bronceverzierang u. langer Rob 
ſchweif, Yederzeug weiß, Satteldede blau mit 
elb; die fchweren Dragoner unterſcheiden 
ih von den leichten durch die größern Leute 
u. Pferde, durch den Pallafh u. deutjchen 
Sattel bei jenen, dem Säbel u. ungar. 
Sattel bei dieſen; eiferne Scheiden für Pals 
laſch u. Säbel, Piftolen u. bei den leichten 
Earabiner, 2 Regtr. Lanciers, jedes Negt. 
zu 4 &sc. Uniform: 1, NRegt. blaues, 2. 
grünes Eollet, gelb aufgefhlagen u. pas 
poilirt, gelbe Rabatten u, —** mit wei⸗ 
ßem fliegendem Roßſchweif, weiße Leibbinde 
mit 2 orangenen Streifen, weiße Epauletts 
mit Franzen u. Achfelfhnuren, Beinkleider 
u. Satteldede von ber Farbe des Eollets, 
legtre gelb beſe Lanze mit orange u. weis 
fen Fahnen, Säbel mit eiferner Scheibe, 
Piftolen, DieRemontelommtgroßentheils 
aus Hannover u. Oldenburg. d) Artilles 
wies 2 Regtr, Feldartillerie (jedes zu ni 
= 
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batterien AB Batterien), 1 Regt. Feſtungs⸗ 
artillerie, 1 Artillerietransporttrain, L@orps 
reitende Artillerie (8 Batterien u. 7 Eomp., 
im Kriege eng m die 7 Eomp. 7 Batterien), 
die chütze find nach engl. Art affutirt, 
l Corps Pontonniere (2 ſchwache Eomp.), 
LEorps Werkleute (Zetwas ſtärkre Comp.). 
Uniform: blau u. ſchwarze Collets, Schoß⸗ 
a | roth, rothe Paspoils, Knöpfe gelb, 
nit 2 Kanonenröhren über einander, gelbe 
er fonft wie die Infanterie; 

äbel, keine Gewehre u, Patrontafhe, Die 
"eitende Artillerie Hufarenjaden mit gelben 
Schnüren, Beinkleider dunfelblau, gelb 
saspoilirt, Säbeltafhe mit 2 Kanonenröhs 
en, ſchwarze Bärenmügen mit rothem Sade 
1, gelben Cordons, Satteljeug u. Bes 
vaffnung wie die leihten Dragoner. Die 
Pontonniere haben einen Anker als Abzeis 
hen auf Czako u. Knöpfen. Artilleries 
verfftätten zu Breda. e) Genie: aus 
Iffizieren aller Grade beftehend; & Direc⸗ 
oren zu Haag, Nimwegen u. Breba, bie 
teitung ber Befeftigungen in Limburg zu 
Maftriht5 1 Mineur:u.Sapeurbat.von 
k&omp. Uniform: wie bie Artillerie, nur 
unkelblaue Auffchläge, mit gelben Ligen, 
Fzakos, auf ihm u. den Knöpfen ein Helm; 
Bewaffnung: Faſchinenmeſſer u. eine kurze 
Bayonnetflinte; bie Ingenieuroffiziere tras 
ven Helm mit fhwarzer Feder. # Die Ab- 
eichen find bei ber ganzen Armee gleich; 
ie Sergeantmajore u. Oberwactmeifter 
yaben über dem Aufſchlag eine fehr breite 
jzoldne od, filberne, Sergeanten u, Wacht⸗ 
neifter eine bergl. fchmale, Corporale eine 
vollne Borte, Eapitulanten eine rotbe, 
Ndjutant-Sousoffiziers haben Offizierdunis 
orm, nur ohne ärpe, Portepee, bie 
Spauletts ohne Franzen. Epauletts haben 
ämmtliche Offiziere, die Lieutenants mit 
jewöhnl. Franzen, die Stabsoffiziere mit 
yünnern, die Generale mit didern Bouils 
ons, ber 2, Lieutenant u, Major mit 2, 
ver 1. Lieutenant u, Oberftlieutenant mit 
Finem langen Streifen, ber Eapitän u. 
Dberft ohne Streifen, ftets in der entgegen= 
yefesten Farbe bes Epauletts, der Generals 
najor bat 2, ber Generallieutenant 8, ber 
Beneral der Inf. 4 filberne Sternden, ber 
Feldmarſchall 2 fi Preugende Commando⸗ 
tabe auf den Epauletts. Alle Offiziere 
yaben feidne orange Schärpen, nur die Ge— 
ierale filberne, orange geftreift; Portepees 
ilbern. Waffe: für die Offiziere Degen, 
‚ur bie Keldartillerie Säabel, während bie 
Feftungsartillerie Degen trägt. Neuerding 
'oll die Armee Waffenröde u. Gepäd nad 
franz. Urt erhalten. Die Czakos find nad 
franz, Art gemacht, hoch u. unten weit, oben 
enger, oben ein gelber, bei den Offizieren 
zoldner Ball, auf ihm bei der Inf. die Re— 
aimentsnummer ; außer Dienft werben Feld- 
müsen nach franz. Weife zum Zufammen- 
klappen u. von ben Offizieren der. Hut nad 
Öftreih. Facon, von der Generalität mit 
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ftehendem weißem, von bem übrigen Heer 
mit Tiegendem Federbuſch, der beim Gene- 
ralftabe, der Artillerie u. bem Genie fhwarz, 
fonft weiß ift, getragen. Erercier» 
reglement: nad bem altfranz.; jest foll 
es revidirt u. verbeffert werben. ) Die 
Schutters (d. i. Schüsen), 35,000 M,, 
nad Art der preuß. Landwehr organifirte 
Nationalgarben, welche bef. im Kriege 1880 
u. 1831 gegen Belgien gute Dienfte leifteten, 
felbft freiwillig über die Grenze gingen, aber 
nicht zur eigentliben Armee gerechnet wer« 
den. Sie haben ihren Namen von ben alten 
ftädtifhen Schügen, welche aud in Deutſch⸗ 
land als Schügencompagnien gewöhnlich 
find. Zu Schutters find ale Staatsbürger 
vom 25.—85, Jahre verpflichtet, doch their 
len ſie ſich in dienſtthuende u. rubenbe; 
zu letztren gehören alle Bewohner von Ges 
meinden unter 2500 Menfchen ; eigentlich 
fällt der Schutterydienft alfo nur den Stäb« 
ten —— zu. Die Schutterij beſteht 
aus 3 Bannen, von denen der 1. der preuß. 
Landwehr J., der 2. des 2. Aufgebots, 
der 3. dem Landfturm gleiht. Nur ber 
1. Bann ift organifirt, zu ihm gehören 
alle Unverheirathete u. alle Verbeirathete 
u. Wittwer, die Beine Kinder haben, zum 
2. die, welche, obſchon fie Kinder haben, 
doch ohne bedeutenden Nachtheil Dienfte 
leiften können, zum 3. die Uebrigen. Wer 
vom 1. Bann zum Krieg ausrüdt, wird 
durch das Loos beftimmt, aber aud bier ift 
Nummertaufh u. Stellvertretung geftattet. 
Die Schuiterij bildet 53 Bat. bes 1. u. 24 
vom 2. Bann, Sie hat nur Inf. u, ein 
wenig Artillerie. Im Kriege werben fie in 
Regimentsverband gebradt u. treten mit ber 
Linie in Brigade u, Divifionsverband, Die 
Dffiziere werben von der oberften Provins 
zialbehörde vorgefchlagen u. vom König 
ernannt. Sie Pönnen bis zum Oberſt avans 
ciren, u. rangiren mit ber Linie gleid. 
Unteroffiziere ernennt der Abtheilungscom⸗ 
mandant, Nur im Feld erhalten fie den 
Sold der Linie, im Frieden bei Uebungen 
verpflegen fie fi felbft. Im Bar gibt 
ber Staat nur Lederzeug u. Waffen, im 
Krieg aber auch Bekleidung. Uniform 
berfelben wie die Linie, nur rothe Auf— 
fhlige; der Schoßbefag blau, roth vorges 
ftoßen, Knöpfe, Eoctokäunpen, Epauletts 
find weiß. Die Offiziere haben Degen u. 
Schärpe wie die Linie. Im Sommer wers 
ben fie aller 14 Tage erercirt u. im Schei⸗ 
benfcießen geübt; fonft find fie im Frieden 
nur bei F$euersbrünften, bei Aufftänben, 
beim Geburtstag des Königs ꝛc. zu entbies 
ten. Sm legten u waren fie 25,000 M, 
ſtark, doch find fie äußerften Nothfall 
auf 50,000 M. u. höher zu bringen. g) Die 
Golonialarmee befteht aus mehrern Re⸗ 
gimenter Europäer auf Sumatra, Borneo 
u. bef. auf Java ꝛc., bie aus dem allgemeis 
nen Hauptdepot ber Landmacht (f. ob... b) 
ihren Erſatz erhalten, Da dieſe Leute m 
inge 
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Iinge od. verlorne Menfhen aus allen Theis 
len Europas find, fo leben fie in den Eos 
lonien unmäßig u. unvorfichtig u. dies, fo 
wie das Klima, reibt fie mehr auf, als 
der immerfort währende Pleine Krieg mit 
ben Javaneſen u, Atſchineſen. Neuer- 
dings ift dadurch, daß bie meiften Ka— 
fernen aus dem ungefunden Batavia weg 
nad) dem höhern Gebirg verlegt worden find, 
beffer für den Gefundheitszuftand geforgt, 
doch ift der Abgang ungeheuer u, es ift früs 
ber der * vorgekommen, daß von einem 
ganzen Regiment nur Ein Mann zurück— 
gekommen ift. Wer freiwillig als Offizier 
in den Eolonien dient, wird nad 8 Jahren 
zurüdberufen u. am 1 Grad befördert. Auch 
mebrere aus Malaien beftehende lee 
teile gibt es in Indien. Ih) Zum Sichers 
— im Innern dient die königl. 
arechauſſee (Gensd'armerie), welche 
aus 2 Comp. in NBrabant, Limburg, der 
Lieutenanifhaft Zeeland (zufammen 33M.) 
u. 1 Comp. in 2uremburg befteht. Unis 
orm: dunkelblau u. hellblau, weiße Knöpfe, 
hfelfhnüre, Bleeblattförmige Epauletts, 
raue Beinkleider, Sedige Hüte ; die Manns 
haft ift zu etwa $ beritten, u. ift brigaden⸗ 
weiſe in den genannten Provinzen vertheilt. 
5) Ein ganz befondres Truppencorps beftedt 
für Quxgemburg u. Limburg, näml. 2 Jä⸗ 
erbat. 31 4 &omp. u. 2 Eccadrons (für 
ede Provinz eins) u. 1@Comp. Artillerie 
n.Pontonntere für Limburg. Uniform: 
ber Inf, dunkelgrün, Waffenröde carmois 
finroth vergeftoßen, weiße Knöpfe mit ei— 
nem Horn, hellblaue Beinkleider, Lederzeug 
ſchwarz, nah neufranz. Art, ze. mit 
grünem Ball, Dffiziere filberne Epaulettes 
u. Ball, Eavallerie grüne Eollets, roth 
paspoilirt, weiße Knöpfe, grüne Schabraden 
mit rothen Abzeichen, weiße Epaulettes u. 
Lederzeug, Czakos. Artillerie grüne Waf⸗ 
fenrödfe mit carmoifin, weiße Knöpfe mit 2 
Kanonenröhren, weiße Epaulettes, hellblaue 
BeinPleider, fonft alle Eruprentbeile wie die 
eigentl, Niederländer, “ Die Ergänzung 
des Heers erfolgt dur dus Loos, vom 
Dienft befreit find Geiftliche, einzige Söhne, 
Ernährer ihrer Eltern u. die, deſſen Brüder 
ſchon gedient haben, Stellvertreter find er— 
laubt, Dienftzeit5 Jahr, doch nur 4 Jahr 
wirklich eingeftellt5 von biefen werden fie 
nur 6 Monate eingeübt, wohnen jährlich 4 
Wochen im Herbſt den Uebungen bei u, find 
die ubrige Zeit entlafjen; den Stamm des 
Heers bilden aber geworbene Leute, die auch 
Ausländer fein fönnen u. Handgeld erhalten. 
Jene beißen NRationalmilizen (Lota- 
linge, ®elofte), diefe Freiwillige 
(Erz willigen). “Die Beförderung 
er Offiziere vom 1. Lieutenant an erfolgt 
uj, nad der Anciennetät zu 4, fo wie das 
er Stabsoffiziere flets nah dem freien 
Willen des Königs, jedoch fo, daß die Lieutes 
nants u, Eupitäns in ber Regel mindeſtens 4, 
die Stabsoffiziere u. Generale mindeftens 
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2 Zahre in jeder Rangſtufe Bleiben guten. 
Die Offiziere werben meift aus ber ili⸗ 
tärbildungsauſtalt zu Breda nach einem 
emachten Examen entnommen, *** Die 
ilitärjuftiz wird gepflogen durch ben 
Militärgerihtshofzultrehbtu. durch 
Auditeurs bei den verſchiednen Truppen— 
theilenz Schläge finden nur beiden Straf- 
bepots u. nach friegsredhtl. Erkenntniß Statt, 
bagegen find Strafen: ber Tod durch Kugel 
u; Strang, öffentl. Zwangsarbeit mit $effeln, 
Eaffation, Degradation für Unteroffiziere, 
ebrlofe Ausftoßung u. Züdtigung, Werluft 
der Nationalcocarde mit Schlägen, Ber: 
fegung zuber Strafabtheilung, Profosarreft, 
rreft, wohl aud für gem. Soldaten mit 
Ketten u. Krummfdließen. Strafgefes: 
bud der Armee: Crimineel wetboek voor 
het —— telande. * Das Sanitäts 
wefen ift mehr nad franz. Weife geordnet, 
der Infpector bed Ganzen Oberften«, bie 6 ers 
ften Gefundheitsoffiziere Oberftlieutenants- 
u. Oberften=, die Gefundheitsoffiziere u. 
Militärapotheker nıh ben 8 Klaffen den 
Rang als Eapitäns, 1. u. 2, Lieutenants, 
bie Dferbeärzte als 1. u. 2. Lieutenants. 
Uniform: blau mit bluu, aufden Knöpfen 
ber Aesculapftab, ei Far der Inf., 
Roßärzte wie die der Cav. 4 Die Armee ift 
gut bezahlt, bef. die Offiziere. Militär: 
en Bi egt ) Städgießerei —— 
(5,142, bir.). eßerei in Haag; 
andre Waffen werben aus dem Auslan), 
meift Preußen, bezogen, doch beabfichtigte 
man eine Gewehrfabriß zu Delft zu er: 
richten. Die Gewehre find jegt percufftonitt. 
PYulvermühlenfindPrivateigentbum, aber 
vom Staat beauffihtigt. »Feſtungen: 
Außer den großen Feltungen Maftrıdt, 
Benlo, Herzogenbuſch, Breda, Ber: 
gen op Boom, Bließingen, Grave, v. 
ben Bleinern Plägen Sluys, Briel, Hel- 
voetsluys, Evevorden, Sas van 
Gent, Nieuwe:Shanz(tangenaker), 
Schoonhoven, Rourtanger-Schanj;, 
Ter-Neuve, find Gröningen, Mupyden, 
Naarden, Enkhuizen, Gortum mit 
Workum, nase! hi Delfzyl, Arn: 
beim, Zütpben, Nimwegen, Zwoll, 
Middelburg, Veere, Dfendit, Huflft, 
Arel, Goes, mit Wall u, Waſſergraben 
umgeben u. zur Vertheidigung fahig. Die 
Werke biefer find nach bolländ, Manier zu 
Zeiten bed niederländ. er an: 
gelegt u. feitdem od. body feit Ludwig AIV. 
Zeiten wenig verbeffert. Außerdem ift dur 
bie zu fpannenden Schleußen ein Theil der 
N. an den Flüſſen unter Waffer zu fegen u. fo 
ju eignen Bertheidigungslinien zu machen. 
uremburg, im Großherzogthung gleichen 
Namens, ift nidyt niederlandifcbe, fondern 
deutſche Bundesfeftung, * Mariner 18 
hatten die N. 12 Linienfhiffe von 84 bis 64 
Kanonen, 24 Fregatten von 60 bis 32 Ka 
nonen, 44 Eorvetten u, Briggs von 28 bis 
7 Kanonen, darunter 5 u 
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fammen 80 größere Kriegsfchiffe mit 2629 
Kanonen. Außerbem hatte die Flotte noch 
108 Kuanonenböte von verſchiedner Größe, 
worunter 10 Bombarbierbote, jedes mit 1 
Mörfer u. 8 Kanonen bewaffnet. Indeffen 
ift nur ber Bleinere Theil der Flotte im ac» 
tiven Dienft, nämlich: 9 Fregatten, 7 Eors 
vetten, 4 größere Briggs, 2 Eleinere Briggs, 
5 Kriegsdampfichiffe von 8 Kanonen, 18 
Sanonenböte, zufammen mit 4795 M. Bes 
fagung. Der Stab der Kriegsmarine bes 
ftehbt aus 1 Admiral, 3 Biceadmirale, 6 
Gontreadmirale, 18 Eapitäns, 41 Eapitän« 
lieutenants, 84 1, Lieutenants, 1742. Lieutes 
nants, 77 Sciffsfähnriden. Das Eorps 
ber Mariniers ift600 M. ftark, Flagge: 
blau, weiß u, rotb, ber Länge nach glei 
breit geftreift. Orden u. Ehrenzei en: 
Der militär. Wilhelmsorden, der Or— 
den vom niederländ. Löwen (für Lu— 
remburg, der Orden zur Eichenkrone), 
feit 1825 Medaille Hr 12= u. 24jäh⸗ 
rige treue Dienfte (voor getrou- 
wen Dienst), feit 1839 Bedige Me— 
dbaille für treue Waffenthat in nicht 
europ. Kriegen, auf der einen Seite jene 
Worte in hbolländ,, auf der andern in mas 
latifcher Sprache; Kreuz für 1836 u. 1831, 
allen Theilnehmern an dem Kampf gegen 
den belgifhen Aufftand beftimmt ; es 
daille von Antwerpen, für Alle, bie 
fich in diefer Fefte 1831 ausgezeichnet hatten, 
Wappen: ein mit Bönigl. Krone bededs 
ter Schild, darin der aufrecht ftehende nafs 
fauifche, goldne, gefrönte Löwe, ein blankes 
Schwert in ber rechten u. 18 Pfeile in der 
linken Brante 'haltend, in blauer, mit golds 
nen Schindeln gefhmüdter Umgebung. Zwei 
goldne gefrönte Löwen halten das Schild, 
um das Geftell, worauf fie treten, geht ein 
rothes Band mit den Worten: Je maintien- 
drai. > Mationalfarbe u, Pelszeichent 
Drange. *Eintheilung: in NBrabant, 
Geldern, N- u. SHolland, Zeeland, Uts 
recht, Friesland, Over-Yſſel, Gröningen, 
Drentbe, Limburg (außerdem nod) das Groß—⸗ 
herzogthum Luremburg, f. oben ı). Meſi⸗ 
Denzftadt: ve Hanptftadt: Amſter⸗ 
dam. *"Golonien: a) in Afien: das 
Generalgouvernement Batavia, die Gouvers 
nements Amboina, Banda, Zernate, Timor, 
Makaffar, Sumatra u. mehr. andre Bes 
figungen, zufammen 8398 AM., 6,100,000 
Ew.; b) in Amerifa: ein Theil von 
Guayana (Surinam), u. einige weftind. 
Snfeln (St. Martin ‚Euracas, Euftaz u. a.), 
zufammen 1000 QAM,, 100,000 Ew.; e) 
in Auftralien: eim Theil der WKüſte 
von Neu=s Guinea, erft 1829 in Beſitz ger 
nommen; d)in Afrifarıs Forts u Factos 
reien mit 15,000 Ew., , fo die Forts Naffau u, 
St. Georg de Mina auf Guinea. —Mün—⸗ 
zen: Im Königreich ber NR. wird gerechnet 
nadh Gulden hollänbifch od. nirder- 
ländiſch, feit 1816 a 100 Cents, vorber 
zu 20 Stübern a 16 Pfennigen im 


‚Loth 12 Grän, 8,01 Stüd —1 feine 
od. 1 Thlr. 22 Sgr. 0,06 Pf., 2 u. 14 Gul⸗ 
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Werth von 24,00 FI. bolländ, auf bie Vers 
einsmark fein Silber, alfo 1%. = 17 Sgr. 
8,17 Pf. pr.; feit Münggefeg vom 22, M 
1839 gehen aber gefegmäßig 24,146 ob. fa 
243 Fl. niederl. auf die Vereinsmark, 1 Fl. 
— 16 Sgr. 11,4 Pf. pr. Frühere Rech⸗ 
nungsarten nah Pfunden flämifd, 
Neihsthalern boll. u. Goldgulden 
find jest ganz außer Gebraud, ihr Ver⸗ 
hältniß war: 1 Pfund fläm. hatte 24 Reichs⸗ 
thaler holl., 44 Goldgulden, 6 Gulden nie» 
berländ., 20 Schillinge fläm,, 120 Stüber 
Stuiver), 240 Pfennige od. Grot flämiſch, 
300 Eents, 1920 Dfenn. ; außerdem beftans 
ben bis 1820 in Amfterdam Zwei Valuten, 
Bankeu Courant-Währung, jene bis 
1814 um 44 — 4%, Proc, höher als die Cou⸗ 
rant: Währung, von da bis 1820 hatte bie 
Bankvaluta ein feftes Aufgeld von 2 Proc., 
hörte aber in diefem Jahre mit Aufhebung 
der alten Bank ganz auf. Wirklich ger 
prägte Münzen: I. frühere Münzen im 
17. u. 18. Jahrh: a) in Gold: ganze Ry- 
der (Ruiter) zu 14 $I. holl. Eour,, 22 Kas 
rat fein, 28,502: Stüd auf die Vereinsmark 
brutto, 25,120 auf die feine Vereinsmark 
od. T,ssero Thlr. Friedrichs'dor A 5 Thlr.; 
halbe Ryder nad) Verhältniß; als Hanbelss 
münze: Ducaten, 67: aufdie Mark brutto, 
68,9307ı auf die Mark fein nach berl. Probe, 
— 2,9 Thlr. Gold. ) In Silber:an) 
Nationalmünzen: 3 Guldenftüde ar 
a 


den nach Verhältniß; 1 Gulden, Fu.4 
Stücke, 14 Loth 101 Grän fein; Sqii⸗ 
lingr zu 6 Stüber Eour., Seſthalfs zu 
5: Stüber, Dübbeltjeszu 2 Stüber 
(= 10 Ben) u. Stüber zu 5 Cents; 
bp) Handelsmünzen: Löwenthaler 
für die Levante beftimmt, Il, — 1 f. 
Mark, 1 Löwenthaler — 1 Thlr. 6 Ser. 
7,13 Pf., halbe nad Verhältniß; Reichs⸗ 
tbaler (Species) 1622— 1659, 8,10 
—1f. Mark, 1 Species = 1 Thlr. 21 Sr. 
9,58 Pf., fpätere 9a — 1 f. M., 1 Spes 
cies — 1 Thlr. 15 Sar. 8,1 Pf; Thaler 
Eour. feit 1659 od. Albertusthaler, Y,asası 
—1f.M. od. 1 Thlr. = 1 Xhlr. 13 Sgr. 
9,30 Pf.; neuer find: Ducatons od, die 
berne Ryder zu 63 Stüber, Turms = 1f. 
M., 1 Ducaton — 1 Thlr. 24 Sgr. 10,14 

f., 3, 40.4 nad Verhältniß; Courant⸗ 

baler zu 50 Stüber, wie die alten Als 
bertusthaler, die unter Ludwig Napoleon 
1808 etivas geringer ausgeprägt u. nur 1 
Thlr. 12 Sar, 11,8: Pf. werth waren. ©) 
In Kupfer: —— 2,0200 Pfenn. pr. 
werth. II. Neuere Münzen feit 1816: 
a) in Gold: 10 Quldenftüde, 21 Las 
rat 7,20 Grän fein, gefegmäßig 38,aus Stüd 
— 1Uf. M., 1=5,008# Zhlr. Gold, 5@uls 
denftüde nad Verhältniß, 7 1839 etwas 
geringer; Ducaten, b) in Silber:8, 1, 
à* 44 75, v5 Guldenſtücke; Ducaton s zu 

9 Eents u, Silberducaten od, — 
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länd. Thaler zu 250 Eent3, legtere beiden 
Sorten auch feit 1839 unverändert. ©) 
Ganze u. halbe Eentd. "Maße: Nah 
Geſetz v. 21. Auguft 1816 u. mehrern Bes 
jgiönen von 1817 war bie Einführung neuer 
aße u. Gewichte verorbnet, wozu bie frans 
öftfchen metrifhen angenommen wurden u. 
biefe find feit 1821 wirklich unter holländ, 
Namen eingefüyrt. Zängenmafße:1Myl, 
Meile — 1 Kilometer, hat 100 Roeden ob. 
1000 Ellen, 1 Roede, Ruthe = 1 Decus 
meter, 1 Elle = 1 Meter, bat 10 Palmen 
à 10 Duimen A 10 Streepen u. ift gleich 
1,109 alte amfterdamer Ellen od. 3,101 alte 
amfterdamer Fuß, 1 Palm = 1 Decime- 
ter, 1Duim, Daum, Boll = 1 Eentintes 
ter, 1Stree B; Linie — 1 Millimeter. 
eldmaf: 1 Bunder — 1 Hectare bat 
00 ARuthen u. tft gleich J, nenu alte am⸗ 
fterd, Morgen; das Quadrat wirb durch 
Vierkante ——— foVierkante 
Roede, V. Elle, V. Palm etc.; bas 
Eubitmaß durh den Beifay Kubieke, fo 
Kubieke Elle, K. Palmetc, Brenn— 
— 1 Wisse od. Faden = 1 Stere 
od, Eubitmeter. Getreibemaß, aud für 
anbre trockne Gegenſtände, wie Kalt, Koh⸗ 
len ıc.: 1 Mudde, Muth, od. Zak, Sad 
— 1 SHectoliteg bat 10 Schepels od. 100 
Koppen à 10 Maatjes, 80 Mudden = 1 
Laft cd. — O,mer» alte amfterbamer Laft ob. 
54, pr. Echeffel; 1 Schepel, Scef: 
fl =1 Decaliter, 1Kop, Kopf — 1 is 
ter, 1 Maatje, Mäßdhen = 1 Deciliter; 
bie halbe Mudde od, 50 Kop ift das gefegl. 
@etreidbemaß, der Zak, Sad foll ftets eine 
Mudde halten, 1 Mudde — 3umsnı alte 
amfterd. Schepels; Salz; wird gewogen. 
lüfftgkeitsmaß: bas Vat, Faß — 1 
ectoliter hat 100 Kannen à 10 Mantjes 
& 10 Vingerhoed, hat O,ss1 alte amfterb. 
Aamen; 1Kan =1 fiter od. 0,01 ams 
ferb, Mengelen, 1 Maatje — 1Deciliter, 
1 Vingerhoed = 1 Eentiliter. ® Gewichte: 
Das Pond, Pfund = 1 Kilogramm, bat 
10 Onsen à 10 Looden à 10 Wigtjes u. ift 
— 2, alten amfterd. Handels» u. — 
2,sıeı holl, Troypfunden, 1 Ons, Unze — 
1 Hectogramm 1 Lood, Loth — 1 Deca= 
gramm, 1 Wigtje — 1 Gramm, 1Kor- 
rel = 1 Decigramm; bas Wigtje hat alfo 
10 Korrels à 10 Zehntels Korrels (Eenti« 
gramm) à 10 Hundertels Korreld (Millis 
gem} 1 Steen bat jegt 3 nieberländ. 
ond; dieſe Gewichte bilden das Hane 
dels⸗, Bold», Silber-, Münz= u. 
Juwelengewichtz für die gewöhnlichen 
Waaren ift das Pond bie Einheit, für 
Gold, Silber ıc. das Wigtje. Das Mes 
dbieinalgewidt ift verfhieden, das 
Pfund beifelben hält nur 4 des Handels» 
gewidhtspfunds, alfo — 375 Wigtjes mit 
der alten Einteilung in 12 Onsen A$ Drach- 
men & 3 Scrupels A 20 Greinen (Grän), 
alfo 5760 Breinen u. ift = 1,1. alte ams 
fterd. Medicinalpfund, Probirgewidt: 
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Die Keinbeit bes Goldes u. Silbers wird 
nah Zaufendtbeilen, Dulzendste Dee- 
len, wie in Frankreich bemerkt. Alte 
Maße u. Gewichte: Längenmaße: 
Der alte amfterdamer Fuß bat 11 Bol 
(Duimen) A 8 Achtel = 125,111 parifer Li⸗ 
nien; der rheinifhe Fus a 12 301 & 12 
Linien ift bier 189,ır1e par. Linien lang, 
die amfterdamer Elle O,rı Mieter bat 
504,004 par. Linien, 100 — 108,123 preuf. 
Ellen; die brabanter Elle = O,ıs Me 
ter od. 307,815» par, Linien, 100 = 104, 113 pr. 
Ellen; die brügger Elle = O,r00 Mes 
ter 0d.310,s095 par. Linien; diehbaager Elle 
— 0, Meter od, 807,185 par. Linien; bie 
amfterbamer Ruthe (Roede) bat 13 am» 
fterd. Fuß — 3,0007a Meter, die rhein. Rus 
the 12 rhein. gup — dns Meter; ber 
Rond-Palm bei Meffung des Umfangs 
ber Schiffsmaften ift 42,2 par. Linien, ber 
Diameter-Palm zu Meffen bes Durds 
meffers ift 184,10 par. Linien. Hollänb. 
Meilen yo 19 auf ben Grab bes Aequas 
tor, —= 15 beutfhe Meilen, in RHolland 
rechnet man beren 20 barauf; Feldmaß: 
bieamfterdbamer Quadratrutbe (vier- 
kante Roede) bat 169 amfterd. Afug = 
13,1178 Meter; ber amfterdbamer Mors 
—— bat 600 amſt. ARutben, O,sızass neue 

under od, &,ısar pr. Morgen. Getreide 
maß: Die alte amfterd. Laſt bat 27 Mud- 
den A4 Schepels (Sceffel) a 4 Vier- 
devat à 8 Koppen; 1 Zak bat 3 Sche- 
pels, 1 Tonne 5 Schepels, der Schepel 
= 27,14 Liter, 100 Zak en — 151,10 pr. 
Sceffel. Das Seefalz; warb nad Hondert, 
f. b., — Steinkohlen kaufte man 
nah Hoed, ſ. d. 2); bie Tonne Kalk 
hatte 90 Mengelen u. bielt 107, Liter; 
Weinmaße: das Aam (Ohm) hat 4 An- 
kers ä 2 Steekan A 8 Stoopen A$® 
Mengelen (Mingeln) à 2 Pinten A 4 
Mutsjes; 1 Steekan = 19, Liter, 1 
Aam — 155,24 Liter od. 2,0 preuß. Ei⸗ 
mer; das Vat franz. Weine bat 4 Or- 
hoofden & 180 Mengelen, die Tierce 


120 Mengelen, das Borbeaurs-Biertel, 
Velte, 6; Meng. ; die Pipe fpan. Wein 
bat 340 Meng.; Branntweinmaß: das 


Oxhoofd hat 12 Steekan à 24 Firtelä 
6 Mengelen u. hält 225 £iter; ber Legger, 
f. d., ift beim Arak gewöhnlich. iers 
maße: Die Tonne bat 8 Steekan à 16 
Mengelen, war in 4, 4 u. 4 getbeilt u. 
hielt 157mm ter, 1 Steekan 19,u8 Liter; 
elmaß bat die Aam Rüböl 74 Steekan 
od. 120 Mengelen — 145,1» Liter; bas 
Vatob. =D Baumöl 717 Mengelen 
Weinmaß od. 8694 Liter; das Quardeel 
Thran Hat 12 Steekan A 16 Mengelen, 1 
Schmaltonne hat 6 Steekan. Gewichte: 
Handelsgewidht: das Shippond, 
Schiffspfund hat 20 Lijsponden os. 3 
Centenaaren A 100 Pond; das Pond 
war getheilt in2 Marken od, 16 Onsen 
od. in 82 Looden à 4Dragmasas 
(Drad: 
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Dramen), f. unt. Eentner: Amſterdam; 
ver alte amfterd. Steen hatte 8 Handels— 
fund, die Schiffslaft hatte 2000 Hans 
‚elspfund; Gold=-, Gilber- u, Münz- 
jewicht war u. ift das bolländ, Troy— 
fund, Toy-Pond, getbeilt in 2 Mar- 
ien ABOnsenä »DEn elsen ob. 
tsterlings à 32 Asen (U8) od. der En- 
‚elsen in Ri Vierlingen A2 Troisken 
2 Deusken ä2 Asen, das Troypfund 
‚at alfo 10,240, die Mark 5120 holl. As 
d. 492,107 Gramm, die Mark 246,016 
Sramm, 1 As = (,sss Gramm od. neue 
Wigtje, 100 Troypfund — 104,100 preuß. 
Dfund; Medicinalgewicht, mit ber Eins 
beilung wie beim neuen, war bas Pfund $ 
e8 Troypfunds, alfo 7680 Us od. 369,12070 
Sramm; Jumwelengemwicdt ift der Juwes 
ens Karat in}, 4,4, var Ju t, 745 Karat 
‚etbeilt od. in 4 Gran, 1200 Juwelenkarat 
= 1 Troymark, 1 Karat — 4,4%, Us; Pro⸗ 
irgewidt ift die Troymark beim Gold 
n 12 Karat à 12 Grän, Greinen, beim 
Silber in 12 Pfennige, Penningen, & 24 
zrän a 24 Teile, getbeilt. Studgüter 
echnet man die Last Häringe 12 Tonnen, 
us ber See 14 Tonnen, Peb u. Theer 15 
Lonnen; die Schiffslaft hat 8 Oxhoft 
Rein, 5 Stüd Branntwein, 14 Tonnen 
Säringe, 12 Tonnen Pech, 13 Tonnen Theer, 
Quaͤrdeelen Thran, 4 Pipen Baumöl, 20 
tiften Eitronen, 2000 neue Pfund Metalle, 
Reis, Robzuder ıc., 1500 neue Pfund Kaf⸗ 
ee, Cacao, Mandeln 2c.; das Hondert Felle 
at 104 Stück. "Literatur: Cannabich, 
Zefchreib. der N., im 5, Bde. 2. Abthl. bes 
roßen weimar. Handbuchs der Erbbeichrets 
ung; 3. 3. du Eloet, Geographie histori- 
uc, physique et statistique du royaume, 
u Pays-bas et de ses colonies, Brüjfel 
822, 2 Bde. ; Itineraire du royaume des 
>ays-bas, Amfterd. 1827, 2 Bde,; Neis 
ebauer, Neues Gemälde der N,, Wien 
833. (Wr, Bs.j., Pr. u, Jb.) 
Niederlande. J. Aelteſte Gefch. bis 
nm Aufhören der Römerherrſchaft 
‚50 u. Chr. '* Das Land, welhes jest N. 
‚eißt, wurde, fo weit die Geſchichte reicht, 
sie noch jegt, von Niederdeutſchen bes 
sohnt; wann u. wie aber biefe babin famen 
ft nicht genau zu berichten, wahrfheinlid 
efhab ihre Einwandrung mit Vertreibung 
er Celten von O. ber u. 2—100 Jahr v, 
Shr. Bol. Deutfhlands_r. Zur Zeit 
er Mömer bewohnten die Chauzen jene 
Hegeiiden; etwa 60 Jahr v. Ehr, wurden 
ie von Batavern verdrängt; biefe bes 
vohnten die eigentl, Insula Batavorum u, 
ie benahbarten Gauen. Ihnen ftanımvers 
vandt nahmen bie Canninefaten die Ges 
‚end bei Leyden, Arnbeim u. Utrecht, bie 
riefen NHolland, Gröningen, Over-Df- 
el u. Drentbe, die Bructerer bie Graf- 
haften Zütphen u. Bentheim ein, Suͤdlich 
ı. weſtlich des Rheins wohnte ber große 
Stamm ber Belgier, in mehrere Volke—⸗ 


451 


ftämme zerfallend; weſtlich am Ausfluß 
ber Maas u. Schelde, wohnten bie Toxi⸗ 
andrer, öftlid von ihnen, in NBrabant 
u. bei Benloo die Menapier, an ber äus 
Berften SOGrenze ber N., im er 
fhen, die Aduarier (Tongrer). Alle 
dieſe Stämme unterwarf Cäſar nah u. 
nah, zum Theil (wie bie Bataver) 54 v. 
Ehr., durh Güte u. mit Benugung ihrer 
Feindfchaften gegen einander. '! Drufus 
unterwarf bie $riefen, Tiberius bie 
Eanninefaten u. Abuarier, u. Ger 
maniens vollendete die Unterjodhung. ?*69 
n. Ehr. fielen zuerft die Bataver, durch 
den Uebermuth ber Römer gekränkt, unter 
Claudius Eivilis, einem Jüngling aus 
tönigl, Geflecht, deffen Bruder von Nero 
ermordet worden war, bald aud bie bes 
nadhbarten Völker, von ben Römern ab; 
ber Römer Eerealis befiegte ben Eivilis 
u. bradte die Bataver u. übrigen Völ— 
fer unter bie römifhe Herrfchaft zurüd, 
. Die Völkerwanderung ergoß ſich auch 
über die N. ; 287 brachen die Saalfranten 
zuerft ein, bemächti fih eines Theile 
der batavifhen Infel 244, bie fie Aure— 
lian, bes Kaifers Probus Feldherr, auf 
kurze Zeit wieder vertrieb, Bald wieder 
holten fie aber den Einfall u. überſchwemm⸗ 
ten bie N. 287 u. zu Anfang bes 4. Jahrh. 
abermals u. Behrten, obfhon von Con— 
ftantin 293 — 806, u. von Julian 857 
von Neuem gefhlagen u. vertrieben, im⸗ 
mer wieder, bis fie endlih die alten Völ⸗ 
Berftämme in fib u. ihren Namen aufnah- 
men. Il. Herrfchaft der Franfen, 450 
— 935, 2 Nur bie lei erhielten fich 
reg Sr ben Franken u. nahmen 
das nördl. Küftenland, von wo fie Seeräuber 
waren, ein. Auch nah Süden dehnten fie 
ibre Weiden aus u. waren deshalb fters im 
Kriege mit ben Franken. Diefe Kriege 
gegen Dagobert I., Pipin von Her— 
ftal, Karl Martel, Pipin den Kurs 
—— u. Karl d. Gr. ſ. u. Frieſen (Geſch.). 
etztrer trieb die Frieſen aus ihrem Lande 
länge ber Waal u. Maas, feste im Bata= 
verland u, in Zeeland Grafen ein u. ſchloß 
enblih den a zu Salz 803 mit 
ihnen, bem zu Folge fie zwar ſich den Frans 
ken Ichnspflidtig erklärten u, das Chris 
ftenthbum annahmen, aber fi von der 
fremden Oberberrfchaft frei erbielten u. 
einen Berein freier Cantone bildeten, bie 
ihre Obrigkeiten u, Heerführer felbft wähle 
ten u. in freier Volksverſammlung ibre 
Beihlüffe faßten. **lUnter Karl dem Gr, 
u; deffen Nachfolger waren num die N., au⸗ 
Ber Friesland, in Graffchaften getheilt, 
bob wurden biefe nah ben Namen ber 
Grafen benannt, die Grafenwürde war nicht 
erblich. 810 verheerte der jütländ. König, 
Gottfried, indem er bis an die Mofel vor» 
drang, dieN. Kaifer Ludwig der Fromme 
ertheilte dem vertriebnen Danenkonig Dar 
rald u, feinen Brüdern Bändereien in Fried 
lanb 
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land u. Seeland u. reizte fo bie Norman 
nen zu fpätern Einfällen. »MNach der Theis 
Jung des Reichs Karls bes Gr. unter feine 
Enkel 843, durch den Bertrag von Ver— 
dun, kamen die N. an Lothar I. Deffen 
Reich ward wieder getheilt;z ber mittlere 
Sohn, Lothar, bekam die Linder zwifchen 
Rhein, Maas u. Schelde bis zur Rhone u. 
Saone. Nah ibm wurde das Neih Lo— 
thringen genannt, u. die N. waren mit 
hierin begriffen, Nach deſſen Tode 846 be= 
mächtigte fih deffen Oheim, Karl der 
Kahle u. Ludwig der Deutfche deſſen 
Befiges u. theilten fih in fein Reich. 879 
nöthigte aber des Lestern Sohn, Ludwig 
der Tüngere, König der Oftfranten, feine 
Bertern Ludwig IN. u. Karlmann, ihm 
MWeothringen abzutreten, u. ward fo Herr 
ber ganzen N. *4 Sein jüngerer Bruder, 
Karl der Dice, erhielt endlich 883 bie 
Kaiferwürde u. das ganze fränk. Reid. 
Unter diefem verheerten aber bie Normäns 
ner die R. Sie drangen unter Rollo 875 
ein, rg bis DOberlothringen, u. Karl 
ber Dide mußte fbgar einem berjelben, 
Gottfried, ein Stüd von Friesland abs 
treten; doch bald ward er von feinem Geg⸗ 
ner durch deffen Ermordung befreit. Schon 
887 drangen indefjen die Normänner wieder 
in die N. ein, u. ber beutfhe König Ars 
nulf erklärte 896 — natürl. Sohn 
Zwentebold zum König v. Lothrin— 
gen. Dieſer machte ſich aber fo vers 
haßt, daß ich die Lothringer freiwillig dem 
deutſchen Kaifer, Ludwig dem Kinde, 
unterwarfen, nach deffen Tode Hl der größte 
Theil von Lothringen, Utreht ausgenom⸗ 
- men, unter franz, Botmäßigkeit zurückkehrte. 
Doch Karl d. Einfältige trat 928 Lothrin⸗ 
gen u. fomit auch die R. förmlid, an Hein= 
rich den Vogler, König von Deutichland, 
8* Die Haft anter — Be new 
er Der a n mehr. eile zer: 

{ littert. er Die Schidfale ber N. Rs 
einrih bem Bogler, Dtto I. u. 
Dtto ll. find fhon unter Lothringen « =. nı 
erzählt. Legtrer teilte daffelbe u. gab Ober 
lothrin g6® Friedrich, Grafen v. Bar, als 
Herzog, Niederlothringen od. das Land 
an der Maas u. dem Meere, wozu die N. 
gehörten, an Gottfried. Nah u. nad 
madten bie Grafen in NRieberlothringen 
ihre Stellen erblic, fie wurden immer madı= 
tiger, u. endlih wurde der Name Her⸗ 
zog von Niederlotbringen blos lee— 
rer Kitel. *Das Schickſal aller diefer 
Grafſchaften, Markgrafſchaften, 
erzo — Bisthümer ic., wie 

te un eirath, Ufurpation ıc. mit ein- 
ander verfhmolzen, ſich wieder trennten, find 
unter Holland, Flandern, Brabant, 
Zeeland, Utredt, —— Grönin— 
a Drenthe, Geldern u. Lim- 
urg (f. d. a.) exzählt. ?*Diefe Länder 
kamen nun zum Theil (Drenthe, Overyſſel 
u. Gröningerland) an den Biſchof v. üt⸗ 
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recht, ber andre Theil (Zeeland, Bol: 
land, Brabant, Limburg u. Flandern) durch 
Kauf od. Heirath u. Bertrag im 14. u. 
15. Jahrh. an die Herzöge von Bur⸗ 
gund, welche auch den größten Theil des 
jegigen Belgiens (Luremburg, Hennegau, 
Artois u. Namur) auf ähnl. Weife erwor— 
ben hatten u. mit Ausnahme ber Enclaven 
ber Bifchöfe von Lüttich u. Utrecht, die ganze 
Länderftrede von ben Ardennen bis zum 
Meer unabhängig, nur dem deutſchen Kai- 
fer lehnbar, befaßen, f. die Geſch. der oben: 
genannten Do u. Burgund (Geſch.) 
sıu.m. IV. Die N. (Belgien mit einbe: 
riffen) unter burgund., Öftreich. n. 
pan. Serrichaft 1382—1668. A) Un: 
ter burgund. —— Philipp 
der Kühne, Herzog v. Burgund (1352 
— 1409), fein Sohn Tohaun der Uner: 
fehrocene (14043— 1419), deffen Sobn u. 
ahfolger Philipp d. Gute (1419 — 1461), 
fo wie deffen Sohn Karl I. ver Kühne 
1467 — 1477), regierten in den erworbnen 
rovinzen, auf die herfömml. Weife u. nach 
den in jeder beftehenden Rechten, doch muß= 
ten bie niederländ. Provinzen Letztrem zu fei= 
nen Kriegen Menfhen u. grofe Summen 
unter dem Namen freiwilliger Gaben liefern, 
bis er 1477 bei Nancy blieb u. die N. 
mit Burgund feiner Tochter Maria bir: 
terließ, R Burgund (Gefh.)a_ a. Frank⸗ 
reich zog fogleih Artois, jo wie das eigent⸗ 
lihe Burgund u. die Franche Eomte als 
Mannlehn ein, fo daß Marien nur die N, 
nämlih Brabant, Flandern, Hennegau, 
Namur, Limburg, Luremburg, Geldern, 
Zeeland u, Holland verblieben. Hierzu ka— 
men 1495 wieder Artois u. 1515 Frieslanı, 
u. die Stände von Flandern bemächtig— 
ten fih der Perfon Mariens, um fie ge 
gen ihre Feinde zu fhügen u. durch Verge— 
ung ihrer Hand, um verlorne Freibeiten 
wieder zu gewinnen. Diefelbe beiratbete, 
ohne — die Einreden dieſer Stände zu hö— 
ren, gegen alle Erwartung, ben ihr ſchon ven 
ihrem Bater beftimmten Erzherzos 
Maximilian von Deftreich,. Er beiti- 
tigte alle Privilegien der Stände u. fchwer, 
alle öffentl, Aemter nur mit Eingebornen zu 
befegen u. Peine fremden Truppen ing Lund 
zu — Allein ſchon 1482 ſtarb Maria. 
* Zwar hatte fie ihren Gemahl zum Por: 
mund über ihre Kinder, Philipp u. Mar: 
garetbe, gefest, doch erkannten die Stände 
hn als folden nicht an, gaben den Kindern 
eigenmädtig Erzieher, ohne bie Meinung 
bes Baters zu hören, fchloffen fogar den 
25. Dec. 1482 den Bertragpon Hrras, 
durch ben bie Tochter Marimilians, Mar: 
garethe, dem Dauphin zur Ehe — u. 
am franz. Hofe erzogen werden follte. Bald 
brachen aber die Zwiſtigkeiten mit den Stän- 
ben offen aus. Marimilian eroberte Gent, 
das ihn 1485 als Vormund feines Sohnes 
anerkannte, wogegener die Privilegien Flan⸗ 
derns beftätigte. Als er aber 1486 fih 
zu 
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u einem Bart, mit Frankreich rüftete u, 

en Nn harte Laften auferlegte, bradı ber 
Aufftendb wieder aus, bie Bürger von 
Brügge nahmen 1488 Marimilian in ihrer 
eignen Stadt gefangen, —— ihn 4 Mo⸗ 
nate in Haft, richteten feine Räthe unter 
feinen Augen bin u. bedrohten ihn felbft oft 
mit dem Tode. Nach 4 Monaten entließen fie 
ihn, nadhdem er ben 16. Mai durch Ver— 
trag veriproden, die feften Pläge in den 
Ten zu räumen, feine Truppen aus den Nen 
zu ziehn u, die VBormundfchaft über feinen 
Sohn den Ständen zu überlaffen. **Die 
dem Sohne angethbane Shmah rächte fein 
Vater, Kaifer Ariei IIL., u. fein Heer 
führer, Herzog Albrecht v. Sachſen, u. unter⸗ 
warf Gent, Brügge u. Opern 1489 ; doch kam 
zu Frankfurt a. M. ein Friede mit ben 
Ständen, Bm: mit Frankreich zu Stande. 
Nun fegte Marimilian den Herz. Albrecht 
v. Sachſen zum Statthalter in ben 
Nen einu. gab ag = 1499 auch Fries⸗ 
land zum Erblehn. Albrecht bezwang 1491 
einen neuen Aufſtand der Flanderer, der 
Käſe- u. Brodkrieg genannt wurde, 
weil die Rebellen ein Brod u, einen Käſe 
in den Fahnen führten, zum Zeihen, daß 
fie für die nothwendigften Bedbürfniffe ftrit- 
ten. Ein andrer Krieg war der, den Maris 
milian in Holland zu Gunften der Kabels 
jaus gegen die Hoeks beftand, u. durch 
welchen aud bie legte Spur der Hoeks 
ausgerottet wurden. * 1493 trat Maximi⸗ 
lians Sohn, Philipp L, 17 Jahr alt, die 
Regierung an u. vermählte fi 1499 mit 
Johanna, Tochter Ferdinande bes Ka— 
thol. von Aragon u, Iſabellas von Caſti—⸗ 
lien, * Schweſter Margarethe aber, von 
Frankreich ſchmachvoll zurückgeſchickt, hei— 
rathete zu derſelben Zeit den Infanten Jo— 
hann, muthmaßl. Erben Spaniens. Doch 
ſchon 1500 ftarb dieſer kinderlos, Philipp bald 
darauf 1506, u. num erhielt deffen Schwes 
fter, Margarethe, in den Nen die Regent= 
fchaft u, die Bormundfchaft über den unmüns 
digen Sohn deffelben, ihren Neffen Karl 11. 
(als König v. Spanien u, beider Sicilien 
Karl l.). Die Regierung derfelben war mild 
u. für das Land erſprießlich, nah Außen aber 
— Karl U. trat 1515 die Regierung 
n den Nen an, überließ aber feiner Zante, 
Margarethe, fortwährend die Statthalter: 
haft u. warb 1519 als Karl V. Kaifer, 

> Karl war in den N=n im Allgemeinen 
fehr beliebt; ihn befchäftigten aber die 
Kriege mit Frantreih u. die Meformas 
tion, bie auch in den Nen reißende Forts 
ſchritte machte. Aber feine Verordnuns 
gen, die Führer der neuen Lehre zu ents 
haupten u, die Frauen lebendig zu begraben, 
halfen nichts. Glüdlicher war er gegen die 
Wiedertäufer, bie fich feit 1534 aus 
MWeftfalen nach Friesland u. Holland ver— 
breiteten, u. deren Fanatismus dur Ges 
walt unterdrüdt wurde. Nicht minder glüd- 
lich war Karl V. mit feinen andern polit. 


Schritten in den Neun, Er befiegte die Fries⸗ 
länder, erwarb durch Kauf von Ar Bis 
{hof von Utrecht 1528 die weltl. Rechte 
bes Bisthums Utrecht, der Provinzen 
Dveryffel, Drentbe u. Gröningen 
u, befiegte um 1588, nah dem Tode des 
Herzogs Karl von Geldern, deſſen Er— 
ben, Diese Wilhelm von Zülih. Alle diefe 
Provinzen wurden mit den N=n vereinigt. 
1539 zog Karl gegen Gent u. demüthigte 
diefe Stadt für immer, 91530 ft. die Kante 
Karls IV. u. Statthalterin ver N. Margares 
the, u. Karl V, ernannte nun feine Schwefter 
Maria, Königin von Ungarn, zur Statte 
balterin. Doch erhielt Holland u. Friess 
land, Renatus, Grafen von Naffau u, 
Br ven Dranien, zum bei. Statthalter. 
hm folgte deffen Sohn, Wilhelm. 1548 
ftellte Karl V. die gefammten N. unter dem 
Namen bes burgumd, Kreifes, unter den 
Schuß des deutſchen Reichs, ohne ihnen jes 
doch dadurch ihre UntHeilbarkeit u. Unäb— 
hängigkeit gefährden. 1549 ließ er feinem 
Sohn, Philipp, den Huldigungseid als feis 
nem Nachfolger ſchwören, u, 1555 trat er ihm 
die Regierung der N. völlig ab, Diefe hatten 
unter ihm ben höchſten Grad des Wohlftandes 
erlangt. 38) Von dem Wegiernngsans 
tritt Philipps Il. Königs v. Spanien 
bis zur gänzl. Trenunng der vereinigs 
ten Riederlaudevonden ſpan. Provin⸗ 
zen 1555—1648. a) Zeitraumder Gäb- 
rung 1555— 1565. ’ Philipp ., König 
v. Spanien, bekam, als er die Regierung 
der N. von feinem Vater 1555 erhielt, dort 
17 Provinzen (Brabant, Limburg, 
Luremburg, Geldern, $landern, Ar— 
tois, Hennegau, Holland, Zeeland, 
Namur, Zütphen, Friesland, Me— 
cheln, Utrecht, Overyſſel, Grönin— 
gen u, Drenthe. Das Land fand er zwar 
wohlhabend, aber durd die Reformation, 
fo wie auch die Freiheitslicbe der Städte u, 
Stände fehr in —— Sein finſterer, 
argwöhniſcher u. —*— harakter beabſich⸗ 
tigte den ſtaͤrkſten Religionszwang u. ſchrau⸗ 
kenloſe ——— aft, Bereits 1550 hatte 
no unter Karl V. die Einführnng der 
Inquiſition den Handel, bef. zu Antıwers 
pen, bedeutend geftört. Durch die öffentf, 
Meinung ward zwar die Inquifition auf 
Purze Zeit abgefhafft, indeffen bald gemil⸗ 
berter u, als geiftl. Gericht wieder eins 
geführt, jedoh Antwerpen von deffen Wir⸗ 
Fungsfreife ausgenommen. Gleich nach Phis 
lipps Thronbefteigung ward nun die Macht 
berfelben wieder vermehrt u. ihr Strenge eins 
gefhärft. Zwar widerftanden die Stände, in⸗ 
deffen blieben Philipps Befehle unwiderrufs 
‚lid, u. er verließ durch jene Vorftellungen 
geärgert, die N,, um 1559 für immer u. ging 
nad Spanien, ® 3uvor ernannte er Phili⸗ 
bert, Herzog v. Savoyen, zum Wegen 
ten, u.als Bieter die Regierung feiner eignen 
Staaten antrat, Karls V. natürl. Tochter, 
Margarethe, Herzogin ar N 6 
eis 
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Dberftatthalterin u. Megentin in ben 
Men, u. orbnete ben Staatsrath, den geh. 
Math u. ben Finanzrath ihr zu. Mitglieder 
bes erfteren waren ber Graf Egmont, 
Statthalter in Flandern u. Artois, Wils 
belm von DOranien (genannt ber 
Schweigende), Statthalter von Hols 
land u. Zeeland, u. Philipp von Monts 
morency-Nivelle, Graf von Hoorn, 
Admiral von Flandern, da indeffen dieſe 
dem ‚Rönige alle verdächtig waren, fo ließ 
er neben ihnen Anton Perrenot, Cars 
dbinalvon Granvella, den verfhlagnen 
Minifler Karls V., ald Rathgeber Mar- 
garetbens, zurüd. Zugleich hatte er Mars 
garetben u. Granvella als geheime Inftrucs 
tion binterlaffen, daß bie fpan. Garnifonen 
(den Gerechtſamen der Niederländer entges 
gen) in allen nieberländ, Plägen bleiben, 
bie allgemeine Ständeverfanmlung fo fels 
ten als möglich berufen, die Abgaben den 
Provinzen einzeln auferlegt u. die Keger 
nad aller Strenge ber Gefege verfolgt wer: 
ben follten. Schon zeigten fih aber auch 
allenthalben Borzeihen bes ausbrechenden 
Miderftandes. ie — er⸗ 
neuerte die Bitte, die ſpan. Raͤthe zu ent⸗ 
—— u. bie fremden Truppen aus dem 

ande * ziehn, u. erhielt wirklich 1560 Letz⸗ 
teres. Der Volkshaß gegen Granvella wuchs 
daher immer port. ilhelm von Dranien, 
Egmont u. Hoorn weigerten ſich mit Grans 
vella dem Stautsrathe beizumohnen, u. dies 
felben brachten ihre Klagen unmittelbar an 
den König. Philipp gab der allgemeinen 
Stimme nad u. berief Granvella im März 
1564 zurüd, In dem Rathe der Statthals 
terin blieb zwar eine Partei mit den Ans 
fihten Granvellas (Gardinaliften) zu= 
rüd, aber doch erhob nun die Volkspartei 
ibr Haupt mädtiger. b) Zeitraum von 
Stiftung des Compromijjes bis zu 
Albas Ankunft 1565—1567, Als eine 
Gefandifhaft der Niederländer in Madrid 
erfolglos war, ftiftete ber Adel bei der Vers 
maͤhlung des Sohnes ber Megentin, bes 
Prinzen Ulerander v. Farneſe, im Haufe 
bes Grafen von Kuilemburg, am 4. 
Nov. 1565, einen Bund, den Compromiß, 
ber Abihaffung der Inquifition u. relig. Dul⸗ 
dung erlangen u. bie gefegliche Freiheit aufs 
recht erhalten ſollte Grafvon Bredes 
robe, Ludwig v. Naffau, Adelgonde, 
Karl v. Mansfeld u. m. U., nahmen 
an bemfelben Theil. 400 Ebelleute den 
Grafen v. Brederode u. Ludwig v. 
Naffau an der Spige übergaben ber Re— 
— am 5. April 1566 die Bitten des 

ereins. Margarethe antwortete ausweis 
hend u. nadhgebend. Bei diefer Belegen: 
beit gab das Zuflüftern eines ihrer Bertraus 
ten, bes Grafen v. Barlemont, daß fie 
fi doch nit vor Bettlern (Gueux) fürds 
ten follte, indem diefe Bezeichnung aif viele 
ber @telleute, bie durch ſchlechte Wirthfchaft 
herabgelommen waren, paßte, Anlaß, daß 
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fi die Verbündeten Gnefen nannten. Die 
@delleute trugen zur Bezeihnung bed Bun⸗ 
bes u. Namens aſchgraue Bettelmönchs kut⸗ 
ten u. stafhen u. um ben Hals eine ovale 
Münze (Gnefenpfennig) mit dem Bruſt⸗ 
bild des Königs u. der Inſchrift: En tout 
fideles au Roi, auf ber andern Seite mit 
einem von 2 Händen gefaßten Bettelfad: 
Jusqu’a porter la besace. Zu biefer Zeit 
wurde Alba, Series v. Zolcdbo, zum 
General ber fpan. Armada in ben N=n er: 
nannt, Vergebens fuchte die Statthalterin, 
Albas Der) nah den Nen zu bintertrei= 
ben; er rüdte 1567 mit 10, Spaniern 
aus Stalien nah den N=en. Sobald Alba 
in Brüffel — war, war Margarethe 
nur noch dem Namen nad Regentin u. Alba 
eigentlich Herrfher. Margarethe begehrte 
daher ihre Abberufung, erbielt fie auch vor 
Ablauf des Jahres 1567 u. reifte ab. ce) Al⸗ 
bas Oberftattbalterfchaft 1567—1573. 
12 Alba folgte ihr nun als Statthalter. 
Er begann damit, eınen Rath der Uns 
ruhen (Blutrath nannte ihn das Volk) 
niederzufegen, beffen Präfident Vargas, 
ein Spanier, war. Nach bem, für biefes 
Gericht eutworfnen Gefegbuhe waren faft 
alle Niederländer bes Todes fchuldig. Daſ⸗ 
felbe fegte auch fpäter unter Beftätigung 
bes Königs das Inquiſitionsgericht 
wieder ein. Egmont u. Hoorn waren im 
Vertrauen auf das gegebne Berfpreden, 
daß fie für das Geſchehene nicht zur Berant> 
wortung gezogen werden follten, in Brüffel 
geblieben, beide wurben am 9. Sept. 1 
verhaftet u. am 5. Juni 1568 entbauptet. 
Eine neue Verfolgung begann nun; Prinz 
Wilhelm von DOranien, Ludwig dv. Naffau 
u. faft alle niederländ. Großen wurden vor 
Bargas Tribunal geladen u., da fie nicht 
in Perfon erfchienen, ihre Güter eingezogen, 
ihre nächſten Angehörigen (fo Wilhelms 
v, Dranien Sohn, Philipp Wilhelm Gras 
fen v. Büren, Studenten zu Löwen) verhaf: 
tet u. nach Spanien abgeführt. Hinrichtuns 
en, Zorturen, Gütereinziehungen erfolgten; 
ein Bürger der N. war mehr bes Lebens, 
ber Freiheit, der Güter ſicher. "* Solde 
ah air verftärkten die Gegenpartei un. 
der niederländ. Befreiungskrieg ber 
ann. Nicht nur wanderten Zaufende von 
Kabritanten u. Hanbelsleuten nah Deutſch⸗ 
land aus, fondern es ftrömten auch Biele 
Wilhelm v. Dranien zu, u. bald fiel er 
mit diefen u. durch deutſche u. franz. Pros 
teftanten unterftügt, mit 20,000 in Deutſch⸗ 
land gefammelten Kriegern in bie N. ein. 
Deffentlih bekannte er jegt feinen Prote— 
ftantismus, u. fein Bruder, Ludwig v. 
Naffau, bemädtigte fi Frieslands, wurde 
aber nach einem am 24, Mai 1568 bei Heili« 
— erfochtnen Vortheil am 21. Juli bei 
enneigen an der Ems geſchlagen u. aus 
Bee vertrieben, auh Wilhelm von 
ranien felkft durch Mangel an Lebens 
mitteln zum Rückzuge nad Frankreich 2 


Niederlande (Gesch. bis 1878) 


tbigt, wo er aus Geldmangel bald feine 
Truppen entlaffen mußte. '* Die Sache der 
Niederländer fhien verloren, denn nur von 
England aus gefhah von ben durch Hun— 
ger zur Verzweiflung u. zum Seeraub 
aufgeftachelten niederländ. Ausgewanders 
ten noch einiger Widerftand. Sie nannten 
ſich *——— u. machten ſich, vom 
Prinzen Wilhelm v. Oranien mit Eapers 
ıbriefen verfeben, furdtbar. Auf Albas 
Andringen verfhloß ihnen jedody 1572 Eli⸗ 
fabeth von England die brit. Häfen. Da— 
durch in Verlegenheit gebracht, überfielen 
die Meergeufen am 1. April 1572, mit 24 
Schiffen, Briel, festen fich dort feft, fehlus 
gen den Angriff der Spanier ab u, gewan— 
nen auch Vließingen u. darauf faft gan 
Zeeland. Wenige Tage darauf erhob fi 
auch bas ganze öftl, Friesland; die Mehrs 
geh! ber bolländ. u. geldernfhen 
täbte — Ausnahme Amſterdams) 
machte die ſpan. Beſatzungen nieder. Phi— 
Iipp 11. ſendete nun ben Herzog von Mes 
dinasGeli nah den Nen, um Alba zu 
erfegen, allein von bem erbitterten Kampf, 
den er vorfand, erfchredt, bat derfelbe bald 
um feine Abberufung, worauf Alba wies 
der Statthalter wurde, jedoch etwas mil— 
der verfuhr. Wilhelm v. DOranien, ber 
jegt erft den Titel eines fönigl, fpan. Statt= 
balters ablegte u. von Frankreich aus einen 
Einfall in Belgien verfucht, u. auch Mons 
erobert, aber da er das Land nicht zum alls 
gemeinen Aufftand bewegen Eonnte, fi 
wieder zurüdgezogen hatte, ſchloß sun mit 
den zu Dortreht verfammelten holländ. 
Ständen einen Bertrag, wornadh er bie 
Regierung ergriff u. fhwor, die Priviles 
gien u, Freiheiten der genannten Stände zu 
erhalten. Albas Sohn, ch von 
Tolebo, warb nun mit einem Heere abs 
gefendet, die empörten holländ. Stände zu 
unterjohen u. ber Krieg, ba Alba befobs 
len hatte feinem mit den Waffen in ber Hand 
Ergriffnen mehr Pardon zu geben, u, bie 
Niederländer Gleiches beobachteten, nahm 
einen hoͤchſt blutigen Charakter an. Mes 
helm war überfallen u, ausgeplündert 
worden, Dendermondbe, Oudenarde 
hatten fich ergeben, u. Does ward erobert. 
Später ergaben fih Zütpben u. Naar 


den burh Eapitulation, nichts defto wer ‘ 


niger wurden fie ber Erbe gleih gemacht 
u. bie Einwohner ermordet. Solche Map: 
regeln erzeugten ben bartnädigften Wider: 
ſtand. Das ſchlecht befeftigte Harlem 
vertheidigte fi 7 Monate lang, felbft 
bie Frauen, unter Anführnug der Witwe 
Heſſelaer, hatten CEompagnieñ errichtet u. 
ſtritten gleich Männern, alle Gefangene 
wurben gegenfeitig ermordet, u. nur ber 
müt cars Hunger vermochte Harlem ben 
17. Juli 1575 zur Uebergabe, worauf ber 
Magiftrat u, bie Hälfte der Einwohner Br 
gerichtet wurden. Alkmar flug den Au⸗ 
griff voa 16,000 Spaniern ab, u. bald dar⸗ 
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auf Auguft) warb bie fpan, Flotte von 
24 Segeln auf der Zuyberfee von bem 
Niederländern geſchlagen, u. der fpan. Statt⸗ 
balter von Holland, Graf Boffu, ward bei 
einem andern Me in ber Zuybers 
fee vom Admiral Diedrihsfon überwunden 
u. gefangen. Durd alle diefe Unfälle vers 
drießlich gemacht, forderte Alba feine Ents 
—* I warb im Bu * Erg v. 

equeſenz y Zuniga, Statthalter von 
Mailand, —AA0 rühmte ſich, daß 
während ſeiuer Herrſchaft 18,600 Menſchen 
durch ben Nachrichter, meiſt wegen ber Res 
ligion, das Leben verloren hätten. d) Zeit» 
raum feit Ulbas Abgang bis zum 
entner Vertrag 1573—1576. Keher⸗ 
bob beieelte den fonft edlen Nachfolger Al⸗ 
as, feine Friedensvorfhläge wurden von 
den 7 Provinzen verworfen, u. feine 1574 
erlaßne Amneftie blieb wirkungslos. Uns 
terdeffen ward Middelburg, bie legte 
Fefte der Spanier auf Walchern, von Wils 
beim v. Dranien belagert, u. ein Entfags 
verfuch durch die Bernidhtung ber ſpan. 
Flotte (den 29. Ian. bei Midbelburg) 
vereitelt, worauf ſich Middelburg im Febr. 
ergab, Doch traf die Niederländer kurz 
darauf ein arger Schlag, indem 9000 M. 
unter Graf Ludwig v. Naffau ben 14. 
April 1574 auf der Mookerheide, uns 
weit Nimwegen, von dem fpan. General 
d'Avila gefhlagen u. der Graf felbft, 
fo wie fein Bruder Heinrih u. Prinz Ehris 
ftopb von der Pfalz, getödtet wurden, Ans 
fangs wurde diefer Sieg durch ben Aufs 
rubr der fpan. Truppen u, durch einen 
Seefieg der Niederländer bei Antwers 
pen unwirkfam, ſpäter aber kam es zur Bes 
lagrung von Leyden durch Francisco Bals 
bez. Schon einmal war diefe Stadt vom 
31, Octbr. 1573 bis 24. März 1574 belas 
gert, aber von Ludwig dv, Naffau entſetzt 
worden. Tapfer wehrten fich die Bürger jegt 
wieder, fie verwarfen, obgleich von ſchreck⸗ 
liber Hungersnoth gedrüdt, jeden Antrag. 
Da verfuhte Wilhelm v. Oranien das legte 
Mittel, Lenden zu befreien, Er ließ die 
Dämme NHollands durchſtechen u. bie zee⸗ 
länd. Flotte zum Entfag anruden. Aber 7 
Wochen noch hielt der NWWind die Flotte 
urück, bis er endlih, als die Noth ber 
tadbt aufs Höchſte geftiegen war, nah ©. . 
umfprang u. bie Zlotte den 3, Det. nad 
Leyden fegeln u. die Stadt entfegen Eonnte, 
Schon den Tag darauf fiel das Waffer fo, 
daß ein Entfag unmöglich gewefen wäre. 
Leyden erhielt zur Entfhädigung für fo 
viele Noth eine Univerfität, die am 6. Juni 
1575 gegründet wurde. "Nun räunten 
bie Spanier Holland bis auf Amfterdam u, 
Harlem. Die Stände Hollande ſchloſſen aber 
ben befchränkenden Vertrag von Dort= 
recht mit Wilhelm v. Dranien, worin fie die 
Berwaltung ber Einkünfte, auch Einſicht in 
bie Kriegeoperationen erhielten, > Philipp 
N. verſuchte nun endlid mit den Miederläns 
dern 
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bern zu unterhanbeln u. wollte ihnen Genes 
ralparden, die Erhaltung ber alten Pri- 
vilegien, die Zufammenberufung ber alten 
Stände, felbft die Entfernung der fpan. Trup⸗ 
pen bewilligen, u. unter Vermittelung des 
Kaifers Marimilian II. kam wirklich der Con⸗ 
greß zu Breda zu Stande, fcheiterte aber 
bald an der Duldung der Nichtkatholiten, 
weldye die nördl. Provinzen als conditio sine 
qua non forderten, Philipp II. aber eben fo 
entfchieden verweigerte, Der Krieg begann 
daher von Neuen u. viele Eleinere Städte 
wurden genommen u. verloren, Indeß was 
ren bie Kräfte der N, faft erfchöpft, daher 
boten die 7 Provinzen 1575 Elifabeth, Kös 
nigin von England, u. als diefe mit der 
Antwort zögerte, 1576 Frankreich ihre Uns 
teriwwerfung an. Diefes wich auch aus, u. 
unterbefjen wurden die Umftände für die N, 
günftiger. Während nämlid Erfhöpfung 
die N. binderte, die erfochtnen Vortheile zu 
verfolgen, wirkte Geldmangel bei den Geg— 
nern ebenfalls bemmend. Am 5. März 1576 
ft. Requefenz, u. bevor ein neuer Statt» 
halter ernannt wurde, erregte der Aufftand 
dır fpan, Truppen, rüdftändiger Löhnung 
wegen, grenzenlofe Verwirrung. Antwers 
pen (den 4. Nov. 1576) u. Maftriht wur: 
ben geplündert; in erfter Stadt nannte man 
biefes Ereigniß die fpan. Furie. Um fid 
vor Aehnlichem zu fchügen, ſchloſſen ſich die 
Stände von Flandern, Brabant, 
Hennegau, Balenciennes, Lille, 
Douai, Orchies, Namur, Tournay, 
Utreht u. Mecheln in dem Vertrag 
von Gent (Genter Pacification) an 
die bereits im Aufftand begriffenen Provin— 
zen an u. verbanden ſich zur Vertreibung 
der Spanier u. Aufrechterhaltung der alten 
Privilegien. Friesland u. Gröningen traten 
bemfelben 1578 auch noch bei. Die Königin 
Elifabeth von England nahm um biefe 
Zeit zuerft für die N, offene Partei u. ließ 
den König von Spanien durd ihren Ges 
fandten ermahnen, die Forderungen ber N. 
in bewilligen, e) Vom VBertrage von 

ent bis zur Utrechter Union 1576— 
1579. Der Bund von Gent fpielte ben 
Krieg von Holland nah Belgien, u, ber 
Prinz v. Dranien eroberte bort 1577 nach eins 
ander Gröningen, Utredht, Amfters 
dam u. Harlem. Schon im Nov. 1576 
hatte Philipp I. feinen Bruder Don Juan 
deAuſtria zum Generalftatthalter der N, 
beftellt, Diefer ertheilte zwar 1577 durch 
ben Frieden zu Antwerpen u. Brüffel die 
fogenannte immerwäbrende Verorb- 
nung, welche alle Rechte u, Freiheiten ber 
nieberländ. zone beftätigte, u. worin 
er auch verſprach, bie fpan. u, übrigen frem= 
ben Truppen aus den N=n zurüdzuziehen 
(was wirklich geſchah), worin aber auch aus⸗ 
drüdlich die alleinige Ausübung ber kathol. 
Religion als unerläßlihe Bedingung vers 
langt wurde, Indeſſen nahmen bie nördl, 
Provinzen wegen der legtern Bedingungen 
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biefelbe nicht an. Don Juan b’Aufkria ſuchte 
nun, ganz gegen ben Bertrag, fih mehr. Pläge 
zu bemäcdtigen, was ihm zwar mit Namur 
u, Charlemont gelang, aber auch zugleich 
die durch die genter Pacification Verbund: 
nen bewog, bie fpan, Partei aus Antwers 
pen, Breda, Bergen op3oom u. felbft 
aus Brüffel au verjagen u. bie brabanter 
Stände, Wilhelm v. Dranien zu ihrem 
Ruward(Statthalter)yuernennen. Die bras 
banter Edlen beforgten aber burd ihn Nach⸗ 
theile für die kathol. Religion, u. der Her 
309 v0. Arfchot, mit noch 20 andern Mäch⸗ 
tigen der Bathol. Partei, wählten den Erz— 
berzog Matthias, nahmaligen Kaifer u. 
Neffen Philippe I., zum Oberftatthalter, 
indem fie bofften, daß er mit Bewilligung 
bes Kaifers u. Philipps kommen u. ihnen 
beutfche Hülfe bringen werbe. Diefer langte 
auch wirklich in den N=n an u. übernahm 
die Regentfchaft in ben von ben mißver: 
nügten Katholiken befegten Provinzen. 
Später ſtimmten auch die proteftant. Stände 
diefem Befchluß bei, jedoch ward noch fpäter 
befchloffen, daß Wilhelm von Oranien als 
Verweſer ihm beigegeben werben folle. Diefe 
brabanter Stände, ihr Anhang, unterbans 
beiten von nun an, faft getrennt von den 
nachmaligen 7 Provinzen, obgleich fie glei⸗ 
hen Zwed, Losreißung von Spanien, ver: 
folgten. "Philipp IL. billigte die Ermwähs 
lung des Erzherzogs zum Oberftattbalter 
feineswege, u. Don Juan d'Auſtria behaup: 
tete fi fortwährend, in Zuremburg u. Ras 
mur u. rüftete fich dort zu neuem Kampf. 
Die N. baten die KöniginvonEngland 
von Neuem um Unterftügung, u. Elifabeth 
bewilligte ihnen aud den 7. Jan. 1578 eine 
Anleihe von 100,000 Pfd. u. 6000 Mi. Hülfse 
truppen. Unterbdeffen waren 18,000 Spas 
nier unter Alerander $arnefe, Herzog 
von Parma, aus Italien u. etwa 5000 
deutfher Truppen unter bem Grafen Pe 
tervon Mansfeld bei Don Juan b’Aus 
ftria angelangt, u. diefer überrafchte u. ſchlaz 
nun die Niederlinder unter Anton von 
Goignies am 3l. Jan. 1578 bei Gem: 
blour, nahm ihn gefangen u, eroberte dar 
auf Gemblour, Löwen, Dieft, Lim 
burg, Pbilippeville uw. m. a, Stäbte. 
Unterdeffen hatte die Reformation überall 
in den nördl. N=n bedeutend Feld gewers 
nen; ſchon früher hatte fih Utrecht, Am: 
fterdbam u, mebrere kathol. Städte den in 
Aufftand begriffnen Provinzen angefhlei: 
fen, alle unter der Bedingung, daß die fu 
thol. Religion unverlegt bleiben folle. Aus 
Gröningenu. Friesland verjagten ihres 
fpanifch gefinnten Statthalter u, fchleffen fit 
unter ähnl. Vorbehalt den Infurgenten ar. 
Kaum waren die Proteftanten aber im Be 
fig diefer Städte, als fie weiter gingen v. 
bem genter Vertrag entgegen fi ber Eu 
thol. Kirhen bemädtigten, bie kathol. Ma 
giftrate verjagten 2c, Auch in Gent fan 
ein ähnl. Verfahren Statt, Hierdurch auf 
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geregt, bildeten bie Pathol. Stände in Ars 
toiß, Hennegau u. SFlandern bie Partei der 
Malcoutenten u. führten auf eigne Fauft 
gegen die Galviniften, bef. gegen die Genter, 
den erbittertften Religionstrieg. »Gleich nad 
der Schlacht von Gemblour hatte ſich der Her= 
309 Franz Herculesvon Anjo u, Brus 
der des Königs von Frankreich, erboten, 
den N=n mit 10,000 M. zu Hülfe zu foms 
men, bie Bathol. Partei hatte feine Hülfe 
mit Begierde angenommen u. einen Bers- 
trag mit ihm gefatoffen, nad) bem Mats 
thias we das Eivilwefen, Anjou aber das 
Kriegswefen leiten u. die Ausfiht auf die 
Oberſtatthalterſtelle Haben follte. Anjou war 
wirklich mit der verfprochnen Hülfe im Zuli 
1578 zu Mons erfhienen, jedoch durch die 
Schwierigkeiten, die er fand, fo wie burd bie 
Intriguen Wilhelms dv, Dranien u. der Könis 
gin Elifabeth, fo entmuthigt worden, daß er 
nad Frankreich zurüdkehrte u. ir Trups 
pen den Malcontenten zuwies. Beharrlicher 
war der Herzog Johann Kafimir von 
Pfalz-Zweibrücken, dem man auch bie 
DOberftatthalterfhaft an der Stelle des Mat— 
tbias von fern gezeigt hatte, u. ber babe 
Truppen (700 Reiter u. 8000 ußgängeh) 
warb, mit denen er in ben N=n erſchien. Er 
blieb jedoch, als bie ihm gegebnen Berfpres 
chungen nicht erfüllt wurden, unthätig in ber 
Ferne fteben u. ſah ruhig zu, ald Don Juan 
d' Auſtria das verfchanzte Lager der Nieders 
Länder u. Briten bei Rimenant (Lier) 
unterdem Brafenvon Boffu aml. Aug. 
1578, wiewohl vergeblih, angriff. Später 
vereinigte fihb Johann Kafimir mit Boffu, 
doch nur um ihn bald wieder zu verlaffen 
u. nad Gent zu geben. Am 1. Dct. 1578 
ftarb Don Juan D’Auftria an der Auszeh— 
rung im Lager bei Namur, ®! Der Herzog 
v. Parma, Alerander Farnefe, folgte 
ihm als fpan. Oberftatthalter u. fuchte zu=- 
nächft den Zwift unter den Malcontenten 
u. Proteftanten zu erhalten, u. wirklich 
ichloffen Artois, Douali u. Henne— 
gau am 5. Jan, 1579 ein neues. Bünd- 
niß, wodurd fie ſich verpflichteten, zivar die 
nieberländ. Freiheit aufrecht zu erhalten, 
aber Religionsbuldung nicht zu geftatten. 
23 Diefem Verein entgegen ftiftete nun Ora⸗ 
nien ben 23. Januar 1579 die ntrechter 
Anion, woburd ſich Gelbern, Zütpben, 
Solland, Zeeland, Utredt, Fries— 
Iand u, die frief. Ommellanden zur 
Pertbeidigung gegendie Anmaßung ber Spar 
nier, Erhaltung der alten Freiheiten u. Ges 
winnung der Religionsfreiheit verbanden, je⸗ 
doch ohne fih von Spanien ausdrüdlich los: 
zufagen u. fi den Verband mit dem deut⸗ 
chen Reiche förmlich vorbehaltend. Ut recht 
follte der Berfammlungsort der General: 
ftaaten fein. Später traten aub Gent, 
Benlo,Mpern, Antwerpenw Brügge 
zu bem Verein, Diefe utrechter Union vers 
band bie Provinzen Geldern, Holland, 
Zeeland, Utrecht, Oober⸗Yſſel, Fries 
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land, Gröningen u, Drenthe eng mit 
einander, u, war das Fundamentalgefes bes 
nachherigen Staates der 7 vereinigten 
Provinzen, indem Drenthe, als bie 8, 
nicht ſtimmfähig war u. daher auch nicht 
mit gezählt wurde. Da Holland in ber 
niederländ. Politik prädominirte u. auch ber 
reichte u. größte der Staaten war, fo vers 
wechfelte das Wolf den Begriff von Nen 
u. Holland u, bezeichnete erftre mit legterm 
Wort. L) Bon der ntrechter Union 
bis zur Ermordung Wilhelms von 
Dranien 1579 — 1584. *?* Die Pathos 
lifhen Provinzen näherten ſich nun der fpa= 
nifchen Partei, die Truppen der Malcontens 
ten fließen zu den Spaniern, u. im Sept. 
1579 wurde der Bergleihz3u Mon 
proclamirt. Die zur utrechter Union getret= 
nen Provinzen pflogen nun mit England, 
das mit Spanien im Krieg war, Unterhands 
lungen, u. dies ſchoß ihnen bedeutende Sum⸗ 
men vor. Dies feste die 7 Provinzen in den 
Stand, die Friedensunterbandlungen 
zu Köln, die im Mai 1579 begonnen bat» 
ten, u. wo Spanien wieder harte Bedin— 
ungen machte, abzubrechen. > Unterdeffen 
* der Krieg immer fort — Ein 
niederländ. Corps unter la Noue war uns 
ter die Kanonen von Antwerpen gedrängt, 
Maftriht von Farnefes Truppen am 29. 
uni erftürmt u. zerftört worden, Grönins 
gen unterlag, u. auh Mecheln ergab ſich 
den Spaniern. Das Jahr 1580 verging ohne 
bedeutende Ereigniffe. *** Philipp II., ein 
gedenk der Zuneigung, welche die N, aegen 
feine Halbfhwefter, Margarethe Far⸗ 
nefe, Mutter Alexander Farneſes, des 
jesigen Statthalters, gehabt hatten, ſen⸗ 
dete diefe wieder ald Oberftattbalterin 
nah den Nen, doch bald begriff fie bie 
jegige ſchwierige Lage, u. bat, ihrem Sobne, 
Alexander Farneſe, die Regentichaft 
wieder zw übergeben. Die Niederländer 
dagegen erneuerten bie Unterhandlungen 
mit dem Herzog von Anjou, nad denen 
berfelbe die Oberftatthalterftelle erblich be— 
fommen, dagegen bie alten Rechte u. die 
Religionsfreiheit in den Nen erhalten, auf 
eigne Koften den Krieg führen, jedoch von 
den Staaten Hülfsgelder beziehen fellte, 
Ein Bündniß mit den nord. Staaten u. mit 
ben protsftant. Fürften Deutichlande follte 
vereint mit dem mit Aranfreih den Nen 
ben — *1* Der Vertrag zu Meſ—⸗— 
fi8 le Zour ben 19, Sept, 1550 wurde 
mit diefer Macht gefchioffen u. ven 21. Jan, 
1581 zu Bourdeaur von beiden Theilen 
befhworen, Der Erzherzog Matthias legte 
jest die Oberftattbalterfchaft nieder u. kehrte 
nah Deutfhland zurüd, »*Brabant, 
landbern, Geldern mit Zütpben, 
Holland, Zeeland, Friesland u. 
Mecheln aber erklärten an 26, Mai 1581 
zu Umfterdbam Philipp I. König von 
Spanien der Oberherrſchaft über 
die N. für verluftig, worauf dies = 
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27. Juni im Haag proclamirt wurde. Hier⸗ 
auf fam ber Herzog von Anjou mit 14,000 
M., dem bald noch 6000 folgten, nad ben 
Neon, entjegte Eambray u. nahm Cateau 
&ambrefis, wogegen der Her 2 v. Parma 
Zournay eroberte, Am 19. Februar 1582 
wurbe bem Herzog Franz v. Anjou von 
den Nen, mit Ausnahme von Holland, Zee⸗ 
land u. Utrecht, bie DOranien für ihren Ober⸗ 
herrn anerkannten, zu Antwerpen gehuldigt 
u. er zum Herzog v. Brabantausgerufen. 
“=. mentfhieden ſchwankte der Krieg in 
biefer Zeit. Farneſe felbft griff die Briten 
1584 an u, drängte fie nah Gent; Dubes 
narbe warb von ben Spaniern im Juni 
1582 erobert, mehrere andre Städte von beis 
den Parteien genommen u. die Schlacht 
von Winorbergen blicb unentſchieden. 
Indeffen machte der Herzog von Anjou nicht 
nur durh Begünftigung der Pathol, Relis 

ion die Eiferfudht der Proteftanten rege, 

ondern gab felbft durch feine nad Selbft: 
- berrfchaft ftrebenden Anfihten dem Argwohn 
der Niederländer Raum. Der allgemeine Uns 
wille brady aber aus, als ſich Anjou den 17, 
Yan. 1584 Antwerpend mit Lift bemädtis 

en wollte, weldher Angriff, nabbem das 
neipdorfer Thor u. ein Theil des Gefhüges 
fhon in den Händen ber Franzofen war, 
dburd die tapfern Bürger zurüdgefchlagen 
wurde (franz. Furie). Die Stünde was 
ren wegen Dies Ueberfalls fo unwillig auf 
Anjou, daß er es für geratben fand, ben 28. 
uni einen Vertrag zu fchlıeßen, wornad 
er 90,000 ®ulden gezahlt erhielt, alle in fei= 
nem Befig befindl. Städte, bis auf Dün— 
firhen, berausgab u. nach Frankreich zus 
rückkehrte, wo er bald darauf ft. »Noch 
bevor.ber Herzog von Anjou die N. verließ, 
batte er Eindhoven, Dünkirchen u, 
Dendbermonde erobert, dagegen war ber 
Marſchall von Biron, ber die franz. Hülfss 
truppen befchligte, bei Bergen op Zoom 
von Farnefe angegriffen worden, doch blieb 
das Treffen unentichieden. Bon Feftungen 
erobertedie fpan. ParteinunZütpbendurd 
Ueberfall, Ypern nah langer Belagerung 
u. Dünfirden, das, wie Gravelingen u. 
Nieuport, zum Freihafen erklärt wurde u. 
als Ausrüfteplag zahlreicher Caper bem nie= 
derländ. Handel fehr gefährlich wurde. Auch 
unterwarf fich die Herrſchaft Brügge u. 
ber Grafvon Berge, Statthalter v. 
Geldern, freiwillig; auch in Gent hätte 
die Bathol. Partei gefiegt, wäre nicht der 
proteftant. Partei eben zur rechten Zeit von 
Antwerpen u. Brüffel Hülfe gefommen. 
Mb Immer feſter geftalteten auch bei den Nie= 
derländern fib um diefe Zeit die Berhälts 
niffe. So beftimmte man 1588 in einer Vers: 
femmians ber Stände zu Middel— 

urg, daß. von nun an die reformirte 
Religion die einzige in den Staaten gels 
tende fein folle, u. 1584 erklärten die Stände 
Wilhelm vonDranien zum Grafen u. 
Herrin, jebod unter großen Einſchraͤnkun⸗ 
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gen u. nicht ohne Widerſprucb. Dagegen war 
er fchon feit dem 15. März; 1580 von Pbis 
lipp I. ein — von 15,000 er auf feis 
nen Kopf gefegt. In Felge diefer Aechtung 
ſchoß ein kathol. Handlungsdiener * Ant⸗ 
werpen, Joh. Jauregui, am 18. Mä 
1582 nach ihm, verwundete ihn am Kopfe, 
ward aber fogleih von des Prinzen Begleis 
tern niedbergehauen. Bald darauf ward zu 
Brügge eine Verfhwörung entbedit, wor: 
nah Nikolas de Salzedo Dranien, fo wie 
den Herzog Franz v. Anjou vergiften wollte, 
u. endlich erſchoß ein Zögling der Sefuiten, 
Balthafar Gerard, Wilhelm von Dra: 
nien am 10, Juli 1584 zu Delft, in dem Aus 
genblide, als derfelbe von der Tafel aufftebn 
wollte, Der Mörder bekannte, bag ein Fran: 
ciscaner u. ein Jeſuit ihn jur That gereist, 
ja baß Farneſe um biefelbe gewußt u. fie 
begünftigt babe, Er ward geviertbeilt. &) 
Bon der Erwähluug Morig v. Ora⸗ 
nien zum Vorfitenden des Staatöras 
thes bis zu Schließung des 12jäbris 
gen affenftillitandes 1584 — 1609. 
Die Stände von Holland übertrugen nun 
bem kaum 17 Sabre alten 2, Sohne Wil- 
helms von Dranien, Morig von Nafr 
fausOÖranien, ber noch zu Xeyden ſtu— 
dirte, die Oberleitung bes Staatsraths, der 
unter dem Namen ber vereinigten 
Räthe der Stände von Holland be 
N. regieren follte. Der ältere Sohn Wil⸗ 
helms, Philipp Wilhelm, war noch in ſpa—⸗ 
nifher Gewalt u, eifriger Katholik gewor⸗ 
den. Alexander Farneſe benugte die erite 
Beitürzung nad Draniens Tode, um nah 
u, —J Dendermonde, Gent, Brüſ— 
ſel, Nimwegen u. Mecheln wegzuneh⸗ 
men. Gleichzeitig ward Antwerpen, fait 
ber wichtigfte Plag der Niederländer, im Zuli 
1584 eingefchloffen. Die Einwohner batten, 
um ben $leifhern einen Weideplatz nicht zu 
zerftören, verfäumt, einen Damm zu durchſte— 
hen, u. hierdurch ward die frief. Flotte ge 
binbdert, der Stadt zu Hülfe zu fommen v. 
Alerander Farnefe ——— nun die Schelde 
unterhalb der Stadt durch eine große Schif: 
brüde, womit er aber erit im Frühjahr 15% 
gu Stande fam. Vergebens ftrebten die Nic: 
erländer umter dem Grafen von Hobenloh: 
u. dem Admiral Zuftin von Naffau der 
Start Entfag zu bringen u. die Brüde zu 
erobern; zivar gelang den 5. April 15% 
eine Sprengung derfelben von ber Stadt aus 
durch 2 Brander, welche der Italiener Giam⸗ 
belli fertigte u. gegen bie Brüde losließ, 
allein die Belagerten blieben ohne Nachrich 
über diefen Erfolg u. unternahmen dabe 
feinen Ausfall, Die Spanier ftellten die 
Brüde wieber ber, u. da bierauf gänjlis 
cher Mangel an Lebensmitteln in der Stadt 
berrfchte, fo übergab endlich der Bürger: 
meifter, Philippvon Marnir, Herro. 
Adelgonde, am 17. Aug. 1585 die Stan. 
Bedingungen waren, daß alle Antwerpner 
Protelansen auswandern mußten u. 4 * 
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Bein Bewohner Antwerpens wegen Relis 
ionsangelegenheiten verfolgt werden follte. 
it den Proteftanten zog ſich aber der Hans 
bei von Antwerpen weg u. wendete ſich nad 
Amfterdbam. * Mehrere fernere Unfälle tras 
fen die Niederländer; fo mißlang eine 
Ueberrumpelung von Herzogenbufd 
durch ben Grafen von Hohenlohe, u. auch 
ber Graf v. Neuenaar wurde bei Amet on⸗ 
en von bem fpan. General von Taxis ges 
Pelanen. Wiederum boten die N. die Herrs 
[haft über fih dem König von Frankreich 
u. bann der Königin von England an. Diefe 
bewilligte im Det. 1585 nur eine neue Hülfe 
von 7000 M. u. befagte zum Pfand für bie 
Koften Vließingen, Schloß Rammekens u. 
Briel. Der Grafvon Leiceſter befehligte 
biefe Truppen u, erhielt geheime Inſtruc⸗ 
tionen, die auf eine Unterwerfung der N., 
ohne Vorbehalt der Freiheiten, binauslief. 
Johann von Dldenbarnpveldt, einer 
ber holländ. Unterhändler in England, wußte 
fi aber dieſe Inftruction zu verfhaffen u. 
bewirkte, no vor Leicefters Ankunft, im 
November 1585 die Ernennung des Gras 
fen Morig von Naffau zum Statt— 
halter von Holland u. Zeeland, 
Leicefter ftrebte aber, mehr feine Madıt 
B vergrößern (wirklihb wurde er 1586 
berftattbhalter aller vereinten Pros 
vinzen), als den Spaniern Widerftand zu 
leiften. Die Spanier benugten dies Baus 
bern, eroberten Grave, Benloo, Neuß, 
Moers, Deventer um Zütphben u. 
nahmen fpäter auch Sluys. Dies erregte 
allgemeinen Unwillen gegen ibn, u, als ein 
Anfchlag, fih des Prinzen Morig, Olden⸗ 
barnveldts, Hohenlohes u, 12 andrer Häups 
ter der Staaten zu bemädtigen u. fie nad 
England zu fhaffen, entdedt wurde u. feine 
Ueberrumpelung von Amfterbam u. Leyben 
mißlangen, legte er im Dec. 1587 die Ober⸗ 
ftatthalterfchaft nieder u, Behrte nah Eng⸗ 
land zurüd, An Leicefters Stelle erbielt nun 
Morig von Dranien aud die Statthals 
terfchaften über Geldern, Utrecht u. Obers 
Diiel. * Der Krieg befhränkte fih von dies 
fer Zeit an faft nur auf Ueberfälle u. Bes 
lagerungen von Städten. Alexander Far— 
nefe mußte im Nov. 1588 die Belagerung 
von Bergen op Zoom aufheben, jedoch 
eroberten feine Generale Bonn u. Wach— 
tendork, u. 1590 aub Rheinbergen. 
Unterdeffen trat ein neuer Bundesgenoffe, 
Heinrich IV., König von Frankreich, für 
die N. auf. Er wußte, daß ſich Alerander 
Farnefe gegen ihn rüfte, u. fuchte u. fand 
bei den Nieberländern Hülfe, die ihm mit 
3000 M. u. Geld unterftügten. Indeffen 
gaben diefe Rüftungen Farpefes den Nen 
Zeit, fih zu erholen. Sie benugten die Zeit 
bef. zu mehrerer Begründung der Wer 
gierungsform der 7, bereits dur bie 
Utrechter Union (f. 06.2) vereinten Pros 
vinzen, die in einer föderativen Herrſchaft 
ber einzelnen Staaten beftand. Jeder ders 
UniverjalsLerifon, 2, Aufl, XX. 


(Gesch. his 1892) 465 


felben wurbe von Ständen (bel u. Ab⸗ 
geordnete ber Städte) regiert, jeder Stände⸗ 
verfammlung ftand ein Präfident unter 
bem Namen Advocat, Synbicus ob. 
PDenfionär vor u. biefer wadhte über Er⸗ 
haltung der Privilegien feiner Provinz. Die 
Stände einer jeden Provinz fendeten Des 
putirte auf nt zu ben Genes 
ralftaaten, u. von biefen sing bie erecus 
tive Gewalt aus, bie von ben Statthals 
tern ausgeübt wurbe. Mit diefen Statt- 
baltern trat ein eigenthüml. Verhältniß 
ein; fie waren wefentlih aus bem um bie 
N, verdienten Haufe Naffau, und zwar 
bie in Holland, Zeeland, Utrecht u. Over⸗ 
ffel aus dem Haufe Naſſau-Oranien; 
ie ftrebten indefjen ftets nad einer grös 
Bern Herrfhaft, als ihnen bie republißanis 
{he Negierung geftattete, daher das Wis 
berftreben diefer demofratifhen Provinzen, 
welche mehrmals die Statthalter ganz abs 
fhafften, bis die Würde durch Revolu— 
tionen eine erblibe wurde. In Friesland 
war eine andere Linie des Haufes Naſſau 
Statibalter u. wurde zeitig erblid. An 
diefes ſchloſſen fih die dem Haufe Naffau 
geneigteren Provinzen Gröningen u. Gels 
dern mit Drenthe faft ftets an, u. die Statts 
balterwürbde verurfadhte dort weit weniger 
Kämpfe als in ben anderen 4 Provinzen. 
Von Friesland aus gingen auch fpäter bie 
Generalftatthalter über alle 7 Provinzen, 
aus benen guslig Erbftatthalter wurden (f 
unt. a). Noch beftanden die Generali: 
tätslande (Niederländ, Brabant, 
Niederländ. Flandern u. ein Theil von 
Limburg), bie fpäter, 1648, im weftfäl. 
Frieden den N. verblieben u. meift dem Ges 
neralcapitän der N., faft immer aus dem 
Haufe Naffau, zur Appanage dienten u. 
von ihm regiert wurden. Als eroberte Pros 
vinzen gewannen fie nicht Sig u. Stimme 
in den Öeneralftaaten. Später (1749) wurde 
bas Merbältniß des Generalcapitäns zu 
ihnen gefeglih, Die Admiralltäten von 
Holland u. Zeeland leiteten die allgemeinen 
Marineangelegenbeiten u. ein ebenfalls aus 
Deputirten beftebender Staatsrath das Fir 
nanzwefen, Mährend ber Zeit überrums 
pelte Moris von Dranien Breda, nahm die 
Eitabdelle dur Lift u. eroberte 1501 Züt— 
phen, Deventer, Hulft u. Nymwe— 
gen, 1592 Steenwnfu. Eövorden, 
während Wlerander Farnefe 2 Kriegszüge 
egen Franfreih unternahm, von dem 2, 
——— verwundet zurückkehrte u. am 2. 
Dec. 1592 zu Arras ſtarb. * Ihm folgte ale 
fpan. Oberftattbalter der Graf Peter 
Ernft von Mansfeld, dem aber 2 Spa= 
nier, ber Grafvon Fuentes u. Don 
Eftevand’Ibarego, in Kriegsfahen beis 
gegeben waren. Fuentes febte es durch, daß 
wieder Mafregeln wie zu Albas Zeiten ers 
griffen wurden ; die Gefangnen wurden hins 
gerichtet, das platte Land verheert. Bald 
aber nöthigten NRepreffalien der Genera!s 
30 ſtaa⸗ 


466 Niederlande 


ftaaten zu milderem Verfahren. Noch ein= 
mal fendeten die Spanier, wie bie Generals 
ftaaten, ihren Verbündeten in Frankreich 
Hülfe zu; doch änderte der Webertritt Hein- 
richs IV. zur Bathol. Religion dort die Lage 
der Dinge. Am 24. Jun, 1593 wurde Ger- 
truidenburg von Mori dv. Oranien ero= 
bert. Nah Beendigung des Feldzugs 1598 
braden Unruhen wegen Mangels an Sold 
unter den Spaniern aus, die Aufrührer be— 
mädtigten ih Rheinbergens, u. ein and. 
Haufe brandfhagte Artois, Hennegau u. 
das Lüttichſche. Hierburdh wurde Philipp 11. 
bewogen, den Grafen Peter von Mansfeld 
“1594 durch den Erzherzog Ernft erfegen 
u laffen, von dem Philipp hoffte, daß feine 
ilde die cmpörten Provinzen verfühnen 
würde. # Ernfteröffnete fogleihb Friedens⸗ 
unterbandlungen, dod bie Generalſtaa— 
ten wiefen biefelben zurüd, da ihre Anges 
legenheiten eine beflere Wendung genome 
men hatten u. die Mitwiffenfhaft des in 
herzogs an einem Mordanſchlag gegen Morig 
v. Branien bekannt ward, Morig v. Dranien 
hatte nämlich den fpan, Gen. Verdugo ge— 
zwungen, die Belagerung von Coevorden 
aufzuheben, u. auch Gröningen warnumin 
die Hände der. gefallen. Zugleich bemäch⸗ 
tigten fich die ital, Truppen im fpan. Dienft, 
wegen verzögerten Soldes, SihemsinBra= 
bant u. EN belegten von 
da aus das platte Land mit Abgaben, nann= 
ten fich die ital. Republik, jchloffen mit 
Morig von Dranien Stillftand u. erhielten 
von ihm einige Reiterei zur Unterftügung. 
- Die Befagungen von Dünkirchen u. andern 
Drten folgten diefem Beifpiele, Erft fpät 
gelang es den Spaniern, fie zum Gehorfam 
urüdyzuführen, Am 20, Febr. 1596 ftarb 
er Erzherzog Ernft. "Ihm folgte Fnentes 
als Oberftatthalter. Philipp Il. - auch 
jetzt wieder den Generalſtaaten Frie— 
densvorſchlüge machen, allein dieſe er— 
klärten, daß fie wohl mit den belg. Provin— 
en, nie aber mit Spanien unterhandelnwürs 
en. 1596 fendete gaitipe Il. den Cardi— 
nal⸗Erzherzog Albert nad den N=n. 
Diefer brachte 3000 M. Spanier mit, nahm 
mit 15,000 M. Calais, das franz. = niedere 
länd, Befa ung hatte, bedrohte dann Oft: 
ende u. eroberte auh Hulſt, nachdem nocdhe 
mals der Friede, den Kaifer Rudolf ver— 
mitteln wollte, abgelehnt worden war. Nun 
— die N. mit Heinrich IV. von 
rankreich ein Alliauzbündniß, wo⸗ 
durch ſich jeder Theil verpflichtete, dem 
andern, im Fall er angegriffen würde, 4 
Regimenter- zu ftellen. Diefes Bündniß 
erregte, als das erfte mit einem katholi— 
hen Megenten gefchloffene, großes Auf: 
In in Europa, in den Nen aber die größte 
reude. ?!* Der niederl, Handel war wähe 
rend des Kriegs immer gewadhfen u. 2000 
Schiffe wurden während des Kriegs neu ges 
baut. Faft der ganze Kornbandel mit den 
Dftjeehäfen war in den Händen der R., u. 
ſelbſt Philipp IL brauchte den niederlaͤnd. 
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Handel fo nothwendig, daß die Nieberlän 


der in den fpan. Häfen u. ben jpan. Cole— 


nien gleihe Rechte mit den Spantern genof- 
fen. Bergebens hatte Philipp II. gegen dir 
N. eine Flotte gerüftet; fie wurde vom 
Sturm zerftreut. Durh den. vermehrt: 
Handel erzogen fih aber die N. zugleich tüc: 
tige Seeleute u. gewannen immer mebr me: 
ral. Uebergewicht über die ſpan. Alotten. 
2151596 verbanden fich die Niederländer nnt. 
ben Admiral Johann v. Diuvenpoert: 
mit derengl. Flotte unter Effer u 


WalterRaleigh u. fegeiten mit ibr zu der 


Berftörung der fpan. Marine nah @adir, 
das fie auch wirklich einnahmen, die Shift 
mwegführten u. die Stadt verbrannten. Die 
fes Ereigniß war für den Gang des Krieg— 
von großer Wichtigkeit, da es Philipr N. 
die Mittel nahm, den Krieg vor Spanien 
aus zu nähren. Im San. 1597 ſchlug Mes 
rig von Dranien 4500 Spanier unter dem 
Grafen Barar bei Turnhout. Auch be: 
nugte er die Abwefenbeit bes Erzberz. Al: 
bert, der gegen Heinrich IV. von Sranfreid 

ezogen war, um Alfen, Rheinbergen, 
Meurs, Grol, Brevordt, Enſchede 
u. Lingen zu nehmen. Gegen Ende des 
Jahres 1597 wurben auch die Kriedensan« 
träge Philipps 11. wieder erneuert. Yis 
lein, obfchon der Kaifer, Dänemar? u. Polen 
aufden Frieden drangen, u. obgleich auch Aus⸗ 
fit vorhanden war, daß, vermöge der pro 
jectirten Vermählung der Tochter Philippt, 
Iſabella Clara Eugenia, mit dem Ery 
berzog Albert, die N. mit Burgund u. Cha: 
rolais gänzlih von Spanien getrennt wer» 
den würden: fo blieben doch die Generalitaa: 
ten bei der Erklärung, mit Spanien nie zu 
unterhandeln. Der Friedevon Vervins 
1598, den Franfreih mit Spanien ichlof, 
beraubte die N. eines mädtıgen All:irten, 
ungeachtet fie noch gebeime Hulfe von dem: 
felben erhielten, u. fie waren nun genötstgt, 
ſich wieder näher an England anzufchließen. 
Allein auch Elifaberh ſchwankte lange ji: 
fhen Krieg u. Frieden; doch endlich kam &s 

u einem für die N. wenig vortberlbaften 

unde, worin England die Rückzahlung der 
bisher geleifteten Vorfhüffe durch 3,E10,00" 
Fl. von den Nen zugefidert, den Nieder: 
lindern aber die Hülfe Euglands für ge: 
wiſſe Hülle augefagt wurde, * 1598 erfolgt: 
wirfl, die Abtretung der ſpan. N, and: 
S32jühr. Tochter Philipps IL., — Klare 
Eugenia, die nun dem Erzherzog Alber: 


vermäblt ward. Diefe Heirath erregte abe 


wenig Freude in den fpan. N-n, indeſſe 
war man froh, des fpan. Jochs wentgiten 
für den Augenblid ledig zu fein. Im de 
That zeigte fih auch bald, wie wenig wirt 
lid etwas im Verhältniß der N. zu Spe— 
nien geändert ſei, u. daß die Infantin nichtt 
weiter fei, als Oberftattbalterin, die ihre 
Snftruction von Madrid hole. Die von 
Klara Eugenia u, Albert erneuten 
Sriedensanträge, obgleih man freie 
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Neligionsübung anbot, wurden von ben 
Ständen wieder abgewiefen. Unterbeffen bes 
brobte ber fpan. DOberfeldher:, Francisco 
be Mendoza, Holland, eroberte Rheins 
felden u. Orſoi, u. nur mit Mühe bielt 
ibn Morig von Oranien auf dem gelderns 
ihen Werder von fernerem Vorbringen ab, 
1599 belagerte Mendoza Bommel; die Ges 
neralftaaten braten zwar ein Beer zufams 
men, mit denen fih Morig van Dranien 
aber immer zu ſchwach fühlte, die Spanier 
anzugreifen, ungeachtet die Stände ihn forte 
während bierzu drängten. Endlich hob Diens 
doza die Belagerung von Bommel von felbft 
auf u. 309 ſich nad Brabant zurüd, »* Im 
Herbft 1599 hielten Sfabella u. Erzherzog 
Albert ihren feierl. Einzug in Brüffel, erreg⸗ 
ten aber durch bie hierbei entfaltete, fteife 
Pracht, ſpan. Begleiter, fpan. Sitten u. harte 
Befeble, den Unwillen des Volks. Zwiftigkeis 
ten zwiſchen dem Erzherzog u, Mendoza u. 
Meutereien unter den Truppen bemmeten 
überdies die Unternehmungen ber Spanier, 
wir Kinanzverlegenbeiten u.innrer Zwiſt aud 
die Operationen ber Niederländer. "Nah 
dem Tode Philipps N. {12 Septemb, 1588) 
Jatte dejlen Sohn, Philipp IIL,, ein ſchwa⸗ 
her Fürft, den fpan. Thron beftiegen. Eine 
feiner erften Negierungshandlungen in ben 
Nen war, baß er ben bisher von ben ver⸗ 
einigten N=n betriebnen freien Handel in 
feinen Staaten unterfagte, alle Schiffe bers 
jelben wegnehmen u, die Schiffer in Feſſeln 
ſchlagen ließ. Aehnliches follte auch in den 
kathol. N⸗n geſchehen. Da befchloffen bie 
vereinten Provinzen, fi die Handelsquel⸗ 
len mit Gewalt zu öffnen. Eine Flotte uns 
ter Admiral Peter van ber Does ſtach 
daher im Mai 1599 in die See, that an den 
ipan. Küften viel Schaden, zerftörte hier» 
auf die ſpan. Niederlaffungen auf ben Eas 
narias, verwüftete St. Thomas u. ariff 
die portugief. Niederlaffungen in Braftlien 
an, Doch wurden die Niederländer bier durch 
das ungefunde Klima, dem van ber Does 
felbft unterlag, zum Umkehren bewogen. 
Auch nah OIndien waren die Niederläns 
der, ald man ihnen den Handel mit Liffabon 
verfagte, den Portugiefen gefolgt, hatten 
dort zwar von den ind. Königen marden 
MWiderftand erfahren, aber endlich dieſe 
Schwierigkeiten überwunden u, auf den mo— 
lukk. Infeln, auf Ceylonu. Sumatra 
Niederlaffungen gegründet, von wo fie Ge— 
würze u. oftind. Zeuge unmittelbar nad Eus 
ropa bradıten. Dies veranlaßte die oſtind.⸗ 
bolländ. Handelsgefellfhaft (am?20, 
März 1602), f. u. Handelsgefellihaften u. 
“%n Europa war unterbeffen bie fpanifche 

lotte des Genuefen Friedrich Spinola 
dei Bließingen gänzlih gefchlagen 
u. burh die Wegnahme von 5 dunkirch⸗ 
ner Kapern biefen Kreibeutern einige ®rens 
zen gefegt worden. Der Graf Ludwig 
„on Naffau nahm auch im Januar 1600 
Mahtendbont u Moritz von Dras 
nien Erevecvoeurw, bie Andreas⸗ 
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ſchan ze. Der Hauptgegenftand der Uns 
ternehmungen war aber der Entfas von 
Dftende, das der Erzherzog Albert belas 
gerte, u. das von nun an mehrere Jahre 
lang das Hauptobject des Kriegs war. Zus 
nächſt fiel ——— von Dranien, um es zu 
retten, 1600 in NFlandern ein u. belagerte 
Nieuwport. Albert rüdte zum Entſatz 
heran, fchlug den niederländ, Vortrapp, ers 
litt aber, ald er Morig am 2. Auguſt felbft 
angriff, eine Niederlage u. ward jelbft vers 
wundet. Diefer Sieg Be indeß den Nsn 
wenig, denn Morig von Sranien ward durch 
ben Kriegsrath gehindert, die Spanier lebs 
haft zu verfolgen, u. mußte fpäter bie Bes 
lagrung von Nieuwport aufheben u. heim» 
kehren, Bier nahm er 1601 Rheinbers 
en u. Meurs m, belagerte Herzogens 
ufch, 309 aber von Leßterem wieder ab. 
Unterbefjen vertheidigte fib DOftende hart⸗ 
nädig, erft unter bem Briten Bere, ber 
einen Sturm auf die fhon gangbare Bres 
{he abgefchlagen hatte, dann unter Karl 
von ber Noot gegen Ambrofius Spis 
rnola, ber feit 1602 die Belagrung führte, 

Als aber endlih Spinola ber Beſatzun 

bie Zufuhr zur See abfhnitt, mußte fü 
Dftende, nahdem Noot u. fein Nachfol⸗ 
ger Dantel van Herling geftorben 
waren, am 2. Septbr, 1604 unter Mars 
quette ergeben. Diefe 3jähr. Bertheidis 
gung ift eine der denkwürdigſten, welde bie 
Geſchichte Bennt, fie koſtete 3 Mill. Gulden; 
die Belagerten hatten nad Berluft ber Aus 
ßenwerke den Hauptwall u, endlich noch eis 
nen innern Abſchnitt vertheibigt; legtern 
nannten fie Neu-&roja, Die Garnifon 
erhielt freien Abzug mit 4 Gefhügen; bie 
Einwohner, bie ebenfalls ungehindert abzie⸗ 
ben Ponnten, wenbeten fih nah Sluys, 
das Dranien erobert hatte, u. bie Spanier 
hatten nichts als einen Schutthaufen genoms 
men. ®1604 den 28, Aug. ſchloß König Ja⸗ 
Pob 1., Eliſabeths Nachfolger in —— 
Schottland u. Irland, mit Spanien 
Be Zwar hatte er die N, in diefem 
ertrag bedacht, zeigte ſich aber fpäter ben 
Spaniern mehr geneigt u. berg ihnen 
freie Werbung. Nachdem Morig von Dras 
nien im Frühjahr 1605 vergebens Antwer⸗ 
pen zu berennen u. in Flandern einzufallen 
verfucht hatte, zog ſich der Krieg auf das 
rechte Rheinufer. Ambrofius Spinola nahm 
Didenzeel in Ober-Yſſel u. Lingen, 
gab aber durch Erweiterung ber Feſtungs—⸗ 
werte Lingens dem Prinzen Morig v. Dras 
nien Beit, feinen fernern Feldzug zu vereis 
teln. Indeffen ließ er doch durch feinen Ges 
neral Bucquoi achtendonk nehmen, 
da ein Wertuch Draniens, ihn bei Mühl» 
beim zu überfallen, mißlungen, Auf ber 
anderen Seite fchlugen dem Erzherzog 
Albert 2 Berfuhe auf Bergen op 
Boom fehl, Zur See waren bie Nie- 
derländer euch diefes Jahr glüdlih. Sie 
— einen Verſuch der Onanin, 18 
{ en 
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den Nen zu landen, u. fingen mehrere 
an. Kaper. Aber 1606 ward ber niebers 
d, Admiral en bei vem Cap St. 
Vincent mit 20 Schiffen von 8 fpan. Gas 
lionen überraſcht. Der größte Theil der Nie⸗ 
derländer wi, nur Rainer Klaasfon, 
eeländ. Unterabmiral, hielt mit feinem Schiff 
Tage lang Stand u. fprengte fi endlich 
mit den Seinen in die Luft. 1607 erfocht 
dagegen ber Admiral Hemskerk einen 
glänzenden Seefieg bei Gibraltar über 
die Spanier, blieb aber felbft. * Zu Lande 
verfuchte 1606 Ambr. Spinola mit 2 Ars 
meen über die Waal, den Rhein u. die Yi- 
fel in das Herz der N, einzubringen; eine 
Krankheit hemmte aber Anfan fin Dpes 
rationen, u, fpäter bielt ibn Morig v. Dras 
nien burd eine Stellung an der Dfiel auf, 
u. er nahm nur Grol u. Rheinbergen. 
Bald barauf trat Geldmangel bei ben Spas 
niern ein, fo baß wieder ganze Corps re= 
bellirten u, übergingen. Die großen Krieges 
often, die verminderte Geldzufuhr aus beis 
den Indien u. bef. die Kurt, daß die N. 
fih endlih lieber Franfreib in die Arme 
werfen würben, bewogen Philipp III. ernft= 
lib an ben Frieden zu benten. Erzherzog 
Albert ſendete daher in feinem Auftrag ins⸗ 
gen ben Franciskanerprovinzial Joh. 
ey en an die Generalſtaaten, ab. Anfangs 
fand derſelbe vielen Widerſtand an dem 
—** en . von Dranien, deſſen polit. 
ortbeil den Krieg erheifchte, traf dagegen 
in DOldenbarnveld einen Präftigen Fürfpres 
der. Schon war er einmal abgereift, allein 
als er bei der Rüdkehr die Anerfenntniß 
der N, ale unabhängiger Staat mit- 
brachte u. vorfhlug, den Waffenftillftand 
nur auf die Städte u. die Cantonnements= 
quartiere auszudehnen, zur Sec aber u. auf 
dem platten Lande den Krieg fortdauern zu 
laffen, begriff Morig von Dranien ben bier 
aus erwachſenden Vortheil, u. es fam am 
13, Mär; u, 24. April 1607 wirklich ein ſol⸗ 
her Waffenftillftand auf 8 Monate zu 
Stande, ber ſpäter der fortdauernden Unters 
ag a wegen immer verlängert wurde. 
” Der König von Spanien beftätigte 1607 
im Sept. den BOCHENLIK REN» u. dehnte ihn 
noch auf alle europ. Länder aus, im Febr. 
1608 ar die ſpan. Bevollmädtigten 
Ambr. Spinola u, Ridherdot in dem 
Haag an. Aud ein franz. Befandter, Jeans 
nin, erfhien ım Haag, denn um mehr Ein= 
we zu gewinnen, hatte Heinrich IV. den 
. Jan, 1608 mit ben Generalftaaten einen 
Vertrag gefhloffen u. ihnen verfprocden, 
ben Nsn den möglich vortheilhafteften Frie= 
den verfchaffen u. ihnen, wenn diefer ges 
brodhen würde , mit 10,000 M. Hülfe lei- 
ften zu wollen, "» DieN.felbftwaren bei dies 
en Unterbandlungen in 2 Parteien getbeilt. 
ie Kriedenspartei zählte bie Vorſichti— 
en, Weitfehenden unter ſich, an ihrer Spige 
and Dibenbarnveld; die Kriegspartei, 
bei. See⸗ u. Briesländer, welde Doris von 
Dranien zu ihrem Fuͤhrer hatte, beftand aus 
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bem, durch bie reformirten Prebiger eg, 
ten Volke u. aus Kaufleuten, Die Unter- 
bandlungen drehten fi bef. um ben freien 
Handel nad Indien, ben Spanien burchaus 
nicht zugeftehen wollte, u. um Geftattung 


-der freien u. öffentl. Ausübung bes Pathel. 


Gottesdienftes in ben 7 Provinzen. Beides 
veranlaßte, trog der Bermittelung Sean 
nins, die ernftlihften Differenzen, ıs. erit, 
nahdem die Unterbandlungen zweimal ab- 
gebrochen worden waren, Fam den 9. April 
1609 ein nener Waffenftillftand zwiſchen 
ben N=en u, dem König von Spanien u. dem 
Erzherzog Albert auf 12 Jahre zu Stande. 
Die Bedingungen beffelben — daß 
der Handel in Europa, jedoch nicht dei nach 
ben fpan. außereurop. Beflgungen, frei fein, 
bie confiscirten Güter ihren Befigern zu= 
rüdgegeben, in den Nsn bie bis zum 1. 
Jan, 1607 noch nicht verkauften geiftl. Güs 
ter ebenfalls zurüdgegeben, während des 
MWaffenftillftandes Peine neuen Feftungen 
— werden ſollten ꝛc. Geheime Artikel 
eſagten außerdem noch, daß die Uebung der 
kathol. Religion in Brabant, fo weit dies 
unter bie Herrfchaft der Generalftaaten Banı, 
auf dem platten Rande freigegeben werden 
u. aud den Nen freier Handel nach O Indien 
zugeftanden fein folle, h) Zeitraum wäb- 
rend des neuen Waffenſtillſtands 1609 
— 1621, * Nun war die Unordnung der 
innern Regierungsverbältnifie in den 
Men die Hauptfahhe. Hier ftanden ſich nun 
die beiden fhon erwähnten Pasteien, näm- 
lih die der Patrioten, die aus den Mus 
en, gemäßigten u. gebildeten Männern ber 
Rt. beftand, auch faft alle Beamten in fit 
chloß, u. eine beſchränkte Republik ohne 
ürſten wollte, u. die der Orauiſten, die 
mehr Gewalt für bad Haus Dranien ver: 
langte, u. zu ber bas Volk u. die Truppen 
gehörten, einander 4 Anfangs ginz 
alles rubig ab; man bewilligte nicht nur dem 
Prinzen Morig 160,000 fir abrgebalt, fon- 
dern erfannte auch die Erblichfeit feiner 
Würde für die nächften Glieder ſei— 
ner Familie an, Auch die Beibehaltung 
von 80,000 M. Fußvolt u. 3000 Reiten 
während bes MWaffenftillftandes ward ver: 
willigt. Morig von Dranien wollte aber 
zum Zürften der N. od. wenigftens zum 
rafen zu Holland ernannt fein. Bald miſch⸗ 
ten ſich religiöfe Streitigkeiten in bie polit., 
da fih die Ealviniften in die Parteien der 
Arminianer u. Gomariften (f. wu. Ir 
minianer) theilten u. fich anfeindeten. Am 
bedeutendften wurden diefe Unruhen 1610 in 
Utrecht u. nöthigten ben Prinzen v. Ore⸗ 
nien einzufchreiten. Er beftätigte Anfangs 
ben neuen eingefegten gomarift. Rath, ließ 
aber fpäter Truppen zu Utreht einrüden 
u. den alten Magiftrat wieder herſtellen. Ju 
andern Städten, wie in Amfterdam nm. 
Fa bemädhtigten fidh die Gomariſten mit 
ewalt der Kirchen, Die vom Volke ver: 
folgten Arminianer reichten 1610 eine Bor: 
ſtel⸗ 
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Remonftration) ein u. wurden 
deshalb Nemonftranten, bie Gomariften 
aber von einer Gegenfdrift Eontrares 
monftranten genannt. Konrad Bors 
ftins, Hugo Grotius u. Uitemboogaarben 
waren bie Hauptführer u. Sprecher ber Ars 
minianer. ® 1617 drang bie allgem. Stimme 
auf eine Kirhenverfammlung, u. bie Go⸗ 
mariften zu Amfterdam fagten ſich von als 
ler kirchl. Gemeinfchaft los. Zugleih warb 
auf Betrieb der Arminianer durch einen 
Schlußder Stände (fharfer Shluß) 
den Obrigkeiten ber Städte geftattet, zu 
ihrer Sicherheit gegen die andere Partei 
Stadtfoldaten (Waardgeloöner) anzumwers 
ben. Morig von Dranien ſah die Nothwen⸗ 
digkeit ein, in diefem kirchl. Zwieſpalt Pars 
tei zu ergreifen, u. wurde Führer der Go⸗ 
mariften. Oldenbarnveld aber trat als Haupt 
ber Arminianer auf. Die erfte Maßregel der 
Gomariften war nun, auf Abjchaffung ber 
Stabtwaden zu dringen, dann entfegte Mos 
rig von Oranien 1618 die arminian, Stadt⸗ 
räthe zu Nymwegen, Utrecht zc., u. endlich 
anı 29. Aug. 1618 wurde DOIdenbarnvelbd, 
— Praflonäs von Haag, Hugo 
rotius u. Leedenberg durch Mori 

von Dranien gefangen geſetzt u. nah Schlo 

Lövenftein geſchafft. Die Partei der Patrio⸗ 
ten nannten fih bavon övenfteiner. 
Man machte den Gefangenen nun den Pros 
ceß, u. 24 Nichter erklärten fie für —— 
weil fie mit Fremden in Einverſtändniß 
gewefen, Unruhen angezettelt u. Verſchwö— 
rungen gejftiftet hätten. Oldenbarnveld, ob— 
gleich der väterl. Freund Oraniens, wurbe, 
ungeachtet er ihm in vielem Wichtigen nüßs 
lich gewefen, am 19. März 1619 enthauptet, 
Hogerbeet u. H. Grotius zu ewiger Ges 
fangenfhaft auf Lövenftein verurtheilt; letz⸗ 
terer entkam mit Hülfe feiner Gattin in 
einer Bücherkiſte; Leedenberg hatte fih aus 
Furdt vor Strafe entleibt. brere Ars 
minianer wurben aus bem Lande gewiefen. 
Nun verfammelte fi ben 13, Nov. 1619 
die Nationalfynode zu Dortrcht, 
wozu indeffen auch auswärtige reformirte 
GBeiftlihe aus der Schweiz, Pfalz, Wetters 
au, aus England, Bremen u, Emden Bas 
men, u. biefe verurtbeilte den Arminianid- 
mus u. verfolgte beffen Anhänger. Die 
N, hatten unterbeilen an bem jülichfchen 
Erbfolgeftreit für Brandenburg u. Pfalz 
gegen Deftreih Theil genommen, u. Mo: 
rig von Dranien belagerte u. nahm, mit 
9000 Franzofen vereint, 1610 Zülih. Als 
1614 die Bermittelung zu Kanten nicht 
zu Stande Pam, wendeten fi die Nieders 
länder nah dem Münfterfben u. Pader⸗ 
bornſchen, das fie befegt hielten, 1615 wurde 
ein nieberländ, Corps zum Entſatz des durch 
feinen Herzog belagerten Braunfhweigs 
geſchickt u. mit ben niedberfähf. Hanfeftäbten 
ein Bündniß geſchloſſen; Venedig erhielt 
1616 Hülfstruppen gegen ben zherzog 
Ferdinand von Deftreih, u. 1617 der Her⸗ 
z0g von Savoyen, weldher mit Spanien im 
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Kriege war, Geld; aber 1619, beim Begins 
nen der böhm. Unruhen, mwurbe ber König 
von Böhmen u. Kurfürft von ber Pfalz, 
Friedrich V., nicht unterftügt. Mit Shwes 
ben u. Dänemark fhloß die Republik 
1614 ein Bündnif u. einen Handels» 
vertrag mitdemtürß. Sultan, 
1616 löfte fie die an England verpfäns 
beten Städte Briel, gend Ui hie und 
Rammekens gegen eine Baarzahlung 
von 2,728,000 Hz wieder ein. Am meis 
ften breitete ſich aber die nieberlänbifche 
Schifffahrt u. ber Hanbel aus. 1614 wurde 
eine nord. Fiſchereigeſellſchaft 
u. 1618 eine weſtind. Hanbelsgefells 
{haft erridtet. 1609 hatte Hudfon bie 
Hubfonsbai entdedt, u. um 1615 warb 
von dem Niederländer le Maire bie nad 
ibm benannte Straße füdwärts ber Mas 
ellansftraße aufgefunden. Batavia auf 
Kava warb erbaut u, fpäter ber Mittels 
punkt bes Handels in Oftindien. 1621 ging 
der Waffenftillftand mit Spanien zu Ende; 
zwar fuchte Erzherzog Albert einen Defis 
nitivfrieben zu Stande zu bringen, u, 
ber Waffenftillftand wurde burd die Vers 
mittelung Frankreichs noch bis zum 3. Aug, 
1621 verlängert, die Forderungen aber, bie 
ber Kanzler von Brabant, Peter Pac⸗ 
cius, im März 1621 machte, waren fo hoch⸗ 
mütbig, baß die Stände die Anträge vers 
warfen. Unterdeffen war Philipp III. geftors 
ben (31. März 1621); am 13. Juli ft. auch der 
Erzberz, Albert, u, Clara Eugenia war ins 
Klofter gegangen; Philipp IV., Sohn u. 
Nachfolger Philipps III begann aber ben 
Krieg von Neuem. 1) Bon Ablauf des 
Warfenftillftandes bis zum weftfäl. _ 

rieden 1621— 1648. * Die —— 
eiten gegen bie N, erneuerte Ambr. Spinola 
durch die Eroderung von Jülich (Januar 
1622). Diefer hatte allerdings jegt mehr 
Hoffnung, bie Provinzen zu unterwerfen, 
als vor dem Waffenftillftand, benn ber Kais 
fer u. bie Liga waren in Deutfchland ges 
gen bie Proteftanten im Bortheil u. Spas 
niens aan waren durch ben Frieben 
neu geftärkt. 1622 ſchloß Ambr. Spinola 
Bergen op Boom ein, das aber wieder 
entfegt wurde. Morig v. DOranien war uns 
mutbhig von einem mißlungenen Webers 
falle Antwerpens nad Haag zurüds 
een u. eine entdbedte, von Olden⸗ 
arnvelds Söhnen u. den Arminianern ans 
gezettelte Verſchwörung gegen fein Leben 
vermehrte feinen Unmuth. Der fhuldigfte 
von Dldenbarnvelds Söhnen entfloh, der 
minder mein e, ber blos Mitwilfer war, 
ward nebft 15 Andern enthauptet, auch gegen 
bie andern Arminianer erging eine fharfe 
Berfolgung. 1623 ftie onfalez von 
Eordova zu ben Spaniern, um die Nies 
derländer zu erdbrüden; dieſe nahmen aber 
den Herzog Ehriftian v. Braunfhweig 
u. ben Grafen Ernft von Mangfeld in 
ihre Dienfte u. ſchloſſen mit dem Fürſten 
von 
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von Siebenbürgen, Bethblen Gabor, ein 
Bündnif. Epriftian u. Mansfeld sogen aud 
wirklich vom Mittelrhein nad ben Nen, fie 
wurden zwar bei $leurus von Eorbova 
aufgehalten, ſchlugen fi aber glüdlid 
durh (wobei Ehriftian den Arm —— 
u. erreichten Breda; doch sin Mansfeld 
1623 nah Weſtfalen zurüd. Bei dem har⸗ 
ten Winter 1624 rüfteten ſich 2 Eorpe Spar 
nier, in Holland u. Geldern einzufallen, 
beide wurden jeboh durch Dranien zurüds 
etrieben. Durch die Differenzen 1624 zwi⸗ 
hen Spanien u, Frankreich fchloß fich kLud⸗ 
wig XIII. an die R. an u, verfprad ihnen 


1,200,000 Livres, die fie jährlich bis 2 Jahr’ 


nad dem Frieden beziehen follten. Im Aus 
guft 1624 begann Anibr. Spinola mit 17,000 
. bie — hi heil Made Breda, wähs 
renb der Graf von Berge mit 8000 Spas 
niern Kleve, Gennep u. mehrere Pläge 
eroberte. Um Breda zu entfegen, unternahm 
Morig von Oranien nohmals, aber wieder 
vergebens, Antwerpen zu überrumpeln, 
Schon waren die Mauern erftiegen, als eine 
wachfame ſpan. Schildtwadhe Lärm machte 
u. das Unternehmen vereitelte. Kurz dars 
auf fl. Morig von Dranien am 25. April 
1625 zu Haag, blos natürl. Kinder binter- 
laffend. #+Fhm folgte fein Bruder Fried⸗ 
rich Heinrich von Nafians Dranien, 
als Statthalter von Holland, Ut— 
reht, Zeeland, Geldern u. Over— 
ffel, in Gröningen u. Drentbe aber der 
tatthalter von Friesland, Ernft Kaftmir 
von Naſſau. m die Belagerung Bredas 
durch die Spanier aufzuhalten, griff Friedrich 
Heinrihb im Mai 1625 die Linien Ambr. 
Spinolas vergebens an; nun befahl er den 
Befehlshabern der Stadt, Yuftin von 
Nafjau, einem natürl. Sohne Wilhelms 
von Dranien, u. dem Briten Morgan, 
bie Uebergabe. Sie erfolgte am 26. Juli 
1625 nah Widerſtreben. ®° Dagegen errans 
bie Niederländer zur See bedeutende 


n 
Bortheile, Sie fchloffen zunächſt 1622 mit R 


Tunis u. Algier Frieden u. erneuerten 
ihn 1626. Durch bie allmählige Duldung 
nieberländ. Schiffe in ſpan. Häfen dreift ges 
macht, befuchten fie legtre ohne Scheu; doch 
plöglid wurden auf Philipps IV. Befehl 100 
Schiffe confiscirt. Indeffen große, in OIn⸗ 
bien errungene Bortheile entfhädigten das 
für; bort wurden viele portugief. 
5* über 60 Schiffe genommen u. * 
ummen ben Staaten überſendet. St. Sal- 
vator wurde von eimer niederlind. Flotte 
u. mehrere Häfen in Brafilien erobert, ß 
daß man die Eroberung Braſiliens als 
vollendet anſehen konnte. Aber eine ſpan. 
Flotte unter Friedrich von Toledo u. Jo⸗ 
hann Faxado eroberte 1625 die Häfen wies 
ber, u, bie bolländ. zu Hülfe gefandte Flotte 
unter Henrikſohn kam zu fpät u, mußte fich 
begnügen, —— zu verbrennen u, ei⸗ 
nige fpan. ffe nehmen, Ein Zwift 
auf Amboinazwifchen Engländern u, Hols 
Jändern, obſchon von ber Regierung ſcharf 
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unterfucht u, erft fpät, 1034, Beigelegt, Legt: 
den Grund zuber fpätern Feindfhaft zwifche: 
ben Engländern u.Riederländern. * Jakobl 
König dv. England, war am 6. April 162 
geftorben; die Niederländer ſchloſſen mi 
Karl I. am 17. Dct. ein Bündnifß, worin 
beide Theile den Krieg gegen Spanien m 
25 — 50,000 M. a er verſprachen 
bis die Freiheit der Niederlinder anerkannt 
u. $riedrih V. v. d. Pfalz, Karls Schws: 
er, in feinen Befig wieder eingefegt ci 
Zu berfelben Zeit ftellten aber die Mieder- 
länder au 16 Schiffe für Frankreich zur 
Belagerung des proteftant. Rochelles. 163 
riefen die Stände diefe $lotte wieder ab, 
— — aber brach deshalb fein früberer 
ündniß mit den Nen, Sehr ſchläfrig aber 
wurde der Landkrieg um biefe Zeit von bei- 
den Theilen geführt. 1626 nahm zwar Ernft 
Kafimir von Naffau Oldenze el weg, bu 
gegen mißlang ein Einfall Friedrich Hein: 
richs in Flandern. 1627 wurde Grol ven 
riedrich Heinrich erobert, im Winter aber 
mbr. Spinola abberufen u. zum Statt: 
halter von Mailand ernannt. 1628 trat eine 
noch größere Unthätigfeitein. * Erſt 1629 
wurden die Unternehmungen des Prinzen 
Friedrich Heinrih von Dranien Iebhafter ; 
er belagerte Herzogenbuſcheu. flug 
3 Angriffe des mit 30,000 M. zum Entjag 
anrüdenden Grafen von Berge zurück, bod 
rüdte diefer in Geldern ein, flug den Gra- 
fen Styrum, nabm Amersfeld u. drang 
durb Montecuculi mit 14,000 M. verftärh 
bis Naarbden vor. Eilig warf der Prin; 
Friedrich Heinrih Befagung in Doesburg 
u. Zütphen, ließ Wefel durh ben Oberſten 
von Dinden, Commandanten von Emme: 
rich, überfallen u. awang erzogenbufch (dir 
Sungfer von Brabant), fib den 14, Serr. 
1629 zu ergeben. 1630 trat Waffenrube ein. 
1631 aber mißlang tem Prinzen Friebrid 
Heinrih von Dranien ein Zug nah Dün: 
firhen, dagegen eroberte er 1632 Venleoe, 
oermonbe (bei welder Belageruns 
ber Statthalter von Friesland u. Grönis 
en, ErntKafimirvon Naffan, 
lieb, worauf ihm fein Sohn Heiurid 
Kaſimir als Statthalter folgte) u. Sit: 
tart: Mitte Juni berennte er aftriät, 
bas fih den 22, Aug. 1632 ergab. Run 
wurbe ganz Limburg u. Orfoti erakıi 
u. Prinz Zriedrih Heinrih Statthalter ve | 
von. »Noch glülliher waren die M. 
ben legten 7 Jahren zur See. Sie rüfle 
ten 1628 eine Zlotte von 85 Schiffen, um 
Dünkirchen, deffen Eaper fehr viel Sch 
den thaten, zur See zu blofiven. Zwer 
gelang dies nicht ganz, aber dennoch bracht 
es viele Flotte bald dahin, daß faft Bein Dün- 
kirchner mehr den Hafen verlaffen durfte 
Eben fo glüdlib war die weftind, Sam 
belsgefellfchaft, bie den Admiral Pe— 
ter Hain ausfenbete, u. ber Die fpan. la 
Plataflotte am 9, —* 1629 eroberte, Ein: 
Expedition, bie die Spanier mit 90 platten 
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Fahrzeugen u. 5000 M. in die Mündungen 
ver Schelde unternahmen, um fo Holland 
1. Seeland zu trennen, mißlang, indem die 
viederländ, Flotte die fpan. am 12. Sept. 
ngriff u. feblug. Gemildert wurde biefe 
Niederlage dur den Seefteg des Admirals 
‚Dquendo an ber brafil. Küfte. Dort 
atte nämlih Heinrih Lonk 1630 Fer: 
mambucco genommen, u. fpäter Olinda 
anz Braftlien erobert u. die Gefellfchaft 
‚ef. den Handel mit Fernambucholz orga= 
ıifirt. Die dafelbft ftationirte Flotte hatte 
iun d'Oquendo geihlagen. * Die innern 
Bewegungen über Religionsangelegenheiten 
vährten damals in den Nan fort u. zu Anı= 
terdam u. Rotterdam fanden 1626 u. 
628 Aufftände der Nemonftranten Statt, 
vurden aber unterdrüdt,. "Mit andern 
Staaten fuchten ſich die Niederländer ims 
ner enger zu verbinden. Zwar löften ſich 
ie Verhältniffe mit England durch deſſen 
Frieden mit Spanien ganz, aber dagegen 
hloffen die N. einen Vertrag mit 
Franfreid 1630, worin ihnen 3 Jahre 
ang jährl. eine Subfidie von 100,000 Livres 
ugefagt wurde. Die Unterhandlungen mit 
Schweden u. Dänemarf waren frucdhtlos, 
uch vom Kaifer konnten die N. nicht er= 
angen, fie ald neutral anzuerkennen; mit 
ser Pfalz wurbe dagegen ein Vertrag ge— 
'hloffen, dem gemäß die Niederländer das 
Sülihfche bis auf Emmerih, Rees u. We⸗ 
el räumen follten, während die Spanier 
uch blos Jülich, Orſoi u. Sittart befegt 
stelten. Nachdem Spanien 1626 u. 1629 
Berfuche gemacht hatte, einen neuen S4jäh- 
igen Stillftand zu erlangen, wurden bie 
Sriedensanträge 1682 erneuert, u. es 
'am erft in Maftridt, dann in Haag zu 
Interbandlungen, bie aber zu feinem Refuls 
ate führten, »Im Dec. 1633 ft. die Titulars 
yefigerin der fpan. N., bie Prinzeffin Iſa— 
zella ElaraEugenia, u. diefes Land fiel 
sertragsmäßigan Spanienzurüd. Laut eines 
yerfchloffenen, im Falle des Todes der Ins 
'antin zu Öffnenden Briefes des Königs v. 
Spanien wurde eine NRegentihuft, an deren 
Spige der Erzbifhofv. Mecheln u. der 
Marquis v. Yitona fanden, eingefeht, 
yis 1634 der Cardinal-Infant Ferdi— 
nand, der Bruder bed Königs, als Ober— 
tattbalter mit 12,000 M. Verſtärkung 
anlangte. Schon feit einiger Zeit hatte man 
in Bruffel eine weit verbreitete Verſchwö⸗— 
rung der belg, Großen gegen Spas 
nien geargwohnt. Die Verſchwörer wolls 
ten nämlich bie kathol. N, der fpan, Res 
gierung entziehen u. mit den vereinten Pros 
vinzen einen Köberativflaat bilden. Schon 
war man mit dem Prinzen Kriedrich Hein 
rich von Dranien in Unterhanblungen ges 
treten, biefer drang aber darauf, daß der 
König v. England davon unterrichtet werde. 
Karl 1. verricth aber den Plan an Spas 
nien, u. die wegen Mitwiffenfchaft ange— 
Plagten Prinzenv. Barbanconu.Espis 
not wurden in Brüffel, der Herz. v. Aer⸗ 
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ſchot in Spanien verhaftet, mehrere andre 
Große entkamen durch die Flucht, wurden 
aber ſchon 1634 durch Amneſtie zurückge⸗ 
rufen. 1634 wurde auch von den vereinten 
Provinzen einneues Bündniß mit Frank⸗ 
reich auf 7 Jahre geſchloſſen: Frankreich 
verſprach 2 Mill. Fl. jährl. zu zahlen u. 1 
Reg. Fußvolk nebft einer Fahne Reiterei für 
bie N. zu halten, od. ihnen noch außerdem 
300,000 FI. Subfidien zu entrichten, woges 
gen die Stünde verbießen, nicht ohne Frank⸗ 
reih Frieden zu fchließen. 1685 warb dies 
Bündnif dahin erweitert, daß die Stände 
wie der König 30,WO M. zur Eroberung 
ber fpan. N. ftellen follten. Im Fall die 
kathol. N. gegen die Spanier aufftänden, 
ollten fie mit Ausnahme eines TChäls von 
Flandern, Namurs u, Oftendes, welche 
Frankreich verblieben, ein freier Staat wers 
ben, im u Fall aber Namur, 
Hennegau, Artois u, ein Theil von Flans 
dern, fo wie ganz Antwerpen, Meceln u. 
Brabant an die vereinten Provinzen kom⸗ 
men. Der Krieg war bisher mit wenig Ernft 
eführt worden u. entbrannte erft 1685 ernft> 
iher. Frankreich hatte Spanien den Krieg 
erklärt, u. 25,000 Franzofen unter ben Mars 
fhällen Bröze u. Ehatillon fließen bei 
Nymwegen zu bem Heere Friedrich Heinrichs 
son Dranien, das dadurch 40,000 M. ftart 
wurde. Während der Prinz Thomas von 
Savoyen bei Aveingefhlagen ward, nahm 
bie vereinigte Armee & t.Zron, Lindenu. 
Dieft, belagerte jedoch Brüſſel, Löwen 
u. Geldern vergebens, u. bei. die Franzo⸗ 
fen verloren fo viel vor diefen Plägen durch 
Krankheiten, daß fie wieder nach Frankreich 
urüdfehren mußten, Unterbeffen war ber 
ardinal= Infant Ferdinand von 15, 000 Kais 
ferliben unter Gen, Piccolomini vers 
ftärft worden u. eroberte Shentenfhanz 
(weldes die Niederländer nur nad großer 
Anftrengung wieder gewannen), Gennep, 
Limburg u. God. 1636 drang der Ears 
dinal= Infant in die Picarbie ein u. ftreifte 
bis nah Paris, bob zwangen Friedrich 
Heinrichs von Dranien Bewegungen gegen 
Breda u. die Anftrengungen Ludwigs KH, 
diefes Heer umzukehren. Ein VBertrag 
im Sept. 1636, der nun von Jahr zr Jahr 
erneuert wurde, u. dem gemäß die N. jähr⸗ 
lich 1,200,000 Livres erhielten, hatte Frank⸗ 
reich u. die N. wieder enger verbunden, u. 
die Operationen beider Heere ſollten 1737 
gsen Dünkirchen gerichtet werden, allein bie 
panier gewannen Beit, Gegenanftalten zu 
treffen. Friedrih Heinrich v. Dranien wen» 
bete ſich daher plöglid gegen Breba u, bes 
rennte ed am 23. Juni u. nahm es am 7. 
Dct. ein, Landrech hatte ſich bereits ben 
23. Juni den Franzofen ergeben. 
mißglüdte den Niederländern ein Anfchlag 
auf Antwerpen u. ein andrer auf Gel⸗ 
dern, den Spanien bagegen ber auf Mas 
ſtricht, während bie Franzoſen St. Omer 


. belagerten. 16389 mußte Friedrich Heinrich 
von 
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von Dranien einen Angriff auf Hulft 
aufgeben, da unterdeffen die Franzofen uns 
ter Feuquieres gefhlagen worden waren, 
Pan ei unterflügte er jeine Bundesgenoſ⸗ 
ke ei der Einnahme von Hesdin. 1640 

el Dranien mit faft 30,000 M. in Flans 
dern ein, während bie Franzoſen von ber 
andern Seite vorbrangen. Der Earbinalins 
fant zwang aber Beide zum Rüdzug u. eilte 
nun bem von den Franzoſen belagerten 
Arras zu Hülfe. 1641 ward von den Nies 
derländern Gennep, von ben Sranzofen 
Aisne erobert. “ Im Nov. 1641 ftarb der 
Earbdinal = Infant, ihm folgte Francesco de 
Melo als fpan. Oberftattbalter. Höchſt 
fhläfrig wurde von beiden Geiten ber Feld⸗ 
08 1642 betrieben. Die Spanier eroberten 

ens u. la Baffe u. fchlugen die Franzo⸗ 
fen unter Guicher, fonft beftanden aber bie 
ganzen Operationen in Märfchen u. gegen» 
feitigen Demonftrationen. 1643 warb Melo 
von den Franzofen unter dem Herzog von 
Engbien (fpäter Conde) bei Rocroi gänzs 
lich geſchlagen; dennoch binderten bie Trüm⸗ 
mer biefer gefhlagnen Armee, unter Can⸗ 
telmo, $riedrih Heinrih v. Oranien, Hulft 
zu belagern. 1644 eroberten die Franzoſen 
von der bolländ. Flotte unter Tromp uns 
terftügt, im Juni Grevelingen u. Fried 
rih Heinrih von Dranien im Sept. Gas 
van Bent. In dieſem Jahre warb auch 
Gaftel WNodrigo Oberftattbakter in 
den Bathol, N=en. 1645 eroberte Friedrich 
Heinrih dv. Dranien, nachdem ein abermas 
liger Anfchlag, Antwerpen zu überrumpeln, 
mißlungen war, im Nov. Hulft, die Frans 
zofen Mardyk, das fie aber auch wieder 
verloren; 1646 berennte ber ſchon Pränkelnde 
Friedrich Heinrih von Dranien Antwerpen 
u, Benloo, um bie fpan. Macht zu theilen. 
Wirklich — dieſer Plan, u. die er 
zofen eroberten in diefem Feldzuge Cours 
tray, Winorbergenu. endlich Dünkir« 
hen. Im März 1647 ftarb Friedrih Heinz 
rih von Dranien, Sein 2. Sobn, Wils 
beiml., folgte iym erft 1648 in feinem Statt: 
balterpoften. Spaniſcher Seits ward ftatt 
Eaftel Rodrigo Erzb 2 og Leopold Wil: 
beim in den kathol. Nen Oberftatthalter. 
Die Staaten hielten Wilhelm Il. ab, 1647 
etwas Ernftlihes zu unternehmen, denn ſchon 
feit 1644 war der (Friedenscongreß zum 
Münfter u. Osnabrück, der die Anges 
legenheiten von gang Europa ordnen follte, 
verfanmelt, u. am 80. Jan. 1648 ward 
bort der Frieden zwifchen Spanien n. 
den Noen gefhloffen. Die Bedingungen 
bes Friedens waren: bie vereinigten 7 
Provinzen nebft Drenthe werden von Spas 
nien als freie u, unabhängige Staaten an« 
erkannt u. der status quo als Grundfaß ber 
Beftimmung der Grenzen angenommen. In 
D- u. Windien behielten beide Theile bas, 
was fie befaßen, u. die Schifffahrt dahin ftand 
beiden frei. .Den Beamten der niederiänd. 
oſt⸗ u. weftind. Gefellihaften ward freier 
Handel in allen fpan, Befigungen in Europa 
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verftattet, ben übrigen nieberlän®, Unters 
thanen aber gleihe Rechte mit den Briten 
verwilligt. Ein von beiden Theilen zu ers 
nennender Gerichtshof, der alternirend in 
ben fpan. N=n u. in den vereinten Provin: 
aen refidiren follte, hatte die Beſtimmung, 
ber Hanbelsftreitigkeiten u. Zolljaden 
Recht zu fprehen u. jeden Theil fur bie 
Bollziehung des Ausjprubs Binnen 6 Mio: 
naten, zu fihern. Niemand follte wegen po: 
lit. Bergeben in der Zeit des Kriegs ven 
1567 an verfolgt u. an jeinem Eigenthume 
u. Rechten gekränkt werden. Das deutide 
Reich ließ feine Anfprüde auf die verein: 
ten Provinzen, als Theil des burgumbd. Kreis 
fes, bie fhon ohnehin Ioder genug geweſen 
waren, ganz fallen. "Im Anfang der 
ebenbeſchriebnen Periode ſeit 1633, de⸗ 
ren Ergebniß zur See, ſo wie die Verhält⸗ 
niſſe ber N. nach außen wir noch nachzubo⸗ 
len haben, waren bie Seezüge der Rieder: 
länder nicht —— Die Engländer, 
ſchon auf das Bündniß mit Frankreich eifers 
fühtig, begannen 1686 über bie Fiſcherei 
der Niederländer an ber engl. Küfte Streit. 
Karl 1. ließ eine Flotte unter dem Herzog 
von NRorthumberland ausrüften, u. alle nie⸗ 
berländ. Schiffe, die er an der engl. Küfte 
traf, in den Grund bohren, u. die Holläns 
der, zu ſchwach zum MWiderftande, kauften 
fih von den Engländern für 30,000 1. die 
Erlaubniß zur freien Fifcherei an der engl 
Küfte. Gludliher waren die Niederländer 
in Amerifa; fie nahmen 1634 Paraibo in 
Brafilien u. die Infel Euraffao ein u. 
errichteten eine eigne Eolonialregierung nad 
Art ber von Batavia dajelbft. Der Graf Io 
hann Morig von Naffau ward Statt 
halter von Brafilien auf 5 Jahre u. fegelte 
im Det. 1636 mit 32 Schiffen u. 2700 Fan 
dungstruppen dahin ab. Er ſchlug nad fer 
ner Ankunft die Portugiefen, nahm mehrer 
läge, aud einen auf Guinea, weg u. be 
iegte 1640 den fpan, Admiral de Zorro, 
ber mit 49 Schiffen u. 12,000 M. zur Erw 
berung Brafiliens berbeitam. Bald darf 
langte die Nachricht von ber Losreifum 
Portugals von Spanien u. von Portugals 
Eonftituirung unter einem eignen König in 
Brafilien an. Sogleih wurden alle Feind 
Seligkeiten eingeftelle, u. die Stuaten fchloſ⸗ 
fen mit Portugal 1641 einen 10jähr. Stil: 
ftand u. verfpradhen, biefe Macht gear 
Spanien z3 unterſtützen. Indeſſen wurk 
dieſer Stillſtand in Braſilien nicht gehalten, 
vielmehr fanden mehrere Aufſtände geger 
die N. Statt, u. ald ber Graf von Raffas 
1644 nah Europa zurüdgelehrt war, m 
regte der portugieſ. Statthalter einen Aut 
rubr gegen bie Niederländer, in deffen Folze 
biefe die meiften ihrer brafil. Befigunges 
verloren. 1654 wurden bie Holländer güny 
lid aus Brafilien vertrieben u. 
gaben fie definitiv ihre Nechte daran anf. 
»»Glüdliher waren die Klaggen der Etas 
ten in Europa, ber Admirallieut. Xromp 
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ſchlug den 18, Febr. 1689 bei Grevelins 
gen eine weit flärkre fpan. Flotte, u. griff 
auch bie große, aus 62 großen Schiffen bes 
ftehende, von Eorunna nah ben Nen bes 
ftimmte $lotte unter dem Abm. b’Dquenbo 
im Oct. 1639 mehrmals in dem Kanal an 
u. flug fie fo gänzlich, daß d’Dquendo nur 
mit 8 Schiffen in Dünkirchen einlaufen 
tonnte. Im Innern der N. fiel feit 1638 
nur wenig Bemerkenswerthes vor. "Das 
Haus DOranien wuchs an Macht u. Anfehn, 
wie denn 1640 Friedrich Heinrich, Prinz 
von Dranien, nah bes Grafen Heinrichs 
Kafimire v. Naffau, Statthalters von 
Friesland, Bröningen u. Drenthe, Tode, von 
beiden legtern Provinzen 6 dieſem Poſten 
ernannt, u. deſſen Sohn Wilhelm als ſein 
Nachfolger erklärt ward; dagegen wählte 
Friesland Wilhelm Friedrich v. Nafs 
au, bes vorigen Statthalters Bruder, 
riedrid Heinrihvon Raſſau-Ora— 
nien ftrebte deshalb vorzüglih, feinem 
Haufe größern Glanz u. Ausfiht auf den 
erbi. Befig der vereinigten NR. zu geben, ba er 
eben damals um bie 2. Tochter Karls l., Kös 
nigs v. England, für feinen Sohn Wilhelm 
warb, Er erhielt wirklich die ältre, Maria, 
für ihn. 9*Die Berbältniffe ber Res 
publitzuandern Staaten änderten ſich 
nicht bedeutend. Die Generalftaaten festen 
es um biefe Zeit durch, daß ihre Republik 
in der Reihenfolge zwar nah den Königen 
u. der Republik Venedig, jebod vor den 
Kurfürften des beutihen Reichs ftehe, fer= 
ner, baß ihnen ber Titel Hochmögenbe u. den 
von ihnen geſchickten —— der Titel 
Excellenz zukomme. ®»1642 ſuchte das engl. 
Benannt gegen feinen 2... Karl 1. 
ei den Generalftsaten Hülfe. Die Genes 
ralftaaten aber fprahen Neutralität aus u. 
erkannten ben Gefandten des Parlaments 
nit an. Nur mit Dänemark geriethen die 
N. wegen ber zu fehr erhöhten din, Sund⸗ 
zölle in Mipverftändniffe, doch Löfte dieſel⸗ 
ben 1640 ein Vertrag. Später juchten fie 
den Frieden zwifhen Dänemark u. Schwes 
den zu vermitteln u, ſchickten eine Flotte von 
40 Ediffen nah dem Sund. Wirklih fam 
1645 ein Friede zwifhen Schweden u. Däs 
nemarf zu Stande. VI. Gefchichte der N. 
von 1648— 1615. **&o war benn die des 
finitive Trennung der 7 vereinigten Staaten 
von ben ſüdl. Provinzen nach faft 100jähr. 
Kampfe endlich feftgefegt. Die Fortſetzung 
ber Geſchichte der füdl. Provinzen ift weis 
ter unter Belgien 08) erzählt. Hier 
das Weitere der Geſchichte der vereinigten 
N, *> a) Die Niederlande unter res 
ublifan. Verwaltung 1648 — 1672, 
ilhelm Il. v. Dranien, Statthalter von 
Holland, Zeeland ꝛc., trachtete num nad 
bem Frieden nach ee Herrſchaft. 
Streitigkeiten mit den Stänben ber er 
Holland über Verminderung ber Truppen 
u. Abgaben, bei denen bie Generalftaaten 
auf feiner Seite ftanden, gaben Anlaß, feine 
Pläne zeitig auszuführen, Die ganze Pros 
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ug u. beſ. bie Städte waren 2 gereigt, 
u. diefe Stimmung wuchs nod mehr, als 
Dranien ben holländ. Admiral Eornelius 
van Witt, ber Brafilien ohne Erlaubnif 
ber bolländ, Staaten verlaffen hatte u. mit 
ber fehr befhäpdigten Flotte zurüdigelehrt 
war, nur mit Borwiffen der Generalftaas 
ten, nicht Hollands, dem er biente, verhaf⸗ 
ten, u. alder Johann van Witt, Bürs 
germeifter von Dortredt, nebft noch 5 Abs 
geordneten nah Lövenftein bringen ließ, 
Die Stände von Holland behaupten näms . 
lih, daß nur fie felbft in ihren Dienften 
ftebende Beamte verhaften bürften, das 
Volt aber ftürmte das Gefängniß des Ads 
mirals zu Amfterdbam u. fegte ihn gewalts 
fam in Kreibeit. Wilhelm IL wollte nun fi 
zum Meifter von Amfterdam, bem Heerde 
der Unruhen, maden, aber fein ee Pe mißs 
lang, u. fo ſchloß er fpäter einen Bertrag 
mit Amſterdam, das doch durd bie Bes 
lagerung beforgt worden war, woburd bie 
beiden antioranifhen Bürgermeifter Bik⸗ 
Per das Amt niederlegten u. die 6 holländ. 
Abgeordneten vom Prinzen unter der Bes 
dingung frei gegeben wurden, daß fie ihren 
Etellen entfagten. Doc bald darauf, den 
6. Nov. 1650, ft. Wilhelm II. an den Poden. 
Sein Tod war für die Republik ein Glüd, 
denn fhon hatte er mit Ludwig XIV, ein 
Bündniß zur Theilung von Belgien u. Uns 
terdrüdung ber Freiheit der 7 Provinzen 
gefhloffen. Erft 8 Tage nad feinem Tode 
wurde fein Sohn Wilhelm geboren, u. 
vergebens bat die Wittwe Maria von 
England bie Stände, biefen Prinzen 
in ben Statthaltereien zu beftätigen. Die 
meiften antworteten mit Ausflüdhten, Grö⸗ 
ningen u, Drentbhe wählten aber ben Gras 
fen Wilhelm Friedrich von Naffau 
zum Statthalter. "** Die oranifhe Partei 
unterlag nun, ihres Hauptes beraubt, gänz® 
lich, u. die der Gegner gewann bie entſchiedne 
Dberhand. Führer ber Partei waren bie 
Brüder JSobannu Eorneliusvan 
Mitt. Sogleih wurden alle von Wils 
beim MH. getroffenen Maßregeln aufgehoben, 
die durch ihn entfegten Obrigkeiten wieder 
zu ihren Stellen berufen, alle Stübte ers 
hielten das Recht, ihre Obrigkeiten felbft zu 
wählen, aud wurde bas Gefes zuerft in 
Holland, dann in den ganzen N=n gegeben, 
daß weder bie Generalftaaten, nod die Statts 
halter fi in die obrigkeitl. Verwaltung mis 
{hen dürften; auch wurden die Generalftaas 
ten vermehrt u. neu gewählt. *Die neu or⸗ 
anıfirten Generalftaaten traten 1651 zu der 
genannten großen Berfammlung zu« 
ammen, beftätigten die Union von 1579, 
ebielten fih das Recht vor, zu Eivils (aus 
Ber den Drtsobrigkeiten) u. Militärftellen zu 
ernennen u, übertrugen die oberfte Leitung 
aller Kriegsangelegenheiten dem Staatsras 
the, 9° Seitder Hinrihtung Karlsl., Königs 
von England, 1649, hatte das engl. Parlas 
ment ſich über ben Schug beſchwert, ben die 
4X o ra⸗ 
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oranifhe Partei bem Sohn defjelben anges 
deihen ließ. Später hatte Erommwell verge⸗ 
bens die N. zum engen Anfchließen an das 
engl. Syſtem zu gewinnen geftrebt. Die üble 
Aufnahme, welde fein Geſandter dort ges 
unden hatte, hatte feinen Unwillen gegen die 

iederlanbde erregt, u. er brachte deshalb die 
alten Streitigkeiten wegen Amboina u. we⸗ 
gen Salutirens zur See wieder zur Sprache, 
u. fhadete dur das Werbot des auswärt. 
Handels in England ben Nen fehr. *Alles 
nöthigte die N. trog ihrem Widerftreben 
zum Krieg mit England. Er beganı von 
Seiten Englands durh Wegnahme mehres 
rer bolländ. Schiffe, u. Anfang 1652 wur: 
den alle nieberländ. Schiffe in engl. Häfen 
mit Befchlag belegt. Admiral Tromp fes 
gelte mit 40 Schiffen nach Portsmouth, um 
da einige holländ. Schiffe zu befreien, be= 
gegnete aber am 29. Mai dem engl. Admis 
ral Blake mit 50 Schiffen im Kanal, mit 
dem er noch vor ber Kriegserflärung in ein 
Gefecht gerieth, in welchem die Niederländer 
ben Kürzern zogen. Später wurde Tromps 
Flotte durch den Sturm zerftreut u. gend 
tbigt, in den Texel einzulaufen, was Blake 
benugte u. die niederland. Fiſcherflotte bei 
Schottland zerftreute u. theilwelfe nahm. 
s> Der oranifch gefinnte Tromp verlor nun 
das Commando, u. Ruyter, ber indeſſen 
dem hrit. Adm. Georg Afcue im Kanal ein 
umentfchiedenes Gefecht geliefert hatte, u. 
Cornelius van Witt erhielten — 
Beide wurden im Dct. 1652 an ber Küfte 
von Kent von Blake gefhlagen. Nun ers 
bielt Tromp das Commando wieder, ber 
am 10. Dec, Blake ſchlug. Unterbeffen ſuch⸗ 
ten die N, eifrig eine Allianz mit Schweden 
u. Dänemar? Bier England, Schweden 


flug fie aus, Dänemark verfprah zwar 
den 18, Februar 1653, gegen Zahlung von 
192,000 Fl., 20 Schiffe zu ftellen u, ben 


Engländern den Sund zu ſchließen, weigerte 
fich aber fpäter das Verſprechen zu erfüllen. 
1653 ward wieder eine Eonvoy, die Tromp 
bedte, von Blake angegriffen, allein trog 
eines mörberifchen Gefechte bradte er doch 
den größten Theil feiner Convoy in ben F 
fen. Im Mai 1658 blieb der niederländ, Ad⸗ 
miral Johann van Galen in einem fieg« 
seihen Gefecht gegen eine Bleine engl. Flotte 
auf ber Höhe von Elba. Im Juni gerieth 
die bolländ. Flotte unter Zromp, Ruyter 
u. Cornelius van Witt. mit der engl. Flotte 
Monte u. Deans bei Nieumwport in ein 
Gefecht, in dem fie aber eine völlige Nie— 
derlage erlitt; eine 2. Niederlage erlitt die 
holländ. Flotte zwifhen Scheveningen u. 
der Maasmündung am 10, Auguft 1653, 
wo Tromp blieb. *" Bereits 1653 hatte 
man FHriedbensunterbandlungen mit 
Cromwell angefnüpft, aber feine Bedingun⸗ 
gen waren zu übermüthig; endlich mußte 
man ſich aber zu denfelben verftehn, u. Joh. 
van Mitt, feit 158 NRatbepenfionär von 
Holland u, ber erbitserfie Gegner des Haus 
fes Oranien, feste endlich bei ben Staaten 
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von Holland die von Erommell entfdhieben 
——— Ausſchließung des freil 
em engl, Königehaufe nahe verwandten 
Haufes Dranien den 4, Mai 1654 dur u. 
fendete fie Cromwell ein. Schon früber, de— 
15. April, war in der Ausſicht bierzız Der 
rieden mit Eugland zu Stande ar 
ommen, Er enthielt folgende Bedingun- 
gen: Feine Stuarts follten in den N=n f⸗ 
enthalt finden; beide Theile ſollten ſich ge— 
gen jeden Störer bes Friedens u. der Frei- 
beit beiſtehen; die Schäden, in D- u. WJn- 
dien fi gegenfeitig zugefügt, follten ermrit- 
telt u. vergütet werden, FMWührend Das 
Haus Dranien inHollanb unterlag, battz 
esin$rieslandu.Gröningen die Ober- 
band gewonnen. Der Vorſchlag, dem Prins 
zen v. Oranien die durch den Tod des Herrn 
von Brederote 1655 erledigte Feldmarfchall- 
ftelle der Republik dem Statthalter v. Fries— 
land zu geben, fand Beifall, u. nur mitMübe 
gelang es den beiden van Witt, dies zu bins 
tertreiben. *9» Uinterdeffen war der Krieg 
zwifhen$ranfreibu. Spanien immer 
fortgegangen. Beide Theile beſchwerten ſich 
über die Niederländer; Spanien, weil das 
in dem weftfäl. Frieden bedungene, gemein= 
fhaftl. Geriht noch nicht niedergejegt jet; 
Frankreich, weil die Niederländer den Spas 
niern —— zuführten. Fraukreich 
er fi deshalb durch Wegnahme bolländ. 
hiffe gu entfhädigen. Runter erhielt dage⸗ 
en 1656 den Auftrag, Zoulon zu blokiren. 
[8 der niederländ. Eonful zu Marfeille 
vom Pöbel ermordet ward, die Niederlin: 
der auf der andern Geite Beſchlag auf das 
franz. Eigenthum legten, Runter aud ein 
franz. Kriegsfhiff nahm, 4 andre zu Spezza 
blofirte, ſchen der Kriebunvermeidlid. 
Ooch Fam 1657 ein Vergleih zu Stanz, 
worin Frankreich den Nsn gleihe Rechte 
u, Handelsvortheile wie den Hanfeftädten 
verfprad. Mit Portugal ſchwebte noch 
immer der alte Streit über Brafilien. Na 
dem ſich 1656 die Niederländer der legten 
portugief. Beftgung auf Eeylon bemächtigt 
hatten, ſchickten fie 1657 eine Flotte unter 
Obdam (Marquis Waffenaar)ı. 
Ruyter nad &ifeben, bie dem portugieſ. 
Handel vielen Schaden thaten, fonft aber 
nichts ausrichteten. Später verfuchte Frant: 
reich eben fo vergebens das gute Verſtand⸗ 
niß zu vermitteln, u. Runter fegelte vom 
Neuem nah dem Tajo, aber ohne glüdl. 
Erfolg. Endlih fam 1661 ein Friede mit 
Portu er“ unter Vermitteluhg Englande 
u.’ Frankreichs zu Stande, dem zu Folge die 
N. 8 Mill. FI. für die definitive Yb« 
tretung Brafiliens an Bortugal u. 
freien Handel dahin erhicken. "Um ihre 
Intereffen in der Oftfee zu wahren, fchlof: 
fen die N. 1655 einen Vertrag mit 
bem Kurfürften von Branden: 
burg, ber biefem bie Staaten an dem 
Rhein u, der Oſtſee garantirte, u. ſchickten 
1656, ba die Schweden Elbing — a 
Ds 
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eine Flotte unter Waffenaar nad der Oft: 
fee, bie ben 2 von Danzig verhindern 
follte u. zum Theil mit derfelbinger Frie⸗ 
den veranlaßte. Als Karl Guftav, ungeach⸗ 
tet des rothſchilder Friedens, Dänemark 
1658 wieder angriff u. Kopenhagen bela= 
erte, fegelte Waffenaar den Dänen mit 85 
chiffen zu ni paffirte den Sund u. 
griff die Fach. lotte unter Wrangel an, 
ſchlug fie u. nahm 3 Schiffe; 8 wurden ver= 
brannt od. auf die Küfte gejagt. 1660 kam 
ber Friede zu Stande, nachdem zu Haag ber 
—— Ah 
nglandu. Holland zu befien Vermittes 
Iung gefchloffen worden war. 1660 ftarb 
Cromwell u, bald darauf beftieg Karl Il. den 
engl. Thron. Diefer war den Generalftaa- 
ten abhold, da ihn biefelben einft aus dem 
Lande gewiefen hatten, u. feinem Neffen, 
Wilhelm von Dranien, jeden Antheil an 
der Regierung verweigerten. ® Die Stände 
hloffen daher ein neues Bündnif mit 
rankreich, worin fie fi gegenfeitig zu 
vertheidigen verfprahen. Mit England ſuch⸗ 
ten bie * ebenfalls ein Bündniß, allein 
Karl Il. machte übermüthigere Forberuns 
gen, als Erommwell, u, wollte von Aufbes 
bung der Navigationsacte u. des Durchſu— 
chungsrechts der Schiffe, das die Staaten 
prätendirten, nichts wiffen. Die N. willigs 
ten Anfangs in einige Punkte, u. erft 
1662 fam ein Bündniß mit England 
faft unter allen von Karl Il. aufgeftells 
ten Grundfägen zu Stande. » 1661 war 
auch Mazarin geftorben u. Ludwig XIV. 
nun felbftftändig geworden; er baßte bie 
republifan. Grundfäge u. war daher na= 
türl. Feind der N. Dennoch verbarg er An 
fangs feine wahren Gefinnungen, ftand auch 
mit Johann van Witt in freundfchaftl. Un— 
terbandlungen, fuchte aber den Nicderläne 
dern im Stillen p ſchaden u. nährte den 
Unwillen Karls Il. gegen dieſelben. Karl 
belegte auch wirklich iffe, die aus den 
N=n kamen, unter dem Vorwand, daß 
dort anftedende Krankheiten herrſchten, mit 
SOtägige Quarantaine u. ließ 1664 gegen 
100 niederländ, Schiffe an der Küfte der 
Don N., fo. wie die niederländ. Eolonien 
n NAmerita, u. auch die auf dem grünen 
Vorgebirge in Afrika u. die Infel St. Eu— 
ftahe wegnehmen u. 1665 erfolgte, ungeach⸗ 
tet der Bemühungen van Witts, den Fries 
den zu erhalten, bie a gr 
Englands andie NR, *" In einer See= 
ſchlacht an den Maagmünduns 
gen, die ber Herzog von York (nach— 
mals Safob IL.) am 13. Juli 1665 gegen die 
niederkind, Abmirale Waffenaar, Korten⸗ 
aar, Evertfon u. den jüngern Tromp ges 
wann, flog Waffenaar mit feinem Schiffe 
in die Luft, Kortenaar aber ward tödtlich 
verwundet gefangen, u. bie Niederländer 
verloren 18 Schiffe u. 6000 M., die Eng- 
länder aber 4 Schiffe u, 1500 M, u. den 
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Admiral Lawfon, u. Runter, ber im Aus 
guft von einer afritan. Erpebition zurüd- 
fam, erbielt nun von dem jüngern Tromp 
den Befehl zur See abgetreten u. befreite 
einige in dem Hafen von Bergen von Lord 
Sandwich blofirte Kauffahrteifchiffe. *'*Un= 
terdeffen war Bernhard von Galen, 
Bifchof von BERGE, der noch don 
alter Zeit ber einen Groll gegen bie Ges 
neralftaaten begte, mit 18, M. in: Züt- 
pben u. Dver-Dffel — hatte Al⸗ 
melo, Lochem u. Borkelo erobert 
u. belagerte Gröningen. Er gab ſich ben 
Schein, ald ob er gegen die Lövenfteiner 
u, für das Haus Oranien auftrete u, vers 
ftärfte daher bie zn ber Letztern in ben 
Nun bedeutend, Folge hiervon erfann= 
ten die Stände den jungen Wilhelm von 
Dranien als Kind des Staats an u, übers 
nahmen die Sorge für feine Erziehung. Die 
Staaten verwandeten in bem Sriege gegen 
ben Bifchof lüneburg. u. osnabrüd, Sold⸗ 
truppen, u. biefe, fo wie das Bündnif des 
Kurfürften von Brandenburg „geoen ihn, 
wangen den Biſchof mehr, als bie von 
ranfreis vertragsmäßig den Nen geftellte 
ülfe von 6000 M., welche nur Lochem 
belagerte, im April 1666 Friede zu fchlies 
fen. *Im Frühjahr 1666 ftachen die Nieders 
länder mit 83 Dreimaftern unter Ruyter, 
Evertfon, Tromp, Meppel, Nes u. Vries in 
die See, bie engl., eben fo ſtarke Flotte 
ftand unter dem Prinzen Ruppert u. dem 
Herzog von Abermale (Mon), Prinz Rups 
pert hatte fich gegen die franz. Flotte beob⸗ 
achtend gewendet; Albermale aber griff die 
niederländ, Flotte am 4. Junt 1666 an. 4 
Tage foht man, endlih wurben die Engländer 
efhlagen, u. wären verloren gewefen, hätte 
te nicht Prinz Ruppert aufgenommen; bie 
Niederländer verloren den Admiral Eorne= 
lius Evertfon, 2000 M. u. 4 Schiffe, die Eng= 
länder die Admirale Afcue (gefangen) u. 
Will. Berkeley (todt), 5— 6000 Todte u. 
Perwundete, Gefangne u. 22 Schiffe. 
Erin Ruppert und Albemarle erfchienen 
nde Juli wieder in der See u. ſchlugen 
die Niederländer, da die Admirale Ruys 
ter u. Tromp nicht in Uebereinſtimmun 
bandelten. 3 niederländ. Contreabmirale, 1 
Capitains u. 2000 M. blieben, 7 Schiffe 
wurden genommen od. verfen?t. Runter u, 
Tromp enttamen aber glüdlih in den Te— 
zei. @ Mehrere Unglüdsfälle hatten. indefs 
fen Karl Il. getroffen, die Finanzen waren 
zerrüttet u. das Parlament wollte keine fer— 
nere Geldhülfe verwilligen. Karl knüpfte 
daher Friedensunterbandlungen zu 
Bredaan, inwelde die Generalftaaten um 
fo lieber eingingen, da fie die immer zuneh⸗ 
mende Macht Frankreichs fürdhteten, u. des— 
halb den 25. Dct. 1666 ein Bündniß mit 
Dänemark, Brandenburgu.tüneburg 
ſchloſſen, worin die Verbündeten, im Fall fie 
angegriffen würden, ſich gegenfeitig zu unters 
ftügen verfpradhen, Um ben Frieden is * 
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ſchleunigen, fegelten 50 nieberländ. Schiffe 
unter Ruyter u. van Gend im Juli 1667 
nad ber Themſe, verbrannten zu Cha⸗ 
tamBRinienfhiffeu.bohrten viele Kauffahrs 
tei= u. £inienfchiffe in ben Grund, od. führten 
fie mit fi fort. Ruyter unternahm bicrauf 
Angriffe aufPortsmouthu.Piymouth, 
verjagte Eduard Spragge von Haarwich, fes 
gelte nochmals in bie Themfe u. kehrte endlich 
nah Holland zurüd, Diefe kühne Unterneh 
mung entfhied ben Frieden zu Breda ben 
81. Zuli 1667. Alles Genommene blieb im 
Befig deffen, der es hatte, folglich den Nies 
berlandern die Infel Poleron, Suris 
nam u. das Shloß Eormantin, ben 
Briten dagegen bie nieberlän', Be- 
—— in NAmerika. Jetzt ents 
alteten ſich aud die Pläne Ludwigs XIV., 
die den Frieden von Breba veranlaßt hats 
ten. Bermöge feiner Heirathb mit einer 
zen Infantin machte er nämlich nach bem 
de feines Schwiegervater Philipp IV. 
(f. 1665) das in einigen Provinzen ber 
athol. M. geltende Anſterberecht (Jus 
devolutionis) geltend, madte deshalb 
auf Burgund u. bie kathol. N. Anfprud, 
überzog diefelben im Mai 1667 mit Krieg 
u. eroberte mehrere Städte. Sogleidy ftells 
ten bie Generalftaaten das alte Bünbniß 
mit Schweden wieder ber u. beabfichtigten 
dem von Karl II. von Spanien vorgeſchla⸗ 
gen Bünbnif beizutreten. Bei den Verhand⸗ 
lungen der Generalftaaten deshalb Bam die 
Pünftige Ernennung bes unmündigen Prinz 
zen, Wilhelmv. Oranien, zum Generals 
capitain u. Statthalter wieder zur Sprache. 
Dan Witt fah ein, daß er dem Anbringen 
beshalb nicht für die Länge werde widerftes 
* fönnenz; daher bewirkte er, daß bie 
tände von Holland im Dec. 1668 das 
ewige Edict gaben, wodurd unt. andern 
verordnet wurde, daß nie bie Würde eines 
Generalcapitäns u. Statthalter in einer 
erfon vereint fein dürfe. Hierdurch wurde 
ei der oran. Partei u. in den andern Pros 
vinzen eine üble Stimmung erregt. Am 23. 
San. 1668 Pam ein Bündniß zwifhen 
td u.den Nen zu Stande, worin 
ſich beide verpflichteten, den Frieden Frank⸗ 
reihe u. Spaniens zu befördern; body ein 
ebeimer Artikel bejagte, daß, wenn ſich 
Grantreih nicht zum Srieden bequeme, bie 
ächte Spanien beiftehen follten. Nach 
mebrern Unterhandlungen brachte biefe Tris 
plealliance (dreifahes Bünbdniß) 
es dahin, daß am 23. Jan, 1668 ein Ver⸗ 
trag in Et. Germainen Laye u. am 
2. Mai 1668 der Friede von Aachen ges 
ſchloſſen wurde, dem gemäß Frankreich Burs 
gund an Spanien zurüdgab, die in ben ka— 
thol. Nsn gemadten Eroberungen aber bes 
ielt, P* Devolutionskrieg, unter Ludwigs 
IV. Krieges) «_s. + Die Stände von Hol⸗ 
land ſchloſſen 1668 einen ®ergleich mit bem 
Maltheferorden wegen der früher von 
bem Orden in Holland befeffnen Güter, für 
bie er 150,000 Gulden erhielt, u. 1669 einen 
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andern mit Portugal, vermöge beffen Eos 
hin u, Canamor den vereinten Provinzen 
pfanbweife für die Forderungen an 607 
abgetreten wurden. ®Bei Lubwig XIV. 
hatten unterbeffen bie, bef. von ben vereinten 
Men den franz. Erobrungen durch ben aadhes 
ner Frieden geftedten Schranken den Haß 
noch gegen biefelben vermehrt. Er fuchte ba= 
ber bie mit den N. alliirten Staatenvon ihnen 
abzuziehen, machte Schweden wankend u. be= 
weg Karl Il,, König v. England, fi mit 
ibm 1670 zu verbinden, um die N. zu ers 
drüden. Frankreich follte diefelben zu Lande, 
England zur See angreifen u. biefes Zee= 
land, jenes alles Uebrige erhalten. Die Tri⸗ 
—— war alſo — Vergebens 
warnte Brandenburg; die Generalſtaaten 
wollten an die Gefahr nicht glauben, da 
noch vor wenigen Monaten 1669 der franz. 
Gefandte be Pomponne ben N=n ein Bünd⸗ 
niß angeboten hatte, das zurüdgewiefen 
worden war; doch fandte man einen 
fandten, Peter root, nad Paris u. dies 
fer überzeugte fi bald von der drohenden 
Gefahr. Sogleih begannen die Rüftungen, 
u. um ber Armee u, dem Volke zu genügen, 
ward Prinz Wilhelm v. DOranien zum 
Generalcapitain u. Oberabmiral, jedoch nur 
für einen Feldzug, erwählt, u, burd die 
Acte der Harmonie bradte van 
ed bahin, daß 1670 das ewige Edict aud 
auf andere Provinzen ald Holland ausges 
dehnt u. Gencralcapitain= u. Statthalters 
würde auch ferner als unvereinbar unter 
Einer Perfon erklärt wurden (f. ob. «). 
“Milbelm von Dranien hatte fidy unters 
beffen nad England begeben, um zu unters 
fuhen, ob man nicht Karl Ill. von dem 
Bündniß abwendig mahen Bönne. Seine 
Reife war jedoh ohne Erfolg; vergebens 
erboten fih die Generalftaaten jeder billis 
gen Forderung Englands u, Frankreichs zu 
genügen, die Monarchen festen ihre Ruftuns 
gen fort, ſchloſſen mit Schweden, Köln u. 
Münfter 1672 ein Bündniß, u. England 
eröffnete fogleich ohne Kriegserflärung den 
Kampf, indem der Admiral Holmes bie 
bolländifhe, aus ber Levante zurückkeb⸗ 
rende reihe Kauffabrteiflotte angriff, je 
body von ben fie bededenden 5 Kriegsichiffen 
unter Admiral be Haaze fo tapfern Wider: 
ftanb erfuhr, baß er ihr nur 4 Kauffabrteis 
forffe. u, 1 Kriegsfhiff abnehmen konnte. 
Am 12, April 1672 erklärte Fran kreich, 
Englandu.baldaubgderBifhofv. Mün⸗ 
fter u. der Kurfürft v. Köln den Ren 
ben Drieg, Wie diefer nun verlief, wie 
Ludwig XIV, mit 120,000 M. gegen bie 
N. anrüdte, Anfangs fi die meiften 
Staaten feig ergaben, bis endlih bie Ges 
neralftaaten, burd bie fhamlofen Forde 
rungen Frankreichs u. Englands empört, 
fib zum Widerftand erhoben u. bie Sale 
Ben höher fpannten, fo daß Holland unter 
Waſſer gefent mwurbe u. bas franz. ‚Heer 
über Hals u, Kopf zurüdgehen mußte, u. 
wie 
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wie fich Ludwig XIV. hartnädig weigerte 
ben Nen ben Frieden zu gewähren, alles 
dies f. u. Ludwigs XIV. Kriege 4) 10 _ m. 
* Durch diefe Ereigniffe war die öffentliche 
Stimme in den N. fo verändert worden, daß 
fih allgem, Unwille, bef. gegen bie eiferne 
Halsftarrigkeit der Brüder van Witt, erhob. 
Man führte an, daß fie die Beförderer der 
franz. Allianz; wären, die Landarmee abfichtl. 
vernacläffigt u. die wichtigften Stellen in 
ihr mit unfäbigen Männern ihrer Partei 
befegt bätten u, gab ihnen Beftehungen 
von Seiten Franfreihe Schuld, Wilhelm 
v. Dranien wiberfprah zwar den umlaus 
fenden Gerüdten anfheinend in einem be= 
fondern Actenftüd, aber fo unbeftimmt, daß 
er eigentlich die van Witts mehr anklagte, 
u, endlich ließ Wilhelm den kranken Eor= 
nelius van Witt, Bügermeifter in Dort 
recht, aufheben u. nad dem Haag bringen. 
Hier Plagte ihn ein Wundarzt aus Rachſucht 
u. vielleicht in Ausficht auf Belohnung dur 
bie Oranien an, Beftechungen gegen ihn vers 
fucht zu haben, um Wilhelm von DOranien 
zu vergiften, u. Eornelius van Witt wurbe 
von einem oranifch gefinnten Gerichtshof zur 
Folter, u. ba er nichts geftand, zur ewigen 
Verbannung verurtbeilt, aber am 20, Aus 
guft 1672 bei einem Pöbelaufftunde aus 
feinem Gefängniß geriffen u. mit feinem 
Bruder Johann ermordet. Schon am 3, 
Zuli 1672 hatte der Rath von Holland 
das ewige Edict aufgehoben, u. am 4. Juli 
wurde Wilhelm von Oranien zum Statt: 
balter von Holland, Zeeland, Ut— 
recht, Geldern u Over-Yfſel erklärt. 
In Gröningen u. Zriesland blieb Jo— 
bann Kafimir von Naſſau Statthals 
ter. 5b) Zeitraum_von Gelangung 
Wilhelms II, zur Stattbalterwürde 
A re Tode defjelben 1672 — 1702, 
Wilhelm I. von Dranien trat in 
ben fchwierigen Umſtänden, in denen er bie 
Regierung begann, als Dictator auf, Wie 
nun ihm faft alle Unternehmungen mißlans 
gen, wie er aber glüdliher in Unterhand— 
lungen mit Kaifer Leopold u. Brandenburg 
ein Bündniß ſchloß, u. von ihm Hülfe er— 
bielt, wie auch der fernere Krieg, 1672— 
1675, da fih Maftriht den Kaiterliben 
ergab u. da Brandenburg durch den Neus 
tralitätövertrag von Voſſem mit Frank⸗ 
reih gefchloffen, von der Neutralitüt ab— 
trat, unglüdlih ging, bis "die Verhee— 
rungen ber PA durb die Franzofen, 
das deutfhe Reich u, auch wieder Branden= 
burg zur Kriegserflärung gegen Frankreich 
brachte, wie 1674 den 19, Febr. der Friede 
von Weftminfter mit England die Feinde 
der N, minderte, bagegen der Friedens— 
—5 zu Köln erfolglos war u. nur 
der Kurfurft von Köln u ber Bifhof 
von Köln zum Separatfrieden mit den 
Nen u. dem Kaifer bewog, "wie die Felde 
üge von 1674 u. 1676 mit abwechfelndem 

lůck, doch im Ganzen mehr zum Nach» 
sheil der Verbündeten, geführt wurden u. 
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endblih, nachdem aud ger See tapfer u. 
ehrenvoll für die N, gekaͤmpft worden war, 
am 10 Aug. 1678 ein Separatfrieden in 
— **z mit England u, Frauk⸗ 
reich zu Stande Bam, dem die and. Verbün- 
beten bis Juli 1679 fämmtl. einzeln folgten, 
alles dies f. u. Ludwigs XIV. —— 
In dieſem Frieden bekamen die N. Maſtricht 
nebft Gebiet zurüd, bie Eonfiscation bes 
Fürftenth. Oranien zum Beften des Haufes 
ward aufgehoben, aber die N. hatten, da 
Frankreich dadurch mehr, fefte Pläge in Bel- 
gienu.Lothringen erhielt, einen geführl. Nach⸗ 
bar befommen. Unterdeifen hatte Wilhelm 
v. Dranien das wiedergewonnene Anfehn gut 
gu feinem Bortheil benugt. Zwar wurden die 
Provinzen, Geldern, Utrecht u, Over-Df- 
fel, die fich feig beim Einfall der Franzofen in 
die N. benommen hatten 1674 in den Staas 
tenverband wieder aufgenommen, allein bie 
Obrigkeiten wurden geändert u. der Statt« 
halter befam mehr Einfluß auf die Befehung 
der Stellen. Weit wichtiger war die Erbs 
lichfeitserflärung der Würde eines 
Statthalters der 4 Provinzen, bes 
Generaladmirals u. Generalcapis 
täns, dagegen fand die gewünfchte Ernen⸗ 
nung Wilhelms zum Herzog Bon Geldern 
MWiderftand. 1677 ging Wilhelm III. v. 
Dranien nah England u. vermäblte fih mit 
Maria, Tochter des Herzogs v. Vork (nach⸗ 
mals Jakob IL.) u. that hierdurch den erften 
Schritt zu dem engl, Thron. "* Gleih nad 
gefhloßnem Frieden trug nun Ludwig XIV. 
ben Nen eine Offenfivo- u, Defenfivallianz 
an, bie aber von den Staaten zurüdgemwiefen 
wurde, Nun begannen feine Umtriebe im 
Innern, um der Lövenftein. Partei wieder 
Anfehn zu verfchaffen, was ihm aud ger 
lang, aber offnen Eingriffen in ihre Rechte 
wußten die Staaten fräftigentgegen zutreten. 
Dennoh kam ein Handelsbündnifß zwi— 
fhen pe u. den Nen zu Stande, Lud⸗ 
wig AIV. errichtete 1680 die Meunions= 
fammern (woher der dadurch erregte Krieg 
auch wohl der Reunionskrieg genannt 
wird) u. ang fo viele Gebiete in Bel- 
ien, Elſaß, am Rhein, in Lüttich u. Luxem⸗ 
urg 2c. Wie nun die N. 1681 den Affoeias 
tionsvertrag mit Schweden u. fpäter 1682 
mit dem Kaifer u. Spanien fchloffen, wie 
es aber doch Anfangs nicht zum Kriege Pam, 
— der Kaiſer den 20jährigen Waf— 
enftillftand zu Regensbur 64 
dem gemäß Ludwig XIV. das in Beſitz ges 
nommene einftweilen behielt, f. u. Ludwigs 
XIV. Kriege 5) m _ sr. 77 Wilhelm II. 
war in bdiefer Zeit dur die Lövenfteiner 
Partei befchäftigt worden. So follte er zwar ' 
1683 gegen Frankreich ziehn, aber nur mit 
8000 M. u. eine Vermehrung des Land- 
heers um 10,000 M. ward von den Generals 
ftaaten abgefhlagen, Trotz diefer Verweige⸗ 
rung hatte Wilhelm II. doch Gründe es mit 
der republfan. Partei, wie diefe mit ihm 
nicht zu verderben, Wilpelm II, bedurfte 
er 
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aber auch ber Freundſchaft der Generals dieſes legten Krieges war bie innere Ruhe 
ftaaten, denn fein Streben ging nah ber in ben vereinten Nsn nur felten geſtött 
Krone Englands. Sein Schwieger⸗ worden. Wilhelms III. Partei war zu ge 
vater, Jakob II., berrfchte dafelbft auf achtet u. gefürdytet, als daß die Lövenſiei⸗ 
eine höchſt unpopuläre Weife u. hatte ner eswagen durften, fidy zu erheben u. ein 
fig mit Ludwig XIV. Fe, verbunden; Pöbelaufruhr 1686 zu Amſterdam ward bal) 
biefer, wie Jakob 11. eifriger Katbolif, unterdrüdt. ® 1696 war auch Fürſt Hein 
' hatte das Edict von Nantes wiederrufen rich Kafimir von Raffau geftorben u. ihm 
u. bie N. die deshalb ausgewanderten Frans Johann Wilhelm Frifo als Statthal: 
zofen fehügend aufgenommen. Ebenfo fans ter in Gröningen, Friesland u. Drentde gu 
den die wegen politifcher Meinung vertriebs folgt. ®? Um biefe Zeit trachtete Ludwig AV. 
nen Briten in Holland u. an Wilhelms von darnach, das fpan. Reich gamı ig feine ge 
Dranien Hofe Aufnahme, u. der. Herzog milie zu erwerben, u. Karl Il. war burd 
von Monmouth u. der Graf von Argyle feine Ränke bewogen worden den Enkl 
bereiteten dort Unternehmungen gegen Ja⸗ Ludwigs, Philipp Herz. von Anjen, 
kob Il. vor. Alles dies veranlaßte Mißvere zum Erben feiner Staaten zu beftimmen, 
ftändniffe mit England u, Frankreich, u. for Nah dem Tode Karls II. am 1. Nov. 170, 


n, V In England brachte nun die Ges ftaaten weigerten fih, Pbilipp V. ir 


untergefhoben hielt, u. der in der Bathol, 1701 in die von holländ. Truppen n 
Religion erzogen werben follte, allgemeine Barrierepläge in Belgien, im Einverftänds 
Ungufriedenheit hervor, u. da die Klugheit niß mit dem dortigen Statthalter, dem Kurs 


u. die Bemühungen des Rathspenfios pen einrüden ließ u. hierdurch bie — 
närs Fagel die Bedenklichkeiten der Ang⸗ in dieſen Barriereplätzen einfhloß, fo 


Gelandeten zu, u. am 28. Febr. 1689 warb machten zur Bedingung ihrer Anerkeanun 
Maria, Wilhelms II. Gemahlin, zur Kös daß Belgien nur von Spanien abhanz“ 


Nr 


von England erklärt u. die Regierung in Ien — —* Befagungen dataus weichen 
Wie nun aber Ludwig XIV., nachdem er mur, Mons ihnen als a 


Einfall in England abzuhalten, ihm 1688 reich verweigerte, ſchloſſen bie — 
zum Reichskrieg wurde, wie Wilhelm III. nad mit dem Kaiſer, Schweden, En = 
zurgroßen Allianz von ganz Europa ges Preußen, wozu fpäter (1708) nod 


Iianz, worin dieſe Staaten fi w . 


220,000 M. brachten, wie die Alliirten faft vertreten u. vor allem bie Befigungen PH, 
immer auf dem Gontinent im Unglüd was niens in den Nen u. Italien dem ar 
ven, während Wilhelms III. Flotte 1692 am abzugewinnen zu fuchen. Roch * 
Bohnefiug in Irland am 1. Aug. 1690 u. Bundniß geſchloſſen war, erkannte 
beila Hogue 1692 über die franz. entſchei⸗ reich nach Jakobe II. Tode (im Jan. if 
dend fiegte, u. wie die N,, England u, deffen Sohn, den Prätendenten 
Spanien endlih als alle Theile des Kriee als König von England an. — 3— 
es müde waren, am 20. Sept. 1797 mit darüber von Wilhelm III. erho Ni⸗ 
Sranfreid einen Separatfrieden zu Rys⸗ ſchwerden verließen bie engl. U * * 
wick eingingen, alles dies ſ. u. Ludwigs Geſandten den franz. Hof M * 
AIV. Kriege » so. ?° In diefem Frieden den Vorbereitungen zum Krieg? 102 ehe | 
wurde Wilhelm Ul. ald König von England nig Wilhelm Il. am 19, März N 
anerkannt, der Sequefter des Fürftentgumsd Kinder, Mit diefem Todesfall . a} 
Dranien von Frankreich zurüdgenonmmen, Erbftattgalterfhaft in Mt 
den Niederländern mehrere Barrierepläge Provinzen der N. erledigt, U Bi 
in Belgien bewilligt, ein Handelstractat mit ſich die lövenſteiniſche Partei wicder. 
Holland abgeſchloffenetc., ſ. ebd. a. Waͤhrend | 


— 
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sei feinen Lebzeiten hatte Wilhelm 
sergebens bemüht, aud in diefen feine 
Stammvetter, Johann Wilhelm Frifo 
». Raflau, Statthalterinfriess 
‚and u. Gröningen, die Succeffion zus 
‚ufihern. Noch hartnädiger aber verweigers 
‘en ibm diefe 5 Provinzen jegt die Erb⸗ 
folge u. die Staaten berfelben beſchloſſen die 
alte Verfaffung ganz, wie fie 1650 — 1672 
yewefen war, wieder einzuführen u. ſich ſelbſt 
sie höchſte Gewalt im Staat zu verleihen, 
bie Leitung ber auswärtigen Ungelegenbeis 
ten u. der ganzen Politit aber einem Groß 
od. Rathepenfionär zu übertragen, zu dem 
SHeinfius, nah Fageld Tode, noch unter 
MWilyelm ft. gewählt, beftimmt warb, Die 
Stände der Provinz Holland begaben ſich 
daher 1708 in corpore zu den Generalflaas 
ten, um ihnen zu erflären, daß fie bie 
Würde eines Statthalters für immer abges 
ichafft hätten, u. die Stände von Zeeland, 
Utrecht, Geldern, Over-Yſſel folgten ihnen 
hierin nad, Dem Dringen Johann Wil⸗ 
Helm Frifo wurde das Alled des Haufes 
Dranien in Holland zugeſprochen, während 
der König von Preußen Friedrid l. 
die Befigungen in Deutfchland u, Dranien 
prätendirte, weshalb der Oraniſche 
Erbfolgeftreit ausbrad. Der König 
von Preußen berief fi nämlich auf das 
Teftament feines mütterl. Großvaters, des 
Prinzen Heinri Friedrich von Dranien, in 
dem verordnet war, daß, falle die Linie 
feines Sohnes, Wilhelms Il., ausfterben 
follte, ihm die Linie feiner Tochter, Louife, 
des Königs von Nreußen Mutter, folgen 
follte. Dagegen führte Johann Wilhelm 
Friſo von Naffaur Dieg an, daß er vom 
König Wilhelm III. zum alleinigen Erben 
eingefegt worden fei. Diefer war in ber 
That der nächte Agnat des Königs Wils 
beim III, von England, indem er von dem 
jüngern Bruder Wilhelms 1. des Großen 
direct abſtammte. Der Fall war verwidelt, 
u. jeder Theil konnte juriftifhe Gründe 
anführen. Indeffen fprahen die meiften 
Gründe für Preußen, u. der beutfche Kais 
fer entfchied binfichtlich der oranifhen Bes 
figungen in Deutfhland (Mörs u. Lingen) 
für Preußen, wie auch Frankreich binficht» 
lih Dranien zu Preußens Gunften den Aus⸗ 
fpruch that, Preußen trat aber das Für— 
ſtenthum Dranien durch den utredhter Frie— 
den I718 an Franfreih ab. Johann Wil- 
helm Frifo proteftirte zwar gegen Lie Bes 
fiänahme von Mörs, Lingen u. Oranien, 
fo wie gegen die Abtretung von Legterm, jes 
dod) ohme daß es ihm wejentlich etwas ges 
nugt hatte, Um aber feine Anſprüche zu 
wahren, nahm es den Titel Naffaus-Oras 
nien an, u, noc jest führt die Linie diefen, 
obſchon ſchon längit Feine Ausfihten mehr 
nd, das Fürſtenthum Oranien je wieder zu 
erlangen. e) Bis zur Wiederherftellung 
der Erbftattbhalterjchaft (1702—1747). 
Die Politik der vereinten N, wurde durch 
den Tod Wilhelms ILL, nicht verändert, m, 


bie Stände fegten bie enge egen 
Frankreich fort. Schon 1701 hatte ber Krieg 
in Stalien begonnen, u, im Juli 1702 ers 
folgte bie wirlide Kriegserflärung 
Frankreichs an den Kaifer, England u. 
dieN., u. der ſpau. Erbfolgetrieg brach 
aus. Diefer Krieg ift unter dem Artikel 
Span. Erbfolgetrieg ausführlih ers 
äblt. Die Unfälle, welche Frankreich im 
aufe des Kriegs trafen, bewirkten, baß Lud⸗ 
wig XIV. 1706 den N, vortheilhafte Frie⸗ 
bensanträge machte, Der Rathspenſionär 
Heinfius rieth fie anzunehmen, allein Eng» 
land u. Deftreih fpannten ihre Anfprü 
fehr bo, u. die Unterbandlungen zerfhlus 
en fi. 1707 wurde Sohbann Wilhelm 
&rifo auf Betrieb der Lövenfteiner von 
Sig u. Stimme bei den Staaten von Hols 
land, Zeeland, Utreht, Geldern, Overyfs 
fel ausgefhloffen und blieb nur General 
ber Infanterie in niederländifchen Dienften. 
Zwar regte fih die oranikhe Partei in 
Geldern bei einigen Obrigkeitewahlen wies _ 
der, aber ohne Erfolg. Nachdem fib mehr. 
Sriedensunterhbandlungen 1708 
— 10 zerfchlagen hatten, wurden nah Marls 
boroughs Sturze u. Kaifers Joſeph I. Tode 
neue Unterbandlungen am 29. Ian. 
1712 eröffnet. ® Unterdeffen war am 14. 
Juli der Statthalter von Friedland u. Grös 
ningen, Johann Wilhelm Frifo, 
auf einer Reife, Behufs der Zuſammenkun 
mit dem König von Preußen, um ſich mit 
ihm über das oraniſche Allod zu vergleichen, 
im Mardyk ertrunten, u. hatte feine Ges 
mahlin ſchwanger binterlaffen. Diefe gebar 
ben 1. Sept. den Prinzen Wilhelm Karl 
Heinrich Frifo u. empfahl ihn den Ges 
neralftaaten, die zwar eine Penſion zu 
feiner Erziehung verwilligten, aber ihn, 
außer Friesland, wo er Erbftatthalter war, 
nirgend zum Statthalter ernannten. Wähs 
rend deſſen gingen die Unterhandlungen u. 
ber Krieg fort, u. erft am 11, April 1718 
fchloffen die N. nebft England, Portugal, 
Savoven u, Preußen, den Frieden zu 
Utrecht mit Frankreich. Diefem gemaß 
follten die kathol. N., wie fie Karl II. bes 
feffen, an die vereinten Staaten für das 
Haus Deftreich übergeben werden, mit dem 
fie fih über gewiffe Barriereplige einigen 
follten, Frankreich follte die bis jetzt beſetz⸗ 
ten Pläge, Menin, Tournay u. Furnes, 
herausgeben, dagegen von ben Nsn Lille, 
Orchies, Aire, Bethune ꝛc. ausgeliefert bes 
kommen, fo daß fich die franz. Grenze gegen 
Belgien fo geftaltete, wie fie von 1713 bis 
zur franz. Revolution blieb. Handelsverträge 
ber N. mit Frankreich un. Spanien beſchloſſen 
den Friedensvertrag. Spanien u. Holland 
fhloffen erft den 26. Suni 1714 Frieden. 
Nach dem Frieden wurde die holländ. Armee, 
die in der legten Zeit über 130,000 M, ges 
zahlt hatte, um 90,000 M. reducirt, den 
noch ftellte 1715 die Republik Georg I., ehe⸗ 
maligem Kurfürften von Hannover, jegt * 
Ns 
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Annas Tode erähltem König von Enge 
land, ein Hülfscorps von 6000 M. gegen bie 
Stuartifche Partei in Großbritannien u. bef. 
Schottland. Am 15. Nov. 1715 fam zu Ants 
werpen auch der Barrierevertrag (f.d.) 
mit dem Kaifer als jegigem Herrn zu Stande. 
Bu Unterhaltung ber Barrierepläge vers 
ſprach der Kaifer noch 1,250, . jäbrl. 
zu zahlen u. ihnen au zu 18 Mill. Fl., 
die fie an die Bathol, N, zu fordern hatten, 
zu verhelfen. "Die N. genoffen von nun 
an eines SPjährigen Friedens. Statt bes 
Kampfs mit den Waffen wurden aber bie 
Staaten in den ber Intrigue bineingezogen. 
Ludwig XIV. war 1715 geftorben, u. unter 
dem Regenten Philipp v. Orleans fam am 4. 
San, 1717 die fogen. Eripleallianz zwis 
{hen Frankreich, Großbritannien u. 
ben Nen zu Stande, Die Verbündeten vers 
fpraden ſich darin Hülfe u. Beinem ihrer 
Unterthanen, der in feinem Baterlande für 
einen Rebellen erklärt wäre, Aufenthalt zu 

eftatten. Der Prätendent ward biefem 
Beten er aus Frankreich verwiefen, 
Kaifer Karl VI. war Anfangs mit dieſer 
Allianz ſehr unzufrieden, trat aber am 2, 
Auguft 1718 derfelben zu Baden bei, u. fo 
wurde fie zur Quadrupleallianzg. Sie 
beftimmte, daß jeder Staat im Fall eines 
Angriffs dem andern 8000 M. Fußvolk m. 
4000 Reiter ftellen follte. Zwar war biefe 
Quabdruplealliang ohne der Generalftaaten 
Wiffen abgefhloffen, weil man von ihnen 
Meitläufigkeiten fürchtete; indeffen traten 
fie 1719 derfelben einzeln, bis auf Zeeland, 
bei. Karl VI, hatte 1722 eine Handels» 
gefellfaafe für OIndien zu DOftende 
errichtet. Die Holländer proteftirten bages 
gen, als den beftehenden Verträgen zuwi⸗ 
der, jedoch vergebens, Im Septbr. 1722 
fhloffen England, Preußen, Frankreich u, 
mehr, deutfhe Furften ein Bündniß zu 
Herrnhaufen, um der Allianz Spaniens 
u. Deftreich6, welcher die Kaiferin Katharina 
1. von Rußland beigetreten war, u. welde 
die Demüthigung der Häufer Hannover u. 
J——— bezweckte, entgegen zu wirken. 

ie N. traten hernach auch dieſem Vertrag 
bei. 1726 ſchloſſen auch die Staaten einen 
neuen Frieden mit Algier, nachdem ſie 
vergebens darnach geſtrebt hatten, einen 
Bund zur Ausrottung der Seeräuber im 
Mittelmeere zu ftiften. Streitigkeiten mit 
Oſtfriesland wegen holländ. Befagungen in 
Emden u. Leer wurden 1729 vermittelt. 1731 
bob Kaifer Karl VI. die oftender Handels⸗ 
gefellfhaft auf, wogegen ihm England u. 
die N. die pragmat. Sanction garantirten. 
“In den Krieg Frankreichs u. Spaniens 
wegen ber poln. Königswahl (1T33—88) ges 
gen den Kaifer, wurden die N, nit vers 
widelt, vielmehr erhielten fie von Frankreich 
das Verfprehen, Belgien nicht anzugreis 
fen. 1739 ſchloſſen die Generalftaaten einen 
Hanbelsvertrag mit bem Kaifer, ber aber 
wegen bes 1740 ausbredbenden öftreid. 
Erbfolgetriegs ohne Nugen für fie war, 


In biefem Kriege beftanden die General- 
ftaaten auf einer ftrengen Neutralität u. be» 
willigten Marien Therefien nur Subfibien. 
Dod 1748 fiegte die oranifche für ben Krica 
geftimmte Partei, u. die Staaten bewillig« 
ten Marien Therefien 20,000 M. Hülfstrups 
pen, ohne jedoch Frankreich ausdrücklich ben 
Krieg zu erklären. Frankreich ſah jedoch bies 
als eine Kriegserflärung an. dwig XV. 
erklärte nun an Deftreih völlig den Krieg, 
während er bisher nur als Bundesgeneſſe 
Baierns aufgetreten war, machte den Ge 
neralftaaten befannt, baß er in Belgien ein- 
fallen u. aud ihre Truppen in den Barriere 
plägen angreifen werde. Ein franz. Heer 
unter bem Marſchall von Sachſen drang im 

Frühjahr 1744 in die öftreih. N. ein, bela⸗ 

gerte mehr. Barrierepläge u. nahm Eours 

tray, Menin, Dpern, Fort Knofe u. 


Furnes. Zwar ftand ihm ein engl.-öß- 


reich. »nieberländ. Heer unter Feldmarſchal 
Made, Grafen v. Ahrenberg u. Morig o. 
NaffausDranien gegenüber, allein da die 
Briten zum Theil nad England eilen muß» 
ten, um bort dem Prätenbenten zu wider: 
ftehn, fo wurde das vereinte Heer geſchwächt. 
Zudem wollten die Generalftaaten no im= 
mer eine offene KriegserBlärung vermeiden 
u. gaben daher dem Grafen Morig v. Naſ⸗ 
fau geheime Befehle ehgpgg ri mög: 
lihft zu vermeiden, u. der Marſchall ven 
Sahfen fand im freiem Felde wenig Bis 
berftand, bis ihn ber Einfall des Prin 
Karl von Lothringen mit einem öſtreich. 
Heer in Elfaß zu Entfendungen nöthiste, | 
wobdurd feine eignen Operationen gehemmt 
wurden, Die vereinten —— ſagten 
nun der Königin von Ungarn 12,000 M. 
Hülfstruppen zu u. verfpraden ihr aus 
jährlib eine Subfidie von 5,500,000 hollänt. 
Fl. Doc die neue Kriegserflarung Prew 
Bens gegen Deftreih bradte die Franzoſer 
1745 wieder in Vortheil u. fegte fie im der 
Stand, das engl.=öftreih.=bolländ. Her 
unter bem Herzog von Eumberland, bem 
Grafen Königsegg u. dem Fürften v. Wal: 
bed, am 10. Mai 1745 bei — za 
ſchlagen. Nun eroberten die Franzoſen fat 
gen Belgien, nahmen Tournay, Gent, 
rügge, Dudenaarde, Dender— 
monde, Oſtende, Nieumport, Athxc. 
u. zugleich mußten bie Generalftaaten weger 
einer abermaligen —— Prätenden: 
ten in Schottland, ben Briten vertragf 
mäßig 6000 M. Ei Hülfe fenden. » Im | 
MWinter 1745 u. 1746 eroberte der Marſchal 
von Sachſen Brüffel u. nahm dort 12,00 
Holländer gefangen; dann fielen nady ein- 
ander viele Feftungen u. felbt Antwer— 
pen. Die Mächte des Kriegs mübe, hatten 
AED u Breda 
eröffnet, aber während man ſich über bie 
Bedingungen ftritt, gingen die Operationen 
im Felde fort u. der Marſchall von Sachſen 
ließ 1747 Flandern angreifen. Der Mars 
ſchall Löwendahl nahm binnen wenigen —* 
n 
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Sluys, Sas van Gent, Hulſt, 


o wie andre Pläge von nieberländ. Flan⸗ 
ern, u. eroberte Bergen op Boom 
mit Sturm, während ber Marſchall von 
Sachſen die verbünbete Armee unter bem 
zung von Eumberland, weldhe ihm ben 
ngriff auf Maftriht wehren wollte, bei 
Lawfeld am 2. Juli ſchlug. Mittlermeile 
waren bie Unterhandlungen abgebrochen 
worden, ba eine polit. Revolution zu Guns 
en bed Baufes Dranien in ben vereinten 
Brovingen Statt gefunden hatte, Die Vers 
ündeten rüfteten ſich au neuen Anftrengun= 
gen, wollten 1748 190,000 M, ins Weld 
ftellen, u. nahmen 87,000 Ruſſen in Gold, 
Die Frangofen machten aber auch große 
Anftrengungen u. eroberten ben 3. Mai 1748 
Moaftricht. Beide Theile fanden daher ſich 
gerüftet, aber beider Kräfte waren erfhöpft, 
u. beidewünfchten Frieden, ber zu Nachen 
am 18, Oct. 1748 zwiſchen Frankreich u. ben 
Seemädhten zu Standefam. Durdbenfelben 
erbielten bie vereinten N, bie Barrieres 
pläte wieder, eben fo die von Frankreich in 
dem Gebiet ber Staaten gemachten Eroberuns 
gen. Die pragmat. Sanction (f. d.) wurbe 
zu Bunften der Maria Therefia beftätigt. 
Mährend diefer Kriege waren auch im 
Innern ber vereinten Provinzen bedeus 
tende Uendetungen vorgegangen u. bie Res 
sierung aus ben Händen der Generalftaas 
ten in bie eines Erbſtatthalters gekom⸗ 
men. Während bes fpan. Erbfolgefriegs u. 
nad bem Frieden von Utrecht war der Großs 
penfionär Heinfius an ber Spige der Res 
publiß, die feit 1711 außer in Friesland 
Beinen Statthalter mehr hatte. Fünfmal 
wurde er zu feiner amtl, Würbe neu ges 
wählt, u. unter ihm blühten die N, Präftig 
empor. Er war aud dulbfam in Religions 
achen u, bie Janfeniften durften fogar ein 
isthum in Utrecht errichten, u. blos zus 
weilen, wenn ihnen eine Berfagung der 
Dulbung in andern Staaten Anlaß gab, 
od. wenn bie Katholiten innerbalb der nies 
berländ. Grenzen Unruhen geftiftet hatten, 
erfolgten Bertreibungen ber Jefuiten, die 
indeſſen bald wieder in Vergeffenbeit ges 
rietben. 1720 ftarb Heinfius, u. fein Nadıs 
folger, — war dem Andringen 
der oraniſchen Partei bei Weitem nicht fo 
gewachſen. Schon 1718 hatte es dieſe durch⸗ 
geſetzt, daß der Erbftatthalter von Friede 
land, Wilhelm, ein Tjähr. Knabe, zum 
Statthalter von Gröningen gewahlt 
wurbe. 1722 t5aten Drentbeu. Geldern, 
wo bie bemofrat. Partei von ber ariftoßrat. in 
der Ständeverfammlung überwogen wurde, 
Gleiches, trotz des Abmahnens der 4 demo⸗ 
krat. Staaten, welche die Statthalterwürde 
für immer abgeſchafft hatten u. ſich jetzt von 
Neuem zur Beibehaltung ihrer Regierungs⸗ 
form verbanden. In Zeeland befaß das 
Haus Dranien die Markgrafſchaften Vlieſ⸗ 
fingen u. Beere, die Stände begriffen aber 
wohl, welche Nachtheile ——— dem 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl, 


(Gesch. bis 1731) 481 


Staatswohl einft bringen Pönnte, u. hoben 
das Lehnsrecht berfelben, aller Proteftation 
bes Haufes Dranien ungeachtet gegen eine 
Entfhädigungsfumme auf, welde man, als 
das Haus Dranien biefelbe nicht annehmen 
wollte, in der Bank zu Mibbelburg bepos 
nirte, 91733 beirathete Wilhelm v. Oras 
nien eine Tochter Georgs U., Königs von 
England. Hierburh wuchs die Macht der 
oranifhen Partei fehr, Schon bamals war 
ihr Bemühen, bie Generalftaaten in einen 
Krieg zu verwideln, um fi durch bie Mis 
litärpartei das Uebergewicht u. bem Haufe 
Dranien bie Statthalterwürde in ben 4 bes 
mokrat. Provinzen zu verfhaffen. - Dies 
gelang 1744, Kaum hatte ber Krieg bes 
onnen, als die Prediger auf den Kanzeln, 
lugfchriften u. die Volksſtimme bie Statt⸗ 
balterfchaft als das einzige Heil empfaßlen, 
u. ale nun 1747 das franz. Heer das Gebiet 
der vereinten Staaten betrat, rottete ſich 
bas Rolf in ben eu Städten Veere, 
Middelburg u.Blieffingen zufammen, ftürmte 
die Rathhäufer, veriagte bie von ben Pas 
trioten eingeſetzten Bürgermeifter u. feste 
ben Prinzen Wilhelm 9. DOranien als Statt- 
halter ein. Daffelbe gefhah in Utrecht u. 
Dversdffel, un. auch nad kurzem Wider⸗ 
ftande der Provinzialftände in Holland, 
So war Wilhelm IV. der e Ges 
neralftatthalter über alle 7 Provin: 
zen, zugleih Generaladmiral u. Generals 
capitän, erhielt von Zeeland Vlieſſingen 
u, Veere zurüd u. auch ben Xitel eines 
Markgrafen von Bergen op zoom wieder, ja 
man erklärte 1748 in den gefammten Provins 
zen die Statthalterwäürde für erblich, 
u. behnte diefe Erblichkeit, da Wilhelm IV. 
damals noch Feine Söhne hatte, auch auf 
bie Töchter aus. 1749 erzwang es bas Volk, 
das die Provinzen durchzog u, allenthalben 
bie lövenftein. Behörden abs u, bie orani⸗ 
{hen einfegte, daß der Erbftatthalter au bie 
Obrigkeit zu Amfterdamernennen durfte, daß 
er die Bermwaltung der Generalitätd«- 
lanbe(niederländ,. $landernsu.Bras 
bants) u. das Directortum ber ofts 
u. weftindifhben Handelscompagnie erhielt. 
Dem Haufe DOranien war während beffen 
auch Naffaus Diez u. Dillenburg durch Erbs 
{haft —— ſ. unt. Naffau s _ er. 
a) Bis Ay Umwandlung der vereis 
nigten Niederlande in die batavifche 
Mepubtit 1748 — 1795, "Wilhelm 
IV, behielt die republifan. Formen fo viel 
als möglih bei. Er fhloß Verträge mit 
Baiern u. Polen (1750), ftarb aber ſchon 
1751 u. feine Wittwe, Anna von Eng⸗ 
land, ward nun Statthalterin u. Vor⸗ 
münderin ihres kaum Sjährigen Sohnes 
Wilhelm V. Sie nahm ſich re 
Rudwig von Braunschweig: Wolfen: 
büttel, dem ſchon 1750 der Sberbefehl 
überdas Heer ertbeilt worden war, zur 
Affiftenz. Ludwig v. Braunſchweig u. Anna 
begünftigten die Uriftoßratie u, waren zu 
al febr 
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ie Fr England. Im Tjähr. Kriege neigten 
ie fih offen auf die Seite ber Briten u. 
Ponnten Baum bewogen werben, neutral zu 
bleiben, ja felbft der Uebermuth ber Enge 
länder, die alle nieberländ., nad franz. Häs 
en beftimmte Schiffe als gute Brien in 

efhlag nahmen u. alle auf hohem Meere 
vifitirten, konnte fie nicht zu Präftigerem 
Auftreten bewegen, Diefes erregte allges 


meinen Unwillen, u. als 1759 Anna ftarb, j 


übernahmen die Generalftaaten felbft 
die Vormundſchaft über Wilhelm V., 
ernannten aber ben Prinzen Ludwig von 
Braunfhweig zum Feldmarfhall, Um den 
Pladereien der Engländer zu entgehen, 
wurde von jet an jede Kauffarteiflotte burch 
einige Kriegsfchiffe geleitet, u. England re= 
fpectirte nah einigen Bleinen Gefechten bie 
nieberländ. Flagge mehr als früher. 1763 
endigte ber parifer Friede den Krieg zum 
Bortheil Englands, das nun zum wichtigften 
Nebenbuhler der N. wurde u, es binnen Kurs 
zem weit überflügelte. ® In OIndien bes 
mädhtigten ſich bie Niederländer in diefer Zeit 
ber Infel a n, benahmen fi aber in 
Java wie in WIndien unmenfhlih gegen 
die Eingebornen, u, der Aufruhr der Ne— 
— auf ber weſtind. Colonie Ber— 
ice war fo gefahrdrohend, daß ſtarke Gar⸗ 
niſonen nach Surinam u. a. amerikan. Co⸗ 
lonien geſendet werden mußten, um dort 
bie Sklaven im Zaum zu halten. 1766 warb 
Wilhelm V. mündig u. trat felbftftändig 
bie Regierung an. Andeifen überließ er 
fih fortwährend der Leitung bes Herzogs 
Ludwig von Braunfchweig, ja befhwor fo= 
gar eine Eonfultationsacte, vermöge 
welcher er ben Herzog als erften Rathgeber 
zur Seite behalten wollte. Der Herzog war 
eineswegs beliebt. Sein Geldgeiz u. feine 
Neigung zum Trunk erregten den Haß ber 
Holländer. Auf feine VBeranlaffung ver 
maͤhlte fih Wilhelm V. 1766 mit der Prinzefs 
fin Friederife Sophie Wilhelmine v. 
Preußen, Nichte Friedrichs d. Gr.u. Schwe⸗ 
er des nachmal. Königs Friedrich WilhelmIl. 
anz Holland war in dieſer Zeit in lethars 
ziſhe Unthätigkeit verſunken. Die Erhe— 
ung ber nordamerikan. Provin— 
zen gegen England 1775 regte jedoch 
das niederländ. Volk Iebhaft an; allein 
auch bier wirkte ber Zwieſpalt zwifchen 
ber Volkspartei u. der des Statthalter 
emmend, Das Volk erklärte fih für bie 
merifaner ; bagegen begehrte die orani= 
fhe Partei, bie Vermehrung ber Landars 
mee, um mit ihr fogleich Frankreich entge= 
gen treten zu können, wenn biefes Miene 
machte, die Amerikaner zu unterftügen, In 
der That wurde bie Zufuhr von Waffen u, 
Munition nah den empörten engl, Eolonien 
unterfagt, u. bie von ben Nen vorgefdhlagne 
Bermehrung der Flotte warb 2 Jahre lang 
abfichtlich gehalten. 1776 verlangte aber 
bas engl, Eabinet fogar, daß eine ſchott. 
Brigade auf holländ. Schiffen nah Ame⸗ 
rika übergefahren werben follte, was jedoch 





Niederlande (Gesch. bis 1782) 


bie Generalftaaten abſchlugen. Fraukreich 
u. Spanien hatten bie vereinten Staaten 
von NAmerika anerfannt u. waren dadurch 
in Krieg mit England verwidelt worben. 
Diefes verbot nun ben Holländern, 
franz. u. fpan. Häfen zu fhiffen, 300 en 
Caper durchſuchten u. plünderten bie bo 
Schiffe ungefcheut, page von bolländ, 
Schiffen wurden in engl. Häfen gepreft u. 
ede Schmach der nieberländ. Flagge ange⸗ 
than; ja endlich verlangten die Briten von 
ben Nieberländern eine Unterftügung an 
Truppen gegen ihre nordamerik. Eolonien 
u. erklärten, als biefe verweigert ward, am 
17. April 1780 alle bisherigen Handelsver⸗ 
träge mit ihnen für aufgehoben u. jebes mit 
MWaaren belabne holland. Schiff für eine 
gute Prife. Nun endlich befchlofien die Ge⸗ 
neralftaaten die Ausrüftung von 52 Schif⸗ 
fen zum Schuß ihres Handels, aber aud 
biefe Maßregel wußte die oraniſche Partei 
bald zu lähmen. ® Zu biefer Zeit wollte die 
Kaiferin von Rußland, Katharina IL, 
eine bewaffnete Neutralität errichten, 
bie alle Schiffe der zu ihr getretnen Staa⸗ 
ten gegen bie Anmaßungen ber Seeftaaten 
fhügen follte, Auch die N. wurden eingela= 
ben, beizutreten, u. als ihr Zutritt nicht 
mehr zu bezweifeln war, dba erflärte 
England am 20. Dec. 1780 den N. den 
Krieg, wodurch den Briten der Bortheil 
ward, bie nieberländ. Schiffe ungeftört neh⸗ 
men u, bie Colonien unvorbereitet ze 

ren zu Pönnen. Die Feindfeligkeiten bes 
gannen 1781, doch wurden fie von Seiten 
der Nse nur fehr läſſig geführt, ba faft 
ſämmtliche Admirale für die oranifhe Pars 


tei u, alfo für England waren. n uners 
wartetes Ereigniß jedoch, ber Seefieg 
Aug. 1781, 


bei A am 5. 
ben ber Contreadmiral Zoutmann, Com— 
mandeur einer kleinen Escader, über eine 
engl., weit überlegne Flotte erfocht, hätte 
faſt den Geiſt der ehe u. Reyters wies 
der entflanmt, aber die oranifche Partei 
vereitelte alle Folgen beffelben u. Zoutmann 
erhielt fein Commando wieder, Endlich konn⸗ 
ten bie N. durch außerorbentl. Anftrenguns 
gen u. Geldaufopferungen 1782 eine Flotte 
von 20 Linienfchiffen u. Fregatten aus bem 
Terel fenden, um die Häfen zu entfegen u. 
fih mit den franz. u. ſpan. Escabren zu vers 
einen. Doc ber oranifch gefinnte Viceadm. 
Hartfind kehrte, nachdem er nur 4 Tage lang 
bie See gehalten u. eine reiche engl. Kauf⸗ 
farteiflotte hatte vorbeifegeln laffen, ohne fie 
zu nehmen, nach dem Texel zurüd, Eben fo 
wußte bie oran, Partei das Auslaufen einer 
andern Flotte, bie fi bei Breft mit einer 
franz. verbinden u. bie holländ. Eolonien 
ſchützen follte, au vereiteln. Die holl. Sees 
leute, durch ſolche Unthätigkeit mißmuthig 
gemacht, verliefen ſich hierauf u. nahmen 
auf ben Eapern Dienfte. Die oran. Partei 
verlor aber durch alle diefe Maßregeln ſehr, 
auch in ben Generalftanaten wurde bie - 
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tei der Patrioten ftärker, u. fie feste dort bie 
Anertennungbernordbameri?. Union 
durch u. ſchloß einen Allianz= u. Handels: 
vertrag mit ihnen, durch welchen die N. 
den Nordamerikanern geftatteten, eine Ans 
leihe von 5 Mill, holl. FI. in den Nen 
u negociren. 9“ Um 20. Mai 1784 Bam ber 
* von Verſailles zwiſchen Eng⸗ 
and u, Frankreich u. deſſen Ver— 
bündeten, alſo auch den Nen zu Stande. 
Durch denſelben wurde Negapatam, die 
Haupteolonie der N. auf der Küſte Coro— 
mandel, an die Briten abgetreten u. diefen 
freie Schifffahrt nah den Molukken bewil- 
ligt. Die oft= u. weſtind. Hanbelsgefell- 
ſchaften erlitten durch biefen Frieden fehr 
roße Verlufte. Vergebens hatten Eapellen, 
Syfelaert u. a, Patrioten in ben Genera 
ftaaten gegen benfelben proteftirt, die P 
tei Oranien war durchgedrungen, u. be 
war unterzeichnet worden, Die Shwäde 
der seanitäen Regierung hatte fih in dem 
Kriege fo auffallend gezeigt, daß fich viele 
eifrige Anhänger bderfelben von ihr abwens 
beten u. bie Unruhen fich wieder offen zeigten. 
2 Proceffe gegen Eapellen, weil er bie 
Proteftation der Bauern gegen bie Frohn⸗ 
dienfte unterftügt hatte, u. gegen Ber— 
@el, weil er mit ben damal. amerikan. In⸗ 
furgenten unterhanbelt haben follte, bilde= 
ten feit 1778 das Borfpiel hierzu. Eapellen 
ward von ben Ständen von Over-Yſſel 
ausgeftoßen, Berdel erhielt von den Gene= 
ralftaaten einen Verweis. 1781 überreichte 
die Stadt Amfterdam Wilhelm V. eine Bitte, 
den Herzog von Braunfhweig, als einen 
Fremden, der die Engländer begünftige, 
dem Statthalter den das u. bie Verach⸗ 
tung ber Holländer zuziehe u. namentlich 
die fchlehte Beſchaffenheit der Wehrans 
ftalten des Landes verſchulde, zu entfernen, 
Der Herzog beklagte fih bei ben Generals 
ftaaten über dieſe Befhuldigung, u. dieſe 
gaben ber Stadt Amſterdam einen Berweis, 
aber bie angeftellten Unterfuchungen hatten 
ezeigt, daß diefe Beichuldigungen im We⸗ 
Fentlichen gegründet wären, bie öffentliche 
Meinung erklärte fih gegen ben Herzog v. 
Braunfhweig u. zwang ihn, vom Haag 
1782 nad) Herzogenbufch zu gehn. Die Staas 
ten von Holland u. Zeeland erklärten nun 
bem Erbftatthalter, daß feine Empfehluns 
en zu Gtellen Pünftig nicht mehr berück— 
Achtigt werden würden; patriot. Vereine 
bildeten fih; überall wurden Bürgermilizen 
organifirt, u, der Mittelftand errang ein 
factifches Uebergewicht über die Ariftoßratie, 
" Die Unzufriedenheit, durch Zeitungen u. 
Flugfhriften genährt, wuchs jegt immer 
mehr, u. Geldern, fonft eine eifrige ora= 
nifhe Provinz, gab — das Zeichen zum 
Aufſtand, entſetzte die oran. Behörden, u. 
bald folgten die übrigen Provinzen nad. 
Vergebens ließ Friedrich d. Gr., als Oheim 
ber Prinzeffin v. Dranien, eine Borftellung 
durch feinen Gefandten eingeben, fie wirkte 
gegen bie oranifche Partei, Umfonft fuchte 
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diefe bie untre Volksklaſſe gegen die Bürs 
ger zu waffnen, Nun Bam auch der Conſul⸗ 
tationsvertrag (f. ob. ») zur Deffeutlich⸗ 
keit; dieſe Acte wurde für —— u. 
ungültig erklärt u. der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig genöthigt, das Land zu verlaffen, 
Die öffentlihe Aufregung ließ bie Staaten 
vergeffen, daß Kaifer Joſeph II. den be= 
ftehenden Barrieretractat —— aufgeho⸗ 
ben hatte, die Werke der meiſten Barriere⸗ 
feſtungen abgetragen u. die holl. Garniſonen 
nah Haufe geſchickt hatte. Aber nun ver— 
langte Kaifer Joſeph II. 1783 die Abtres 
tung mehrerer längs ber Schelbe liegenden 
u. fie vertragsmäßig (freilih zum Ruin 
Antwerpen) fperrender Schanzen, ber Fe— 
ftung Maftriht u. 1784 die Eröffnung der 
freien Scheldefchifffahrt. Die Generalftaas 
ten riefen ihre Gefandten von Wien u, 
Brüffel zurüd, fperrten mit bewaffneten 
Schiffen die Schelde u. rüfteten ſich zum 
Ein Der franz. Generallieut., Graf v. 
Maillebois, follte die Infanterie, der Graf 
von Salm bie Reiterei befehligen. Indeſſen 
gefielen dieſe Ernennungen ber patriot. Par⸗ 
tei nicht, u. fie fegte eine allgem. Volksbe⸗ 
mwaffnung gegen die oranifche Partei durch. 
Auch eine Allianz mit Frankreich ers 
zwangen bie Patrioten, u, fie wurde am 10, 
Sept. 1785 zu Fontainebleauabgefhlof- 
ir Diefe Allianz hatte aber weiter Beine 
olgen, als den Zractat von Paris 

. Sept. 1785), in dem die N. ſich zu einer 
ablung von 10 Mill. Fl. an Joſeph MI. 
verftanden, u. dagegen im Beſitz des Rechts 
blieben, bie Schelde fchließen zu dürfen, 
” Die Beftrebungen Wilhelms V., fih um 
jeden Preis von den republitan. Beſchrän⸗ 
Pungen zu befreien, erregten felbft in dem 
Daag Unruben, u. bie dortigen Obrigkeiten 
laubten ſich durch Wachſamkeit u. Parrouils 
en fihern zu müffen. Dies fah Wilhelm V. 
als ein Eingriff in feine Rechte an, da er 
das Specialcommanbo über die Befagung 
in Haag führte. Der Unwille des Statt« 
balters wuchs noch, als die Stände mehrere, 
ihm 1772 bewilligten Rechte — 
ben Truppen, ftatt der oraniſchen Farben, 
die der Republik gaben, u, ſich noch mehrere 
Eingriffe in feine Rechte erlaubten; er vers 
mochte nicht nur Friedrih db. Gr. eine Bes 
ſchwerde über diefe Beleidigung des Ges 
mahls feiner Nichte übergeben zu laffen, u. 
ging nah Geldern u, Friesland,. wo, wie 
in Sver-Yſſel, feine Partei die Oberhand 
hatte u. traf bier Anftalten zum Bürgers 
frieg. Demnach fehlte es auch bier nit an 
MWiderftand, u, bie Städte Elbourg u. 
Hattem wurden, weil fie ſich weigerten 
Verordnungen des Statthalter anſchlagen 
zu laffen, u. lieber auswanderten, 1786 
von ben Dranifchen befhoffen u. geplüns 
dert. » In Holland entfeste man deshalb 
Wilhelm V. der Würde des Generalcapitins 
u. Admirals u, Utrecht that bald bajjelbe. 
Zwar ftanden Holland u, Utrecht die Pros 
31* vin⸗ 
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vinzen Geldern, Zeeland, Gröningen u. 
Overyſſel entgegen, aber die republif. Pros 
vinzen waren bie maͤchtigern. > Ein Zrups 
encorbon gegen Geldern, vom Gen. van 
—* befehligt, wurde nun gezogen, u. die 
Allianz mit Frankreich von 1785 in Auſpruch 
genommen u. von biefem auch Hülfe gegen 
einen Angriff vom außen zugefagt, aber 
nicht gegeben. Die Republitaner wollten 
Peine Revolution, u. man trug Sorge, alle 
Rechte des Statthalters zu wahren u. ſchützte 
das Eigenthum u. die Perſonen der Ora⸗ 
nier. Der größte Theil der republikan. 
Truppen beſtand aber nur aus Bürgermilis 
en, Anfangs wiefen bie zu Utrecht mehr. 
ngriffe der amersforter Truppen zurüd, 
äter aber, als Wilhelm V. nah u. nad 
M. ber Linientruppen des utrechter 
Cordons zum Abfall verleitete, 80,000 M. 
Preußen, unter bem nA von Brauns 
fhweig, fib bei Wetel fammelten, u. als 
alle Berfuhe, Frankreich zur Hülfe zu be— 
wegen, vergebens waren, warb bte Lage 
ber Republifaner fehr ſchwierig. Da ers 
—— am 28. Juli 1787 die Prinzeſſin von 
ranien an dem Truppencordon u. vers 
langte, nah Haag burdgelaffen zu werden. 
Die Generalcommiiffion, obſchon fie der Prin⸗ 
zeffin alle Achtung erwies, verweigerte tor 
aber den Durdlaß. König $riedrih Wi 
beimIl. soon Preußen verlangte num eine 
eremplarifche Züchtigung der Commiſſion u. 
eine Wiederein etzung des Statthalters in alle 
Würden; die Stände von — billigten 
aber das Verfahren ihrer Commiſſion. Der 
Herzog Karl von Braunſchweig for— 
derte nun die Stände auf, ſich binnen 4 
Tagen zu unterwerfen, u. als dieſer Vor— 
ſchlag abgewieſen wurde, erfolgte die ns 
vaſion der Preußen im Septbr. 1797 
in 5 Eolonnen, Der Rheingraf- von Salm 
räumte Utreht u. flob; die Stände von 
Holland flühteten nah Amfterdam, u, bier 
traf der Ehevalier be Ternaut, ein 
franz. Sfljler, in Erwartung franz. Hülfe, 
alle Anftalten zur Gegenwehr. fiber bie 
Dreußen eroberten Gorkum am 17. Sept., 
Haag am 18,, führten dort den Statthal= 
ter in feine alte Nefidenz ein u, biefer 
berief neue, unter feinem Einfluß gewählte 
Stände von Holland. Diefe fegten den Erbe 
ftatthalter wieder in alle feine Würben ein, 
An Frankreich erging eine Auffündigung 
des bisherigen Allianztractats. Auch Am— 
fterdam ergab fi den Preußen durch Ca— 
pitulation,. !%* Scharenweije flüchteten die 
Patrioten nah Flandern u. Frankreich; ihr 
zurudgelaffenes Eigentbum warb von dem 
oranijchen Pöbel u. den übergetretnen hol— 
fänd. Truppen zerftört, die Häuſer ber 
Patrioten wurden niedergeriffen, die nicht 
geflüchteten gefangen gefegt, ja vom Pös 
bel ermordet. Nach dieſer Reftauration fans 
en die N, völlig zu einem Staate 8. Range 
herab, Der Erbftatthalter hatte faft unums 
ſchränkte Gewalt, denn die Stände wurden 
nur unter feinem Einfluß ernannt u. mußs 
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ten nach feinem Willen handeln. Er ſchloß 
am 15. April 1788 mit England u. Preu- 
dr eine DOffenfiv- u. Defenfivals 
ianz, u. bald darauf (3. Juli) wurden 
bie Rechte des Erbftatthalters zu einem 
Grundgefeg ber Republiß erklärt u. von 
allen Provinzen befkätigt, !4» Die franz. 
Nevolution lenkte feit 1789 die Aufm 
famkeit der Parteien von ihren eignen Aus 
gelegenheiten ab; zugleich belebte fidy die 
Hoffnung der Patrioten u, bie in ben öftr. 
Nen ausbrebenden Unruhen mehrten biefe 
Hoffnungen noch mehr. Der Erbftatthalter 
war für Ludwig XVI. geftimmt, fürdhtete 
aber den Krieg. Der Nationalconvent 
Fam aber zuvor u. erklärte den Krieg am 
1. Febr. 179 an England u, ben Erb= 
ftatthalter, u. fogleid wendete fih Du⸗ 
mouriez, der 1792 Belgien erobert hatte, 
gegen olland. Während Miranda im Fer 
ruar Maftricht u. Venloo belagerte, drang 
er gegen Dortrecht vor, bald aber zwang 
ibn das Vordringen ber Deftreicher umzus 
kehren. Er ward bei Neerwinden gefhlas 
gen u. floh über bie franz. Grenze zurüd. 
Fin engl. Heer landete nun in den R-n 
u. Belgien u. wirkte mit der Macht Deſt⸗ 
reiche, einem Eleinen Corpse Preußen u, Nies 
berlänbern 2 Frankreich. 1798 waren 
Anfangs die Alliirten im Vortheil, aber fie 
verjüumten es, diefen zu verfolgen. 179 
vereitelte Pichegru u. Jourdan alle Pläne 
ber Gegner (f. Franz. Revolutionskrieg se). 
Der Herzog von PYork u. Elarfait wurden 
vom Erftern gefhlagen, der Herzog v. Kor 
burg zum Ruͤckzug genöthigt, alle vorher 
eroberten Keftungen gingen wieder verloren, 
u, dazu Oftende, Antwerpen u, endlih Mas 
ftriht (8. Nov. 179%). Schon während bes 
Sommers 1794 hatte fih Pichegru gegen bie 
N, gewendet, nieberländ. Flandern befegt, 
den Herzog v. York aus niederländ. Brabant 
verjagt u. am 12. Oct. Herzogenbu ſch er⸗ 
obert. Grave, Venloo u. Nimwegen 
waren blofirt u. fielen im Laufe des Jahre, 
Ein harter Winter begünftigte die Franzofen 
u. am 24. Dec. fegten ſich Pichegru über das 
Eis gegen Holland in Marſch; das Mittels 
treffen nahm die Bommelinfel, der linke 
Flügel aber die Linien von Breda u. drängte 
die Hollinder nah Willemftadt u. Borkum, 
darauf gingen die Franzofen über die Waal 
u. unterbraden die Verbindung zwifchen den 
Engländern u. Niederländern. Gen. Dins 
dels, ein Niederländer in franz. Dienften, 
forderte nun bie Partei der Patrioten auf, 
fih für die Sache der franz. Republik zu 
erklären. Diefe, bisher durch die Alliirten 
im Zaum gebalten, erhoben ſich zuerit im 
Leyden u. pflanzten am 19. Jan. einen 
m auf. Utrecht ergab fih, u. 
ihegru fegte die oran. Behörden ab u. 
die Patrioten zu folben ein. Allenthal⸗ 
ben folgten äbnlihe Bewegungen ber Pas 
trioten. Amfterdam ergab ſich den Frans 
zofen u, bald war das ganze eigentliche 
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Holland in ber Gewalt ber Franzofen, 
Der Erbftattpalter Wilhelm V. hatte 
dies Unglüdß vorausgefehen u. zu Anfang 
179 für fid uw, feine Söhne bie bisheri- 
gen Aemter niedergelegt u. eh zu Scheve⸗ 
ningen nah YDarmouth eingefchifft. 
Die Generalftaaten umterfagten nun alle 

eindfeltgkeiten, die Flotte ergab ſich den 

ranzofen u. allmälig wurden die Englän« 


der aus bem Lande gedrängt, Zugleich ſicherte 
ber Friebe von Bafel (17%), Hr ank⸗ 
reich u. Preußen, bie ganze oͤſtl Grenze des 


Freiftaats gegen feindl. ger. e) Die 
batav. R ubLlie 1795 — 806. n Eine 
VerſammlungvorläufigerAbgeord— 
neter bes Volks trat num zuſammen, 
erklärte am 26. Jan. 1795 die Erbftatt- 
balterwürde für aufgehoben, nahm 
die gegen die Patrioten 1187 gefaßten Be- 
fhlüffe wieder zurüd u. conftituirte fi als 
batavifche Nepublif, Diefe erhielt von 
Frankreich das faͤmmtliche Gebiet der bisher 
vereinten 7 Provinzen, mit Ausnahme Dias 
ftrichts u, der andern in Belgien gelegenen 
Enclaven, wieder, u. am 16. Mai ſchloß 
Sieyes eine Allianz; Frankreichs mit 
derbatav. Republik, Die Begeifterun 
für die Neufranten fühlte fih aber bald ab. 
Die Anordnung der innern Verfaffung follte 
nah franz. Mufter gefhehn, So wurden 
bie Menſchen- u. Bürgerrechte ben 31. Jan. 
als Grundgefeg proclamirt, das Einheite> 
fuftem ald Princip eingeführt u. demnach 
den 28, Auguft die Bildung einer Natio— 
nalverfammlung ır. die Aufhebung der 
——— u, eben fo fpäter die Auf⸗ 
ebung der Grenzen der 7 Provinzen 
u. die Abſchaffung der eingelnen Staatens 
verfaffung, fo wie die Umwandlung der 
Provinzen in Departements, beichlof- 
fen. Schon Letztres gab zu Unruhen Ver⸗ 
anlaffung, u, die Befchlüffe der National» 
verfummlung wırden vom Volke verworfen. 
Eine 2, Nationalverfammlung 1797 
hatte Anfangs niht mehr Glück. Dabei 
faugten franz. Intendanten u. Commiffäre 
das Volk aus, u. gegen 100 Mill. Franken 
Gontribution mußten gezahlt, 30,000 M. 
Branzofen unterhalten u. gekleidet, u. zu⸗ 
gleih eine ftarke Nationalarmee ge 
bildet werden, !%**Gleih nah Einrüden 
ber Branzofen hatte England nämlich die 


batav. Republik ald feindl. Staat betrach⸗ 
tet, bie dels⸗ u. Kriegsihiffe genom⸗ 
men, bie Fiſcherei geftört u. Häfen bloßirt, 


u, bald durfte Bein batav. Schiff ſich mehr 
aus dem Texel hinaus wagen. Im Zuli 
1795 wurde das Eap ber guten Hoffs 
nung duch ben-brit, Gen. Clarke anges 

riffen u. im September genommen; der 

iebereroberungsverfuh des holländ. Ad⸗ 
mirals Lucas mißlang u, er mußte ſich am 
16. Aug. 1796 in der Saldanhabal an 
Elphiftone ergeben. In Eeylon nahm 
1795 u. 1796 der engl. Admiral Blanker alle 
holländ, Anfiedelungen. 1795 waren auch 
bie batav. Unfiedelungen auf Mas 
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laccan, Malabar 4.1707 die Molukken 
on ben Briten erobert worden. Diefe Vers 

N —— — Een 
en rien am » 200, von 
Staatsiwegen zur Yuflöfung der ofts 
ind, Compagnie, welde am 1. März 
1797 erlöfchen —* MINE das Directo⸗ 
rium 1797 in Paris fiegte u, dort eine Art 
Dligarhie eingeführt wurde, —* die 
franz. Regierung die batav. Natlonal⸗ 
— zu beſtimmen, auch ihre 
erfaſſung nach dieſem zu modeln u. ein 
irectorium einzitfeßen, —— 1798 
wurde eine nene € tntion einges 
gr u. als organ. Grundgefeg — — 
it dieſer war indeſſen eine große Partei, 
unter dem Gen. Daͤndels, nicht zufries 
ben u., mit a, bes parifer Dis 
rectoriume, von franz, Truppen in Holland 
unterftügt, nahm er am hellen Tage ben 
einen Director, van Langen, gefangen u. 
verjagte bie beiden andern u, verhaftete bie 
Anhänger ber Directoren. Nun erließ er 
eine Proclamation, nad der vom Volk neue 
Stellvertreter gewählt u. einftweilen eine 
interimift. Regierung eingeſetzt werben follte, 
Dies gefhah; das neue gefeggebende Korps 
ernannte einen neuen Kafh der Alten u, 
einen großen Rath u. diefe ein neues Dis 
rectorium; allein während diefe Revolution 
ganz ruhig vorüberging, fo fehlte es doch 
nit an innern Gährungen. !M« Das ims 
mer fteigende Mißvergnügen veranlafte 
bie engl. Regierung, den Dlan einer Ran 
dung brit, u. ruf. — in NHol⸗ 
land zu entwerfen, da damals nur wenige 
franz. u, batav. Truppen in den Nen ſtan⸗ 
ben. Wirklich landeten 12,000 Briten unt. 
General Abererombie am 17. Auguſt 1798 
auf dem Helder, u, bie holl. * in 
dem Blie u. eine andere Schiffsabtheilung 
in dem nieuwen Diep ſteckte fogleich die ora⸗ 
nifhe Cocarde auf, verhaftete ihre Offiziere 
u. ergab fih an den engl. Admiral Mitchel. 
Wie nun Anfangs Sept. neue 12,000 Bris 
ten unter dem Herzog von York u. 10,000 
Ruffen unt. Gen. Herman auf dem Helder 
landeten, Anfangs einige Vortheile erfoch⸗ 
ten, fpäter zurückwichen u. dur Krankbeis 
ten erfchöpft, mit Gen. Brune am 18, Oct. 
eine&apitulationzufltmaarfcloffen, 
in deren Folge die Briten u. Ruffen bie zum 
1. Nov. ganz Holland räumten, f. u. Frans 
zöſiſcher Revolutionskrieg ıor. 1% Kurz dars 
auf bradte die Revolution vom 18, 
Brumaire große Gährung in Holland her» 
vor. Buonaparte, damals 1. Eonful ges 
worben, begünftigte die ariftofrat. Partei, 
bie ed auch dahin brachte, 1801 eine 
nochmalige Durchſicht der Verfaſſung 
begehrt ward. Der von dem batav. Ges 
fandten in Paris entworfne Verfaſſungs⸗ 
entwurf wurde ber gefeßgebenden Kaͤm⸗ 
mer vorgelegt, doch von Karls verworfen, 
worauf diefe auf franz. Einfluß fuspendirt 
u, der Entwurf dem Volke vorgefchlagen, 
wo 
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wo benn alle enbe ind bejahend 
galten u. fo berf mit großer Mehrheit 
angenommen ward, Ein Staatsbewind, 
aus 12 Perfonen beftehend, ftand an ber 
Spige der Regierung, ein Praͤſident 
ührte, alle 3 nate wechfelnd, ben Bors 
tz. Ueber ihm war eine gefeggebenbe 
erfammlung von 85 Perfonen. 4 Mir 
nifter, für das Auswärtige, den Krieg, 
das Seeweſen u. das Innere, 8 Finanz⸗ 
räthe, welche bas —— bildeten 
u.1 Generalfhagmeifter ſtanden dem 
Staatsbewind zur Seite, 2 Staatsräthe 
orbneten bie gelegenheiten ber oft= u. 
weftind. Beftgungen, das 
Eorps erließ Gefeße, beftimmte die Abgas 
ben ıc. Die Verwaltung in ben 8 Des 
partements war befondern Behörden über- 
tragen. Ein Nationalgerihtshof 
führte die Oberaufſicht über die Gerichte. 
1061800 befam bie Republik alle Güter ber 
Ausgewanderten u. ber in ihrem Gebiet ges 
legnen beutfchen Fürften überwiefen, mußte 
aber dafür an Frankreich 6 Mill, Fr. geblen, 
doch ward durch — ———— . Auguft 
1801 die Zahl der franz. Zruppen auf holl. 
Gebiet auf 10,000 M. ermäßigt. '°Den 
27. März 1802 warb von Franfreich der 
gebe mit England, der die batav. 
epublif mit begriff, gefhloffen. Sie 
trat dadurch Eeylon ab, erhielt aber bie 
andern Colonien zurüd, Als der Krieg 1803 
qwiigen England u. Frankreich wieder aus⸗ 
rach, verbot ihr Frankreich, die von Enge 
lang angebotne Neutralität anzunchmen u. 
fie mußte diefer Macht am 20. Juli aud 
den Krieg erklären. Der Vertrag zu 
rs mit Frankreich beftimmte, daß 
ie 18,000 $ranzofen befolden u. unters 
halten u. felbft 16,00 M. für Frankreich 
ftellen follte. Die Einführung des Cou⸗ 
tinentalfyftems lähmte den Handel fo, 
baß er fih von Amfterbam weg nad London 
wendete. Ungeheuer waren bie Abgaben in 
ber batav. Republik, 53 u. im Kriege 60 
Mil. FI. betrug die Ausgabe, während 
uur 30 Mil. Einnahme dba waren; babei 
waren bie Staatsfhulden, bie fhon ver 
der Revolution 500 Mill, betragen hatten, 
auf mehr als 1000 Mill, gewachſen, u. ber 
& eggebende Körper mußte 1804 in eine 
gabe von 2, ber 1805 nodhmals 2 Ab⸗ 
gaben von 1 u, von 3 Proc. folgten, willis 
gen. 1804 war Napoleon Kaifer geworden 
u. wünfchte, den von Franfreih abbän= 
gigen Republiten eine der monarchiſchen 
äbnlihe VBerfaffung zu geben. So ward 
denn bie batav, Eonftitution noch— 
mals umgeftoßen, u. die Hochmögenden, 


ebendes Corps, aus 17 Deputir⸗ M 


ein gefegg 

ten der Departements beftehend, follten die 
höchſte Gewalt üben. Diefem Collegium 
präfidirte ein Mathepenfionär, mit faft 
unumfchränkter, bie des Erbftatthalters bei 
Weitem überfhreitender Macht. So hatte 
berfelbe alle öffentliche Beamte, mit Aus: 
ſchluß der Deputirten, ber Hochmögenden u, 


efeggebende. 
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des Nationalgerihtshofs, allein zu ernen⸗ 
nen, er übte allein aud bie rn ame 
Gewalt u. hatte eine unbeftimmte 
zu feiner ——— Er ſollte alle 5 Jahre 
von ben Hochmögenden gewählt werben, bie 
Berwaltung bes 365* aber bis 5 Sabre 
nach dem Frieden mit England bauern, Diefe 
Berfaffung wurbe bem Volt im Apr. 1805 
vorgelegt u., obſchon von flimm= 
fähigen Bürgern nur 14,229 flimmten, bod 
die Abftimmung als bejahend u. gültig an- 
genommen. Am 29, April trat S 
genuinf, bisheriger Gefandter ber batav. 
epublit in Paris, bie Stelle eines 
Ratbepenfionärsan. Immerwucdhs aber 
auc unter dem fparfamen Rathspenftonär die 
Finanznotb, u. am 8. Juni 1806 warb ſo⸗ 
gar dem Volke von Napoleon ein König, 
udwig, Bruder Napoleons, aufgebrungen. 
Der Admiral Berhuel u. van Gogel mußten 
auf Napoleons Befehl nad Paris reifen ı. 
ben Kaifer um einen Köntg bitten, u. biefer 
gewährte die Bitte, obfhon ganz gegen 
den Willen des Volks. Seit Wieberaus- 
bruch des Kriegs waren faft alle bollänb. 
Eolonien von den Briten genommen wur— 
ben. DM Negierung Königs Ludwig 
1806—1810, !% Die Staatsverfaffung des 
— Holland war der fran- 
ehr ähnlich. Der König Ludwig hatte die 
vollziehende Gewalt u. die unbefchränfte 
Regierung der Eolonien; neben dem Kör 
nig beftand, außer den Miniftern, ein 
Staatsrath, aus 18 Mitgliedern bes 
ftehbend; dbasgefeggebendbe Eorps wurde 
auf 30 Mitglieder verftärkt, das bei etwai: 
ger —— Hollands noch an Zahl 
wachſen ſollte, Schimmelpennink war 
auf Lebenszeit deſſen Präfident. Holland 
wurde außerbem von Napoleon für einen 
unabhängigen Staat erklärt u. bie 
Ertlärung gegeben, baß es mit 
Frankreich nie zu einem Reid ver— 
eint werben folle. Trotzdem war aber 
ber König doch für feine Perfon in bas 
Berhältniß der Bafallenfhaft zu Frankreich 
er Ludwig wollte das Befte feines Vol⸗ 
ed, er vermochte aber feinem Bruder nicht 
gehörig entgegen-zu treten, u. ward burdh 
den Wunſch zu helfen, in bie unglüdlihe 
* ſeines Landes verwickelt. Sein Ver⸗ 
hältniß zu auswärtigen Mächten mußte er 
nach dem Wunſche feines Bruders ordnen. 
Da — aber immer Eroberungen zu 
Lande beabfihtigte, fo mußte aud Ludwig 
fein Heer bis auf 35,000 vermehren u. 
theilweife in Weftfalen u. Niederſachſen 
einrüden laffen. Zufolge des Friedens von 
Zilfit erhielt Holland zwar, vermöge bes 
ertrags zu Fontaineblean (11. Nov. 
1508), Oftfriesland, Jever, Hupyfen, 
Sevenaer, Marburg u. bie Hoheit über 
Varel u. Knipbaufen, mußte aber 
bagegen bas Land am linken Ufer 
ber Maas, fo wie von Zeeland bie 
Stadt u, ben Hafen a 
a 
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abtreten. 1808 mußte Holland, auf An⸗ 
dringen Frankreichs, Shweden, als Al- 
liirten lands, den Krieg erklären. 
Ludwig erhielt nun, da man nicht gewagt 
atte, die Conſcription einzuführen u. die 
rgänzung ber Armee daher ſehr ſchwierig 
war, von ſeinem Bruder die Erlaubniß, 
die Armee zu verringern, dagegen mußte er 
mit ungeheuern Koſten die Marine wieder 
errichten. Von dem holl. Heere ſtanden um 
1809 etwa 10,000 M. an ber Nieder-Elbe 
u. fohten unter Gratien mit bem König v. 
Meftfalen gegen Schill u. ben Herzog von 
Braunfhweig; 3000 M. aber waren nadı 
Spanien gefenbet. > Ende Juli erfchien eine 
brit. $lotte mit 40,000 M. unter Lord Cha⸗ 
tam vor dem Ausfluß der Schelde. Die Trup= 
pen landeten den 30, Juli auf Walderen, 
Süd-Beveland u. Schouven, nahmen 
ort Haafu.Bag ohne Widerftand, eros 
erten Vere, befegten Middelburg u, erobers 
ten®lieffingen, ben legten Platz auf Wal⸗ 
deren, am 15. Auguft, wo fib Gen. Mons 
net u. faft M. zu Gefangnen ergaben. 
Aber troß diefes anfänglichen Glücks ſchei— 
terte bie edition an Chatams Langfame 
keit u. an dem Sumpffieber Waldherens, 
welches faft bie ganze Erpeditionsarmee in 
die Hofpitäler brachte, u, nad großen Vers 
Iuften mußten bie Briten die N. wieder 
räumen. 1% Während die Verhältniffe nach 
außen ziemlih glüdlihd waren, mühte fi 
Ludwig vergebens, auch im Innern einen 
leidlichen Zuftand berzuftellen. Gleich nad 
feiner Thronbefteigung wurde Holland aus 
8 Departements in 10 (Gröningen, 
riesland, Drenthe, Overpffel, 
eldern, Utredht, Amftellanbd, 
Maasland, Zeeland u Brabant 
[5% dem fpäter Dftfriesland ftatt Bra⸗ 
ants kam)) organifirtz jedes zerfiel wieder 
in mehrere Quartiere u. biefe in Ge— 
meinden, Sehr fhonend verfuhr Ludwig 
bei biefen Aenderungen; ftellte 1808 ben 
Drben ber Union u. 1809 fogar den Abel 
wieber ber, aber legtrer Beihluß fand fo 
viel Gegner, daß er 1810 wieder aufgehoben 
werden mußte, Eben fo erregte bas Her 
abfegen der Grundfteuer, ba der Handel das 
durch nur um jo mehr gedrüdt ward, große 
Unzufriedenheit. Mehr gebilligt waren bie 
Aenderungen, bie ber König bei ber Nevis 
fion der Municipalitäten vornahm, die Ver— 
legungbder RefidenznahAmfterbam 
n. bie Errihtung eines Nationals 
infituts, nah Mufter des franz. Die 
allgemein eingeführte Religtonsbulbung 
aber, bie Aufbebungder Zünfte u, die 
Einführung von 2 Gefesgbüdern 
* dem Code Napoleon geregelt), fanden 
ebhaften Widerſpruch. Dazu vernichtete 
ein auffliegendes Vulverfhiff Anfangs 1807 
halb Leyden, eine Keuersbrunft bald darauf 
einem Theil Rotterdbams u. das Meer brach 
über die vernachläffigten Damme in SHol⸗ 
land, Beeland u. Geldern; die Krüfte des 
Staats reichten nicht zu, allgemeine Vers 
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armung trat ein, bie aben konnten 
nicht mehr aufgebradht werben u, Napo⸗ 
leons Ebdicte von Berlin u. von 
Mailand, fo wie bie Eontinentalfperre, 
vollendeten das Elend. 1808 mußte Lubs 
wig auch feine Häfen für alle Schiffe 
fhließen, mit Ausnahme ber Kriegsſchiffe 
ber verbünbeten Mächte u. der dem Feinde 
abgenommenen Prifen u. bald durften von 
Holland aus Peine Eolonialmaaren mehr 
in Frankreich eingeführt werden. Der Hans 
bel hörte baburdy ganz auf. Die Geſammt⸗ 
fbuld wurde damals auf etwa 1200 Mil. 
Fl., die Binfen auf 36 Mill, gefhägt, u. 
da bie Einkünfte blos 58 Mill, betrugen, 
fo blieben nur 22 Mill, für den Gtaate- 
aufwanb übrig. Trotz aller Sparfamkeit 
bes Königs konnte dieſe Summe nicht aus— 
reihen u. ſchon 1807 zeigte ſich ein Deficit 
von 56 Mill. für das frühere, 40 Mill, für 
bas laufende Jahr. Alle diefe fehlenden 
Summen wurden aber Anfangs durch Abs 
gaben von einigen Procenten vom Eapitals 
vermögen ber Nation, fpäter aber durch ge= 
wungne Anleihen, die 7 Proc. Binfen gas 
en, ziemlich gebedt. "1 So zur Verzweifs 
lung gebracht, ſuchte Ludwig den Handel durch 
geheime GeftattungdbesSchleihhan= 
dels zu heben. Aber dadurch wurde Napos 
leon fehr erzürntz; vergebene unternahm 
Ludwig im Dct.1809 eine Reiſe nad Paris, 
um bort Zugeftändniffe zu erbitten, Hier 
gs er bald, daß es der geheime Plan feines 

ruders fei, Holland dem franz. Kaifer⸗ 
reiche einzuverleiben, u. um diefes zu ver⸗ 
eiteln, beſchloß er, Unterhandlungen wegen 
bes Seefriedens, od., wenn biefer nicht zu 
erlangen wäre, wegen ber Zurüdnahme ber 
im Herbft 1807 gegebenen, gegen bie Bes 
foräffe von Mailand gerichteten brit, Ea= 
inetöbefehle anzufnüpfen. Ein geheimer 
Unterhändler ward fogleih nad nglanb 
geſchickt erhielt aber eine abfchlägliche Ant= 
wort. Am 16. März 1810 (Slofen Ehams 
pagny u. Verhuel zu Paris einen Vers 
trag, vermöge welden alles auf dem Iin= 
Ben Ufer der Waal Liegenbde, fo 
wie auh Zeeland an Frankreich abges 
treten u. von Neuem aller Verkehr Hoͤl⸗ 
lands mit England ftreng unterfagt wurde; 
12,000 Holländer, 6000 Franzoſen u, eine 
ey re franz. Douaniers follten die Küfte 
u. bie Slußmündungen auf Koften Hols 
lands befegen, bis die engl. Eabinetsbefehle 
von 1807 zurüdgenommen wären. Alle feit 
1809 in Holland durch Amerikaner einges 
bradte Waaren wurden ben franz. Doua⸗ 
niers übergeben, dagegen bie Hanbelsfperre 

rankreichs gegen Holland aufgehoben, Die 

chleichhändler widerfegten fi indeffen den 
franz. Douaniers thatlih, es kamen auch 
im Innern des Landes BZufammenrottungen 
vor, u, Perfonen ber franz. Gefandtfchaft 
wurden infultirt, Napoleon ließ deshalb 
2000 Dann unter Dubinot in Holland ein⸗ 
rüden u, erklärte, daß er bie geringfte Rüs 


ftung 
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ftung Hollands als Kriegserflärung anfehn 
werde, Schon näherten ſich bie franz. Trup⸗ 
* Amſterdam, als Ludwig am 2, Juli bie 
egierung zu Gunften feines ältes 
ften Sohns nieberlegte. Napoleon ges 
nebmigte diefe Abdankung aber nicht, fon 
‚dern ſprach auf einen Beriht Champagnys 
den 9, Juli die Vereinigung Hollauds 
mit Frankreich aus; Ludwig reifte aber 
nah den öftreidh. Staaten ab, wo er in 
Gräz privatifirte, Oudinot aber rüdte in 
Amfterdam ein, u. bas Königreich Holland 
war aus ber Reihe ber Staaten verlöfcht. 
fs) Holland unter franz. Herrfchaft 
bis zur —— des Königreichs 
der Niederlande 1810—1813, !?* Rein 
franz. Formen wurden nun eingeführt. Zus 
nächſt wurden bie10 Departem. in? ($riess 
land, Weſtems —— u. Drenthe], 
Dftems [Offriesland], Yifelmündbuns 
gen [DbersHifel], Ober-Yſſel [Gels 
dern], Zupderfee [NHolland u. Utrecht], 
Maasmündungen [SHolland]) umge 
bildet u. das fchon früher abgetretene Zee= 
land ward das Depart. Scheldbemüns 
bungen u. bolländ. Brabant Rheins 
münbdungen; fämmtlich wurben fie aber 
in 2 Militärdivifionen getheilt. Armes u. 
[otte traten in franz. Dienfte über u. jeber 
ngeftellte behielt feinen Rang. Die Cons 
feription wurbe eingeführt, u. zwar follte 
die ausgehobne Mannfhaft halb zum Land 
u. halb zum Seebienfte verwendet werben. 
Um bie Flotte fchnell zu bemannen, wurden 
auch viele Flußſchiffer en Alle 
Formen ber Verwaltungsbehörden u. Ges 
richtsböfe wurden in franz. umgewandelt. 
Die alte Staatsfhuld wurde auf i rebucirt 
(f. u. Niederlande [Oeogr.] u). Die ganze 
Umformung leitete Lebrün, Erzihags 
meifter bes 
Iiher engl. Waaren erfolgte, u. Schaaren 
franz. Douaniers erfhienen, um bie Conti⸗ 
nentalfperre in ihrer ganzen Strenge zu 
oollziehn u. wirklich festen be biefelbe durch, 
fteigerten aber bie Abneigung der Holläns 
ber aufs Höchſte. "9b Allgemein war baber 
der Zubel, als 1813 nad der Schlaht von 
Leipzig bie Preußen unter Gen. Bülow 
u. bie Rufen unter Gen. RL RRENDE 
egen die N. anrüdten, u. Mitte Novbr, 
Bröningen, Drenthe, Friesland u. Ober« 
Yſſel befegten u. Doesburg u, Zütpben 
eroberten. EineProclamationbdber®er= 
bündeten batte fhon früher die Holläns 
der zum Aufftand gegen die Franzofen ges 
rufen, u. allenthalben rüfteten fich Diefe zum 
Abzug. Sie wollten, um ben Rüdzug zu 
deden, die Dämme burdftehen u. das Land 
überfhwemmen. Dies fegte das Volk aber 
in Muth u. es erhob fi überall gegen fie, 
Aus Amfterdam waren bie Kranzofen ben 
14. Novbr. bis auf 600 M. u, einige Doua— 
niers abgezogen. Anarchie drohte, u. blos 
bie Nationalgarbe erhielt noch Ruhe u. fehte 
am 15. eine internift. Regierung ein. Als 
lein fhon am 17, trat Karlvon Hogen= 
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borp, Bruder des franz. Generals biefed 
Namens, für das Haus Oraniem auf u, 
trug deffen Karben, u. ſogleich ftedte das 
gen e Volk die orange Eocarde auf. Der 
ef ber franz. Befagung as ungeftört ab; 
Bogendorpu Dupyn vd. Maasdam es 
riefen bie Mitglieber ber alten Regierung, um 
eine Megentichaft zu bilden, u. da dieſe 
es ausfchlugen, ergriffen die genannten Bei⸗ 
ben bie Zügel ber Regierung allein, u. in 
zer feste fih mit ihrer Zuftimmung der 
raf Leopold von Limburg-Styrum 
als Gouverneur ein, Y1? Gleich nachdem ſich 
das Bol für das Haus Dranien aus 
fprodhen hatte, waren Abgeordnete nad 
Deutfchland u. England abgereift, um Wil⸗ 
beim von Dranien, Sohn des Erbſtatt⸗ 
balters Wilhelm V., Ehef des Haufes, aufs 
ufuhen u. zur Rückkehr zu bemegen. 
irBlich Iandete am 50. Novör. biefer ju 
Scheveningen, warb mit ungeheuer 
Enthufiasmus empfangen, zog in Haag tin 
u. kam den 2, December nad Amfterdam, 
wo er mit Entzüden empfangen wurde, Un 
terdeffen war in Amfterdam , Senden, Haag 
die Organifation der neuen Regierung dor 
— u. man proclamirte enedlid vom 
athhaufe zu Amfterdam feierlich die Art 
nung Hollands von Frankreid. Wihrend 
deffen waren auch Kofaden u. allüirte Zrup 
pen Ende Novbr. in Amfterdam eingerüdt 
u. ein Bleines franz. Corps, das ber Gene 
ral Molitor zw Utrecht gefammelt, firehtt 
vergebens, ben allgemeinen Aufruhr juunter 
brüden. Bol, Ruffiicpedeurfeher Befreiung« 
Prieg 1812 — 151. Am Ende von 1813 dat 
ten die $ranzofen blos noch Eoevorden, Dell 
zul, Naarden, Bergen op Zoom, Ge 
Herzogenbuſch, Antwerpen, Vlieſſingen U 
einige Bleine Pläge in Befig. Die Bielten 
erel unter dem Admiral Verbuel Bi 
aber $ranPreich treu u. wurdeerft nah Rape⸗ 
leons Fall übergeben, «No währen? * 
Dauer des Kriegs war Wilhelml. Färft 
der M., bemüht, feinem neu erworben‘ 
Staate eine fefte Werfaffung zu geben 
Nachdem er zumächft die Mannfcaft DT 
17.— 25. Jahre zur Schutterij (dar 
mehr), vom 25. 4-50. Jahre zum Lan" 
fturm aufgeboten, die Droits reunies su 
deutend gemindert, die Zolls u, peinlid pr 
Gefege verändert, den öffentl. BESTE 
fo viel wie möglich nach ber alten * 
hergeſtellt hatte, ließ er Anfangs 181 N 
Berfaffung ausarbeiten. Durch dieit 
die Souveränetät im Mannsftamm bes pi 
ſes DOranien u., im Erloſchungsfalle — 
in der weibl. Linie des Hauſes Sn, 
für erblich erklärt; der Fürft ſollte Die An 
ziebende, das Wolf die gefengebende 
walt üben, u. durch 55 gewählte Ab 
nete, unter dem Mamen der Ba 
ftaaten, in 2 Kammern gethel font 
treten u. die N., mit Einfluß * dern 
gen Generalitätslande (bollind. Bei 
u. Brabant), in 9 Provinzend wir 
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werben. Zur Prüfung biefes Entwurfs wurs 
ben 500 Abgeordnete der Provinzen nad 
Aınfterbam berufen; nur 479 erfchienen ins 
beffen Ende März 1814, u. von diefen nah⸗ 
men 449 die Berfaffung an. Anfangs 
Mai 1814 wurden nun bie erften vorläufigen 
Generalftaaten eröffnet; fie beihäftigten 
fib vorzüglich mit den Finanzen u. beftimm= 
ten bie Vermehrung der Armee, bie 
Millzen u, den Landfturm ungerechnet, von 
25,000, bie fie bereits zählte, auf 69,000; 
bie $lotte ward durch verſchiedne bei der 
Theilung der antwerpner Flotte acquirirte 
Schiffe auf 20 Linienfchiffe u. eine verhälts 
nißmäßige Anzahl Fregatten u. anderer 
Kriegsfchiffe gebracht. "4® Inzwifchen war 
ben Fürften “der N. eine bedeutende Vers 
größerung u. namentlid durch ein Protos 
coll im Suli 181% Belgien verfprochen 
worden, worauf fih Wilhelm I. fogleih nad 
Brüffel begab u. der bisherige öftreich. Gous 
verneur, Bener alSt.Bincent, den 31. 
Juli fein Amt niederlegte u. Wilhelm I, Bels 
gien in Befig nahm, Eine andre den 1. Aug. 
zwifhen England u. den Nen gefhloßne 
Mebereinfunft gab Iesterem alle Eos 
Ionien, außer bem Eap ber guten Hoff: 
nung, Effequebo, Berbice u. Demerary, wies 
ber. Auch in Belgien begann nun die Bils 
bung einer meiftaus alten franz. Militärg bes 
ftchenden Nationalarmee; ba dieſe aber 
langfam von Statten ging, hielten 42,000 
Englander, Hannoveraner u. Holländer 
einjtweilen bas Land befegt. 4° Die Mes 
gierung ergriff nun Anftalten zur Befigs 
nahme ihrer Colonien, namentlich Javas, 
weshalb im September van ber Eapels 
len als Generalgouverneur dahin gefendet 
ward. Die erften wirklichen Generals 

aaten wurden im Novbr. 1814 eröffnet, 

ie bewilligten das vorgelegte, ſchon burch 
Erfparniffe fehr (um 1,200,000 Gulden) ers 
mäßigte Budget ohne Schwierigkeit. Der 
wiener Eongreß hatte mittlerweile fich mit 
Ordnung der äußermBerhältniffe befchäfs 
tigt u. ben N=n Anfangs 1815, außer ganz 
Belgien, auh Luremburg u. Lüttich ale 
Gebietsvermehrung zugeftanden. Am 23, 
wurde bem bisherigen Fürften der N. der 
KRönigstitel bewilligt u. fo das er 2 
reich der Niederlande conftituirt. IV, 
Das Königreich der Niederlande von 
1815 bis jest. a) Bis zur belg. Hes 
volntion 1815— 30, Sobald der neue 

taat als Königreich der. vom wies 
ner Congrefi den 23. März; 1815 förmlich 
anerkannt worden war u. in Europa die N. 
u. Belgien, fo wie es vor 1815 gewefen war, 
nebft Luxemburg ı. Lüttich, mit 5,126,000 
Ew., in Afien: Batavia, Amboina, Banda, 
Zernate, Macaffar, Malacen ır, Bima, in 
Amerika: Surinam, Euraffao, St. Euftach 
u. St. Martin als Eolonien, außerdem 
aber die Directorien von Coromandel 
u. Perſien, die Comanderien von Mas 
labar, Bantam, Patang u. Japan mit 4 
Reſidenzen u, endlich 18 feſte Pläge auf 


* 


Guinea, zuſammen mit ungefähr 4 Mi. 
Einwohner in fremden Welttheilen erhals 
* hatte, —— sent irt u. 
as europ. Gebiet in ovinzen ges 
theilt. Doch nahte die Gefahr des Kriege 
[bon im 3. 1815 wieder, denn Napoleon 
war am 1, —* in Frankreich gelandet, 
Frankreich war ihm zugefallen u. er bes 
drohte zunächſt Belgien, wo außer 4 Eorps 
Arie ben Briten u. Hannoveranern bie 
„eine Armee gegen ihn aufgebracht hate 
ten, doch fochten ſchwerlich mehr als 25,000 
M, Niederländer bei Quatrebras ben 
16. u. bei Waterloo den 18, Juli gegen 
Napoleon, der den 18, u. 19, das niederl, 
Gebiet in ber wildeften Flucht räumte, Im 
biefem Kriegsfturme konnte natürlich dag 
Verfaffungswerf nicht raſch vorwärts 
gehen, inbeffen bearbeitete do eine Com⸗ 
miffion einen neuen Verfaflun Gent 
wurf u. er wurde am 24, Yuguft 1815 
angenommen u. zur völligen Eonftitution, 
He Gegen Algier, das die niederl, Flagge 
beleidigt hatte, unternahm bie nieberländ,, 
im Mittelmeere ftationirte Flotte unt. Ads 
miralvander@apellen im Juni 1816 eine 
Recognoscirung bes algier. Hafens, wo es 
zu einer Kanonade Pant, u. im — vers 
einte ſich dieſe Flotte (6 Fregatten, 1 Eors 
vette) mit der 30 Schiffe ftarken engl. uns 
ter Lord Ermouth u, fegelte mit ihr im Aus 
uft nad Algier u, beide {hoffen dort die 
tadt in Brand, verbrannten die algier, 
Slotte u, befreiten die chriſti. Gefangnen. 
Hierauf ſchloſſen die N. einen Bertra gmit 
Spanten zu Unterdrüdung der Seeräu« 
berei, welcher jedoch nicht in Ausführung 
Fam, zugleich trat der König der heiligen 
Allianz bei. Mit Frankreich geriethen die N, 
in einige Differenz, indem der franz. Ges 
fandte, Graf Latour du Pin, 1816 die Vers 
treibung ber franz. Verwiefenen aus ben 
Nen verlangte, was jedoch ber König vers 
weigerte. Später ließ er aber bie Geächtes 
‚ten aus ben Nen verweifen; nur Cambace⸗ 
res u. David waren davon Ausgenommen, 
11721818 erließen dieN. bem Vertrag mit 
Englandv.4. Mai 1818 zu Folge ftrenge 
Verordnungen gegen den Sflas 
venbandel, u. geftatteten engl. Kreus 
zern niederldnd, Schiffe mit Sklaven weg⸗ 
zunehmen, Ein andres Gefes, vom 30, Det. 
1824, unterfagte, da dieſer Handel dennoch 
nicht unterblieb, unter Androhung der ſchaͤrf⸗ 
ften Strafen, fo von 15jähriger Zwangsar⸗ 
beit u. 15,000 Fl. Strafe für die Sklaven⸗ 
händler, von Sjähriger Haft für die Gehüls 
fen, u, hob bisher geftattete Einfuhr von 
Sklaven von fremden Colonien nad nieders 
land. ganz auf. 7» Durch fophift. Dentung 
der wiener Congreßacte, wonad der Rhein 
bisins Mecr frei fein follte, wollten die 
N. den andern Staaten am Rhein nur den 
binnenlind. Rhein bewilligen u. erBlärte dens 
felben ſchon eine Strede von der Mündung für 
See, wo Zölle aufgelegt werden könnten. Trotz 
allen 
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allen Bemühungen Preußens u. ber übrigen 
MRheinftaaten, felbft den lebhaften Mahnuns 
gen Deftreihs, konnten die Unterhandluns 
gen ber Eentralcommiffion zu Mainz lange 
u feinem genügenden Refultate kommen, 
ndem alle Bewilligungen von Seiten ber 
N., felbft die von 1826, wonach ber Led als 
ARE bes Rheins betrachtet u. frei 
eſchifft werben follte, u. bie von 1827, fo 
wie — nicht ausgenommen, nur ſchein⸗ 
bare Vortheile gewährten, dem Uebel aber 
nicht radical abgeholfen wurde. Mehr hier⸗ 
über ſ. u. Rheinſchifffahrt. Traurige Waſ⸗ 
ſersnothen u. Dammbrüche traten zwar wie 
früher auch jetzt ein, n. beſ. 1820, 1824 
u. 1826 fanden große Ueberſchwemmungen 
Statt, benen indeffen nad Möglichkeit ges 
euert wurbe. !s In den Kriegsjahren hatte 
ch ber Handel u. die Schifffahrt von Ame 
rdam, Rotterbam ꝛc. weggewenbet; als es 
riedbe wurde, erwartete man beffen raſche 
iederkehr, allein er war nun in den Händen 
der Engländer u. biefe zu ſehr im Vortheil. 
Weber die Grabung von Häfen u, Kanälen, 
noch bie vertragswidrige Beſchränkung ber 
Mheinſchifffahrt, noch Verträge mit Dänes 
mark u. ben Bereinten Staaten von NAme⸗ 
vita, um ben Verkehr zu heben, noch die Ans 
legung einer niederländ, Bank (im I. 
1822 mit 50 Mill. $I. Fond), noch die Grüns 
dung einer Hanbdbelsgefellihaft im J. 
1824, vermodten es, ben Handel wieber auf 
feine alten Wege zu bringen, Die Ealamis 
tät, welche ben Handel Ende 1825 u. 1826 
durch Bankerotte, veranlaßt durch Schwins 
deleien in Staatspapieren u. in andern Spes 
eulationen, traf, verlegte auch Holland fehr 
ſchwer. 1? Bergebens umgaben fi die N, 
egen bie Ueberfluthung mit engl. Manus 
Facturwaaren mit einer Zolllinie u. bie nie= 
derländ, Manufacturen verfielen nun fichts 
lich. Schon zeigten fib bier u. da, wie in 
England, brodloſe Fabrikarbeiter, welche 
die Maſchinen zu zerftören beabfihtigten, 
u. es bedurfte der Vorficht der Regierung, 
um bdiefem Uebel vorzubeugen, Maßregeln 
gr Beihäftigung u. Unterbringung der uns 
eichäfttgten Arbeiter —— die Regie⸗ 
rung aus, beſ. iſt die Anlegung von Armen⸗ 
colonien bemerkenswerth. Aber auch dieſe 
Maßregeln waren nicht ausreichend, u. 1823 
erbielten noch 682,000 Arme öffentl. — 
ftügung. Die Zwiſtigkeiten mit dem Erz⸗ 
biſchof von Gent, Herzog von Broglio, 
waren das Vorſpiel zu der nachmal. belg. 
Revolution; zwar wurde er, als er ſich auch 
ftellte, in contumaciam verurtheilt u. floh 
nah Frankreich, allein auch dies vermochte 
das Wiberftreben Belgiens nicht zu breden, 
das durch mehr. falfhe Maßregeln ber nie— 
berl. Regierung noch mehr aufgeregt wurbe, 
. Belgien (Gefh.) us f. "N Nächft der Er— 
altung ber innern Ruhe lag wohl ber nies 
derl. Regierung nichts fo fehr am Herzen, 
ald das Ordnen ihrer Finanzen. Als 
lerdings war dies nicht ohne Schwierigkeit, 
benn bie Folgen bes Kriegs bewirkten, baß 
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die Ausgabe immer größer war, ale dad 
Budget, u. daß die Einnahme die Höhe nit 
erreichte, die fie follte. ?*?*1820 brachten die 
Minifter ein neues 10jähriges Budget für 
die ordentl. Ausgaben (66,838,907 Fl.) an 
bie Stände. Die wollten aber die Summe 
nicht bewilligen, fondern ſchlugen jährlide 
Budgets vor, u, erft bei ber 3. Zufammen 
berufung der Stände ging die 1Ojähr, Bewil⸗ 
ligung mit 59,875,662 Fl. durch, u. in dei 
befondern ljährigen für 1820 mit 21,814, 81 
#1. 1821 betrug das Deficit von Reum 
8 Mill., 1822 ftieg die jährl. Bewilligung 
auf 26,985,000 Fl., fiel jedod die fpatern 
Jahre wieder, fo daß fie 1825 nur 23 433 
gl. ausmachte. Dennoch ftieg ber oͤffentlich 
redit u. bie zweckmäßige neue Einrichtung 
der Staatsfchulden » Tilgungskaffe 1822, \ 
wie 1824 Bie befonnene Umänderung ein 
Theils der Staatsfhuld in eine neue In 
leihe von Nationaleffecten von 10 mil 
Fi. A 2: Proc. Zinfen trugen aud niht we 
nig dazu bei, die niederländ. Papiere zu de 
ben, !#+ Die meiften diefer Finanzoperalis 
nen wurden in den Generalftauten M& 
cutirt, bie ſich feit 1816 des Jahres zweimal 
verfammelten u. mit ruhigem Sim des Rd 
nigs u. des Wolfes Beſtes beriethen, aber aub 
oft der Regierung Widerftand leifteten. So 
wurbe 1818 die Befchränkung ber Prehirei‘ 
beit u. ein neues Jagdgefeg, das die Jagt 
um Regal machen wollte, fo aud Ipt 
a8 Milizgefeg von ben Rednern Iehhaft ar 
gegriffen, obfhon beide mit Mobificatien 
endlich durchgingen. Eben fo heftig war &* 
Oppofition der Kanımer von 1828 gu 
neue Steuererhöhungen u. gegen viele Litel 
des neuen niederländ. Geſehbuchs. b) 
hichte des Königreichs der Ried“ 
ande von der Nevolntion in Belgl“ 
bis auf die neuefte Zeit. as 
1828 u. 1829 hatten ſich die Gtreitp 
— den belg. u. eigentl. Bien 
änd. Provinzen immer gemebrli 8* 
forderten in den Kammern Freiheit des * 
terrichts u. ber Preſſe, Verantwortlich 
der Minifter, Gefchwornengerichte dei n 
brauch der franz. Sprade vor Gericht & 
indem laut eines frühern Gefeges Der 
richt, in Urkunden u, im Militärcohte er 
Alles in niederländ. Sprache erfolgen Bike 
u. bei Allem trat heraus, daß ſich Die : 
ralen u. Ultramontanen vereint hatten, 5 
ihrem Zwed zu gelangen, Bon alle ya 
willigten die niederländ. Regierung 2 * 
fie temporifirte vielmehr. + Da np: 
einmal die Julirevolntion 1830 IP, 
vis u. Franfreich in dies Zaubern" „ 
wirkte die belg. Mevplution, die N. 
Aug. 1830 ausbrach u. fi bald über 4 n 
Belgien verbreitete, u. Belgien BE ri 
Staate conftituirte; über fie f. ausfl (tat 
unt. Belgien (Geſch.) »_sı. Das Reſ Ro 
der legtern war nach dem mißlungnen i 
griff ber Niederländer auf Brüffel U 
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belle aus durch ben nieberländ. Ben. Chaſſe, 
ber Beſchluß bes er Nationalcon= 
reffes, das Haus Oranien von der 
Delg.-Megierun auszufchließen.' "Wie 
nun bie londoner Konferenz vermittelnd das 
zwifchen trat u, einen Waffenftillftand 
vermittelte, wo bie Demarcationslinie fo bes 
ftimmt wurbe, wie bie Grenzen ber N. 1814, 
bevor nod entfhieden war, daß Belgien zu 
den Nen gehören follte, angenommen wors 
den war, u. wie biefelbe Conferenz, troß 
der Proteftation beider Theile, am 20. Jan. 
1831 befhloß, baß Belgien ein eianer 
Staat fein u. alles Land begreifen folle, 
welches Anfangs 1815 zu den Nen gefchlagen 
wurde, alfo Belgien u, Lüttich u. einige Parz 
zellen an ber Maas, daß aber Luremburg 
den Nan verbleiben follte, wie Prinz Leo— 
polb v. Koburg zum König ber Bel— 
ter ernannt, wie ferner ber Prinz von 
ranien, Chef ber niederländ, Armee, den 
MWoaffenftilltand auffündiate, bie 
Belgier am 7. Aug. 1831 bei Haffelt ſchlug 
u. die Belgier nah Brüffel zurüdwarf, u. 
nur durch das Anrüden von 40,000 Frans 
ofen bewogen wurbe, feinem VBordringen 
Grenzen u fteden u, am 12, Aug. einen 
neuen Waffenftillftand zu fchließen, 
wodurd er den Rückmarſch nad) der bisher 
rigen Demarcationslinie antrat; *wie hier⸗ 
auf Belgien von der Eonferenz völlig aners 
kannt u. ber niederländ, General Chaffe in 
ber Eitadelle von Antwerpen Enbe 
1832 von den Franzofen unter Marfchall 
Gerard belagert u. nach heftiger Beichiefung 
genöthigt wurbe, fi zu ergeben, wie num 
unter fteten Unterhandlungen das Provifos 
rium immer fortdauerte, bis es 1833 zn 
einem Präliminarvertrag, u, endlich 
zum Frieden vom 19, April 1839 kam, dies 
u. bie Bedingungen deffelben, f. u. Belgien 
(Gefh.) a sr. " Während diefer Vorgänge 
hatten Regierung, Generalftaaten u. Bolt 
alle Anftrengungen gemacht, um die widers 
fpänftigen SProvinzen unter niederländ. 
Herrfhaft zu erhalten. Am meiften dem 
Kampfe geneigt war aber der König Wil- 
Di I. u. feine Regierung ; von nachgiebigern 
efinnungen war ber Prinz v. Oranien (feit 
1840 als Wilhelm Il. König), dod führte er 
den Oberbefehl über die niederländ,, gegen 
Belgien im Felde ſtehende Urmee, bisaufeine 
temporäre Abberufung am 24. Oct. 1830 
gm er die Unabhängigkeit Belgiens aner⸗ 
annt hatte), fort. Im Ganzen aber begriff 
die Verftändigkeit u, der gefunde Sinn des 
niederländ. Volks, bei aller Geneigtheit der 
Regierung patriotifch beizuftehn, bald, daß 
es für ben Privaten beffer * werde, wenn 
Belgien getrennt bleibe, da dann bie bisher 
getheilte Sorge ber Regierung ſich ganz auf 
die eigentl. N. wenden u. der Sandelsver= 
Behr befier fein werde als bisher, Y®= Die 
Generalftanten von 1830, die am 13, 
Septbr. eröffnet wurden, ſprachen fi im 
Allgemeinen aud in diefem Sinne aus, u. 
erft nad langen Debatten kam es zu dem 
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Beſchluß, daß es beſſer fer, bie Trennung 
nicht zu geftatten. Auch fhien ber ſiegreiche 
Feldzug im Auguft 1881 der Nation noch 
größeres Bertrauen — ge 

Regierung gegeben zu haben 
Belgien durch das Einfäreiten —— 
al ügt wurde, fo verſchaffte * dieſer 
& eg daher dem König ber N. befiere Des 
dingungen, als alle Berufungen auf fein 
Recht vermocht hätten. Die 24 Artikel ber 
Iondoner Eonferenz vom 15. Nov. 1881 was 
ren günftig, aber der König verwarf fie, u. 
die am 17. Oct. 1881 zufammengetretnen 
Generalftaaten zeigten aufs Neue gro= 
Ben Patriotismus. ch bie Generals 
ftaaten 1832 am 14. Oct. eröffnet waren 
noch willig zu jedem Opfer, aber, ale Folge 
ber Goereitivmaßregeln, ſprach bie Oppo⸗ 
fition ſchon lauter ihre Unzufriedenheit mit 
ber Politik des Cabinets aus. 1833 hatte 
ber niebderländ. Gefandte bei ber lonboner 
Eonferenz, Verfto® van Zeelen, auf Bes 
fehl des Königs ber N. alle Verbindungen 
mit derfelben abgebrochen u. war abgereift. 
120 Als daher am 18. Oct. bie Generals 
ftaaten für 1833 eröffnet wurden, gab bie 
Thronrede Beine Ausficht zur baldigen Aus⸗ 
gleichung des Kampfs mit Belgien (hier zum 
erften Dial ward nicht mehr von Infurrecs 
tion der füdl, Provinzen gefprohen), Die 
Kammern bewilligten zwar Das Budget, rie⸗ 
then aber zum Frieden u. die Oppofition 
geiste fih unwillig über den Abbrud der 
Verhandlungen zu London, 1 Bald mußten 
jedody die N., wenn auch nicht mit der Con⸗ 
ferenz, doch mit Belgien felbft unmittelbar 
unterhandeln, Maftriht war nämlih von 
den Belgiern eingefchloffen, u, war in Ges 
fahr, ausgehungert zu werden, barum bes 
gann man über eine Militärftraße dahin 
u. die Schifffahrt zu verhandeln, u. dies 
führte zur erften direeten Berührung beider 
Staaten, zur Eonvention von Zonhos 
fen vom 18. Nov. 1833, ber im März 1835 
eine Poftconvention folgte. N Noch ims 
mer ftand aber Wilhelm I. u. feine Minifter 
in der alten Feftigleit da, aber das Drängen 
andrer Staaten bewog ihn, als bef. das 
Ende 1833 zu Stande gekommne Torycabis 
net in London wieder fiel, ohne feine Hoff» 
nungen auf Unterftügungen von England zu 
erfüllen, allmählig nachgiebiger zu werben. 
Die große Kinanzverlegenheit, in 
ber fih die N. befanden, trug auch viel 
hierzu bei, biefe war fchon 1830 groß de 
nug, hatte fi aber ſeitdem dur den Abs 
fall Belgiens, die bierdurd mwegfallenden 
Einnahmen u, burd die fortwährend auf 
bem Kriegsfuß zu erhaltende Armee unges 
heuer gemehrt, u. im März; 1836 fah ber 
BERNIE: fi genöthigt, die nieders 
änd. Eolonien gefeglih als Hypo= 
the der Staatsfhuldanzutragen, was 
zwar angenommen, aber ein andrer Gefehe 
vorfchlag, das nn. für 10 Jahre auf 
38,639,789 Fl. zu firiren, von ben ae 
“ 
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ftaaten verweigert wurde, 1% In diefer Vers 
legenheit Pnüpften die N. ben abgerißnen Fa⸗ 
ben ber Eonferenz zu London wieder an, boch 
Dalmerfton verlangte die Annahme der Ter⸗ 
ritorialbeftimmungen der 24 Artikel ohne 
Henderung, u. bie — — ruhten 
aufs Neue. 14 Auch von einer Anleihe von 
20 Mill, holl. Fl., auf die Eolonien confoli= 
birt, gingen die 13 Mill, 4procent. Obliga⸗ 
tionen, bie von obiger Anleihe al pari auss 
gegeben waren, gleich nach ihrer Emiffton im 

ours fo herunter, daß man nicht glaubte, 
daß das Anlehen fi würde vervollftändigen 
laffen, Um dem vorzubeugen, u. bie Res 
gierung ben Generalftaaten im April 1837 
ein Geſetz vor, das fie autorifirte, 24 Mill, 
Fl. Sprocent. Obligationen auf die Eolonien 

ypothecirt zu ereiren u, bie ſchon emittirten 

procent. Obligationen einzuziehn. Außers 
dem forberte fie außerordentl, Erebite für 
Heer u. Seemacht. 1" Die —— erhielt 
nun Energie, ſie ſchilderte die Lage des Lands 
als hoͤchſt —— wies die Unvermeidlich⸗ 
keit des Staatsbankerotts nach u. votirte 
endlich das Verlangte mit dem einſtimmigen 
Zuſatz, es ſei zum letzten Male geſchehen. 
Der in dieſem Jahr gefhloßneSchiffahrts= 
vertrag mit Preußen war in einigen Punks 
ten fehr zum Vortheil der N. In den 
Generalftaaten vom 16, Dct. 1837, 
welche der Minifter des Innern (der König 
war an ber perfönl, Eröffnung dur ben 
am 12. Oct, erfolgten Tod ber Königin 
Wilhelmine Friederike gehindert) ers 
öffnete, wurde der Frieſe Sygama, eine 
ber Häupter der Oppofition, zum Präſiden— 
ten ber 2. Kammer gewählt. iederum 
eigte fih ein Deficit von faft 11 Mill, 
Kr u. ungeheure Finanzverwirrungen. Die 

ammern verlangten ®orlage der biplos 
mat. Berbandlungen u. Reduction der Urs 
mee zc., bevor fie etwas bewilligen fünnten, 
Die Regierung weigerte ſich; als es zum 
Abftimmen Pam, feste fie diefe Weigerung 
nur mit einer Mehrheit von 8 od. 9 Stims 
men burdy, man war daher überzeugt, daß die 
Regierung bald gezwungen fein werde, der 
üblen Lage des Landes u. derbadurd gezei ten 
Unzufriedenheit ein Ende zu madhen, Am 
2. März 1838 wurden den Kammern 4 kö⸗— 
nigl. Botſchaften überbradht, 2 davon, uns 
bebentend, wurden angenommen, bie beiden 
andern, bezüglih auf die Bezahlung der 
Antereffen des belg. Schuldentheils, waren 
eigentlich verworfen, ehe fie Ari Beratbung 
kamen. Da erhielt am 13. März bie Kam 
mer in einer geheimen Seffion bie Anzeige, 
daß der König die 24 Artikel gewähren 
wolle. Die Oppofition gegen die Regierung 
war nun mit einem Male verfhwunden u, 
ſchon am 23. März wurden alle außerordentl. 
Gredite bewilligt u. die Generalftaaten vers 
tagten fi hierauf bis zum 27. Febr. 1889, 
20 Am 14. April 1888 zeigte der nieberländ, 
Geſandte van Dedel der londoner Eonferenz 
die Annahme ber 24 Artikel an, Preußen, 
Deftreih u. Rußland wollten nun fogleich 
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ben befinitiven Vertrag unterzeiänen, aber 
England u. Frankreich behaupteten, bie 
veränderte Sachlage mache Mobdificationen 
nöthig u. dies verlängerte wieder den Kriege⸗ 
ſtand bis ser Zult, Diefer von Neuen gr» 
zeigte Widerſtand erregte den Patriofis- 
mus ber Niederländer u. bier wie in Bel: 
gien machte fich eine ſtarke Oppofition gegen 
ben Frieden geltend. Als daher in Ronden 
enblicy die Verhandlungen bis zu dem Punkte 
ebiehen waren, baß man fich felbft in ber 
nanzfrage zu einer Transaction geeis 
nigt hatte, bie ben jährl. Beitrag Belgiens 
zur Berzinfung der Gefammtfhuld definitiv 
auf5 Mill. Fl. beftimmte, u. man am 6. Der. 
zur Faffung bes SchIußprotofolls zuſammen⸗ 
treten wollte, hatten bie belg. u. nieberlänt. 
Truppen eine entfchieden feindliche Stel: 
lung an ber Grenze eingenommen u. erft die 
energ. Note der londoner Eonferenz; vom 
1. Febr. 1839 Bonnte beide Theile zur Er- 
haltung ber Ruhe bewegen. Am &. Aprü 
1839 nahm ber König der N, die Modificı- 
tionen ber 24 Artikel an u. am 19. April 
{bon folgte der definitive FriedensfchIu 
he ben Nen u, Belgien. Das 
äbhere barüber f. u. Belgien (Geijh.) = 
“Der Friedenszuftand follte nun ſogleich 
eintreten u, ed wurde eine holland, u. belg. 
Eommiffion zu Utrecht niedergefegt, 
um das Schuldenwefen zu ordnen, u. am 
22. Suni db, 3. fand die Uebergabe Lim— 
burgs u. am 23. Juni die LZuremburgs 
Statt; an bemfelben Tage räumten aud die 
Holländer die Forts Lillo u. Liefkens— 
hoek an ber Schelde. In Limburg beru— 
bigten fich die Gemüther bald, während das 
mehr belgiſch gefinnte Quremburg, bei. uns 
ter Haffenpflugs Verwaltung, namentlich das 
platte Land, unzufrieden blieb, Inder Ber: 
waltung änderte man dort Anfangs fo wenig 
als möglich, bie Verfaffung fürlurem: 
burg wurde aber durd ein Decret vom 4. 
Suni 1840 beftimmt. Limburg wurde für 
das an Belgien abgetretne Stück Luxem— 
burgs als bef. Herzogthbum dem deut— 
er Bunde einverleibt, blieb aber nichts 
eftoweniger holländ, 33 u. Majtrist 
u. Venloo niederländ, Feftungen. Der Hrı= 
og v. Naffau entfagte aber gegen die Zah» 
Kine von 772,893 holländ. Fl. ben Erb 
anfprühen an Limburg MBei Eröff- 
nung der Generalftaaten im Dct. 
1839 erwartete man nun wegen Des ber» 
geftellten Friedenszuftandes allgemein Res 
ductionen im Finanz= u. Kriegsetat, ſtatt 
deffen wurde ein um 10 Mill. erhöhtes 
Budget u. ein Anleiheproject von 56 Mill. 
vorgelegt. Große Aufregung deshalb, die 
DOppofition verlangte ftürmijch eine Revifion 
bes Grundgefeges u. zum erften Male jeit 
1831 wurde das Budget wie das Anleibes 
project verworfen. Dbgleih num die Re⸗ 
terung einige Eonceflionen machte, fo konnte 
de doch nur eine Anleihe von 6 Rill. er⸗ 


langen u, bie Bewilligung bes verankern 


| 
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Budgets auf 6 Monate nur unter ber Bes 
bingung, baß das Grundgefeh während bies 
fer Zeit revidirt werde. !M Als am 18, März 
1840 bie Generalftaaten nad ber ges 
mwöhnl. Bertagung wieder zufammentraten, 
jeigte bie Regierung viel guten Willen, aber 
hre ſchon fchwierige Lage verfchlimmerte 
fih noch durch den Rüdtritt des Eolonials- 
miniftere Grafen van ben Bofd, u. 
bes FinanzminiftersBelaertsvandBlo ds 
Ianb, wegen bes verweigerten Budgets. 
Waͤhrend der Zeit hatte die Revifion des 
Eger ihren Fortgang, die Civil⸗ 
Lifte bes Königs wurde auf 14 DIL. boll. Fl. 
ermäßigt u. bie Dauer des Budgets auf 2 
Sabre feftgeftellt, Reductionen aller Art, beſ. 
in der Armee, wurben von ber Negierung 
eingeleitet, Trotzdem wurde die Stellung 
ber Regierung eine immer ſchwierigere u, 
felbft auch bie Wopularität des Königs nahm 
ab durch bas Gerücht, er werde die kathol. 
Gräfin Henriette d'Oultremont hei— 
rathen. Am 25. März 1840 erklärte berfelbe 
zwar öffentlich, er entiage der Gräfin. Spä— 
ter reute ihn diefer Entfchluß, u. dies, fein 
nn Alter, die polit. Unfälle, welche 
die R. im legten Jahrzehent getroffen, u. bie 
traurige Lage, in ber er es jest ſah, nicht 
aber, wie man fagte, bie Entdbedung einer 
durch ihn in Belgien angezettelten Bers 
se vermochten König Wilhelm I. am 
. Det. 1840 dem Throne der N. zu 
entiagen u. fib unter dem Namen eines 
Grafen v. Naffau, mit dem Titel Majeftät, 
nach Berlin zu begeben u. dort von feinem 
Privatvermögen von mehr als 150 Mill. 
holl. Fl., bei feiner Lieblingstochter, der Ge⸗ 
mablin des Prinzen Albrecht v. Preußen, zu 
leben, Am 17. Febr. 1841 vermäbhlte er is 
bafelbft mit ber Gräfin d'Oultremont in mor⸗ 
— Ehe. 14 AmB.Octbr. trat fein Sohn, 
isher Prinz von DOranien, ald Wilhelm II. 
die Regierung an u. feste fich mit den am 
17. Octbr. zufammentretenden Generals 
faaten fogleih dadurch in ein gutes Vers 
nehmen, baßerbieBerantwortlichBeit 
ber Minifter, ben langjährigen Streits 
punft der Regierung mit der Kammer, zus 
gab. Das Budget war wieder um 5 Mill, 
erhöht, doch wurde es bewilligt. Als aber in 
ben Finanzen fich wenig änderte, regte fich die 
DOppofition wieder. In der 2, Seflien ftellte 
es fi heraus, daß ber Staat jährlich über 
70 Mill. Hol, gl. aufzubringen habe, da bie 
Einkünfte der Eolonien gänzlich von der koſt⸗ 
— Verwaltung derfelben u. einem 
ieg mit den Atſchineſen auf Sumatra 
aufgezehrt würden. Trotz dieſer großen 
Summen waren aber für bedeutende na= 
tionale Unternehmen noch genugfam vor= 
handen, 2 Eifenbahnen von Amfter= 
dam nad Rotterbam u. von da nad 
Harlem (f. Niederlande [Beovar,]a) wur⸗ 
ben — 1850 projectirt u, rüftig fortgebaut, 
u. eben fo die TZrodenlegung bes Harz 
lemer Meers, welde 10 Mill. hou. FL. 
koſten foll, nach langer Discuffion beſchlof⸗ 
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en, u. bie Zinfen garantirt.. Neue —* 
hnunternehmen ſind gegenwaͤrtig noch 

ject, fo eine Verlängerung ber Amſterdam⸗ 
Arnheimer Bahn bis Köln, der Kölns Aadıs 
ner Bahn nah Maftriht, Ein Handels⸗ 
vertrag mit ben Bollvereinsftaaten wurbe 
verhandelt u. ber König geftattete 10 aufs 
gehobenen Möndhsorden, in abant 
u. in Limburg fi zu retabliren. “ Das 
Jahr 1841 begann mit Reductionen ber hö⸗ 
ern Milttä en u, ber Eavallerie, bie 
rmee war bereit# 1840 neu organifirt u. 
um 7000 M. rebucirt worden, einige Hans 
belsverträge, namentlich mit Teras, wurs 
ben abgefchloffen, aber die Finanzlage wurde 
immer verwidelter. Als der König das 
1827 mit dem röm, Stuhl gefhloßne Con⸗ 
corbat vollziehen wollte, zeigten zwar bie 
Bathol. Provinzen große Freude, in ben 
andern Nsn aber rief es Mipftimmung ber» 
vor, u. am 18. Mai 1841 proteftirte das 
proteftant. Eonfiftorium zuteumars 
ben gegen bie Bollziehung des Eoncorbats, 
Es kam aud nicht bazu, weil ber röm. 
Hof feine Forderungen allzu hoch fpannte. 
“Milhelm II. weigerte fie nun, ben fon 
abgeihloßnen reger mit bem Zoll⸗ 
verein zu ratifieiren. Eine Partei Luxem⸗ 
burgs war bamit ganz zufrieden, u. hatte 
biefen Entfchluß durch Proteftation rin 
erufen, nicht aber bie übrigen N. im 
Febr. 1842 fam ber Vertrag wirkli zu 
Stande, Neu entſtandne Differenzen mit 
Belgien wurden amd. Nov. 1842 durch einen 
Vertrag beigelegt, der ausſchließl. Gebrauch 
bes Holländifhen vor Gericht wieder einges 
fhärft u, der Zolltarif herabgeſetzt; die Genes 
ralftaaten aber beftätigten ein neues Strafs 
gefegbuh u. dediten das neue Deficit durch 
eine neue Anleihe, zu der 59 Mill, gezeichnet 
wurden. Als man nun 1843 dazu fhritt, 
ben 5jähr. Handels-, Schifffahrtss 
u,Xerritorialvertrag, ber am 5. Nov. 
1842 mit Belgien abgefhloffen war, zu 
realifiren, erhob fich eine allgemeine Oppos 
fition dagegen, zuerft die Preffe, dann ber 
amfterdamer Handelsſtand in Petitionen, 
denen fich die Rheder anfchloffen u. die in ber 
2. Kammer ber Generalftaaten eine bebeus 
tende Oppofition machten, aberdennoch wurbe 
ber Dertrag am 2, Febr. d. J. mit Stims 
menmehrheit angenommen u. bie Aus⸗ 
sleihung mit Belgien baburd volle» 
endet, 1 Die traurige Finanzlage bes 
Landes zwang, trotz der Oppofition, bie 
Generalftaaten, eine neue Anleihe zu bes 
willigen, aber fie ftellten 4 Verlangen an 
bie Regierung: klare Darlegung ber finans 
—* Lage des Staates, Regulirung der 
72,898 $1., die von der Regierung an ben 
Herzog d. Naffau gezahlt wurben, für Ab: 
tretung feiner Anfprüche an Limburg, Uebers 
nahme eines Theils der Staatsfchulb durch 
das Großherzogthum Luxemburg, Zurüds 
erſtattung eines Vorſchuſſes an daſſelbe von 
288,808 51, Die Reglerung willfahrtete Dar 
nicht 
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nicht vollftändig, führte aber neue Reducz 
tionen in ber Armee (2 Regtr. Inf. u, 
1 Regt, Cav., 7000 M,, nebft andern Res 
ductionen) ein, legte einen hoben Stempel 
auf alle Druckfachen u, ſuchte durch Finanz⸗ 
Ferationen aller Art zu helfen. Der vor. 
König Wilhelm 1. » Graf v. Naffau, ließ 
den Generalftaaten 10 Mill, boll, Fl. zur 
Regulirung ber inanznoth anbieten, wie 
er u. Wilhelm II. viei thaten, um zur 
Minderung derfelben beizutragen. König 
Wilhelm 1. ft. aber Ende 1843 zu Berlin 
am Schlag, Am Schluß bes Jahrs wurde 
endlich das ig angenommen. 19 An 
28, December wurde ein a. 
wurf zu einer außerordentl, Bere 
mogensfteuer od, zu einer freiwils 
ligen Anleihe von 150 DELL. holl. Fl. 
zu 8 Proc, verzinslich vor die Kammer ges 

racht, der eine Heftige, vom Grafen van 
ben Boſch geführte Dppofition gegen ſich 
batte, aber doch endlich nad langen Discuſ⸗ 
fionen im März 1844 von beiden Kammern 
—— wurde. Auch hier zeigte ſich der 

atriotismus der Niederländer barin, daß 
ber König, die Prinzen u. die minder reiche 
Klaffe ftarke Beifteuern zur freiwilligen 
Anleihe über bie Taxe bezahlten, während 
die reihen Kaufleute Amfterdbams u. der 
Adel ſich weniger betheiligten, fo daß bie 
Anleihe 1*2* (Apr. 1844) bis auf 
einige Mill, zu Stande gekommen ift u. 
auch biefe wahrſcheinl. bald gezeichnet fein 
werben. Freilich trug die große Abneigung 
der Niederländer gegen bie esdhaderi in 
viel hierzu bei. »TDie fernern Bege— 
benheiten ber N. f. u, Zeitereigniſſe ſeit 
Beginnen bes Werks. Riteratur:S. Feyer⸗ 
abınd, Annales s. Historiae rerum belgica- 
rum, $ran?f.1580, 2Bde,,Fol.; 4. Schrieck, 
Originum Celticarum et elgicarum libri 
AXII, Antw. 1615, Fol; 4. Lemire, Rerum 
—— chronicon a J. Caesare ad a, 
1636, Antw. 1636, ol.; A. Sander, Biblio- 
theca belgica, Lille 1641—44, 2 Bde., 4; 
®. Andre, Bibliotheca belgica, Löwen 1739, 
2 Bbe., 4.5 C. P. Hoynd van Papendrect, 
Analectabelgica, Haag 174344, 6 Bde.,4.3; 
A. Wicquefort, Histoire des Provinces- 
Unies des Pays-Bas, Lond. 1749, 8 Bbe,, 
Hol; 3. le Clerc, Histoire des Provinces- 

nies des eg 1560— 1716), Amfterd, 
1737—38, 3 Bbe., Fol., fortgef, bis 1751, 
ebd. 1758, Fol.z 3. Wagenaar, De vader- 
landsche historie vervattende de geschie- 
denissen der vereenigde Nederlanden, in- 
zonderheid die van Holland, vande vroegste 
Tyden ab (bis 1751), ebd. 174960, 21 Bbe.., 

upplemente bis 1790, ebd.1789— 90,3 Bbe,, 
tes von 1776— 1802, ebd. 1788 — 

810, 48 Bde.; E. M. Toge, Niederländ, 
Geſch. Halle 1770—T7L, 2 Bde, 4.5 J. M. 
Schröckh, Gefd. der vereinigen N., pz. 
1773; Eerifier, Tableau de P’histoire des 
Provinces-Unies, Utrecht 1778—84, 10 Bbe,, 
12.; T. €, Grattan, History of the United- 
Proyinces, Lond. 1830 (deutfch von ©, Gries 





benberg, Berl. 1831); N. G. v. Kampen, 
Geld. der N., Hamb. 1831 — 32, 2 Bde. 
J Leo, 12 Bücher niederländ. Geſchichten, 
alle 183235, 2 Bde.; J. H. Ianffens, 
Histoire des Pays-Bas, Brüffel1840, 3 Be:., 
—— et en 2 : — * ae. = 
ettinger, Hiſtor. Archiv, Karler. 2 
11142 — 11471. /Rau., Pr., Hel. u. Jb.) 
Nieder - Längenau, Dorf im &. 
Habelſchwerdt des preuß. Rgsbzts. Bret: 
lau, an der Neiße, mit eifenhaltigem Sauer 
brunnen; gehört der Stadt Sabelſchwert. 
Nieder Läüsitz (Geogr. u. Gefd.), 
f. u. Laufig. 
Niöderlegung, N-legungseen- 
tract, f. Depositum ]), 
Nieder-Loire (fpr. N. Zoahr), Der. 
imnorbweftl.$ranfreic, fonft Xbeilter 
Bretagne, amatlant. Meere, zwifchen Mor: 
bihan, Ille- Vilaine, Mayenne u. Mecine: 
Loire; hat 1274 (1284) ANM., 471,000 Ex, 
meift kathol. Eonfeffton, mit eignem Dir 
Ieft; hügelig, flachküſtig, mit dem Vorge⸗ 
birge St. Gildas, le 
Theil moraftig (Moräfte von Mon: 
toireu. Mahecoul); bewäflert von der 
Loire (mit ber Erdre, Sevre, Adenau), der 
Vilaine (mit ber Ehere, Don, Ifac), vielen 
Zeichen, hat mildes Klima, bringt, außer 
gewöhnl. Hausthieren, viel Federvieh, Raube 


roificu.a., zum 


wild (auch Wölfe), Speifewild, Fifche, Au- 


ummer, Wein, 


ftern, 
teintohlen, Seefalz. Befch 


Eifen, 


ung: 
iebzuct ift nicht beträchtlich, bedeutend 
der Wein bau (Gewächſe von Sevre, Waller, 
Louroux, Mouzillon), Fiſcherei u. See 
ſalzbereitung. Der Handel iſt —— 
in der Hauptſt. bedeutend. Bezirke: Nan⸗ 
tes, Ancenis, Peimbreuf, Savenay, Cha⸗ 
teaubriant. Hauptſtadt: Nantes. ‚(Wr.) 

Nieder-Mühlbock, Dorf im Kr. 
Bunzlau des Rgsbzks. Liegnig, an der 
Zihirna, Steingutfabrit; 400 Ew. N. 
nau, Bad im württemberg. Schwarzwald 
freife, bei Rotenburg, mit itterfalz, u. an⸗ 
dre Salze enthaltenden Eifenfäuerlingen u. 
bitterfalzbaltigen Säuerlingen. N-nay, 
f. u. Ehnheim. NW-nhall, Stadt am * 
cher im Oberamte — des württem⸗ 
berg. Jaxtkreiſes; Salzwerk, 1700 Ew., 
gehört zum Theil dem Fürften von Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen. (Wr.) 

Nieder-Ööstreich, 1) fo v. w. 
Deftreib 2); 2) (N-östreichisches 
&uböernium), fo v. w. and unter der 
Ens, f. End a). 

Nieder-Olm, 1) Eanton am Rheine 
u. ber Gelz im großherzogl. beff. Nbeinfr.; 
15,000 Ew.; 2) Hauptort darin, Marftfi. 
unweit der Selz; Schloßtrümmer, Wein 
bau, 800 Ew. Dabei das Dorf Ober= 
Dlm, 1000 Ew. 

Nieder - Pyrenäen Gasses Py- 
rendes), !Depart. Franfreihs, gebil- 
det aus ben Landſch. Nieder= Mavarra, 

Bearn, 


ãfti⸗ 


. 


Obſt, KHaftanien, 


ber Aderbau ift nit binlänglic, 


—. 


Wiederrad bis Niederrhein 


ın, Basque Francois u. Chaloſſe (zum 

iD; 147 IAM.; "grenzt an bie Dep. 
ers, DObers Pyrenäen, Spanien u. bas 
Iant. Meer; * Gebirge: die Pyrenäen 
Doppelfpige Pic du Midi de Pau), 
ıit fruchtbaren u. reizenden Chälern (von 
aygorry, von Aspe, von Offau); * Flüffe: 
dour mit Babas, Luy, den verfhiednen 
aves, Bidaffoa, Nive, Nivelle u. vielen 
ißenden Bergſtrömen (Bades); mehrere 
seen; *’ Klimas: auf dem Gebirge raub, 
it viel Schnee afpzufse Lamwinen), tiefer 
nten milder; Producte: außer ben ges 
‚öhn!. Thieren Raubwild (Bären, Wölfe, 
uchfe), Speifewild (Gemfen), Fiſche, Feld— 
. Bartenfrüdte, Obſt, Wein, Holz; von 
Rineralien: Blei, Kupfer, Eifen, Stein 
sblen, einige Arten Ebdelfteine, Salz, 
Nineralwaffer. ? Die 430,000 Einw. find 
seift katholiſch, Bearner u. Basquen (beide 
urch Tracht u. Sitte fehr verfchieden), mit 
ignem Patois (Ueberbleibfel der proven⸗ 
al. Sprache u. wohlklingend). * Befchäf: 
igung: Aderbau (bef. Mais u. Flache), 
giehzucht (beliebte Pferde, Maulefel, Rinde 
ieh, Schweine, legtre Gegenftand eines 
‚ebeutenden Hanbeld durch Schinken von 
Zayonne, u. gefalznes Fleifch [petit Sale] 
1. dgl.), Obftzudt, Weinbau (in mebrern 
wien, vorzüglich rohen Sorten), Holzeul—⸗ 
ur (Gewinn von Maften u. and, Schiffebaus 
0), Bergbau (auf Kupfer, Eifen, Blei, 
5alz), etwas Induſtrie in gewebten, Mes 
allz, Rederen. a. Waaren. *Cint eilung: 
ı Bezirke: Pau, Dleron, Orthez, Mauleou, 
Banonne. SHanptftadt: Pau. (Wr. 

Niöderrad, Dorf, f. u. Frankfurt 
1, M. 1. 

Niöderrhein, !'Abtheilung der 
weuß. Prov. Rhein, meift auf dem linken 
Ifer des Rheins; "umfaßt folgende ehe: 
nalig deutfche Länder ganz od, zum Theil; 
Serzogthümer Limburg u. Zuremburg, 
pergoatb, Jälich, Graffh. Wied (zum 

heil, Sayn-⸗Altenkirchen, Blan— 
enheim, Gerolſtein, Virneburg u. 
S5cleider, Herrſchaften Wickeradt (zum 
Theil), Winnenburg, Beilftein u, 
Reihenftein, bie Abtei Cornelis— 
nünfter, Theile von ben Abteien Stablo 
i. Malmedy u. bie Reichsſtadt Aachen; 
‚as Erzftift Trier, Köln, Kurpfalz, 
Derzogtd. Aremberg, Graffchaften Nies 
vers Sienbur u. Ballendar u. bas 
Burggrafthum Rheineck, Fürftenthümer 
Simmern u. Veldenz, Graffhaften 
Sponheim u. Saarbrüd, bie Solm— 
ifchen u. Wild- u. Rheingräfl. Lande, 
in Stück von ber niedern Grafſchaft 
Ragenellenbogen, Herrſch. Bregene 
yeim, Dttweiler, Neumagen, Dadıe 
tuhl, Ollbrüd, Wildenburg, Schö— 
aau u. Dreyß, das Reihsflift Burt⸗ 
ſcheid, die freie Reichsſtadt Weplar, das 
naffauifche Amt Atzbach u. mehrere reiches 
eitterfchaftl. Befigungen. Bildete 1801 — 

Univerfal» Lerifon 2, Aufl. XX, 
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14 das franz. Departem. bed Rheins 
u. ber Motel, od. gehörte zu dem ber 
Noer, ber Ourthe, ber Wälder, ber 
Saar, ber Mofel u. ber Nieders 
Maas. 1815 kam Preußen in den Beſitz als 
ler diefer Länder, * Die Prov. N. grenzt 
an Fülich= Kleve-Berg, Weftfalen, Naffau, 
Großherzth. Hefien, ben Rheinkr. Baiern, 
bie heſſen⸗homburg. Herrfh, Meifenheim, 
bas m... Fürftentbum Birkenfeld, 
Frankreich u. Belgien; enthält 317,5, AM. 
Iſt nördlich eben u. fruchtbar, fonft ge⸗ 
biegig (habe Benen, Eifel, Hundes 
rüdu.Wefterwalbe). * Der Hauptfluß 
ift der Rhein, ferner bie Nahe (nebft der 
Blan u. Kim), Mofel, Nett, Wiebu. 
Ahr, Lahn, Sieg, Sauer (mit ber Dur, 
Prüm u, Nims), Kyll, Liefer, Elz, 
Saar (mit ber Blies, Prims u. Nied), 
Roer u. Inde. "In der Eifel find ber 
laadher See, das ülmer, gillenfels 
der ıc. Maar am bemerktenswertheften. 
° Befchäftigung: Aderbau u. Vieh⸗ 
sucht (Viehzucht weit zurüd), Obſt⸗ u. 
Weinbau; Wiefenculturu. Balbuns 
gen find beträchtlich Der Bergbau fürs 
bert Silber, Kupfer, Blei, Galmei, Steins 
u. Brauntohle; außerdem gewinnt man 
Torf, Mühl: u. Quabderfteine, Dachſchiefer, 
Traß, Pfeifen = u. Töpfererde, Salz, Alaun, 
Bitriol zc., u. viele, zum Theil berühmte 
Mineralwaffer. * Einw.: 1,217,500. 
ie Induſtrie, def. in Aachen, in Tuch, 
Kafimir, Nadeln, Meffing, Leber, Lein⸗ 
wand, Eifen, Bleb, Draht, Töpfergeſchirr 
u. Zabaßspfeifen. "Den Handel beför⸗ 
bern bie ſchiffbaren Flüffe: Rhein, Mo» 
fel, Saar u. vortreffl. Kunftfiraßen, fo 
wie bie Eifenbahn von Aachen nah Kiel 
u. Lüttih. An böhern Unterrichts» 
annialten gibt ed T Gymnafien: au 
Ko — Kreuznach, Wetzlar, Aachen, D 
ren, Trier u. Saarbrück; ein evangel. 
Schullehrerſeminar (zu Neuwied), 2 
katholiſche (zu Koblenz u. bei Trier), 
ein kathol. A ee ey Trier), 
eine Baugewerks- u. Handelsſchule 
(zu Nahen), 5HebammensLehranftals 
ten (Koblenz, Saarbrüd u, Trier). Die 
Provinz bildet 3 ed ehe 
(Koblenz, Trier u. Aachen), deren Regie⸗ 
rungen unterdbem Oberpräfidium für Jüs 

lih= Kleves Berg zu Koblenz ftehn. (Cch.) 
Niederrhein, Depart.inNDFrants 
reih, fonft Theil des Elfaß; grenzend 
an Rheinbaiern, Baden, die Depart. Vo⸗ 
geien, Mofel, Meurthe, Oberrhein; bat 
58.5 (755) AM., theils eben, theils durch 
bie Bogejen (Spigen: Ehamp du eu, 
Keilienberg) ebirgig; bewäflert vom 
Rhein (mit Ichert, Zorn, Sur, Lauter, 
SU, Breufh u. m.) u, von einigen Kands 
len (der Breufch, des Rheins, von Gießen, 
bem Bleinen Kanal u. a.); Klimas anges 
nehm; Bodenz zum Xbeil fandig u, uns 

fruchtbar, zum Theil (am Rheine) fehr 
32 fruchts E 


'486 Niederrhein. Kreis bis. Niederträchtigkeit 


frudtbar; bringt Holz, Getreide, Tabak, 
— ———— Delfrüdte, ärberrötbe, 
ein, allerlei Hausvieh u. Wild, Gold (im 
Mheine), Silber, Kupfer, Blei, Eifen, 
Steintohlen, Salz, Mineralwafler. Eiuw. 
größtentheils fatbolif&b, fprechen franz. 
u. deutſch; Befchäftigung: Aderbau, 
eringre Viehzucht, Fiſchereiu. Wein 
Fon (Wolrheimer,. Fintenwein, Kleber), 
Bergbau, viel Fabriken in vielerlei 
gen, Handel, durd den Rhein, bie 
ifenbahn von Bafel nad) Straßburg, u. 
die Pünftige von Straßburg nad rt u. 
ute Landftraßen befördert: Bezirke: 
Straßburg, Schlettftadt, Zabern, Weißen⸗ 
burg. Hauptftadt: Straßburg. (WVr.) 


Niöderrheinischer Kr£&is, fo v. 


w, Kurrheinifcher Kreis. 
Niöder-Rödenbach, f. Rodenbach. 
Niöder-Sächsen, 1) ber tiefer nad) 

ber NSee zu liegende Theil des alten Sach⸗ 

fens, vgl. Sahfen (Gefh.)s; 2) (Nie- 


dersächsischer Kröis), ehemaliger Kr 


Kreis in Deuffhland, zwifchen bem dan. 
Derzostgum Schleswig, den Kreifen Ober: 

bein, Ober» Sadhfen, Weftfalen u. ber 
Nordſee liegend ; begriff 1200 AM. mit 
2,200,000 Ew.; Theile: Herzogth. Magdes 
burg, Fürſtenthümer Halberftadt, Wolfens 
- büttel, Blantenburg, Hildesheim, Grubens 
—— ‚ Kalenberg, Lüneburg, Bremen, 

auenburg, Hadeln, Herzogthum Holftein, 


ürftenth. Luͤbeck, die Herzogth. Medlene 


urg, Fuͤrſtenth. Schwerin u. Rageburg, 
bie Reichöftädte Lübel, Bremen u. Hams 
burg. (Wr.) 

Niödersächische Mündart, ſ. 
u. Plattdeutſch. 

Niöder - Säülheim , Marktfl. im 
Canton Werrſtadt des Großherzogthums 
2 1250 Ew. N-Sehtül (Dolſchi), 

inut der Walachei; bewäffert vom Schiul, 
welcher eine große Infel bildet, fruchtbar an 
Korn, Tabak, Bienen. Hauptſt.: Krajowa, 

Niederschlag, 2) der bei der Opera= 
tionder Fällung fid ausfcheidende u. zu Boden 
fallende Körper. Bleibt derfelbe auf ber 
OSberfläche der Flüſſigkeit fhwimmend, fo 
beißt er Rahm (Cremor); 2) f. u. Takt. 

Niederschlagen, einen Pro- 
zes, ihn durch Machtſpruch od. Vergleich 
beendigen, 


Niederschlagendes Pül-. 


ver (Pulvis temperans), gewöhnliches, 
bei Blutwallungen, nah Schred, beftigem 
Aerger ıc., in Gaben von einer Mefferfpige 


voll mit Waffer gemiſcht, angewendetes- 


Mittel. Die nein dazu find fehr abs 
weihend; Salpeter, Weinfteinrabm, Neu— 
tralfalze od. Erben, beſ. Magnefia od. auch 
Krebsfteine, find die Haugtingredienzen. 
Die preuß. Pharmakopöe fchreibt gleiche 
Theile Salpeter u. [hwefelfaures Kali das 
für vor, Rothesn.P, (blos der Färbung 
. wegen) wird dur Bufag des küͤnſtl. Zins 
nobers bargeftellt. Su.) 

.‚Niöderschlagung, 1) (Eheit.), fo 


vw. Fällung. 2) N. der Untersü- 
chung, fo v. w. —— 
ederschl mitte o 
f. Sällungemittel = | Fils. Salsa 
Niöderschlesien, f. u. Schleſten 1). 
Niöder-Schönfeld, ehemaliges Ei⸗ 
scienfernonnenklofter (oehifere 1244) im 
dgeriht Rhain des baier. Kr. 
ben. Hier am 27. Juni 1742 Neutrali- 


tätsvertrag zwiſchen bem baier. — 


marſchall von Seckendorf u. ben: öſtre 
General, Prinzen Karl von Lot en, 
vermöge beffen bie Baiern das baier. Ge- 
biet raumten. Mehr f. u. Dejtreidhifcher 
Erbfolgerieg sn u. ern m. ( r 
' Nieder - Seine (fpr. N.» Sähn), "De: 
Hart. im nordweſtl. Frankreich, greuzt 
an den Kanal u. das Dep. Somme, Di, 
Eure u. Ealvabos; 1145 (1093) AM. ; Rtu⸗ 
fammengefett aus den Landfhaften Rou- 
mois, Vezin⸗-Normand, Eaur u. Brav: 
oägelig ; fehr frudtbar, doch am dem 
eideh sein gg > bringt Hausthiere, 
Wild, diel Er ienen, Getreide, Bar: 
tenfrüchte, Faͤrber u. Delgewädhfe, Obſt, 
Seh Seegewaͤchſe Gans zur Soda), Eifen, 
teinkohlen, guten Thon, Kreide, Mineral- 
waffer. * Fluß: die Seine, die bier müns 
bet, durch ihre Schiffbarfeit ben Handel hebt 
u. bier nur unbedeutende Flüffe (Aubette) 
an fi zieht, fo wie durch einige Küften- 
flüffe, ald Durbare, Bethune, Yeres, Bresle. 
» Klima: veränderlid, durch NWinde käls 
ter, durch WWinde regnerifh. * Eiuw.: 
720,000, katholiſch, normann. Abkunft, 
treiben Aderbau, ausgedehnte Bieh⸗ 
zucht (mit reichi. Gewinn an Butter u, 
Käfe), Obftbau (mit —— zu Enber), 
Bil herei (auch Härings- u, Aufterfang), 
bedeutende Induſtrie in Baummollens, 
Wollen », nwands, 2eder-, Khommwaas 
ren 2c.,*ferner Schiffbau, Shifffabrt, 
Handel, * Bezirfe: Rouen, Bapre, 
Dieppe, Yvetot, Neufchatel. 4 u 
' Niedersprössige Gewäihe, ſo v. 
w. Einfpröfftge Geweibe, f. u. Geböm .. 

Niedersteigende Linie, f. unt. 
Verwandſchaft e. 

Niedersteigender Kanöter 
(Aftron.), fo v. w. Wbfteigender Knoten. 
N.de Zeichen, f. u. Thierfreis u. Ka: 
lenderzeichen. 

Niederstemmen , bünnes Metal 
mit dem Hammer nieberfchlagen ; es ift das 
Gegentheil von auftiefen. 

Nieder - Stätten, f. u, Haltenberg« 
ftetten. W - Stift, f. unt, Munſter. V- 
Stözrigen, Markıfl. in Amte Alped 
des württemberg. Donaufreifes; 2 Schlöf- 

er, Weberei, 1200 Em. Geburtsort des 

ichters Haug. W,-Strömberg, [. u. 
Siebengebirge. 

Niederthun, vom Hochwild, ſich auf 
bie Erde legen. 

Nıederträchtigkeit, deutet nid! 
allein auf den Zu von 


' Nieder- Ulm bis 


überhaupt, ſondern auch baranf bin, baf fie 
äußerli unverkennbar ſich barlegt, Doch beis 
bes nur in moral. Hinſicht. Der bloße Mans 

el eines fittl. Charakters wirb auf ber Stufe 

r moral. Eultur als Niödrigkeit bes 
zeihnet. N. ift aber ein noch tiefrer Grab 
von Gefunkenheit, indem jener Mangel auf 
eine, nicht nur noch entfchiednere, jondern 
zugleich empörende Art bervortritt, bei wels 
der bad bem Menfchen feine moral, Haltung 
verleihende Ehrgefühl nicht blos unterbrüdt, 
fondern völlig erloſchen ift. (Pi.) 

Nieder - Ulm s Marktfl., ſo v. w, 
Nieder» DIm, — 

Niederung, 2) eine tiefer gelegene, 
nicht durch Berge beengte, fruchtbare Lands 
gegend; ®) G ilfiterMN.), Kreis bes 

euß. Rgsbzks. Gumbinnen, 43,200 Ew., 
begreift die fruchtbare Landſchaft zwiſchen 
ber Gilge u. Ruß, ehemals Moräfte, jetzt 
burh Kanäle u. Graben troden gelegt u. 
durch Deiche gegen Ueberſchwemmungen ges 
ſchützt; hat Gemüfefelder u. Weiden, aud 
gr es viel Torf. Der Landrath hat feinen 
Sig in bem Dorfe Heinrihswalde, mit 
200 Ew. 2) f. Danziger N. Cch. 

Niöder-Ungarn, der weft. Theil 
von Ungarn; vgl, Ungarn. 

Nieder-Urnen, Dorf an ber Linth 
im fehweizer. Canton Glarus; bat Seiden- 
manufactur, eine a & 

Nieder-Vieland, Gogericht, zur 
freien Stadt Bremen gehörig; 2000 &w 

Niederwärtsgekehrt (Her.), fo 
v. w. Geftürzt. 

Niederwald, Laubholzwaldungen, 
welde durch den Ausſchlag der Stüde u. 
Wurzeln wieder nachwachſen, weshalb ſolche 
in einem Alter, wo die Bäume Baum halb 
ausgewadfen find, abgeholzt werden, F. 
ng, f. u. Waldwirths 

aft. 

Niederwald, Schloß, f. u. Rübess 
tel ob dem Wienerwald des öftreih. Sans 
bes unter ber End; an ber Donau, Berge 
ſchloß, Müplfteindrud; 1000 Ew. W-Wil- 
dungen, Stadt im Amte Eder des Fürs 
ftenth. Walded; an der Wilde, Schloß, 
Kirche, mit dem von der Republit Benes 
big errichteten Denkmale des Grafen Joe 

as von Walded, Waifenhaus, Hofpital, 

Gefundbrunnen (Salzs, Thals, 
Stadtbrunnen), von dem jahrl. 100,000 
Flaſchen verführt werden, 2000 Ew. MW- 
Winzer, Marktfl. im Landgericht Degs 
es bes — Kr. —— an 

onau, » w. N. Wöllstäd 

a) —— des Grafen von Solms: Möbel: 
beim im Amte $riedberg der großherzogl. 
def Prov. Ober = Heffen; hat mit Afien« 
heim 4000 Ew. 8) Markefl. barin, 700 Ew. 
—* wörth, Donauinfel, ſ. unt. Regenss 

9. 1 (Wr. 
Ni@derziehende Müskeln in. 
zieher), einen Theil (Auge, Mundwins 
Bel ıc,) abwärtsziehende uskeln, Gegens 

2) 


Niedrige Inseln 


49% 
fag von Aufhebemuskeln. W-xieher 
der Näsenlöcher, f. unt. Rafenmuss 


keln u. Kopfmuskeln ww N.zieher der 
Usiterlippe, f. u. Kinnmusteln. 


Nieder- Zwönitz, Dorf im Amte 
Stollberg des k. fähf. Kr. Zwickau; Spins 


ralquellen; 1800 Ew 
Niedhäüsen, f. u. ‚eönigseog. 
Niödlich, ift nit blos artig burd 
Die angenehme Art, in welcher es dar⸗ 
ſtellt, nicht blos hübſch durch bie Regel⸗ 
mäßigkeit u. Anſtändigkeit feiner Form 
fondern beides in fo fern, als biefen au 
noch Kleinheit, Feinheit der Theile u. Zier⸗ 
lichkeit ber —— ve fi beigefellt. 
Ni@dmann (Karl Ehriftian Friebrich) 
geb. 1802 in Wolfenbüttel, Buchhändler, gab 
unter bem Ramen Riemayd u. Mandien 
nagramme feines Namens) u. a., mehr. 
elletrift. Schriften heraus u. gründete das 
Verlagscomptoir zu Wolfenbüttel, bas 
er bald nad ger bs verlegte. Bier 
wurde er mit bem Amtmann ? berlim, 
der bamals zu Gandersheim faß, befannt 
u. diefer ſchrieb für N. u. unter beffen ans 
———— Namen mehrere Novellen, die 
. für fein Eigenthum ausgab. Ein davon 
Unterridteter machte es in ber Halleſchen 
Lileratusgeitung bekannt, N. u. Häberlin 
längneten aber ; indeffen find die beffern Nos 
vellen von Legterm, N. ft. 1830 zu Beipsig. 
Häberlins Schriften find unter biefem 8) 
aufgeführt, N. gehören vielleiht an: Guns 
bobald, Quedlinb. 18255 Das Schickſals⸗ 
kaͤtzchen, ebd. 1827 u, e. 4. Car, 
—— (Eyeiften RBITR.), eb.1797 zu 
Oberwinkel be —— Prof. der Theol. 
zu Leipzig, ſchr.: Philoso iae Hermesii ex- 
plicatio et existimatio, 2pz. 1839; Lehrbüs 
her über Kirchengeſchichte, Dogmengeſch. 
u. Geſchichte der neuern Philofophte; auch 
gab er Tzſchirners Fall des Heidenthums, 
p3. 1829, heraus. (Ap.) 
Niedrig (außer ber gewöhnl. Bedeut.), 
was die Empfindung bes Gefühls u. ber 
feineren Sitten beleidigt, dem Ebeln, Gros 


nereien u. Webereien, Holzhandel, Mines 


Ben u. Erhabnen entgegengefegt wird; do 


bat das N- Kömische 
wenn ed mit Berftand dargeft 
dings Intereffe, 
Niedrige Inseln (flade Infeln, 
Pomatu), 'I) 25 in Auſtralien; 
unterm 14° — 25% füdl. Br., enthält eine 
große Menge Bleiner Infeln, die meift Kos 
rallengrund mit einer fruchtbaren Dede u, 
in ber Mitte meift eine Vertiefung mit Wafz 
fer haben, rundlidy geftaltet find #. nicht 
viel höher als die Wafferfläche ftehn, daher 
gefährlich zu befahren find, weshalb auch 
dieſes Meer das gefährlihe od, böfe 
heißt, "Die Hunmsdede ift ziemli frucht⸗ 
bar u. trägt eine üppige, doch nit reiche 
Begetation (Palmen, Kokos, Farrenkraäu⸗ 
ter), bie bier befindi. Thiere find größtens 
theild durch bie Europäer eingeführt * 


f Komifc 8), 
ellt wird, allers 


Er 


den (Hunde, Schweine, Ratten). * Die 
— u. Jagd auf Seevögel iſt ſehr er 
ig. Die Einw. gehören zu der Race ber 
Malaien u. find ben Europäern noch wenig 
betannt. * Der Archipelagus befteht aus vie⸗ 
len (60) einzelnen Gruppen u, find zuerft 
vom Spanier Quiros (1606), dann von ben 
Holländern Schouten u. Lemgire (1616), von 
Roggeween (1725) u. fpäterhin faft von allen 
Erdumfeglern (auch von den ruff.) befucht 
worden, * Die vorzügl. Gruppen u. Siu- 
feln find: Aurora (Mattio) in Schous 
tens böfem Meere; Prinz, Wallis 
(Sliegeneiland [wegen vieler Fliegen fo 
gen.], Dean, Veſper), entdedt 1616, 2a= 
faref, entdedt 1820; Krufenftern, ent- 
EURE KOBDE DOLL AICE LIEDER Snfeln, 
Boefter, ſchadelyke Eilande) in mehr, 
Gruppen, als: Rurik unbewohnt, Elifa= 
betb u. a; König Georges Infeln, 
darunter Tiukra (vielleiht fo v. w. Sa= 
dbergrumd od. Spiribof) u. Ura; Ro— 
manzof, entd. 1816, Karlshoff (1772), 
MWitgenftein, Saden (1819), Dis ap⸗ 
pointement (Infeln der fehlgeſchla⸗ 
genenHoffnungen, 1765), Wols 
honsty (1819), Philipps (Kutufow, 
1803), Honden⸗GDogs⸗,Hunds- zwei— 
A, Snfel (1616), Nigeri, St. 
uventin, Moller (Al MI. lang, 4 breit); 
ERBEN avid Elarf, 1774), Mi= 
nerva (vielleicht fo v. w. Augier, Eler= 
mont⸗Tonnere, mean] s Köni—⸗ 
ginECharlotte, White- Sunday 
(Pfingftinfel), Egmont, Eumbers 
land, Gloucefter, Heinrich (Henry), 
led quatre be (1768), La⸗ 
barpe (1768), Lanciers (Ehrum), Two 
Grupps, Bird, Refolution (St. 
Simon), Fourneaur, Adventure, 
Doubsfull, Ehain; »Serle, Cres— 
cent (halbmondförmig), Osnabrud(Ma= 
tbilde Rods, bier 1767 Schiffbruch des 
engl. Schiffs Mathilde), St. Juan Baps 
tifta (80 MI. im Umfang), Pitcairn(f.d.), 
Pablo (EonverfiondeS.%.), Mi— 
guel (Urcangel, 1606), Margaret 
1803), St. EImo (20 MI. Umfang, 1606), 
ute of Glocefter, Tſchit ſchagof 
(1819), Miloradowitfh, Jermolof 
(Holt), Greig (11 MI. Umfang, 1819). 
Die unter s begriffnen Infeln wurden frü= 
her Bougainvilles Ardipel genannt; 
2) f. unt. Neus Britannia 2) a). M f. u. 


NeusEalebonien, (Wr.) 
Niödriger Böhnenbaum, ſ. u. 
Cytiſus. 


Niedriger Satz (Waſſerb.), Bruns 
nenröhren von 26—28 F. Höhe. 


Niedrig göhen (Jägerfpr.), f. unt. 


Gehoͤrn;. 
Niödwalden, Theil von Unterwal⸗ 
ben, ſ. d. 


8 Niedriger Bohnenbaum bis Niemand 


Rn 
A 


Niefel (Pferdek.), fo vr w. Feifel. 

‘ Niefern, Dorf rötfl.) an der €: 
im ———— beim des bad. Mittelrhen 
Preifes, Weinbau; 1500 Em. Niähein 
Stadt im Ar. Hörter des preuß, Rasbjl 
Minden, 1500 Ew. X 

Nielen (Markſamenpflanzen, Ru 
nunculaceen), 1. Zunft der 10. .KL (8 
menpflanzen) in Okens neueften Pflanze 
fyftem. Meift knotige Kräuter, felten Strät 
her, mit Wechfel= u. Gegenblättern, mei! 
fheidenartigem Blattftiel, regelmäßigen 5 
zähligen Zwitterblüthen. Kelch Sblattrıs 
meift abfällig, oft gefärbt, blumenartig, = 
auch mehrfahen Blumenblättern, vielen 
freien Staubfäden auf dem Boden, mit 
Beuteln auswendig; viele Schlaubfrüäte, 
mit einfaher Narbe am Mittelfüulden; 
Keim am Grunde bes großen Eiweißes. 
Großentheild an feuchten Orten, in geld, 
Wiefen u. Wald; viele zu Zierpflanzen 9% 
eignet; meift einen ſcharfen, giftigen, flüd- 
tigen, daher beim Trocknen m verlieren 
den Stoff enthaltend. (Su) | 

Nielliren (Niölloarbeit, itd. ‚| 
bas Eingraben von vertieften Figuren m’ 
telft des Grabftichels auf einer goldner © 
filbernen Fläche u. bie fo gravirte Pe 
wird dann mit dem MWiello übergeft 
Dies ift nach Blaife de Vigenere eine Dur! 
aus 1 Unze feinem Eilber, 2 Unzen ger 
nigtem Kupfer, 8 Unzen Blei, wovon de 
Silber mit dem Kupfer gefchmolzen u. N’ 
Blei dann hinzugefegt u. mit einer Rei“ 
fortwährend umgerührt, zulegt etwas Jun? 
fernfchwefel mit Borar (od. Gummi Barı 
ba8) hinzugefügt wird. Die damit uberger“ 

latte legt man ing’ Feuer u. laßt he! 
ange darin liegen, bis das Niello ın «= 
Umriffe gedrungen ift, das Uebrige R" 
dann mit Bimsftein abgerieben u. pol" 
Die Zeichnung erfbeint wie mit der Ft 
entworfen. Einige halten das N. für 1= 
neure Erfindung, aber mwahrfdeinl. ne 
ſchon den Grieden u. Römern bekannt S 
wejen, denn der Presbyter Theopbilut 
10. od. 11. Jahrb.) erzählt die Art der =" 
fertigung in feiner Diversarum arlium® : 
m a eine befannte. Es wurde — 

ittelalter zu Verzierung von mant 
Gegenftänden ——— —ã— 
gab es die erſte Veranlaſſung zur "i, 
dung der Kupferftechkunft. Noch fin? ha 
Kunftwerke diefer Art in Kunfteab ) 
übrig. 2 

Niels, däniſch, fo v. w. A : 

Niemand (lat. Nemo), der *9— 
von Jemand éd. i. irgend eine! alıhtet 
od. einem Wefen, dem man —*5*— 
beilegt); verhält ſich alfo zu Pcrſonu 
* Nichts zu Erwas od. Erin) 

aupt. jedman. 
Niemand, pſeudon. für K. N 
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